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Je mehr man in neueren Zeiten über das Verhfilt- 
nifs desChriftenthunis zu dem Effäismus Ver- 
muthungen geäufsert oder beftritten bat, ohne doch 
zu allcecnein befriedigenden Refultj^en Ober diefen 
Gegenitand zu gelangen, defto erwunfchter mufs es 
jedem Freuode einer grOndlicben nüchternen hifto- 
rifchen Kritik fejn, dafs der um die Alterthum Se- 
kunde (o febr verdiente Vf. diefer Schrift feine Auf- 
merkramkeit jenem Gegenftande zugewandt und eiii 
richtiges Urtbeil Ober denfelben durch Bekanntma- 
chung diefer. Schrift möglichft erleichtert hat. Um 
hier durchaus unbefangen zu Werke zu gehn, 
glaubte der Vf. mit Kecht, alle Hauptftellen der al^ 
teo Schriftfteller aber die Effäer volUtändig und im 
Zufammeobange darlegen zu müfTen, und zwar in 
einer neuen deutfchen Ueberfetzung, well die bei-^ 
den zu gleicher Zeit im Jahr 1736 erfchienenen Ue- 
berfetzungen des Jq/ephus von Ott und Cotta in die 
Wette übereilt abgefalst wurden (die von Pri/e er-^ 
-wähnt der Vf. nicht)» ix^d die zwey hieher gehöri- 
gen Schriften von Phüo, fo wie die von Porphyrius 
und fyiphanius noch gar keine deutfche Ueber&H- 
tzung erbalten haben* 

Das Ganze diefer intereffanten , Monographie 
zerfällt in drey Abfcbnitte » von welchen der er/ie 
allgemeine einleitende Bemerkungen enthält; §• i. 
Ober die jüdifcbe Religion überhaupt. Der Vf. be- 
merkt hier nur kurz, die Religion Mofis fey im ei- 
gentlichen Verftande liie Religion des Einigen (im 
alten Sprachgebrauch für ein genommen) Gottes, im 
G^enfatz der Vielgotterey anderer Volksreligionen, 
gewefeo, dafs aber bev den Ifrae^iten deffen unge- 
achtet nachher (wahrfcheinlich war der Monotheis- 
mus auch zu Mofis Zeit noch nicht Von .allen ifrae- 
litifcheo Volksftänunen üb^reinftimmend verftanden 
und anerkannt) manche verkehrte. Vorftellungen 
von Gott und clefTen Verehrung fich eingefchlichen 
hatten 9 welche mit Veranlaffung gaben , dafs from- 
me und denkende Mitglieder des Mofaismus von an- 
dern fich abfofidern und in Parteyen (heilen moch- 
ten , von welcnen $. a die Pharifäer » Sadducäer un4 
die fpätern Karaiten näher charakterifirti $$.3^7 
A. L. Z. 1812. Zweyter Band, 


die Effäer und Therapeuten. Von dem Namen Ef- 
fäer bringt der Vf. vierzehn vtorfcbiedene Ableitun- 
gen bey, giebt aber felbft derjenigen den Vorzug, 
nach welcher jener Name von dem fyrifchen Worte 
HOM herkommen foU, welches heilen, herftcllen, fo- 
wohl leiblich von Krankheiten, als geiftig von Feh- 
lern des Gemüths, im Piel, vollkommen belTern, ei- 
ner vollkommenen Befferung fich befleifsigen ,■ fo- 
wohl in intenfiver als factitiver Bedeutung, nach 
grammatifchem Sprachgebrauch, bezeichne!. Dem 
Namen Effäer enlfpricht (las griechifcbe a»fflt7r*wr>J«, 
von ^r^aTTtuciv / wärmen, pflegen« beforgen, bedie- 
nen, heilen^ auch verehren, daher ein Pfleger, fo- 
wohl des Leiblichen, als des Geiftigcn , Arzt und 
Göttesverehrer, befonders der, welcher gottes- 
dienftliche Betrachtungen aufteilt und fich eines 
frommen LebM^ befieifsigt. Die Stämmwörter je- 
ner beiden Namen treffen in ihrer Vieldeutigkeil 
fehr Überein. In wie fern die Bedeutung des'Hei- 
Icns'von Krankheiten'auch auf die Effäer und The- 
rapeuten befondere Anwendung leide, und in wie- 
fern beide genannten. überhaupt von einander zu un- 
terfcheidön feyen, hatten wir gern hier von dem Vfj 
näher entwickelt gef eben, da beide woh| nicht, wFo 
der Vf. nach Philo anzunehmen Icheint,' mit einaa- 
der zu. identificiren feyn möchten. Nach Jofenhuä 
befcbäftlgten fich die Effäer allerdings auch mit 
Auffuchudg heilkräftiger Wurzeln und Mineralien 
zur Hebune von Krankheiten, üeber die Entfte- 
hung der elfenifchen Verbindung bemerkt <Jer Vf^ 
dafs die Zeit derfelben, fö wie der Ürfprung der 
meiften menfchlichen Dinee, im Dunkel liege, wenn 
man gleich fchon in den Nafiräera (4 »Jof. 6) eSnea 
Keim der Effäer, oder wenigfteos'in den Jerem. 35^ 
6 — 19 erwähnten Rechabiten bat verwandte Vor- 
fahren derfelben finden w:ollen, ja fiKnius dem effäi- 
fchen Verein ein Alter von Taufenden' von Jahrhun- 
derten Cfaeculorum mHüä) zufchreibt. Als hifto- 
rifch kann nach deni Vf. nur folgendes angefehen 
werden : „In der Gefcbichte kommen die Effäer als 
folche zuerft zu den Zeiten Jonathans^ des Bruders 
des Judas Makkabäus, etwa 166 Jahr vor Chriftus 
vor. /o/ Ant. XIII. 5, 9. (XY. lo.ju XVUi: i! 
4.) Der erfte, der namentlich ein Effäer genannt 
wird, ift ein gewiffer Judas, der zu den Zeiten Ari- 
ftobulis, des Sohnes Johannis Hyrkani, etwa iio 
Jahr vor Chriftus, lebte** (S. ai). Aus der $. 5 ge- 
gebenen Ueberficht d^r Lehre und dms Lebens der 
Effäer , heben wir nur folgendes als cnarakteriftifch 
äu^. Sie hatten , abgefehen von mancher wohlge- 
meinten Schwärmereyt im Ganzen genammen Em 
A mei-* 
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meiften religiöfen Sinn und eine reine Handlungs- 
-vfreife , wdche vbrzOglich \nnere lUIigiofi' at be- 
zweckte. Ihr Unterricht hatte die Geftalt der Mjr- ' 
fterien, ihr gefellfchaftlicher Verein glich einem 
Orden mit feyerlichen Gebräuchen der Aufnahme» 
und drey Graden. Es war ein Mäonerbuad, am wel- 
chem jedoch bey e'mtm Zweige derCelbeA auch 
Frauen unter gewiffen Bedingungen Antheil nahmen. 
lier Vf. vnterfcheidet nämlich mit Recht zwey 
2weige von Effäern, ftrenge und minder ftrenge» 
theoretifche und praKti(che> eine ftricte u||d late 
Obfervanz. Ihre dogmat^hen Hauptlehren waren, 
aufser der Einheit Gottes, befanders die Unfterb- 
Kchkeit der Seele und die Belohnung undBeftrafun^ 
«ach dem Tode: ,;eine Lehre, welche Mofes in fei- 
nen Oefetzen nicht deutlich (eigentlich wohl gar 
nicht) ausgefprochen hatte« Si^ erkannten Mofes 
für einen göttlichen Gefandten, nahmen feine Schrif- 
ten an , verwarfen aber die pharißiifche und faddu- 
cäifche Deut ungs weife* ^ie achteten mehr auf den 
Geift, als auf den Buchftaben des Gefet'zes. Sie hiel- 
ten nicht viel vom Tempeldienft und Opfern. Des- 
halb gingen fie nicht in den Tempel nach Jerufaiem, 
an den Ort, wo, nach ihrer Meinung, nur mifsver- 
ftandene Verordnungen herrschten. Doch fchick- 

}en fie Gefchenke dahin^ und gaben dem Priefter- 
hum ilberhaupt das GefetzUcbe. Den Sabbat feyer- 
ten fie bey fich aufs ftrengfte, fodafs fie nach dem^ 
ivas aus Jofephus im folgenden berichtet wird , an 
diefem Tage we<ier ein Gefchirr, etwa um Effen zu 
bereiten » von der Stelle zu rdckeh, noch ihre Noth- 
durft zu verrichten wagten (S. 50). Sie behaupte- 
ten, das Unbegreiflicne in den Sebickfalen des 
}yienfchen liege nicht in einer unverftändlichen.phy- 
pfchen Urfacne^ nicht in einem blinden Fatum, fon- 
dern m d^r Uobegreiflicbkeit Go^es, deffen. Macht, 
Weisheit und Qnte Oberall, fichtbar fey. Wenn 
gleich Philo vtnA Jofephus diefen verftändigern Begriff 
Von der fl/uat^^vif deir Effäer nicht fo deutlich ausge- 
yprochen haben , Ib liegt er doch ihrer gefammten 
Tugendlehre, ihrem Glauben an Belohnung und Be- 
ftrafuDg undan die dabey vorausgefetzte hypotheti« 
(che Freyheit des Menfcnen zum Grunde. Auffal- 
lend tft in ihrer Dogmatik die Annahme eines Lau- 
terungszuftandes 2ur Vollendung nach dem Tode, 
-welcher fich auf ihre Lehre von der Fortdauer der 
Seele und^ einem kOnftigen Gericht bezieht. Den 
menfchJichen Geift dachten fie fich als.einen feinen 
Aetherftpff , der aas Gott hervorgegangen und nach 
der Scheidung von dtm Körper in die leligen Regio- 
nen der Gottheit wieder zurückkehrt; den Leib be- 
trachteten fie als ein Oefingnifs dt% Geiftes. Die 
Hanptiehre ihrer Moral ift in dem Worte Liehe ent- 
halten. Sie theilten diefe in Liebe zu Gott , Liebe 
2ur Tugend und Liebe zum N&cbften. . In»befon<iere 
empfahlen fie Gehorfam gegen die Obrigkeit , weit 
jede Obrigkett von Gott fey Der abrige Unterricht, 
den fie auf den verfehiedenen Lehrftuten ertbeiiteh, 
betraf die Gegenftände der Reitigkeit) Gernchtig- 
)(eit und der häuslichen Einrichtung. Sie v^afen to 


ftreng , dafs fie den Lebensfreuden freywillig entfag- 
ten, vveil fie glaubten , durch Sinnengenufs von Gptt 
abgelenkt ^ werden. Nicht minder ftreng waren 
fie gegen ihre Mitglieder, und die Ausgeftofseaen 
wurden nur nach bewiefener Reue und Befferung 
wiedeif^s^afgenommen. Ihrer ftrengen Aefthetik ent- 
fpracbHPeife und Trank, Kleidung und Wohnung« 
Brot, GemOfe und Frflchte waren die sewöhnliehea 
Speilen , Salz und Yfop (eine der älteuen Gewflrz -^ 
und Arzneypflanzen) ihre Gewflrze,- Waffer ihr 
Trank, ihre Kleidung einfach und reinlich, in der 
Regel weifs. Ihre eigentlichen Tugendmittel be- 
ftanden in Lefung der h. Schrift, ihrer alten Ueber- 
iieferungen und Erkläru ngs weifen , Gefang alter 
Hymnen und geiftiiohen Betrachtungen in der Ein* 
famkeit und in der Gefellfchaft ihrer BrOder. $. 6 
verbreitet fich Ober die Gebräuche der Aufnahme« 
Der Vf unterfcheidet nach Jofephus, der indefs als 
ehemaliges Mitglied des Effaervereins manches hie— 
bey abfichtlich im Dunkel zu laffen fcheint, i) den 
Grad dts Bewerbers oder Strebenden (0 ^jjXotTv). Ein 
folcher mufstc vcb einer Prüfung unterwerfen. Er 
erhielt die Ordensvorfchrift (Ä/«iTT«v rot? Tc^7ji*aro«)^ 
die er beobachten mufste ; er empfing ein Beilchen» 
wohl zu unterfcheiden von einem unter dem Namea 
^xflcX/;, Schnarre, Hacke, bey den Bffäern fiblicheii 
Geräth , einen Schurz und ein weifses Kleid (o^imi- 
^lov, fff^i^wfA« xoii Xfi/Kifv ia^l^a)» Da$ erfte nimmt 
der Vf. paffend ftlr ein Symbol der Arbeitfamkeit ; 
der Schurz deutet ihm auf Keufchheit und die weifse 
Kleidung Siwl Unfchüld. Nach einer Stufenzeit von 
Einem Jahre wurde der Strebende 2) ein Ndkertro^ 
imäcr (ir^o^iMv ^YTfov), wenn "er (eine Entbaltl'am^ 
keit bewährt hatte. Er erhieh dann eine hdhere^ 
Warferweihel, wahrfcheinlich eine Art Taufe, und, 
wurde dann zwar Mitglied und Gehfllfe, gleichfani ' 
Gefeile , wurde aber noch niclit zum innern Verein 
(fi(rac\ 9t^ß<MafK}, gleichfam zur Meifterfchaft , zu- 
feiaffen« Nach einer zweyiährigen Prafungszeit 
v^urde er 3) Homileies (<fft*«Ajfr)}«), ein vertrauter Ge- 
feilfchafter, der an dem gemefnfchaftlieben Mahle 
Antheil nahm (at/|uß&M7if'<)« £in folcher muiste nach 
Jofephus einen fchaudeir haften Eidfchwur ablegen» 
ol^leich. Jofephus felbft und andere Bericbterftatter 
Tagen, dafs die Effäer nie fchwören, DerVf. ver- 
muthet daher, dafs hier nur ein heiliges Verfpre- 
eben mit fchauderhaftem Bedingungen gemeint fey* 
Jenes bezog fich auf Liebe zu Gott , b'ebevalle Ge« 
rechtigkeit gegen die Menfchen, Gehorfam gegen 
die Obrigkeit, Reinheit des GemOths Oberhanpt» 
ferner darauf, Verfcbwiegenheit zu beobachten» 
weder an Andere die Geheimniffe (/uurt^fi«) zu ver* 
rathen, noch den Mitfiliedern das Bundes etwas 'zu 
verheimlichen, ihre OrdensbOcher und die Namen 
der &igel forgfi^ltig zu bewahren. l>a die Effäer 
wahrfcheinlich die gemeine DambneAlehre verwar-^ 
fen, und alle Enge&namen^ als üerfonificirte Eigen«- 
fchaften ^^ttes, cf er Natur un! d^s* Menfchen be- 
trachteten, fv ^ar d\t Erklärung jener Namen mit 
ein Gegenftand dierCeheimiehre. Sehr treffend er-* 
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ianert deiiVf^hiebey an die verftäodigeDeQtttog der 
hebräifcbeo Sephirotb, der gooftifchen Aeonen» der 
Mythen in dem pythagorSircheh Bunde« So wie auf 
der einen Seite Benennungen göttlicher Eigenfchaf- 
ten, sth n^) Ao^o«, «ur Annanroe mehrerer Hypo- 
Itafen in dem göttlichen Wefen lOfarten» fagab auf 
der andern Seite die Annahme von Engeln änd Da-- 
monen Veranlaflung, die Namen diefer alsiBezeich- 
oungeiveinzelner göttlichen Eigenfebaften zu deuten« 
Aufser den von Jofephus angeulbrten dröyBildungs- 
ftufen, gab es* bey den Effäern auch Vorgefetzte, 
Aeltefte oder Presbyter, die aber keine Ordens- 
grade ausmachten. Inri $. 7 giebt der Vf. einige An-^ 
deutungen Ober das Verhältnifs Johannis des Täu- 
fers' und Jefu zu -den Effäern 9 weichen man mehr 
AusfObrliobkeit wflnfchen möchte. Gegen die Ver- 
muthung, dafs Jefus einen Theil feiner Kenntniffe 
Yon d«n Effäern entlehnt, oder wenigftens mit ih-^ 
nen aus Einer Quelle gefcböpft haben möge, esin*- 
nert der Vf.! „Eine folehe wichtige Sache würde 
doch wohl von Einem alten Schriftfteller bemerkt 
worden feyn.*' Allein bey der Mangelhaftigkeit der 
btographifchen Nachrichten über die früheren Le- 
bensjanre Jefu kann jenes Stillfchweigen weniger 
auffallend erfcbeinen« Treffender •möchten die Be- 
merkungen feyn: aus der Uebereinftiinmung in ei- 
nem Lebrftüeke folge nicht, dafs die Uebereinftim- 
menden es'von einander gelernt haben muffen. Je- 
fus und die EvangeBften hatten keine Veranlaffung, 
die ftill und eingezogen lebenden Menfcben zu« nen- 
nen , weil fie ihnen nicht wtderfprachen und ihnen 
-keine veriänglicben Fragen vorigen. 'VVfa'rum Je- 
fus ihrer aber nicht mit Beyfallsbezeigun^ erwähnte, 
läfst fich nicht beftimmen. Auch haben (ie ßch man- 
che Eigenheit, Sonderbarkeit, ja Verirrang zu 
Schnlden kommen laffen, die kein Lob verdienen; 
„Dafs übrigens,** fetzt der Vf. hinzu, , Jefus die 
Frömmigkeit und die gefellfchaftliche Einrichtung 
der Effäer kannte, ift nicht zu bezweifeln, weil er 
von dem ganzen Judenthum fehr gründlich unter- 
Tichtet war, und gerade die bey den Effäerifi vorhan- 
denen Tugenden, fo wie alle Aeufserungeo der Gott- 
feligkeit aller Juden überhaupt , ihm fo fehr am 
Herzen lagen.** Indefs meint der Vf., dafs Jefu 
Theilnahme an dem effäifchen Bunde, wenn fie ihm 
gleich eben fo wenig zur Herabfetzung gereichen 
würde, als dem Mofes die Erlernung feiner Weis- 
heit bey den Aegyptern , hiftorifch durchmis nichi 
erme/m fey, ja ncn jetzt nicht er weifen laffe, well 
di^ daza nöthigen fehViftlichen echten Urkunden 
fehlen. 

Der zweyte und zugleich ansfflhrlichfteAbfchnitt 
Ats Werks umfofst die hefondem Quellen^ aus wel- 
chen die angegebenen Befuliste abgeleitet find, in 
mei{>ens wörtlich verfafsten Ueberfetzungen.., Die 
Berichterftatter ßnd naeb der Zeitfolge aufgefahrt* 
Nur lößphtts ift als Atr wicht inve Zeuge dem Phikk 
vorgt^fetzt und unter anderm zujmicb bemerkt', dafs 
Jofephua. befonders von den palaTtinen&fchen Effäern,». 
Pmio befonders von den igypUfcheoi ^iphanius 


von den ausgeartete» feiner ^it rede; iatsJoßphu» 
und Philo ans genauerer Kenntnifs, die übrigen 
mehr vom Hörenfagen Bericht erftatten. Die Üe- 
berfelzanga welche an einzelnen Stellen 9 um uanö-» 
thige Wi^erbolungen zu vermeiden, oarauszugs- 
weife gegeben wird » ift hin und wieder mit kurzen 
erläuternden Anmerkungen begleitet, zum Theil 
kritifchen Inhalts» aber um fo fehäitzbarer, da die 
»elften kirchlichen SchriftfteUer fich bisher nicht 
einer »folchen kritifchen Textesbearbeitung erfreuet 
haben, als die kkfrifchen. Unter den aw Joßjihus 
Schriften beygebraobte» Stellen Ober die EiTäer 
möchte nicht leicht eine hieher gehörende vermifst 
werden. Sie find indefs keines Auszuges hier fä«« 
hig; eben fo wenig, wie dasjenige, was der Vf. aus 
Philo beybriogt, aus welchem wir nur Folgendes be- 
merken: In eineiB Fragment von Pi^i7o> welches £u^ 
/hbius in feiner Pratparatio ev. VIII /i i aufbehalten 
hat, findet fich die Notiz, dafs Mofes fchon eine 
Menge (mv^/ov^ Vertraute zur Gemein Cchaft einge- 
weiht habe, weiche Effäer hiefsen. Der Vf. erin- 
nert hiebey, dafs mehrere alte SchriftfteUer das Da- 
feyn einer ehemaligen geheimen mofaifcbeo Schule» 
in welche Mofes felbft Mitglieder eingeweiht, be- 
hauptet haben und dafs ein unbefangenes Studium 
der hebräifcbeo Heligioasurkunden auf viele Spuren 
davon hinleite > die nicht geleugnet werden könn- 
ten. ,^Ob aber,*' fetzt der Vf..S. 109 hin^u, „jener 
geheime Priefterorden der Stamm des eCTäiLchett 
Bundes (ey, ift nicht erwiefen. Indeffen bleibt es 
bemerkenswerth , Uafs Philo in Beiden eine genealo- 
gifche Verbindung fand.^ Die lacblicbe Verwandt- 
Ichaft (im Gegenfatz der genetifcben) der ägypti- 
fcheur indifeheo, perfifebent griechifcb-^pytbago- 
räifchen Myfteriea mufs man zugeftebn.*' Aller- 
dings liefse fieb wohl auch eine geoetifcbe Ver-' 
wandtfcbaft der ägyptifcheo ood hebräifchen Myfie-r 
rien, annehmen , wenn man fileich mit Recht Bedeop-' 
ken tr^en mufs, eine foTche bey der iodifcheo» 
perfifchen und griechifchen Geheimfehre Statt finden 
au laffen, oder oaoh nenern unhiftorifcben Hypo- 
thefen die Abftammung jener vojn einer vorhiuori- 
fchey höhern Ciikur dis Menfcheogefchlechts zn 
behaupten. Der Vf. )i&t fodann^^ Stelle des Pli- 
niüs Hift. Nat. KV, c. 16. 17» ^elnhe die Effäer 
betrifft > folgen und . begleitet auch diefe mit erklä-^* 
renden Anmerkungen. Die Worte: AboccidenU 
liiora BJJenifugiunt, usque qua nöcent, wekhe Sal^ 
iiiaßuB auf Vermeidung d^% Umgangs mit rokenMa^ 
trofen und Handelsleuten hat beziehen wollen, «r-> 
klärt der Vf. richtig: „Gegen Abend des See*$ leiyut 
Effener » vermeiden jedoch die Ufer dm, Sees bis da, 
woifie sieht mehr ungefund find;" und den Aus- 
druck gcns fila durch JamUia oder fofSkta^JbUia^ 
ria, eine einfiedlerifcbe Gefellfchaft» weil PHniu$ 
hinzufetzt, dafs diefer Verein ohne irgend ein Weib,> 
aller Qefchledit$liebe entfagend, fich ftets durch 
zaMreirh hinzutretende neue Ankömmlinge erl^alte«^ 
A*m\k SoKntm, aus^dem dritten Jahrhundert, deff^, 

Notiz Aber dieJUTener in feinem Po///i(/2or. &XXXV, 
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^.\ — i2 Aer Vf. hierauf folge« lafst, äufseri Ccb 
ganz Obereinftimmeod in jener Hinßchl mit Plinius; 
doch fcheint er, wie dtefer, nur vondemZ>Mige der 
Effäer im Wrfleo des todten Meeres zu reden »wel- 
che nicht Mrathetcn. Andere hatten Frauen , Fa- 
milien, Gewerbe u. €• w. , wie befonders aus A/fe- 
phus erhellet. Diefem folgt in feinen Nachrichten 
über die EfTäer Porphyrius , wiewohl er einiges an- 
ders hat , vergl. de abjtment. 1. IV , worauf der Vf. 
aufmerkfam macht in den, bcygebrachten Stellen. 
Was im Folgeaden aus und Ober ^Bipha7uus mitge- 
theilt ift, verdient nicht minder berückfichtigt zu 
iverden, befönders in Beziehung auf die Verwechs- 
lung der Namen Effen^r, Offener und Offäer; eben 
fo fad die Nachrichten Ober die Effäer oder eigent- 
Fich Ober die Therapeuten aus Eufebius Hiß. eccl 
I.H,p.i7, welches Kapitel die Auffchrift führt: 
',Was Philo von den Asketen in Aegynten erzählt," 
hhr rtchtig gewürdigt worden. Obgleich Eu/ebius 
den Philo in mehreren Stücken mifsverftanden hat, 
und , wie der Vf. aufs neue nachweifet , den Grund- 
irrtfaum hegt, dafs Philo von chrißlichm Asketen 
tede, fo konnten doch deffen Nachrichten, der 
VoUftändigkcit halber, nicht übergangen werden. 
tJebrigens erhellet auch aus diefer Erzählung, wie 
Aianecihaft und unzuverläfßg jener effte cbriftliche 
Ocfchichtfchreiber felbft vorhandene fcbriftlicbe 
Quellen benutzt habe. 

' Der dritte Abfchnitt liefert im erften $• eine ge- 
lehrte Unterfuchung über das, was der Thalmud 
ttod die Rabbinen ober die. Effäer beybringen, aus 
welcher hier nur folgende Rcfultate angedeutet wer- 
den können: Baithofier, welches iiacfa dem Vf. aus 
caiH«»WK-n'»a eigeoTtlkh Haus, d.i. Schule der Ofe- 
iier, derOfäer, Effier, zufammcngezogen ift, und 
Sadducäer find im Thalmud und hey mehreren Rab- 


hinen gerade fo einaeder entgegengefetztf 'wie Philoy 
Jojephus u. f. w. die Effäer den Sadducäern gegen- 
über ftelltM^. Baithofäer und Sadducäer find aKo 
nicht einerl^t wie jüdifche und cbriftliche Schrift- 
fteller oft behauptet haben ; fondern Baithofäer und 
Effäer find einerlM nach Namen und Lehre. Ue- 
brigens -darf man och nicht wundern, wenn eini£e 
Nachrichten über die Effäer mangelhaft und zweifel- 
haft bleiben, weil es eine gefchiotfene geheime Ge-^ 
fellfchaft betrifft , welche keine öffentliche UrkuiH- 
den von ficb felbft aufgeteilt hat. Beyläufig fpricht 
der Vf. deo Wuofch aus, dem auch wir unfrerfeits 
alle Beherzigung wünfchen, „dafs es doch einem 
fprachkundigen Gelehrten gefallen wolle, uns eine 
mbliothek der Rabbinen in deutjcher Sprache ^ d. i* 
eine Auswahl der wichtigfteh Stücke, befönders zur 
Gefchichte, Alterthumskunde u. f. w. zu geben, et- 
wa nach dem Mufter der Rößlertchen Bibliothek der 
Kirchenväter. Aufser den Werken von Afaria, Sa-- 
Guth u. f. w. würden das Buch Kosri'» Maimon, 
Abarbanel u. f. w. lehrreichen Stoff geben. Er 
würde fich den Dank vieler erwerben, denen die 
jüngeren hebräifchen Schriften (aus dem loten bis 
I5ten Jahrhundert) nicht zugängig -find, und von 
welchen man durchaus keine Ueberfetznng hat'* 
(S. 157). $• a enthält eine intereffante ausfäbrliche 
Vergleichung der Effäer mit den Pythagoräern. So 
auffallend indefs die Aehnlidriieiten unter beiden 
find 9 fo erklärt fich der Vf. flißi keinesweges ge- 
neigt, entweder auf eine unmittelbare Ableitung de« 
Einen von dem Andern, oder auf ^inen unmittelbar 
ren Zufammenhang unter einander zu fchliefseut in 
der richtigen Vofausfetzung, dafs manche Dinge 
fchon durch die Natur der Sache und des Zwecks 
einander ähnlich werden. Den BefchluCs des Werlcs 
macht im §. 3 ein kurzes Verzeichnifs von Schriften^ 
welche von den Effäern handeln. ' 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Sefördenm^en u, Elirenbczeigungeiu 

ISer der letzten Beförderung m der Konigl. Preufs. 
Armee wurde der bisherige Major vom Ingenieur - 
Corps Hr. F, Meinen zum Obrifttieutenant , und Hr. 
Capitain von Ciriacy zum Major, zurDienftleiflung bey 
dfiK aUgen^inen Kri^sfcliule ernannt. 

An die Stelle des Terftorhenen EfchtKinayer m 
Heidelberg i& Hr. Trof. Rau zu Erlangen, als ProfefTor 
d^ MationST-Oekonomie und Staatswirthfchaft be- 
rufen. . . , ' 

'■' Der beriäimte Abbate Hr. jlneelo Majo (Men\ 
BiblitJäiekar (frühör «u Mailand , jetat an der Vatiea- 
Ki&kem ffibliothek zu Ron), ifk von der Akademie 4ei 


fdionen Wifrenfchaften , Gefchichte und AUerthiimer 
in Stockliokn zum aus^r artigen Mitgliede aufgenom-r 
men worden. 

Die Königl. Dan. GefeUfchaa der WüTenfchaflen 
au Kopenhagen hat Hn. Staatsratli Sergius v. Ouwa- 
roff, Pralidenten der ruff. Akad. der WifTenfch. zu 

t Petersburg, Hn. Hofrath Jqfeph von Hämmern iu 
ien, Hri. Prof. Erman in Berlin, Hp. Dr. Breivßer 
zu Edinburgh, nnd Hn. Staatsr. JBrera z^ Padua zu 
auswärtigen Mitgliedern aufgenommen. 

Der bisherige Conf«lent der Handelsinnung zu 
LeiMiK, Hr. Dr. Karl Gyßav Grüner, ift zu Oftern 
als Oberappellationsgericktscalh nach Lübeck abgegan- 
gen. Er hat fich durch eine anonyme Schrift: Anficht 
einiger Hauptzweige des Handels von Sachfen (Leipz« 
4811- 8} als SchfifUtell^rTOrtheilhaft bekannt gemadxt 
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.KECHi;a6.£L.AHIlTHEIT. 

HeTuitBE&G , b. Mohr u. Wintßr*: Lehrbuch des 
CrimiHah^hts, nach den Queiieri de^ ^emeinert 
deutfchcir Rechts rnid mit befonderer jktlck ficht 
auf die DürfteMwigdesrömirchen Criminaircchts. 
Von Dr.iJ.RIioj^frt, Orofsherzogl. BadiTchem 
Hofrath und ordentl. Profeffor des Rechts in 
Heidelhei'g. lÄai. XII u. 552 S., auch V S. Re- 
gifter. gi ii Hthlr.) 

Es lafst fich mit Recht behaupten , dafs das Cri*- 
minalrecht, indem es einerfeits durch phik^for^ 
phifche Bearbeitung in den neuern Zeiten sewaony 
andrerfeits in poGtlver HinHcht dasjenige ver^ir, wa« 
aus den Quellea felbft» über welche man (ich ni^ 
ganz, und gar bin wegfetzte, zu deffen weiterei^.Qe-? 
grQndung und näherer Beftimmung gefchöpft wer-: 
4en konnte ; . und fo mufs daher jeder Verfuch ds^ 
pofiiivt Criminalrichi aus feinen Quellen rein und 
ungetrübt darzuf teilen » in Bezug auf die Wiffen- 
Ichaft felbft,. als fehr verdienftlicn betrachtet wer- 
den. Aber nur das darf dabey nicht yerJangt wer- 
<ien» dafs alle die Refultate» welche foichergeftalt 
2Mif hiftorifcbem Wege gefunden werden, unbedingt 
ip die Anvicendung übergehen follen» oder mit an- 
dern Worten» dafs die cluroh fhilofophie und Menfcfa-, 
Üchkei^ gereinigte Praxis felbft^ jetzt mit einem 
Male an die frühere höchft unvollkommene Oefetz- 
gebulig gefeffelt, und fo einen Rückfehritt in jene« 
barbarifcbpn Jahrhunderte than folle, da es, nach 
unendlichem und unermüdlichem Streben , ihr jetzt 
gerade g^iuo^n ift, fich von jenen Feffeln loszuma- 
cilen>,un4^j^ Lücke zu erfetzen, welche; durch die; 
Nach|äf^CB^ ^^eii; heutigen .Gefetzgebev,. die^ jenfs; 
onvolUcomi^e/je/ 4ltere Ge^tzgebcmg von. ihren. 
ScWapte» . tfJ^finigt ftehen. liefse»,. y^anlafst' 
Sf€MFdff^ifU Diefs. wird auch der{ Vf.. lelblt nicht; 
v^langen; luict Tq .wollen wir die Gabe > die er uns. 
^igeT^wärtifl.. dargereicht hat, daakbair annehment 
n^ jMcJUiiurchteat dafs fßin Werk, gegen feine 
AbfirMri ^t^h' uo vor ficht Ige Anwendung der Ge-. 
fohä^s^ia^cr , .wSt^n. jene Slei^en zurück^hleudera 
kdmVBt deaen jyii; kaum entrounen ßnd. /,,i , 

Pie, . A^fgai^e des vorDegenden Werkst \vir/i^ 
durch feiueji Titel genau beieichnel, es befcbältig^. 
lieh mi^. einer D^rUellung des gemeinen deutfchen. 
Grioiioairechts. ajugs den römifchen, canonifcben und 
deutCp^ei^ JElechtsq^Ien , wobey denn vorzüglich 
die Ban^bcixgiGchq^.CaroIinifcbe un<;l fonftige Reichs- . 
bgjslatWjis!F??gVM°^*^t — iefHglich.aJjeT',^,^^^^^ 

' Z. l822^ ^wcytcr Band. 


dem hiftorifch - pofitiven Gefichtspuncte ai|fg^fab(v 
und von dem j.-^nigen entkleidet, was Doginatik und 
jPraxis aus |enen Quelle/i für die Anwendung der-* 
felben gefchaffen hat. Die Bearbeitung fe|bft jft 
mehr. andeutend, als erfchöpfend, indeffen hat der Vf*. 
fich darüber felbft genügencf entfehuldigt. Tiefes urtd 
gründliches Quellenftudium ift in dem Werke nicht 
zu verkennen, überrafchende Refuitate find dadurch 
gewonnen, und derHauptvorzug desQanzen hefteht 
darin, dais das römifche Recht und die Carolihft 
hier ziim erften Male in ihrem Zufammeohange und 
in ihren hiftorifchen Grundlagen dargeftdlt werdetfi. 
Was dagegen Rec. , als der Aufgabe des Wetrks zu-t 
wider, gern weggelaffen gefehen hätte, iftdieEio^i 
Idtung, inröfern fie fich in die Deductiod der Hoch«« 
ften Grundfätze des Strafrechts verliert, .und dii* 
Andeutung der practifchen Refuhat» t^Mtils. unmit^ 
telhar für die Lander , wo eigene neuere Gefetz^n 
bungen nicht beftehen, theils unmittelbar Afer di4 
Cefetzgebung felbft. .Die erftere, (q viel Gutes fid 
auch enthält, fteht hieT^ dem Ermeflen des Rec« 
nach, mfifsig; die letztere ift theils dürftig, theils 
könnte fie zu dem obenangedeuteten Nachttieile fäh^ 
ren, und in den Händen der gewöhnlichen Practi-> 
ker, denen derGeift des Buchs verIchlöflieA bleibt» 
eher, fchaden als nützen. Nach der vormi^efchickr*. 
ten Einleitung zerfällt das Werk in t\i^%it gUgemd^ 
nen und einen hcfondern TheiL Der erfte. bandelt: 
T. Vom Verbrechen y und zwar : a) VDp de^o B»n 
griffe und Eintheikipgen, V) von der Naiur detf 
Verbrechens in fubjectiver Hinficht, alfo von dee 
Willehsbefti'mmung de^ Verbrechers — cMu9, cul^ 
pa — und. von der WiUensäufseruDg. deflelbea < — an-! 
tor,^ Jocimp fauior;, c) von der Natur dea Verbre- 
chens, iji objectiver Hinficbt — Rephtsvrljirigkei^ 
Tii^thefttiCid, Vollendung, und VerCach; -rr o) vott 
der'WirJkung.der Ve^rbrecheq, in Bezutf ^uf $tnife# 
Erfatz und Einflufs auf /die bOrgediche: Ehre; 
IL Von der Strafe, und zwar: a) von der Natur 
und dem Zwecke derCelben, fowie. voadem^StrafTy-- 
fteme im allgemeinen i b) von dem röniifcbeii Straf-« 
fyfteme, namentlich dem des Paulus^, Ulpijan wad 
Callißratus\ ^q) yot\ dem deutfcfaeo Sttaffjft«m«| 
insbefqndere von dem« welches die Coroipia'aufge^ 
ftellt hat) d) von den aus dem Str^ifr^teme immtt-« 
teilbar entmringenden Folgen , thejls im ^Igemeineng 
theils in Bezu£ auf das Staats «- upd Privatreoht. 
lil. Von der Beftrafung* und. zwar: a) von deia 
Slrafgefetzen; i) von dem Verhäitnifle des Rieb« 
ters zu den.Stra^eCetzen — hieif. aueb^ von Strtfi^ 
fchärf^ng« jind StfaffflijUlerui)f;;~« e^ ton\ ^bol 
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Verhält nifle des Verbrechers zu 'den Strafgefetzen. 
Der befondere Theil handelt von den einzelnen Ver-^ 
brechen , oaoh folgender Cläffification : L Von den 
Verbrechen gegen die Heiligkeit Gottes und die Re- 
ligion (Gottesläfterung, Meineid » andere Verbre- 
chen z* B. Zauberey). II. Von den Verbrechen ge- 
^en die Integrität , WQrde , Ruhe und Sicherheit des 
Staats (Hochverrath , Majeftätsverbrechen, Auf- 
ruhr, Landzwaog, Landfriedensbruch, Brandftifr 
tung, R^ub, andere Gewaltthätigkeit mit Selbft- 
httlfe, Daell und plagium). IIL Von den Tödtun- 
gen (Todtfchlag, Mord, und hier wieder: Gift- 
mord , parricidium^ Kindermord nebft Ausfe- 
tzung der Kinder, Abtreibung der Leibesfrucht, 
Unfruchtbarmachung und Selbftmord). IV. Von 
Diebftählen (zuerft im allgemeinen nach dem römi- 
fchen und deutfchen Syfteme, dann von dem einfa- 
chen, offenen, gefährlichen, grbfseni zweyten und 
dritten Diebftahle, einige Commuma, von den noch 
tlbrigen, nach dem Objecte fingui^iren Diebftählen, 
als dem Felddlebftahl , Holz- und Wilddiebftahl, 
KirchendiebTtahl). V. Von andern Befchädigungen 
des Körpers und des Eigenthums. VI Von oen In- 

1'urien. VII. Von Fleifcnesverbrechen , (Ehebruch» 
iigamie, Yerffthrung, Entführung, Nothzucht, 
Blutschande, Sodomie und von den dbrigen gerin- 

fern Ausfchwelfungen djßr Liebe). VIII. Von den 
^äUcfaungen (MflnzBUfchüng, UrkundenfSlfchung, 
Maafs*- und Waarenfälfchung, Grenzvcrröckung, 
Praevarication u. f. w.) IX. Von denjenigen Ver- 
brechen, die im gemeinen deutfchen Rechte unter 
dem Gefichtspuncte der römifcben Cripuna eactraor- 
dinaria vorkommen (^Stellionatus , Calumnia, Con^ 
cujfioj f^Udatio /ipulcri , Befreiung der Gefangenen 
aus dem G^fängniffe. CoUcgia et corpora iäicita, 
übrige Fälle, actiones populäres). X, Befondere 
Verbrechen der Staatsdiehcr * (Amtserfchleichung, 
Beftechung, Veruntrea\ing oder Pflichtvergeffenheit 
in Verwendung des öffentlichen Vermögens). End- 
lich macht den Befchlufs, ein Anhang von den Po- 
lizeyQbertretnngen. JDafs diefe Stellung der Verbre- 
chen manche Einwendung leidet, fällt in die Au- 
gen; fo wie Tich aueh in Anfehiing der Ausfflhrung 
manche Erinnerungen machen liefsen^ Letzteres iu 
aber fo natarUch, dafs dem Vf. deswegen kein ge- 
crOndeter Vorwurf gemacht werden kann; um dem- 
lelben jedoch zu zeigen, wie aufmerkfam Rec. fein 
Werk darchgelefen hat , fo mögen folgende Bemer- 
kungen hier nidht ünterdrackt werden. Gleich im 
f. I6* rerfchmelzt der Vf. die delicia comntijßonis 
€temijfionis durch eine Generalifirung, welche bey 
beiden diefelben Erfodemiffe zu ihrer Exiftenz vor- 
tusfetzt* ' Dlefs' ift offenbar fowohl gegen den Geift 
des Tönaifcheny als des gemeindeutfchen Criminal- 
recbts« Um die letztern zu conftituiren becfarf es 
eines ganz befondern Rechtsgrundes, da das römi- 
febe und gemeindeutfche Criminalrecbt nur verbietet, 
nicht gebiete. I>eshalb zählt das römifche Recht 
nur befondere einzelne FäBa auf, in welchen die 
VnUrlaffime einer Bamüung geftraft werden foll» 


und die Carolina befolgt deCTen Anficht. Nur in 
einzelnen altem und aeuern Territorhdgefetzen find 
ÜFi/^q/^n^rnmitHöncUim^eT^gleichgefteHtj theils 
durch unbeibnnenes Generalifiren des römifchen 
Rechts, theils, durch ein defpotifches Beftreben je- 
den Uoterthan zu zwingen, alle möglichen Untha- 
ten zu denunciiren. - §. 19. hat es Rec. immer ge- 
fchienen, als wenn nach römifchem Rechte der dth- 
Jus präfumirt werden muffe, und es fcheint ihm um 
fo mehr aus den angeführten Gefetzftellen zu folgeUf 
als das römifche Recht. eii^ fo grofses Gewicht auf 
den Erfolg eines Verbrechens legt, um daffelbe zu 
charakterifiren. Eine formell verbrecherische Hand- 
lung niufs daher immer ebea fogut den dolus malus 
prälumiren laden, als eine erlaubte Handlung die 
Abwefebheit deffelben. L. i. §. 3. D. ctd leg. Cor" 
ncL läfst auch jene Annahme gar wohl zu. Nicht 
billigen kann Rec. S. igg» den Vorfchlag, bey der 
Concurrenz mehrerer zu beftrafenden Verbrechen, 
mit der härteften Strafe hinfichtlich der Vollziehung 
anzufangen , und fo auf die weniger harten vorzuge- 
hen ; denn , wenn früher der Verbrecher noch nicht 
wegen minderer Vergehen tieftraft ift, fo kann und 
darf der Richter kein anderes, als das höchfte b&* 
ftrafen , da erft diefes als die Vollendung der moraU- 
fchen Verderhnifs deffelben zu betfachten ift. §; 156« 
Dafs der Kindermord , felbft von der ^^titter began- 
gen , nach römifchem Rechte zumparricidio gerech- 
net Virorden fey, hält Rec. nicht für erwiefen, auch 
ift zur Begründung diefer Anficht überall keine ein- 
zige Stelle deffelben nachgewiefen. Nach dem Gel-« 
fte des römifchen Rechts, hiftorifch ergründet^ 
fcheint wohl eher das Ge^entheil ahgeiiommen wer- 
den ztt können. Auch clarin kann Rec. nicht mit 
dem Vf. übereinftimmen , daCs er aus dem Art.'35. 
ein uneheliches Kind als Thatbeftand deflelben. an- 
nimmt, denn jener Artikel fcheint ihito nur von ei- 
nem Indicium zu reden , welches nur bev unehelich 
Gefchwängerten nachgefpilrt werden foli und kann« 
Wollte man Viefes nicht annehmen, fo müfste die 
Ehefrau, v^cIche einen partum adulterinum ermoT'- 
det, nach der Anficht des Vfs als eine Pfßirricida be- 
ftraft werden, welches doch, felbft in den erften 
Zeiten der Publication der Carolina erweislich nicht \ 
gefchehen ift. Dafs übrigens die erften 'Ueberfetzer 
und Commentatoren der Carolina nie eine Ahndunj^ 
davon gehabt haben, der Artikel 131. fey ntur aur 
unehelichel Kinder zu b^fchränken , beWeifen ihre^ 
Werke , und diefe möchten doch einigte G«#Säht7 
für die richtige Interpretation der CarölpaNben,' 
infoferh fie der Zeit ihrer Ahfaffung fo habe (tande^ 
Auch die Vf orte heimlicher y — weifs, erkläktftec«; 
elier für eine^ndeutung der Umftände, unter v^et-^- 
chen das .Verbrechen gewöTmlich begangen wird, 
als für eine Beftimmung des Thatbeftahdeä felbft;* 
eine folchc Präcifion, wie bey neuem Gefetzbflchern, 
darf man bey der Carolina nicht erwarten. Oder 
folhe nun wieder auch die in Unehren Gefchivän— 
gerte, wenn fie öffentlich ihr Kind tödtete^ nach' 
der Anficht des Vfs alsparricida beftraft wetden? 

Auch 
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KRIEGSWISSENSCKAFTEN. 

\ViE!T u. TiiiEST, in d.Geiftinger.Buchh: Vorlefe-' 
buch über dieHMUtair-Oekonomie-Controlh der 
Jt. Jt. ößerreichijhhen uirmee4 Bearbeitet von 
Franz Hübler , wirklichem k. k.Ober-Kri^s- 
Commiltär u. f. w. 182 r« VII u. 437 S. gr. 4. 

Der eigentliche Zweck diefes Werkes ift die k, 
öfterreicbiicben Militär - Admioirtrations - Beamtea 
in fyftematifcher Ordnung über ihre Cefchäfte und 
deren Betrieb zu belehren; in wie weit derfelbe er-- 
reicht worden» liegt natürlich ganz aufser dcniKrelfe 
der Beurtheilune eines der nicht felbft in jenem 
Dienfte und Fache angeftellt ift« und kann deshalb 
auch nicht Cegenftand diefer Anzeige feyn. Aber 
das Buch gewährt auch eine fehr deutliche Einfirht 
nicht allein in die Formen , fondern auch in das We- 
feo der k* öfterreichifchen Militäradminiftration » fo 
wie io die Grundfätze die dort bey Unterhaltung^ 
Bekleidung» Ausrüftung u« f. w. der Truppen be- 
folgt werden » und in diefer Hinficht mufs es jeden 
gebildeten Militär um fo mehr intereffiren , da durch 
die fo verfchieden gegebenen Verhältniffe der ein- 
zelnen Theile des Kaiferftaats eine Aufgabe gcftellt 
Kt« deren l^fung wohl Beachtung verdient. Un- 
gleich, wichtiger für diefen Zweck ift allerdings das 
^ Militär -Oekofwnüe-Syßcm deffelben Vfs, ein canz 
erfchöpfendes Werk*, das aber wegen Volumen (Kec. 
l^ennt 6 Bde in gr. 4.} und hohen Preis ^icht Vielen 
zugänglich und überhaupt eine etwas weitläuftige 
Leetüre ift. 

Pie vorliegende Schrift umfafst in fanfzigHaunt- 
ftöcken alles, wobey der k. öfterreichifchen Mil. 
Admin. Beamte cöncurrirt» und diefs gegen andere 
Armeen gehalten » aufserordentlich oft und heynahe 
blols mit Ausfchlufs der rein kriegsdjenftlichen Sa- 
cJien der Fall ift, überall auch, die nothige Erörte- 
rung nicht fehlt, fo erhält man eine ziemlich klare 
Ueberficht der Einrichtung und Organifation der ge- 
dachten Armee* Die fyftematifche Ordnung ift nicht 
gerade die vorzüglich! te, da man bisweilen in Ab- 
icbnitten Nr>tizen findet , die man da am wenigften 
fliehte» indefs beruht diefs wahrfcheinlich auf den 
obwaltenden Verhältniffen und der yorherrfchenden 
praktifcben Tendenz, welche gebot, (ich diefer an- 
zpfchmiegen*; das ifte HauptUuck handelt von der 
Beftimmung des Feldkriegs - CommiCfariats, darauf 
beginnt das ate mit der Verificirung des Eintrittes 

eines Mannes. (-4/7<^'*'^'*"^5^g^"^ö"0> ""d das softe 
f abliefst mit dev Auflöfungder Hegimenter und Corps« 
Der reiche Inhalt geftattet keinen Auszug, Reo. be- 
gnügt fich daher unter anderen auf das 7te (Verpfle- 
giing)» lote (Montirungund Rüftung), a6fte (Sani- 
tätsanflaltcn), i^^fte (Heirathen), jofte (Bildungs- 
auftalten), jifte (Milit* Gränzverwaltung) und 46fte 
(Belohnungen) Hauptftvlck aufmerkfam zu machen. 
Man lernt c{abey zugleich eine allerdings dem Aus- 
länder oft auffallende Terminologie kennen , fo wer- 
den z.B. wec^r diefliilofophen aocl) die Regiments- 


quartiermeifter Im übrige« Dettt&blhnd «^rathen, 
>vas eine idcal^i Categorie fey, was dtoo auob hier 
nicht verrathen werden fpU« 


*' SCHÖNE KÜNSTE. 

LuzBEv, b. Meyer: Der Luz^ner tSwe , der Ed- 
len und freyen Stadt Luzern ailis Liebe gewid-« 
met von ^tig. Schumacheri igai. ifi S. g. 

Auf den Alpen , wo die Bruft far Freyheit ftarkcx 
fchlägt und der Muth erhöht wird, vernahm Rec« 
zuerU aus begciftertem deutfchen Munde die ge£U- 
ligen Klänge diefer Dichtung, und der biedere Deut«- 
fche, welcher diefelbe declamirte, möchte fich viel- 
leicht Wundern, warum nicht Jedermann, in feine Be- 
geifterung einfti;nmte. Die fichtbafa Kälte einiger 

falt nicht cl^r freundlichen Dichtunf^.feiiies wacker tx 
iandsmanaHn.&A.au$ Arolfen, Q^rwßlobe.'nur ei- 
ne Stimme war, fondern der Sache felbft und derUn-* 
gcwifsheit, welcher Geift dea Luzerner Löwan er-** 
zeugt und ob die Wackern alleio, denen er geweiht 
ift, durch diefes Sinnbild geehrt ^verden foJlen? Ih- 
ren der Gefcbichte angehörigen Ruhm wollen wir 
nicht fchn^älern , denn die aufopfernde Treue, wel- 
che die Schweizergarde am 10. Aug. 1792 bewiefen, 
wird in den JahrbQchern Frankreichs und der 
Schweiz unvergeffen bleiben ; — aber was Hr. Seh. 
den Fremdh'ng im Anfang zur Beantwortung der 
Frage, „wen das fchöne Denkmal ehre? fagen 
läfst: 

Sie haben, von der Heiniath fem 
In Xremdem Dieitft ihr Blut vergotfeii; 
Ich denke mir die EidgenoIIeli 
Alf eingeborne, freye Herrn. 

fprach auch mancher Schwejiew aus, . der in der Oe-i 
fchichte feines Volkes noch GrofsereskieaDt, und 
den Sinn der Urner bewahrt, die von der .Monumen- 
ten - Sucht nicht angefteekt » das (teinerne X)enkmai 
verbaten , welches einft der bekannte jibiARaynal 
den drey Männern ioiiGratli erdditeo woHle^ -Möge, 
der warnende Ruf des FiWKien inErflDLUuAg^gebeDi! *! 

" O Schneller bleibet immerhin, *' -• 

Der Stelle wetth mit hohem Sinnt« • ( '^ ' ;' <^ 

Vergedet nie, wier^iMIdi^ Qoit teok.iür,; , 
Verfäumet nicht de« Herren DaoK^iiUf }; • . r :. ' ' 
Bleibt ftet« einander treu und hold^, 
Und liebt das Eifen mehr alt GoUl. ' *" 
Dann fiohert Schweicer - Arnt und Muth 
Des alten Bitudet fchöaftet Giit ;. . 
Das ift die Frgheit! merkt 0^^dn%Qthn^ , 
Sie lebt vom Blut. für uc vefjpGexKl . ^ ". \ 

Und achtet, ytat cjer Leu dort lehrt: . * ' 

Der Tod im Kampf lA A«rbenswerth !' * '• l 

Das .Depkmal felbft, nabe bey Luzwra/ ein in eiaear 
Feireiiausgebauener, von Wundefi bedeckter fterbea^. 
der^Löwe, von dem Biidbauer JEiÄCJ/<r voa Conftanz.. 
in einem grofsen Stil gearbieitet ,, macht detfi Küwit^. 
1er Ebre, und wird voa £unftfreupd0ii nicht obue. 
hohen Genufs,betrach^t |w4urd^* , : 


l^-nVfVCPWKMP 
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.^^^.^^ TTf> 1^^...^ !• 
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«, 1^^ n'»-»i '•'^» •* *• '*'■*• ' ' . N. j . > • ."• »• 'rf.<^ » 
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II»« .'Im 'ü 
•üJierlMluflif 

D' '•*' »•-•^. - y,^^ - .; •;*:."/ ^ r>n^34U "^änphcb uad.3«^:jveiblicbBn,Gcfcfckcht»- 

er dui^ch' fe^fte FffThelen lit^rarifcnen Arbeitea* es bennUen fich uot^r dtiiielh^a etwas üb^ aooo 

rähmlich bekannte Vf., WeU:ti^r im Jährig l^i^ Dfut/chi:, . Beamte^ «KauiAeut« und Handwerkier, der 

von Jr«yan. \v6 er neun Jah^e gelebt halle; nach^ Bi^m/ßnd.Mi^efähr; iqcH>, .Soldaten» .KaofiUtitev 

borpät äh Profefföi* der Thfe>aflfie ünd^ KHnik .ve;r- Haoflp^erM^r; /ie ^§/iÄ<:» .rnjicüben d^^j^aiRtiiie Volk* 

ife, efebt litis lii' tiefer Sciirift eiaen neuea' aub% ilr-— ''-^ -* •*' ' --- - /• . 


ftalien ao derOniverfilatzu'DorMt, übeir c^ielheor^^^^ mie^ Zu den eiiih^ifchen iti»okll«ilei gehäraii ^ 

fifcheri AnficWert ckfsVf.^' päd fein ora^^^^ R|iewroatiscnM, Kr^^^^ fi^adwurnj,. il[«Ahititv 

fahren,' in /^^A^A^b(chnJhferf,.iiiil deret^ lah^ilt^ \yir^ Skrojfb^lp^ JVtrophie; fler Kind^f ^ Soorbitt:^ l««^'»-^ 

-«•« T^ivr. fti''*ielfes\^ArRaum xTiefer BJätter^g^^ E^lipgpafi^i .Vyafferjuci^t^ Pb^^ifis», l4tftfetehe*i 

haßhen "woHert. Pf^JJj^r Abr9hnTjjt^ ve.^fcbiedftn^ pix^ vq^(tecktM. f^ormen. tcupfa 

Ör)rpaf md^ill^emcine BifturtimK^ öjirToffa der Had^/ygc. ^ &)|demifefa ttercfoh« 




SJatten pi 
,Zcitfchr; 


mul fibrlkonde; 


tuts öfter fe\nc\MeVvöhnJjbhe UherlicXw^ramt «pp lÄii — i8^, . fyur^il«^^ Kwlt«: uni« loM 

emeriThfcll clir fflaät^ydä cter Bdd^^^^^^^^ ^^V^/Ä JVJ^df^o-^g^&uvep, to»e«/tvib|)« ibo«««Miiiclle^ 

Strafs^ft anceWt; ^Iche.rfaJ ^ch annimmjand gf^jrauU J^ej-t^ M^^\^:ßfaa^t^ ^md gegen^ 

fer in diri Flüfs äbterten. Üebh^ens find, die St«-- v^iige mrxcjuy^^ M^ 


^cn brtU uiici| ineifwns ieiJflaftef'V.. t)i^^^ feffiv|^^ i^^i- ilk^ («rürHe.d^r ttad 

«a fßüfcr ; üHter dirfen 1 1 8 fteinqrhe und 644 ööIt; ^e« Ofibf^des ^ ,Mrfllpbe% z|i dA» MlUtrohen Anftalfeto 
ti.rn«. '^Wi^efftto h^b^n nutc^in .Stockwerk, r-r. und^dim tothm4m8£'mbiWieJMüm 



' jd L0. ^ Igaa. Zweiter Band. 


»^^ ALLO. LITERATUR - ZEITUIiO 

?" g«""?' ^« 1818 durch rßrfprache d^^ We' LfP 2u>reanimi , 
UniverfatatDorpat Oberhaupt felir verdienten Gra- mernbra cmsrmnt < 


*r 

tili 


die Directioii7re>"knnjKhe;rA"iiTFiJt iKiTrC^i^^^vT:::^^ ^TZTr-T-irr?^;^^ "•^«r'^S»"^ •^"»»> «»«71« w«- 


polaritatis vi. f) VegctatUmia acti^innor^ 


heiten an und hatte. die Freude, dafs , fchon im J. mutlZ «^i«17ZZ: '-'j:. *««"«««« actus innor^ 

5t»9'*4ed*r BetrVchrt?d.t.VeWfferuSeh'^^^^^^^^^ Ä"- Bete^eSSüIk '^^^^'^ V^ *"'"'*- 

4en werdert konnten und die jährjiclien Eifk^nf.« SSV uds wl« £^''«'1^*1' ?«^^^^ 

.»« .»f 7HO? Rubel ...rmebrt wuVden, Fflr das Ent- S«5Xh« ÄoerÄÄ^^^^ *" 


fche AblbeiluBg jährlich 6000 Rubel , für dasß^t- mr/ter/li 7/*Tr)«wr;; °J''^-'*^*f^os ea: mdolg 

bindungsinftitut aber 3000 Rubel »erwendet 42fi, SÄJ^ÄT^^ L^T. ^^'"'^''*. P«f«^''«fw 

loere Krank- nmiant polaritaU 

iffchpn im J. males partin^ dir 

ri yofgettöm^ gendi. ^ Üer i 

!n Einkünfte ¥;b«tflt uds ^ine 

mts aur jusoö kumj v^rmenrt wurden. För das Ent- ntf>flrli«-H<»n Mi«-..«r "Tr ^ T^* '^'Ir """J"^ ««' 

bindungWtftut fit«! VleK Stuben und für eS ^d^ 8Ät chS^ JÄiferhl^>l^\^ '^^"- 

d«r ' beiden kfinifeliei* Ariftalten ift einmal und "!I!Ma^n #JS«Äfa /!^ JlT^^ 

fccb. '4*«tner t,eftimmt.^ ' Das Krank^hau/befi?2r f^Ä^^AÄJrÄ'Si 

Uine eigen« Atietheke, • Badeanftalt , OehöMwie, mo^li»^DuZn!SZ £^^ ^^ 

WobounRen..«/r«di«af6ftirende« Aertte und .Ihj NTTnif^^lZIZ ^Sä^dSSäT^Zh?^:^ 

Bothivendi^n Apparate. Die Anordnungen iii Hin- nis fidnhurata^t nni\!^^i, ^jm$t., utihjrdroge^ 

«cht d«.lJge.^tan, der Diät der F^Ä^keViS:- B^J^'^'^Z^ 'ur&\":ZiTe{^f^^ 

obe und Unterriehrsmetbode , ftimmt mit der Ver- ö.rvdn IratJLt.', 7» ^«i^, caroomco^ et Jcn% 

fcffung in den heften AriRahen Hiefcr Aft öL«s' ; Ä' rt.^f «J^^f;/-/.'?^^P^'":'V'''^«»'- »"^7« 


propuüul(fnt. 

A.Hfiactici ad 


tooeriphyliotogifchto uod^athologifcbeaGrundtätzy ,/aheV aliguando ßneuloi wS 

■Mti die manchen hellen Blick in cRefe danklen teh- 6aUiani beliriranL^,.n^^;Ji^y?^' j 

«n^rfo. laffen Idi' Allgemeinen mwTentfnfß Sa^ ^«Ä^JXSraf^Ä "T^S 

Anfioikten am meiften mit Jen bekannten Meinungerf iantumjmtibus mu1ris7hiJ^/e7h^ä^^fl^ 

Br«.Nfc,>^Ä^H^teu.^. „eUernPKyßof-oghiübl^^ ccji/jucd J'artuMuir ,%T^ll%'^a^S^^ 

«0; 6m haben dn» Tendenz" denr F-ltctrö-ehemlfeC rutAindotcm noh ninfwluita^xJn^ J?T^"^ v • 

«M.*««rfij*lirungcfer.durch,HieEr/ahrung^^e- ranJonßaniJyZWit^^ 

fundjuiiind kr*nk«n Or^nls^us aufgefafsten, ErJ Ordo :eni,n; quän in Jitu o&SS Ä/S 

SS-^s:; iStÄ^-n^r riÄät^.j?2f! isrxht^rs 


Ken Stand nnfefer Ktuintriiffe rolIk«mmen angeniefJ ig^^ßhlerray^iT^T/ec^^^^^ ^T^T' T' 

fen, nnd der Vf "-t •«wiefe« daf,. der teiteri %./yi tali prS^jfufM^^S^flui^'fi^^ 
Entfernung »Ol» feine« frjbern Aufenthaltsorten Ufli^ efcmismf>cf,ntniüm Zn iLmpoLidf-ftcIdS^l^lT 
geachtet, «He deulfche Literatur i^im dicht frtemd i^ti,tietcptaet,ßbirS^^u^ad,'JT^ 
gew^rden^dafs ihm tfesbeffere W«ie nicht entgan- /?«nriir?^f>^'.w7rlSS KÄ 

20 oehan^eUm Krufikcn. la der 
,d«r" Yf.j »reffende BeAiefliungea 
"" , welche in.dei'n.oroloeifchea 


«bfOI^MiCEiMII 


!b^^uc.liaUgepieuu}äjKranikKeitsi- 
Pf .verbuöjjei^ ift, f^ fi,^ ^j^ 


» i> 


/ 


« t 


NuiB.'iiau MAY igaa« 


ta 


i« Üop^Va TefreicIinWen dli .Ueberflchtcn ^er 
Mhan(SeMii Rrartkhcilsfo/meii aufgeföhrt. Iii dem 
S^itai^ Wurden im Darc{ifc{itTittel 70 bis 80 Kranke 
In emefH iaht-e, in den dre^y geiianhten Jahren 237 
Kränke feehandelt; die FoKJcHmk formte in demrel- 
ken ZeHrvume fftr .447 Kranke. Fdnfier Abfchn. 
Bemerkungen über einige Heilnicthcdjn^ welche vor- 
%ug$^f^ in Amiendimg kamen. In Hiuficbt der 
FMer *btinerkit «r. R, dafs er die Einthcilung der- 
leiben ih hyperßhenijche und aßhenifche deswegen 
Arichtvngeriomfiien habe, weU diefer Charakter felbft 
wahrend des Verhofes eines Fiebers wechsle^ and 
fonach nur einzelne Stadien, nicht beftimmte For-- 
«len dner Krankheit bezeichne; er habe feine Scha- 
ler angeleitet die krankhaften Erfcheinungen , die 
Grutonea def Symptome forg/äliig aufzufaffen , das 
GatiialVerhähifiifi zxx erforfcben und darauf die Indi-^ 
catiofiea zu rJehten: dafs der krankhafte Zufland 
der OrgaAe, yon welchen die Krankheit alisgegan- 
gen ift, und das geftörte Gleichgewicht zwifchen 
dtn ei'n'zelnen Gebilden des Organismus hercefteüt 
lyerde. — Bev EntztinJungen wählte er den Mit- 
telweg > »wifchen der zu grofsen Vernachläffigung 
6tr Bkffeiltleerungen zür'Zeit der Herrfchaft der 
Erregnngstheörie'; nnd dem ' anderen Extrem, zu 
4reknem fich jetzt mehrere Aerzte hinneigen. — In 
4tT Fhthißi f^h et bey Brettkümus von der Digitalis 
ffttrpurea, dem Bieyzucker und dem isländirchen 
Moofe gute Wirkung, bey Schwäche der Schleim- 
häute von dem VVafferfenchel, der Myrrhe und 
Theerrättcherungen. Von 20 Wa/Jerjuchtigen ftar- 
ben nur 7*9 diefe glftcklichen Refultate waren vor- 
sOglush }n geb&rigel' Beruckfichtigung de^ Charak- 
tere der Krankheit gegründet, welche öfters zu der 
Anwendung der antiphlogiftifchen Heilmethode führ- 
te. AderJaffen, Crenwr tartari^ Mercurius duJcis 
vnd Digitalis purpurea leifteten oft die trefflich- 
ften Dienfte. Die Syphilis kam häufig nicht nur 
ttoter Erwachfenen fondern auch bey Kindern und 
mit verrfcbiedenen Complicätionen vor, von wel- 
chen die Verbindung rhit Scropheln und Scorbut 
am zabtreichften waren. Bey der Hartnäckigkeit 
des Uebels reichte man mit der Extinctfonscur in 
melirern F^Nen nicht hin vn\d man mufste die So- 
ävationscur anwenden. Die nbwechfelnde äufsere 
«nd Hinere Mercuriaicur nach Brera und das rothe 
Oueckfilberoxyd' wurde, aufser den gewöhnlichem 
Queokfilberpräparaten mit befonderem Nutzen an- 
gewendety vv>eniger <nflrt^)Kh fand man die Zinnö- 

beU-Juelitnmg^eli; dkfffalzfaure'.Gold wurde einige 
Nile ^ bey fer^phuldfer Compitcation mit. gutem 
Erfolee enge^vendet'; ' iron dem Kocchlinfchen Ku- 
pfeHalmlakliQuor fa4Y man nicht fo viel Gute^, als 
von dem Ourokfilbei'. Der BothriocepRalus latus 
Bremferi^^' ' -* ' .. . f . ^, 



«ai^llln^< 

praktifcher Arzt noch mehr erläutert pnd das 'über 

die gew4tiUea JleibMtbodea in AUgetneiiiea-rikiigv«' 


fahrte« beftätigt wird. Da diefe Sciirifi: tbf Koftea 
der StaatskafTen gedruckt worden ift > und dtefelbe 
zugleich als ein bleibendes Denkmal des Fleifäes von 
Lehrer und Schaler anzufehen ift, far Letztere auob 
^anz TorzOglich zur nOtzlkben Erinnenmg an das-« 
jenige dienen mag, was fie während ihrer Studien-« 
zeit gefehen haben ; fo fchefot ons der Abdruck je^^ 
ncr ausfohrlicben KrankheitsgefchicbtenS denea 
auch Kpicr jfen beyeefagt worden find , dem Zwo^ ' 
cke, weichen der vE in das Auge gefafst hatte* ganz 
entfprechend ; nnter anderen verbältniffen dftrfto 
nur eine AeswaU derfelben wOtefehensvrtfrth |ewo^. 
fen feyn. Zu den Intereffanteften rechnen wir di* 
Krankheitsgefchichte einer Fran di^ dnrcli die £r^. 
fchatterung von einem Witzftrabl nieder geworfen. 
worden war , worauf ein remittirendes Fieber mit, 
eigenlhamlichen Zufällen lieh entwickelt hatte; dio. 
Fälle von Zungen- Magen- Kehlkopfe Oebirmut« 
ter- und RückenmarKentzOndnng» von einü^ 
Wa[ferfuchten , in welchen fich der antiphJogiftilcho. 
Heilplan wirkfam bewiefen hat \ die Scetotyrbe, wel-^ 
che Einmal zwar durch die Anwendung des tbieri«» 
fchen Magnetismus befeitigt wurdei» . allein nach ei« 
nem Rückfall diefer Einwirkung nicht weipbeOi 
wollte und eben fo hartnäckig den kalten. Begie-» 
fsungen widerftand. 

Diefe Schrift zeichnet fioh auch durch efneir 
trefflichen Stil aus , wodurch ihr Studiom jangerea 
Aerzten in doppelter Hinficht nOttlich werden Kann« 
Druck und Papier find fchön « und fo vereiniget fich 
hier Alles, um diefem Denkmal det Cultur der. 
Wiftenfchaften in den nördlichen Staaten durch 
deuifchenFieifs, einen bleibenden and hoben Wertb 
zu verfchaffeo. 

SCHÖNE KÜNSTE. 
KopR^THiioEV y b. Brummer: Om den nordiske 
Mytkoloßies Vbrugbarhed for de /kjönne Konr-' 
Jter. (Ueber die Unbrancbbarkeit der nordi-^ 
fchen Mythologie fOr die fchönen KQnfte). Von 
Fot-kel Baden, Prof. und Secret, d. Kunftaka- 
demie. iSao. 30 S. g* (i| Mk.) , 

In der kurzen > etwas polemiföhen Vorrede 'be- 
fchnidigt der Vf. einige funge dänifche Kanftler« 60 
hätten fich in die nordifche Mythologie ib vergafft 
dafs fief die Natur und Antike vergebend » jene za 
ihrer Hauptfache machten und fich die Darfteliung 
ihrer Ungeheuer zum böchften Ziele ihrer Beftre-* 
bungen fetzten. Zu verantworten Hätten diefeefolr* 
che Gclebrte» welche, zum Belege fbr denAea-*-. 
fpruch des Terentius: „faciunij nae, inieBigend^' 
ut nihil imelligant^ von der Vortrefflichkeit deC: 
nord. Mythologie ihnen fo vieles voi^^landert häü-^ 
ten, dais fie diefelbe «Is entfehieden betrachteien« ' 
Namentlich ift es der Hr. Prof. Jens MoBer au Üo^ 

Cmhagen (mit welchem Hr. B. febon manchen llter« 
amuf beftanden hat) und deffei» Hl d^n Schriften 
der J'kandinavi/bfUh liieraturgefillßikajt^ g. Jahrg. 
siem Hefter, S. V2$ ^30^ abgedriseklv^AiiUieiidlueA: 
ü ker die BramMfarkeU dir nord^chen Mythologie. 

sucht 




Mcfitblöb far ^eDichtlumß (wotar Bvalds, ^roMfM 
ind in rf«n nepcfteii 2ieUßo noch Ocfilenßägcr^ 
trefflldic Arbeiteo fprechea), fondern eben fowobl 
aiioli ^/Ät di^ fchonen bildenden,, oder techrnjchcrt 
JUmßt (woyoo der verewigte Wiedcivelt Be weife ge- 
Mben hat) — gegen welche diefe kleine Schrift ge- 
nebtet ift. Recliat üljcr den Werth dicfer MoUeri- 
/^Aen Abluadlaog in der Anzeige der Schriften der 
«naiuiteo GefeUfcbaft (Bd. 8—13- S. Erg, BL, niai. 
Hr. 51«) (eine Meinung abgegeben; und er, kann 
nicht (eg0fi» da(9 Hi>'4 P^^as daria geändert habe. 
E)o(4ihatfUefer nichl^unrecht» zu beluupten; nian 
fHÜffe aioht aus bUndeni«' oder falfchem, Patriotis- 
0109 1^^ Feind und Verrätber an den fchöneo fün- 
ften werden; es by ein wefentlicber und fehr (»e*- 
deutender Uoterfchied zwifchen der nordifchen oud. 
der grieohifohcio Mythologie} die Popanzen (wie er 
fie neaiit) der Erften vermdge keine ICunft in der 
rtanzen Welt ia Götter, aird eben fo wenig Valhalla 
Hl einen Öljmp unazufchaffeh. Auch verräth es 
Voreiligkeit und Neigung zu einfeitigem UrtheiLe, 
wenn nchdie Verehrer der nord. Mythologie, zum 
Beweife der Tauglichkeit derfelbeu für techhifcbe 
Kunftwerktff auf „Gräter^s grofses und prachtvolles 
Kupferwerk ühcnr die nord, Mythologie, "^velqbes 
docn Keiner von ihnen gefehen hat, oder je zu fe- 
ilen bekomitietf wird," berufen. — In der Parallele, 
Welche Hr. B. zwifchen den Gefchöpfen dtr nordi* 
fehen, und denen der griechifchen , Mythologie- 
iieht, heilst es unter andern : „ Man denkt nichts 
lind löhlt nfchfcs bey QÄ» mit dem langen Barte, ei- 
fiem Ifegrim auf jeder Seite, einem Haben üuf jeder 
Schuber; aber defto mehr b^y Jupiter, dem majcfti- 
tifch thronenden, mit dem Donnerkeile in dcrKcph- 
ten, dem Scepter in der Linken« dem Adler zu den 
Fafsen" u. w; (S. g.) Wenn einige behaupten; 
Freya fey ein eben fo brauchbarer, wo nicht noch 
tauglicherer, Gegenftand för die fchonen Künfte, 
als l^ehMs; denn wenn gleich auch fie nicht fthen 
als Mufter der Keufchhelt gelten könne, fo habe man 
doch' von ihrkeine folche Ereäblungen,' gleich de- 
nen von yenus und Mar» und viefen ahnlichen : fo 
erinnert der Vf» mit Recht an Loi^A Ausfpruch, in 
d^r äW«: '4>S<^weig du iur» Fre^aJ Dich kenne 
ii)h allzu gut; dir fehlt es i^ichj an ^ntehremlefi 
HandlungeA. Von allen den Afen und »^fcn , die 
(Ich hier befinden, gie»>U auch nicht Einen, der nicht^ 
dein Buhle gewefen wäre." (S- xoO ^i ^^U, heifsls 
vr^rter^ ift Gott des Krieges . T^r Gott &e^ Krieges 
und der W^eiAheih Wie (ie ßch von ^nander unter- 
bbetdeh» «raif» «an «i<?bt, an 4^r irei^eitn^ofi 
liiaa AnftofS. YieUcioht hat der Fa helfe hnei her an 
die Hfmerüe gedacht, ' welche, von der BeUo^a Asr; 
durch verfchieden ift, 4afs jene die kalte, überler 
frende Weisheit bewichoet ; die nien^js die Stimme 
ddr Leidenfpheft höret^ uqd fwh zugleich in den ab- 
fdhreckenden Pa«zpr dcrÖ^ühlloßgkeit bnllety wo- 
Mfien diu ßeUownur die W)i?de Kaf«rey^Gr^af^na-. 
K^» Mordliiftf Verwftftuitg^fifih aUein ^ibbUdet* 


Dem fey^ wie üifij?wIlp;«ndeiitUdbv, f^nfilof e W«r 

fpn^ dergleichen VcUe und Tyr, (jlfid .fler,d^ ^AnfM 
1er ganz unbrauchbar/' Cv$l.I3.) So gebt.ilir Vfc:di4 
vornenmftien Gegenitinde der nofdifche&M|stfa^Ji^g^ 
durch; und die nefultate, worauf ficLJhn fakred, fin4 
allerdings den bildeAd.ea -Kpoftu. njotite-. w^igeri 
als zuträglich, i^ebertrcibt er es woh fCuw^iieii eiil 
wenig, und fäfst er hier und da l^iii^ V^orlietii^ föci 
diegriech. Mythologie derchblick^i ia mif%/neil 
wenigftens feiner Unparteylicfikeit ifl\ 4er WQiyJjgaiig 
der. Fabellehre feijTieä Vaterlandes , .l^i^Mei^ ^iofi ond 
Eifer für das wahrhaft .Schöne ^ i^fid; feiner voruor 
tbeihfreyen AnHclu von (o manchen. Vorzügen« wel4 
che die gricchifche Mythologie vor dor nordifcbes 
unverkennbar hat , alle Gerechtigkeit yvi^erCajireül 
laffen. Nur thut er (jem ]fsoL Möücr qff9Biisir ta 
viel, weaa er ihn der Geberfcixatzungder nord-, und 
einer Uerdbwardi£;aug der griech« Mytholqf^e be- 
fchuldigt, oder jhn in dicKlafle folche,r SohriftfteUer 
fetzt, welche durch .ungebührliches' Anpreifen der 
Letzten den dänifchen jungen Künftler io Gefahr 
bringen, „feine Kunft in der nordifchen Mythologie 
zii Grabe zu tragen/' Bec. hebt, zur Aechifertigun§ 
Möllers aus oben angezogener Abhandlung iMir. folu 
gende Stelle aus; ^VYie glQckliclx. waren digegeit 
(iiämlich .im uegenfatze ge|^n neuere {>ich(er ond 
Künftler, weiche ihre Gegenftände i^mer nur' vo* 
der Vorwelt anborgen raüffe^n) die Griechen, deren 
Religion und Sitten , deren Kuhft und Leben in der 
vollkommeefien , Harmonie , und Wechfelwirknog 
ftand. Bey ihnen konnte (hL$ Lehen iich in der 
Kunft abfpiegeln, die. I(uiiff auf das Leben kdräfti($ 
wirken. Daher übertraf die alte Kunlt die neueret 
fo fehr in der Wahrheit; denn« was vorhin geoaas-^ 
ter Redner (Fr. Jaopbi) mit flinficbt auf Poefie be^. 
merkt, das gilt noch mehr von der biUeoden Kiinft » 
fie konnten Menfchen und Sitten nehmen, wieÜQ 
waren, ohne fie in ein fremde. Coftum. 2U travefd-- 
ren. Sie wirkte defto mächtiger, weil der OrieiTha 
in ihr immer yjrw Welt fand, lei^ Welf^ weicher 
gerad.e deshalb ihn auf das mannichfahigOe^rObiiete^ 
und in dem poetifche« Lichte, weiches Ci0^ataiirah^ 
lete^ verfchwand gleichwohl oiefnals lener edhleü 
helienifchen Natur wahre Q^al^ uiMige^nau begrenze 
ier U/yirifs.^! u. f. w, fS.,2j4. a.isO- So wieflbrtgenrf 
Möller hauptfächlich Grat ersSdeeniihtr dieSrauch^ 
barkeit der nord. Jl^fyiJiok)gi£jür .die^ red^^den und 
widmenden Kiinße (1798) benutzt , ohae^feddeh did 
feither g^fchehei^en Fortfcbritte ir^ der Kf ont^ifsden 
uord^ Mythologie. unhenut;zt zu. laffeo:,,H» beuet HkJ 
ßad^niti feiner VerdtQichnng zwifchen der notd^^und 
griech- MythoIojgje^feineUijthf ile Qi>dr den Werib dei 
letzten vor^figUch auf MprUz^s. ktaffilebe GüUetUhrvr 
Seine Andeutungenßnd freylich, wie «sder befehraaiU 
te^ümfang feiner §cprifter warten iä![st, nurkcü^^rond 
rhapfoditoh y- aber.derXiegeiifti^d vefdiü^ eiae\an»4 
führ^jfherp Bearbeitung: und^azo haben-beide VfitV 
j|edennacb feiner Anficht und ieineea Gefdhmacke^ 
treulich» vprgearbeitet. 
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ilc^^n und von Benützung der Domaincn durch 
Verpachtung und Verwaltung auf Rechnungl 
Vcrfofst ?on Georg Göitßied Siretin, fürftlicb 
Oettingen - W^IIenfteiprcliem quiefcif enden ge^^ 
heimen Rath und Kammer - Vlcepräfidenteii; 
igai. IVu.3«6S, fif/^ j ' " - . 

1 letf Vfs Schrift 9 weiche er vor drey und vieraig 
JL/ Jahren Ober die JiuüagM herausgabt hat ihn 
fcboD längCt unter den Schriftftellern fi her das Fi-r 
nanzwefen auffiezeiob#^t Sie^ enthielt nur ^ineEia^f 
leitung in die Lehre vop den Auflagen»; die vollftann 
digere Bearbeitui^ follte erft erfolgen« Ueberhäufte 
Aintsgefcbäfte, aber ; M^rftatteten e^ d&m Vf. nicht 
fein Verrprechien zu erfüllen. Indeffen hat ihi^ der 
Gegenftand fortwährend befchäftigt, und nachdem 
ihm feine gefuchte und erhaltene Quiescfen? wied^ 
mehrMufse verfcbafft) hat er, eingedenkf^nerZui* 
fiige» mit der gegen ijvärtigen SchVift fekie Schuld 
deraPublioo. bezahlen, wollen«- Mao kaon, aber.d^s 
Canze kein richtigeres Urtheil fällen » als dasjenige^ 
welches der Vf. felbft in der Vorrede darQber aus-»' 
^rioht« 99 Neues *V heifst es dafelbft, habe ich nicht 
erfunden 9 auch fuche ich nicht zu glänzen ndchzu 
Uenden usd deshalb enthielt ich niicn a]id$ redner>r 
fehen Schmucks und aller felbft erfundenen Kunft- 
Wörter. Nor das fcbpn vorhandene •;su prüfen, mit 
Bieinen Wahrnehmungen upd Erfahrungen • zu ver-*^ 

gleichen, fo viel es mir gelingen wollte die Wahr+) 
eit vom Scheine abzulbadern und zu. verbreiten iva«t 
einzig mein Bel^rebefi.** Diefem zufolge hat def 
Vf* feinen Verfuch in drey. Abfcbnitte getheilt und 
trägt im erCten da3 vor 9 was andere Ober die Aufla-*- 
gen gerchriehen9 welches er zugleich feiner Pnlfufig 
unterwirft 9 im zweiten folgen feine feit der Zeit feines 
erftenAtttorfcheft. veränderten Anhebten uod im drit- 
ten unterfttcht er 9 welche Auflagen vor allen i4^ 
Vorzog verdienen« <-« Im erften Abfchnitte wird 
dahe^ treoUch berichtet, was Hazzi, Krünke, 
Sfchmmaiety Krehl^ S^dm und einige Ungenannte 
über die Abgaben gelehrt 9 worunter wir blofs Keß^ 
Ion vemitibn 9 der wohl noch belb^dere Rückncbl 
verdient hätte« Ueber diefelben führt der Vf.^heils 
Drtheile uüs der Leipziger Literaturzeilung an9 tbeils 
giebt er feio «ignes UrtMl ab« Keiner derfelben be<* 
friedigt ihn gens* Er ift mit ihnen darin einig , dafs 
der Zweck der Steuer wiffenfchaft fey, eine Me-: 
tbode ans&KtigiW.eBiftehen^.rtm ji?4«ii i^ch Jw^e^ 
Jl. jL. Z. igaa. Zweyter Band. 


deinen Einkomft^fP: 2H WtiMierei^ —^ Er hfk cieab^v 
f(Vr unmöglich d^efeis laijoh nur def Wabrheicamil-v^ 
hernd ausfindig 9Su machen, und bemübtSebi ^ät 
Unzureichende der vßn jenen Autoren vorg^hJage-«- 
nen Mittel um zu dlefeni Z.wecke zu getaAgenv «E 
zeigen» Nun wollen wir ^wjir nicht in Abreite fteh^ 
Jen 9 dafs iu vielen F|lleo der Tadel <ies VfsTgegrdrir 
det; iit. In manchen andeirn aber find die Sckwler^ 
kißiten da«s wahr{<?beiinlic^e Einkommen jai» erleivr 
fchen» offenbar Ahertniehen vorf;efteIll» Si^find-tA 
der Wirklichkeit »wenigftens gewifs nicht gröfser» 
als. wenn das Vermögen eines jeden, wie der Vf» 
vprfchlägt, crforfcht werden foU« Die Schwierig« 
k^iten mehren und vergrdfsern ßch,,fo bs^ld man dar^ 

!mf bebeht , .^Hes auf Eine Steuer .reduciren zn wott 
en» Man mag diefe nach<(em Vermdgen 4Hler nvcll 
dem Eiukomuiep pder nach der Ausgabe fi^Fdnf*ii , ^ 
jedem Falle wird man auf eine unerträgliche Un<» 
gleichheit fallen. Dagegen wirkt die Combinatioo 
metiVerer diefer Steuern immer auf Herftellung dee 
Gleichgewichts, und hilft die Irrthümer und Fehler 
in den Auflagen verbeffern« Wird das Einkornmendes 
einen dtirch die Ji^ink^rnrnenftecier «n wenig getro(^ 
len 9 • fo erreicht ihn leicht 4\% Gonfumtionsft^qetf' jo 
einem ftarkern Grade. ^ Trifft jetoedden die Eln^k^apr 
menfteuer zu ftark ; fo kann er (ich durch Er^rri- 
niffe in der Coofumtion, wenn die Steuern darauf 

Sut geordnet find , erholen. Je mehr Gattungen voq 
teuern eingeführt find, defto mehrnrird esJn.cfie 
Gewalt der öefteuerten kommen,* ihre Beytrl^ mi| 
Ihrem Einkommen in' die gehörige Proportjpn. ^ 
bringen» jeverftändlgermir fenft diefe mannidi&llii^ 
gen Auflagen darauf berechnet find« data eiae'folche 
Ausgleichung denBeftouarten möglich gemacht wer<^ 
den toU. Eine Theorie, welche alles St^atseinkommen 
aus einer Steuer ziehen wilU beruht aiiemal euf un^ 

richtjigen.yorattsreftzungenufid er(t>beint nur als'wdhi:r 
inwiefern ndan jene VoTauefet^Hmgen als richtig aiipr 
nimn^t« ; Eine Steuer nach di^n^^reineil Einkommetf^ 
würde freylich die einzige feyn^ k^hen. X)a es abev 
unmöglich ift, das reine Einkommen einesjeden zurf 
erforlchen, fo ift fie nicht anwendbar« DiefeS hat 
der Vf. richtig gezeigt. Aber d^halb ift die Steuer 
felbft nicht veryi^erflich $ ße ift mir fehlerhaft, w^n 
n^tn fie als einzige Steuer gebratfchefr *>voIlteb Be-^ 
snügt man fich aber , nur einen Theii: d^s &laat8iffn^ 
kommens durch eine Einkonfimenfteuep» zMi hM^ben; 
fo läfst dSefe Art von Steuer, eine fehr gute Eieriob^ 
tu)Dg zu. Um nicht unf^recbl tu feyn, darf m«a 
nur das geringfte und ganz gewilTe reine fifnkommeii 
eines, jeden erforftbeH» iiBd .itaa n n g 8ii> i giJreinqBiB^ 
Ö kom- 
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kommen unbeftenert lafTcn. Das reine Einkommen» Die Confomtionsrteuern verwirft der Vf. unbe« 

Vwloih^ST iti^£i|ikomrn0nfteuerT iii^0F|euejft WsU : dingts ai« de» Grwndp, «wei^ fie 4« G)eichheib|vex]r 
mf^ina^de4n 4uJ-lnd^e'W^ie M trJffeA Yudben^^ le%ze4, »^mid \v^der-niolvllem'Verfnöf;en fiDck «laeti 
fo dafs dadurch das fclion hefteuerte nicht noch ein- dem E ink omm en eingerichtet werden können. Aber 
mal getroffen wirdT^^'' Unter rolcfien Bedingüngen"*"esTTt'hrclit aDzuIcTieifi warum nicht auch die Confum« 
ift es gar nicht zu fchwer das reine Einkommen yuef-r t^nsffeuer mit ROckficht auf das Einkommen !folIte 
gründen, als es der Vf. vorftellt. Wenn man weifs, könne n organifirt und fo feftgeftellt werden» dafs fie 
wie vfer cTeV" TageloHn m efnenTXanffe'"Betragt j'To'^'die l'amjlien XvTrTdTcliTiach ihrem Einkommen trifft» 


wird man wenig irren» wenn man annimmt» dafs 
•»d'^Htonfltlrarker»- d^r^dtiW K«^tt6) ärbeitef^ndoh 
ei4WMil(»dt«'*n6ctl'eiil-ha)h»)äMö viel einnirtirrft afls 
der Tä»llMifrer. ' "DH Erfähnihg lehrt bald gewiffe 
Normalfätsei die fich bey dex^ Schätzung gewiffei- 
BflrgerkfafTen zum Grnnde legen iaffen» und wobey 


Rec. giebt zu » dafs diefer Umftand bey den befte- 

henden Confumf U>iis&dil%rn iAUÜ 'berAddichtigt ift. 

Abejr es^olgt hjerfMiisniph(f;,d9r$ ihnen keine beftere 

Einrichtung gegeben w,erdeii könnte. — Angenom— 

mep» es ^^jf'^^ einen? $taa^ ausgeinittelt» dafs das 

geringfte Kinkomm^n einer arbeitenden Familie 

tan fieher feyn kann^' Nienlanden ein zu gtttfse's loo Rthlr. betrage» und es, follte von loo Rthlr« 

Sinkon^meh zttzirfctifei'ben. Das Einkommen de*'' a Procent durich eine ConfumtionsTipuer gezogen 

"■ '' .j L . .r .^ ... «..!.,__ t.^ werden: fawOrde diefes getphehen» wenii man diefe 

a Procent auf die Lebensartikel' fölcher Fanlilieii 
vertheilte. Denn da jede jährhch ihre leo RiMr» 
filr Lebensmittel ausgiebt; fo wird jede in dieter 
Aussähe an den Staat 2 ftthtr.' bezahlen*. Selbft 
die Ungleichheit ihrer Gliederzahl wird diefes nicht 
hindern. Gefetzt» d^ eineFanMlie beftehe aus drey^ 
die andereaus'fechs Gliedern» (b wird letztere frey^ 
Kch mehr Brpd brauchen als erftere und alfo einen« 
grOfsern Antheil von feinen fl Rtblro. Steuer in der 
Abgabe auf Korn bezahlen. Dagegen* wird die andere 
Familieldas» was fie nicht in Brote verzehrt auf andere 
Artikel» Brantewein» Taback» Bter u« f . w. ver- 
wenden» und da diefe Artikel gleichfalls befteuert 
find: fo w>rc) fie das» was jene la der Brotfieuer 
hsehr bezahlt » in dem Preife def er Artikel , die fie 

gniefst und jene fich entziehen mufs» bezahlen. .— * 
isProblefm fitr dieFinanZwifftofchaft ift dahernur r 
die Confumtionsfteuern fo anzulegen^ dafs fie nach 
Wahrfcheinlichkeit» nach dem Maafse des Einkoow 
mens bezahlt werden. £1 der Regel confumirt jeder 
um fo mehr» < je mehr er Eifiüahme hat. GeizhäTfe 
find nur' feltene Aüsnefitnen' tind ihretwege» mufs 
der Staat fich nicht be]^ Kfneir Steuer begnügen» fon- 
dertl' mehrere einführen» durch die auch diefe ge- 
troffen werden. Entziehen fie fich dann aiieh Einer 
Steuer» fo werden fie doch von der andern erreicht« 
%o wird die Vermögensfteuer deni gar nicht treffen» 
der esentwederzu verbergen weifs» oder der blofsfOr 
Dienfte etwas einnii^nfit. "Findet aber neben ihr eine 
Confumtfoiisfteuerftätt: fo trifft ihn wenigfteiie diefe« 
-Die Steuer» welcner der Vf. den Vdirzug vor 
aUen :tlbrig^B giebt» und die er als dfe einzige einge^ 
fahrt willen will, ift die Kermögenaßeuer, Was Gber 
di6 Afl» das Vermögen eines jeden ausziunitteln» 
gefegt wird » ift recht gut und praktifch , obgleich 
Viele diefelben Schwierigkelten dabey finden wer«> 
tfen» welche cfer Vf. bey Ausmittekingrund Schätzung 
des Einkommens £ndet. Aber ati fieh betrachtet 
fcheint dem Rec. das Vermögen einer der unvoll- 
kommen ften Maafsftäbe tot die Scenerordaniiog zu 
feyn » aber vollends als eimiige Steuer febeint fie ikaa 
abfolut verwerflich. Seine Grfinde fi^d fehlende ; 
>} US ift-duKHiims nicht eitoniehea» waxvm.idles 


Kanfleii^e ^ grös^ 'fo Wie der Bankiers zu be- 
«rtheilen» itt freylich mit Schwierigkeiten vei4 
kmtfpft,' abei»'b^ Viffei^em nicht fo unmöglich, als 
efis' der Vf. Vorftellt. Man mufs hur nicht alles 
nach Einem Mad'sftabe meffen und in allen Ländern 
diefelben Mittel zur Erforfchung deffelben anwen- 
den wollen^ 'Jedes Land» ja jeder einzelne Ort bie-^ 
tet fefne' eignen Mittel ans um der Wahrheit he J 
Erfbrfehvmg des Einktymmens nahe zu kommen. 
Aber es ift gaha Vergeblich in der Finanzwiffenfchaft 
allgemeine Kegeki> dafor geben Zu wollen. So giebt 
es z. B. in nninchen Reichen ein fehr untrügliches 
M^tt^I*» ieti GeWerbsifewinnft der BahkiierS und 
Kaufleute^ en gro» zu tchälzen- Wenn es nämlidi 
verordnet» und Gewohtihcft geworden ift, dafs alle 
Geftohöfte en gros durch Mäkler abgefchloffen orid 
iti MäklerbOcher eingetragen Werden; fo känn^aviis 
dföfe» BOchem der Ümfeng der Gefchä^fte det Kauf- 
leute und Bankiers mit grofser Wahrfcheinlichkeit 
erkannt werden/ und nimmt man den n\edrigften 

few&hnllchen Oewwirtfütz be^ diefen Gefch^ften an; 
)'vrird fich Niemand aber zu hohe Sätze zu befchwe- 
t^tt haben. So erfcheint ft. B% in St.. Petersburg alle 
JöhrcideLlflev wieviel- jetfer Kaufmann ^n£7W, 
nach diefen Äöcherri umgefetzt hat. In dieför Lifte 
erfch^ifit «um EKcmpel ^in Kaufmann« mit j Millio- 
laen Ausf^rhr und 9 Milliorieh Einfuhr. Wenn nun 
»ach kaufmännifchem Urtheil felbft von jedem Spc- 
ditionsgefe^iiä'ft 2 Proeent in die Hand des Spediteurs 
^ftiÜi Commifßötfiafrs föUt und i| Proccht davon als 
reii^er Ge*\^i«A fangfenommen wetdeh k^nny 'fo wird 
Aie feine^thUomme^dlefesKaufniannes mit 24^,000 
Habet g^Wifs> ftieht' ttt hoch tfngefcWagen feyn. ^— 
Niömand wirrt leugnen* dafs der Umfang diefer 
Stoeditiond-tfndGo'mmfffibnsgefchäfte fich mit 1 Mil- 
lion eignem* Kapital» vielleictit mit 5b6>ooo Rthlrn. 
l^eftreiteif hffen. Wertn^ nun nach des Vfs Vor- 
fcHlage-' : die' Vermögensfteiier die eitföjge feyn %nd 
S'iPrdecnt 4tie )hdchft% Steuer darauf feyn^ foHte; fd 
iMlrd«i eteiiStw Iblchen Hw^ $^h^ köehftebs io,oco 
Rubel' äh^etegfwetdeifr da^efn- Gutsherr, der von 
cbm I^ Viel Gvündwerth etwa sa — 40,000 Rthlr« 
jBhrli&k« eiiiaShtfie y efne ebeiii fo hohe Steuer gebeii 

me&tB^ V litUn dssJ wiAl^eM« ^idÜA fiefttaerui^g? 
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EinkbnmeD'^ waf$ nfaht doreh Vermögen erworben 
wird, fteuerfrvjf bleiben foU, da diefes Einkommeti 
{ogrdQsift» dals es wabrfcKeinlich dasjenige, wel- 
cbes- als Zins der Kapitale angefehen werden mufsv 
weit flbertrifft. Da das ^ Vermöi^en , nach des Vfs 
Ideey gldob befteuert werden foil: fo wird doch die 
Steuer darauf ficH immer nur nach dem Zinsfufse des 
Landes richten können, und man wird die Vermo* 
ffeasftener nichl höher anfetzen können, a)s etwa i 
oder höchftens 2 Procent« Denn da es des A'fs Ab- 
licht nicht Ift, das Verm^en zu vernichten, fon- 
dem feine Steuer vielmehr fo abgemeffen werden foil, 
da/s fie vom. Einkommen bezatHt werden kann : fo 
wird i Procenl Kapitalfteuer fchon 20 Procent vom 
Ertrage und 2 Procent gar 40 Proeent vom reinen 
Ertrage feyn. Da aber viel Vermögen ohne allen Er- 
trag ift : fo wird diefes von der Steuer nach und nach 
gänzlich verzehrt werden, wenn nicht der fiefitzer 
folche aus andern Quellen entrichten kann. Wie aber 
kann der Steuerveftheiler wiffen , dafs der , welcher 
im productives Vermögen hat, die Steuer aus anderm 
Einkommen bezahlen kann? Ift aber ein beftimmtes 
Vermögen ein hinreichender Grund, ein beftimmtes 
Einkommen vorauszufetzen, weshalb wird nicht die-* 
fes binkommen felbfl zum Maafsftabe genommen. 
Ein armer Conrector, der bey isoRtblr. Einkom- 
men noch eine anfehnliche Bibliothek und einManz- 
kabinet hat, zu deffen Vermehrung er felbft jährlich 
noch einige Thaler (ieh abfpart, und deffen Vermö— 

Si 5000 Rt hlr . feyn foil , wird alfo durch des Hn. Stre-^ 
'5 Steuer fyftem genöthigt werden, entweder die In- 
ftrumente feiner Wiffenfchaft zu verkaufen , oder fich 
die Steuer darauf von feinem kärglichen Einkomtnen 
abzttzieheOf oder jedes Jahr etwas von feinen Schätzen 
zu veraufsern, damit er die Abgabe bezahlen kann.* 
Dagegen wird fein Nachbar, der Apotheker, der 
gleichfalls fein Vermögen zu 5000 Htnlr. angegeben 
bat , fich durch Umwenduhg deffelben und Verkehr 
ein Einkommen von 9 r— 4000 Rthlr. verfchaffan, 
und davon nicht mehr als der Conrector bezahlen ? ^^^ 
Kann man fich eine groCsere Unbiihgkeit im Steueir-^ 
-wefen denken. Aber a) wflrde man fich bey der 
Ausftihrung des vorgefcMagencn Syftems gar bald 
aberzeugen, dafs nur eine tehr geringe Summe für 
die StaatsbedQrfnifTe durch eine Vermögensfteuer zu- 
fammengebracbt werden könnte. Denn den gröfste 
Theil des Brutto- Einkommens einer Nation wird 
ohne Vermögen derer, welche es fich bewirken, er- 
worben; wenn daher die Vermöge nsf teuer nach de» 
Zinfen abgemeffen werden foU, die ein dem Vermö- 
gen gleichgefchätztes Kapital tragen kann :. fo wflrde 
das rrodnct ungemein krein gegeii einProduct, das 
vom ganzen reinen Einkommen der Nation gezogen 
wOrde, ausfallem Man denke nur, dafs der preu- 
fsilche Staat r. B*. allein 50 Millionen Xhafer aus- " 
giebt, und dadurch ein Einkommen mehrerer tau- 
^d Familien' grflndet, das fämmtlich fteuerfrey 
bleiben würde» Eine Catalaiii, die jährlich so — 
30,000 Kthlr. einnimmt, Aerzte, Advocaten, Schau- 
i^eler» voa denea Viele 100a — i3,oo&R4hkr^' 


kommen von iliren Talenten haben ^ werden nichts; 
oder fo wenig geben, dafs es fich kaum der Mühe 
verlohnt. Bleibt nun alles, was Kunft, W^iCTeofchaft,.' 
Gefchicklichkeit erwirbt, tmbefteuert» welch ein«^ 
klägliches llefultat wird eine blofseVermögensfteiier 
geben. P^ch Colqhüwis Schätzung betragt die ganze 
Summe des prodttctiven und unprodnctiven Verm<>« 
gens vonGrofsbritannien XK)0,ooo,ooo Pfund Sterling: 
jetziger Währung, wovon dasunproductive 367^000,000 
betrc^gt. Um 6a Millionen davon zu erheben, milfste 
daffelbe mit 3 Procent belegt werden, d. i. 60 Pro-« 
cent von deffen reinem Ertrage. Krug fchätzt da» 
preufsifche Nationalvermögen auf 500)00o,oo& Rthlrr 
vor dem Jahre 1807. Um davon jx> Millionen — das» 
damaligeStaatsbedflrfoifs — zu erheben, mOfste msitt 
es mit % Procent belegen, dr u 100 Procent leises» 
peinen Ertrages, diefen zu 10 Procent angenom^ 
men* Wenn nun gleich die Steuer nicht aus dem 
Vermögen , fondern aus dem Erwerb gröfstentheils 
bezahlt werden möchte und würde r wie der V£r 
meynt : fo ift doch die Vertheilung nach dem Ver- 
mögen ohne richtiges Princip und gänzlich blind*. 
Denn wenn das Vermögen kein ficherer- Maafsftab 
des Erwerbes ift, wie denn diefes nicht der Fall ift:. 
fo kann die darnach geordnete Abgabe leicht dem» 
der viel Vermögen , aber wenig oder keinen Erwerb 
hat, fein Vermögen verkümmern, während dafs es 
dem , der viel Erwerb und kein oder wenig Versiö-* 
gen hat, frey von Abgaben läfst. Das Alter, wor ' 
durch der Vf. die Vermögensfteuer empfehlen will» 
kann ihr diefen Dienft nicht leiften, und der /n/Ji»cf, 
auf den der Vf. fich ftotzen will (S. 175) r ift im Fi- 
nanzwefen ein ebexv fo HnGcherer Leiter, als allent* 
halben ,\wO' nur deutliche Etnfichten ufid Begriffe 
die gehörige Ordnung hervorbringen können.^ Wa 
die otaatsbedflrfiiiffe noch gering, 'wo die Gewerbe 
ii^ Volke einförmig und einfach find, die Induftfrie 
noch nicht bis zu einer grofsen Höhe geftiegen i da* 
mag das Vermögen ein recht gutes Vertheilung»* 

?r}nc]p feyn , weil es unter folraen Umftänden den* 
fnterfchled der Einnahme ziemKeh ficher andeutet» 
und weil Ungleichheit in der Vertheilung bev nie- 
drigen Sätzen nicht viel fchadet^ So möchte eliadie-r^ 
fesrrincip bey ackerbauenden Staaten , bey abgeben«* 
den rohen bargerUehenGefeilfcbafiea da^ hefte feyn- 
Auch in Städten, wo alles handelt und fabricirtr und 
jeder mit feinen Kapitalen ungefähr gleiche Procente 
erwirbt, und was nicht handelt, dem Handelsftande 
Uofs dient, wird diefs Princip wenigftens keineis 
grofsen Schaden anrichten , wenn es mit Mafsigkeit 
angCAvandt wird. 'Wo aber die Iiiduftrie einen- bö^ 
heren Grad der Vollkommenheit und crofse Maiy* 
nich&Itigkeit erreicht hatt und wo ficn* dabey die. 
Staatsbedürfniffe auf einen Grad vermehrt ha1>en, aa. 
den die alten Staaten und auf niedrigen Stufea der 
Cultur ftehende Völker kaum denkcA können , da; 
gehört jenes Princip unter die unpaflendffeen » die Kch 
aur denken laffen.^ 

Der Abfclinitt"^ »6^ die Domänen (S. 21a — 306J 
satbgit'iHclHy» was man nicht ia andern Scbrifiei» 
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vollftand^er fände. Was der Vf. S* 305 u. T. w. mit 
wenig Worten übei? den Erbpacht und die Emphy-- 
teafis iagt, ift ganz unbedeutend» und wenn er 
meynt, Ae feyen aus dem Grunde ni^ht zu empfeh- 
len» weil die Güter bey dem Erbpachte nur gering 
benutzt würden und der Eigenthumsherr ficn da- 
durch das Mittel entziehe» fie zu verbeffern und ih- 
ren Ertrag zu vermehren» fo hat er uner wogen ge- 
. la££Bn» dafs Tich der Erbpacht und die'EmpliyteuGs 
jmch fo einrichten läfst, dafs der Staat Geh des Er-, 
trags» den es in dem Zuftande» ^in welchem es im 
Erbpacht gegeben wird» herforhVineen kann» auf. 
ewige Zeiten Schert» dafs»* wenn gleich der Staat 
die Gelegenheit verliert das Gut zu verbelTern» der 
Erbpächter defto mehr Veran-afTung dazu bekömmt, 
und dafs diefer wahrfcheinlich die Verbefferung 
fchneller» wohlfeiler und ficherer ausführen wird». 
als der Staat» da diefer überall ein fchiechterer Pri- 
vatwirth ift» als der Privatmann» dafs zur Verbef- 
ferung Capitale gehören » die der Staat feiten hat und 
noch feltener entbehren kann» und dafs es immer 
beffer ift » wenn die auf Vervollkommnung der Ge- 
werbe zu verwendenden Capitale durch Privathände 
angewandt werden , als durch die Staatsmacht» dafs 
endlich dier Reiobthum» der durch Privatperfonen. 
erzengt wird » auch der Staat^kaffe Vortheil und ge- 
wöhdiich mehr Vortheil bringt» als wenn der Staat 
felbft jene Capitale in Gewerben angelegt hatte. 

MATHEMATIK. 

GmESVtTz, b« Kretzfchmar: Vorfchtde der mathe-- 
matifchen Geograph^. Ein Lehrbuch ihrer nö- 
thigen Vorkenntniue, von Dn Klein. I82I« 
X u. 598 S. 8. (Preis i Rthlr. 12 gr.) 

In der Vorerinnerung zu diefem Buche find der 
Zweck und die Bedingungen des Inhalts genau und 
heftimmt ausgeiprochen« Es enthält eine Zufam- 
menftellung mathematifcher * Grundfätze» welche 
4em fruchtbaren St|idium der mathematifch - phy- 
fifchen Geographie zur noth wendigen Vorbereitung 
dienen» mitAusfchlufs alles deffen, was ihrem wah- 
jren Gebiete fremd ift. Diefe Propädeutik einer ma- 
"^hematifchen Geographie geht datier nach der An^ 
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ficht Jdea Vfs von dein. Theorie der verWiiedenen 
Gröfsen» überhaupt ihrer Verbindungs - und Eht- 
Wickelungsarten aus, da folche den fernem Lehren 
der Geodäfic ihre Verftändlichkeit zunächft gebem 
und die vorkommenden Fälle deutlich machen? An 
diefe fchliefst fich nach einem vorhergehenden Ab- 
Ichnitte über Höhenmeffung und Nivelliren» dann 
die theorie der abbildenden Darftellungen der tri- 
gonometrifch - geometrifch aufgenommenen Erd- 
ftriche und die letzte Abtheilung enthält endlich die 
Lehre von der Zeichnung der Landcharten. 

Rec. findet diefe vorgelegten Bedingungen bey 
Ausarbeitung des Werks vollkommen erfüllt» und 
es wird daher feinem Zwecke gewifs entfprechen. — 
Der Vortrag rein wiffenfchafüich , ift nach mathe^ 
matifcher Weife beftimmt, bündig und War, fo dafs 
ihn Dilettanten der mathematifchen Erdkunde » wenn 
fie nur einige Vorkenntniffi^ bcfitzen , und an zufam- 
menhängendes Denken gewöhnt find» getvifs vcr- 
ftehen werden. Freylich enthält das Buch nur fum- 
Biariich die Lehren der niedern und höhern Analy- 
fis , Geodäfie u. f. w. , und man wird mehr Lehr- 
fatze als Be weife finden ; indeffen, wenn die Schrift 
nicht zu einem ausgeführten Lehrbuche anfchwellen 
tollte, fo war Kürze noth wendiges Bedingnifs —4 
Ij/Vas vielleicht fühlbar an mehrern Stellen von 'den 
fich Unterrichtenden vermifst werden wird » ift ftel- 
lenweife Nachweifung auf die neuere Literatur des 
Pf««.?|5"^«?» /'*'J?iidenenige, der mehr als ency- 
klopadifche Ueberficht fucht, den Weg finde, den 
er Binzufchlagen hat. — Bey ErkJärung des Mefs- 
tifchcs hätten übrigens die neuen Vervollkommnun- 
gen deflelben ;^ beym Nivellireh die Queckfilberwaa-» 
ge nait fch wimmenden Würfeln» und beym Barftel- 
len der Erhöhungen der Erdfläche, Lehmanns Zeich- 

?r""^?]i^l^^^®rr "^'^^^"ßS?®'^*" werden können. ~ 
Vom Höhenmeffen mit demTherroometer ift car nichts 
erwähnt. — Die an mehreren Stellen dcsl Werks 
eingefchaltenen Tabellen find fehr zweckmäfsie* 
und enthalten vieles» was der Geometer und Gec^ 
dat braucht. Nur das Verzdchnifs S. 5g«. der bis- 
her genaueften Ortsbeftimmui^en in allen Erdthei^ 
len, konnte noch bedeutende Zufätze erhalten. 

Schliefelich verdient der fchöne Druck des Buchs 
Erwähnung. 
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Todesfall. 


.nfaiigs April ftarb zu Dresden der TormaUge Hof- 
bediente bey der Königl. Frinzefßn Maria Anna zu 
Dresden, Johann Friedrich Dom, im 75rten Lebens^ 
jähre. Er war zu Dresden am sgften Januar 1748 ge- 
boren, und hat einige , im gel. Deutfchland verzeich- 
nete » Schriften herausgegeben. Doch gehören, die 


dort angefiihrlen zwey letzten Schriften über Bier- 
brauerej und Branntweinbrenaerey einem andern mit 
gleichen Vornamen. Durch den Dresdner Reiidenz^- 
Kalender, weichen er feit 1804 ununterbrochen her- 
ausgab, und der, wegen des darin genau angezeigten 
Hofceremoniels , für Viele fehr nützlich war . hat er 
Ikh befonders bekannt gemacht. 
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KRIEGSWISSEMSCHAFTEN. 

Paris , h. Magimel h; A. : Recherchcs ßir les Tneil" 
Icurs effets d obtenir dans rartillcrie , confideres 
d'apres la correlation > qui exi/te entre la pou- 
drCf comiae moteur; les bouches a feu, comme 
machines; et les bombes et les bouletSt comme 
Projectiles« Par le Comte la Martilliere, Pair 
deFrdace9 ancien officier geocral d'artUlerie« 
lITomes. 1819« 8* 

Der berflhmteVf des vorliegenden Werks, der 
während 47 Dienftjahren in der franzö6fchen 
Artillerie diefe noch lu Anfang dt^ yjäkrigen Kriegs 
kannte, und ihren Fortfehritten bis auf unfere Zeit 
folgte, legte im J« 1S19 feine gefammelten Erfahrun- 
gen in Abficht auf die mdglicbft gröfste Wirkung 


der Gefchfltze, dem mJIitarifchen Publikum vor; 
der ausgezeichnete Bejfall, mit welchem diefes 
Werk in Frankreich fowohl als auch im 'Auslände 
bey feinem Erfcheinen aufgenommen wurde, macht 
es Hec. zur Pßicht, eine Beurtheilung deffelben zu 
geben, fo weit es der Raum diefer Blätter erlaubt« 

Des erßen Bandes erße Abtheilung handelt im 
vier Kapiteln ausfchliefslich vomPulver. Ueber dea 
ungewiUen Zeitpunkt der Erfindung deffelben eeht 
der Vf. mit Recnt hinweg, fo wie er auch den Zu«^ 
ftand, in welchem fich in den verfchiedenen Zeiten 
dzs Pulver befand, nur kurz berührt und es fogleich 
in dem Zuftande der Kraft, wie es heut zu Tage 
Verfertigt wird, betrachtet. Der Fortfehritte in der 
Chemie und Phyfik ungeachtet läfst fich, nach dem 
Vf. , das Pulver durchaus nicht genauer als auf fol- 
gende Ktt analyfiren : 


^Salpeter 76 


Salpeterfan re 35,08 
Potufche 37^24 


100 Theile 
Pulver 


Waffer 


I3>68 


kSauerftoff 
Stickgas 

[Sanerftoff 
WafferftofF 


Kohle 15 
Schwefel 9 


30,06 ' 

37*24 

2105 

15. 
9 


Aus diefer Tabelle zieht der Vf. den Schlufs 9 dafs, 
wenn auch der Schwefel , die Kohle und die Pott- 
afche bis auf den heutigen Tag jeder Zerlegung wi- 
derftanden haben, der Grund nievon mehr in den 
unzulänslichen Mitteln , als in der gänzlichen Un- 
möglicbKeit zu liegen fcheine. — Nachdem der Vf, 
die Eigenfchaften des Salpeters, der Kohle und des 
Schwi^els gründlich durcncegangen hat, citirter eine 
Stelle BUS den Recherchcs PhyJlCnimiqiies parSL Gay 
de \auffae et Thenard, aus welchen hervorgeht, 
dafs nach angeftellten Verfuchen 37924 Theile Pott- 
afche aus 6,190 Sauerftoff und 31^0^0 Potaffi um be- 
ftehen , wornach er fodann obige Tabelle in verän- 
derter Geftalt wieder giebt. Nach genauer Unterfu* 
chung der einzelnen Beftand theile des Pulvers be- 
ftirami er das richtige Verhältnifs derfelben und 
gründet feine Angaben auf eigends von ihm ange- 
fteiJte fehr intereffante Verfuche, deren Mittheilung 
aas übrigens zu weit fahren würde. 
^. L, Z. 1823. Zweyter Band» 
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Das zweyie Kapitel handelt von der Wirkung 
des Pulvers auf den Körpen — Der Vf. betrachtet 
nach den im erften Kapitel erwiefenen Wahrheiten 
das entflammte Pulver als ein elaftifches Fluidum, 
erörtert die manniefachen Anfichten mehrerer 
Schriftfteller zu verlchiedenen Zeiten über den 
Grund der explofiven Kraft des Pulvers und ftellt 
fofort von allen diefen Grundfätzen den nach feiner 
^nficht einzig wahren auf. Nachdem er dieGrund-^ 
fätze vorgetragen hat , nach welchen elaftifche Flui* 
den auf Körper, die fie in ihrer Bahn treffen, wir- 
ken, berechnet er die Explofionskraft des Pulverf, 
indem er zu gleicher Zeit auf die Fehler hinweift, in 
welche verfchiedeoe Schriftfteller bey diefen Berech- 
nungen verfallen find. Was feine Widerlegung der 
Theorie von Robins anbelangt, fo finden wir diefe 
etwas mangelhaft; namentlich giebt Gajfendi im 
^ide- Memoire S. 6j6 ein Verfahren an, welchem 
zufolge fich die JRo6i7;«fche Theorie vollkommen be- 
E ftl- 
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iiixigt* Ehen (o bezweifeln wir die Angabe des Vfs«, 
4zfs der Schwefel als Beftandlheil des Pulvers för 
9tichU zu rechnen fey; denn Verluche haben erge- 
ben, fährt er fort, dafs ein Pulver aus einer Mi- 
fchung von 76'TheiIen Salpeter, 15 Theilen Kohle 
und Q Theilen Schwefel bey der Verbrennung glei- 
che Umftände zeigte« wie ein Pblver, das aus 76 
Theilen Salpeter und 15 Theilen Kohle beftand, nur 
dafs erfteres heftiger in /einen Wirkungen gewcfen 
fey^^ Aber eben in diefer grofsern Heftigkeit bc- 
fteht ja die gröfsere Kraft. — Die Grundfätze über 
die Art, mit welcher die cxplofive Kraft des Pulvers 
auf die Körper wirkt, und Ober die Berechnung 
feiner impulnven Kraft find klar vorgetragen, und 
tiberati auf Erfahrung und Verfuche geftfltzt, denen 
der Vf. zum Theil felbft beygewohnt hat; auch fagt 
4St am Ende diefes Kapitels befcheiden, der Zweck 
feines Werks fey blofs der, eine möglicbrt genaue 
Näherung zwifchen den Refultaten der Theorie und 
denen der Erfahrung zu fuchen. 

Im dritten Kap. betrachtet der Vf. das Pulver 
vermitteKt der Wirkung, welche aus dem ununter- 
brochenen Druck eines elaftifchen Fluidums hervor- 
Soht. Er ftöfst bey diefer UnteTfuchurig auf die 
chwierigkeit, dafs man, um die Kraft, welche das 
Pulver auf die Kugel ausübt , berechnen zu können, 
vorher das Verhähnifs der Elementarkräfte, oder 
was einerley ift, bey Jedem Punkt die Länge der 
Seele, welche dem Wege des GefchoCfes correfpoo- 
dirt, die Q"^"^!^^^ ^^^ unter der Kugel zuEammfen- 
«brannten Pulvers, wiffen mfifste, was felbft durch 
Näherung hur änfserft fchwer gefunden werden 
kann. S. 150— 155 leitet der Vf* aus einfachen Pro- 
portionen und Gleichungen auf eine fehr fcharffin- 
iiige Weife Grundfätze ab, welche, wenn auch nicht 
neu, doch nie at^ diejem Wege gefunden wurden. 
$.96 ff. unterfuchtderVf.das Verhähnifs beym Wurf- 
gefchütz zwifcbeo der fprengenden Kraft, welche 
durch die Sprengladung auf die Hohlkugel wirkt, 
«nd zwifchen der GohäfioBskraft der Metalltheiie, 
aus denen ihre Dicke befteht und die den Wider- 
ftand bil<(et. Aus mehreren V^erfuchen Ober die 
Zeit, welche verfchiedene längliche Haufen Pulver 
xiach verfchiedencn Maafsen aufgefchattet zu ihrer 
Zufamroenbrennung brauchten, leitet er Regeln f Ar 
die Zufammenbrennung des Pulvers in der Seele ab, 
und berechnet am Ende des Kapitels die Zeit der 
Verbrennung irgend einer in Kugelgeftalt angehäuf- 
ten Quaniiiät Pulver, wobey er vorausfetzt, die Ver- 
brennung gefchehe vom Mittelpunkt der Kugel aus 
und die Kugel fey unzerftörbar. Sey diefe Berech- 
nung auch« Ave^en der verfchiedenen Umftände, 
welche dabey gar nicht in Betracht gezogen werden 
können, nur oberflächlich, fo fahrt fie doch auf ef- 
Den im Allgf^meinen unbef^reit baren Grundfatz, was 
auch Gajfindi dagegen einwendet. 

Das vierte Kap. bandelt ausfchliefslich von der 
Gewinnung und Reinigung dts Salpeters, von der 
Natur und Reinigung des Schwefels und von der Be- 


fchaffenbeit und Fabrieation der Kohle ; endlich von 
der Fabrksation des Pulvers ^nd der Probe deff^ben. 
In Erwartung, dafs die Fortfehritte in der Chemie 
einft Auffehlufs aber manches Unerklärliche bey Un- 
terfuchung des Salpeters geben werden, fchreitet der 
Vf. zu Unterfuphung der verfchiedenen Methoden, 
deren man (ich in Frankreich bedient, um den Sal- 
peter zu gewinnen. Eine genaue Befchreibung der- 
felben ift um fo erwflnfcnter, da fie fonft nur in 
theuern franzöiifchen Werken gefunden wird ; wir 
erfehen daraus, dafs die Salpeterfiedereyen in dem 
Seinedepartement anders, als in denen der Mofel 
und der Meurthe und in letztern -wieder anders als 
in dtn fädiichen Departements betrieben werden. 
Ueber die Kohle hat fich der Vf. kurz gefafst, in- 
dem er nur im Allgemeinen fagt, dafs, da die Er- 
fahrung gezeigt habe, dafs bey gleichem Hitzegrad 
die leichten Hölzer fchneller verbrennen als die 
fchwereren, man den erftern den Vorzug ertheile. 
Die Verfertigung der Kohle ift kurz aber genügend 
au<?geführt. S. 207 geht dtr Vf. zum Schwefel über. 
Seine Gewinnung in Frankreich ift die nämliche wie 
in Deutfchiand, eben fo verhält es Geh mit feiner 
Reinigung. Der Vf. giebt dem fchön zitrongelben 
den Vorzug vor dem weifsen und grünlichten. Die 
S. 309 angegebene. Probe der Güte des Schwefels 
fcbeint gut zu feyn, ift jedoch in Deutfchland nicht 
allgemein bekannt, auch bat fie der Vf. bis jetzt 
noch in keinem deutfchen Werke Ober Artillerie 
gefunden, in welchen gewöhnlich der Schwefel fehr 
kurz abeehandelt wird. — Ueber die jetzt ge- 
bräuchlicnen PuIvermOhlen gehtder Vf. fchnell hin- 
weg, indem er fie för hinlänglicb bekannt annimmt. 
Dem Auffliegen derfelben will der Vf. dadurch be- 
gegnen» dafs man den Satz immer in gleicher Feuch- 
tigkeit erhalten foU, ohne ihn trocken werden zu 
lafTen. Er meint auf diefe Art der Nachlaffigkeit der 
Arbeiter vorzubeugen, alfein gegen diefe giebt ek 
leider kein erprobtes Mittel. Öafs er Regenwaffer 
oder deftiliirtes Waffer zum Anfeuchten habeo will, 
hat den fehr richtigen Grund, weil diefes keine 
Salztheile mehr enthält» und &ilztheile das i^ulver 
DOthwendig fchwächen, fie feyen nun im Salpeter 
oder in dem zur Bearbeitung des Pulvers nöthigen 
Waffers enthalten. Die Art der Verfertigung des 
Pulvers, wie fie der Vf. angiebt, ift fo ziemlich dio 
in Deutfchland übliche. — $. 134 ff. giebt der Vf. 
eine genaue Befchreibung der Pulverproben, ehe 
das Pulver in das Magazin aufgenommen wird. 
Diefe find beynahe in allen europäifchen Artillerieen 
nach der franzöfifchcn Vorfchrift mit kleinen Abän- 
derungen eingeführt, fo^vfe den Pranzofen auch die 
erfte Einführung des Probmörfcrs zuzufchreiben 'ift. 
Was der Vf. j. 136 Ober die Magazine und ihre Er- 
bauung fagt, verdient, befonders in Feftungen, fehr 
berOckrichtigt zu werden. Er giebt ein Magazin 
nach allen feinen Maafsen an, das homhenfeit er- 
baut ift, und hey einer Breite von 25 Fufs und ei- 
ner Länge von 70 Fufs in einer Etage 100,000 Pfund 
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Pulver firsr. Mit; diefem Beyfjpiel fchlieTst fich die 
erfte Abthetlung des erflen Bancies. 

Die zweyfe Abtheilung enthält UnterTucbunffen 
über die Ge/öhüize im uiUgemeinai. Das erfte Ka* 
prtel betrachtet das GeCchfttz zovorderft nach feinen 
rrfaeilen; und . beleuchtet die Gründe der Dirnenfio- 
nen deffelben« Den SchluFs macht die Anfiöfune ei- 
niger phyfifch-maibematjfchen Probleme» hinficht- 
Iidi der Lange der Seele und der mit den Pulverla- 
- düngen .in Verhältnifs ftehenden Metallftärken, 
jy^kS Gefcliichtliche Ober die Zeit der Erfindung der 
GefchQtze enthält manche Nachrichten, welche in 
Deutfchland feither nicht allgemein bekannt waren« 
Doch ift auch ein gröfserer Tbeil derfelben aus 
rfeutfchen Werken gefchöpft. Per Vf. übergeht die 
verfchiedenen Abänderungen, welche das Gefchütz 
bis auf den heutigen Tag erlitt, und betrachtet es 
nur in feinem gegenwärtigen Zuftande. Die Abhand- 
lung über die einzelnen Theile dt% Gefchiltzes 9 ih.- 
ren Zweck u. f. w« ift vollftändig und fehr genügend 
bearbeitet. Mit gleichem Scharffinn unterfucht der 
Vf. die Gefetze der Länge der Gefchütze und des 
Schwerpunkts an denfelben. In Abficbt auf erftere 
führt der Vf. eine Reihe von Verfuchen an , welche 
zu Douai gemacht, wurden. Durch diefe Verfuche 
feilte der Unterfchied der Schufsweiten des langen 
nach den Dimenfionen der Ordonnanz von 1733 und 
öts kurzen nach der Ordonnanz von 1765 conitruir- 
ten 4 Pfünders, mit gleicken Ladungen gefuchl 
werden. Der Erfolg zeigte» dafs dem kürzeren 
Kohr der Vorzug gebühre* Aus diefen Verfuclien 
zieht der Vf. den Schlufs, dafs^ obgleich in Abßcht 
auf andere Kaliber noch keine Verfuche angeftellt 
fe Jen , man dennoch verfiebert feyn dürfe , dafs es 
bey alten Kalibern eine grdfstmdgliche Schufsweite 
eoe, die man nicht überfteigen kann, welche Ge- 
schwindigkeit man auch dem Projeclil erlheile. 
Diefen Schlufs beweift er durch Entwicklung der 
mathematifch-phjfirchen Gründe, und hieraus ver- 
fucht er fofort die für jeden Kaliber vortheilhaftefte 
Länge der Seele in 'Beziehung aufdie gebräuchliche 
Ladung abzuleiten. — Den Verfuchen zu Strasburg 
mit den 8 und 13 Pfändern legt er nicht diefdbe 
Wichtigkeit bey, als denen zu Douai, weil fie nieht 
im Kernfchttfs wie die zu Douai , fondern mit einer 
Elevation von 6 Graden unternommen wurden und 
mithin keine Vergleicbung zwifchen diefen beiden 
Vertuchen Statt finden konnte, wie wünfchens- 
werth eine folche auch feyn mufste. — $. 196 geht 
der Vf. zu der Frage über, welche Stärke man den 
verfchiedenen Tbeilen des Gefohützes geben muffe; 
um den Widerftand des Metalls mit der Wirkung 
des entzündeten Pulvers auf- diefe verfehiedene* 
Tbeile ins rieh ligfte Verhältnifs zubringen? Bey 
Unterfuchung diefer Frage widerlegt der Vf. dieir^ 
rige Meinung der Herren Belidor, Moragues und 
Dulocq, gefteht übrigens ein , dafs diefe Frage fehr 
fchwer zu löfen fey und vielleicht nie werde gelöft 
werden» Er be weift > ftatt diefe Frage genOgend^ zu 
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beantworten, ntxr, dafs die dorcb di« OjrdoRnanis 
von 1732 vorgefchriebene Metellftärken mehr will- 
kOrlicn angenommen als nach den Wirkungen der 
Kraft des Pulvers beftinmil feyen. Aus diefer Un- 
terfuchung geht hervor, dafs die Feldgefchütze nach 
df r Ordonnanz von 1765 Ober die von 1732 drey 
Hauptvortheile haben, nämlich dafis fie i) leichter, 
2) dauerhafter find . und 3) dafs fie • bey längerem 
Gebrauch viel richtiger fchiefsen. Am Schluffe die-- 
fes Kapitels handelt der Vf. noch von dem Zündloch , 
der Art der Richtung, die es hinficbtlich der %See- 
lenaxe haben foU, und vom Vernageln deffelben* 
Alles übrige, wie es gebohrt und eingefetzt wird, 
verfchtebt er zu dem Kapitel über die Fabricatioa 
der Gefchütze. 

Im dritten Kap.; von der anfänglichen Ge^ 
fchtiindighcit des Gefchoffes, von den verjchiedenen 
Arten, mit Kanonen zujchiejieny und von der Haw^ 
bitze, machen die Einleitung einige Unterfuchungen 
über den frühzeitigen Gebrauch der kleineren Ku<* 
geln, die nach des Vfs. Angaben fchon vor dem 
Pulver im Kriege angewendet worden feyn follen. 
Die eifernen Kugeln dagegen feyen erft in Folge des 
Gebrauchs des Pulvers als Kriegsmaterial eingeführt 
worden. $. igz be weift der Vf.* dafs unter allen 
Rdrpern die Kugel vermöge ihrer Oeftalt am meiften 

Peeignet ift, die ihr durch die Entflammung des 
ulvers ertheilte Kraft gegen den Widerftand der 
Luft am iängften^beyzubebalten. — Ueber die an^ 
fangliebe Gefchwindigkeit der Kugel haben viel« 
Schriftfteller gefchrieben; die geringen Erfolge ib*- 
rer Unterfucnnngen find jedoch dem Vf. ein Grunde 
den Lefer mit allen Schwierigkeiten bekannt zu ma- 
chen^ auf welche man bey der Aufldfung dietes Pro-« 
blems ftofst. Er tadelt das Verfahren von Belidar, 
Moroguea und Jteftms und zeigt, dafs diefe und be- 
fonders letzterer von irrigen GrundCitzen ausgegan- 
gen find. Auch <^foni. wird über feine bekannte 
Methode, die anfängliche Gefchwindigkeit vermit- 
telft eines fich d'febenden Rades zu iuiden» durch 
welches die Kugel fehlägt, gefädelt, indem diefn 
Methode nicht im Grofsen anwendbar fey, und blofs 
für Gewehrlanfe tauge. Endlich macht fich der Vf. 
felbft an die Aufldfung der Aufgabe, wobey er eben 
fo gründlich als einficbtsvell zu Werke geht» Er 
bezieht fich dabey auf mehrere fehr intcreffante zu 
Auxonne angefteJite Verfuche, welche er im Aus- 
zuge mitlheilt. — Als einen Beweis, wie wenig 
man im vorigen Jahrhundert nach Grundfätzen und 
Erfahrungen zu Werke ging, führt der Vf. an, dafs» 
als der Ritter Folard mit einem nyr 30 Zoll langen 
ivnd mit einem gewöhnlicheB 94 Pftader Verfuche 
anftellte und beide gleiche Schufsweiten gaben, diefe 
Intereffante Wahrheit» die von dem erLeuchtetrten 
Schriftfteller des Jahrhunderts hervorgebracht wur- 
de 9 nicht einmal die Ehre^iner nähern Erörterung 
erhielt, fondern ohne alles Weitere vom Vorurtheil 
verworfen wurde. Er befürchtet, auch in unferem 
Jahrhundert möchten der Zunftgeift und das Hängen 
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am Alte« die Fortfcfctitte apfhalten, welche die Ar- 
tillerie voo dlefer wichtige« Wahrheit zu erwarten 
berechtigt fey« — Ueber KernCchufs, VifirfchufS 
und Bogenfchüffe ftcllt der Vf. intereffante Unter- 
fuchungen an, desgleichen über die Spiegel, und 
' die UrUchen des StCcklaufs, wobey er die Meinung 
des Abbe NoUet, dir dielen dem Einftrömcn der 
Luft nach dem Schufszufchreibt, gründlich wider- 
legt^ _ S. 408 gebt der Vf. zu den Kartatfchen 
über, und macht Vorfchläge, um eine gröfsere 
Schufs weite mit deofelben zu erhalten, die er gröfs- 
tcntheils aufVcrfuche gründet, welche er fclbft zu 
Straib'urg leitete, und die fehr einleuchtend find. 
Auch über die glühenden Kugeln fpricht der Vf* mit 
vieler Umlicht. — Die Erfindung der Haubii^n 
will der Vf. einem frahzöfifchen Ingenieur Namens 
Renaud-Ville im J. 160t bey der Belagerung von 
ortende zufchrciben ; wir können jedoch mit diefer 
Anficht deshalb nicht Obereinftimmen , weil fchon 
Frommerger in feinem 1557 zu Ulm herausgegebenen 
Kricgsbuche, von den fprengenden Kugeln als von 
einer ganz bekannten Sache fpricht, und lehrt, wie 
man bohle eiferne, mit feinem Pulver gefüllte und 
mit einer eifernen Brandröhre verfehenen Kugeln aus 
Haubitzen fchiefsen foll. Was der Vf. über diefet 
wichtige Oefchötz auf vier Seiten lagt, delfen Nu- 
tzen immer noch nicht nach Verdienft gewürdigt 
wird , if t im Verhaltnlfs mit den übrigen zum Thell 
minder wichtigen Abhandlungen offenbar zu weni^ 
-— Ferner betrachtet diefcs in den xweyWi Band 
Übergehende Kap. den Mörfer «ach den -- durch 
die Ordonnanz von 1732 feftgefetzten BAftimmun- 

{ren und Dimenfionen, und geht fofort auf feineFeh- 
cr und die Veränderungen Ober, welche feit 1786 
mit diefem Oefchütz vorgegangen find. Den Eingang 
machen einige Bemerkungen über die Erindung des 
Mörfers, den er ate von gleichem Alter mit den 
Kanonen hält. Die Franzofen bedienten fich deflel- 
ben zum erften Mal im L 1634- S. 6 verg^ic*? der 
Vf. mehrere zu Strasburg 1765 angeftellte Verfuche, 
und zieht hieraus dA Scblufs, dafs der lozöllige 
Mörfer von rteuerer Conftructioo in jeder Beziehung 
die nämlichen Dienfte leifte , wie der «zöUige vom 
j 1732. Ä. ai« beleuchtet der Vf. die fehlerhafte 
Conftructioo der Seele und der Kammer des Mör- 
fers nacb der Ordonnanz von 1732 und theilt Ver- 
fuche mit^ welche er mit einem — nach feinen 
Ideen verbefferten Mörfer im Jahr^ in Gegenwart 
fämmtKcher in Straf^burg befindlicher Officiere vor- 
nahm. Aus dem darüber geführten Protokoll geht 
hervor , dafs der Vf- (damals Divifionsgenernl und 
Chef der Artillerie der Rhein- und Mofelarmee) 
dem Bomben werfen gröfsere Vollkommenheit geben 
und zugleich einige Erfparung bey der Fabrication 
dter Mörfer bezvrecken wollte. Der über diefe Ver- 


fuche an denMsnifter erftattete Bericht, fo wie Ober- 
haupt das ganze Verfahrenst von grofsem Interede« 
Der Vf. Catzt darin alle Vortheile ferner neuen Con- 
ftruction, die Erfparnifs fowohl in Abficht auf das 
Material als auch des Perfonellen hinficbtiich einer 
leichten Bedienung, auseinander^. Nur ift zu be- 
dauern, dafs der Lefer nicht erfährt, ob der Vor- 
fchlag des^Vfs. bey höherer Betidrde Beyfall gefun- 
den habe oder nicht. Gafjfendi, der gefchworene 
Gegner dt% Grafen la Mariilüere, widerlegt feine 
Verbefferungen ; er ift Jedoch hierin zu leiden- 
fcliaftlich) als dafs man ihm unbedingt Glauben bey- 
meffen könnte« 

Das vierte Kapitel handelt von der BaJIißii. — 
Der Vf. hält TartagUa für den erften , dem man 
Grundfätze über das Bomhenwerfen zu verdanken 
habe« Blondel vermehrte diefe im J. t68j beträcht- 
lich durch ein Werk: die Kunjl des Bonwenwerfens, 
das alle Entdeckungen in diefem Facb enthielt. Re-- 
naud, Dulac, Lachapclle und andere verbefferten 
diefe Grundfätze immer mehr. Belidor war jedoch 
der erfte, welcher fich darum bekümmerte, ob die 
Theorie auch mit der Ausübung übereinftimme« 
Der Vf., der fich noch in den Zeiten feines activen 
Dienftes vorgenommen hatte, die Balliftik auf einen 
tieuen, den wahren Maximen angemeffenen Grund- 
fatz zu gründen, benutzte hiezu die Mufse ip feiner 
Zurückgezogenheir. Der erfte Gegenftand, deffen 
Bedürfnifs er fühlte, war <2ßr eiher gegründeten Er- 
fahrung in der Artillerie, welche ihn in den Stand 
fetzte, auf diefe feine weitere Forfchungen zu bauen. 
Hiezu bediente er fich der im J. 1772 zu Douai vor- 

fenommenen Verfüche, welche zu Paris durch den 
)ruck öffentlich bekannt gemacht wurden. Um zu 
feinem Zweck zu gelangen , fucht er eine Pormelt 
welche nich einem Probefchufs unter einem beliebi- 
gen Winkel eine Wurfweite gieht^ die ungefähr mit 

der Ausübung übereinftimmt. Für diefe Fornnel fin- 

3 

det €r tu = TV. ; , wo A den Sinut 

S.aA.yTSa 
des Pt'obwinkels, V die Gefchwindfgkeit des Ge- 
(ohoffes, 7^ die zielt, welche das Gefchofs brauch f, 
um »feine Bahn zurückzulegen, ferner TV die Pro- 
bebahn und tu die beliebige Bahn bedeutet. Nach 
diefer Formel berechnet der Vf. eine dem Werke 
beygefügte Tabelle für die Schufsweiten des 4 Pfün- 
ders, worin er die Schufsweiten nach der alten 
Theorie mit den feinigen vergleicht , wo bedeutende 
Differenzen zum Vorfchein kommen. Auch die 
weiteren Unterfuchungen des Vfs. verbreiten viel 
Licht über einen Gegen&and , der zwar fchon mehr- 
fach, jedoch noch/ nie erfch5pfend abgehandelt 
worden ift. 


{Der Be/ekiuß folgt.) 
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KRTfi GS WISSENSciHAPTEN. 

Paris , b. Magimel u. A. : Recherches ßsr Us Tneil- 
leurs effeH d obtenir dans VarliUerie; — — Par 
le CoRitc la J^JarüllUre u. f» w« 

ifl^eifiii^M det im^tigm^ SHUk mbgehrookerien Reeenßon^ 

I. • » - . , • 

o der dritten Abtheilung: f^on der ^Anfertigung 
der Ge/chüizröTiren hat dsiserjie Kapitel die Aut-> 
fchrift : Weber den Eijengu/s, zum Behuf c der Ma-^ 
rine-* und Küftenariillerie, -r- Ueber das Gießen 
metallener Gejchütze. Erörterung über die l^x^rt^ieile 
und Nachtlieile, welche die Einßihruns d^ Dohrma- 
Jchinen und der Drehbank puim AbdreTien des.Svhildr- 
zapfen bey uir\feriigung da* Gejchütze nachßcA s;og. 
Die Unterfuchungea des Vfs. aber da^ Gicfsei) ei- 
ferner Kanonen und nur oberflächlich, und» (ey's» 
dafs diefer Gegenftand ihm mehr frenid war, o<(er 
dafs er ihn nicht mit Liebe abbandelte, wir Bnder^ 
fie in einenn Werk für Artillerie (auf nur 4 Blättern) 
ungenflgend. ^- Die Paragraphen Aber das Olefseir 
metaUeiier 'GefcbOtze find ung{eicb 'befriedigender? 
Der Vf. unterfucbt die guten und (phlimnien £icen- 
fchafoen des Kupfers ,- eben fOdfe lauten und fchltm- 
mea GigtAfcbaften ifes Zinns V als Mii^erial Tum Ka-, 
iionengufs) und gltfubt, man habe febr volt^Uifrecht 
den Zink als Mllterial beym Guis der Kan<^ljen aus-^* 
gefchlofren. Dü^Car Metnfun]g kdnnerl'Mfir ilicbt hey- 
treten , weil* 4a'0eMtfehIaftd' V^fnche WlerOber . ge- 
macht 'mirdM^i'W'dkhei^icht^fbr d^^' \^£r. Anficht 
zeugen f (rm n 4ehe ' tfid • Vdrf uclie des Hbl' L^c^ordE m 
Berlin ia Böv^'ä'WorHrb^Wdf^t Attill^rie'S? 149) ; 
denn «nSüiklem, dafs 4if 'in ||VdQrerekt, Mdfffii Wy-' 
aahe.aamöglJt^ iftV dtfn Zi|iic' t^n alleiA IHeyzbbtzf 
zu reibig^nV tff*^ ^tt^ bewiefeA',^ dafs dei^ Zink die 
Meullmifohtmg wet^ger cpbäredt iiiacht,7eio^r Na-. 
tor ntfcH von dftW^Sl'ickgas TeHr angegriffen wird 
und diefe Etgeftfo^ifl d^iii inU'tbm Mirten Me^aljH 
miitUaikt: -s^- iBef ^Itor ^törTiMoliüng iibtt dieyor-' 
zügliehere Art des Oiefsens Ober den Kern oder den* 
VoligsC« oelgl'ficlh'dii«' Vl^' aok «inlelichfencf^d Grün-. 
den iMkr anf S^e de^letzt^rA»'obwobriuch der 
Ours ilbeo den. Kiärii einiges für fich hat. der Pai'a- 
graph Ober den ^Nicilzen de^ verlornen Kopfs ift 
grOndlicb)ftb^'ehaitd0tr} diefer^ Nutzen ^ird jedoeh' 
ttie bezwieirelt werde».' fb»^ hellt de^ VF. dieFragf 
auf< obisAvabrhaft vorihwhafi fe/, die Gefchf^Yze 
aufserlmhiabeudlrebert'} ^^^ lafsf iie unbeat)t\voi^teH'' 
indem beide Arten tb ftimalfeH gleiebe Vorttleile uMd 
NachtlieOe^iuben» 1»-^. J}e die bislier bekabnten uiid 
üblichen Methoden , das Verhältnirs beider Metalle 
Ä. L. E. igaa« Zufeyter Band. 


beym Gufs der Kanonen zu beftimmen, Hn. TU, nur 
weni^ Vertrauen zu verdienen fcheinen; fo nimmt 
er feine Zuflucht zur Chemie, und fetzt di^ Grund- 
fätze und das Verfahren auseinander, um durolr 
Auflöfung das Gefchatzmetall zu analyfiren* Za 
diefem Behuf führt er fechs in Gegenwart iammtli-; 
eher zu Metz befindlicher Artillerieofficier^ vorge- 
nommene Verfuche an, welche lehr intereffante Da- 
ta*s geben. . • > 

Im zweyien Kapitel : von der Giefserey und den 
zu Douai und Strasburg eingeführte Oe/en', fetzt 
der Vf. die verfchiedenen Scowierigkeiten ausein- 
ander, mit denen der Gi'efser zu känrrpfeit haty utri 
Tejnem Gofs die geharige* ConipactitSt, Daiitli^ änd^ 
Stärke zu geben;. er handelt* ferner von der Cbmpo-^ 
litioa des Modells des Gefchützes, und befcbreibt di^ 
ganze* Methode der franzöfifchen .StOckgiefser.' Itt 
def befonders angehSngtlsn intereffanten Abhandlung; 
hefcbreibt der Vf. die Gonftruction titt tu Dpaai 
undStrasburg.etngeführten Oefen, geht fodann zuti 
Beleuchtung iiirtr Wirkung fljber; und bewbiftr,^ dafs 
die foge'nannten'englifehe'n Oefen-^ief^ nicht ^äm 
ohne ^hwieriakeiten erfH^eh können. Dte büey^e^ 
fügte KupfertaM trägt fehr zur Oentifclikeit kUthi 
Kapitelsbey. ' " ' '".•'" ■*' ^ 

' Da^ dritte Kapitel handelt von der 'Ladung der 
Üeferiy und defr Methode, den Gufs bis zum Etid« 
zu beitandelhr Auch hier fpripfht der Vf: als Manii 
von Erfahrung, der mit Aüf>tierkrafnU^t*be6baiÄi^ 
tet^r Er gi^bt Regeln an ^^'e Hanrd« wte^ilHl^ Mtfff^ 
%u bcrre^hti^o ift, welche iftan in die Öthd'^idäw^ 
%nd äiacht darauf iiufmer^fafii,**den- Ofen nr^ ^k' 
Qbe/Iadeh. Dabey tadelf er dfe AVt ufid Weife det^ 
fii tier' Giefserey angeftellteh Commiffärs» dt#Mi^ 
fbktii^ det >!etaile zu beftimmen, und gtehi .ein^ 
genauere und fiebere Methode Ün. Hr b^ahr^ilie 
tf^S ganze Verfahren^ um den Oiffs v^mEInfaKze df^ 
Metalls in bis ziiav Aurftt)fs^ 'zu U'i^tif^^Am 
ScOiliXre thei}t er iHtereffi^nte NoHzeh Ober dte'eii^teni 
C^ricbttin'^en und Eirfindungen des bekanMte' JlteJ 
fitrrrnt. / ^ ' , • • -^ • - ' [i-y. ;. . 
jJiifT vierten Käp. : J^t>n äer Unterß§ehitng der^ 
Gejchütze, nachdemßt gebohrt und oAg^dr^tßnd;* 
van , der gewöhnliche Frme derJUbe, wiytf'eWv Au»^ 
lug aus einer Inftru^tion yom J. f76^#oifidlentiit> 
üHd Vmt Pil^ren-^rläuteft' "^ V6li'^j,3i^p^q}6«ifibe*f 
fcHteibt der Vf. die>Verrt;Kiederretf InftrcMetfie^^tini) 
IbWdhl'die iniferuals.äuf^ei'n CfingerniMAs«; derOn^:) 
fchtftze iSü uHMrfifehen. D^r'gröiVere Th^Mderfat«' 
ben ift von 'den Franzofen erfunden Und auch ber- 
den deutCchen Artillerien eingefiUirt« Die ' Method^ 

F der 
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der Unterfuchitng der Lage und Stellung der Schild^ fcn weren Kaliber abhelfen, w< 
zapfen wird vofi dem Vf. einfacher und allgemeiner kOrzte, und den Spielraum ^< 
gegeben, als ffe in der oben erwähnten Initruetioft - •-— ----^-j^ ----- - __.- 

vorgcfchricbcn ift. Nur bemerken wir, dafs das 
von ihm vbrgefchlagene Inftruraent hiezu etwas.za- 
famfncngefetzt ift. Die ünterfuchung der Angufs- 
fcheiben ift fehr einfach und es zeugt von der Ge- 
nauigkeit der FranzoCen, dafs an dielen. XheUen .des 
GefchOtzes «uch nicht die mindefte Abweichung zu- 
gegeb^ wird. . Auch ftalt der Halbleeren zur Un- 
terfuchungMer äufsern Abrund ung des Rohrs fchlägt 
der'Vf. ein allgemeines bequemeres und genaueres 
Inftrumcuit vor, deffcn Zeichnung die achte Figur 
dv fünften Tafel enthält. — Der neue Stöckvifi- 
tirer (fitoile mobile ä tamboyjr)y wie ihn der Vf. vor- 
fbhlägt, ift, unfercs Wifferis noch in keiner Artil- 
lerie, die.franzöüfche ausgenommen, eingeführt; 
oßwohl er der Befchreibung nach viele Vortheile 
gewahrt. Die gewöhnliche Probe der Gefchötze, fo 
^ie auch die Wafferprobe, ift die in Deutfchland 
Üeiplich allgemein eingeführte. .— Ueber den von 

>r Regierung bewilligten Abgang macht der Vf. 

sbr richtige Bemerkungen , und es kann nicht ge- 

Snet werden, dafs die in Frankreich eingeführte 
1 

S i 

thode, fchon im J. 1709 von motiix. anepgeocn, «1- 

len Ver.beflerungeo der neueren Zeit unzugänglich 

Tünßes * Kapf f^on den aufserordmäichen. Pro- 
i^. denen man Gejchütze unterwirfi, wenn befon- 
derfi' Vmßändc es erfodem. Im J. 1786 wurden zu 
DjCMiai auf Befehl der Regierung, in Abficht auf die 
Haltbarkeit, Verfuche mit 10 &anonen von fchwe- 
rem Äaliber,. 10 Feldkanoncn, 4 achtzölligen und 
B zwölfoplligen Mörfern gemacht, Aufser den Fa- 
WicationsKoften, die 120,900 Livree betrugen, wur- 
den noch lacoco Pfund Puiver und 38^ Pfund 
Ouf$eiI«,.flfS ;«,hrach,^verbraucht. paeGenauig- 
liAkt« mit. welcher diefe Verfpche' angcftellt wurden. 


on 


SSf^^weÄ'i^^^^ Neugier ins Polyg , 

iahrfef ein Bulletin mittheilfe, worwi der jedesma- 
Ugm Zttftand» <ia dein fich die Gefchütze befanden, 
■ut de^ke» dieiVerfucJlte gemacht wurden, gen^u und 


wenn ntn die Seele Ter— 
. , ^ . _ ^der Gefchofl<L vrieder 
nach <ler-Ordonnaiie von 1733 eif^fdhrtei 

Beiden Bänden find fechs Beylagen heygefffgt, 
voa denen dieerfte eine Tabelle Ober die zu Auxöa— 
ne angeftellten Verfuclie mit einem a4pfänder ent- 
hält. Nr. 3 ift eine Tabelle über die Pulverprobe. 
Nxu.3 .«athait4»ine Tabelle Ober die OeantHät Pulver. 
die unter dem Gefchofs von Anfing derEntzQndung» 
bis die Kugel das Rohr verliefst zuCHnmeo brannte. 
Nr. 4 enthält die verfchiedenen Rieht winkel des 4-» 
8- und i2)»fClnders und Ihres correfpondirenden be— 
weglichen Auflatzes« Nn 5 ift eine Ueberficht der 
Dimenfionen der ^meHfchen Mdrfer von allen Ka- 
libern. Nr. 6 enthalt den Preis aller su Oouai für 
die Artillerie verfertigten Gufsarbeiten. 

SCHÖNE KtTNSTE. 

l) LairziGf b. Cnobloch: Auswahl aus den Po* 
pi€r^7» eines. Unbekannten. Herausgegeben von 
Friedrich Jacobs. Erßer und tweytet Band« 
Frauenfpiegel. 18I8 n« >820. 493 u. 529 S. g. 

a) Ebendafi, b. Dyk: Die Feyerabeude in Mai^ 
nau von Friedrich Jacobs. 2 Theile.* i8ao u. 21- 
269 u. 367 S. 8- 

Der treffliche VerfaCfer, oder Herauegeber von 
Roßiliens NaehJaß ift fchon defar bekannt« da(s die 
Erzeugniffe der von feinen gelehrten Befcbäftigon^ 
gea ihm geftatteten Mufseftundea , aufaer dem all^ 
gemeinen Zwecke jedes dichterifchen Werkes^ Er* 
getzung des Innern Sinnes» noch den befondern ha- 
ben , auf das CemOth der ihm vorf ob webenden Lefer 
bildend lund beffernd einzu^wirken; uad das mufa 
man ihm Dank wiffen^ Seine Schriften, von 'der 
Gattung der Kenianer ErzahlunMa und Novellen^ 
find keine$\veges.>de0' CwenftändciBi einer leichte» 
Model^ereji zuzfizähleo, toaderoytr^geft jdee Stern-« 
pel eines edl^iiBD^ zu höherem, Strebelp und Wirkea 
bei-ufeMu, Qeifte^ ^n fichi ,» ^r wOfÄften nicht«, 
V^ff npWÄ /a«i,grofcen kl#fc^iMi .Werkea unferer 


d^vawvv »««.*• ,•••■ •«««•««.^9 vTisM^^i« q4JC9 » -> iTiiis lur vor- 
kommt, Zeit und ßefohqfiack todtendes Mittelgut,* 
oder gci/tjgei und fittlic^QS Gift tmi^pg ferfehiiiigt. 


lieht der Vf- folgenden tjatz : dals obgieicn die u>- , u^ erue der zwey,. ^w^« »««f^-««« 

eke der KJanoneu nach denO^egl^ments djBp ^»gel- m^het Xit, yfitBMensIfachl^ß^ izanficWt für 

aarcbmefTern proportionirt find, dennoch. der Win den .>ei^ea tveMichen heßkt^ beftimmt;,. und ganz 

derfund in demfelben VerhSItnifc abnähine^ in wel- vpfzqgllch geeignet, denlelben auf feineo hohen ße- 

<iiem der Ä^ihe^ zuninunt. — pie weiteren Be-. rpf imXeben. durch Darftellung von Mufterbildern 

'Vergnii- 
mng ver«« 

«»Knfs unbrauchbar Waren. Seiner ^begrtfndetea neu« Darum heifsen; djefe tmdma Biade Prau«n. 
Siaung nach UeUe fich diefcr Uebelftand bey fpieg^l, *"*°^ 
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Die JRopirfv etmea XJnMtamHem wunjfeo "ion 
demblbeo ia eloem Ga(Ui%ure zurflckgclafTen , wo ei* 
längere Zeit, ein Bild inneren Orames, als »ider gute 
ftilfe Herr gelebt, hatte , und plotzlieh ftilt verfchie-- 
den wer." Hier bat fie der Herausgeber gefunden. 
Se enthalten zunäcbrt im erften Bailde eine Ge-* 
(cbichte von Odcs, des Unbekannten » Leben» nach 
einer knrzen Einleitung, ans Briefen meift zwifchea 
ihm nnd feiner Gattin zu fchöpfen. Daran fchllefsen 
fieh zwey andere kleinere Auffätze. Es ift mit den 
Worten des Heransgebers (nnr dafQr will der Vf. 
gelten) ^der Nachbfs einer liebenswflrdigen Fami-« 
Be, Herzenserciefsungen von Frauen und Männern» 
deren wohl nicht viele gefunden werden , von Men- 
(eben , die in befebränKten Lebensverhältniflen ihr 
Gluck in fichfelbft, in Gott und in ErffiUung ihrer 
Pflicht gefetzt hatten » die , oft vom Schickfale hart 
getroffen» dennoch mit Vertrauen und Freudigkeit 
durch die rauhen Pfade des Lebens zur Ruhe se- 

Elogen waren*** — * Trotz dem» daCs diefe ue- 
hichte des kurzen nnd fchmerzlich zerriffenen» 
aber glücklichen und mufterhaften Ehelebens* von 
Odo und Amanda „ohne romantifche Verwicklung 
en» felbft oluie auf&Uende EreigniOe ift,** bietet 
doch ein fo lebendiges , anmuthi^ und rfihren- 
des Bild dar» dafs fie kein Herz» in welchem „Got- 
tesfurcht ood Liebe Wurzel gefchlagen ,** kalt und 
unbewegt lafiTen wird. Der milde » tiefe» lebens- 
kinifkige Emft Odo\ der lieblich - heitere, reine und 
fromme Sinn Ammda^s, wie giebt l>eides^ einen fo 

Eiten Klang! Die Frifche und Lebendigkeit der 
aturfclüldernngea : die Aomuth und Lieblichkeit» 
oder die tiefelTl^hrtieit der dargeftellten Lebens ver- 
hsltniffe ; die Zartheit » die befonders durch Aman^ 
da*9 Briefb , es find die meiften , wehet ; der grofse 
Reichthusi an treffenden Bemerkungen» an Gedan-* 
keo» die» wenn nicht immer neu und flberrafchend» 
doch von grofser Reife und Gediegenheit find; (elbft 
die GMemtze»« welche einige Nebenperfonen oft 
(ckneiaeod mit den Haüpt}>erfonett bilden; Alles 
trägt dazu bey» das Lefeit diefes Buches zu einer 
der nnziebendften und lehrfeichften Befchäftigun^en 
zn mncben. Selbft das tragifcheEnde deffelben llfst 
keinen widrig zerfchraetternden , fondern einen 
wehmathig ftillen Eindruck zurflck. — Was in dem 
Anbange Amanda von ihrer Mutter zur Mithabe 
empfingen» das foUte jede Braut mit dertfeffttn 
Aumierkfamki^t lefen. > Sophitris Phpiere» da$ letzte 
in ditfem Bande» find herrzerreif^end , aber dds 
fromme OeMtth,' das hier dem'Hindliehto Gebor- 
fam Ihre Liehe, ihre WOnfche und ihr Leberi opfert» 
veriföhnt die entfetzlfehe Harte eines Vaters, durch 
ein wohltbuendes Geffthh 

Der- zweyte Theil enthalt zuerft Erinnerungen 
aus dem Leben der ätien Pfarrin von Mcdnau. Die 
Art, wie diefe wnrdlgeAeltctmutter fleh wegen ih- 
rer Schrfftftellerey entfchuldiget» enthält tnaqchto' 
beherzJgoni{s#erthe *Winke fflr weibliche Aiitoretf.' 
Ueber die Rpdfeligkfeit ; deren fie fich zeiht» kann 
Rec* nicht klagen :* 'vTtVhl aber bat ihn die wahrhaft 
ipiTche JÖärfteUttOg des StilUebeoS in dem Haufe des 


trfcf fliehen, alten Kaftenvorftehers unendlich angezo« 
gen; Die Zeit mit ihren wirfenfchaftlicben und 
bQrgerlichen Beziehungen, von dem akaderoifchen 
Leben unter Franke zu Halle bis auf die Soldaten- 
jagd Friedrich WilhelmM desErßen, ift gefchickt ein-w 
gewebt. Einen etwas unangenehmen Eindruck ma-*- 
chen die drey kurz aufeinander folgenden Verfahr 
rungsgefchichten » da vielleicht fQr den vorgefetzten 
Zweck, Warnung des leicht entzflndeten weiblichen 
Herzens vor der liftigen Verfährung durch männli-« 
che Ungeheuer, fchon Eine hinlänglich gewefen wa« 
re. .Dagegen wie unbefchreiblich lieblich und zn 
freudiger Rahrung bewegend wieder die ruhige» 
fromme Liebe der ftill erzogenen Jungfrau und in« 
f es Sebaftian » fammt dem Antritte des Pfarramts in 
Maii[iau» welches-beides die Erzählung fo fchön be^ 
fchliefst. 

Der zwe3rte Auffatz in diefemTheile: Idebe am 
Hofe^ fchildert ein grelles Beyfpiel von dem entfbtz- 
liehen Schickfale» das Liebes- und EhebOndnifffe» 
die fich auf nichts als weibliche Eitelkeit und Ge-» 
fallfucht, oder männliche Sinnlichkeit grOnden» 
durch die Verfahrung zu Laftern aller Art bereiten. 
Mit Abfcheu wendet fich das Auge ab von diefer 
leichtfertigen Amelte, diefer ränkevcdlen Victorine, 
diefem in feiner leeren Sinnlichkeit fo faden P#in^ 
zen , diefem in fich felbft verfinkenden Vulkan Lo^ 
ihar. DieLeiden des edeln» nichtsbefergenden, tmd 
doch an der empfindlichften Stelle» dem Glauben an 
feine Gattin » verwundeten Präfidenten, . und. der un* 
glacklichen» immer wieder vertrauenden» fich hin«> 

Sbenden und immer getäufchten und betrogenen 
af Ai{dr;erregen das tieffteMitleid. Wir wollen nicht 
rflgen» dafs die Farben vielleicht hie und da zu ftark 
in diefem Sittengemälde aufgetragen find» denn folche 
Verirrungen-find zu gräfslich, als dals nicht auf eine 
erfchatternde Weife davor gewarnt werden mOfste; 
die Heftigkeit der Krankheit rechtfertigt das ftärk- 
fte Mittel ; aber zur Ehre der Menfchbeit wollen wir 
glauben ^ dafs folcher fittlichen Ungeheuer fich nir« 
gends fb viele auf einem Flatzd oder an einem Hofe 
befinden mögen. 

Lieblich ift die hierauf folgende kleine Novelle : 
dir Namenstag, Anmuthig fchliefst fich hier die 
neue Zeiten (üe alte, in einer heitern Natur, unter 
einem freundlichen Himmelsftriche. Die frifche» 
jugendliche Rebe umfchlingt den Ulmeobaum wie 
cfen wohlerhaltenen Säulenicfaaft ; in einem aufge-' 
gral>enen Tempel des Bacchus wird dgsFeft der bei- 
Iigeh Ifene gefeyert» Nur heitere, lebensfrohe, 
ländliche Geftalten treten auf und felbft der Seeräu- 
biranfahrer zeigt einen edeln, grofsmflthigen Sinn. 

' Der letzte Auffatz: die abgewehrte Rache , hat» 
aufrichtig geftanden» dem Hec. am, wenieften be- 
friediEt; es fcheinen fich in ihr manche Unwahr- 
fcheimichkeiteh zu fehr zu häufej^, die felbft durch 
die gewaltig bewegte Zeit, in die fie fallen, nicht 
ganz befri^'dlgend erklärt werden. PieUnweiblich- 
Keit in Adelaidcns lioverfohaUchei^ Aachfucbt darf 
nicht getadelt werden, weno^erade vor foJcher Un-» 
Weiblichkeit durch diefes BeYrniei" gewarnt werden 
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rollte. Uebrigen« ift auch hier viel Wahres nnd 
Schönes » und die Darftelluog behauptet auch hier 
ihre Folie und Gewandtheit. 

Das zweyte der in der Ueberfchrift genannten 
Bacher ift mehr für ein jüngeres Alter beftimmt, 
und welchen Eindruck es auf diefes machen könne» 
das bezeigt die Erfahrung des Rec, der es zum Vor- 
lefen in einem Knabenkreife gebraucht hat , weichfBr 
die Erfcheinung des zweiten Theiles , nachdem der 
erfte geendet war, kaum erwarten konnte. Aber 
auch er felbft hat an der Ergetzung der Kinder leb- 
haften Antheil genommen. So häufig die Verthei- 
lung vop Erzählungen verfchiedenen Inhalts auf die 
Jugend berechnet, in mehrere Unterhaltungsabende» 
unter die Glieder einer Familie» befonders von 
Kampe auch fchQp angewendet ift ; fo weilt man 
doch gern in dem Haufe des Pfarrers von Mainau» 
und itimmt freudig Theil an Allem» was demfelben 
'Angenehmes oder Unangenehmes begegnet* Des 
lichrreichen und Erwecklichen ift viel in dlefem 
Buche» und die heitern, lebendigen» kerngefundea» 
nicht verzerrten und verzärtelten Kindergeftalteo 
werden ihres Gleichen fehr anziehen. Rec. 
nimmt nach der Anzeige diefer beiden Bacher von 
dem wQrdigea Verf. mit der inoigCtea Verehrung 
Abfchied. 

« 

1) Zwickau, b. d. Debr, Schumann: TafcheiMr- 
blioiheh der ausländi/chen Klaffiker. 1821. 16 
fiändchen» jedes mit einem Titelküpfer; und im 
Durchfchnitt von 150S. 12. Abonnementspreis 
jedes Bändchens roh g gGr.» brofchirt in farbi- 
gem Umfchlag 9 gGr. 

2t) Ebenda/., b. Ebendemß: Biblioiheque porta^ 
tive des auteurs claffiqucsjfranfow. 1818 — 1820. 
g Vol. 12. — Pocket cdition of englifh Claffi- 
ques. \%i% — 1821. 25 Vols. 12. — Bibliotheca 
portatile del Claffici Aa/iani. 1818*^1821. lo 
Vols. 12. — Biblwtheca portäül de Clalticos 
Espanoles. 1819. 4 Vols. I2. Jedes Bändchen 
mit I Titelkupfer und im Abonnementspreis, 
roh 8 gGr.j brofchirt 9 gGr. 

Mit diefer fänffachen Tafchenbibliothek der fystth^ 
zöfifchen» englifchen, italienifchen und fpanifchen 
Klaffiker nebft einer deutfchen Ueberfetzung derfel- 
beh, haben' die Hn. Gebrüder Schumann zu Zwi- 
ckau ein Unternehmen begonnen», durch das fie (ich 
um die gröfsere Verbreitung der Werke diefer treff- 
lichften Dichter j Philofopnen und Gefchfchtfchrei-' 
ber des Auslands in u^ferm Vaterlande» wahrhaft 
verdient machen. Das Aeufsere diefer niedlichen»' 
befonders auf Reifen und Spaziergängen gewifs jedem 
Freunde der Literatur vorzagfich willkommenen 
Ausgaben ift fo nett und zierlich» dafs es in der' 
That nichts zu wQnfchen Ohrig läfst'. Drftck und 
Papier find gleich'fchön und fauber» und die Titelt 
kupfer zwar nicht dutdhgängig»,aber doch weit dem 
grofsten Theile nach» in Zeßhnung und Stich wohl- 

f^erathen, und eine um fo angenehmere Zugabe» als 
ie die Porträts der taimntlichen Schriftfteller enthal- 


ten» deren Biographie tind krHifehe Chafaktefiftil) 
zugleich , in einer fehr zweckmäf^igen und aus deii 
betten Quellen gefchöpften Ueberfibht» überall beyge- 
fügt ift. Aber auch der innere Gehalt diefer elegan- 
ten^ Ausgabe empfiehlt fich fowohi durch die einfich- 
tige Wahl der hier aufgenommenen Werke» als durcli 
die mufterhafte Correctheit des Abdrucks ihrei 
Texte, der durohgäneig aus den heften Originalaus- 
gaben derfelben veranUaltet ift. Die aufserordentii- 
che Wohlfeilheit des Pretfes endlich macht diefea 
Unternehmen um fo verdieoftlicher» je gemeinnOtzi- 
ger es dadurch wird, und fo können und mOffen wii 
es, in jeder Hinficht mit Recht» allen gebildeten 
Deutfchen» befonders aber allen Studirenden und 
Oberhaupt jQngeren Freunden der Literatur» zur tbä- 
tigUen ifntQrftatzung empfehlen. Findet es diefelbe, 
wie wir durchaus nicht bezweifeln» da es auch ohne 
jede Empfehlung feine uoEeraeioe Zweckmäfslgkeil 
und nicht zu berechnende Nützlichkeit, für die im- 
mer bedeutendere Erhöhung ujiferer geiftigen Volle«, 
bildung, von felbft fchon ausfpricht; fo fteht nur zu 
wanfchen, dafs die thatigen und umjichtigen Herren 
Verleger es rafcher und gleichförmiger als bishei 
fortfchreiten laffen mögen. Am erfreulichften ifi 
bisher der Fortgang der Ausgabe der engli/chenKlat- 
fiker gediehen. Sie enthält in den bis letzt davon er^ 
fchienenen25 Bändchen die vorzOgUcliften Dich tun« 
gen von Byron, JFaltcr Scott , Thomas Moore, Soi^ 
they und Shakfpeare^s Timon von Athen* Mindei 
vorgefchritten ilt die der italienijchen und franzöfi^ 
fchen, jene in ip Bändchen» dtn-Petrarim, Guarini, 
Parmi, Taffb und uHfieri, diefe ito 8 Bänden, den 
TSlarot, f^oltaire's Candide und Karl XII.». Delille*^ 
rhomme des champs^ und vier Luftfpiele von Molürt 
enthaltend. Von den.^>an{/cAei»Klaffikern aber find 
leider nur erft 4 Bandchen » die Comedias des CaU 
deron, erfchienen. 

Die bis jetzt gelieferten t6 Bändchen der deut^ 
Jbhen Ueberfetzung der auslandifcfaen Klaffiker ent- 
halten Voltaire's Candide und Karl XII. < Molierei 
Tartuffe » Lord Byron^s Poefieen » Shak/peare's Ti- 
mon von Athen» Torquato Tajjb^s auseriefene Ge- 
dichte, und F^irgiTs htneide. Diefe Uebertraguogen 
empfehlen fich im Allgemeinen durch Treue und 
Schönheit der Diction gleich vortheilhaft. In das 
Einzelne hier einzugehen» erlaubt uns der Raum 
nicht» auch haben wir unferen Lefern erft vor Kur- 
zem», in bcfondem Anzeigea» fchof eineaiausfQhrli- 
chern Bericht in unferer A- L. Z., hierüber erftat- 
tet. .' Ganz befoiidei^s .willkommen aber wird dea 
zahlreichen Verehrern fFalter ScotVs, die djefec 
wahrhaft romantifche Bearbeiter der Gefchichte 
feines Vaterlandes auch in dem unfrigen gefunden 
hat» die kürzlich erfchienene Nachricht der Verlags- 
Handlung von einer vollßändigen Tafchenauseabe 
feiner fämmtlichen hiftorifchen Romane, fowofal im 
Original als einer deutfchen Ueberfetzung feyn, wel- 
che letztere» wie fchon^ie bisher in diefer Tafchen-« 
bibliothek gegebenen Proben» nicht anders als er- 
warten laffen » die flu. Vef If ger gewifs den |ge^ 
fchickteften Händen anvertraut Haben werden* 
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OEKONOMIE. 

PADva , md. Druck, d. SMiiii«riuin8(Wtiir , b. Vol-^ 
ke in Gonmiffionr) : Jordmni Rt^ CaUiirienGt 
HipfixUrim. NiincprimuineclenteHt^rorij^iioillit^ 
Un, Forojulienfi M. D. et in Gytnnafio ntavino 
Medioüiae Veterinariae Profeflbr. LXill u. 121 S. 
gr. 8* (I RUür.) 

Zwar ift diefe Schrift des Jardanus Huffiis durch 
mehrertÜeberfetzungen in dasitalienifche, von 
denea die erfte 1492 in Venedig erfcbienen ift, und 
durch Uebertragungen diefer Ausgaben in andere 
Sprachen« fchon längft bekannt, ^aber man vermifste 
bis jetzt die Bekanntmachung des Originals nicht al- 
lein wegen des Nutzens, den man fich von demfelben 
zur Aufhellung mancher dunklen Stellen in den 
Werken froherer Scbrifttteller Ober diefen Gegen- 
ftand verfDrechen konnte, fondern auch deswegen, 
weil dafTeltie durch die fehlerhaften ITeberfetzungen 
fehr entftellt, zum Theil auch verftammelt worJen 
ifL J. G. Schneider äufserte fchon vor mehrern Jah- 
ren den Wunfcb, dafs ein Gelehrter einen Abdruck 
eines der Codices möchte beforf^en laffen (in der 
Vorrede zo der Ausgabe von Fnd, IL Imp, de arte 
venandi a Jotu Gotth Schneider p. XV. Lipfiae 1788)» 
er fudbte felbft eine Abfchrift eines Codicis deffel- 
ben durch Bntgnone ficlv au verfchaffen, erhielt 
auch wirklich das Verfprechen, allein Br. hielt 
nicht Wort. (Vorrede zu Schneiders Comment . ad 
Tegeiü Renati muhmedkinae lihros fex. p. 30. Li- 
o&ae 1797*) Noch ein anderer deutfcber Gelehrter 
Aatte Hoffiiung durch Carl Denina eine Abfchrift 
des Goiiex zu erlangen , welober in der Bibliothek 
der Univ^irfitat zu Turin aufbewahrt wird. Jo- 
fepho Otaria Pezzati d^hrea hatte den. Auftrag er- 
halten die Abfchrift zu fertigen : da er aberTo viele 
Fehler in jenem Codex fand, lo vollendete er das 
angefangene Werk nicht. Molin hat daher eine ver- 
dienftliche Arbeit unternommen, dafs er nach ei- 
nem der beffern Codicum und Verfdeichung mit an- 
dern Codicibus fo wohl, als mit den Uebeffetzun- 
gen und mit UnterftQtzung von dem gelehrten Mo- 
reüi, eine velirtandi|;e und correcte Ausgabe des 
Originals dieCer Schrift belJorgt hat, die fich durch 
typosrapbifche Schönheit ausz.eichnet. Der Codex, 
weh£er diefer Aussehe zu Grund gelegt ift , befin- 
det fich in der St. Markus - Bibliothek zu Venedig 
nod wird von BtareUi in der Schrift : Codices manur- 
fcripti kuM^bibliotheeaeNaniantieVeDat. 1776., un- 
ter Nr. 6S' anfgeCQhrt^ . Nach MorcWs Meinung ill 
JL. UZ: ig22. Zuieyter Band: - - 


er aus dem dreyzehnten Jahrhunderte , in welchem 
der Vf. felbft lebte; er ift zwar auch nicht ganz frcy, 
von Fehlern, doch voUftändieer und richtiger, ab 
der Codex, welchen die l^iverfitats - Biblk>thek 
zu Turin befitzt, und welcher wahrfcheinlich ia» 
dem Vierzehnten Jahrhunderte gefertigt ift. Aufser. 
diefen heidenCodicibus befindet fich noch ein andrer 
in Venedig, welcher früher Eigenthuta der Familie 
Grimani di S. Paolo war, und fpäter in die Hände 
des Buchhändlers Carlo Salvi kam, welcher denfel- 
ben in dem Supplemente zu feinem Bacherverzeich-* 
niffe zum Verkauf ausgeboten hat. Zwey andere Codi* 
ces, von welchen der eine aus dem ßin ^zehnten Jahr- 
hunderte, befinden fich jetzt in England; einen Co-r 
dex; der nach Hieronynius Tirab^fchrs Meinun« 
auch im 15. Jahrhunderte gefchrieben ift , befitzt die 
Königl. Bibliothek zu Paris, und nach Bandiw^m, 
Angabe befindet fich auch ein Codex in der Loor 
poldinifchen Bibliothek zu Florenz. 

Die Schrift des Ruff'us ift in fech^.^pitel ge-. 
theilt; das erße Kapitel enthält Bemerkungen aber 
die Pferdezucht und die Behandlung der Fohlen; 
das ziveytc handelt von dem Eiufkngen und 2^hmei| 
der Pferde; das dritte von der Wartung und Ffltte-^ 
rung derfelben, von dem Hufbefchlage, von dem 
Zureiten und der Zäumung; das vierte von dert 
Kenntnifs der Schönheit eines Pferdes, (von dem 
Aeufsern); das fünfte und fecliste von dem Erkennt- 
nifs und Behandlung der Krankheiten der Pferde« -^ 
Da diefes Werk von den fpätern Schrift fieilern viel- 
fach benutzt, zum Theil wörtlich ausgefcbrieben 
worden ift; fo kann man nicht erwarten, unbe- 
kannte Bemerkungen und Heilregeln in demfelbea 
zu finden. Sehr interelTant bleibt aber imm^r diofe 
Ausgabe des Originals, in der Sprache in welcher 
daffetbe von dem Vf. felbft gefchrieben worden ift, . 
für den Philologen nicht allein, fondern auch für, 
einen Jeden, welcher fich mit der Gefchichte und' 
ftufen\veifen Vervollkommnung der Thierheii künde ' 
bekannt machen will. . Man kann diefes Werk '«Is 
ein vollftändiges Handbuch über die Kenntnide an- , 
fehen , welche die vorzQglk^hften Rofsärzte vor un- , 
gefahr fechs hundert Ja 11 ren von der -Behandlung 
der Pferde im gefunden und kranken ^uftande fich 
erworben hatten : denn üi^Fut war gewifs einer der 
vprzQglichften Stallmeifter und Pierdeärzte jener 
Zeit. Er lebte am Hofe des Kaifei's Friedrich des 
zweyten , der ihn hochachtete ; über diefe Verhält-> 
niffe lefcft wir am Schlufle diefer Schrift folgende 
Stelle : ^,Hoc opus compo/iiii Jordamis R^ffUs de Cof» 
labria miles (in marenaflä) et fajnilians Do^rii Fr^ 
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derici Imperaioris /ecundi memoriae recolendae , qui 
injiructus fucrat flenc per eandem Dominum de dni- 
ntbUs Jupradiciis, et exjycrtus eliam fuerat pq/tmo^ 
dum probabiliter omnia "tn Marcßalla equorwn ejus- 
dem Domini, cum quojuii per magnum temporis /par- 
tium commoratus. " 

Die 63 Seiten ftarke Vorrede des Herausg. ent- 
hält mehrere fchätzhare literarifche Nachrichten, Ober 
die Codices .diefes Werkes, über die Ueberfetzungea 
defTelben und nber mehrere andere Schriften, wel- 
che über denfeibcn Gegenftand in dem Hreyzehnten 
iMid vierzehnten Jahrhunderte gefchrichen worden 
find, von welchen mehrere nur in Manufcripten 
fich finden ; Slolin hatte Gelegenheit dlefelben zu 
benutzen, und giebt den Inhalt derfelben kurz an. 
Manche neue, für dieGefchichte derThierheilkunde 
in jenem Jahrhunderte wichtige Nachricht, verdan- 
ken wir dem Fleifse, mit welchem er die in den 
Bibliotheken zerftreuten Schätze benutzte. Nur Ej- 
jiiges wollen wir noch aus diefer lehrreichen Vor- 
rede mittheilen. Zur Zeit der Regierui^g Carls von 
Aragon in Neapel, nämlich zwifchen den Jahren 
1266 bis 1285 lebte ein Coetaneus desRuffuSy Namens 
Bofiifaciusj der von feinem Könige fehr geehrt und 
n^it Belohnungen reichlich bedacht worden war; 
diefer fchrieb auch ein Buch über die Pferde 
und die Behandlung ihrer Krankheiten; ein Manu- 
fcrlpt findet fich in der Königl. Bibliothek zu Mün- 
chen; die Heilregeln , v^tlcheBonif actus vorfchreibt, 
find aber gröfstentheils unnütz auf Aftrologie und 
Negromancie gegründet. Das Original ift in grie- 
chifcher Sprache gefchrieben, und von einem gewif- 
fen Prater Antonius in das Italienifche Obcrfetzt. 
Molin Tagt, er habe zwey Codices aus dem 14. und 
.IS* Jahrhunderte gelefen, welche ähnliche thörichte 
und unbrauchbare Vorfchriften enthalten. In dem 
13. Jahrhunderte fammelte auch ein Genuefer Jaco- 
Ins Doria mehrere Vorfchriften über die Behand- 
lung der Pferdekrankheiten; das Manufcript, wel- 
. ches die Sr. Markus -Bibliothek in Venedig befitzl, 
führt den Titel : 'Practica equorum Jacobi uiuriae. 
Morclli fährt dalTelbc in feinem Verzeichniffe der 
Codicum der BibliotJieca Naniana auf, und glaubt, 
dafs der Verfaffer derfelbe Doria ift, den Muratori 
(Script. Ren Ital. T. VI. p. 549. 571-) : ,,Patriae lu- 
men'^ nennt. Man findet in dielem Werke manche 
gute Vorfchriften, die meiften find aber unzweck- 
niäfsig. Molin gedenkt ferner des P. Teodoricus, 
Dominikaner Bjfcbof von Cervia; er war der Sohn 
eines Arztes in Bologna, und fchrieb zwey Bücher,* 
das eine über die Wundarzneykunft» das andere 
über die Veterinärkunde ; von diefem befindet fich 
ein Manufcript in der Barberinifchen , das andere 
in der St. Markus - Bibliothek xu Venedig. Das 
Brauchbare, welches diefe Schrift enthält, ift aus 
den Werken des Ruffus, T^esetius und Doria ent- 
nommen. Gleichzeitig mit dieiem Seh riftft eller, ver- 
fzisXePietroCrcfcenzio ein Werk über die Agricultur ; 
im 9ten Buche handelt er von den Krankheiten der 
Thifre» vorzüglich der Pferde ; er hat «beo: nidit$^ 


genes, fondern Ruffus Schrift meiftens wörtlich ab- 
gefchriebeh. InHihficbt einer Schrift, welche 1561« 
unler dem Namen des Jiihrecht Groos in Bologna ge- 
druckt erfcbienen ift, ftimmt Molin dem Graten 
Bonfi bey,'dafs nämlich Groos nie Ober diefen Ge- 
genftand gefchrieben habe, fondern dafs diefer Name 
nur vorgäetzt worden fey , unt einem dOrftigen und 
unzweckmäfsigen Buche Eingang zu verfcbaffen. — 
In der Mitte des 14. Jahrhunderts lebte zu Rom 
Laurentius Rufius,' deffen Name oh verCälfcht vor- 
kommt, man hat ihn Ruffo, Buzzmo, Rijb und 
RoJJb genannt. £r hat ein Werk dber diefen Ge- 
genftand gefchrieben, aber auch viel vom Ruffus 
entlehnt; ein fchönes Manufcript wird in der Mala— 
teftanifchen Bibliothek in Gefena aufbewahrt, und 
ein zweytes in der St.* Markus - Bibliothek ; jenes 
befchrieb Jo/eph Maria Muccioli, und diefes er- 
wähnt Morclli in der Bibliotheca Farfetiana unter 
Nr. XVII. Diefem Codex ift eine kleine Schrift 
des Grafen und Canonicus uilbertus de Curtenova, 
aus Bergamo, und AdJitiones Jactae per Ma^ßrunt 
Martinum de Bononia Juper libro de ManJcalcicL 
beygefagt. — Auch nach der Erfindung der Buch— 
druckerkunft, haben die erften Schriftfteller Qber 
diefen Gegenftand die meiften Vorfchriften des Ruf-^ 
ßis in ihre Werke aufgenommen, wfte diefes die 
Schriften des Spaniers Herrera QLibro di AgricoJtura 

Sie es la Labran^ay Cricn^a etc. Toledo 1520.) und 
uinps (^de equorum acgritudinibus, Bologna 1598O 
beweifen. Diefe Beyträge zu der Gefchichte der 
Thierhcilkunde lehren, dafs das Werk dts» Tordanus 
Ruffus geraume Zeit gleich fam der Canon gcwefen 
ift, nach welchem die Behandlung der Pferdekrank— 
hciten feftgefetzt wurde, und dafs daffelbe auch in 
diefer Hinficht gewils Beachtung verdient. 

Paris, b. Mad. Huzard: Des maludies coritagieu- 
Jcs des betes ä laine, ouvrage qui a remporti . 
le pdx propofe par la focieti royale d'agricul— 
ture de Lyon — par M. de G(i/igriny ancien 
officier de cavalerie, membre affocie des acad«, 
du Gard et de Bruxelles etc« iSsi* XXII u. 
331 S. 8. 

Im J. 1817- fetzte die Konigl. Gefellfchaft des 
Arkerbaues zu Dyon einen Preis fQr die befte Ab- 
handlung Ober die anfteckenden Krankheiten des 
Schaäfviehs aus, der 1818 vertheilt werden follte. 
Idehrere Mitglieder der Gefellfchaft find Lehrer der 
dortigen Königl. Veterinärfchule , und es war zu er- 
warten , dafs man es mit der PrOfung genau nehmen 
wQrde. Man konnte auch nur zwey Verfanfern von 
eingeTandten Auflatzen eine filberne Medaille mit 
Roziers Büdnils zur Auftnunterung bewilligen, 
wovon eine Hr. von Gajparin erhielt, und erneuer- 
te die Preisfrage. 1820 erhielt diefer nun den Preis» 
in einer grofsen eoldnen Medaille , 600 Franken an 
Werth, beftehend. Wir geben jetzt den Inhalt der 
erfchienenen Preisfchrift mit einigen Bemerkungen 
daraas an« Ein vorftehender Bericht fetst die Vor*- 
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sOge und zugleich die'MBiigel der Preisfchrift, wie 
es^tfichl gehört > auseinander. Brßer Thcil. Allge*« 
meine Betrachtungen fiberEpizootien und dasSchaaf- 
vieb. Sfrjies Kapitel« Von den Epizootien im Alige^ 
in<;inen. Es werden Tier Qaltungen aüfgeftelit: von 
Feblern bey der Fütterung 9 von Qbeln Luftftrömen» 
von fchädlicheA animalifcben Ktankheitsdünften 
(Miasmeo). und Anfteckung. Zwcyies Kapitel. Die 
Hauptformen werden aüfgeftelit. Drittes Kapitel. 
Yertucb ein^r comparativen Phyfiologie des Schaafs. 
iEntbalt.v^iel'EigenljhOmlicbes. . Der Kanal desDarm- 
li^nals; bey« diefem Thiere ift verhaltnlfsmäfsig iän«- 
ger.als bey andern Wiederkäuern, hat aber gerin- 
fröre ThätigKeit und xnindere Verähnlicbungskraft. 
Zweyter Tbeil. Befondere Gefchlclite der Contagien. 
Mrjtes Kapitel. . Der ufn/Aror, die Hauptform def- 
felben, wird in eine brandichte Magen - und Därm- 
en tzQndung. gefetzt, die wieder unter fiHif Oeficbts-- 
puncten au^eftellt ift. Das Anthraxgift foli fich 
auf verfchie^enen Wegen entwickeln. Zweytes Ka- 
pitel. Die Schaafpocken* Die- Impfung wird fehr 
emufohlen. Von dem cultivirten ImpfftoFf wird 
nicnts gefagt. Die Vaccination als Schutzmittel ge-- 
en diefelben wird nicht weiter anerkannt. Drittes 
apitel. Von der Maul - und Klauenfcuche. Es ift 
von der epizootifchen die Rede. DerVf< follle nicht 
fo unbedingt die Anfteckung dcrfeiben behaupten. 
Viertes Kapitel. Die Krätze. Hier wird mit Grun- 
de gegen die' Queckfilberfalben und die Waffer aus 
Arfetiik gewarnt. Die Walzfche Krätzwäfche ift 
nicht angegeben, obgleich Walz angeführt wird. 
Vünfies Kapitel. Von der langwierigen Klauenfcu- 
che. Die rranzofen nennen fie piitain, die Englän- 
der Haraffande. Der Vf. erklärt fich für die Anfte- 
ckung, ift aber geneigt einThierchen , wie die Ame- 
rikanifche Sicka , 9iis anfteckendes Princip mWMorel 
de VindU anzunehmen, welches letzterer gefehen^ 
haben will. Als äufseres Mittel wird das Scheide- 
\iraffer jror andern empfohlen. Sechstes KapiteL 
Flechten, Kopf- und Maulgrind. Nur kurz. Sie^ 
hentes Kapitel. Läufefucht. Man empfiehlt den Ta- 
l^acksdampf nach Jeffer fon zur Tilgung der Laos und' 
Zecke» ^^A/e$ Kapitei Hundswuth. Es wird das 
Brennen der Bifswuode als Hauptpräfervatif vorge- 
f(phlagen. NeunUsY^^ifWxL MaoKchwämme derLfim^ 
Hien Zehntei Kapitel. Schaafrotz; Wird zur Zeit 
nicht anerkannt. Stil und Inhalt empfehlen diefet 
Schrift Oekxisomen , öffentlichen Aerzten und Ve- 
terinirärzten. . Der Vf. hat an der Thierarzney- 
fchule zu Lyon Thierarzoeykunde ftudiert, und 
man ^wird %ti daher. nicibt wundern, wenn er mu- 
fterhalt Ob^r ein^n "ifichtimn GegenltaBd der Schaaf- 
arzneykuode fchrfibt. Die Sdirift vettlient eine 
Uebenetsung^». 4ie beiEoits angekandigt worden ift. • 

MATHEMATtK. 

Baauv u. Lnrsi» , gedr. b. Nauck : IjeTxtbMch,d£t. . 
Elementar -• MathemaHk, zum Gebrauch in den 
obVA Klaffen gtl^hctorScluilMi ntMiAfihm^ 


gen und uinmerikungen fdr folche, welche Aber 
die Grenzen des Schulunterrichts hinausgehen 
wollen. Von Emß GtUtfr, Fi/cher. ifterTheil, 
welciier die ebene Geometrie enthält , mit 7 Ku-- 
pfertufeln« 1820. 292 S. gr« g. 

Dieler ifte Theil hat auch den befondern fi^^^^ Lehrbuch 
der ebenen Geometrie , für Schüler von u. [, w. 

Der Titel giebt das EigenthClmliche diefes Lehr- 
buchs zwar beftimmt an, aber es wird doch eine nähe- 
re Nachweifung darüber nicht überflaffig feyn, fo wie. 
auch der Vf. feibft eine umftändliche Erklärung Aber 
die Einrichtung und den Zweck fehr nötbig nndet. 
Indeffen begnügt er fich vor erft mit folgender kur- 
zen Anzeige: Das ganze Lehrbuch wird aus meh- 
rern kleinen Bänden beftehen , welche in halbjähri** 

{ren Zwifcbenräumen erfcheinen foUen. Zur £r^ 
eichterung des Ankaufs find doppelte Titel gewählt 
worden. Der obige ifte Theil enthält. die ganze 
ebene Geometrie, nur mit Ausfchlufs der Trigono- 
metrie. Der zweyte foU, nach einem ähnlichen Pla- 
ne, die mathematifche Rechenkunft in Zahlen und 
, Buchftaben bis, einfchliefslich , zu der Lehre von*^ 
den Logarithmen, mit Ausfchlufs der eigentlichen 
Algebra, enthalten. Die folgenden Bandchen find 
der ebenen und fphärifchen Trigonometrie, der 
Algebra, der Stereometrie und den Kegel fcbnitten 
beftimmt. Kurz nach Erfcheinung diefer Theile 
foUen Anmerkungen in einzelnen Heften erfcheinen» 
wo im erften derfelbe Plan und Gebrauch des Lehr- 
buchs ausführlich erklärt wird. Es ift Obrigens 
diefes Werk das Hefultat von mehr als vierzig jäh- 
rigen Verfuehen, Beobachtungen und Erfcheinun- 
gen über die zweckmäfsigfte Benandlung der Mathe- 
matik* in Schulen; die Alaterialien wurden feitlfin-- 
ger als 30 Jahren im Ueberflufs gefammelt, durch 
wirkliche Anwendung beym Unterrichte genrfift, 
zum Theil umgearbeitet, und endlich in eine folche 
Anordnung gäracht, dafs fich der erwtinfchtefte 
Erfolg beym Unterrichte bewährte. Auch einige 
Freunde und vormalige Schüler des Vfs haben ficti 
um das Werk verdient gemacht, z. B. Prof. Schulz, 
Oberlehrer ^uguß unu Gandid. Zelle. Der Inhalt 
ift pach Abfchnitten, 'deren jedem ein, zuweilen 
zwey Anhänge beygegeben find , abgetheilt. Voraus 
gehen Begriffe von Linien und Winkeln, dann von 
ebenen Figuren , befonders vom Kreife und Dreyeck. 
Gongruenz der Dreyecke. Vielecke , befonders Pa- 
rallcnogramme. Vei^leicfaung derfelben naohGrund-^ 
Ilnien und Höhe, nein geometrifche Verwandlung 
tfller geradlinigten Figuren in Qnadrate, Linien 
und Winkel im Kreife* Varmifcfhte %Sät7e von Seh- 
iien. Tangenten. Vietfeitige Figuren. Geometri- 
fche Tfadlung einer Figur. Thailung der Kreisli- 
nie. Winkelmeffung. vom Nonins oder Vernier. 
Kegoläre Figuren. Deometrilche Zeichnung des re- 
gulären Fünfecks. Darftellung der Lehre von den 
•ATerhaltiuilen und Proportionen in näherer Beziehung 
auf Geometrie. Incommenfurable Gröfsea und Ir- 
rationalzablcn* Aiehiüichtoit der Figuren* Ver- 
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fflngter J4uXäHh. VbIKtäfi4i|» AnsflokruM des 
Begriffs der Aehnlichkeit nebft vermifcbteii Sätzen. 
Proportionen im Kreife und Aebnlichkeit regulärer 
Figuren« AusmefTunff geradliaifl^r Figurea. Von 
den im preufsifchen Staate ftbUcnea Längen - und 
Flächenmaarsen* AusmefTune des Kreifes. Berech- 
nung der Ludolphifchen Zahlund ftrengere BegrOn- 
düng der KreisausmefTung* Berechnung der Bogen« 
Aus- und Abfchoitte und anderer Kreis&Qcke. 
Reingeometrifche Rectificatioa der KreisUniti Vop- 
erinnerung und AnleiUmg zur Uebung in der geo« 
metrifchen Analyfis* — ^ Von der EigenthOmUchkeit 
des Vis in Behandlung feiner Gegenftande läfst fich 
nicht wohl eine bloße Befchreibung als genOgend 
anfehen. Wir wollen daher eine wörtliche Probe 
aus dem Buche felbft ausheben und dazu den Lehr-- 
fatz $• 22. , als einen der berflhmteften » w&blen : 
^WesA zwey Liniea TOn einer dritten fo gefchnit«^ 
ten werden» dafs entweder a) zwey Gegenwinkel 
gleich find , oder dafs i) zwey Wechfelwinkel gleich 
find 9 oder dafii c) awey innere Winkel auf derfelbe» 
Seite der fchneidenden Linie zwey rechte betragen;- 
fo find die Linien paraMei/* Nun folgt mit kJei^ 
oerer Schrift: „Beweis von a): angenommen f dals 
in (fig. 13O die Linien ^B und CD von der dritten 
unter .gleichen Gegenwinkeln EPB und FGD ge- 
fehnitten werden ; fo ift zu beweifen , dafs ^B und. 
CD parallel find , d. h. nach ($. ai.)» dafs fiejelelche 
Bicntung haben. • • Da die Gegenwinkel EPB und 
f^D gleich find ; fo weicht die Hichtune der Linie 
FB vpn der Richtung der Linie FE eben (o ftark und 
nach eben der Seite ab^» als die Richtung der Linie 
GD von der Richtung der Liipe GF; da nun die 
Theile FS und GF der fchneidenden Linie EH nach 
(<• t« a.) eime und diefdbe Richtung haben » EB und 
OD aber von diefer gleich ftark und auf völlig gli- 
che Art abweichen 9 fo mOCTen fie (oder die ganzea 
Linien AB und CDS nothwendie felbft eine gleiche 
Richtung haben » -alfo parallel leyn. . . Es ift nun 
noch flbrig» den Beweis von 6 und c auszuführen» 
welches nicht fchwer ift; denn nach ($. ig.) läfst 
fich beweifen, dafs» wenn zwey Wechfelwink«! 
^eich find, auch zwey Gegenwinkel gleich feyn 
moflen; eben fo nach (f. 14.)» <1>^» wenn zwey in*^ 
nere Winkel auf einer Seite der fchneidenden Linie 
zwey redite betragen « gleicl^falls zwey Gegenwin- 
kel glekh (eyn mOlfen. Der Beweis läfst fich alfo 
in den beiden letzten Fällen auf den erften zurück- 
filhren« « • Hierbey find noch folgende Fragen zn 
beantworten: e) fi&thOlt der f. nur einen, oder 
drtv Lehrfiitze, udd wie lautet im letzten Falle jeder 
ftrfich? S) Welthta Hl bn 6. der rcrdmfaiz odet 
die F'crams/etzMtng , und: welches. ift der Nachfatz 
oder die Fblgerung?** -^ Diefem Lehrfatze geht 
folgende Erklärung unmittdbar voran: „Zwtfy ge-* 
rade Linien in einer Ebene« welche ohne fiob za 


decken ' gleiche Richtung haben , heifsen parallele 
oder gleichlaufende Linien. '• Darunter fteht mit 
kleinerer Schrift: MHiebey ift folgende FrUee zu 
beantworten : Wenn man in einer Ebene menrere 
Linien fo zieht, dafii ihre Riehtmie nach einem or»- 
sM^en Funde hinläuft; haben diele Linien gleiche 
oSet uneleiche Richtung ? die Beant wortunj^ diefer 
Frage ift aus ^ 9. zu entnehmen* Auch ift anzu«' 
geben , vMe man die Parallelität zvreyer Linien be^ 
zeichnet?" — Man ficht, dafe fich der Vf. dadurcht 
dafs er den UoCs kbren Begriff von Bu^Jhmß als ei-» 
nen logifi^ deutiichen (der alfo nicht die P^tur ei^ 
ner D^miüon zu haben braucht) annimmt, die Sa- 
che fehr leicht gemacht hat. Den Begriff vom fFitp^ 
hei f teilt er fb auf: »Wenn zwey gerade Linien aus 
einem Punct auslaufen ohne fich zu decken « fo ha- 
ben fie verfchiedene Richtungen, und der Unter- 
fehied ihrer Richtungen heifst einWlnkd,^ — Rec. 
würde lieber bgen: durch die Betrachtung diefer 
Verfchiedenheit ergiebt neh der Begriff eines Win* 
kels, — denn der Ausdruck Imter/bTUed giebt 
Anlafs, dafs fich in das Mathematifche auch noch 
etwas Logifcbes mit einmifcht, zumal wenn dadurch 
der Begrm von Subtraciion vorfchwebend 


. BiRLiir, in Comm. b. d. Gebr. Gädicke: Br- 
JchreUmns von erhoben gearbeiteten oder Re^ 
üef-- Er&ugeln und Landcharten^ aus feiner 
und unzerbrechlicher Papiermafle, befonders 
in hydrographifcher und orogra|>hifcher Bezie- 
hung , nebft andern in diefes Fach einercifendea 
s Gegenftänden , zu haben bey dem Verfertiger 
Karl Wilh. Kummer, in Berlin ; letzte Str. Nr. g. 
IS12. III S. g. (lagr.) 

Diefe Anzeige zu verfertigender Erdkugeln und 
l«ndkarten ift in deutfcher und franz. Sprache zu 
leEen. FOr dergleichen Globen von 16 ^11 follen, 
je nachdem fie mit Graden und Namen, oder ohne 
das Eine und das Andre verfertigt yrerden, 35, 30 
und soRthir., und filr Emballage, noch cRthb-. 
Pränumeration gezahlt werden; filr eine Kleinere 
Kugel von 16 Zoll 10, 19, 16 Rthlr. und a Rthlr. 
EmbalL —? Charten von Deutfehland, nach Gebir- 
gen und Strdmen , bietet Hr. K Vn zweyerley Sorten 
fftr 4 und to Rthlr. an , und belchreibt diefe nun nü- 
her. Da er fich zur Bbsefchnung der Flflffe der 
Zahlen, der GeUrge der Buchftaben, und der 0er- 
ter noch ganz verfchiedener Zeichen bedient, fo 
möchte die Oberfliehe gar bunt auffallen. Uebri- 

Bns find folche DarfteUuneen ^ ganz artig anzu- 
laueff, aber die Wi(renrchaA< gewinnt dadurch 
nichts, und Ichwerlieh mtehten viefe' Volksfcbulea 

fie anfchaffian kdnnen Ohnehin wird fich über 

ihre AusfiQhriing erft, jwenn fie da find» urtheilen 
lauen. 
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Jimuch AmTterd^m ^. im lylen Jalirlt. der:Hjiiipt£tJV d^c 
bolläiidircfaen Lileratur , bleibt niclit zunick. Bilde^r^ 
dyK, ol)glßich iü l^eydejan^el^eiidy ift VoiirAiQrterd^f^ 
gebürtig, qBd hat dort bis vor yjp^e^'ähr fi^hf Jahjre^ 

Sewobnt. J^ntz Tor der Abfclmttelitng,. ^f^ fr^vßäy\ 
oches (igi}) fl^b in diefer HauptTladjt, eiAer dei Tpf-^ 
xü§lichuen neuern holländifchen Dichter, dem.diefe^ 
Joch Tielleiciit am unerträgUchften üel^ .Johann Frie-* 
drich Helmers, Im J. I^p6, da die Republik mit ei- 
nem frapzriüfGben Könige bedroht v^ara, iir.eckfa er 
alleGemiilher zumWiderflande durch fein kräftiets/o-^ 
genanntes Fra^rnrnf aus «m<m handfdiriülichen Trauet^ 
Jjnelf worin er einen Griechen auf'den irümmern Ko— 
rinths fein Vaterland , jetzt die Beqte eines ."Vf^jifcl^SIL 
Froconfuls , beweinen läfst. Diefs Gedicht machte da-^ 
jnals, der kühnen Ausdriicke.nnd der fehr deutlichen 
Anfpielungen auf Frankreich WjC^eus aH^eUieTneJ^ Eine . 
druck; ja fogar zu Paris ward es bekannt, und das 
Blatte , woi^:e$> Adi fi|nd, yefbot^n. ^I^r die Y.^^ 
dienfte lIeIi;oiers .find nickt vQn dei) J^itHmftändeu. ab^. 
liäng^;. k^^in, feu/ig^ .erlyabi^, .voll I]|9h(?a/Efii^fte4 
ift feine Mufe ; niemals lä&t £^ 4^ 2if niddern G^gen^ 
Händen herab; die Gottheit ^ die Tugend^ die Künfle, 
ironciigljch' ab^^r das Vateriand flnid d^ Oegenfhin^ ih- 
rer Gefähge. Eim^ Ode an Buonapartff (l?99» ^ '***^ 
jhtt für ä«fnRe«let d«fr gdettfehaftUi^heiiOrdiiai^hielt^ 
ift eins der heften Stücke, die man je Imf diefeli iNh- 
Cserord^iMliehen. Jtfann djbAt^.e, tviBil ^«t^^si^us, 
A\&t von Sdimeichelejr wi^jt e^€Qp»t: S^jw Ode ^n die 
freyheii, £eiaJamfß Cook,, der DichiM', Oito *u Uti- 
ca, find lyrifche Ergiefsuiigen., die. jfder. Nation Ehre 
machen würden. Ein ausführlicheres Gedicht in fechs 
Gefangen, die Hölländif che Nation (deHonandJcheNa- 
tie)f hat fchon fünf Ausgaben erlebt, und ift einRand-^ 
budi der gebildetm BLluflra geworden^ • 4Ue4^figMis hat 
Hehners, bey vieler GemiitiiUcfakeit, den Fehler, dofs 
er feine Bilder weniger aus der ihn umgebenden , als 
aus einer entlegenen IfaturnfuBit, dfe er blofs aus 
Büchern kennt So fagt er «. B. in feiner EntMbuldi- 
gunganFalck, warum er kein Säculargedicht fchrieb 
(i 8oi): .»Ein Niagara ftiira^ fich iii Qewiltesn am^SchluRe 
des Jahrhui|derts auf die Jrümmern desyT/iterlandes 
hera)). ^ FreyUcb darf wohl der hoUandiicbe Dichie^^ 
deifen l.and die Natur melyrere ^rer S^cinhrxtW 
A.L.Z. Uli. ZSveytcr Bimd.^ ^ 


fegte ,.djdfeSdiönhaiten Jn amfeni MeKr »egHtt«gte|t 
Gtfgeu^denf neben, aber Hemers vv^äMt aYich da im-? 
gew&iiAUche Bilder, wo kirnt ömtebnngen ihm fchS^ 
nera* hätte» zeigen können. Mit diefen Fehlern verl 
bindet er jndoch fo ausgesfeichnete Schönheiten , dab^ 
(ein T^d (et Xterb im HUrz 1813 , und eötglng dadärdS 
eMem.fcttoÄ « JJaffa^uögelef^ VerhaftbefehleJ 
iuit.dM hoUandifclMt FarM^ «in IMir fehmferalithrf 
Yerfiiaift; Seift Geift ^isbl gfoftentMls ^utCönteHus 
lKAr9> eiasMi. noch^lebanden Dfchtei< vbn ausgezeich^ 
M«so Tiileiiteto,.ab^F weiifaerliterarlfcherBflSiifiir nlk 
Helaners, deffea VeiWattd^ ^»d Freund er W 
Hober ^hwung der »«WWoifgskraft, eine ftarke^ 
5^**!Lfc*l. "!?* Bilderfalte ieichnen Ihn , aus J 
doeli feUi ihm dse^lfemlKthlidikeHTollens: und Feith*) 
UUhalMandioliai: diefs ehtdeAt inÄi Vori^üsllch iti 
lsiii^»/ie«chtea dmtmMrküfK naf^tdeiü tode feJ- 

i!L iSl!iL§!fi" ^""'."^ Töne find meiftens 

.^•■a .YaAaslaiiils «gewidmet Die Bataver zu Cäfars 
Zeiten , der bieg der Niederländer zu Cheltam , die rolks-^ 
wuih oder der Mord dfirmtten, und vorzügUch meh- 
rte kleme Gedrehte Au( <(ie Revolution von 1 gi 3 die 
&:hlacht bey Wqterloo y. X w. glühen von -Li J)e zur 
Freyheit, zu den alfeof triedekKndifcfien Öelden und 
dem uralten FürltenhÄufe, dem Holland feine hm^ 
kche, poliUfehe^und 6bubetaeli\»}^eic refdankt, ui/d 
von Hals gegen das fremde Joch, unter feinen an- 

^??.^^^;.®?^ ^^ d*? ^^*-*^ Bärgerßandes ein vor- 
zughd»esGlaek gemacht Zu den Freunden und Gön- 
nern diefe3 Diehtcrs gehört befondera Moritz Cornelius 
vantMt, emer der js^isten Amfterdammer Rechts- 
gelelirtfn , dabey ein Diehter von «igemeinen Talen-* 
tauj, .0»»; er (einige Gelegenheitsgedichte abgerechnet« 
mehreutheib Ueberfetzungeis a«8 lateinifchen KlaCfti 
kern gewidmet hat, wovon einige in feine Darfteliiftag 
desLebenp und der Zeiten raleriusMe/Taia's aufge- 
nommenfini. - ^ 

Zwey jüngere Amfterdammer , Heinrich Hermann 
und Bernhard myn, behaupten eine ehrenvoUe Stelle 
unter . dep halländifcbctn Dichtern; ^BemharA voriüg^ 
bch vr^gen feines zarten Gefühls und der reinen Natur 
fem« DarfteUung Hei«. Harmann als Tragikar vöUer 
W.urde und Hoheit. 

Für das Theater ift äbeAannl in den letzteren Zei- 
ten wenig g<^hehen. Bilderd]1( und feine Gattin be» 
re4cherten ^s *war mit «tahrenen vorzüglichen Stücken 
(erfterer mxt ^em Connao, WÜiem-Uan Hottakd, Fl^ 
^ W-^ ^'"^ W^k^^aw» *•• Cmma, latateie mit 
" der 
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d«r SyHde) ; AöA di« TheatavcUradkm n Amfterdam 
l|pAd iqKDif K^ScV^^ifri^iteB in dat^tiMnWihti^, Sie . i 
Stiisifli%aM dA ISiitionalinftituts TOm J. igig iatteaie 
Einfendang Terfchiedener Originaltraiie r^j elftjB y fp*- . 
ge , unter denen Däcofta^s jilphons von Portugal und 
der Frau Bilderdyk Dargo (aus der alten nordifchen 
Gefdiichte) zwar aU die TorzüglichTten genannt wur- 
den, doch keines den Preis erhielt. Eine Wieder- 
holung diefer Aufgabe war in fo weit nidit glücklicher,, 
ak von den beiden aufl^-nriue^ eingefandten Stücken*^' 
Jdontigny und Dietrich und fFilhelm von Holland > kei- 
nmal deoxc«^4Bd|ieItf doch daaFöblkiim fchetnt di«^* 
KU Ausfpnic|i ider gelehrten finnftrichler wenigftens' 
vA)&! Moniigny nicht zu beftäligen. Eine zehnmal -zu 
AmfterdAm und viennal .im Haag nBtdem groftten' 
Beyfall wiederholte Aufführung djefea Stacks* ift ein 
gültiger Beweis, wie die öffentliche Meinung fleh dar-* 
über au&r{M:icht «Es Ijpielt zu Madrid, «nter FhilipirlL' 
fiontignx» einem von den SCaatcn dahin geHmaten 
Edelmoime 9 . der cti« Q^fcb werden der ttiederlandifoh«« 
Kation. Yor den Thron t>rinj|en MI,- gelfaigt es^ den 
Thronerben Don Carlps njDkdeifenCharaktermanein» 
fx^jp It^cUahMipng ScbiUet^s erkennt) durch eiol^Mhe 
liarfteUung der Begebenhejlei» auf f^ineSeile zu ziehen« 
Doch der kardinal von Granvelle, fein perföniicher 
Feind, fchärft den Hals des Küaii^d gegeii ihn, «nd 
will ihn dem Alba, d#r beretta in .den .Niede^nde» 
ift, als Ünt^ybtfetjlahftbw. ^nafchiAeifc. Er weigert! 
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Heb, indeffen kommf fe'ne Gattin, hn ?ilgeifewande 
(nj^h'St. lagorf ei]i6U^, 6¥d %ntd«ät5hm 4i^ I^gft 
aer Nl^erlanue , Egmoht's und Hoorn's Tod auf dem 
Blutgeriifre und Alba's HinrichtuMen. Vergebens will 
Carlos ihn retten , und ihm die Mittel zur Flucht Ter— 
fchilffen, da Montiguy feige Rettungsmiltel rerachtet; 
er verbiegt ihn jedoch in feinem FaliaAe, und trachtet 
den König von feinem Unrecht zu überzeugen. Diefcs 
6elnräi;h ift fahi; fchö^:. ioan. me]mt in Carlos den 
Sbmll^fdien tdfii zu hören, doch Philipp bleibt in 
Montignj feinem htftorifchen (^hariikler treuer. Gran-^ 
velle entdeckt indefs Monligny's Aufenthaltsort^ be— 
giebt Af h mit Flnlipp daiiin , lieht nmi auch feine Gat— 
tin , und befiehlt , M. ins Gefängnifs zu führen , wor- 
auf der niederfändifcheG^fandte dem ganzen Unwillen 
einer freien Seele Luft^ giebt. Er wird ins G^f öngutb 
geführt; €arl6s' bereitet die Mittel zu feiner üeltufig, 
will ihn aus dem Kerker führen , dqch MdntignT bleibt 
fllindhai^. Sein freund verLHfst ihn nicht, und wehrt 
fich" gegen die Hälicher, v/eJ«'^^e Blontiguy'n zum Tode 
führen Wolfen, bis einer aus ihoen fich als Dieiier der 
Inani&tion zu erH^nnen giebt. Das aufgehobne Schwert 
fallt nun Carlos, wie vom Donner gerührt, aus den 
Händen; er verUHst den Kerker, und Montiguy wird 
zum Tode geführt. IMefer Zug liegt vielleicht nicht 
im Charakter des Carlos ; allein er fchildert das datna-> 
lige Spanien. 

{Dtr ßefohla/t /dgi näck/ienJi») 


t -^ 


I^lTElilAiRISCHE ANZEIGEN. 


I 

V, 


L Neue, periodifche Sehriften* 


t / • 


om Journal für. UteraHirf Kur^, 'Luxus und Mode 
ift fo eben das 3te Stück erfchienen und verfendet wor*- 
den.. Inhalt: i) Die Schetlands- Infein. 3) Bru4*hi^ 
Itück einer Reite auf den Vefiiv im lun. igso. 3) Ueber- 
licht neuer Mufi&.alien. 4) Deutfelie , Franzölifche und 
EngliTche Literatur. 5) Zufland der Kühfte in Ame- 
rika; jetzt lebende KiinMer in Dänemark «. f. w. 
^} Modenbericht von Berlin, 2 coloriirte Modetafeln 
lind 1 Tafel neue Parijfer Equipagen. * 

' Weimar, den i. April 1822. 

Gr. I£ S. pr. Landes -Induftrie** 

Comptoir. 
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IL Anlcü;ndigtthgei!i neuer Bücher. 

Oppermann (Rathmann) , das Armenwefen und die 
milden Stiftungen in Magdeburg. Preis 1 Rthlr. 

Inhalt: i) Nätlsen zur Gefchichte des Armen- 
wefens von 1J93 bis igao. 2)' Von der jetzigen Ver- 
waltung des Axmenwefens und von deren Refultät im 
Jahre igao. "3) Vo« den durch befondere Vorfleher 
verwalteten WohUUii^buit»- Auftauen.- 4} Von de» 


durch das Almofen - CöHegiifm ver#)ilt^ten mildem 
Stiftungen. 5) Voä den milden Stiftungen be^ den 
hrth^r. StddttSrcfaen.* ' 6) Vöh den untelr Aulficht des 
Magiftntfs Verwalteten Stipendien. 

* 

. Bßj Anzeige diefer fo mühJamen als gediegenen 
Schrift jLonaen wir nicht umhin, eina früher in unferm 
Verlage erfchieiiene, in.. der aächftea Verbindung mit 
objger ftehende : . 

f^nngeroWf >F.'G. t;., Entwurf «zur VerVöUftirndi- 
gung Äftr Einrichtung' des Armenwefi^ns im All- 
gemeinen tmd in befbnderer Beziehung auf Mag— 
deburg. Pr&is i Rlhlr. g gr. 

zu erwähnen. Von beiden gill der Ausfpruch : Erfah- 
rung allein fiilu^ zu Refuilaten! -^ 

Cro^itt^fcb^. Buchhandlung, in Magdeburg. 


; I 


Botanische Anzeige, 

Wtüdenow^Sy Dr. C. L., Anleitung zum Selbftftu- 
dinm. der Botanik, ein Handimth zu ö£ri9iitli9hen Vor- 
lefungen. Dritf eümgearbeitelö, fehr verbefferte und 
vermehrte Auflage, 'mit 4 ausgemalten Kupfertafeln 
und des Vfe Bildnifs , herausgegeben von fl. F. Uni-, 

ttbt dejt Botanik n. Directur des botan. Gartens »u Ber- 


6i 


Nutn. 117^ MAT igaa« 


to 


u. f. w. gr. 8. — ift jetzt bey Ptetdinand Och- 
jüigke fen: in Berlin erfchienen und für 2 Rthlr. 
6 gr. in allen guten Buchhandlungen zu haben. 


LateMjch • deiiffcfi'esUiml deuifch-lateinifches Schuh- 
Wörterbuch, benr]>ei(et von" Dr. F. E. Ruhkopf, 
weil. Difector des Ljceums in Hannover, und 
Dr. Ch, ^. Ka'rcher, Profeflbr am 6yjnnn£um 
zu CarUruhe. Leipzig, in der Hahn^chen 
Yeriagshandluhg. * 54^ Bogen in grofs Lexicon- 
Format. igad. l Rthlr. 16 gr. . 

Neben den gr<ir$er^n le:^co^aphifchen Werken 
Schelier*s wird vorzügHch diefes Worterbuoh Anfhn- 
•em und Minderbegiiterten -willkommen feyn. Bey 
dem lateinifch-deut/chen Tl^eile deJTelbenJft der ganze 
Cyclusder, in Schulen gelefenen, Römirchen $chrift~ 
Aeiler beriickfichdgt worden , fo dafs nun jene kleine- 
ren Wörterbücher hinter einzelnen Handausgaben, des 
Kepos, CäTar u. f. w. , die nicht feilen der Gründlich- 
keit Eintrag thun, entbehrt werden können. Den 
deut/ch-- laieini/chen Tbeil empfängt das Publicum aus 
der forgfamen Hand' des Herrn FrofelTors Käroher, den 
ebenfalls mehrjährige praktjfche Lehr -Erfahrung in 
den Stand fetzte , das Bedürfhifs des Anfangers im La- 
teinfchreiben eiidlchtsvoll und genau zu pruTcfn und zu 
beartheilen, was geleiftet und yermieden werden muf- 
fe, dm die, bey föl^hen Uebungenljiäufigen Fehlgriffe, 
X. B. bey WSrtetn von mehrfacher Bedeutung, zu ver- 
Iraten , und überhaupt eiue fiebere Anweifung zu echt 
Uaffifcher L^tinitat zu geben. Ref. , der dem Studium 
derfelben fortwährende Benübnngen widmet, ilt nach 

S»aauer Prülbng des Werks überzeugt^ dafs es mit 
echt die gegiündetfte Empfehlung' verdiene , da es 
bey feinem ftreng - geordneteti* reichhaltigen Inhalte 
und bey dem höchft wohlfeileir Prcäfe die zWeckmä- 
ftigfte Vorhereilung zum Gebrauch d^ SdieütP^Jbhm 
Uand-Lexieons darbietet 


/ 


Seeh 9 t€^ Por t/e t zu n g 

des 
Verla gaTarzeichniff es 

des » ' 

Bachhändlers (j. A. Kümmel 

in Halle. 
Die mit * bezeichneten BCkoher find in Commilfion« 

Leip^ziger Oftermeffe 1S22. 

'Ahrtnsy ^ug.^ Fauna Snfettarum europae. Fafc. IV« 
V. VI. u. VII. cura; C. F. Germar. 

Jedes Hdt 35 £^upfert. mit Text 
Schreibpap. u Fafc. i Rthlr. g gr. 
EngL Velin i Btblr. 20 gr. 

Journal für Prediger« 6^Iler Band ,. iftes bis 4tesStiick4 
oder neues Journal für Prediger^ 4^er Band , iftea 
bis 4tes Stück, gr. 8- Der Band i Kthlr. 8 g^- 

Geueralkarte , neue, des Preufs. Staate», in 24 Bl ä»^ 

Um^ nach dßu t9& dem ßatiftUdien Bureau iuBttr 


lin mitgetheOten Nachrichten neu öntwoffen. 5!* Ha* 
ferung, Sect 7. IJ. 14. «■ 18- enthaltend. 
Jede Lie£ ftark Papier 2 Rthlr. 12 gr. neiio. 
Schwächer Papier 1 RtUr. Ig gr. Jtetto Pränu^ 
merationspreis. 
Generalkarte, neue 9 des Preufe. Staates, ' in einem^ 
Blalle, unter Aufficht des geh. Regierüngsraths Bn- 

Selhardt, gezeichnet und geftochen ron Bimbe untl 
^aulus Schmidt l Rüilr. 
SUrk Papier i Rthlr. g gr. 
^Sckirlitz, Dr. Sam. Chr., Handbuch der alten Geo- 
graphie , zum Gebrauch für gelehrte Schulen. Nebft 
4 geographifchen Zeittafeln, gr. g. I Rthb. 20 gr. 
*SchirUtz, Dr. K.A., Unterhandlungen, aus dem grie- 
chifcfaen Alterlhuma. Zu latein. Stilübungen für Ge- 
übtere, g. 20 gr. 
Widlroih, Dr. F. G., Schedulae criticae de plantiaFlo- 
zaehalenfi&felectis, cum V tabulis «en. 8* a KtUr. 

12 gr. 

Schreibpapier 3 Rthlr. 
Schweizerpapier. 3 Rthlr, 16 gr. 

mnJder, Dr. C. L. G., ftereographiicher Entwurf des 
geOimten Himmels für die Pohlhöhe ron Halle^ 
Enthaltend alle Sterne, welche im Laufe des Jahres 
über dem Horizonte diefes Ortes fichtbar werden, 
mit den Eigennamen der Sterne« Nach dem Heim 
Prof. IdeUr und Butimann. Folio 

Dtrfelhe, das coperoikanifcli^ Wcltfyftem, entworfen 
nach den neueften Bellimmungen. Folio. 

Wörterbuch , neues topogTaphifch-ftatiftifch-geogra- 

S' hilVhes, des Preufsifchen Staates, unter Aufficht 
es Königl. Preufs. geh. Regierungsraths D.L.Krug. 
Herausgegeben Ton AUw Mütxd, 3ter Band. gr. 4. 
Jeder Band Pränumerationspreia. ^ 
Druckpapier 3 Rthhr. 
Weifs Druckpapier 3 Rthb. 12 gr. 
Schreibpapier 4 Rtblr. 
Schweizerpapier 4Rlhk, 16 gr- 

Anfichten in und um Halle. Nr. 11. 12. 

Die Breyhanichenke und Ausficht von derfelben» 


BejF. C. Löflund in Stuttgart Ifterfchkn«! 
und in allen Buchhandlungen zu haben: ' • i-. 

Dr. JF. A. f. ba#u Handbuch des heutigen deut^ 

fchen Ptivatcechts nach dem Syftem des H«"^» 

, Geheimen Junizralhs Bunde ; nach dem Tode des 

VerfaXTers fortgefetzt. 91er Band. , * , • 

Dicfe Fortfelzung hefchafägt Ach hayptfachjich, 
mit folgenden Lehren: Gefchidite der Teftamente ut 
Deutfchland; ehemaliger grofser Einflufs der^Qflifflich-v 
keit fluf diefelben, in und aulser Deulfchland; Gr^na-* 
j»tze dlefer Lehre ;' über Erbverträge im ytefteU, 
Deutfchknd; Eigiuifcluiftön und Formllchkeilei^ ^ 
Teftamente der heuligen deutfchen BundesfürOen; 
demfchc intelVaterbfolge , und Fundament derfelben; 
über SchuUpflicht als Grund desrelbeo; vbtr V^ 


N 
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«.„^ Jlldii«^ mnl Luniltiganllimtt iil»4ieii «insigen GrUn- 
den der SchuUpflickt über die Erbfolge der Wei&er 
und de» SluUerVuders im 9i\en Deutrchlatide ; über 
denS^mt det neueren GerwaDiften uodFeudiftent über 
den Unterfcbied zwil'chen Erbfolgerecht und Erbfolge- 
^fdaang;. über die verfchiedenen Theorieen der reinejQi 
Gmdiud- und der reinen und gettiifchten Linei^olge 
mXehen--und Stamingüter; über den Grundfatz : Fe- 
wina femel exclufa , femper exdufa ; Gefchichte t|nd 
Eigenfchaft der Defcendenten -^ uad CollateraUblge des 
loj(^bardirche9 Lehnrechts ; über G. L. Bohmer^s ün- 
terfirhiecl zwifchen jus repraefentatianis und transnaffh 
juris fuccedendi In der longobardifchen Defoendenten- 
folge; Erklärung der Lotherifchen Conftitution in 
t. Feud. 19. ; über die «hgerittanifche Parentelen- 
Ordnung , odher^ über LinieD^onug nach altgetmani- 
fchein Rechte. 

\\ DerTreis für den 9ten und loten Band , weichet^ 
r«f2lere''int Laufe des Sommers erfcbeint, ilt 4RtKlr. 
Sächf. , und wird bey Ablieferung des 9len Bandes ent- 
richtet ; ein I iter Baud , welcher das ToUltändige Sach- 
regifter enthält , wird den Herren Abnehmern des 9ten 
t)iid loten Bandes gratis TetaMölgt, und deshalb * *' 
nen diefe -x Bände nicht getrennt werden. 


Einladung 
zur Pränumtration auf folgendes wichtige Werk, 

' F. W. Sieher 

Reife 

n m c h der Infel Kreta 

im*griechifchen Archipelagus 

im Jahre 1817. 

Zwey Bände in gr. g. 

Mit 14 Kupfertafein und Karten in OetaT und Folio. 

Leipzig» 1822, 
bey Friedrich Fleifcher. 

Pränumerationspreife, 

gültig bis zum Ende des Monats Augult 1822* 

Für I Exemplar auf das fchönfte englifche Papier und 

guten Kupferabdrücken : 
^.^ . . 4 Kthlr. oder 7 Fl. u. Kr. 

Für I Exemplar auf engl. Royal -Velin , mit den erften^ 
Kupferabdrücken , wovon nur 40 Exemplare 

gedruckt werden: 

6 Rthlr. oder 10 Fl. 48 Kr. 

# 

DerVerfalTer ift der gelehrten und geblldeteu Welt 
bfXnpnt genug, als ihn erft als folchen empfehlen zu 
dtfrfen. Dafs das Ziel der Rbife die Infel U«ta war, 
welche, wiewohl uns nahe, von grofsemUmfimge und- 
•fon dem grofsten geographifchen , hiftorifcbsn, anti-« 
qunrifchen und natuildftorifchen Interefle, uns den* 
dhch bisher faft eine Terra incogniia^ytw ^ fprieht deut- 
Hdh für daä Intereffe derfeUiett; < Der Vettegvir wird 


deshalb alles thun, um. das Werk mit einer unfer Va-^ 
terland ehrenden Ausltattung dem ffiblicif m zu lie- 
fern , und getraut fich ohne Uebertteibunf ^u verlpre-;« 
eben,' dafs fleh das Werk dem vorzüglich(fen , bishei 
erfchienenen , würdig «n die Seite ftellen foU. Um Ge- 
legenheit, ein Urtheil fällen zu können, zu gehen, 
£nd auch an einige Buchhandlungen Proben der Kupfer 

S[efandt, wo man fie alfo einfehen kainn. Keineswegs 
oll dief^ indelTen andeuten: dafs mir in diefen Hand- 
lungen auf das Werk prämim'erirt würde , fondern jede 
gute Buchhandlung wird gern dazu erbötig feyn. Die 
Abßcht, den erfteu fränumeranteu auch die heften 
Abdrücke zu fichem^, machte es nicht ratlifain, melu 
dergleichen Probehefte zu .geben. 

Da ich nun hiet meine Abficht ausgefprochen habe, 
dem geehrten Publicum ein fchones deutfches Original- 
w^rk zvf liefern, fo darf ich mir dagegen auch wohl 
Terf^iechen , dafs es mich in den grofsen Aufopferun-^ 
gen , die es erfodert , dui*ch eine recht zahlreiche Prä- 
numeration unternütze. Man hat hier, nicht noiliii 
zu fürchten,, vielleicht Jahre Ung auf die Lieferung 
des Beitahtten warten zu muffen , föndern der fpätefit 
Termin , den ich mir zur Ablieferung des Ganzen fetze, 
And 6 Monate von jetzt an gerechnet« Die Plätten 
And bis auf eine alle fertig, und zwey Driickereyei 
arbeilen unausgefetzt daran , das Weck zu Yollendexi. 
Die Pränumeranfen erhellten ' nach der Rfihe, wie Gc 
Adi melden , auch die Kupferabdrücke. Wer alfo mit 
recht bald feinen Entfchluis anzeigt, \firi darin eines 
. Vorzug geniefsen. Ein ausführlicherer l^rofpectus iH 
durch alle Buckhandlungen zu erhalten. 


«•• 


Bey Tendier un4 v« Manfteiui BucliheDtdl«^ 
in W i e n , ift erfchienen und an alle Buchbandluagei 
Deutfchlands rerfamit :. . 

. KchlweuLf J. JEL, ConAanlinopel und die Türken. 
Ein topo-und ethnographtfcheo G^nälde. NeMt 
einer ausführlichen Gefclxichte diefer merkwür- 
digen Kaiferftadt von der Gründung durch Con-' 
frantin h4s.««if die Eitobcfrung delrfiilbcta durch di« 
Osmanen. 8* Mit einlvr Anficht von Conftanti- 
Aopel. Wien I gas. lagiv 

, Der Lefer erhält eine möglichn zufamt^engedrängt< 
Befchreibi.og der Hauptflsidt des türkifcIJen Reichs um 
feiner Umgebungen und d^s Wiffenswürdigften aus der 
Sitten und Gebrauchen der Türken. *> 

Fuchs, Aii Anleitung zur franzöfifchen Sprache fii 
die erjlen Anfängeff« g.' i!83f . 6gr. 

Vorfteheli^e kleine Sprachlehre Ift in mehrerei 
Schulen Wiens mit Nutzeh eingeführt und empfiehl 
Ach durch eine äußiierft leichte Methode , den Kinderi 
die Anfangs^ünde der franzöfifchen Sprache beyzu- 
bringen , ohne Ae durch abftracte granunatSLalifche Re 
gdu abaufcbreckta. 
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.. « iiüATüatf.CsciiKOttvV««' 1 *' : >'i eMbolMaa zttlainiiie«ftlit;i gebart dem F M t zg gMfga^ 

fiahuifcbenit^ .BBd mitWotuf uiottifehe OÄWädvftF« 
— ^^. V .r"ü »7 >:;; K ^. e^>JL;* :^ :n ^ to«nw*ifc« ^Vo» dev Verhlltaifren ateferFoi%ültleri^ 
* fir!^ ?%tl,?v^- ^^^^'^ 3jS.,,iAit 13 lU. ja.diiD»rtfaiIWiul«iiOehii»WitÄ^ ut^>kh^t uS^ 
Ätoj^^, Xi6 mtiic^ ^ ^^ ^ , rw%öl»»li»iii»t, Aia diÄifaerft»ii.ifcfte>von5^ 

Dlksbdit'Red«« 0odi€iian fisdtt gaoaner«' Nacfifficfc-' 
er ferdienftvoHe Vf.> Befitzer ^der HendebaEl^ tei» Aber «tie Miedarlageii von Böhmen uAd Sachfeo»' 
lUtfiMtz im Pilsner KmiTe in Bubmen- udd Ei- Des- UrnffMog^dicIiBr' Pocmation bdftimmt der Vf. fol^^ 
eeotbaine.rjeipes.&QWenlwgyved&l'» iietmit gegfen-?* flAulemiaabeki i ,ydie Steinkohle ift der Periode d^t^ 
itfärti|sem H#fi# ^i» UnMarhohmtii h^gonoen« der FlöbBfDra»itioit«ntei%eordoet. Der Kohienfiijjdttäi^ 
nureuici^ MeoMgtQckcii Mmmie. dert wieder VI», oder/ Gr«t<Mb<dce iTl, fo -wie der« KohletdöblefUtt 
iiutia(9em<j|oiak«KPtememrM0o,.^ rSchieEerthon) ihr geviröhnlicber Begleiter. Sie er-*^ 

i(er GaQgobfipr;^aunik9 imd wiffenCchaftiichen Ei- fcbeint im Thob- Alami-* und Kieleirobiefor , im* 
f er genug. InliUet» um einem foLöbe« Zwecke .viele Porphyr, im Quader*- und rolhen Seodfteirte, Im 
Arbeit iHid bedeutende Summen. ^za op£Mm; Die Fiötekalke ; Auf fchwemmungen von Sandy Thon- 
«ab}rei<^faen vef^etabUifeheo Ueberrefte« welche die ' und Lehmfchichten habed.fie aberdeekt. Die Thbn«- ' 
Steiokobleq .fonmliomHi Böbmepa -nnd Saohfens. eifenfteinformaaieB geht mit deip Hohle Md mniLft' 
Uaferitietz^ten ibi; jn^dM^Sfabd (diöiie nndvoBr beUlaberv Udd neben derfelBen, de ftfeMiBeitige'^ 
ftandiM^Sx^mpiiredevton.cii fammefai» uod genaue^ BiUmg» aucli värd. die Kohle ihie nnd^b'vMi'Mff--^'^ 
ynterluekHiiigeo davAlMwmnMibeUen« die er in. ein* foheUcaik •Mrdeokt -: Die V^^ation, 'die in dlerer 
zelneo Hefte» dareinlegen denkt» und die er mit die- Fbriodn verfchlunged wurde , ift alfo jene des froher 
{90 Hefteo hagi^nt- . ... >'a«* «-^ * ' ahgetrocknetedUrgebii^eat und äUer «Ober die djH- 

Ea wird einmal Zeit^ . ddfo die Deberrefte der mclf noeh weit nnagebreitete WaflenMiTe bervo^ra-.* 
Tegetab^eUen \Verwek meiner genauem Betraehtunf* gnnden ' KnmbmV Ree. hält diefe BeTtfanmung *f)hr ^ 
unter Ytorfap werden^ uind' data mani aufhört » fioiV zu. weit umfaflend. Die dem MuCabelkalke, ctMl^ 
aoii der4|er niebta Cagenden fimth^llung in BibUoli*-> bunlenSaiid&ein and dein .Quaddr&iodfteln unter- 
tj^n^ {Lhigjalitheii u«r. w;.nn bq^agen^ 2warhio-'\ geordtteienSteinkohleoIagar, bezeichnen gewlfs}^*^ 
tan die Pftukzeeverltein^nNegeo höohft feke» diewoni dbefOr ficheine befondaire 'Periode, denn Mrenn die 
fentllf pnen* Theile znc\fy6BmatiCcken .Beftimmung» ^^^{etation der Ur|^rge bnreita in der Porpbvr-« ' 
^lüUiei|ndJ?rjttelKunedar#elier:fieilelH'neineMei|-- und rothen SandfteinflMxnatiou ihr'Orab gefunden 


San^efeir TlfeUer.4ie bey aweclamiCsiger Vorigie^ halte» winlhitie fie in de» jün^rn Gliedern wieder^ 
ungi9ÜjUlMMiAl»a»PiUncen\^^ snmt VorCchein komaami könneoff Auch ei4(ennt^ 

depfio^ »eu lehrmidtaktRefnkaleh.iUiren Icönneo«^ dei< Vf. tth zmeyten Hefte felbCt.eo« dafr die Vege- > 
4ät $(^tWi««to(uq|^^dieoFartenkiffttta^^dervVei^*. tation» wdchediaSminkohleiidnaiQttadViftmdrtblM' 


ivelt zuunlavCueheii^ttad bey dem^elrfteii Vnrfuöh' begleitet^ von dtlr'der altern ^teluKohlen verfehie- 
ftehen blieb» iffe vor Sterebergfaft aar niehts von . den fey. Eben fo wenig nuig Reo. ea billlgeny dafii': 
Bedeutung. fflr diebu*. wiehligen TlieU der Natnape-» dertSame Kohlenfohiefer dem zeither allgenteftf fo* < 
geCnbehen»« und darum. (ef.Sternherga Ar- genanntem Schieferthon g e g e b e n » und der Name ^ 


ti^. allen. JPie«ndee «ider ^NMe«f((Bhiehln SapjMte Sebiefcrthon auf den lohiefr^ee» verhf feteien Thon 

i^iUlcommefi« M' ' «^ivV : . > iiv. ; * . dea Baaunkohlengebiittet' ttergetragen werden foH» 

J)ei4rfteHefi(beg|ttMnmeMr.k«M^ dnnnider Name SchiefeniuMi fl«;bey den Mltieralö^ 

^t 4er UleratuxgeMifeble der^PflannehuerTtelae- gen nnd felbftt bey den Beii^enten fBr das Gefteici, 


i^mgae» ee^ weldbe dmiVf. eine caageo^fcheUeher- daa dieiltern Steinkohlen begleitet» eingeführt, uod > 
^ht der -verfchiedenen Periodan derStfinkohlenhU*-- mit dem Namen Kohlenfohiefer hat bereite F^ies^ ' 


düng eweiht. Sr nifmut difey Perioden an» die der leben ein befonderes Oeftein bezeichnet. 
$pbwarzkohle» deriUern Brau nhnhin . und die dea . Oieiltere Braunkohle und die Abdteeke dM^ 


]OneerebituminöGai^.Hobee»''DJe Abbwarakohlen^ tttem fchiefrigen Kalkmentab charakterifiren dio 
SannatiM» w^lohe ath iler dea Thoa -nromtBrimi^ ^B^MJte Pjniodn«i Sie.beftelS mu$ une -unlidkanttten» 


An tu. 2. igaa. ZwejfUr Band, I dem 


dem frflhern Gyclus fich näharaden und aus bekann- don mugufiidifu ift JTöwohl inFrmkreioh als in Pen 
taiV FitMrine» itor letskeit^ Veaa^ti^f . ^ fiie «Braim-' • a^fgefoft^a ifprdm.T Hb* kli^ «r^elt^Tautf defl 
kMl^batUac* dlm Vf* »rcbtigcif^ AMag^i^ngen^ ^ GageM Hr%n Naw^Tofk^fn NörddhieVika^ hiitfren 
ond die V^etatioa fcheiot voo einein grAfseren Con- Verfteinerungea 9 d ie der Oattuog und Familie nach 
tinent zu zeigen» was jedoch wohl Rsum'Io aTIge- 'auTfallencr'mH'ia^eir Verrteinerungeo derfelben Gt^ 
mein anzunehmen feyn dflrfte, wenn wir diefnfi^-t itiinitfrrmationen ia Deutrchland Obereinftimmten 
ligenSteink otUenn iederlag en^ von England und Nord«- In einer Gr au wae k e lagen T erebratullten und Rytxe- 
aipeiika lus Auge fafTeu;'^ Die hier vurküinmendan ' iDlIfheiTy^'tfelRül^IAller Gräü wacKe*'5e'y Xroslar auf- 
Abdrflcke von Blättern deuten auf Dicotyleddnen.^ fsillend ähnlich. In einem Kalkfteine des Ueber- 
J^^Mh ffcHbdfr.iieihet Bofa rfie Barroation dta iAni^ gangsgebirges.'faifllai: 4cte Madra)[Artfin und Fun- 
siuo XaUlfreiiMi «am Mante Bdca > Veftena nuova» giten, die^unvrillkQrJich an die unfrijen .erjonert^c 
&)enhofeo- imd Oteingen an » in denen AbdrOcke. und in' einem' Sandrteine der wWhrtchählich den 
lop.M^aoootykdiinBii und (DtimKyladQ^en vpakam^i bunteh SandTtdne angehört, warea Chamiten und 
mi0«,4mAek bäftfBBCü diaCeh hier genanalen Kalk-r Pektiniteii. Doch ?rgab figh' bey geoaueroi Ver^ 
iMia lOfieitin Mo» locak Biiduiig% dir.Goh im^Akeci gUich mit dfiel» deutfphkp' gliiahnamigeo Confeh^iten 
zi^chftr#ndtt:Jaralialkftain;üder^Qaadeirfandtoia^ )6*desif;ai Ai!tv^rfcbife^hheit.^jh|<>aft d^ würdigen 
anIchUe(sea; M3ahte. rDie EigendiQoiliaUInit ,^eri Vfs. Auffoderung nicht ohne Wirkung Ueiben , und 
hiei^iiN>rkQniaienden orgaoiGBMn UeberreCte» das ihm von nah und fern die gewanfcht^n MittheilunH 
bunte Gamificb in dem: die . verfishiadettarfc^tem Ga« gteJalAomniaJi! 'j* i 

Ic^ppff IkRtar.ainaadst' Alexen i» die Sefab^Uigkail? mit' Die in- dieCism «rftan Hefte ber^briebenen und 

dw: ^1^ Gatafttvonhe Ca» Aberülfc aif, babeii. .feheint, neo au%efteUtaik ManMngaitungeni, find a ns dem 
«1)441^ Aabtalichkeit diefea Focoiaainitt daaea der I SaHSefenthon dai* Stainffcohtelil^ef Bdhhiens litid ge^ 
je|as j^ ^HAii .<obwohi( fie ,« Toweit dn» JUo. fiferfab«- hAren gröfsteathaila onter die Palmadeen* lit-pi-^ 
rii^geo' reiohaa^ »ftets 'AH - I/aterlbhiade 'aäigan) dod€\nd<r^on. Ckätf^pt Caudesi ^Jiftiamatu^; 
CqhainenL forldiafe Meinung zarffreeken. '. ST^^^ falüfirm daudä>€m /pirmU^ambientibus. 

, . i;iie».4r»tta.Perioda% die des jangara:bitnmio6- 'JPribu:» L l^pid^ta^; ßfuomi» ^emveaöh. u€. 
f()p.9ol?^* fehaint nur bekaanta« noch ; jetzt vof>- JvOiatu^: i^ Lepidnd.'iHeh9fi»mUfn. Cau^ 
haA49i*> ' i&laalftaii. so anthattda-i . dahin möcbtlBa ; dioe attons^, a medio di$hoMme rumofä. ßmamis in-- 
die JiiMeii^afil den fiüMn iroa Boetagaa..ond den.vod^ fkrmribms dbfwath^ ßmerioiHms r^niMdmbus, me-- 
S^botM*^ gflböKierv Eaiftaber micHsclU Frage, dhi diüßuiaiis, ßtaü ad^emämm ^oKarmn glandulis 
nua>difi(a/0ilata2 Formation! nicht ale am Ecfiuidts tnüu hormniaiiMt nmuth.iihiiis^ ^lingitftU' lb$eaJri^ 
dar jetzige» W^ltgeicJiichte, der.Vonbekfreikiii! au : 6ms f»«-!« pellUwn* Imigtmdm^: -> ^on- ^wlntf tm 
bf traobtan hattfi and. ob nicht diefe dritte Bertode Pilan^ Kreiük; i) Lyo^Mvmtum't Gmts^ce arböpeo, 
ga^.z. wflf fällen 'flSflCste. 5ue dflrfte vJeHeiebt vxt dar ; fqtiamis obovatis infeme attenuatis-j^dtüurp^entibusp 
TOii Q^^fwAn^iB^^teltten W»rmatiaiK dfarvSehaStgai^. Tneäia ßMertierMcmi Mkßnsi^ dhifis^ glan^ 

hlfigp ^bömnlie'weUieaadeaiDLtrti9aidfi|iflfdMebeB{ d^tla^um^ in tiirvgMritumfir, /biti9jmJ^^ 
E^ppas^anfgtibiAäruiorkdmmii '..:j.'. • :;• > :: Vb« den Hadnitzer 6abbta. i) 'liraöuliMiUm: 

^vf.Z|4e|at ftaitttlen VI. idae^ Fai^ari auf , xiie^iiBr.l Gdiulice<krtofyfo,JSpiam^ßtimh^ 
die G(KH(fH>iie. uotid Botanik-* iiTaalhö^hfiar rV^^iabti^^^ remlutis^, MsoAa nm^ amdmüa, 'gklhdt§ia ima in 
k^jt Gjpdy und^deren LSfung ein* Haoptgeganftäad' uimquelliMfe, Jouio l> aS Ma < M gfr rkambäUM, gtUfi^ 
der Vaa^nei^ngskandeiftv nii^ich: i) Sind die.'^ dalit ^tfibuä hiOHzmaalii^:n9§Ma. Von 'Rjdnitz, 
P^{|aD?anabdracke dart&eintohlenforaurticm in.bei-^' a) X. rraaefi^inr'' GbaA;#* iil^a»^> y^^ 
den Hamisphäiren,rnwfsiügfileiisrdent f^miliaA^Qha^:. jubffhamioidaßbus^änmqM'äcmmni^ media 

rakt^r ;nacQ ,^ dltrchanä aBtf ekmar? a^ InmI^' ficH unf^ ^* racBsam ^ 'gkauiahi, '- una « in'- ^mmfke Ü^Pty ' fiuto 
ter , de|i : vec&hjedaaett. Hlmmeliftricben AbdrOcka'j t mm g ü kiH'tgi^ndtäefk *^oa^fta4aifiirJ^ -Jf^'L.if'i^ 
Tfiri^phiadeMr Pflatoaehf^iierBäbei^iiraizu anloif f enada / mf^fümz (k^diM arhotid^ '^cöH^:^ tfä^ ^Jlfuän%ä9 
analoge<T im 'entgegengefetzten VerhaltniiEe mit den^: diyi€UUes'7imöj0,''ßkucfm toHceelatUüfHlhqueutte^" 
Mm^^^i^n %i%uta' ix^hmtil. 3) Zei^n ficb' die' nimHs muüs/JglamUla'ttiica fub/cAtoirw^^ 
FwzanabdrQeke der. verfchiedenen Weltgegaadaa . rhamiaidiüi, ghmd$db^ß:iiii*9blti9tmiis: ^Von Rad>^ 
zwar anfeer fiirb fehviabvmcbend, aber von uafierert ^^^^ '^JJUundutlatum: Jfhmimi^f^hii^ 
yelflig(in «Vageiitioft gnfi iveiiohiaden? Jaffen. (isb^die . gaw ri galt , tdeoMaii^^ ßnrdUtr «SiMwiffs/arttfvfo-. 


apalogfia feiWnod[arjgar aüaht.Jbftftimnt^n? Noch ift • to-Uheatis^JaUo orbisulcadünea^ m^diatf'm^dmte; 
far die BfsmbwortungidaeCcirFrsgen wenig gefcheben». . w^t^f^Simidiiß.'iVim ilsdHUtt;*^^^* tdi^tdihum: 
n{Ki der Vf. fodert- aifefNaterforfcfaer und gelehrtaa Gmäke an t are s > /qwmm imtHaiihy äwmifiB, |fta 


Gprelirchaiten.auf, ihnt dareber ibre Beobachtungee -plmtdd ff^ßli) jdemnfffu» lakam;ßiit^ »tifuMrßi.^ 

nützutheile^« Indeffen liefern die bis jetzt hekann-^ rhomboidäi',^ -^andiäir träfü ihmizonialiier'Hotaioi 

ten Beobachtungen Aber .die Ueberrefte von Thieran ' FMai Bnmna.'a Jatiamü ßpatata pem4$ o&rHcem 

dfah (4kfm teanche Hftlftnittal aar l^ifunc edlerer capi^ imaaiaMar« V4wRadoifzi' '&':Bs^»lefae 


Aiirgi^n«f Diii Verbraitang der GebmnedeS jB^vAur: 8> ^ pt^nio4dHim: >CaesHMUri(0ra>^ flpkunAffiibi^ 
a(aaaiwaa<Wii,aiif4argeaaanEpdeäft bdumnti JiyftaN-v VfOkf^udminmim^ nu^'g^ 


nsß 


gUfomßßrficum tm/bmm exc^fis. Schon von Peti-r 
ver ond Volktnann frtther * abgebildet t and daher 
«ach m SohJedeo und En^nd so Haufe. Das hier 
abjSehildete Exempür ans der Herrfchaft Kaunitz. 
Trihu9 U. Alv^ol^riae'i fquamis Jhbconcavis. 
o) Jk alveolartrCamUee arooteö, ßmamis mmu^ 
mfidmimcavtB Mitoiundd'-a00tU, ad baßn glän^ 
Am» tnhui hoHzoniiUiM* notatis. Aus den Horzo- 
wkzer Orttt>en. to) L. trigonumi Caudice ar^ 
tewi^ ßpiämii /kbconctttda tngonis^ glanduBs tri^ 
hi$ in meäio fquamantm. Von Radiiitz. ii ) L. 
Ktxagonum: CoMidkse m'hartö, fqumm$ ßilbconn', 
muU p€wfM€ h^oeannU. glämüila tmical in m<- 
die ß/üamarmm. Von Knarr T. L th. X, o. fig. t\ 
and ron Morand th. IX. fig. a. abgebildet. — P' a^ 
riolaria. Charuoier:^ Caudea; Jbutatus ßfu 
imrueqfiM, fatiis fM^/mf eaudicem /piraUter am^ 
kimtUnu. Gehört zu einer Familie die mit den 
kamnart^en BuphorMen und einigen Lectus-Ar- 
lan viele Aehnlfchkeit hat. i) Kariol ficoide$: 
(faud^sf mha^€9C0n»y diameir$ 2—4 potticumj altera 
ne ramopts , ftmU arkwuhuU ad in/ertianem ßiäth- 
nm untgltuubaqfii , fbüU KneaH-ianceolath, hafi 
mneatacoareHuU , 4«-* 6 poUicum hngüudinis. Bey 
Radnita der bäubgfte Abdruck» aber nach den Ab- 
bildunn» bey Betiver, Volkmann und Morand auch 
io EngXuid und SoMefieo. ^Calamites. Cha^ 
ructen. Caud^» ßriama, ad intemadia flOuns 
inUroipmM^ I) C p/emdobambufia: Caudeaf ar^ 
horeus, UntiU pstMMU firiaius, a intemodia fccun-- 
^dum mmgnkmdmmn viamtae pb$s minus dißantia 
ßuuri$ iniawptm. Kommt häufig in verfchiedenen 
Stainkohleo vor, und tft auch von Knorr und Völk- 
mann abgehiidet. Blatter dairon haben fich noch 
tieht fiefonden.. « Sr^ring^drendron. Chor- 
Pßot€r.,. Ontdea: orBorms, ßßtdarmi ßU invicem 
adßluiinatarum forma , glanduüs nudis , caulem 
JbinUiUr ambigFmbus; Diefs die fogenannten pfei-^ 
{enartigea AbdrOcke. ' Die Pfeifen. liegen regelml-^ 
£sig nebeii einander, die naktten I>rafeapunete laufitfo 
feiraifrirnaig ' um den Stamm, i) & Organum: 
(ku^dißc arboreoy fißuUa koionbm, glanmdis inie^ 
£ris. Von Scbatziaru Abgebildet von Knorr und 
Murand. Die(pl0ftgi^Sufvoimd^ fbheuifchen Berg- 
leute fcheiaen aurh hieher zu gehören. 2^ S.pts 
eapreoti: Caudice arbono, fij/hMf'aneüJHonbus, 

«landulis duobu» con/ugaii^ vel una dwija. Von 
adnitz. Ebenfalls bej-tLoon itab. X kße. tA 
abgebildet. ' f^-s * ^ 

«AiiCwrda^ Mlhillm^die K*^^ 
9iioch Abt>ild&4ogen von Fracbien, die fich. mit 9l^ 
cherhcit nfcht,teftimtMn laffea«, und 'BaA 9« unbe^ 
fUmmbare» HQlzftflCrke« 

Das zMwu Heft, jwgjnnt mit der Kritik einiger 
fiber die Stejnkohlenformaikm* neuerdings. aufgefteU^ 
ten Anflehten. Raomere flilohtig ibingmvorfhne Pra« 

1;e, ob die ^nz# ^i)Ulohlm£p(maiio»r|deht viel* 
eicht als eine Entwickelungsfolge nie geberner 
Pflanzeaembryonea betncbtet. werden kaun^^? tM g" 


#■« 


bereits Strombeck und NBggerith eMfdllwdeD. «ve»^ 
ttHnten, wird auch hier verneint. £be»'fo enl^ir* 
ekelt der Vf. feine GrOnde gegen die ♦en SteffifaMi 
zuerft ausgegangene und von KTQger hi BeikmftndM 
Ufid KrOgers Archiv fOr die neueften Entdeekongeiii 
aus der urweit ausfbhrlicher behandelte MBinimgU 
dafsurifereSteinkohfenlag^ wohl gtöfsteotheUs äk 
ttin mineralifcbe Verbindungen des KoMeiiftoffiil 
mit Bitumen, und die Pflanzenverftetaeraogeii man 
las zußUig zu betrachten wären. Indefe genOgen diei 
vom Vf. aufgeftelitenGegengrflnde nicht völlig demir 
wenn er fegt; fttüne Erfeheinung, die unter cleiehnifti 
UmftSnden 6cb immer darbietet , wie die Pmump^ 
abdrücke bey der Schwarzkohie, kann nicht ale «h« 
ftUrg, und ausgebildete Baumftamme verfcbiedeaar: 
Art, die zu Hunderten neben und Obereinander ge^^ 
fchichtet in den Kohiengi:uben vorkommen^ kdonen 
nicht als mf>rGge Zuthaten bey der SteinkohJenbil-- 
düng betrachtet werden,*^ fo möchte kieo dufch 
diefelben Argumente den* Mnfefaelkalk mancher Ge» 

Enden als durch Mufcheln entthrndenreohtüertigen 
nnen« Dafs der Kohlenftoff vielfikig eiß einimt 
Mineralreiche felbftftändiger $toff auftritt ift ThAt«-. 
fache, und eben fo kommt das Bitumen unter Um-- 
ftänden vor, die nicht foglich mit einem vegetahili«^ 
fchen Urfprunge vereinbar find. Es ift elfo keia 
Grund da, die Mdglicbkeit einer natarlichen V«c» 
bindung von Kohlen&off und Bitumen abzulengnen* 
üeberhaupt ift uns die chemifche Befehaffenhelt de» 
Bitumens noch nicht hinlänglich bekannt , um fltec 
die Art feiner Entftehung und Wirkfadikeit ein be^ 
ftimmtes Urtheil zu fillen. Vergleichen wir unfe^e^ 
Turfmoore, die unter unfern Augen entfteheo, fo» 
fehen wir klar, dafs nicht die Pflanzen allein es findt; 
die ihre Entftehung möglich machen, fondern daf» 
noch Procefle diizu kommen mOffen , die entweder 
Von den Gebirgsmaffen , oder von denen aus ihneii^ 
entfpringenden Gewäflfern abhängen, dehn 'nicht 
Qberall'wc^ Pflanzen veiMveffen,' und nicht* in allen 
Mooren erzeugt fich Turf. Der Procefs der Turf-« 
bildung fcheint mit der Erzeugung de% Raefeoeifen«- 
fteinain naher Beziehung zu ftenen. An andern Orten« 
üt wieder der sanze Boden mit Bitumen gefehwän-^ 

Sert, ohne dals die Vegetation d<n rtiindeften An- 
bei> dinran hätte. Bey den Braunkohltooiedeijägeii 
ifk zwar nicht zu verkennen , dafs ein grofser Theil 
derfelben leih Daieyn dem vorhanden gewefenea 
Holze verdankt, aber man trifft auch in den meiften 
JMfV^tM $c|iifihtftn :odkr, Partien theils von Erdpech 
theils von Antbradt an, die kaum ihre Entftenung 
xiem Holze verdanken^ und vfffL der Erdkohje ift 
der vegetabilifche.Urfprnog fi^i^ zweifelhaft, denn 
aufser dem^Mangel von Holzftmctur fpricht a^lh 
noeb'fhr bedeutender Gehalt von erdigen Stoßen^ 
midihre AnflBliune mit Knollen von Gyps, die nach 
Man lUehtnngen 'ne ih Menge durehziehen, dage* 
gen. Der Uebergang der Braunkohle fo-SteInkoble» 
den'^Nwo' gewtthoJkh'-lib Beeveis fOr ^^ .vegen^i^i^ . 
(che Entftehung der Steinkohlen annimmt, kann 
* lllebis utfchil^n I dena mit eben dem Rechte filh* 
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reif dia'G^er den tleberginc der Steiokoble in 
Antbracit und durcb diefea ia Graphit für fich an» 
«ad Rac* bekennt, dah ibm dei^ vollrtanJige» uauo-. 

^^erbrtichene Ueberggng aus der Braunkohle in die 
eicenUiche Scbwarzkohle , wie er zu dicfcr Beweis-. 

' iahrung nölhif; wäre » noch keineswegs hinlänglich 
dUrgetban zn (eya (cheint* Man möchte daher nach. 
Abwägung aller UrOnde fOr und wider 9 doch am 
«Miftea ficb noch zu der Meinunft hingezogen fi)h* 
ledf dab nicht bey allen Steinkoblenbildungen die 
«oriunden g^wefene VeffetatioA den Stoff dazu ge- 
liefert habe, und ein Theil derfelben den anorgani- 
feben Bildungen ausCcbiiefsIich angehöre. Keines- 
weiee wird aber dadurch die Umwandlung des Hol- 
JtM\^ Steinkohle gelättgnet, und eben fo wenie dafs 
{ehr häufig daCfel^e VeranlalTung zur Steinkohlen«, 
büdung gawefen leyn hann. AUes hier Ge&gte lafst 
ficb auch gegen die vom Vf. au^eltellten Aofichten 
Lincke und Daubuiffonst die den vegetabilifchen 
Urfprttttg annehmen 9 fegeo», und es Uelsen fich noch^ 
«iele Grande anfahren 9 wenn nicht der Raum die- 
fer Anzeige eine weitere Ausfohrung unzweclunälsig 

Unter der Ueberfchrift — die be^leiieniUnFor-' 
nuUionm der StünkohU -*» theilt der Vf. die von 
Räumer und Gerhard neuerdingt aufgeftellte Anficht 
mit » daCs die im Conglomerate vorkommenden , fo- 
benannten Gefcbiebe urfpranglicbe Bildungen fevn 
flttSchten. Er ift der Meinung» dab diefe Gefchiebe 
ihre runde Form nicht dem Fortwälzen im Waflerr 
tondern theils der Verwitterung, theila dem Um- 
Aande verdanken möchten • dafs Steine , die uch im 
Boden ftebendcr Gewäffer befinden , beym Wcllcn- 
Ichlag durch Winde bewegt würden und fich allmä- 
lieh abriebet!. Man darf auch wirklich nur in den 
deichen und Seen felfiger Gegenden die im Boden 
liegenden Steine betrachten, um fich von dieferThat- 
facbe zu überzeugen. Es gebt hier 9 wie mit fo vie- 
len neuen Ideen, die in gei^iffer Beziehung wahr 
find, man wendet fie in zu grofser Ausdehnung an, 
DaCs nicht jede Breccie9 nipht jedes Conglomerat als 
rfat ReCttltat einer mechanifchen Umbildung zu ber, 
trachten ift, leidet keinen Zweifel 9 aber die völlig 
abgerundeten oft recht deutlich nach dem gröfsern 
oder geringern abfoluten Gewichte abgefetzten £in«» 


menmingen im Coiq^kmevatef kann wn «irUioh*. 
ouraurch eiqreittge Anficht belsn^n, ifXr url^güwk^ 
Üche BUd^uiigea erklären* . Auch il't es nicht ^Mkr* 
dafs die(e Gefchiebe immer aus BrucbftQcken ganar 
in der Nähe befindlicher. Gehirgsai;t^n beCtänden^ 
clas Conglomeratf das nunäohft den Sieinkohien bey 
lifeid, Löbejan und WettinÜegt, enthäk lab .aus- 
fchliefsh'ch Gefchiebe^ von Kie(el(cbiefer^ Quarz und 
andern nicht in der Nähe vorkommenden (Ssbirgsar^ 
ten , da hingegen d^s Cot[iglQtmec«| « das «imächf t ea 
den roihen Sandftein anCcnlieCst« und auohauf.deaa. 
altern Porphyr iiu^» an fielen Stellen Porphyrgn-« 
(cbiebe in einer tbonCteloartigen Grundmaffe ent^ 
halt« DieCe Grundmaffe gebt einerfeits in den rotbea 
Sandfteini ^ndrerfeits aber d^rchZunabmo von Här*^ 
te und Dichtigkeit völlig in den jQngern Porphyr 
aber. So weitdes AeCr$rfahcmigeA rdcben, laut 
fich das Vorkommen urfprflqghcber Brepeien ond 
Conglumerale auf zwey falle zuröckfahren, entwe-- 
oer es fchied^en fich in e^ner Grundmaffe, die ibra 
Beftandtheile nicht nach ft{tehioiiietnfcbea Gefetzea' 
vereinigt enthielt, einzelne Partien reinev ans» wia^ 
u'm ein auffallendes Beyfpiel^iu wählen» der Meni^ 
lit im Klebfchiefer» oder ea wucde ein ganz fremd- 
artiger Beftandtbeil ausgefchieden » wie s. B. der 
Feuerftein im Kreidegebirge« . Rec. ftand einft vor 
einem Kalkgebirge in den Tddlichen Alpen, das beym 
erften Anblick eine groEse Bre<u:ie aus Alpenkalk-** 
ftein mit Jurajialk/'tein g^kiltiet au faya Cckieo ; aber 
bey genauerer ^raebti«afi £an>ien fich hiufis; ekntel-^ 
oe Stocke des verinei^tiicben AipenkaU^Eieines ohne 
Icharfen Umrifs alln«ählich in die aadera g«färl>fe 
un^iurehCchtige Grundmaffe ficb veriierend, und end-< 
)ich wurde eine Verfteinerung getroffen i die in ei«« 
nem fcharf begränzten Brocken anfing, durch die 
Grundmaffe durchging und aa einem andern fcharl 
bekränzten Brocken endigte. Hier war alfo eine 
urlprQnglicfae Breccieobilduag gar nicht au verken-« 
nen> und es kommen auch bey.« den Coogiloneratea 
der Steinkohlenbildung und des äher» Sandfieine 
inliegende Gefteine vor, die auf einen fthnlieben 
Urfprung deuten, daCs aber gemengt«, GetMn^sarten 
auf folche Weife fich ausfcheiden follten9 miiCs Rec 
bis. jetzt noch fehr bezweifeln*. 

(Dar B^ftklmfi /9iß€^} 
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Todesfall 

xVm 7. AprÜ fkarb zu Nenmark bey Zwickau der 
däfige Fahor GtorA Chrißian Mutier - im 5}. Lebena« 
jähre* Er war zu MühlhauXen ein da. Seplbr* 1 769 ge^ 
lioren; Terwaltete feit 1796 das Faftorat au Kleior- 
Vargide4M7 Langnlialzei wurde 1799 nls Diaeonua an 
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dieBeiuAeehBenkin^ ra Lai^nMcii, to j ntfAi 4 Jah-^ 
ren an. die dafige St Stephanskirche berufen. Sett 1814 
befond e;r Aah zu Neumarkv Seine» im $e).' DeutfcLL 
TolUländig angegebenen Schrillen ift ndch die Zei^ 
lehffiftfiir Moral * und* ReligkiisphiloftyiaLie beyÄiFa- 
gen, die er (Altenburg igei) mit d^nn Infpector Chr, 
Friedr. Böftme- herausgab, 'und deren erftes Heft aus- 
rchlieCdich^wMi ihin attafaarbeftei wtMrden ift^ 
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Liirzio n. P« A«:, - h. F. Fleifobfer : Veifwk tiner 
geognojtifch-'boimmjchai^ Dar/leUung der Flora 
da' VonoclU Vqid Grafea ^a/par Stemberg. 
tt« f. w« 
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Der Vf. fagt in dierem Abftihtiltt ferner! „ob der 
Porphyr t der Mandelftefih und' Bafalt itih zn 
den Gebilden des rotben Stddfteios gehören? möch- 
te wohl noch einer genauem UnterJfbchong vt^firdig 
feyn. Der MandeKtein des Beranner Kreifes in Böh-* 
men > der- mit dem Thoneifenftein ^xrlfchen der 
Grau wacke,' dem Kfefelfehieter» dem Pldtzkatk'vnd 
dem Grönftein durchlieht , fo wie difcf Porphyre imrf 
Bafalte de» böhmifcben Mittelgebirges, find von dem 
Todtiiegenden durch grofse Räume- get'r^notb Dief 
Bafalte fchliefsen fich zutnäehft an die Quaderfand-« 
ftein- Formation. an, die mit der Eibe nach Sadhfen 
hinausgeht." Es leidet aber doch wohl keimen Zwei- 
fel, dafs 2u derjenigen Stet nkohlenformation , die 
unter dem Rothliegenden fich findet, auch eine Por- 
phyrformation i die nicht feiten in Mandelftein (ich 
umwandelt, geh(>rt, wie Ertgland, TIfOringen unTl 
Sachfcn zeigen; hingegen der BaGalt, und die tvm 
Bafaltgetnlde gehörigen Porphyre können nicht da^ 
mit vereinigt werden, fo wie es auch vielleicht Por- 
phyre giebt 5 die Slter als die Steinkohlenformation 
^nd, und demTbon-und Oranwackenfchiefer, je 
felbft dim Granit angehöra» mögen. 

• Es folget) nun naehträgliehe Nachrichten übet 
einzelne SteinhtfhUnfcfmuBiiönen. Sie betreffen di« 
dem Alpenkffikfteine oniergeordneten öitfd von Hiepl 
und Flurl unterfuchten Steinkohlenlager Oertrei<:hs, 
die von Wineh* befchrieftenen Englands, die La^ 
er Irlands nach Weawer, Griffitb und Aikio» und 
ie in Siberian nach Hermaoas Angaben. 

Ueber dU Braunkohlenfatmatian fatM der Vf, 
die von Keferfteiti ausgefprochene Anficht ffrf? „dafi 
die Kohlehformatiofl , die iünger als der Mufchel^ 
kalkift, und erdige bderföt^be Kohlen glebt, die 
Afche liefern, zur Braunkohle gehörer, gleichviel 
ob Bafalt ddrOber liege oder nicht.** Indefs ift diefs 
kemesweges eine von KeferTtein zoerft'aufgeftellte 
Anficht , fondern fie mufcte fibh denjenigen, die. den 
Bafalt als eine von unten hemufgetviebene Miaffe be- 
trachteten, von felbft aufidviogeni In Deut&blaiid, 
wo die Wemerfelie *Sobiil» «od df^t Glttibe an den 
oeptanirehen UrCprunff des^.Bar^tw «irkei^febiei 
^. L., Z, igaz. Zwej^O' Band. 
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war man jeHcrcb auch iin Oegentbetl natArllch ve^ 
anlafstf dte vom Hafalte bedeckten Bmuhkohlen äii 
eine befonde)^ Kobleiiftirmation zu betmchten , «Ml 
Keferltein hat das Verdienft, dafs er die IdeotitCt 
diefer verfchiedenen Braunkohlenlager zuerft mlf 
öffentlich ausfprach ; in Frankreich war man liTngA 
darObär einig, und Daubuiffon rechnet fie zu d^ii. 
terrain$ tißriiaire». Darin ftimmen wir dem Vf. be^t 
dafs derUnterföhied zwifehen Steinkohle und Braim-^. 
kohle nicht dareio eefetzt werden könne, ob^ nacif 
dem Vei^brennen als ROckfiand Schlacke oder Afchtf 
bleibe, da bey fterkem Luftzuge auch die Steirfköh!«^ 
nur Afche zurQckläfst, und die fchöftifehe KSenel^ 
koUe beide Eigenfcbaften vereinigt; aber Bi^a^n'* 
kohle brennt» einmal entzQndet • in der dtmosphS*^ 
rifcheh lAift von felbft fort, SchwarzkoMe hur beyS 
fiarkera Luftzüge, tmd vor dem Löthrolh'e nnter^ 
fcheiden fich beide dadurcb, dafs die bereite* gloiien^ 
de SchwartEkoble durch den kaltM Luffftrl^M aü^-» 
gebldfen , die Bräunkohle hingegen angefacht wird; 
Die Cpaks der Braunkohlen glimmen nach der Ent-«. 
zflnduj^ wie Zunder fort, aber nicht die der 
Schwarzkohle» Es mag allerdings mancher An-^ 
tliracif (Glanzkohle) eine durch höhere Temperatu^' 
umgeSnderte Braunkohle feyn, aber auch Säuret^ 
bal^n oft diefelbe Veränderung hervorgebracht. So 
findet man In den Lagern der Eirdköhle bey Halle! 
nicht feiten zerfetzte Schwefelkieskugeln, welche 
einen Umkreis von Anthracit undMehUchwefel hk-^ 
ben ; es komnien }fcdoch auch ganze Lagen von An^ 
thracit vor, die felbftftindige Bildungen fe^ki dflrf-^ 
ittt. 

Unter der Auffchrifl ! Pflanzen der F'arwdt — j 
Verjteinenwgen — tinden wir nach einigen kurzeii 
Bemerkunsen fiber die fonderbare BiMung der Gat^- 
tung I^iaodehdrcn , Links und Gelpkes Hypothe-^ 
fen Ober die vormalige Temperatur der Ercfe auf^ 
gefohrt» mit einigen Bemerkungen des Vfs«, danii 
einige Kachweifnngen ton Angaben anderer Schrift« 
heller Ober Pflanzen verfteinerungen, und ziim SchJur»' 
die daraus gezogenen Polgerungen, die fchon inf 
erften Hefte angedeutet waren, ^afs die Vegetation, 
die fich bey der Schwarzkohle niedergelegt findet; 
fich auf wenige Familien unbekannter Pflanzen be-^ 
fchrlnke, die gröfstetrtheils zu den Monocotyledo^ 
nen gehören, dafs die AbdrOckein der Braunkohle 
auf Uicotyledonen und eine Continental- Vegetatioit 
deuten, und dafs in dem Quaderfandfteine fich did 
Formen beider Vegetationen vereinigen. 

Die im zweyten Hefte ahcebildeten und be^ 
fbhflebehen^PfleofeeA^ml: Mätpidodendranrmc al t ur imf t 
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derSchaftriMSäliArachtrtehenfifefi Baumes, ein bey gaoien. X. cuneifolia: firmäe deUR, foBu va^ 
Wr^v^Qv^^^ ia;dec ll«rrCf>haft B^ni^ ^vm SaodlleU . tiäUajis, ^cuimformb^,^, i9k .pefiglu^K attenuatis, 
M ei^blcüCgtes'StOcfc* voa»^ fimf Schnä Uoh^^ ^^P* ^^/^^^ pnofiuuk .a^iat»^ cctGrum iniegttrimis. Voa 
lycopioide^: maidice arboreo dichotome ramojOß Kadiütz. £itie zweyte Art fcheint Schiothf ims Pn2- 
Yquami$ rhomboidalibus , uirihque acuminäUs ,■ jcuiö ' ' ' ifCtititeS verttdUatm z o feyn. Cnlanfttis nodoja: 
juh lente tantum di/iingucndo nee d^fimend9,\ßhi - Cf^dicf arboreo, adßituras nodis (rmiws zndicantp^ 
Uis — p Schlotheim begreift ähnliche Arten unter den bus) notcUa. Von Kadnitz. . Aufserdem enihahen 
Namen Ljcopodioliten. Lep, /eltt^ntrrtirsr vm m - ^lü t ü K u pi er* « »a h A bb i ld u ngo D-A«eo mehreren Vege- 
dice arboreojquaniis obatmtU, folüsjübulatis. Rhy- tabilieni die fich mit Sicherheit nicht beftimmen 
tidol^pi^ mnfum genUs, Charaet^: Coudex mn-r liefsent 
h^teWiin^is eUvatis longitudinaliter > /iriatus , JcutU 
^mdicemJpiniKter anMentibus Vod Lepidodendt'on 
durch die mit dicken Runzeln gefurchte Rinde un- 
terfchieden. -R. ocellaia caudice arbweo, rugis 
€env€xi$, undulaiis^ in ambitu Jcutorwfi dilataiU; 
/oUotrigono uniglandulo/o. . Zu diefer Art rechnet 
d^r Vf. ralmackcs vofiQhUus und oculatus Schloih. 
Ftabellaria navuni ffenus. Character: foUa pe-^ 
tiolata, Jlab^Üi in/lar cUvifa et expc^ijL, Die j(c^6- 
«annten Fächerpalmen« l?.,boro^JJifoliu: flabel^ 
Us pedaübus et ultra ad bafin u^que divifisj ^ J^ 
iiis 12 et ultra lineari ^ßiblanceolaiis oompq/uis. 
Von Swina* F. raphifolia: pedunculo policari, 
ud videtur tereti, flabcHis ad petwlam usme divijis 
pedalib^s ^ ultra, Jolüs nMJunerofis prqfunde ßriatis. 
Von Heriisgt $chIotheim befchreit^tdiefeiP/aAW/arja 
tl^ Palmapitcs flabellatfu* Schlotheimia nov^, 
gen. Qhatf^er^: Coudex articuiatus, ad ariiculo^ 
C€sntrachui vertiäUato Jblio/ua. S. tenuifotia: 
Jblüs Jejfitibus fiAulaiis rigidis. Von Miniti und 
Schatzlar, auch in Schlefieo« (Volkmaan&£9tf{/2ftffli 


palu/ire Jetis langioribu», ) Ais zwey^ Art gehört 
Cajuaruutee equUetlfornüa SchlotA. hleher, welche 
4er Vf« & arborescens nennt« \uinnularia 
nav. gen. Charactcr: folia in vßrticiUuni di/hoßta, 
anmUo proprio inferla. A. fp inul ofa : /iäiis li^^ 
nearibu^ haß anguftatis, apice inJhimUam d^fi^ 
nentibus. Von Potfchappel. A. rejlexa:: foUii 
T^eans. Von Radnitz« ifoeggerathia* nov. gen. 
Nur eio^ Art bekaupt^ vop der e|n Ztfveig» wahr- 
fcheinlicti aus dem Berauner Kreife im Abdruck 
auf &:^eferLhon gefunden wurde. 'Es fcheint eine 
ftrauchart ige. Pflanze zu feya, die der Vf, N, ß^infk 
lienr^t«. ,CaulisP, crq/ßiie jpcnnae anßrrinae, folia 
alterrid, approcciviaiaj oooDo^a^ cauletn baß /r- 
miamplexantia ß apice pcctinato-dentataj ceta'um 
integcrritiia, Osmunda gigantea: ß'ondibus 
hipinnßiis, pinmdis cordato-oblongisj obtufisjjiib- 
Julcaiisj iajiegerriinis. Von Schatzlar « aber £fift in 
allen Steinkohlenwerken gefunden» und vpn Soblot^ 
i^eim als fili^ites linguarim berchrieben* Auch Fi-x 
ticites, osmundaefoiiTus und acunünatus Sdkloth. bil** 
*den befondere) bieher gehörige Arten. Asple-^ 
niuin dijformc: ß'onde pinnatifida, pinnulis in^^ 
jferioribus jubrotundia^ ceteris obiufe Jiä>ängulati$ 
vel retufis. Aus der Braunkohlen^formation, in Böh- 
men und dem Cetera cfi offScinale verwandt.. Rotti^ 
2 arid nov. gen, Charßcter: Jhüß vp^icillata in 
jBfitrv^^. rotae ß>rnumh expanfa. Bildete wahrfcbein« 
\^\^ (eine ganz eigeaj;hQxpiic$e Gf^tlnng d^ CrypttH 


•Ziim^^Mufe dlef^r Antefge gko*6t Rec. iiftbe- 
fangen und freymotblg fein Ur^heil Ober da« Ganze 
ausbrechen zu mdfi'eo^ Er hat mit wahrer Freude 
des Vfs. Arbeit durchfludiert, und erkennt mit 
Vergnügen die grofsen Verdienfte deffelbeo an, aber 
er jnag nidlu bergeil ,* dafs der der ganzen Arbeit 
zu Grunde liegende Plan ihm mirsfällt, und der V£^ 
üelbfr aber.deflfelbeq nicht mit iich ganz, einig zcl 
feyn fcheint. Von ejner Flora. der Vorwelt erwar- 
tet man eine ftrenga Befehreib^ung und Abbildung 
der vegetabiiifchen Ueherrefie der Vorwelt, eine 
gepaoe Vergleichung mit den nächrt anfchlief5;endea 
Fornvia der iet^igen, VtTeJlt, und Abgabe der geogno-^ 
Dtirchen Verhäitoiljie« onter denen .fie vorkommen» 
ijebft dei? Synonymie früherer Sehrif^ftelien Sie lie- 
fert reine £rfahruagen.» kelu^ geologifchen Hypo- 
^he(en ^ ja (elbrt<iie Kritik Über die tferfohiadene Al- 
tersfolge der einzelnen GeiiirgsJörmalionen mufs fo 
lange aus ihr ausgefchlofTen bleiben, bis fie im Stan- 
de ift, durqh einen Schatz vop Erfahrungen aus fich 
(elbrt, die, QrOnde dazu eu eatvyjfikeln. Diefe An-^ 
ficht \\x nicht zu Grunde geji^t, und die verfchie-. 
denartigften Gegeoft^nde der Geologie finden hier ia 
Runter Reihe einen Platz.»: den fipimir in geognofti— 
(eben oder geologifcüieo Schriften finc^n follt^n. Ift 
ecft noch durch mehrere üefte- hindurch inach glei- 
chem Plane gearbeitet worden» wQir vermag dana» 
noch aus der Menge einzelner Äubriken ein f eord— 
^etes Ganze ziibmmep z« ftelleni und IA weiche Wi— 
derfprOche mufs fich .dafm der Vf. . uMusbleibljch 
verwickeln?. Er /tiberlaff^ es ^n Vfi gec^noftrCcher 
LehrbQcher». Ceinen liefern .zu leh^eniy fras.unlei:^ 
$chwar.zkoblenforination, n«ter JuraWk u; f. .w. 
zu verftehen fey» und ftberlafle es den mineralogi- 
fchen Topographen» au berichten »• untar ^vekliea 
Vei^halinifien diefe oder jene Formation in verfehle- 
denen Ländern auftritt^ ^£g i&'zwar« nichts dagegen 
3a^etiifintf;0,. wenn die lokale* geogboftifoben Ver- 
haJtnlf(«^.ei|ier oditr der-aodern*Fprmation, aus,def 
gerade Ve^Cteinerungeo. bcfchriieben wfcrdeii, . an- 
baog$weife;f|od in gedfaibgter Ueber&«ht initgegebeQ 
werdet wiediefs in gewifferHinficbtbeyderStein- 
kohlenfoVmation Böhmens gefchehen ift ; aber aucH 
hier genügt meiftens eine Verweifung auf andere 
gchriftftelJer, und es.darf immer nur •von>Erfahrun- 
gea und Thacfacben , nioht von Hypotfaefeadie Re-^ 
de feyn» die ein! jeder fichnech feiner eignen Anficht 
erbauen «nag. Dagogea wQnfchen wir. die eigeptli^ 
phoni I kfo h g eibmigeo^ ganteer y den Vergleich mit 
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dea Organismen der jetzigen Welt ftrengert und 
Oberhaupt den ~ ganzed naturbeTcfireibenden TheJl 
ansfäliriicher behandelt» nach einer ähnlichen Me- 
thode^ wie £e Cuvier hev den Tbieren fo glücklich 
iogewendet hat) und welche dem Botaniker eben fö 
febr, als dem Mineralogen zufagen wücde« Es foU 
kein ftren<;er Tadel feyn, was Rec. hier anführt: 
denn jede-i« Schrlftfteller ffeht es frey » nach feiner 
Anficht den Plan znr Bearbeitung eines Gegenftan^ 
des za entwerfen; aber weil Kec. glaubt*, dafs durch 
eine folcbe Bearbeitung das ohnehin f^r preiswQr- 
dige Unternehmen an innerm Werthe beträchtlich 
gewinnen wQrde, hielt er es fdr Pflicht , feine Mei- 
nung darüber zu äufsern.> Einige andere Entgeg-^ 
naogen aber einzelne Gegenftande hat Rhode, ge- 
macht, und da wir die Anzeige von deffen Schrift 
anfchliefsen^ fo /können lie hier übergangen wer- 
den. 


BaesLAu y b. Grafs : Bcytrige zur Pflanzenkunde 
der yorwelt Nach Abdrücken im KoblenCchle- 
ler und Sandftein 4tts fchlefifchen Steinkohlen- 
Werken > von/. G. HJiode. — - JEr/r^ Lieferang* 
i8ai. 14 S. gr.Fol. mit 2 Steindrucken. 

Diefe dem Formate nach höchftnnbeaueme Schrift» 
die man zum Theil ale Znlatze und Bemerkunceii 
tu Sternhergs Flora betrachten kann, zerfällt in fol^ 
gende Abfchnitte: i> Wie kann man aus Pflanzen^ 
abdrücken, %vie fie im Kohlenfcbiefer und Sandftein 
fich finden, die Geftalt der Pflanze felbft erkennen. 
£s wird hier gezeigt, dafs weder Sternberg noeh; 
Schlotbeim bey ihren Befchreibungen hinreichend 
berflckfichtigt haben » ob die von ihnen dargeftellteh 
Pflanzen wirkliche Verfteinerungen und deren Ab- 
drücke, oder Stein kerne und deren Abdrücke j die 
sewöhnlich febr verfchieden von der erftern auST- 
^llen, darftellen* Diejenige dünne Kohlenlage« 
welche die Stämnie überzieht, ift die verkohlte Haut^ 
der Pflanze klbft. — 2) Ueber die hefte Methode^ 
die Pflaozenabdrücke zu zeichnen und einzubilden« 
Nach einigen Erinnerungen gegen einzelne Tafeln in 
Sternbergs und Schlotheims Werken, empfiehlt der 
Vf. feio^ Seidenpapier mit:Leim'zn tränken, daf- 
felbe über oder um den Pflanzenabdruck herum zu 
befeftigen und mit dam Finger oder einem Ballen von 
Baum wollte fcharf anzudrücken, * wodurch fich alle 
Vorragungen in . hervorf pringenden Lifiien fcharf 
andrücken. Dann beft reicht man einen Fihger mit 
Reisbley, und fährt behutfam auf dem Papier nerum^ 
wodurcn die Vorragungen fich fchwiirzeri, und die 
Umriffe der Sculptur mit moglichrter Treue erhal-. 
ten werden. Das Abgiefsen det* Abdrücke undVer-. 
fleinerungen in Gyps ift auch nach d^s Vfs. ' Vcrfu- 
cben leicht und oiine Gefahr der Befchädigung aus- 
fuhrbar. 3) Befchreibung der diefem' Herte heyge-' 
fügten Abbildungen. Die in diefem Hefte abgfebil-:. 
deten PAa nzenabdrflcke gehören zu einer Gattung 
(richtiger Faaiilie) deren allgemeiner Charakter 


darin beftehf , dab Qe flberall mit rhombenf&rmig» 
oder in gefchobenen Vierecken ftehenden DrQfea 
oder Narben befetzt find. Sternbe/g nimmt an, dafs 
di^fe DrQfen oder Nar6en in ^iner Spiraliläfle tm 
den Stamm laufen, aber diefs fetze voraus, dafs die- 
fe Abdrücke a//^ur/pr(liiglfch (kreis) runden Bauix^ 
arten angeborten, :was doch n5chft wahrfcb^inlien 
nicht der Fall fey. Alle dem Vf. bis jetzt vorgW 
kommenen Abdrucke .diefer Gattung (Familie) zet^ 
fallen in drey Hauptarten (Gattungen): 9) Schupp' 

' penpflanzen ; die DrQfen, welche das gefchobene 
Viereck bilden , ftehen auf der Höhe der Schuppeti 
oder im Durchfchoittspuncte des die Schuppen ein^ 
faffenden Netzes. {Lcpidodcndron Stemb,) b) Gc'- 

ßreifte Pßan'umy mit halbrunden Stäben oder Pfeif- 
fen belegt. {Syrin^odendron Stemb.} cyScfüi^^. 
Pflanzen, Die Narben , welche das gefchoneod' 
Viereck bildan, ftehen auf der fchlichten Haut, wel- 
che keine Spur vpn Schuppen oder Streifen zeigt» 
Der Umrifs der erften beiden Arten ift immer blatt-^ 
formig und ihr Queerdurchfchnitt elliptlfch; nur 
die letzten gehören offenbar runden Bäumen und' 
Aeften an. Einen Gegenbeweis fQr diefe Behaup* 
tung liefert jedoch fc^Ieiqh Sternbergs I^idödai^i 
dron acmeatutn tob.' Xlf^j das offenbar einem tun- 
den Baume angehört. Ueberhaunt fcheinen uns al-^ 
le Folgerungen Ober den ehemaligen Queerdürch*^ 
fchnitt derjenigen Pflanzen , die in den Schicjhteir 
liegend angetroffen werden, immer fehr ge^vagt», 
da der Druck der Decke ohne Zweifel auf fie ein-^' 
wirkte. Auch in den Brauokohlenlagern erfchei- 
hen )d die St^me der Bäume von, Fichten, ,Bii;kveA 
und ähnlichen Gattungen immer platt gedrückt. '«^-^ 
Auf den beygefogteo zwey Sieindrucktafeln .find!^ 
fönf Schuppenpflanzen und zwey geftreifte Pflari-J^ 
zen nach, der vom Vf« angegebenen Manier äbgeM^ 
bildet,, und auf mehreren von/ Ihnen Ift der ^relld^ 
Unterfchied der zwifclien der wirklichen Verftei*^' 
nerung und dem Steinkern ftalt findet, fehr deut- 
lich zu fehpn. Bey einer derfelben (/aB, ^\ßgi'3*X 
bemerkt man eine runde Ex'höhung, auf disr eiä^ 
andeteS Biatt aufgewachfen gewefen, feyn kannl' 
Aber man vergeffe nicht, dafs diefe Erhöhung kei**- 
ne Sculptur hat , und das ganze Bruc^hftack von 
einer befonders ftarken Einwirkung des. Drucks 
zeigt, und dafs eine Menge zuCflhger Urfache(i 
eine fofche anfchelnende Tuberanz hervorbringe fl 
Icönnen. — 4) Gehören die Bruchftücke dcr'fn 
diefem Hefte befchriebenen Pflanzen einer nöcftt,' 
lebenden Pflanzengaftung an« und welcher? Der* 
Vf. halt fie für Arten der Gattung Cactus,' Xtn^ 
bildet zum Vergleich einzelne Stöcke vom' (ktCtUB^ 

JpinqfiJ/imus , cylindtdcus , flagelUformis und granr^ 
aiflorus ?b. Rec. ift hiebt Botaniken genug ,^ %mt" 
darflber fich ein Urtheil zu erlauben, aber al^' 
Laien 'fcheinen ihm die Xlhterfchi^de doch zuf 
grofs, um eine folche Vereihi^'ung zif ' erhubenr/ 
am_ wenigften möchte er es wagen die Gattung 
lUpidodendron Sternb. mit CactM zu verbinden« 
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n der proießantifchen theologi/chem f>hi%nfiaU dor^ 
felhft ift der Recurs ftit die Profeffar der Moral-* und 
Paftofal - Theologie Ws zum 15, April d. J. ausge- 
tchriebcn 'W^ofden. Diofe Profeffur kann ein Evange-. 
Hfcher Augsb. oder Helvet Confeflion bekleiden. Bei- 
de Wiirenfchaften werden in deutfcher Sprache Yorge- 
tragen werden. Nächütens erlcheint ron Seiten diefer 
IiWanftalt das erfte Programin, deCTen Abfaffung dem 
Proi^ der biblifclien Exegefe, Un. frenrich^ aufgetragen 
jfiL fe wiid von den Verdienflen der ölterfeich. Re- 
gitrun^uni da» Studium det orientaliTchen Sprachen 
bandeln. Noch imme)r ift kein Profeffor der i)ogma- 
tjJK. Yon der Regierung ernannt IndefTen wird der' 
Vortrag der Dogmatik durch Hn. Prof. TFenrich und 
j«ner der Einleitung in die theologifcben Wiffenfchaf-^ 
ten vom Hn. Prof. Generßch fupplirt Die beiden 
SupepntenAenten, Hr. Wächter und E[r. Hausknecht^ 
'Iui))ea Rcti bereit 'finden lalTen, der eine in fchrifYlichen 
lUi^uTplifciieij AuffStzen zweyinal die Weiche, den an- 
4$^ ia der Üeclamation einmal wöchentlich die TJog- 
Ijlige zu üben. 

An dcrk.. k. Univerßtät da/etbß wurden in dem 
Sdmljfibre iS^f folgendie Doctoren der Medicin gra» 
diurt: jidalhert Danzer aus Sangerberg in Böhmen; 
J(afl Dioorsni aus Dzekowina in GalSzi^n»- /o.^a/t/i Da-^ 
nicr&rfw^er aus Eperjes in Ungern, Au^uJXin Haas-^' 
^BOi^ aös Kobled in Oberöf^erreich, Matthias Maehtr 
«13 Oisaitz in Unter- Steyerraark, Gottfried Mofinß 
igiA Sandoniif in Galizien, Jo/eph Szncs aus Klaufen- 
terg in Siebenbürgen ) Martin .^izitchany aus RochfaWa 
in Ün^rn. Zugleich haben den in dem Oefterreichi- 
fchen Kaiferriaät erfoderlichen Repetitiunsact folgende 
i.D^u^chland graduirte Doctoren gemacht: Johann, 
hUjri^ä Hoerwarter^ graduirt in Wurzburg, aus 
atzbichl in Tjrol; Peter Wellara^ graduirt zu Jena, 
au3 Jai^na in Epiriis. 

Ungern and Siebenbürgen. 

n«.. J^ der TcQnigL ungri/chen Univerßtät zu Peßh hat 
Jidam von Thot , ^us der Oedenburger Gefpannfchait, 
der äen juridifchen Curfus auf der konigl. Akademie 
KU Raab abfolvirte, nach rorausgegangeuer Aren^en 
E^cüfnng und DefenAon in dem grofsen akademifchen 
liorlaale,' die luridifche Doctorwürde erhalte». Am 5. 
April 1831 wurde Dr. Karl Auer^ als neu ernjinnter 
Pi^of. der Miiteria medica durch den könicl. Rath Dr. 
Andreas V'.^fiß^f'^^y Präfes und Director der medici- 
i^^chen Facultät, eingeHihrt Der neue ProfelTor hielt 
eine UlLejnifche Rede über die Wichtigkeit der ihm 
anveirlrAuteii Wiffljnfchall, 


In dem ewmgetyTchen Lyceum zu Oedenhtrrg odei 
Sopronjr ftudierten im Schaljahr i«2|: 89 Primanei 
oder Befliffene der philofophiCchen und theologifchen 
Wiffenfchal^eu , 78 Secundaner oder Humaniften , 6c 
Tertianer oder Syntaxiften ,• %i Gramms^ Iften^ 53 
Principiften, zuflgiminen 361 Schüler. JDarunter wa- 
i^n 66 Stipeadialea, 80 Alumnen. Der ProfelTor dei 
Philofophie und Gefchichte, Paul Map^da^ refignirt^ 
au Ende Augult i%2\ und folgte dem Ruf nach Kar- 
lowitz in Sirmien ab Director des daiigen ferbifchen 
Gjmnaüums an die Stelle des nachPrefoburg abgegan-* 

Jenen Dr. Bumy. Seine Stelle in Oedenburg wurdi 
em bisherigen Granunatikal- Lehrer, Stephan Odor^ 
zu Theil. ' Die magyarifche Societat der Ihidierendei] 
reiferen Junglinge leiret fortwährend der Rector dei 
Ljceums, Peter von Rajcs, Profeffor der Theologie^ 
Mathematik und allgemeii^en^ucyklopadie , die deut-^ 
fche Socletät aber Paul äeyhold , Prof. der Beredtfan»-- 
keit und'der Phyiik. 

Der neue k. Oberdirector der IconigL Akademie zu 
Gro/swardfin in Vngern\ Stephan Tokody ron ' Sient-' 
Andras^ Domherr ti.nd Quitos des G^fsyrardeij^e^ 
Bomkapifels« trat zvl Anfang des SchuI|aHres ig^i fein 
Amt feyerlich an. In dem grcffsen akademifchen Hör-^ 
fiiale hielt fo wohl der Interimal- Director, Prof. Ge- 
deon, als auch der neue Ober -Director eine lateinifch« 
Rede. Die Rede des letzten handelte Ton dem Wer- 
the der Wiffenfcliaften und der Würde der Lehrer, 
.Qierauf rief man dem neuen Oberdireclor ein drey- 
ir.'^Tiges Lebe hoch zu, und begab fich in die Käthe- 
dralkirche. 

Prodirector des kbnief, Tjyceivms zu Oäxtßnhur^ 
ih Siebenbürgen war im Schuljahre t82f l^zar Buznct\ 
Prof. der Mathematik, aus dem Orden der frommes 
Schnkn, nachdem Yor ihm Stq>han Pän6^ Doctoi 
der Philofciphie und der Rechte drej Jahre lang di^ 
Stelle eines Prorcctors belJeidet hatte. 

II. Vcrxnifchte Nachrichten. 

In Üpßila wird auf ISoften der Studierenden dens 
berühmten Naturforfclier Linn^y einft der Zierde, d^i 
dafigen tlniveiiitat, eine rololTale Statue in ützeade^ 
Stellung aus carrariTchem Marmor, errichtet werden. 

Zu lyieß reranftaltet der ItaUener Roßtti 'm 
der Kirche St. Giufto, 'wo Tf^inkelmann's ATche ruht, 
diefem Kuiüükenner grofsentheil» aus eigenem Ver- 
mögen ein Denkmal^ das von dem Bildhauer Boß 
gearbeitet wird. 
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STATISTIK. 

Paus, b. BacHelisr: Voyages dans la Grande - 
Bretagne^ entrepris relativement aujt fervices 
publics de la Guerre, de la Marine et des Fonts 
et Chaujjples en 1816» 1817» 1818 eti8i9par 
Charles Dupin, Membre de Tinftitut de France 
etc. IV Tomas. 1820. I. Partie- Force mili- 
taire. XVI u. 28öS. gr. 4. (mit einem Atlas von 
10 grofsen Kupfert^feln.) 

Diefes intereffante Werkt das uns mit den wich- 
tigften innern militärifcben Einricbtuogen der 
Englander bekannt macht, verdankt man der fran-. 
zöufcben Regiernng, welche den rühmlichft bekann- 
ten Vf.» aus deffen beobachtendem Geifte die MrWi- 
res für la Marine et les PonU et ChauJJees de france 
ei Q^JlngUterre hervorgingen, auf «hre Kofteo nach 
England fchjcktCf nm cK»rt überall an Ort und Stelle 
Einficht %n nehmen von allem , was filk* den Mili- 
tärdienft ond das Seewefen von Nutzen wäre« Das 
Ganze theilt der Vf. in folgende Theile ein: L Mili-r 
tirmacht: i)Verfaffttng des Heeres; a) Studien, Be- 
fchaftignog und Ar^iten deffelben. Seemacht ; 3^ 
VerfaffuDg desSeewefons; 4)Stud]en, Befchäftigung 
and Arbeilen der dabey Aogeftellten. IL Gefell- 
fchafdich« Macht : $) fiOrcerliche und befondere Ver- 
bindoii0Bn; 6) bOrgerliche Studien und Arbeiten. 
(Bauten ondStrafsenbau)* Der vorliegende erße Band 
bacidelt in öBOcher^ ansrohliefslicb von der Militär- 
macht« Es wird unfern Lefern nicht unangenehm 
feyo, wenn wir eine Skizze der einzelnen Kapitel 
geben. 

Brßes Boch. L Kapitel. Von den VerhcUtniffen 
des Fürßen zur bewaffneten Macht. Der Regent ift 
das Haupt des Heeres , und letzteres hat jedem Be- 
fehl des erftera zu gehorchen» fo lange die Grtind-.- 
gefetze derVerfiiffung dadurch nicht engetaftet wer- 
den. Träte diefer Fall ein, fo würde der Geborfam 
felbft als Vaterlandsverrath erklärt und die Schuldi- 
gen, welches aucb ihr Hang wäre» vodr'die Tribu- 
nale gezogen werden. Die Örganifation des Heeres 
hangt einzig und allein vom König ab» alle militari- 
fdien Ehrenzeichen , alle Gnadenbezeiftungen kom- 
men von ihm» abor nie direct durch ina» weshalb, 
anch das alte englifcbe Sprichwort: The King can 
d^nowrongf ganz recht hat, indem er nichts durch 
fich felbft thut. Die Befehle des Monarchen treten 
er(t dann in VoUzlehnng» wenn (ie von eiuem ver-- 
aatvortlichen JMinifter contrafignirt find. In dem 
Xibfoet» d. h. in dem Rathe Her verantwortlicheo 
A. L. ^ iSaa- Zweyter Band. 


Minifter, werden alle zu treffenden Maafsregeln be- 
ftimmt. Der Staatsfecretär des Königs und der Co- 
lonieen ertheilt alle Befehle in Abgeht auf Aushe- 
bung und Beurlaubung der Truppen und auf Ent-*. 
werfung und Leitung militärifcher Unternehmun- 
gen. Ein Oberbefehlshaber der Landmacht bringt 
diefe Befehle, fo lange Ge das fefte Land^on Grqfs- 
britannien betreffen, in AusObung. Die*jenfeits des^ 
Meeres befindlichen Befitzungen werden durch Mi- 
litär- und Civil -Gouverneurs befehligt und ftehea. 
hinfichtlich der Difciplin und Örganifation unter, 
dem Befehlshaber der Landmacht. — Unter dem 
Minifter des Innern ftehen die Milizen oder Natio- 
nalgarden. Das Perfonelle und Materielle der Ar- 
tillerie und des Geniewefens ftebt unter dem Gene- 
ral -^Ordonnanzmeifter. 

IL Kap. Von dem Heer in /einen Vcrhältniffenr 
zumPartament. — Militärifcher Strafcodejc. Ohne die 
Zurtimmnng der drcy gefetzgebenden Vollmachten in 
Englartd^ des Königs, des Oherhaufes und des Unter- 
haufes kann keine militärifche Streitkraft ausgehoben 
werden. Die Akte, welche die Regierune jedes Jahr 
zur Truppenaushebung ermächtigt, ift (0 klar und 
deutlich abgefafst, dafs fie in jedem conftitutionellen 
Staat nachgeahmt zu werden verdient. DafTelbe Ge- 
fetz beftimmt auch die Befcbaffenhelt und Ausdeh«- 
nung der Strafen, deren Stufen: Tod, lebenslängli- 
che oder ^ur eine 2^]t lang dauernde Verweifung, 
Brandmarkung und Geifselhiebe find. Es ertheilt 
dem König die Macht, im Laufe des Jahres Kriegs- 
gerichte zufammen zu fetzen, und Reglements un- 
ier dem N^men von Kriegsartikeln zu entwerfen; 
es beftimmt die Zahl und Art der militärifcben Ein^ 
kaufte, die Quartierentfchädigung der Truppen» 
welche nur in öffentlichen Gebäuden einquartiert 
werden dOrfen. Den Schlufs diefes Gefetzes bildet 
endlich folgender fcböne Artikel, der jedem Miii- 
tärheamten bey einer Strafe von 500 Franken ver- 
bietet, mit Gewalt, ohne einen fchriftlichen Befehl 
vom Friedensrichter — dem diefs gleichfalls nur in 
befonders vorgefchriebenen Fällen erlaubt ift — in 
das Haus eines Bürgers einzudringen. Daher das 
Sprichwort : .»TAc house of an Englishtnan^ his ca^ 

jn. Kap. Von den durch das Parlament und 
den Regenten anbefohlenen Nationalbelo/mungen. 
Diefe beftehen in Ehrenäenkmälern, weiche den auf 
dem Schlachtfeld^ Gebliebenen errichtet werden ^ ia 
Belohnungen fQr die hinterbliebene Familie; in Eh- 
renerwäbnu^gen von Seiten des Parlaments» in Ti- 
L teln 
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teln und Decorationeo » wohcy wir noch zu bemer- 
ken veraolafst find, dafs in England auch hierin die 
goldene Mittelftrafse und keines der beiden Extreme 
beobachtet wird, nach welchem einerfeits in fo man- 
(iben kleinen Staaten ein verfchwcnderifcher Mifs- 
brauch, andcrerfeits in manchen gröfsern ;Staaten 
eine nicht zu lobende Kargheit in diefem Punkte 
herrfcht. Als Beyfpiel der Grorsmuth des engli- 
fchen Volks dient die vom König genehmigte Parla- 
m'entsakte, die Belohnung des vor dem Feinde ge- 
bliebenen Generals Abercrombie betreffend. 

IV. Kap. Reehnungswcfcn der Armee; Budget 
der/elben, Hieher gehören die jährlich dem Parla- 
ment vorgelegten Rechnungen , die Landmacht be- 
treffend. Die militärlfchen Ausgaben zerfallen in 
zwey wefentlich unterfchiedene Klaffen: die ge- 
w5bnlichei> und die aufsergewöhnlichen. Als Be- 
weis» wie ftreng es bey Revifion diefer Rechnungen 
genommen wird, fahrt der Vf. an, dafs im J. igig 
die Parlamentslitzung Ober diefen Gegenftand den 
J4ten Jan. eröffnet wurde und bis zum aaften dauer- 
te. — Unter die gewöhnlichen Ausgaben wird der 
Sold der einheimilchen und fremden Truppen ge- 
rechnet» unter die aufsergewähnlichen die Aufzäh- 
lung aller ausbezahlten Summen filr nicht vorherge- 
febene Fälle. Diefe Summe belief Geh im J. ig ig auf 
*I,417,II3 Pfund Sterl. Zeigt fich eine Ausgabe» 
welche dem Parlament zu grofs fcheint , fo ergeht 
der Befehl von der Kammer der Gemeinen i dafs 
alle AktenftOcke» welche aber diefen Gegenftand ei- 
niges Licht zu verbreiten im Stande find , auf dem 
Bureau der Kammer niedergelegt werden follen» um 
dort entweder von allen Mitgliedern oder nur von 
einer PrOfungscommiffion unterfucht zu werden. 

V. Kap. Vermehrung und yernändcrimg des 
Soldes. ^Bt jedem Jahresfchlufs machen die ver- 
i'chiedenen Minifterien in befondern Ausweifen die 
Vermehrung oder Verminderung der Verwaltungs- 
koften in Vergleich mit dem verfloffenen Jahre be- 
kannt. Die Sammlung diefer vergleichenden Aus- 
wejfe bildet einen Band in Folio , der jedes Jahr mit 
den übrigen Papieren der Kammer der Gemeinen 
initgetheiJt wird. Durch diefes Verfahren wird 
manchen Mifsbräuchen vorgebauet, die in anders or- 
gauifirten Staaten fchwerlich vermieden werden 

Können« 

VI. Kap. MUitäri/chc VnterßicJiungscommi/-' 
fion, Diefe feit igo5 bei'tehendeCommiffion hit den 
Zweck» die Operationen der militärifchen Departe- 
ments zu prfl^n lind zu controlliren. Sie hat fehr 
ausgedehnte Vollmachten , und kann jeden militä- 
rifchen Beamten vor ihrem Tribunal verhören. Dafs 
letztere mit diefer Commiffion nicht fehr zufrieden 
find, ift leicht einzufehen; dafs aber der Nutzen 
derfelben fOr das Wohl des Heeres grofs ift» liegt 
eben fo klar am Tage. 

Mit diefem Kapitel fchliefst das erfte Buch und 
das zweyte beginnt mit dem Minißeriuni des Kriegs 
und der Colonieen. Diefes befteht feit 17689 d. h« 
(•it der Zeit der Streitigkeiten der amerikanifchen 


Befitzungen mit dem Motterlande; von ihm gehen 
alle Befenle an diejenigen Generale aua» wekhe Un- 
ternehmungen zu Ilande befehlifeil. Allein das Mi— 
nifterium dringt dem Oberbeiehlshaber nie einen 
zum Voraus entworfenen Plan auf; es begnflgt fich 
damit » den allgemeinen Zweck der Unternehmung 
zu bezeichnen und dem General ^Ue Localkenntniffe 
Ober den Zuftand des betreffenden Landes mitzu- 
theilen, ohne die Ausdehnung feiner Operationen im 

Seringften zu befcbränken. Dem zufolge ift das 
Lmt des Krieesminifters beynahe von rein poliii- 
fcher Art» wesnalb diefe Stelle auch meiftens durch 
einen Staatsminifter» der nie Soldat gewefen zu feyn 
braucht» erfetzt wird. 

II. Kap« ^0771 Obfrhefehlshaher der hritifchen 
Streitkräfte, Diefe Stelle kann jedem General » nur 
dem Kronprinzen nicht» anvertraut werden, weil 
diefs den Grundfätzen der englifcben Regierung 
zuwider wäre. Dadurch» da^ in England das 
Amt eines Obereenerals von dem Kriegsminifte— 
rium getrennt und unabhängig' ift» fcheint manchen 
nblen Folgen bey einem fchnellen Minifterwechfel 
vorgebaut zu feyn. Ueberhaupt ift diefe Maafsregel 
ganz dem Geilte der britifchen Verfaffung gemäfs. 
— Auch in England finden wir» worauf wir in al^ 
len Heeren ftoisen; der Aufwand, den das Secre-* 
tariat des Obergenerals, Lord Amherft , im J. 1793 
erfoderte» vermehrte fich in dem kurzen Zeitraum 
von 20 Jahren fehr bedeutend, indem er im 
J. 18141 9761 Ff- Sterl. betrug!, während er fich im 
J. 1703 nur auf 182 Pf* St. belief. 

III. Kap. Departement des Generatadjutanien» 
Der Generaladjutant des britifchen Heeres gehört zu 
dem perfönlichen Generalftah des Königs; er heglei- 
tet, diefen oder den Öbergeneral bey allen Revuen» 
Ihm find hergegeben der Deput^- Adjutant- Gene-* 
ral» der Affiitant- Adjutant -General» und der De— 
put^- Affiftant-Adjutant-General. Der Vf. macht 
bey diefer Gelegenheit einen Ausfall auf die iangeo 
Titel der Engländer, welche fich grdfstentheiJe 
noch aus alten Zeiten herfchreiben. — Die^Be- 
fchreibung des weitern Beamteoperfonals des Gene- 
raladjutanten» ihre Verwendung und ihreKoften» die 
fich auf 108,925 Franken belaufen y bilden den wei- 
tern Inhalt diefes Kapitels. 

' IV. Kap. Departement des GeneralqueariurmeU- 
Pers, Diefer ftent auf gleicher Stofe mit dem Ge- 
neraladjutänten und hat , wie jener» den Rang eines 
Generallieutenants I begleitet den König oder den 
Oberfeldherrn bey Revflen» Infpectionea» und wird 
auf Vorfchlag des letztern von erfterm ernannt. Zu 
feinem WirKungskreis gehören: Märfche, Aus — 
und Einfchiffung der Truppen» die Sürge fiir ihr 
Unterkomoien Im Quartiere und im Felde f die Auf- 
nahme von Planen eines zu vertheidigenden Gebiets» 
fo wie alle Feldbefeftigungsarbeiten. Der Aufwand» 
den diefes Departement» das nur aus 17 Perfonea 
befteht» verurfachte, belief fich im J. 1819 auf 5921 
Pf, St. In jedem englifchen Heere befteht wieder 
ein befoaderer Generalquartlermeifter> deffea Amt 
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dem de$ Oeneralquaitienneifters der britifchen 
Streitkräfte anaJog ift. 

V. Kjp. Generale. Delhen giebt es im engli- 
feben ^Heere viererley KlafTeo : i) FeldmarfchälJe» 
9) Generele« was fo viel ift, als-bey den FraBZofen 
Generale» die ein Armeccorps befehligten ; 3) Ge- 
Berallieuteoants ; ^.Generalmajors. Im J. 1819 
zählte England 7 Feidmarfchälle» 106 Generale, 197 
Generailieutenants» 315 Generalmajors; zufammen 
625 GeneralofBciere» Frankreich dageeen zahlte im 
J. i8i6> wie aus dem vor uns liegenden '^/i/mair^ 
JtUlüaire jenes Jahres hervorgeht : i6 Marfchälle, 
162 Generallieutenants» 392 Generalmajors, zuf. 570 
Geoeralofficiere. Gegen die engliTche Klaffenein* 
theilung der Generale eifert der Vf. mit Recht, denn 
dieerfte Klaffe ^ die der Feldmarfcbäile , ift beynahe 
avsfchiiefslich fQr Prinzen beftimmt, fo dafs dadurch 
der erfte militarifche Grad zu einer EhrenpfrQnde 
berabgewflrdigt wird. Der Vf. be weift ferner, dafs 
die Anzahl der englifchen Generale alles Verhältnifs 
mit dem Bedarf Grofsbritanniens überfteigt, indem 
feJbft bey dem ftärkften Kriegsfufs nie mehr als 150 
Generale verwendet werden • können > während der 
Staat deren 625 zu erhalten hat, 

VL Kap. Generalßah der Corps» In diefem 
Kapitel, das den Schlufs des zweyten Buches bildet, 
geht der Vf. in die innere Einrichtung der Regimen- 
ter ein, welche von der der flbrigen europäifchen 
Staaten wefentlich unterfchieden ift« Das Avance- 
ment der Officiere, diefe Hauptquelle der guten oder 
fchlechten Organifatio.n einer Armee, geht nach 
dem Dienftalter, mit Ausnahme der Stellen der 
Obriften, die meiftens nach Gunft, feiten nach Ver<- 
dienft vergeben werden. Bey befondern Waffen t ba- 
ten oder wichtigen Dienftleiftungen wird indeffen 
anch bierin von der gewöhnlichen Kegel abgewi- 
chen. Vor detn i6ten Jahre wird Niemand i/i der. 
Armee angeftellt. Nach drey verfloffenen* Dlenft- 
jahren als oubahern kann man zum Hauptmann, und 
nach 7 Jahren , worunter drey als Hauptmann , zum 
Major vorrOeken. Zum Obriftlieutenant kann man 
ernannt werden^ wenn man 9 Jahre, und darunter 

2 als Major gedient hah Der Mifsbrauch d^s Aem- 
terverkaufa befteht noch immer im englifchen 
Dienft, und ift fogar feit Htngerer Zeit durch ein 
Reglement fanotionirt. Der Vf. giebt eine fehr in- 
tereffante Tabelle aber den Ankaufspreis jeder 
Stelle einer jeden Waffengattung, aus welcher wir 
jedoch wegen Mangel an Raum nur folgendes an- 
führen: die Stelle eines Obriftlieutenants koftet 

3 500 bis 6,700 Pfund S^UnC» je nach der W^ffcn* 
gattune; die Stelle eines Majors koftet a,6oo bis 
6,joo Pf. St.; die Stelle eines Hauptmanns oder Ritt- 
neifters koftet 1900 bis 3^500 Pf. St.; die Stelle eines 
Llentenante koftet 550 bte 1715 Pf. Sl. ; die Stelle ei- 
nes Fähnr|ab oder Goneteikofitet 400 bis ia6o Pf. 
Sterl. Bey der Artillerie nnd dem Geniecorps 
(cheint der Verkauf der Stellen niebt erlaubt zu feyq« 


eignen Aeofserung eines englifchen Heherobriftea 
der geringfte; feiner Officiere unmöglich, ohne ein 
Privateinkommen von wenigstens 300 Pf. St., aus- 
kommen kann. 

Drittes Buch. F'on den Truppen. Die Waffen- 
gattungen der Armee folgen in nachftehendem Rang 
aufeinander: i) Garde zu Pferd: ii) reitende Artil- 
lerie i 3) Reiterey ; 4) Fufsartillerie und Sappeurs ; 
5) Garde zu Fufsj 6) Veteranen; 7) Linieninfante- 
rie; 8) Milizen, Frey willige. — Die Regimenter 
find numerirt, obgleich einige ausnahmsweife die 
Namen ihrer Obriften noch aufser ihren Numern 
fahren. 

I. Kap« Königliche Garde. Die Garde zu Pferd 
befteht heut zu Tage aus zwey Regimentern, jedes 
aus acht Schwadronen von 86 Mann vom Unteroffi- 
cier abwärts. Die Garde zu Fufs befteht aus drey 
Regimentern, welche zufammen 5760 Mann ftarK 
find. Officiere und Soldaten find belTer bezahlt 
als die der Linie. 

IL Kap. Reiterey. Im letzten Kriege betrug 
die englifche Reiterejr den fechften Theil der Infan- 
terie ; rechnet man hiezu noch die Frey willigen , fo 
belief fich diefes Corps auf mehr als 80,000 Mann.— 
Sammthche englifche Reiterey fahrt den allgemeinen 
Namen Dragoner. Die leichte Reiterey befteht aus 
vier Hufarenregimentern, vier Lanzier- und meh- 
reren Jägerregimentern. Jedes Regiment hat acht 
Schwadronen, die im Frieden aus 439 Pferden, im 
Kriege aber wenigftens aus 900 Pferden beftehen. 
Zur Reiterey mufs noch der Königliche Train ge- 
rechnet werden, der zur Nachfahrung einer FeTd- 
fchmiede für jede Schwadron im Felde verwendet 
wird. Im. Frieden befinden fich bey jedem Reiter- 
regiment nur zwey Feldfchmieden. 

IIL Kap. Infanterie. Die Infanterieregimen- 
ter haben als beftändigen Kern nur ein Bataillon. 
Werden mehrere iMataillons errichtet, fo werden fie 
inmier getrennt von einander verwendet. In der 
englifchen Armee ift demnach das Bataillon im ei- 
gentlichen Sinn die militarifche Einheit. Drey Ine 
vier vereinigte Bataillons bilden die Brigade. Jedes 
Bataillon beiteht aus 10 Compagnieen, die zufam- 
men 906 Mann ftark find. - Von grofser Wichtig- 
keit üt die feit 1813 eingeführte Stefie der Fahnen - 
Sergenten , welche mancherley Vorzüge vor den 
übrigen Sergenten geniefsen , und deren Erfchaffnng 
zum Nacheifer unter den Unterofficieren in dem 
englifcben Heere fehr vieles beytrug. Unter den 
Inlanterieregimentern find mehrere, wie z. B. das 
43fH, S^fl*» 53fte, 6o(te,: 7lfte, Ssfte und 9orte, 
welche den Namen leichte Infanterie führen. Ue- 
brigens unterfcheiden fie fich nur durch die Klei- 
dung von den Linien regimentern. 

IV. Kup. Fremde Truppen. Nor im Kriege ift 
es dem König geftattet, fremde Truppen, jedoch 
nur auf eine vom Parlament heftimmte Zeit, in Sold 
zu "nehmen. Im J. 1813 belief fich das Corps der 


Bey der Reiterey ift der Aufwand, den die Officme -ron England befoldeten fremden Truppen im Oan- 
»za machen gezwungw findt fo groOi» duf« aach der zen auf 36^053 Mann Infanterie und 5,307 Mann Rei- 
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t€rej9 welche eilten Koftenaofwand von 9S0«953 Pf« 
Sterl. verurfachten. Aus den Koften Auswei£^n gebt 
hervor, dafs ein fremder Soldat Jährlich 2} Pf. Sterl. 
mehr körtet als ein englifcher doldat» Nicht aus 
Sparfamkeit, fondern aus Mangel an Freywilligen 
hat die Regierung daher in den letzten Jahren 
fremde Truppen in Sold genommen. «— Die Golo- 
nialmacht der Engländer beträgt in Oftindien 10,106 
Mann, gröfstentheils Schwarze, welche das dortige 
Klima foeffer ertragen als die i^uropaer, und Ober- 
dlefs leichter zu reicrutiren find als diefe. 

V. Kap. f^on der Mitiz. Die Miliz , die ein- 
zige wahrhaft nationale bewaffnete Macht Englands 
ftammt voii der Regierung Alfred des Grofsen her; 
fie ift Qbrigens nur eine defenfive Macht und auf ihre 
Freyheit lehr eiferfOchtig, Nach dem Gefetz vom 
J. Ig02 foUen die Milizen 40,963 Mann ftark Ceyn. 
Zum Miljzendienft find eile v^lanner vom lyten bis 
zum 4Sften Jahr verbunden» mit Ausnabmis der 
Peers, der Militärs, der Univerfität^mitelieder, der 
Geiffliöhen, <(er Schulin ei fter, der Magiitratsperfo- 
nen, der Künftler, der Seeleute, endlich der Ar- 
men , welche mehr als. ein legitimes Kind haben. 
Der gemeine Soldat unter der Miliz mufs wenigftens 
BigenthOmer von 100 Pf. Sterl. in Gütern oder in 
Geld feyn. Diefe Milizen dQrfen jedoch nur innere- 
halb Grofsbritannien verwendet werden. 

VI. Kap. fendhles und Prep^iüige. Unter 
den FencibleSi verfteht man in England Truppen, 
welche gegen eingegangene Bedingungen auf Kuften 
irgend eines^ reichen Privatmannes Dienfte nehmen, 
um im Fall eines plötzlichen Krieges zur Vertheidi- 

{[ung des Vaterlandes beyzutragen* Dtr König be- 
tätigt die Offiziere, die gleichen Rang mit denen der 
Milizen haben. Gegenwärtig exiftiren nur noch, 
zwey bisdray Regimenter Fencibles in Amerika. — 
Zur Zeit allgemeiner Gefahr greifen die Bürger 2u 
den Waffen, und der LordHeutenant einer jeden 
Graffchaft befehligt diefe Freywilligen; fo bald ih-- 
nen die VertheidiguM irgend eines Foftensau%etra- 

Sn wird, ftehen ue unter dem Commando des 
berbefehlshabers. Gleiche Bewandnifs hat es mit 
den Freywilligen zu Pferde « oder der Yeomanry 
Cctvalry, nur mit dem Unterfchied, dafs diefe gröfs- 
tentheils ans reichen Gutsbefitzern beftehen, und 
auch im Frieden zur Innern Sicherheit und Polizey 
im böiieren Sinn verwendet werden* Im J. €803 


waren nach der Kriegserklinmg des«rflten Confule 
in weniger als zwey Monaten auf den Aufruf der 
Regierung auCser den Linientruppen 593,6^9 Mana 
beyfammen , welche fämmtlich gut bewaffnet , aus- 
gerQftet und in Regimenter eingetbeilt waren. 

Das vicf^e Buch handelt in 6 Kapiteln von der 
Kriegsverwaltung. Da diefe jedoch für den gröfsern 
Tbefl unfcrer militarifchen Lefer von geringerem 
Intereffe ift, als die übrigenBücher, fo befchränkt 
Rec. ßch darauf, den Inhalt der einzelnen Kapitel 
anzugeben. ^ 

I. Kap. Secreiär der KriegsverwdlUmß — BiL^ 
reau d^ffetben (War-OfBce). Diefes BarMo zer- 
faUtwiaderindreyAbthaiJungeD. II. Ka». Rechr- 
nungswe/<n der^mee. Hier ift «ne Wondere 
Comm.ffion befchafti^t, die^im Ganzen aus 105 Per- 
fonen befteht. die ?«t fünf Jahren rOckftändigen 
Rechnungen anfs laufende zo bringen. lU. ßo. 
Departement de, Cmmimriau: Diefes befteht a£ 
15 fertonen, die einen Koftenanftraad von 8,jAfi Pf 
Sterl. erfodern. Noch gehört hieher da? Ate- 
ment der allgemeinen Aufficbt Ober militärifcBe Ef- 

C'm'^ J^' ff't ^^ "^ Lebenmittd. Der 
?°i wÄ «'•8^'<*«n Heeres hat Üch feit 1797 be- 
trachüich vermehrt, fo dafs daffelbe jetzt unteF den 

^^hrt *''^?**":?-*'"A^ '^^ Graiida« beft-b^ 
zahlte Ift. Wenn die Lebensmittel in irgend einer 
Provinz einen gernffen Preis überfteigen, fo lertdie 
Regierung das, was fie mehrkoften, lufdeTSold 
derjruppen. V Kap. ^on der U^foJZdd^ 
Ä7«d«/^ Der Vf. lafst derZweckmäfsJgkeit tter 
K eidung des englifchen Soldaten alle GerechSkeit 
vriederfaW Aufgefalle, ift R^T, d"ft ÄS 
Tragen der Jabots (Bufenftrreifen) be;m gemein« 
Soldaten das Wort redet; dwin tUh dSts^^^t 
cherer Beweis von Reinlichkdt fcy. ift bäa^^ 

y •; „P" u'«""^""^ ^ Truppen. - Mqfeinen. 
Seit 1805 befinden üch in Engend im Oa^cTI^ 

S:;^itÄÄ^^ 

3in aSXtflllär -"'^ ^"""^ ^""'^^ ^- ^k 

<©«»• Mefehluf* /otgt.'i 


L I T E R A R I S <3 H E NACHRICHTEN. 


A 


Todesfall. 


.ra yien April ftarb zu Leipzig der dafige Di- 
rector des Taubrtummeninftituts Augitft Friedrich 
PetJcMce. Er war dafelblt am ijten Augult 1759 ge- 


* ■ • 

boren, und von 179© bj» i«i4, ^ «, •„ R„h^n , 
verfelzt wurde, als Hawptlehnr am tmd^thJ^wli^? . 

ftVa Gel. Deutfchland. T^ TWUiaiiÄg la Meu^ 
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STATISTIK. 

FiAts, b. Bachelieirs ¥^€yagt$ dan$ la Grande^ 
BrAagne •— — par CharUs Dupin u. L w. 

iBtJMufi dgr im votigm SiUek mhgdir0chemm Rif0ffim.) 

Das fSnße Bueh betrifft das Departement der Or^ 
doananz. (Artillerie- und Geaiewefeo.) LKa« 
SiteL Das Artilleirie- und Oeniewefen wird durch 
en General- Ordonnanz -Minifter 9 dem ein Rath, 
worin er den Vörfitz fahrt , beygegeben irr, verwal- 
tet und befehlict« Der Generalüeutenant der Ordon- 
nanz leitet iaAbwefenheit des General -Ordonnanz - 
Minifters den militärifrhen Tbetl. Der Generalin- 
Ipector der Ordonnanz hat nebft feinen Agenten die 
AafTiGht Ober aUes", was zur Munition und deren 
Vermehrung gehört. Der Ordonnanz -Commiffar hat 
die Verrechnung des Geld* iind Material - Ver- 
brauchs. Der Hauptmagazin - Verwalter ift mit 
leinen Agenten fOr die Erhaltung und Exiftenz des' 
Materiellen verantwortlich : der Ablieferungscom- 
inidTar endlich hat die Aufficht (|heraI]eS9 was aus 
den Magazinen abgeliefert wird. Im J. 1815 beftaad 
das Perfonal des Ordonnanz - Minifteriums aus 187 
Ferfonen, 4i^ einen Aufwand von 1*500,000 Fracr-* 
ken verurfachten. Diefe Verwaltungslcoften haben 
lieh fo fehr vermehrt, dafs das Verhäftnifs des 
Kriegsjahres 1806 zu dem Friedensjahre 1818 we 
I zu 7 ift« 

IL Kap. Budget der Ordonnanz. Diefes um- 
fafst aUe Ausgaben der Befitzungcfn jenfeits des 
Meeres» und aue Unternehmungen in den verfchie- 
deneR Erdtheilen* Es zerfallt in ordentliche und 
irnfserordentliche Ausgaben, und fogar fdr unvor- 
Üergefehene Fälle ift eine' Summe darin ausgefetzt. 
Den Schlufs deffelben macht ein Ausweis der Pen-« 
fioneo tind Rub^ebatte. Ift diefes Budget durch den 
Bath der Ordonnanz vorbereitet und entworfen , fd 
wird es durch den General- Ordonnanz -Meifter 
dem erfleo $cbattmeifttt vorgelegt , und diefem die 
oöthigf» Att^kunfrober die kleineren Details gegeben» 
worauf es entweder bewilligt oder gemeinfchaftlioh ' 
sedttcirt wird« 

III. Kap. Gmeralßab der jirtälerie. Die Ar^ 
tiUerietruprpen bilden ein einzi|es Corps» daSt siem^ 
lieh unpauend , den Namen eines Regiments fahrt, 
iodem es in Kriegszeiten die Zahl von 24,000 Mann 
fchoh öfters flberftieg. Der General -Ordonnanz*^ 
Metfter bat den Titd und die VoUmachr eines Obrl- 
fien dea ArtillerieregimentSb Der Generallleutienant 
derOrlonnanz ift der zweyteObrift» «uid ein aodt- 
'jg. U Z. I8M. Zwfyter Band. 


rer Artilleriegeneral verfieht den Dienft eines Chefil 
de^ Generalftabes der Artillerie. Sein Boreau ift zu 
Woolwich. Im J. 1819 war das Of&ciercorps der 
Artillerie 595 Mann ftark. Das Avancement geht, 
trotz der leit 1793 fiebenfachen Vermehrung der 
Artillerie , äufsent iangtam, fo dafs nach eiper Mit<« 
telzahl ein Hauptmann 17, ein Major 33, einObrift- 
lieutenant 34,. ein Obrift 46 Jahre gedient haben 
mufs, ehe er diefe Stellen erhält, iu Woolwich» 
dem MittelpunlctallerartilleriftiCcben Arbeiten» be^ 
findet fidh ein Ausfcbufs von Artiller ieofficier^n, der 
iede heue Erfindung begutachtet nnd erprobt. Die 
Erfindungen zv Woolwich werden (fehr onpaflend) 

f geheim gehalten. Noch zweckwidriger ift der Um- 
fand , dafs die Artillerletrupnen nie durch ihre Of*' 
ficiere, fondern durch Ca vallerie- und Infanterie-« 
öfSciere rnfpicirt werden! Das Departement dei 
Fehltrahis hat fOr die Pro|»ortionirung der Muni- 
tion nnd des nöthigen Materials zu forgen, die Mu-» 
nitions-- Depots anzuordnen und den Transport der 
Munition im Innern and Aeufsern zu berichtigen« 
Ein Artilleriegeneral fteht an der Spitze dieGes De-* 
partements nnd hat feinen Sitz zu Woolwich. 

IV. Kap. Artülerietrmmen, Die reitende «Ar^ 
tillerie, welche in England feit 1793 Iseftebt, bildet 
eine Brigade, die In Compaghieen,* Troeps benannt, 
abgetbeiit ift. Im J. 1819 zählte diefes Corps fechs 
Connpagnieen , die einen effectiven Stand von 6M 
Mann hatten. Die reitende Artillerie bedient 9pfOn«« 
der Kanonen. Die FufsartiUerie Ift in Bataillone zn 
10 Gompaanieen abgetfaeilt, und im J. 1819 war ihre 
ganze Stirke 5,742 Mann in 9 Bataillons zu g Ccm- 
pagnieen yedee. Der jährliche Unterhalt eines fol-^ 
eben Artilleriebataillons beträgt J3, 607 Pf. St. Der 
Artillerletraln war im J. 1819 in 4 Gompagnieen 429 
Mann ftark. Diefer Train fteht iiti engllfchen Heef 
nicht im heften Ruf. — Im Durchfcnnitt wird iir 
England fbr ein Trainbferd 33 bis 28 Guineen be-^ 
zahlt. — • Es giebt^ keine befondern Arbeitscompa- 

{^nieen in der engllfchen Artillerie, indem in den fe-* 
ten Plätzen alles durcrh bOrgerliche Arbeiter, wie- 
wohl fehr theuer , hergeftelh wird. 

V. Kap. Generalßab des MiUtät-GenUc^$. 
Diefes fteht unter dem General-Ordonoanzmeifter^ 
der eigentliehe Befehlshaber deffelben ift fedoch der 
Generalinfpector der Fortificationen ; dieCem find 
ihnf Stabsofficiere befgegeben , welche theilt ztt 
Woolwich, tbeils zu Chathan an der Sapeurs«- und' 
Mineursfchule fich aufhalten^ — Im J. 1819 zählte 
man 20a Ofiieiere des Geniecorps. Das Corps der 
milUärifohett -Ingenieur- Geographen ift beaufiKraat» 

M lo- 
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fowolil innerhalb Grofsbritannien , als aach im Aus- 
land» JCarten ouid Plane». deren xler .Generalftab b»- 
dtrf 9 aufzundbmen und zu 7eichnea4 

VI. Kap. Truppen des Geniecorps. Nach Cha-* 
tham, wo Och die Schule der Min«ursond Sapetrrs 
befindet, werden alle Rekruten des Geniecorp s gc- 
fchickt , nachdem fie ah Infanteriften bereits^ exer- 


Säbel, 173 Lanzen« 25t Zelte und 20T Trommeln 
Den Schiufs 4ÜeCe$- Kapilekriuolu wie Regul4ruu{ 
des Antheils an der Beute flnd den rrifen, weichei 
feder Steile im activen Heer vom Feldberrn an bis 
zum gemeinen Soldaten zukommt. * 

IV. Kap. Friedensjujs, Im J. I816 wurden die 
cirt ftncf. Bort werden fie"ln"drnrtwrm»'^^^^^^^ '!" «PfJ^^-Sold fttheiid*» ir#«uUn Trupj^n um 

Handwerken des Mineurs, desSapeurs und desPon- h ^'f Milizen um f, und da« regclmafsige Heer um 
fbnters ubte>richlct. worauf fie bey g^öfsereü Ai-^ * ■"t^?.^*"^-.,. ^"^ ^Z^?? wurden, die fremden Corps 
4>eiten, z. B. beV Befeftigung ganzer Landfthcbe, «»^ ^'f Milizen aufgeloft, und im J. igig ^urde die 
«ur Aufßcht der Arbeiter wigeftellt werden. Im J. Äeiteriy von 29,663 Mann auf 14.116 Mtnn'ond^dii 
.1819 war das Gelniecorps ohne Officiere und Untef- 
officiere744 Mann ftark. Der gröfsteTheil derfel- 
ben ift auf Lebenslang, oder doch zum wenigften 
auf 7 bis 12 Jahre engagirt. Ein Uebelftand in dem 
eoglifchen Geniecorps ift der, dafs es weder ein 
eignes Train per ronale noch Pferdejiat, und daher 


diefe jedes Mal von der Artillerie entlehnen mufs. 

Das^y^cA/^^Buch handelt vom Är?Vg»— undPrie-- 
densfufs. 1. Kap. Vorn Kriegsfujh. In der Mitte 
A^s S. 1814, d. h. zu Ende des iLriegs betrag die eng- 
lifche Landmacht im Innern 135 356 Mann und au- 
Xserbalb En^^land 184.223 Mann. Hiezu lind jedoch 
die Milizen liicht gerechnet. — Das gefammte Of- 
iiciercorps, das ärslliche Perfonal mitgerechnet, l^e- 
trug im J« igi4 nicht weniger als 15424 Menfchen; 
hiezu die Streitmacht Grotsbritannieos 297,864 
Mannf engllfche Streitmacht inlndien 213,454 Mann« 
diers giebt zufammen 526.742 ftrfeitbare Männer. — 
II. Kap. yen der Aushebung und Rekrutirung Adr 
Truppen* Da in England die frevwillige Rekruti- 
ruAg das elnztg« Mittel ift, um r^gelmälsige Trup- 

Sen zu.erharlten^: Co wendet man dort alle möglichen 
litlel an , um djefe Quelle fo ergiebig als mogiicb 
zu machen » und dafs. diefe nicht immer zu den mo«- 
raUfohen gehören, gebt aus derAÜrnftand hervor, 
dafe mich einem Befenl vom J. 1806 dib. Aeltern oder 
VormündeT eines jungen Menfchen unter 16 Jahreoi 
wenn fie ihn dabin bewegen , ficb lebenslänglich als 
Soldaten einfchreiben zu laCfen, zwey Guinccn Be-- 
lohnung erhalten! — HL Kap. Veriuß, den die 
Armee m Kj'kgszeiien erleidet. Jedes Jahr Qbefrreicbt 
der Geoeraladjutant der Kammer der Gemeinen 
während eines Krieges einen Standesausweis Aber 
den Verlttft an Todten, Vecabfchtedeien und Aus- 
reifseru* Im J. 1812 z. B. betrug die Summe der 
^Todien im britifehen Heer 13*406 Mann, der Ver- 
ebfc^fedelen 2,554 Mann, und der Ausreifser 4353 
MaMi ^ iu fremden aber in englifchem. Sold ftehen-^ 
den Corps fanden ficb in demfelben Jahre 2*436 Tod- 
te« 1184 VerabTchiedete, ^5^5 AusreiTser, was zu- 
foittiveA einen Verluft von 25,498 Mann ausmacht. 
Wie von dem Verluft an Menfchen, fo mufs auch je* 
des Jalir uacb Beendigung eines Feldzugs ein Aus-* 
weis ttber den Verluft <tes Materiellen eingegeben 
werden« Nach dem erften Feldzug ia Spanien be-- 
trugdieiCBr Verluft far jeden Officier etwa 40 Pf- St., 
«Rd far jedeü Soldaten i Pf. St. Ferner «ngen au 
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Infanterie von 203,440 Mann auf 104,116 Mann re- 
diicirt, und nach dem neueften Friedensfufs der im 
Parlament heftige Debatten mit den Miniftern ver- 
anlafste, fetzteda$ Unterhaus folgende Verminderung 
des ftehenden Heeres durch, welche als Norm füjc 
den Frienensfufs vom ifteo Jan. 1820 anzufehen ift. 
Die Reiterey zählt 10 640 Mann und 6»6i9 Pferde, 
die Infanterie 69.848 Mann, und die Artilieiie 7935 
Mann und 416 Pferde, fo dafs die ganze engliichf 
Macht, die Streitkräfte in Indien abgerechnet, ge- 
genwärtig nicht meür als 88 423 Mann ftark ift. Die 
.Truppen in Indien betragen nich d*?m neueften Frie- 
densfufs 2,560 Mann Reiterey und 15,000 Mann In- 
fanterie« 

V, Kab. Halbheßddete , 'B^fionirte, Invaliden, 
Ks ift in England als Grundfafz anfienommen , dafs 
die Offiziere eines reiucirten oJer aufgelOften Corps 
lebenslänglich ihren halben Sold fortbeziehen. Ue- 
berdiefs find die auf halben Sold gefetzten Offiritre 
nicht mehr den militärifchen , fonde^n den Civitge- 
fetzen unterworfen- Nach einem der Kammer der 
Gemeinen vorgelegten Bericht wird die Anzahl der 
auf halben Sold gefetzten Officiere von allen Graden 
im J. I8t9 nicht weniger als 790g, welche zu ih- 
rem halben Sold die Summe von einer Million Pf. 
Sterl. brauchten. — Für die Offiderswfttwen hat 
die Königin Anna bekanntlich fchon geforgt, imd 
diefes InUitnt befteht noch Immer. l5ie dienftun- 
tflchtigen englifchen Unterofficiere and Soldaten 
werden ins Invalidenhaus nach Chelfea und die Ir- 
länder ins Hofpitat von Kjimainham gefeadet, wo fie 
auf Lebenszeit verforgt find. 


VI. Kap. f^am ärztlichenhienft im Frieden un^ 
im Krieg. Der ärztliche Dienft der Armee ward in 
»len l>eiden letzten Feldzilgen dnrch ein Obercenci- 
Üand geleitet, das ans dem tjeneralarzt , dem Gene- 
ralchtrurgen nbd dem Oeneralfnfpector der Spitälei 
heftand. Jeder dtefer drey Vorprefetzte» bat wiedex 
fein eigenes Departement j den Mlitarirzten , wel- 
che' eine gewifle Zeit in der Armee gedient haben, 
Ift eine wördige Ausficht aur Verfergung eröffnet* 

Was der Vf, ^m Sehtufs diefes Bandes Ober dii 
Spitäler und pbannae^utifchen Riariebtangen dez 
Engländer fagt, be weift, dafs isaif in diefem Lande 
die^ gröfste Sorgfalt » fo wie aueb bfelrichtiiGbe Ko^ 
ftM.hiemil verwendet« 


91 ' ■ ■ 

1 Gekto \viT"d(mir Ibhali diefta Bandes noch ein- 
mal .Wirf pb, (o finden wir« ^iafs der Vf. mit eben fo 
viel FJeiTs al^ Utnficht die Quellen und Gelegenhei- 
ten, welche ficb ihm darboten, . benutzt hat, und 
Icönnen den VVunfch oieht unterdrOcken, dafs ähn-^ 
liehe Keifen^ durcli gleich aufgeklärte Officiere, 
nach allen in militarifcher Beziehung wichtigen 
Staaten unternommen werden möchten« 


" ERDBESCHREIB ÜNG» 

l) WiBSBADENy b. ScheUenberg : Die Rheingegcndem 
von Mainz büCöilru Von v.Gcming. 1819* 247 
S. 8* nijt einer Karte. • 

' 2)'Ebendaß: üielMlm^ und Maingegenden ^on 
Embs bis Frankfurt antiquarifch und biftorifch 
von /. /. V. Geming. I8ai. 271 S. g. 

I. Die reizenden und von fo vielen Seiten her 
merkwQrdigen Klieinfiegenden find oft Ichon, mehr 
oder weniger urnftändlicli, befchrieben worden^ Un- 
ter die interefrantelten Darfiellungen gehören die 
von P'^ügt und Forjler ; auch kennt und fchätzt de$ 
Publikum las veriieuCtvoIlp, für Keifende befonders 
brauchbare Scitrefberie\%^ HsHtdbtteb;- {>ennodb- ift 
eine neue Bearbeitung bey einem fo reiclihaltigen 
Gegenftande, wo fcbpn die oei;e individuelle Aa- 
ficht eines Autors tkud das ffeif^ige Porlehen eben 
dM^beo ig einem. Felde « das nach d^n heften Vor- 
gängern fö viele Nachlefe Qbrig läfst^ den Reiz eines 
neuen InterefTe anbietet» ' keinesweges Qfoerilürfig. 
Hr. V. Geming^ durch ähnliche Snhrmenr z.B. feine 
Reife in Italien und Neapel, fein liebliches poeti- 
fches Gemälde Taunus nnd andere Schriften , längft 
rnhmlirh bekannt,' verdient daher den Dank des 
Puhlikums, dafs er (ich einer neuen Schilderung die* 
fer Gegenden, deren Nachbar zu feyn*er das GlOck 
hat, und zwar in der Abficht unterzogen, um Tn'ef^ 
ner gedrängten Darfteilung gebildeten Reifeaden 
eine Anleitung' zu geben 4^ aacb einet beftimmten 
Reihenfolge die verfchiedenen Gegenftänd^ , treu 
unterrichtet, betrachten zu können. Die gewäl\l4a 
Methode war daher isanz pafTend, einzelne Ge/hälde 
der verfchiedenen Paftieen , von Wiesbaden ausge;- 
hend bis Cölin^ auszufteflen. Es war hier daro« zii 
thun , Knrze mit GrOndlichkeit weife zu vereinigen, 
um Kennern einiges anzudeuten und Liebhabern et- 
was mehr als Unterhaltung anzubieten. Der Vf. hat 
feine Aufgabe nicht ungiäcklich jeFöft. Er haJt 
liberal] felbft angefchaut, geforfcKt, geprüft, und 
die ruhig gehaltene DarfteHung verräth nberall fo 
wie einen unterrichteten, daher auch zu fremdem 
Unterricht angemefsnen, eben fo einen durch Talent 
und viel Jnhrigen Umgang mit de« Werken der Natur 
und Künft gebildeten Kenner. Eingewebt find kurze 
SchHdermifi^en^ der viefetf Btrrgen und Burgruinen, 
womit die Rheinofer bekränzt fiücf ; eben fo Üeher- 
lieferungen mancher a'lren Volksfage, jeiiech, was 
wir loben, ohne poetifche romanhefte Verfchöne^ * 
vung» der die poetifche Gegend nicht bedarf > vit^ 
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mehr fo viel möglich hiftoriftcfi berichtigt (f. Rüdes^ 
hgim S. 89 -t^ 93* Liebm/ldn und Siemmberg S.. 144. 
•-»145 u* f. w.) und in ihrer urfprünglichen Geftalt 
enthollt. Auch der altert bOmliche Torfeber , fOr 
den diefer klaffifcbe Bodeo fo wichtig iTt, wird* hier 
oft, fo weit es der enger gefleckte %weck des Vfs* 
erlaubte, Befriedigung finden, wie fbgleich 14 dem 
erften Abf hnitte; Wiesbaden^ durch Tacitus ,' FR- 
nius und Ptolemäus fchoo ^berOhmt^'S. i — 9,' und 
die Merhwiirdigheiten um Mainz, & 45 — 55 u. f/ w. 
DieHjuptabrehnirte find durch dichterifcbe Motto*$i 
theils Diftichen aus des Vfs* oben gencnntem Ge« 
dichte der Taunus, tbeils anderwirtige poetifche 
SteUer» eingeleitet. Unter die ausfabriicbften on$l 
Wohl auch anziebendften Partiten gehören die 
Rheinfahrt bis CoblenZr (S. 106^— Bi^) und Cöln (& 
182 — 215 • Angemerkt wurden in Noten vor«Ogli^ 
che Kunftfamnilungen von Privatmännern. Statt 
klrtner K4>pfer, die, wie fie hinter dem Urbilds 
doch: Intmer.weit zapOekbleiben, es oft auch nuc 
entftellen, eben fo evne Schrtfl nur vertheaern» 
wurde sweckmäfsiger .eine fehr gute Landkarte« . 
mit einent befondern Anhange:; Erkläruagtn 4eK 
Karte, beygegebeo. Auch findet man S. 223 — aaft 
*em pa.i*r lehrreiche Blätter: Julius Cö/ara Bhein-- 
Übergänge, 

2. Auf dieielbe Weife und^mit dem gleichen Flei- ' 
fse , womil der Vf.- uns die anziehenden J^he^nge- 
gendvn gefcbildert hat, gtebt er uns in Nh 2 in'Ein- 
zelgemälden eine Schilderung der 4iicht minder 
«lerkwiirdigenLabn^ und Maingegenden^ Die. be-^ 
rflhmtern, ziun Tbeil durch alte*Gefehichte kl^ffi^ 
(eben. Statten derfelben. Berge y Burgen» Bider^ 
Städte haben hier ein mehp. oder minder ansfährli-^ 
ehes. Denkmal erhalten r dae ^usfahrlichftr mit 
Recht die Geidurtsftadt nnd der Wobnost dea Vf^^ 
Frankfurt (S. 197 -^ 230)* Auch bey Homburg (vor 
derHohe> Homburgs Fürftenfchlofs und Gegend ver*^ 
weilte der Vf. mit ficbtbarer Liebe, und ina>n folgt 
ihm nicht ongefn (S*. 138 • IHI)« £in> fein gebilde-« 
ter Kun^ft-i ond Naturfiun fprkht eua jedem .Gemal--^ 
de lieblich an. In annquarifcher Hinficht. wQpiea 
dem Porfcher Kronberg und die ScCaUburg (ß. 31 — 
51 und S» 215 — 139 «im meiften -befriedigen. Je:- 
dem AbfchniUe fimi paffende Veri^ zum Theä voia 
dem Vf. felbft, zum Theil von andern f)icl|terii 
vm-angefetzt. ^ Noch ift ein Anhang beygegebei> eot^ 
faalteiKl: Ueberficht von römifiphen iAJler;^bümerp 
S. 2^3 241* Gemäldefammlungen in Frankfurt am 
Main (S» 342 ^ 250) ;. Fddberg'&hn&clkXefk voif ^i^ 
lelmann, dem Vi. der heffifchenXbroi^ik (S^ 251 '^ 
25^)« endlich eine kleine Reihe vonGedicbtea> die 
in Beziehimg auf die befchriebenen Gegenden. fte— 
heo« Die befted damnler find die von hsrngiem 
^Juied v^ip der Nymphe zn Gelnau SL i;6i--26a)f 
der Feiberg youFr. SrUhgel (8.263 264 j end So- 
den und der Urjelerbach {ß. 7Jb% — »73) vom Her- 
ausgeber lelQftr 
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LnrsK^ , b. Cnobloch : Allgematu Wefterhmdt, 
x)der Wittgnmgsregeln nach den Eifqhntngen (H^ 
Ur Zeilen (?) für alle Ständet und insbeiundere 
fOr den Landmatin und Oärtner. Zum Nutzen 
und Beften beym Feld- und Gartenbau von 
Bichter » der Königl. Prenfs. und mehrerer Oef. 
Mitgl. iZU. 140 S. 8« 

IKcb ift das AusbSngefo^ild einer Schrift« lo der 
«lan fich febr irren wOrde » wenn man in ihr irgend 
etwas Neues zu finden glaubte 9 oder wenn man ge-i* 
^itte allgemeine Grundlitze zur Beurtheilung der 
kOttftigen Witterung hier erwartete. Es wird hier 
fiicbts gegeben« als das fchon längft Bekannte} und 
was fich Neues findet » ift gSnzlich falfch , z. B. S. 56 
und 57 ) ««wenn der Mond finfter und »fcl^arbem 
Icheint« (b ift Sturm und Regen zu vermuiben** — * 
i,wenn der Mond ka/tammbraun (icbeint u. f. w.»^ 
•^ es ift aber liekannt« dafs der Mond weder yfclw 
fcrbeB oooh kaftanienbraua .fcbeint« fopdern nur 
mehr weifs^oder teatt-« oder mehr hocl^elb* 
Srb&rmlich ift: ««fieht ooad den Mond 3 — 4 Tage 


vor oder nach dem neieo oder vollen Liebte bleich 
oder finfter « fo kQndigt er grofse Kälte an.** Aeeb 
wenn das mitten im Sommer der Fall wäre? — 
Eben fo elend ift« was tlberaU von den Einwirkun- 
gen des Mondftandes auf die Witterung beygebracht 
ift. — ' Auch giebt*s der Widerfprflcne mehr« als 
-einen. S. $9 Toll das Funkeln der Sterne eineft 
heitern Tag« und S. 61 Wind bedeuten. — Sehr 
natOrlich deutet aber das ftärkere Funkeln der 
Sterne auf einen feuchten Luftzuftand- — Höchft 
lächerlich abdr ift zu lefen i^reiter : «,Gefchieht daf-- 
ieibe (näoüich das ftärkere Funkeln) in einer Son- 
nen- oder Mondfiofternifs« oder wenn Jiequino^ 
ctialgleiche (welch* ein lieblicher Pleonasmus! — 
als ob*s eine andere Gleiche der Art noch gäbe!) 
eintritt, fo erfolgt der Sturm einige Tage vor oder 
nach ; ** oder S. 60 : . „Nachdem das SiebeMf ftirn 
(warum gerade diefes? fteht es etwa mit der Erde ia 
betonderer Verbündune?) bell oder dunkd aufgeht« 
fo brinct es fchdne Witterung« Wind oder Regen.** 
— O ß tacuiffes! — Und von diefem Schlage ift 
idas Mehrefte« "w^a man auf diefen 6 Bogen mitge^ 
theilt findet. 


1 1 T S R AR ISCHE NACHRICHTEN. 


L Geljehrte Gefellfchaften« 

/\m '6ten Aug. ig^l haben mehrere Freunde der 
Naturgefchichte zu Freyburg im Breisgau eine GefelL- 
Jdiaii für Beförderung der Naturkunde geftillet, wel- 
die fich alle i4Tage,einmiilTerfanmielt, um Vorträge 
EU h5lren, und yorzuglich durch gemfinfchäfUiches 
Berathen auf mögliche Nutzbarmachung vaterlandi« 
(bher Nuturproducte hinzuarbeiten.' Was fich Ton den 
Torgelefenen Abhandlungen zum Druck eignet, wird 
mit Auszügen aus den Protokollen jährlich bekannt 
gemacht weiden. . Se« KonigL Hoheit der Grofsherzog 
hat diefe-Gefellfcbsft in befondern höchften Schutz ge^ 


lionunen. 
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Der Hr. General Menü vtm MttutoU hatte Gelegen* 
beff, durch die Protection des Yicekünigs yonAegyp« 
ien, Hehemed Ali, durchaus Torzügliche Sammlungen 
Sgyptifcher Alterthümer zufammen zu bringen« Dtefe 
Sammlungen liefs er, iu 97 Kiften rerpackt, Ton 
Alexandrien nach Trieft abgehen, und yon da aus 
Wurden diefelben mit einem Schüfe nach Hamburg ab- 
gefandt; Ton Hamburg foliten fie nach Berlin abge- 
fien. Sie waren fiir 27,000 Hk. Bco. attecurirt 
Leider aber rerfank dieXes ScUff tu einem EeftiaeA 


Sturm mit Mann und Maus zwiichen Helgoland un^ 
Cuxhaven« Einige leichte Kiften mit Mumien trieben 
kürzlich an der Küfle von Balie im Herzogthum Bre- 
men ans Land. Die Bauern, die fie bargen, öff- 
neten die Kalten, erfchracken aber nicht wenig, als 
£e todte Menfchen darin fanden , und begruben £le au- 
genblicklich« Hernach £nd dlefe Mumien wieder aus-- 
gegraben un^ an die Preulsifchea Behörden ausgelie^i 
fert worden« 

IIL Todesfall. 

Am' Ijten April ftarb zu Hamburg Dietrick Heinn, 
Stüv^, Dr. PhiloH, GrofsherzogL MeckJenburgifcher 
Legationsratli. Ritter des KonigL Schwed. Wafa- Or- 
dens, und des Konigl. Franzöf. Lilienordens, auch Mit-- 
glieä mehrerer gelehrter GereUfchafteu, der feit 39 Jah<^ 
ren den Hamburgifch^n unparteyifchen Correfponden- 
ten ununterbrochen, unter allen pdJtifchen ptürmen 
und Gefahren, felbft währen^ der franzoiirclien Herr- 
fchaft, bearbeitete und diefem Blatte noch die letzten 
Augenblicke feines Lebens , an den Folgen eines zeh- 
renden Merrenfiebers leidend, widmete. Schon frü- 
her hatte er fich durch hiftorifche SchriftAellerey und 
infonderheit durch Theilnahme am politifchen Journal 
zu dem Gefchäfle yorbereitet. Er war zu Verden am 
I5ten Jul. 1769 geboren. (Aa feine Stelle ilt Hr.Proi 
Harim^mn getreten.) 
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OfiSCHTCITTE. 


Ror^nm^ t». Härder f Beyträge zur GefiHuAte der 
Stadi RatwM am Neckar, von dem ehemailgea 
- Ho%ericht6afrefi'or vem Langen, igai« 444 S. g. 
Mit i SteiatafelB* (i RiMr. 12 gr*) 

« 

Eiaa Baarbeitung der Altertharoer von JRattweit 
miifSf bfty dem beroodern lotereOe» das die 
Stadt duroh ihre bedeutende Stelle in dem ehemali- 

Kl Reichsfyftem 9 durcb ihre Verbindiuig mit der 
weizerifcoen EidgenoITenfchaft und eis der Sitz 
eines kaiferiicbea jEIofgerichts darbietet. Jedem 
Freunde hiltorifcber Studien willkommen feyn, zu- 
mal da daa » was bisher aber diefe Reaion der deatr- 
leben Spfciaigefqhicb te in gedruckten Schriften mit- 
getheilt worden, noch vieler Ergänzungen und Be- 
tschtiguoimn bedflrftig war. Der Vf. der vorliegen« 
den Schrm üucbt di«es literarifche Bedarfnifs zu. 
befriedigen, nicht duroh eine in kunftgerecbter 
^orm gefertigte Gefohichte , fondern wie es der Ti- 
tel fchoa andeutet , durch ein Sammlung von Mate- • 
xialien« die depfi eigentlichen GeCchichtfchreiber fei- 

Jea Stoff gewähren. Das Verdienst, ' das fich auf 
.iefem Wege erwerben läfst, maflen wir deiü Vf. 
befonders defshaib zuerkennen, weil er mit gro- 
Csera Fleifse. die. noch an Ort und Stelle vorhandenen 
JDenkmale aus der Vorzeit unterfucht und die archi- . 
v/ilifchen Quellen benutzt hat , wodurch es ihm ge- 
Inogen^ft, eine Menge von Notizen auszumitteln 
oder zu Tage zu fördern, durch welche die hiftorifche 
Kenntnils wef^ntlicbe Berelchertingen erhalten hat« 
Mit dielem blöis auf das Verdienß des Forfchers 
und Sammlers gerichteten Streben war es vertrag- 
lich , dafs der Erfund nicht chronologi(ch angeord- ' 
aet, fioodem nach den Gegenftändenunt6r beftimmte 
Rubriken gebracht wurde ; nur hätte in der Anord- 
ttng manchmal mit mehr Schärfe in Beftimmung 
es Verwandten und Verfchiedenen verfahren und 
i^f Vor^vag und Stil — worin fich auffallende Nach- 
Uffi^ieitan finden ** mehr Fleifs verwandt werden 
foUenv Diefer Flecken ungeachtet wird fich der Vf. 
f^cht in der Hoffnung tauTchen , dafs er den Dank 
ieiuer unmittelbaren JUandsleute und allei' derfeni- 
ttn, ilii di^ kriftiM Thun der alten Zeiten an- 
forioHt, verampt habe, und nicht umfonft ift ef in 
dan tranrigM T^<PA <^^ RheinbundeB »als die Frer-* 
halt aus^ unfecA Oauaii verfchwunden war und ein 
fceoider Machthal^r dieDeutfchen in FeCCeln geCchl»- 
hatte, hin#i«e(UMMi in die Vergugenbeil^ tuam 
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£; 


modernden Papieren eine hellere Wdt za liiehett ' 
ab die Gegenwart darbot.** 

Da(s die Suidt Roitwdli wie S. 5. behauptet ' 
wird , ihren Namen von dem rothen Boden , m»r- * 
auf ihre erften Einwohner fich angefiedelt, erhältea 
liabe, ift ein Irrthnm« Die vielen deutfcben Orts- 
namen die in Schwaben mit Bai, in Franken mit 
Reut, in Sachfen mit Rode anfangen oder au^ehen» 
entfpringen alle ans der gemeinfchaftlichen Wurzel 
retten, roden, reuten ^ earfHrpare, und bezeichnen 
eine Niederlaliung, die^ in einer ausgereuteten Ge^ 
gend , auf einem Neubruch angelegt worden. Des- 
wegen ift auch die neuerlich in allen Ausfertigungem 
der VVirtember|;ifchen Behörden gebrauchte £:hrei- 
bung RoitweS richtiger, als die des Vfs. Uebrigen« 
fcheinen lüe erften Anlange der Stadt in 'die Zeiten 
der Riimer zu falleu , von denen ficb tiberhaupt in 
der Obern Gegend des Neckare noch fehr viele Spu- 
ren finden. Auf einer Höhe über Rottweil wurde • 
1784 ein rdmifcbes Bad aulgedeckt, in dem fich meh- 
rere MOnzcn und Fragmente von thönernen Ceiä- 
fsen fanden ; eine noch^wohl k^nnbard Römerftrafse 
fahrt fiber die beragte Hohe; an der Strafse öftJich ' 
ftT^fst man auf die Anlage eines römifibhen CaCtells» * 
das „Heidenfchlofs*' genannt; ein noch aufbewahr-* * 
ter Stein war, vermtee iefner AvfTchrilt , den Göt- ' 
tem der Wese zum Monument gefetzt. Den Nameo 
Rottukil {v^^Teffio regia Rotemeila) findet man zu-* 
erft bey Walqfried Strabo (der aber nicht , wie es 
hier heifst, ausBoroniifs citirt, fondem nmj^ekebrt) 
in der erften Hälfte des gten Jahrhunderts und in 
einer hier aus 'Neugart abgedruckten Schenki 
Urkunde vom 6. Dec. 792^ 

Die Bemerkungen , die in der zweyten Abthei- 
lung von der Verfafrung, dem Gerichts wefen jund der 
Geletzgebung der Stadt in verfchiedenen Zeiten mit- * 
getheilt werden, find zum Thell fchätzbar und fahren 
zu ioterefTanten Anfichten Ober die Entwicklung des 
Dolitifcben uiid rechtlichen Zuftandes der deuticben 
Städte Oberhaupt. Ueber die HexenproceÄe find aber 
die Details zu reichlich gegeben , da es blofs an dem ' 
genügt hätte, was als charakterirttfch bemedct zu wer- 
den verdiente. Uebi^ens haben auch die Rottweiler 
diefer Verirrung der Zeit zahlreiche Opfer gebracht * 
wie denn von 1580 bis i64B-97 derZauberey befchul^ ' 
digtePerfonen, In ihrerStadt , theils geköpft, theils 
lebendig verbrannt worden find. — Das taihrliche 
Höfgencht verdankt bekanntlich die Stadt Jkoittvdt 
dem iCaifer Konrad III. , der damit die Treue bo- 
lohnen ynähop mit dtr ihn! thra BOiger in dem 
ff ' ^ WeU 
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Wclfenkriege die Heerfolge gtleiftet. Von dem Ober zu» wefswegen fie noch bis 1620 ihren jShrlichen 
dte Verleifanng «upgeflsriteten LMploif «'tifts mit'ei-' Anthoil af deDr'fniiiz^fofaemSiibfi^ieiiwldfrn,^in|t 
aImIi die Vergabtfng^ dieies Tiericlit^ vörftellenden' '265 Llvn ^ S0I9 bezoe;* Def dre^HEsil^hrige ^fik-ieg^ 
fehr fchönen öemälde seziert ift, hängt noch jetzt zerrifs diefe nützliche Verbindung. ZWar waren di 


^ jetzt 
eine Copie in*^3er'Kättisrtubc. ÖJe'Bettätigufigsur-' Schweizer bereit, "^le'StaHt" in ifrrer Neutralität zu 
künde des K^ifers McuvinüUanl. vom 17. Jun. 140« . erhttlten; man ftand auch bereits in Unterhandlung 
beftimm te ge nau die Grenzen des Genchtsbczirks, ggn». upi eine.Befatzung von ihren Truppen einzu-*- 
das Gebirge im 01>er - Rlfars» die Stadft'Cöln, den ' nehmen. Aber da man in RottweiT den Kaiferlichen, 
Tböringer Wald, den Lech, Chur» Welfch - Neu- ohne bey den BundesgenoiTen anzufragen, Durch- 
byfff» MösipelgAlrdu '/BaSd (ochten aberlund eriabg^s marfch und Quartifre «ftattfite».ühnen Contribu- 
ten mehrere Stände Exemt'ionspriviLegiefl» was'i43d^; tionen bezahlte, und die fchweizerifchen Landtage 
f^tSx bejfder ^t4dt.lio<ffi:^7 der Fa|l war. Durch lifcht hieW befuchte;" endlich McfaJie^'Sttid^' an 
diefe Benrevungen v^r'Cel das Hofgericht endiioh. Wirtemberg übergeben wüfde; '^fo^ziögm di^fiebwei- 
gäpz,' fo cUfs am aa. Jul. 1784 die letzte Sitzung^ zer Sh^e-Hafid abiiftd der Btifld lOfte fich ifijtffiiU-^ 
unter freyem Himipel im Ibgenannten Vaingarten,^ fchweigend ftuf* Deoh'eiiinnetieii fleh 'die. fiidge» 



Buch nannte* ,1546 wurde es unter Einftimmung von 1687-^90 bey dem franzöfircheh Hofe bewirk— 
dc$ Raths,, der Achtzehni^r Wd^ der ganzen Q^-\ ten» dak'Taltära cirie bereits erlefete Brandlcha«^ 
nieinde erneuejrt > . feit welcher 2ieU man es das ncue^ tzung von 30,000 LJv. wieder zurCfCKgehen mufste«' 
RecKisbuch nwtif. Der.Vf. thcilt die bemer^cenST Mit dein fchweizerifchen BOndnifs fiel d!e lefzte^ 
wertlieften Veirordn^nfien daraus mU» die für die Slfltze der alten Kraft und SeMtftänfdi^eit ddr; 
Gefcbichte. der d^utfcnen Rechts- und V^wal- Stadt J von nun an verhielt fi6 fich in allen öff^nili—' 
i^^ngsformea und c^r Sitten. unfrer Väter lucht. ohne clien Angelegenheiten blöfs leidend: ihre ^emalig^; 
If tereFTe fincL ' Bedeutung wäf hur noch ib den vofMndenen Dtok^* 

Die dritte. Ah theilung, . yrqlche yqn KjriegenV malen aus der Vorzeit erkannt. • ' ' - 
^hden und Bilj^mTfen bandelt,., enthält viele merk-*. Üeber die Bewegungen« wel<^he ^WMi^hUche 

wQrdige Details , die z,um TheU aufklärend für aie Aeformation im fechzehnlten j^ahrhundert hier er*^* 
frohere Gefchicbte, vpn Schwaben Oberhaupt Bxid^ regte» werden gehaue actenmarsige Nächrichten |e-^ 
AufmerkCamke^t verdienen befonders die Verhältniffe gehen. Wie in allen Reic1i5;ftadten , fö drang auch 
aer Stadt zu den helv^i/chm^dgeMjj/eni die hier ge- jn Rottweil das Volk mit ISeftigkeit auf dife Beffe-^ 
nau ^us den noch rvorbandenen. Ac.lenftOc^en ent- ning der Lehre und der Gel^rauche. Schön wenige- 
WicUelt find« Schon 146}, War RottwcU jm Bunde Jahre nach den'erften Sciiriit^n Luthers gkb esLeirte^ 
mit Zürich, BernV LucefAt Schwit;^, Uri, Unter-, die nicht mehr beicliteA und comhiunicirihtvoüfen.' 
vfalden, Ziig und Glar^s,. welcfa^ Bund 1477 *"f j Der Mägittrat Iah fich veranlafst, jeden heu Ätffge- 
15 Jahre erneuert ^urde. 1519 aber nahmen die nommenen BQrgei' fchwören zu lalTen, dafs er ka-' 
Schweizer die S^adt für immer» als, einen zugewand-^ tholifch bleiben , wolle. Mari ftärkid Aie Btirger 
t^n Ort iii ihren Verein. auf, und erklärten in dem durch Arreftftrafen , .durch das HaUeifcri uhd durch ^ 
a^ 6. April au$gef teilten Bundesbriefie, an dem die. Auspeitfchen * im altep Glauben. Aiii 'aber der Pfiir«^- 
Siegel von ayeq,.i3,Kantonen- hingen., „dafsfiemit. rerAonra^5fucit/m^ ein eifriger Pt'ediger der 
Börgermeifter, Käthen, Zunftmeifjter und gaqzer Lehre, entlasten wurde,. kanA fcs ^52^ züiri ftrüili- 
Gemelode. Hottweit ^eine ewige Freundfchajt ge- eben Bürgerkriege. Die Ttrenfeön Maaf^egeln de^- 
xrfacht.' Die Hatipfpuncte. dds Vertrags waren ge-t Magiftrats gf^en die Evaqgelifchen relztejt diefe' xum' 
arifeinfäme Hülfe und Schutz', Oeffnungsrediti . gewaltfamenWiderftahde. Sie beTchloffeh das Zeug-* 
ffeyer Kauf und Handel, und. die Verbindlichkeit, haus zu ftürmen, ve^faipmelten' fich lA der Hoch-*; 
kfeine neuen Z* lle anzulegen« fich nicht unnöthig.' brucker Vorftadt, und verfahch fich mit Harhifchen' 
iir Kriege einzüläffen, entftchende Spann mit den. und Waffen. Mehrere Magiftratsgllcder v^urden,' 
Eldgenoffen durch Bbtfchaftefi zu Cchlichten und vor ^ als fie vom Räthhaufe gingen, mif Spitefseii'angefat-^*' 
d^m Landgericht zu BacZm vertragen zu laffen u.ffWr len und rettetjep /fich kauni nodi In da». Hofpital.» 
Aiaf foldien Bund fcbwuren iu Roitweil Männer und Nun traten die kätbolifchen, verftarkt diu^öh f/aS* 
Jffneliiige vpn ig Jahren an, ihn getreulich üi^cJf f^f| I^odvolk, unter das (jjev^eM und jagten dieNen^- 
zu halten. Die Wappen der Xidgenöffen werden glauSieens mit ihren \Yeibern und. KIndeirh zur^' 
aa den 'Stadt thoreil. und, auf^ dem RätHhaufe ange- Stadt himus, denen noch mehrere *öb glen^h^r Öb^* 
bracht j in der Achtzehner Slube ficht man fie noch fipnung. freywillig nachfolgten. Man fi^at Ml Wen* 
ait die Wand gemahlt. Forta» leifteten rfie Eidgei^of- 1 Vertriebenen in Unterhandlohgeri ; da atifer keim^. 
len dkn Rotiweilern in ihren Streitigkeiten und. Feb-^ Ver^inigfing zu Stande, kam i vei*abfte iridn Ihre» 
den Beyftand und Hülfe, was der Stadt fehi: zur , BeGti;uogen und Übergab ibgen HÜn^Erlö^ij fii^ fc«5t|l 
Aufnahme* gereichte; dageget^i fchicktf ,ahcr auch i a^r ließen fich an andcirn Örferf rtfeder. Ein Beurf 
fie dpii Scfaweizerii'auf jeden Aufruf ihr FäkAkia ^ fcmiils Vtes Raths «lUA der £anä!en Oemeii^e' ter^ 


|0t 


'^- 'NÄ£ fta. -HlAf¥ iraa: 


..J f 


ttsi 


bannte fie «u^ ew%-aas ^tr ^a^.* Dieter äeg det 
KariiQiici(iqu$ filier ^. diu ^ytfQgt]ifch0**Lel*e üar 
haoptfilchlicb das Wer[i de^, JIMnermeifterfi JfocXr^ 
des Schu^heifsevi Mocf; yod des P^ri'era WU, .wor- 
aus das noch jetzt bekannte Sprichwort entftand; 

^ ' Ä^ck, Möck und Uh\ - '. * ' ^ 

RctUn Rottweil dem röauMien StaM; 

Da9 zahlrefche Vcrzcichnifs adeliger Familienf 
die in d^ Stadt anfiffi^ oder mit ihr verbfludct wa- 
& J4$ -^ 4^ > ^imtfllt effne Melnge neuer Noti- 
zur Gefehii^tfte des Tcbwäliifchen Adels. ' 


Ljame , b« Bröckbatit : dy^^^TV^odory Reichs-^ 
fireyherr vomDtOberg, letzter Kiirfilrft von Mainz 
und Korerakanisler des deutiphen Reichs > Pri- 
?OB Otatfch^andH Erzbifchof iiad Türft tx^ 


febeAjiror utidd^'i^Gedadken gelten voitd^kto! 
aüs\ Wenn ite fich äach'^u den ieinfted BegriilMl 
fteiternr, «Glauben und Liebe. führen ib de»s^Be4 
tra^tungenj^Qber das UnimXutn'* (einer geieAtfA(ten 
Scbrift, .2u den höchfte'n . Vernunftbe»iffett < vönl 
Werden und vom Seyn. Er lehrt : Einheit A velU 
kommen in Gptt; die Schöpfung ftlrefat fich derEte^ 
heit zu nähern ; Religion ilt dtt We^ zu diefer An-* 
näherung. Und er mahnt: WilHl du diunelÜnter^ 
f (lanep gldcklfch wifTen : ftrebe; nach drey Din^-i 
dafs keiner hungere^ dais jeder befchafti^ fefy» daii^ 
alle gei'echt/und wo mJGgUch liebend rcjren?"' DieW 
Schrjft, hätte damals 1777 AoifCehen Brachen* raffUeii^ 
weil fie die Blnthe der tleblingswÜTenfcbafl frifdb 
dem wirklichen Leben gab, und weil fie jdeich fenv 
von dem freyg/eifterifchen Wefen eines iheih von 
Deutfchland und dem glaubens^dürtem WeTeri eines 
Begensbbq^ nrftbifehof von Gönftanz > fpäter»- andern fich Kielt ,. weVn ihr VerfdEWr 'a«;hr dttwii 
tflrft ftimat der RMn'-^OoiJf6deration und ficK fejbft daför keine femJPehlung gewiftfr i»8i» 

^ixn' ftand er aber an pler^^itze der Land^v^f^nd^ 
tunlp; 3Lu Erfurt» in Jr^tiiftiiichem lETknaänge-Mlt^dets 
ö.ciftesv^r)vartdlea V.u Weimar und öcrtby, in dwr 

flauzenJen VerMnduAfl^n: fefoes Häufest in ahenf 
/ertraulheit mit den Jugepftfreundeii kuk Sdd- \ivA 
I^orddeutfchland., im. ausgebreiteten Brief wcchfeltnilr 
StfiatsrnSaiiern und Gelehrten ^ ,ini Vettratil» b^idi» 
Kirchen durch v^rfdhnepden Sine; und ii^ derLiefav 
der.Menge. durch Würde und Menfchisöfrcundttöhai 
keit: So feiten damals die'Höfe von yfien und ÄwrU 
lin gleicher MÄnung wären, (b waren ^ es doidS 
QbeiT Dalberg^ unfl £eine Wahl zum Co^utor von 
Mainz. SeinEiCer fflr deutfche Kunft nnfl demfche 
I^pheit, und die , Zuneigung des Kaife^s Jofepb flH| 
ihn verfprachen die BegrOndung von Orc^sinftalte» 
und eirienl neuen Reict» der beutfchen. AbcrDentfcbiS 
land hat feit jder Ottonen Z^Jt^^n "keinem enfffehei^ 
denden.Aügehblick ChcV gehabt. * Jpfeph ftarb nnü 
Dalberg ward Jta (fem fraitzöfirchenfCriegsTtnrm nacb: 

in der AÄg. Zeit, vom 4. Juo. ^ai Vrett^diÄ'Mch-. fc'2.^~r'^*2^1^i^ÄrV^^^^^^ 
getragen; und was er eiebt, beutet auf Mehrercs, f"»y."?J"?"^- "«d Vluniinatenordcn undin^po* 
tras « gebeaJtäaaU. lMb«rg «ber ft«li«fe-«ti»^ jeoftÄÄs&Jge^.-YV ie.(i:b.wach mafste er feine Kirche 
- •» - — »^ . _ - .0 hai^An wrAnn ai- lAmAc «-ha«-, weicfaes nicbt Baiier 

tende fch wankende 

Lungene lieoensbeicnrciDung von ihm 7u den Ehren- - j-—— f> "V*""; T*;;; ^T.'V J\^ fraw^ofifche Re- 
--" - ~ - ^ - volution ausbrach ^ hofneiidiefe mit fch warmerifcben 


Orofsher^oig von Frankfurt i GrundxSge zu ei^ 
ntt Gtf€ilicskt9^ fein^i poKt: Uibehr, von ,A^^ 
Krmmr, Legatkiltsrtttti und TIStirft -Taxifdher 
Biblidtli^ar zu Rü^gbnsbiiirg. (Alis den 2eitge*^ 
noITen al^edi^.y i^ir. XVI u.^213 Sr. 8- 

Der BijfaUL der in der Alig. Lit. Zeit- vom 8 H 
Nr. 208*» der X^^blung i^aze^nejr ^a^dluofifBn; iMid» 
BegegniCTe. des^ vei:^Mirigi^i^ DaJberg,g^eben ^wunie» 
darf der. jeulgen. Leben sbel4:hreibuAg niobt eitb^k 
werden. . E^ner fölcheii Arbeit fcbeint der Vf 4 nicht» 

Sewachren»; wodurch Dalberg's Verbäitniffe, Ver-^ 
andlungea, Abfioiuan und dtr^bun^n iok Staats-* 
lind Kircbenfacben noit l^larheit dargeftellt wOrden* 
Fehlte indelTen djieiC,uartaqch aicht^ (q betten doeht 
ihreGeräthfchaften» jdie Briefe upd Papiere des Verr^ 
dwigtea^ ,die ,Kun4CcbafteA von ieineil Beka/inlejü 
gtfenltj' Nicht .ciam^l die Fingerzeige in Johatm 
mällcr'sWPKi^eii^ in.Dohm?s Denkwürdigkeiten u# 
9Lf m. find benutzt* ^lanches hat ein Unterrichteter 


lachen unferer Gefci\ichje gebort* Sa lange Aiiefk 
nicht' erfb%r, lUi^lhf docK die gegeliene Erzählung 
wülkottimne Aushülfe. 


Plaiietiei^Qlsen Geteli»!^, 4lniiii>miifi» freV^l^ 
freund an inm zu finden, und da Dalberg als Ecz^ 
-,,.,., ^ . „., , bifchof ruäd QoadJHtor .^es geifthohen Staats uia-* • 

Dalberg erhielt feine Bildung , etwas Mrzeiüg, mgglich dajan Thril nehnien konjite; fa haben V^elei 
mG6mM/M ut^m^ alitf ifiebeiizig- depen er doeh grofse Wphltfiaten erwiefen hatte, ihn 

)akrig^ Jaaidiiig.i)ootot dei Rechte wiind, i^rj hitte^ gctäufcht j daher. fein Mifetraueii fielen Tein^ 
and eine DiflertWiOn drmeken neft. Ew £ahrieb fiv Freunde',, gegen Geklärte .^r^iin feine eis^ttmi Wi4' 
doch gewiU ambt ftdbft,. mid.fii» hatte W4»hl nicke nifter önd^eirie treueften'ftitfec.*'" Mit^NapoMorf 
in lies Vei;zeic*nifs wo iefn^ Schriften ^asVan dei« hattip er mehrere h^fUge Unterredungen ober Klt^ ^ 
Zahl , au^gpacmiineii werden folleii. Auch hat De^ chetirachin und fÖrxJeiV'P&pft, Welcher riiirtllettvoll 
mimoiabey^^nf«^^ v^tratfjfe, und anen vergbWeten Heleb fchenktet: 

hälfe gegel|mJV4^#«iA.^ (IWcb vei<ga)ten die Jefultirf fchleehtv wa* ea Är^ 

Werken rahmi. Wie dem fey. der Urfprung der den Papft gethan). Was ihn zu der eigenmächtigen 
Schriften aus Dalberg s Geift laTst-fidrTTtcfar UBllBüg-- » ft f U (U& lUVdin al^ Fefch zum Coadjutor beftimmte, 
nea« die JEaipfindung» das Schönheiugefabl hery- wird m der Mg^ Zeit. erzäUt- Er wünfchte eni^ 

weder 
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^vedar den GraEn SttiBos ao« dem M^mi^ od^r. 
4en Gr^n.Sternberjß aus dem Rpgen§l»ngcr pom- 
tüh^ koBOte die Stiner aber nicht viereiiu^eii. Die. 
MZJMSuatsyerbafidliif^fVelche der V£; aiisfdbr- 
Uch/berieiitel» ift die Entitehung des Rheinbünde?. 
Dalberg verweigerte der Urkunde feine. Unterfcbriftf 
der fraozofifche GeCandte Hedouville drohte» AI- 
biiii*s Zureden entichied. Als Füt/t Cpbetnt er der 
Ent&buldifping des Vfc v^egen diefcr Unterfcbrift 
sieht w l^arfen» a}s Füxü, erlag er der tückifchea 
Staat$kup&» der durch den heiligen Bund erft leyer- 
kch entfiigt worden ; ob der FürCt aber /dem S^z- 
^ch^ nicht hätte nachTtehea , ob der Erzbifchof 
il^Q Xreubmch am Reich die Weihe nicht hätte 
V^ageo foUen? das fcheint die Frage, und der ei- 
nntUche Vorwurf wjder ihn zu feyn , doch felbft 
nck fiur dann « weun man ihn als das Vorbild 
mmm%3 welches am werden er ftrebte. Mit wel- 
cbemRoihm wQrde er 1806 durch ein Schreiben an Na-« 
«Oleen« Ctatt durch das Schreiben vom ^o.Oct. 1813-' 
an den König tos Baierq, abgedankt haben, und 
welcher OU^z wflrde damals auf feine armfelige. 
WahnftStte geftr^lt fevn« futt der Verleumdung, 
welche fie 1814 befudeltel So viel kommt auf den 
xechten Augenblick an. Der Greis zefate mehr Kraft 
gif der {Mann, fein Herz l^lieb , daflelbe« „Muth,* 
«lein lieber Müller , fchrieb er an feinen Kabinets- 
feoretär. ^ Nun iCt'fiir Sie alle geforfl^. Ich habe die 
■Legierung n^derge|c|t, und ajle Staatsdiener dem 
Schutz eiiatf edelmöthigen Köoigs empfohlen.** ' , ' 

Aus Allem geht berv<>r9 dafs er in Gefchäften. 
«o&ariig.) aber ohne fefte Folge war; daher hatte 
V wohl, gläuende» aber nicht daurende ErroJee*. 
Sdbft bey dcm^nterrichtswefen» wobey er am glOck- 
licbiten war« klagen die Frankfurter Proteftanten 
über feine Uirchlicne Befangenheit. Und dennoch 
ift cewifs wenig Anfchein » dafs man von der an^ 
dero Seite tioea Dalberg wieder aufkommen laflen 
werde» 


•« . 
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HALSMio^Airr , in V^igler's Buchh.: Bruchßädbe 
wuderLebensf^ih/aphU^ fflr jedes Alter brauch- 


Auf mehr denn aoo Seiten erhält man hier eine 
Sammlung von Sentenzen, Sprachen und moralt^ 
fchen Reflexionen, nebft einigen hiftorilchen Brockeot 
in aphoriftiCcher Form^. ohne alle Ordnung Guteit 
Mittelmäfsiges und Schlechtes « fiede^tendes uodUo*^ 
bedeutendes, Geiftreiches und Geiftarmes bunt dunak 
einander geworfen. Manches ift aus üoch^fbucaaUd^ 
ha. Bnyere und ähnlichen Schriftftellern bekannt» 
Manches fogar Oomeimpit 4e8 gebUdeteli PttUicumn 
geworden; Manches ioheuit der Hecausgeber. ann 
irgend meinem Comntndium der Moral abeelchdebea 
9u haben, noch Anderes, und vermuthttch nicht 
4as Berte, fcheint a^f feine Rt^eheiuig Ku.kom*ien» 
pm des vielen Guten .willen wollen wir das Buch 
(elbft nicht verwerfen* fein Urbdl>er alielr bat unn 
keine groCse Meinung von ficb erweckt.. Denn wae 
ioll man von einem Sammler, fegen» der unter man- 
chen wirklich genialen feinen und geiftracfaen Be- 
merkungen auch foigenole zum Beften giebt: n£^* 
SendOnkel hat oft UnwifTende verblendet , fiph üar 
:tagbr za halten, als fie waren," (3. Mg.) oder.^ 
yrWer g^laffe* ift, kämpft mit feinen Leiden und 
Iileht fie ertragen *• (S. 164.) Auch darin irrt der 
Heranq^eher , dafs er durch dfefe' Sammlung befon-* 
ders der Jugend ^u natzen* gbubt. Gerade die Ju- 
gend weifs mit folcben allgemeinen Sätzen am we- 
nigften anzufencen, weil ihr die Lebenserfahrungen 
mangeln, durch v^lche die Sätze erit Liebt erhal-« 
tton. F(tr den gereiftem Mann , der hier manche Ke«- 
fultate feiner eignen Erfahrung an^efprocben findet» 
nittb eine folche Sammlung natflriicb mehr IntereCTe 
haben. Man ift es aber fchon einmal gewohnt, da(s 
Sehriftfteller , die eine Ahndung ihrer eignen Afittel«- 
mäfsigkeit haben , fieh vorzugsweife immer gern mit 
der lieben Jugend zu üchafüen machen. 
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-Befördenmgen du , Ehrenbezeigung« 

Nachdem der berühmte Freytetr t. WtJfaAfr^ di 
feft einitimmige Wahl zum Erzbifchofe ron Fre;Hburg| 
•Wesen feiner VethSllniffe «um tSmifchen Hofe , t^^ 
lehnt hat , ift an feine Stelle der gcilÜ. Raft und Prot 
JJwtl. QmgmAm ffmker^ »u Frejrburg (geb. 17^8) ge- 
wählt wprden. ■ . 

Der hSaheKige ttnÜBerordmll. rrofeabr,;.Hr. <7J(/>.. 
AAAe/' au Bonn, ift «uJWtO^dentL Cro^Oor der Clia«« 
«4a und techmtog^ «a der dafigea UmTerEtät^ nnd, 


tir. t>omprediger Blanc tn Halle znm imfterordeniL 
frofeflbr der europUifchen Sprachen und.ibrerLileretttr 
an der dortigen Tereinigteoi Univerlitat ernannt 

• • • • * 

• ... 

Am Uten April wurde m Rreadan dl» gtOilMg^' 
Doetor T Jtthilänm des ProMTon der Rechte , 'Dr. L. - 
Gotifr: Mädihu, und am ISten April ku Üe^Iin das 
fOfähritefiector-^Juftiläuiff des ausgexeicfinefen Arztes, 
Dr. E.J^Unm, £ßyetMk hegan§en. Bey diefer Ge- 
legenheit verlieh Se. Maj. der Kchng letstefm den ro^ 
then Adlenieden aweyter Klaffe mit EidÜenlaub, und 
e<fieim den r^ümu Adlerorden Antiiff JUaflk 
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SCHÖNE XONSTE. 


* BfRLiaf, b.DUmmler: Lebens -^f\fichten des Ka-^ 
tcrs Murr nebft Jragmentarijclier Biographie 
des Kapelbneißers Johannes Kreisler in zufälligea 
Makulaturblättern. ' Herausgegeben von F. T. ^. 
Hoffmann. — Er/ier Baiid^ i8ap. . 400 S. g. , 

HupiOFf im hSlierien Sinoe de^ Wortes 9 nennen 
wir die udiverfelle Weh -Anficht» welche 9 
iademfie die. Enden der menfohlicben Erkenntnifs 
zufammenfafst und das Erhabenfte der geiftigen An- 
Icbauungniit dem Niedrigften- der gemeinen Erschei- 
nung verknüpft« die widerftreitenden Gegenfätze in 
die wef^ntlicnc. Einheit aufloft, und den Betracht' 
tendeo auf einen Standpunct ftellt , von wo feinem 
Blicke durch den Zwift und Conflict irdifcber Ver- 
hältniffe hindurch die Ausficht in eine höhere ver-^ 
(öhneode Welt der Ideen fich eröffnete Geben wir 
nun zu 9 dafs Hn.//.^ deffen Manier der Lefewelt 
aus feinen FantaricftQcUen , feinen SerapionsbrPdern 
und anderen Schriften fchon hinlänglich bekannt ift, 
die bezeichnete Anficht wirklich aufgegangen« dafs 
fie ihin bey Betrachtung des menfohlicben Lebens in 
feinen mancheriey Verwickelungen und ContrafteU' 
die geläufige geworden ift« tind ereine* unverkenn^-* 
bare iiatOrliob^ Anlage zur humoriftifchen Darftel- 
lungbefitzi: fo können wir doch auf der anderen' 
Seite nicht verhehlen 4 dafs feine^Oarftelluag keines- 
weges voUftändig von dem echten Humor if^ deman-^* 
gedeuteten Sinne durchdcuagen ift, dafs er vielmehr 
allzupft ftäs Phaataftifehe' ' und Barocke ' nicht als 
Ausdcacjjc ii^heret Ideen» tfondern blofs» weil es 
eben phant^ftiCch uv4 barofek ift»* fnobt^^tinid {einen 
Lf fern, df rbic^«. . 4yii t/ander» Worten^ est fehlt Hn^ 
üs, bunaqriftifcher Darftellung^ in welcher fichftel- 
lenweife allerdings belle, Ge&nkea- Blitze* finokn» 
im Ganzen ^n^^^iefe} fein Humor iiegtrmeift weni^' 
gerif^ den Ge^U^kep, als im Ausdruck nnd in den 
Woi^tefi» ii^j^h .deren' Abftreifuug wenig« £rin»bliehee 
zu^p^j^blf iibt.«, I )^iepe^i|afer grofser.Humörift /i Jia^ 
faid,\j6Mxt^i^\^ 9n lippiger UeberliUe der;Oeda«Hu 
ke/i u^^Bll^er teiAßt« idub v^ndeAtlegenenOegeitfÜn^' 
den IiargenQfnn)eef''4a8 Velf t^ocUimerfobwäfea tieif 
ein ahfichtliches ^^uf^Mpmentrageri fahlbar mächen : 
£0 finden wir dagegen be^ Kn. IL im der' Stelle je-- 
nes GedefflftenreietHhun^s entweder, wie>intden F^Mh^' 
tafieftüipkii^ ein buntes t^Hdea Spiel> mit BiUernt eml' 
Worienbi'das zo/wi^ilen^ nahe an .den pathetifoheb Un^ 
finn grän^t, in» welchem' jenge Eeden aus dem St^e^ 
reife z^.ihalte^i jlia^lx^ I^bmtohea ein hefnndevtei 
A, tu Z, \%22T Zweyter Band* 


Talent haben; oder, wie in vorliegenden Buche ei^ 
ne bald heitere, bald fcharfe, oft fcurrile,'mit man-' 
cherley fatirifchen Anfpielungen gewürzte Laune« 
die fich leicht 9uf der Oberflache bewegt, und keine 
mühfame Ausarbeitung, vielmehr grofse Leichtiekeitt 
aber -auch nicht feiten Flachtigkeit und Nachläffig^ 
keit verräth« Daher kommt es dann auch, dafs mi. 
Hoffmann^s Schriften bey einmab'ger Lefung eine 
recht angenehme, mitunter wirklich geiftreiche Un- 
terhaltung gewähren^ aber nicht leicht zu wieder-* 
hoher LectOrei einladen > wie Jean PauPs unfterbli-« 
che Werke, in denen man immer mehr und immer 
Neues entdeckt. 

Dafs der Vf. , was feinem Humor an Gedanken-» 
fülle abgeht, durch das Barocke der äufseren Form 
zu erfetzen fucht, zeigt fich recht deutlich ah ge- 

fenwärtigem Buche, in welchem zwey verfchiedene 
refchichten, die Lehens - Anfichten des Katers 
Murr, und die Bi<^raphie desKapellmeifters Kreis- 
ler, einander gegenleitig unterbrechen , die in kei- 
nem weiteren Zufammenhange ftehen, als dem» dafa 
der Kater Murr dem TaCchenfpieler und Phantas-^"^ 
magorSften Meifter Abraham zugehört, der als 
Freund des KapeUmeifters Kreisler fn defleh Ge* 
ftfhichieeine Hauptrolle fpielt. Der Vf. entfchnl- 
digt in der launigen Vorrede^ wo er^nti'r als Heraus-* 

Sber auftritt, dem ein Freund <fas Manuftbript von 
iurr's Selbflbiographie zum Druck Obergeben, die- 
le Vermifcbung fremdartiger Stoffe damit, dafs ,,der 
Kater Murr, a)s» er. feine LebeosanCchten nieder- 
Ichrieb,' ohne .UmftancM ein gedrucktes Buch, das 
er >bey- feine« Herrn vorfand, zerrifs, und die Blät-^ 
ter harmlos tbeils zur UaterJage^ iheifs zum Lö- 
fehen^verbraudue» Diefe BJätter btiebeix Im Manu-» 
feetote, -orid wih-deb als zu' demfelbehgehdrlg, aus 
V^rfehen mit ibgedrutkt ! " — Gl rtcklicher weife 
fteben abfer diefe'MakuIatur-Rbapfodieen, obfchon 
fie mitten im Satze enfaneen und abiMriechen, zufällig 
inieiaem fö guten inoeeen Zofammeohange, dafs e$ 
eben keines lebe oefchialaen Diafkettarfteh bedörfte, 
am auch äu(serlica dorob einige f Ollfteine denfeiben 
hertef teilen.. i ' 

. ;E>ia Lebens ^^Aiffidieen« des i Katers -Murr tnt^ 
badten die SelbftJ- Biographie eines ans unN^'derfteh- 
Hdiem inneren Triebe Idurtoh eigenes* Stncfifim zum 
Gelehrten und (chriftftellernden ScHöngeift' fich bil- 
denden Kater-*Janglings. Die Gefcbichte i(^ in cfie- 
bm TheUe in a Abfchn^ten i) („GeiQhle des 
Daf^ynB \\A\t Monate der Jugeml ; d) (von S. f gs an) 
Lebenserfahxtingen des Janjui^si Audh ich *war in 
Ark^ea!*X i bis i z« .den barten; Erfabrengen , die 
O . Murr 
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Murr im KheftaDcle maciit, 'und die mit der Schei- 
4aiig vori,£einec g^ieblei» Miesmjies findigen» fortfie^ 
ftlBrt. Man wirdJeicht errarthen , dafs es dabey be- 
fonders auf Perßfflirung des fchöngeifterilcben 
Treibens und der SclbfTgefalligkeif vermeihflichef 
Genies abgefehen ift. Es fehlt nicht an mancberley 
treffenden Ausfällen und witzigen Bemerkungen, 
fo z. B* Sir j9 , wo gezeigt wird-, • wie „ ttiBrkWQrdlg 
und lehrreich es ift , wenn ein grofser Geilt in einer 
Autobiographie über alles*, was Geh mit ihm' in fei- 
|ier Jugend begab, foUt^ ea auch noch fo unbedeu«* 
tend fcheinen, (lieh) recht uinrtändlich äusläfst;" 
$. 104 über die gelehrte Kenntnifs der fremden 
Sprachen im Gegenfatz des Parlirens, worunter 
^lurrs Qerr „djie Fertigkeit verftand, in einer 
fremden.Sprache über Nichts und um Nichts reden 
zu köjanen. : Er ging fa, weit (erzählt Murr weiter,) 
dafs^ er das ^ranzößfchrprochen unferer Herren und 
pamen.^m.Hofe für eine «Art Krankheit hielt, die 
Y^ie kataleptifche Zufälle mit fchreckiichen Symptom 
men eintrete.*' S. 132 wird recht treffend über 
Wunderkinder gefnrochen mit deutlicher Beziehung 
auf die neuefte.Ertcheinune diefer Art in Deutfeh- 
knd» ^S. 326 verneint Alorr die Frage, „ob er 
tcHon clas Gefiihl der Lie^ kenne," und fetzt hin- 
Z,m; „den Dichtern ift nicht allemal ganr zu trauen ; 
^^ch dem,.. wa:f ich 4bec fonft darüber weifs und 
gelefen habe 9 mv^s die Liebe eigentlich nichts an- 
ders feyn, als ein pfychifcher Krankheitszuftand, 
der Geh bey dem menfchlichen Gefchlecht als parti-: 
eUer Wajmfii^ <iarin offenbart, dafs man irgend ei^ 
^en Gegenftaad für etwas ga^oz anderes hält, aU 
-y^as er eigenUich ift yz. B^ 6in .kleines dickes Ding 
yon Mäd^hea, welche Strümpfe ftopft, für eine 
Göttin/' S, 228 heifst es: „Ich hurt' feinmal den 
Meifter Abraham erzählen ^ in einem alten. Buch» 
Uände^ etwas von einem kuriofen Menfchen,, dem 
eine befondere maieria peccans im Leibe rumorte^ 
die nicht anders abging, als dureh die Finger. Er 
Legte aber, hübfches weifses Papier ühter.die Hand, 
und iing (q^^l^e^, was nar von dem.böfeo. rumoren- 
den VVefen abgis^eu wollte^ fauf., :uiid< nannte diefen 
fc hn öden ./)4t>gMigöed ich te^ dit eFaus>dem:.Iiinecn: 
gefchaffen." S^' 330 efgiebt Jich des Vifs. Xsuiie^ 
aber den Dünkelder SctiHftfteller, die ficb Ab^r ibv 
r^ Zeit erhaben, und ^on ihr nicht nach Verdieoft 
geehrt wähnen; u. dergl. m. «-* Auch an kdmi-j 
fchen Situationen ift kein Mangel^ z/B. (S. 60% wiai 
Kater Murr dem. Appetit nicht widerftelien kamif« 
den Heringskopf,, qen et Ceiner wiedergefundenenj 
Älutter bringen will, felbft zu verzehren; (S. ü^T^i 
das Cqmplot, da9 i|i6iyieitel:^]!Ufrahira9d.' ALbwefen- 
heit der Profeffor der AeKtbetik, Loiharioj gegen' 
lies Katers Leben anzuftiften fucht, voll Anfpielun- 
cen auf Brodneid der Schriftfteller und Künftler. 
Foffirlich ift (S. 374J[ dus verliebte Katzen -Concore 
auf dem. Dache. M^mies fingt mit GeUhifigkei»» 
Ausdruck « Eleganz «ftas bekannte : Di taMi pcdpkt: 
yon der beroifchen. St£rke des Recitativs ftieg ifie 
herrlich hijptfguiM die .wjibchaf t k^tzliche^ SitfsigKtii 
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des Andantes. Die Arie fehlen ganz fbr fie ge- 
Ccbritbeni" Et<ie-Zie|elfcheibr, m ttmt An Wor^ 
ten : r» Wbllea die ver#uolkeii HaMn, woltAifc Mjn-^ 
1er halten!" zwifohen ße geworfen wird, macht 
pl^tftTcü'^em.Cöncefreiri Ende* '— *Yehlt es aber 
gleich nicht an dergleichen ergetzlichen Scenen , fo 
enthält doch im Ganzen diefe Gefchlchte weniger 

'Degetwiidelieu,* "als'flftlfanneiii'ifni, nnd dleles bewegt 

fich in einer fo bequemen und nachläffigen Kedfelig- 
keit fort, dafs der X4efet bald erhiodft, undHTchwer- 
lieh nach der J^ortfetzung diefe.r KatergefcthiolKe 
fich fehnen wird. • 

' Ungleich mehr intereffirt die iii den Makulatur- 
blSttern enthaltene fragmentarifche Biographie des 
Kapellmeifters Kreisler, deren plötzlich abgebroche- 
nes geheimnifsvoll tragifches Ende ganz dazu geeig- 
net ift, die Neugier auf den Ausgang zu fpannen;, 
Dafs der Vf. in. der Perfon d^ 'Kap^flmeMters ficli 
felbft hat darfteilen wollen, wie Jeln' t^aul fich in 
feinem Scboppe, ift nicht zu verkennen. Den Rec. 
hat aber der weniger grell carikirte und nicht fe at>' 
fpringende, fondern in feiner, freylieh nicht feiten 
(charfen Laune fich mehr gleich bleibende Charak- 
ter des Meifter Abrahanji Lisc6v mehr angefprochen^ 
wiewohl der Vf. felbft ihm nicht den echten Humor 
zugefteht, indem er (S. 205) fagt: „Was man bey 
Liscov Humor zu i^üiien pflegte, war nicht jene 
feltene wunderbare Stimmung des GemOths, die aus 
der tieferen Anfchauung des Lebens in all feinen 
Bedingniffen, aua dem Kampf der feindlichen Prin- 
cipe fich erzeugt, fondern nur das entfchiedene Ge- 
fünl des Ungehörigen , gepaart mit dem Talent, es 
ins Leben zu fchaffen, ynd der Nothwendigkeit der 
eigenen bizarren Erfcheinung%" — Da$ wund^erba-' 
re Ztgeunermädchen Chiarr, das dem Mfiifter Abra-^ 
ham eine* Zeitlang als unlichtbares Mädchen dient,' 
feine Frau wird i und dann ptötzlioh fpurlos ver— 
fch windet, ift offenbar ein Nachbild von Göthe's 
Mignon* — Unter den weiblichen Characteren ift 
d^r.der Prijnzeffin Hedwiga hdcMt flberfpanrft und 
d!|antartifch; naiilrlicher '4ind an§»lehen€ler itt^die- 
Käthin Benzoe nnd ib>e Toohtei*' Julia gefcttilderf. 
AenCseift «rgetzüdh- Üt der f Ürft- Ii*eöeüs «und feia 
gadter .Schein m HüU detde» <Mt({eIpi!i{M^li)!kfee, uht 
welchen fich der Romati ' be^gt. *- ' tJ^brfgens' 
kommen «ucb in diefer GefchicHt^'^iele launige und 
einzelne echt' erhaben - humoriftifebe < Stellen • vor, 
ReC. kadn esfioh nicht iwrfagea , 'no>ch ein paar sro-^ 
m£ebe;Bemerkttiigen hier «nlteiithdf^, di«'ihnl Vot^' 
zdgUch tireffisncf rcheiD«!) :'8i y»3la]^rei^er : ,;Ld^t 
dtm. 4»1aven* Gonpohißen* -KatoeUüifi^fti^ dderMufik--^ 
dinekitaa! ^wttrdea]^ > den Dicmer IIblpöet(^)V ^n 
Maler. Hofportraitiükeny den Bildhfiner Ho^ortrait— 
meif^lerv nnd Ihr habt bald keine^ min0t2e(n) Fan-* 
taften mehr im Lande, vi^Imfehr lauter nfützliche 
Barger von guter Efzlehong^und tüllden Sttefnl " — 
S«a5i fa|t derfelbe, da ihm Vorwürfe g^n^eht wer^' 
den , dats er durqh eine -elrgref fefode Mufik eii^^n ge^ 
waltfamen Eindruck auf eiüe gcinze GefeHtbhaft ge-- 
oHteht* ham *^ „o O^fct» gtiäd%fte F^inzdjfin! wie 
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ganz bin ich Shnftef'Kapdltlieirterlhfer gatifen gnl- 
rfigeji MflYrong ! --* Ifi es nicht gegen alle Sitte und 
Kleiderordnung, die Bruft mit all' der Wehmuth, 
mit air dem Schmerz, mit alP dem Entzücken, das 
darin verfcblolTen (ift^, anders in die Gefellfchaft:za 
tragen , als dick verhallt mit dem Ficbu vortreffli- 
cher Artigkeit und Convenienz? Taugen denn alle 
Löfchanftanen , die der gute Ton flberall bereitet, 
taugen fie wohl was, find fie wohl hinlänglich, um 
das Naphthafeuer zu dämpfen , das hier uad da her- 
torlodern will? Spfllt man noch fo viel Thee, noch 
fo viel Znckerwaffer, noch fo viel honettes Gefpräch, 
JBt noch fo- viel angenehmes Dudelumdey hinunter, 
doch gelingt es diefem , jenem freventlichen Mord- 
brenner, eine Congreviiche Rakete ins Innere zu 
werfen, und die Flamme leuchtet empor, leuchtet 
und brennt fc^ar, welches dem puren Mondfcheln 
niemals gefchiehtl " u. f. w, — 

An dem Stil des Vfs. find, um mancher ein- 
zelnen gramroatifchen und orthographirchen Nach- 
lä/figkeiten zu gefchweigen, hauptfächlich zwey 
Fehler zu rOgen : i ) die bis zum Ekel häufig vor- 
kommende Weglaffunj der Verba Jeyn und haben, 
lelbft wo fie nicht Holfs-Verba find, z.B. S. ^9. 
„Sein ganzes Antlitz fehlen ein andres wordai; 
S. 99/' Mein guter Meifter, dem um mich bange 
(war) u. f. w. ; S. 104." da das Pudelifche für. uns 
Kater wirklich eine fchwere Sprache (ift). 2) Ein 
laftiger Ueberflufs dagegen ift die fa(t durchgängi.i;e 
Wiederholung der Anrangsworte einer Rede n^Tch 
einem ZwHchenfatze , felbft wenn dlefer nur ganz 
kurz ift. So beifst es S. 277 : „Thun Sie mir, furach 
die Prinzedin, ihw% Sie nur den Gefallen;^ auf 
derfelben «Seite :. o Ich kann, wandte fich die P^n- 
lefBa zum (zu) Kreisler, ich kann nun einmal nichts 
herausbrioeen u. f. w.; S. 387." Bin ich^ erwie- 
derte Kreisler , hin ich denn nicht u. f. w. ; und fo 
«ozahlige Male. 

Schliefslich rathen wir dem Vf., bey feineni 
«nlengbarea Talente in feinen Darftellungen, wo 
möglich, nach gröfserer Tiefe und Vollendung im 
laioereo und Aeufseren zu ftreben , wenn er anders 
wOnfcht, dafs- feine Schriften eine bleibende Stelle 
unter den claCßfohen Werken unterer Literatur ein- 
aehmen mögen. 

Edivburo, b« Clonftable'et Comp«: Kenihvorth; 
a romanoe. By the Author of „Waverley, 
Ivanhoe'* etc. i^au 3 Vol. 8* 

HküiroTZK, in d. Hahn. Hofbuchh.: Kenihvorth* 
Roman nach Walter Scott von Georg- Lotz. igei^ 
Erßer Band. 324 S. Zweyter Bd. 350 S. Drit-' 
ter Bd. 340 S. g. 

Auch diefer neue Roman von .dem unerfehöpfli- 
dien Vf. der Schdttifchen* Novellen und dts Ivanhoe 
hat in England, wie unter iins, allgemeinen Beyfall 
gafunrfea, und nicht tinvercfienter Weife Die bei- 
den zonachlt vor diefem von dem anonymen Dljch- 


ter herausgegebenen Romane: Der jiii und das 
Klaßer, habenden Ruhm nicht eben erhöht, den 
die Schottifchen Novellen und der Ivanhoe ihm er- 
worben halten, }a fie vermochten bey einem grofsen' 
Theile des Publicums die Furcht nicht länger zu be- 
fchwichtigen , auch diefer Liebling werde fich ov^- 
ythreiben, und', weil er dennoch nicht aufhören 
möchte, zu /chreibenf feinen Ruhm überleben. Um 
fo erfreulicher, mufste allen feinen Verehrern die 
Erfcheinung des vorliegenden Romans feyn, in wel- 
chem der vielumfaffende Gelft des Dichters wieder 
auf einem neuen Felde fpielt, und in neuer Umge- 
bung der Zeit und des Orts, unter neuen Verhält- 
nifTen des Lebens, eben fofrey und ficher fich be- 
wegt, als vorher in den Gebirgen und Räuberhöhlen 
feines Schottlands. Aber nicht blofs in den Bedin- 
gungen des Lokals und des Charakters der Zeit ift 
Aenilworth von allen frOhern Romanen feines Vfs. 
verfchieden : auch der Geift der Dichtung ift ein 
ganz anderer, als der uns aus feinen froheren Ro* 
manen änfprach; nicht der helle, heitere Ton des 
behaglichen Lebens, nicht die muntere Beweglich- 
keit, nicht die fröhliche Laune bilden den Charak-* 
ter diefes Romans: er trägt ein trfibes Goh>rit und 
melancholifche Zflge^ und der Lefer fnhlt fich be- 
klommen und gedruckt durch die Theilnahme, 
welche diefe Leiden sgefchichte ihm auferlegt. iMit 
diefem Charakter fteht faft nur die fiinleitungsfcene ' 
im Wirtbshaufe im Widerfpruch : — ein Gemälde 
voll kräftiger Lebensluft, in Kecken, fcharfen Za«» 
gen entworfen. 

Der Roman fpielt in feinen Hauptfcenen - auf 
dem Schlöffe Keniiworth.' wo der ehrgeizige Omaf 
liäcejter feine Königin wie ein König empfängt und* 
bewirthet. Die .%hilderung der Feftlichkeiten 
welche die Gegenwart der grofsen Königin auf 
Schlofs Kenilworth herbevfflhrt, fo wie Oberhaupt 
das ganze Gemälde des Hofes der Bijabeth, ift ein 
Mufter von hiftorifbher Genauigkeit ond dichter!-- 
fcher Anfchaulichkeif, und bis zu den ceremoniel- 
len Phrafen der Hof bedienten, bis zu der Kleidung' 
der gefingften IVabanten fft Alles charakteriftifch 
und zeitgemäfs* Der äufsere' Glanz und Reichthum 
der Hof weit Vermag es jedoch keinesweges , das 
innere Elend und Grauen* derselben zu verdecken, 
und es ift vielmehr die AbGcbt des Dichters, hier 
einen rchrecktichen Cotttrafr von Schein und Wahr-- 
heit aufzuftellen. Oft. erheb;t er die Drapperie des 
äufseren Lebens, und läfst uns dahinter alle Ltfidea 
und liafter die fie verdecken mufs, in ihrer Blöfse 
erblicken, und nachdem wir einige Mal durch die- 
fen Vorhang gefchaüet haben, fcneinf der fchlopf- 
rige Boden unter den FOfsen der Mächtigen und 
Glänzenden zu wanken, und Schwerter an dOn- 
nen Fäden Ober allen Häuptern zu fchweben, die 
in diefer Welt des Truges fich bewegen. Die 
ftärkfte, aber freylich auch die peinlichfte Theil- 
nahme in dem garizen Roman erregt Leiccßer*s 
verlaCTene Gemahlin , Amy Rohßxrt, eine weiche; 
liebevolle Se^le^ voll abgöttifcher Verehrung for 
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Ihren treulf^en Gttnali], leidend» ohne den Urbeher 
ihrer Leiden anzuklagen, und fich willig hinopfern4 
für den Ruhm und das Glflck eines Mannes 9 der fich 
zu der Hoffnung einet Königskrone empor zu 
fchwingen wagte « und in diefem Auffchwung das 
arme Herz zertrat > das auch brechend fich noch 
freute» einft von ihm geliebt worden zu (eja. Der 
Charakter diefer Frau ^ hat wenig hervortretende 
Züge; fie handelt faft gar nicht, fie Ieide< nur, half- 
los und geduldig» und fällt, beyfpiellos verrathen 
und betrogen, endlich in die Todeslclilinge, welche 
rucUlofe Mörder ihr gelegt haben. J^arney, einer 
derfelben, ein Vertrauter des Grafen, ift ein furcht- 
barer Charakter, finfter und tief, wie die Hölle, 
und voller Ränke und Bübereyen, mit denen er fo- 
wohl den Grafen, wie die unglQckliche ^tny, uffi- 
garnt hält. Sein würdiger Genoffe ift der Schli^fscr 
des Kerkers zu Cumnor- Place, in welchem die 
Gräfin, ihr Leben endigt, uintony Foßcr , ein Esc- 
PapKt, roh, frech und niederträchtig, aber im Her- 
zen doch nicht ganz fo verfteint, wie fein Vorge- 
fetzter yarney\ Der erfte Gehebte der Gräfin Le-i- 
cJßa*, Trejfilian, intereffirt mehr durch die Um- 
ftände, unter denen er mit der ihm entführteli Braut 
wieder zufammentrifft, als durch die Eigenthüm- 
lichkeit feines Charakters. Die Qbrigen Charaktere 
find hiftoriTcbe Porträts, von denen befonders das 
der Königin Elijabeih treu ausgeführt ift. Aufser- 
dem begegnen uns die Namen Raicigh, Spenfer, 
Sidney, Slidkcfpear u« a. m, in dem Koman, und 
manche Begebniffe und Anekdoten aus ihrem Leben 
t\BkA recht glücklich in das grofse Qemälde.eingc- 
fchoben« Von Leiccßcfs hiftörifchem Charakter hat 
der Vf. von Kcnilworth faft nur die Lichtfeite her- 
ausgekehrt^ die häfslichften Flecken feines Lebens 
deckt, er durch F^arney'^s Bild, das wie ein böfer 
Geift neben dem Grafen ftehtf und ihn in feinen 
Verbrechen mehr' unglücklich , als verabfcheuungs- 
würdig erfcheinen läfst. Man kann daher fagen, 
dafs aus dem hi/lorifchen Leiccßer hier zwey Perfo- , 
nen erfchaffen worden find , ein poetifcher t*eiceßerj 
und Vamcv, wenigftens in den Zügen der Falfch- 
heit, Heucheley und Habfucht diefes letzten Cha-^ 
rakters« Die übrigen Leidenfc haften Vumcy^s ent- 
fprlngen aus feinem Verhältniffe zu der unglückli- 
chen Gräfin, die feine unzüchtigen Liebesbewerbun- 
gen würdig abgewiefen und dadurch feinen HaCs 
entzündet bat. 

Die Ueberfetzung diefes Romans ift für den Le- 
fer^ der bey einer unterhaltenden Erzählung nicht 
eben fehr auf die Form derfelben achtet, ^u empfeh- 
len; und nur feiten giebt fie einen Anftofs durcn ei- 
ne fchwerfällige \Vendung und einen fremdartigen' 
Auftrieb. Durch Vcrgleichung mit dem Original 
verliert fie bedeutend ; denn fie ift weder fo gewif- 
fenhaft treu, in den Worten, dafs man ihr es deswe- 
gen nachfehen könntet wenn fie den charaklerifti- 
fchen Ton des Ganzen verfehlt, noch auch fo aus 
einem GuITe , dafs einzelne Freyheiten in den Wor- 
ten nicht auffallen follten. Der Buchhändler wird 


.• 


wohl zur Eile getrieben bähen, wie di^f« leider bey 
allen Ueberfetzungen von diefea Romanen zu ge*: 
fchehen pflegt. 

Leipzig, b. Göfchen: ^Zahlungen und kleine Rt^ 
mane; von Friedrich Eind. — Erßea Bandchen. 
i8ao. agöS. g. 

Hr. Kind^ als trefflicher Dichter und geiftreichei; 
Erzähler längft bekannt , windet hier einen neuea 
Kranz von Erzählungen und kleinen Romanen , dia 
er theils fchon frOher mjtgetheilt hatte , aber hier 
möglichft verbeffert wieder giebt, und die er tbeilc 
neu auszuarbeiten gedenkt; wie denn auch hier der 
erfte Auffatz zum erftcn Male erfcheint, die flbrigea 
uns aber fchon in andern Zeitfchriften gegeben wor- 
den find. Bey jeder der hier mitgetbeilten Erzäh- 
lungen ift die Zeit ihrer Entftehung angedeutet wor- 
den, auch wird jedes der nachfolgenden Bändchea 
eine bisher noch nicht gedruckte Erzählung enthal- 
ten. Den Anfanp; diefes erften Ba'ndch ens macht 
eine fehr unterhaltende neue Erzählung : Die Spinne, 
^der: Geßem vor hundert Jalwen. Famiiienge-^ 
fchichte. Den Jnhalt wollen wir unfern Lefern 
nicht verrathen ; doch können wir nicht unbemerkt 
laffen^ dafs einige der hier aufgeführten Perfonen, 
befonders das treue , zärtliche und vielgeprüfte £ie- 
bespärchcn, vorzüglich gut gezeichnet find. Die 
darauf folgende Erzählung : Aialante,frey nach dem 
Griechifchen, ift einer alten griechifchen^'age glück- 
lich nachgebildet und dem veränderten Gefchmacke- 
der Lefer des neunzehnten Jahrhunderts ani^epafst 
worden. Manchem Lefer dürfte vielleiaht M^Jüom 
Charakter etwas zu zart fühlend und zu fehr idea- 
lifirt erfcheinen. Eins der celungenften Stücke die-- 
fer Sammlung ift: Buch, Schwert und Hammer Er^ 
Zählung aus devi Mittelalter. Rcc. erinnert fich noch 
mit Vergnögen des tiefen Eindrucks, welchen diefe 
vor emigen Jahren im ßeckerfchen Tafchenbuche 
zum gefelligen Vergnügen zuerft «itgetheilte Erzähl 
lungauf ihn gemacht hat., Vorzüglich. gelun«n ift 
dem Dichter die Zeichnung dps ffch aüfopfTrndeii, 
fieiftreichen und |emath vollen fFolJs, der jedoch zu- 
letzt durch fein Gemüth, feine, Sitten, fai^ie Kennte 
niffe und feine Sanjgergaben eine ungleich höher« 
Stufe, als feine beffer bedacht fcheioenden Brüder, 
erfteigr. An diefe gehaltvolle Erzählung, fchliefst 
fich eine recht anmuthige . und durch Einfalt N« 
türliohkeit und liebliche DarfteHunganafiehendeSr: 
Zählung: c/»^i^acÄ6ar^a/./^, an, uiid den befchJufs 
diefes erften Bandchens macht ein. nur zu Wehmih 
und rrauer ftimmendes: Brnchßüch aus deniMifL 
tägebuche eines Freundes: die drcy Uckm^ir^{ 
nendes Genrölde für die , weiche die gdhiee sl^ZZ 
Krieges noch nie in der Nähe fahen ,^nnf in tber! 

mafsige Xobpreifungen der Länderverwüfter aiMbrL 
chen. Möge der wordige Vf. diefe^Erzählungto^ 
recht bald mit einer Fortfetzunc befcliAnlrl« "Ä 
Aeufsere diefer SammluKg ift fo ^e^u^i^^ln^f 
von Hn. Gö/chen gewohnt ift. *^^ ^** "**^ «• 


^-..^k- 


"3 


— 124. 


«4 


A.LLGEMKINE LITERATUR- ZEITUNG 


i*Ma«H 


May 1822. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


üeber 

die neuere hoUändifche Literatur. 


u 


(ßefeklufM von Sum. X17.) 


_ nlcr den übrigen nie^örländifchen Dichtom zefch— 
nea fich 1mIö/s nnd Spandau zu GrÖDingen arus. Er- 
fterer, ein talentvoller junger Mann, liebt ganz Tor- 
zngllch die deutfche Literatur, und liRtVois^ens Louife 
überfeUt ; er macht felbft deutfche , und fogar franzo- 
£fche Verfe. , Dennoch Hebt er feine Mutlerfprachc 
(in deren Literatur er zu Groningen eine Lehrftelle be- 
kleidet) über allefe; und hat fich, zur Vergleiclmng 
mit ihr, in alleii deutfcben und germaniW)-- nördl- 
ichen Spracharten umgefehen. Bis jetzt hat er nur 
wenige , aber fehr kräftige kunft- und gefühlvolle Ge- 
ffichte herausgegeben. Zahlreicher find in äiefer Hin- 
ficlit die Arbeiten Spandaus, Häusliche» <5lürk und 
Freuden, Liebe und Vaterland find die Lieblingsge- 
g^nftände feiner Mufe. Unter* jenen bemerkt man % or- 
zü<^Iich feine feligße Lebensßunde (worin er Vater 
ward) im Niederländifchen Mufenalihanach für *819; 
und unter feinen Vaterländifchen Gefangen (iMQ? ^J^^^- 
^usge^hen) das TAed von Niederland, in der Melodie 
des allen Volksliedes Wilhelmus van Naffauwen , und 
auf mehreren Schulen eingeführt. Ein anderes Lied, 
mit der Ueberfchril^ : Niederland , ift jedoch weit poe- 

ljfi.li^. • Spandau hat hier die FelTeln des Reinls 

(die man fonft in Holland für eine »nerläfsliche Be-^ 
dingang der Poefie hall) abgeworfen , und mit der Be- 
geiferung eine» Barden die moralifche, heroifcbe und 
afthetifcHe Grofse feines kleinen Vaterlandes befungen. 
Niederlande See rühm, Hetdenmvth, «nd die nicderlänr- 
difche ^rache find auch aüsgezeicMnete Lieder. Span— 
daa's MwiieT ift jedoch von der der Heimer^ f Loots 
Teilens auch wo At die nämlichen Gegenflände be- 
handelt ,* verfchi€«tlen. Ihre Kraft , Hoheit und Bilder- 
fülle befonder» Tolleas beyfpiellofe Gewalt über die 
Sf>racbe befitzl er iücht, doch eine gewifle anfpruchs?- 
lafe Wärme, die er dem Leter roittheilt, eine fcho- 
ne wü^^dlge Simplicität, Licbliclikeit und Klarheit 
des' Ausdrucks , und Reinheit des Gefclimackt (worin 
er Helmers hinter fich läfst) beleben die Prodücte die- 
fes genialen Dichter». — Simons zu Utrecht (Pro- 
feffor der hollänttifchen Literatur) ift mit den Deut- 
fch;5n wie mit feinen Landesgenoffen , ausdemiyten 
Jbhrh' fehr vertraut : auch hat er in feinen Gedichten 
vieles' aus dem Deulfchen nachgeahmt. Hohe Cultur 
im Ausdruck und [trfen|re Feile der Gedichte, Abnei- 
J, h. Z. 1822- Zweyter Band. 


gwng gegen den Schwulfl, der hie und da dlelb fchorf 
blühende Literatyr zu entftellen droht , machen diefeif 
Dichter, der bis jetzt keine Schule gebildet hat, für 
die jüngeren Dichter fehr nützlich. Ein» feiner Ge- 
dichte (unter dem franzöfifchen Joche gefchrieben) : 
Kergäet Uli) aflcomß, 6 Batuven etc., hat ein befon- 
deres Glück gemacht. Es ift für den Prinz Regentea 
Von Grofsbritannien ins Knglifche überfetzt, um Ihm 
von der damaligen Stimmung der Nation eine Probe 
zu geben. Simons hat auch den Kaifer Alexander be- 
fungen. 

Da wir nur eine fehr gedrängte UeberAcht de» 
jetzigen Zuftandes der niederländifchen Literatur ge- 
ben, können wir eine Menge verdienftHcher Sdirift- 
fteller, die fich zum Theil in der Poefie glücklich ver- 
fucht haben , wie JVarnßnck, und den Schaufpieler und 
Bnchliändler IVeßerman zu Amfterdam, uimtzenius 
zu Uaarlem , Bookman zu Gorcum u. f. w, , blofs nen- 
nen. Doch bey einem Manne , defien unzeiti<^er Ver- 
luftLeyden, wie ganz Holland, noch beweint, bey 
dem unvergefsUchen Borger, müHen wir einen Augen- 
blick verweilen* ' 

Elias Annes Borger, in Deutfchland kaum dem. 
Natnen nach bekannt, in Friesland von geringen Ael- 
tern geboren, verdankte fei lie Bildung auf der Leydner 
TJniverfitiit grofsentheils feinem eignen Genie. Da er 
auf die Univerfität kam, hatte er fchon den ganzen 
Homer und Cicero gelefen. Erft zur Gottesgelabrtheit 
beftimmt, ward er zum Lector, aufserordenüjchen und 
ordenth'chen Profjffor dieferWifTenfchaft berufen, und 
h/.t durch feinen Commentar über die Galater 'feine 
kernhaften Predigten , und Widerlegimg des Eberhard- 
fchenGeilles des ürchriftenthums (eine Preisfclirift bey 
der Teyler'fchen GefeJirchaft) bewährt, was er darin 
hätte leiften kiJnnen. Befondere Umftände abe» mach- 
ten Witfii eine Lehrftelle der Phüologie und Gefchichte 
vvünfchensweöh ; er erhielt diefelbe , und feine, der 
Waffifdien Latinität, geniallfchen Anflehten , und de» 
philofophiTchen Seh arffinn es wegen, miiOerhafte Schrif- 
ten: de Hißoria Pragmatica, de Hißoria Dottore, 
Providentiae Divinae adnänißro^ und de Myfiicismo 
(gegen die neueren Myftiker , vorzüglich in der thiiö- 
foplüe) , verdienten wohl auch in Deutfchland bekann- 
ter zu werden. Als Dichter hatte er fich nur bey ein- 
zelnen Gelegenheiten gezeigt ; fein letztes und beftes- 
Product: An den Rhein, giebt den Beweis, dafs er 
auch darin einer der -^ften der Nation hätte werdea 
können. Es ift eine rührende Elegie auf den Tod^fei-*' 
/^ - . ner 
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net zyreyien Gattin , mit welcher er ein kleines Land« 
gut an dem Arm diefes Tlultes bewohnte , der Ach 
hinter Leyden zu Katwyk durch die neuen Schleufen 
in die Nordfee efgiefst. Dort, ain GeüUide des Mee- 
res, ifk auch der Gottesacker, wo feine Gattin ruht: 
und die Zufammenftellung der Freuden des Lebens, 
und des herben Verluftes , wovon jener Strom Zeuge 
war, der Wunfeh und die Almung feines eignen To- 
des (der kaum fecbs Monate nachher erfolgte) , die me- 
lancholifch-reh'giöfe Stimmung des Ganzen geben die- 
fem Gediclite einen hohen Werth. Borger war bey 
feinem Tode i^bdi keine 3^ Jahre alt. Bej feiner Lei— 
chenfeyer (im Decemher 1820) ehttcn van der Palm, 
Hollands erfter Redner , und der Dichter 7bß67i5, Leide 
Herzensfreunde des Verflorbnen, fein Andenken in 
Frofa und Foelie. 

Unter den Schriflftellern in Profa bekleidet /oÄayiJi 
Heinrich van der Palm (Profeffor der orientalifrhen 
Sprachen und Kanzelberedtfamkeit an der Leydner 
Univeriität) , nach dem einftimmigen Zeugnifs der Na- 
tion , den erfteu Platz. Kine unerreichbare , und den- 
noch ganz natürliche , eine von Sdiwulft und Gemein- 
heit gleich weit entfernte , hinreifsende Beredtfamkeit, 
eine niemals trockene, und zugleich gründliche Exe- 
gefe beleben feine zahlreichen Predigten. Seine Deuk- 
fchrift auf die 'Befrcyung Niederlands ift von Hn. 
von Arnoldi in den Hifiorifchen Denkwürdigkeiten über- 
fetzt ; doch dürfte es fchwer halten ^ die manniehfalti- 
gen Schönheiten des Stils und den mufikalifchen Wohl- 
laut der Perioden , welche diefes Product Ib fehr aus- 
zeichnen, in einer Ueberfetznng völlig wiederzugeben. 
Als Kanzelredner haben auch Ciariffe zu Leyden, 
Broes, Roll und Stuart zu Amfterdam, Dermout im 
Haag , und der noch junge van der Hoeven zu Rotter- 
dam (Prediger bey den Reformirten , Remonftrantcn 
und Lutheranern) und Schrant zu Gent (kalholifcher 
Geiftlicher, jetzt Profeffor der holl. Literatur) in der 
Theorie uiid Praxis grofse Verdienfte. Doch ihr Geift 
keugt £ch mit Ehrfurcht vor van der Palm*s unüber- 


troffenem Talent, r- Als Gefchichtfchreiber ift Stuarfs 
fchöner und bilderreicher (nur zu wenig gedrängter) 
und Sdieltema's kräftiger, d^m ;ilten Hooft nur etwas 
zu (ehr nachgebildeter, Stil in gewiffem Betracht mib- 
AerhaiY. Des erflgenannten Romifche Gefchichte äber^ 
trifft in diefer Hinficht das Hiebuhr'fche Werk eben 
fo fehr , al» fie ih^ in hiftorifcher Kritik und Sichtung 
der Quellen nachfteht. Schettema's Rufsland und die 
Niederlande in ihren Beziehungen zu einander 
ift aus den heften Quellen gefclumft, und füllt ein© 
anfehnliche Lücke in der neuern uefchichte. lieber- 
haupt iftjibet die niederländifche Prof» (mit Ausnahme 
van der Palmas) noch nicht zu der Höhe geftiegen, wel- 
che die Poeüe fchon erreicht hat. 

Diefs dürfte ungefähr hinreichen zu einer freylich 
fehr mangelhaften , aber doch für den Deutfchen , den 
die Holländifche Literatur fremder ift als felbft zum Theil 
dfe flavifche, in fo weit genügenden Ueberficht der 
niederländifchen fchonen Redekünfte in ihreip jHzigen 
Zuftande, als üch daraus ergiebt, dafs fie wenigftenft 
die Geringfehätzung oder gänzliche Unbekanntfchaft 
nicht verdiene, mit der fie nur Vorurtheil, Unwif- 
fenheit oder grundlofe Abneigung gegen die reiche, 
kräftige, und den Deutfchen fo verwandte Sprache 
behandeln können. — : Wir müflen noch hinzu-- 
fetzen, dafs die Regierung vieles für die NMional- 
literatur thut. Sie hat nicht blofs auf den holländi- 
fchen Univerütäten , Leyden , Utrecht und Groningen^ 
fondern auch auf den belgifchen, Gent, Löwen und 
Lüttich , Lehranftalten für die holländifche Sprache 
und Beredtfamkeit errichtet und mit ausgezeichneten 
Männern befetzt. Statt der Gewohnheit , Schriftfteller, 
die der Nation Ehre machen , in den Adelftand zu er- 
heben (der in Holland wem'ger Auszeichnung genieist^ 
als irgendwo in Europa), werden ^e zu Mitglieder» 
des Nationalinftituts oder zu Rittern ^es Löwenr- 
ordens aufgenommen, der keinen Adel giebt. Tei- 
lens , Loots , van Hell , van der Palm u* a* m. 
niefsen diefe' Auszeichnung» 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I 


L Anltündigungen neuer Bücher. 


An der CreutzTchen Buchhandlung in Magdeburg, 
in Commiffion, und durch alle Buchhandlungen zu 
liaben; 

Jefus der Knaibe, ein lateinifches Heldengedicht des 
Paters Th. Ceva, in deutfche Verfe überfetzt von 
-/. D. Müller, Prediger zu Stemmern. 136 Seiten» 
8* Preis geheftet 20 gr. 

Dex Ueberfetzer Uefert hier, vielfähig dazu auf- 
geibdert , den Verehrern Jefu ein Werk , welches ei- 
gentlich der Vorläufer feiner Ueberfetzung der Chri- 
ftiade des Bifchofs Kida hatte feyn follen. Allein er 
letnte obiges Werk felbft erft fpäter kennen , und fand 


darin, in Betreff der Erfindung, Anordnung und Be- 
handlung des Stoffs , einen noch gröfsern poetifchea 
Werth und eine Menge von Charakteren und Schilde- 
rungen des häuslichen Lebens, die jeder Lefer mit 
Wohlgefallen betrachten, nicht ohne Rührung aus der 
Hand legen und fich zu wiederholter Lecture angeso- 
gen fühlen wird. 


Botanikern und Gartenfreunden 

benachrichtigen wir , dafs Dietrich's achter Nachtrag 
zu feinem voUftändigen Lexicon der Gärtnerey und Bo- 
tanik, enthaltend: Scuteüaria bis Tagetes, fertig ge- 
worden , und iür 3 Rthlr. zu haben ift. Die Subfcri- 
benten bezahlen nur 2 RiMr. 6 gr. Die elfteren Bände 
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der Nachtrage' und die zehn Bände des Hauptwerks 
find ebenfalls noch für den Sahfcrlptronspreis , der Band 
zu 2 Rthlr. 6 gr.y £u bekommen, wenn man zugleich 
auf den 9ten Nachtrag fubfcribirt, fowohl bey uns als 
auch in jeder auswärtigen guten Buchhandlung. Der 
Ladenpreis diefes klaffifchen und einzig YoUffändigen 
Werks ift jeder Band. 3 RthL*. 

Buchhändler Gebrüder Gä dicke m Berlin« 


In nnferm Verlage ift fo eben erfchienen, und in. 
allen Buchhandlungen zu haben : 

Brera , med. prakt. Vorlefungen über die Natur und 
Heilung der Contagien. Aus d. ItaL überf. und 
mit Aninerk. Tun Bloch, gr. g. i Rthlr. 1 6 gr. 

Sene^ae Tragoediae, ed. Bothe. (Pöet. fcenic. Vol. HI.) 
gr. g. I Rthlr. 12 gr, . 

Hufikal. Katechismus , neblt einem Anhange ^ für 
kleinere Singe - loftitute eingerichtet, ate verb. 
Auflage, g. Brofch. 6 gr. 

H. Vogler's Buch- und Kunfthandlung 
zu Halberftadt. 


So eben ift erfchienen und in unterzeichneter Buch- 
handlung geheftet für i Rthlr. g gr. Cour&nt zu ha--» 


ben: 


Das 


Theater der R eform a tio n^ 

oder 
der Papft und die Reformatoren. 

Herausgegeben 
Ton 
^ Chrijiian Ludwig Paalzow. 

Berlin^ im April ig22. 

]Iaurer%he Buchhandlung^ 
rortltraüse Nr. 29. 


Von meinen StereotTpen- Ausgaben der 

Bibel Alten und Neuen Teftaments nach der Uebei^ 
fetzung Dr. Martin Luther' s 

ift die in kL g. mit Pelitfchnft, insbefondere ixa Schuh- 
iiMbeftimmt, erfchienen, und koftet 

auf eartraf einem Velinpapier a Rthlr. g gr. 
aufPoßpapier i Rthlr. 12 gr. • 
auf weifsem Druckpapier 20 gr. 
auf nätielweif Sern Drukpapier 16 gr« 

Co wie auch 

das Neue Teftament belbnders 

auf extrafeinem Velinpapier Ig gr. 

aif nättelweißem Druckpapier 5 gr. 4 pf. 

worauf ich die refp. Bibelgefellfchaften , Gutsbe£tzer» 
GeifÜichen und Schullehrer, Anftalten, Buchbinder und 
«Ue die^ denen die heilige Schrift und deren Ausbreitung 


nur elnigermafsen am Herzen fiegf, dnfmerkram zu 
machen nicht ermangele und bey Partieen grofstmög* 
liehen Rabatt zuüchere. 

Die früher fertig gewordene Ausgabe der Bibel, in 
^r. g. mit Corpusfchrift koftet \ 

auf eDBtrafeinem Velinpapier 2 Rthlr. 16 gr» 
auf feinem englifchen Druckpapier 2 Rthlr. 
auf toeifsem Druckpapier i Rthlr. 6 Kr, 
auf mittelweifsem Druckpapier I Rthlr. 

Das Neue Teftament befpaders 

auf extrafeinem Velinpapier l Rtlilr. 
auf mittelweißem Druckpapier g gr. 

Die Ausgabe in gr. 12. (Tafchenausgabe) mit Nom^ 
pareillefchrift wird gegen die MichaelismelTe ebenfalls 
in yerfchiedenen Fapiecforten ausgegeben werden. 

Man kann diefe Ausgaben , durch . alle Buchjhand^ 
lungeu beziehen. , 

Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 


Bey Joh. Fr. Gled-itfch in Leipzig ift fo eben 
erfchienen : 

Heinfius t W.f allgemeines Biicherlexicon , oder 

Yolirtändiges alphabe tifchesVerzeichnifs aller Ton 

1700 bis 1821 inclufive erfchienenen Bücher, 

welche in Deutfchland und in den durch Sprache 

. und Literatur verwandten Ländern gedruckt 

worden find. Nebft Angabe der Druckorte, Ver- 

' leger und Preife. 

Sechster Theil (oder 2ter Supplementband), 

nach dem Tode des Verfaffers fortgefetzt 

von C G. Kay f er, ^ 

die von igi6 bis Ig2l erfchienenen Bücher und 
die Berichtigungen früherer Erfcheinangen ent- 
haltend, gr. 4. ^ 

Der Preis diefes neuen Theils ift: 

auf Druckpapier 5 Rthlr. g gr. 
auf Schreibpapier 6 Rthlr. g gr. 

DerPränumerationspreis fämmtticher fechsTheOe, 
welcher jedoch ohne alle Verbindlichkeit nur noch jii- 
nigeZeit hindurch bey dem Erkauf vollftändiger Exem- 
plare gewährt werden dürfte, ift: 

auf Druckpap. Pränumerations- Preis 22 Rthlr. g gr. 
anftatt 29 Rthlr. 12 gr« 

auf Schreibp. Pränumerations- Preis 36 Rthlr. 12 gr. 
.anftatt 35 Rthlr. g gr. 


So eben find bey uns erfchienen und durch alle 
Buchhandlungen des In— und Auslandes zu bekomm 


men: 


l) Napoleon's Heeresxuge von feinem Auftreten als 

Ober- General der Armee x)on Italien i^gö bis zu 

feiner Thronenifagung nach der Schlacht bey Wa^ 

ierlooigfS' Entworfen yon F. WwBtnicken. 

£in 
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ffiii BI*tt aus der Tierten tind lotsten Lieferant 
Abs hiftori/chen H<M»dailaJjfes. Imper. FoL I2*gr. 
oder 54 Kr. — D«Cfelbe auf Velinpapier 15 gr. 

oder I Fl. 8 Kr- 

2) Das Alter des Tfkrdes nadi den 2UiHnen zu 6e- 
ßimnun. ZufaHunengeftcUt nach 6. Kirtland: 

und /. /. feffina. Ein colorirtes Blatt in Royal- 
FoL I8 gl. oder^ FL 21 Kr. 

3) forträt des Prinzen Maximilian von JUed^Neu- 
iuded. gr. FoL i Rthlr, 12 gr. oder 2 FL 42 Kx. 

(Letzteres in CommiMon.) 

W'eijnar/den 30. März 1822- 

pr. H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir. 


Bey Tendier und r. Manftein, Buchhändler 
in Wien, itt^erfchienen und in allen guten Buch-« 
handJungeB zu. Jkabei^: 

jii Silv Edler von Kremer 

(der fammtlichen Rechte und politifchen Wiffcn- 
• fchaften Doctor) ^ 

Dar/tellung des Steuerwe/ens. 
ifter Tlieil: über das Steuerwefen überhaupt; 
2ter TheiU über die vorzüglichften ofterreichifchen 
directen Steueru inabefondere, in Verglerchung mit 
jenen von England und Frankreich, beide Theile 
' §t. 8- I8ai. 2 Rthlr. 20 gr. (5 FL) 

Diefs gehaltvolle Werk empfiehlt lieh fchon durch 
die Wichtigkeit feines Gegenftandes , auch haben meh- 
rere kritifche Blätter , namentlich die Leipziger Lite- 
ratur-Zeitung und der Wiener Lilerarifch^ Anzeiger, 
Ach über den Werth deflelben voi^eilhaft geäujsert. 


-DolecJjtj Dr. TT. H. (Rector zu Schleuilngen) , 
Kleine Hihräifche Grammatik, Mit Uebungs- 
ftücken zum Ueberfetzen- aus dem HebräiTchen 
ins Deutfche und ans dem Deutfclien ins Hebrni- 
fche. gr.8- 1822.' Leipzig, in der Haliu^fclien 

. Verlagshandlung. 10 gr. 

Wie es für die griecliifche, lateinifche und fran- 
zöfifche Sprache Schulbücher giebt, .bey welchen nur 
auf die erften Abfänger RückCcht genommen wird,, fo 
hat der VerfafCer auch für die hebraiTche Sprache ein 
folches 'iTorbereitendes neues Elemen^rbuch geliefert. 
Kach einer genau beobachtenden Stufenfolge werden 
die Grundregeln des Hebräifchen vorgetragen , mit fle- 
ter iSinficht auf ihre Anwendung zu Le/e- uud felbft 
zu ScArei^ -Hebungen, die deiji Eifer des Lernenden 
frfir beleben und das Vorurtheil widerlegen werden^ 
als ob die Erlernung diefer Sprache mitv eigenthümli- 
chen Sclvwierigkeiten verbunden fey. Die Verglei- 


chung des Wortbaues und des Syntaxes im Hebräi- 
fchen mit anderen, von Anfängern fchon mehr ein- 
geübten Sprachen befördert fehr die praktiTclie Brauch-- 
barkeit diefes Buchs. 


IL A u c t i o* n e n. 

• 

Vom 2Tf^enxiuguft d. J. an wird zu Halberftadt 
eine bedeutende Sammlung gebundener Bücher aus al- 
len Fächern der Wiffenfchaften (worunter zum Theil 
feltene Werke), Mußkalien, Landkarten, Stick- und 
StricJcmvJler u. f. w. yerfteigert werden, und ift das 
13 Bogen ftarke Verzeiclmifs durch alle Buchhandlun- 
gen für 2 gr, zu haben. 

IIL Vermifchte Anzeigen« 

Der Unterzeichnete fdfilt fich aus mehrern Grün- 
den zu der vorläufig kurzen Anzeige veraiilafst, dafs 
die zweyte unveränderte Auflage feiner Anleitung zum 
Ueberfetzen aus dem Deutfchen ins Griecbifche von 
dem Verleger, dem Buchhändler Brönnerlu Frank- 
furt a. M. , eigenmächtig, ohne feine Zuftimmung in 
diefem Jalire veranftallet worden fey, und dafs dem 
rublicuih, welches die ^r/Ve Auflage einer fo freund- 
lichen Aufinalime würdigte , anftatt einer viel/ach ter- 
hf^erim, die in dem Plane des Vis lag, diefe unver-- 
änderte, noch mit manchen Fehlern des Correctors 
ausgeftattete , jetzt dargeboten werde. — • Diefer An- 
zeige erlaubt er ßch noch die Anfrage hinzuzofügeo, 
ob ihin nicht der eine oder andere folgende Bücher 
um .billige Preife überlalTen könnte: TuvfelUnus de 
partic. ling. laiin. Lipf. 1769. — Hartmann obfervatt. 
in Tacit. Germaniaul. Guben. i8o2 — 1809. 3 Partt. — 
Flortis ed. Düker. Lugd. 1744. ■ — Plinü Epiltolae 
c. not var. ed. Veenliufeu. Lugd. 1669. 

Hanau, den 16. Ipril ig22. 

,* ^ Dr. Hefs, Prof. am Gjmnat 


ErJclänm-s: und Anzcis't. 

Wach . Vollendung zweyer Arbeiten, die ich mm 
nidit mehr auffchieben kann , werde ich alle wilTeii— 
fchafOichefa Punkte,, welche in einer gegen mich ge- 
richteten Schüft (Freyftadt, t822. g.) enthalten find, 
näher prüfen,, meine ünterfuchungen vollftändiger als 
hisher durchführen und. meihe Ueberzeugurigen ver- 
theidi{|,*^n. Alle p^rfonlichen Anfeindungen vergebe ich 
von Herzen, und was ich zu fchreiben gedeiiP^, 
fchreibe ich ftiir die Wahrheit, um die es doch aliein 
zu thun ilt. 


Breslau, /den 10. April ig22. 


Dr. J.ClScheibeL 
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ALTE SPEACHKUNDE. 

Lsirzio, h. Vogel: Johann Gottlob Schnei^ 
der^s Handwörterbuch der griechijchen SprOr^ 
che. Nach der dritten Ausgabe des gröfsern 
griechirch-deutrchen Wörterbuchs mit befon- 
derer BerOckfichtigung des Homerifchen und 
Hefiodifcben Spj^achgebrauchs und mit genauer 
Angabe der Sylbenlängeo ausgearbeitet von Dr» 
Franz Pajf/bw. Erßer Band. 1^19 u* igai« 
A=:K. VllI u. 929S. gr. 4« (SubTcript. fpr 
beide Bände 5 Kthlr. 18 Gr.) 

Rec.« der die Anzeige dts Schneider --Pq/pnvtehen 
Handwörterbuchs der griechifchen Sprache« 
die Erfcheinung des zweyten Theils leider immer 
Tergeblich erwartend, von einer Zeit zur andern 
verfchoben, fieht &cb nun genöthigt, nach aUgemei-> 
ner Charakterifirung die zur WOrdigune und Höhe- 
freilung diefes Werkes nötbige Vergleich uns mit 
der neuen Auflage des l{Miii€rrchen auf dfe Hälfte 
des Ganzen zu befchränken. Zuvor aber lest Reo« 
feine Anfichlen (Vber die befte Anordnung und Aus* 
fahrung eines griechifchen Handwörterbuchs dar» 
um feinem nachfolgenden Urlheile eine beftimmte 
Grundlage zu geben und einen Maafsftab zu haben, 
wornach er die Grundfätze und AusfOhrungen der 
Verfaffer griechifcjper Wörterbflcher ficher beur^ 
theilen könne. — Zuvörderft alfo den äu/iern Um^ 
fang eines griechifchen Handwörterbuchs betref- 
fend, hält Rec. eine weife Befchränkung auf die 
Grenzen der Clafficität und des herrfdhenden Ge- 
brauchs fttr durchaus vorzflglicher als allen, wenn 
auch mit raftlofem Fleifse aus entlegenen Winkeln 
hervorgearbeiteten Reichthum« An Material haben' 
wir in dea bekannten iltern und neuem Sammlun-* 
gen fdr den hier gegebenen bedingten Zweck im 
Uaozen oiehr als hinreichenden Vorratb; Alles 
kommt auf die Einficht und den Geift an , mit wel- 
chem die ganze Maffe gefondert, Gutes und Schlech- 
tes gefofaieden und Nöthiges und Brauchbares gfr* 
ordnet und dargeftellt wird. Unnöthig, of^ zweck- 
widrig, hat es daher immer dem Rec. gefchieneuf 
wenn diefer. oder jener ein in folch* einem Werke 
flbergangenes Wort zur Aufnahme nachtragen will, 
ohne vorher erwogen zu haben, obdaffelbe in deti 
Kreis gehöre, fflr den ein Handwörterbuch beftimmt 
fejn mufs. Nicht der äu/sere^ der innere Reiche 
thum viebnehf macht hier, wenn irgendwo, den 
Meffter kund. Denn nach der vorher verlangten 
verftSndigen Auswahl tritt die^iiordiiiin|f 
jI. L. Z. iSas. ^ Zweytef^ Band. , 


fuhnmg des Einzelnen als das Wicbtigfte vor; und 
hier, glaubt Rec, kann und mufs zur voUftändigen 
Erreichung des nicht mit leichter Mohe zu errin-^ 
genden Zieles noch viel gefchehen. Die ftreng al^ 
^phabeiifche Ordnung fiehfRec. urfl der Bequemlich- 
keit willen und befonders zur Vermeidung leicht 
einfchleichender Irrthflmer und Verwirrungen ijn al- 
len diefen Werken gern beybehalten ; jedoch 
wänfchie er wohl, dafs ein forgfältig und befonnen 
ausgearbeiteter und die Sehulfpitzfindigkeiten und 
eiteln Spielereyen vermeidender etymologifiJier An- 
hang (vielleicht auch wohl ein dialektologifchert 
und ein VerzeichnKs der bedeutendften Nomina -pro-' 
prüf) d9m ftudierenden Freunde die ganze Familien-^ 
Verkettung der griechifchen Sprache zu erfreulicher 
und lehrreicher Ueberficht darbte. Der hiedurch 
vermehrte Raum wOrde leicht durch WeglafTung al- 
ler — fo oft leider! bis in Lächerlichkeiten und Al^ 
furditäten ausartenden — etymologifchen Nachja^ 
den und Vergleichungen innerhalb des Wörterbuchs 
felbft gewonnen , und nur nöth^ feyn , be j jedem 
flicht logleich feiner Abftammung nach erkenntli- 
chen Worte die Wurzel nachzuweifen. Die Quanti^ 
täubezeichnmig ferner fcheint eine mit Recht einge^ 
fahrte gute Sitte der neuern Zeit, und ift um fo nö- 
thiger, da di^ wenigen guten Hülfsmittel nicht leicht 
Allen zugänglich find. — Unter den Wörtern felbft 
bey der Angabe ihrer verfchiedenen Bedeutungen 
möchte Rec« durchaus weiter keinen Unterfchied 
gemacht fehpn , als den der Umfang des einzelne« 
Wortes und gleichfam fein hiftorifches Leben felbft 
verlangt; wenigstens möchte es am unrechten Orte 
feyn, einzelnen an fich und befonders fiegen gehalt- 
und bedeutungsreichere Wörter wenig ragenden Par- 
tikeln einen Vorzug einzuräumen, da fooTt gar leicht 
die Lexicographie « ihr fireites und reiches Feld ver- 
laffend oder verkennend^ in die engern SchranKen 
der Grammatik fich eindrängt. -^ In der Hauptfa«*» 
che aber , in der EntwicklMg und Darßeüung der 
Bedeutung verlangt Rec« — Anderes in Form urd 
Materie, was fich von felbft verfteht, nicht weiter 
berOhrend — wie von jedem Lexicon jeder Sprache, 
fo auch V09 einem HandwörteriMich der griechi- 
fchen, eine möglichft gedrängte AufTtellung der 
Hauptbedeutungen eines Wortes nach ihrer hiftori- 
fchen Entwickelung mit forgfältig gewählten und auf 
das Genauefte beftimmten Citaten. Rec* weifs fahr 
wohl, dafs er viel^ fehr viel verlangt und dafs fo* 
dem leichter fey als erfoUen ; aber es fcheint ihm 
■icht unztfitig, die Schwierigkeit lexicalifcher Ar- 
•hnUen » befonders weno fie nicht dem groCseo Hau- 
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fen des fchon Gefammelten ia naehlaffiger Geftalt 
und Ordnung zugeworfea , fondern mit Bedacht zur 
Erreichung und Förderung anderer höherer Zwecke 
unternommen werden rollen, wenigftens anzudeuten» 
damit nicht Jeder, der ein paar Dutzend* gn^chi- 
feher Schriftrteller durchlefen und feinen Stephanus, 
Schneider u. f. w. in Hunden hat, fich berufen fohle, 
ein neues Schul- oder Handwörterbuch der grie- 
chifchen Sprache zu Tage zu fördern ; als FabriKar- 
Deft ift die Waare freylich leicht und wohlfeil. Rec. 
fodert: i) gedrängte Darßellung, und ftellr diefs 
befonders deshalb voran, weil in fo vielen Lexicia 
bis zum Ueberdrufs hin- und hergefchwatzt und in 
Nr. 5 oft das weggewifcht wird, was in Nr. i oder 
ä kaum gegeben war. Auch den gehörigen Ernft 
verlangt und erwartet man mit Recht an diefem Or- 
te, und wo man gar witzelnden Scurrilitäten begeg- 
net, da kann man nur die Gefchmacklofigkelt ihres 
Urhebers bemitleiden ; 3) nur Angabe der Haupthe^ 
deuiungen; denn in diefem Stocke wird in reinwif- 
fenfchaftlichen wie populären Schriften diefer Art 
hnmer noch gar fehr gefehlt, und die Falle des iu- 
fsern Reichthums ift meift nichts mehr und nichts 
weniger als ein Zeugnifs der Innern Armuth : man 
giebt Vieles und Vielerley« weil man das Eine Rechte 
nicht erforfchen wilh ocfer nicht kennt und darftelr 
len kann; j)hißori/che Entwicklung. Nur durch 
dlefe nämlich kann die wahre Kraft und Geltung ei- 
n6$ Wortes'erkannt werden; nur durch diefe hifjto- 
rifcbe Darftellung kommt wahres Leben in ein Le- 
xicon, fo dafs es gleichfam ein Repräferttant der gel- 
ftigen Thätigkeit eines Volkes wird. Bis jetzt ift 
freylirh noch nicht viel fflr diefe hiftorifcbe Entwi- 
ckelung der Wörter einer Sprache gefchehen ; es 
würde aber zu den intereffanteften Betrachtungen 
fahren , wenn zur Probe eine geCbte Hand die Ge- 
fchichte der Entftehung und Ausbildung einiger be- 
deuteu'len Wörter oder Wortftämme in Verbindung 


tung der Wörter anzudeuten; es fehlt far Angaben 
diefer Art bis jetzt ein anderer paffeoderer Ort. — 
Sogrofs, wichtig, fchwierig, aber bey glOcklicher 
Ausfahrung dann auch ein herrliches Denkmal 
menfchlichen Geiftes und Fleifses ift dem Rec. die 
Ausarbeitung eines Wörterbuches, vorzQglich der 
griechifchen Sprache. -— — Rec. bat diefe feine 
AnSchten und Ueberzeugungen etwas ausführlicher 
entwickelt und vorangeichicki, um nicht zulange 
bey dem Einzelnen fich aufhalten zu dürfen und. den 
Lefern» denen ohnehin aufser dem lU^i7t^rrchen auch 
fchon diefe erfie Hälfte des Pa/jfbwtchen Werkes 
durch den Gebrauch bekannt ift, nach Mittheilung 
feines allgemeinen Urtheils den gröfsten Theil des 
Befondern zu eigner Beurtheilung überlaffen zu kön- 
nen. — Mit Rilckficht auf die eben gemachten Fe- 
derungen und als Refultat längerer Vergleichung ge- 
nannter beider Werke giebt Rec. die Verficherung, 
dafs feiner feften Ueberzeugung nach nicht blofs in 
Vergleich mit dem Riemer^chen^ jetzt ohne die frü- 
here Angabe feines Urfprungs erfcheinenden Wör- 
terbuche , fondern an lieh und ohne Vergleich das 
Pq/pnvtcht Werk fo ausgezeichnet und vorzüglich 
fey, dafs es wOnfchenswerth fcheint, es möchten 
alle einfichtsvolien Förderer folcher Studien , vor- 
züglich, wie Pa/Jfbw felbft S. V bittet, erfahrene 
Scnulmänner, aut neue Unternehmungen diefer Art 
verzichtend, das Ihrige befonders durch Mittheilung 
gut gewählter und genau beftimmter Citate zur wei- 
tern Ausbildung freundlich beytragen; Plan und 
Ausführung, das Ganze wie der gröfste Theil des 
Einzelnen, Inneres und Aeufseres, fcheint fchoa 
jetzt in diefer erften Ausgabe dem Rec. vortrefflichs 
aubh der Preis felbft nach (einer Erhöhung fehr bil- 
lig. «• Vorzugsweife als fein völliges Eigenthum 
nimmt der Vf. S. VI in Anfpriich „die Behandlung 
der Präpqfitionen und Conjunctionen , die Grundle^ 
gung des HomeriJhJun und Heßodijcben Sprach^ 


mit der Entwickelung des politifchen und morali- oraucha und die Bezeichnung der Sylbenlängen, de^ 
fchen Lebens des Volkes darttellte. Rec. glaubt mit ren Zeichen er im Verfolg der Ausarbeitung häufiger 

;efetzt hat ,"* beftimint durch die Wünfche erfahrner 


fieftimmtheit , dafs dann die Wahrheit und Wich- 
tigkeit jener Forderung allgemeiner verftandlich und 
wahr beachtet würde; endlich 4) forgfältig ge^ 
wählte und ^auf das genaueße beßimmie Citate 
verlangt Rec. auch in Handwörterbüchern, wenig- 
ftens in denjenigen, welche Ahfpruch auf Bedeutung 
machen wollen. Auch hier verkennt Rec. keines- 
weges das Gewaltige der Foderung, befonders in 
Hinficht der gewünfchten forgfältigen Auswahl d^r 
Hauptbelege fi'ir jede vorzagliche Bedeutung eines 
Wortes; aber er denkt Recht zu haben, wenn er 
eine einzijBse ausreichende Beweisftelle , nach Buch, 
Kapitel, Seite u. f. w. genau beftimmt, für bey wei- 


chulmänner, und durch ihre Verficheningen, „nicht 
unter den Scholern allein herrfcbe in dielen Dingea 
noch fcbreckenerregende Unwiffenheit" (f. Nach- 
wort). -«- Bey der übergrofse« Menge intereffanter, 
vielfeitig bemerkenswerther Gegenfiande, die fich 
beym Gebrauche und bey der Elkirchficht eines fo 
reich ausgeftatteten Werkes aufdrängen, beCchraakt 
fich Rec, Anderes für einen anderen Ort aufTpa«* 
rend, auf Mittheilungen Aber dje letztgenannten» 
dem Vf. eigenthümlichft zugehörigen, Gegenfrände» 
vorzüglich Ober die Präpofitionen und Conjunetionen. 
Afi^/ auf faft anderthalbColumnen in cHaupt^ 


tem wichtiger und nützlicher hält, als vier bis fünf ahtheilungen viel reicher als Sehneider ,- reichtr und 


^ion der Hauptbedeutung bald rechts bald links aus- 
weichende und abführende denrfche Ausdrücke. 
Noch fcheint es aus mehreren Gründen nicht un- 

J>afrend, jedem griechifchen Worte das entfprechend- 
it lateinifche zunächft beyzuftellen , fo wie auch, 
wentcfteAa ia wkhtiger a Fallen , die^ ftUifiifclM Get- 


hiftorirch-forgfältiger als Riemer, der ohne gehö— 
rige Zufammenftellung und Scheidung Alles zu will- 
kürlich oder zufällig unter einander mifcht. Auf 
folgendes macht Rec. aufmerkfam : ui. 3) für die 
nachhomerifcbe ^ Bedeutung um^ herum vom Orte» 
fehlt eioe durohaut oöthige Beweisftelle. JRiemer 

hat 
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hat ^|A^ Tcvr^K ^i mX t o« (fd ift gedruckt) Herodot 
(ohne beftimmtes Chat; es foU feyo Herod« VUl, 
104 cf. Schqfer ad Dionyf. Halicarn. dfs compof. p. 
J51). — C, n Als Beweisftellc hätte Rec. vor- 
sDglich eine folcne wie Iliad. I, 409 «V^' SXx aufge- 
nommen. Zu tifjitpi ouarv iehlt das Citat II. Xl, 706* 
Ueberhaupt dflrfen die beftimmten Nachweifungea 
niemals da fehlen, wo nicht Allgemeines« fonderp 
eine einzelne Redensart voUftändig angeführt wird. 
Hier hätte feibK wohl noch das lateinifche circa 
CamjHwiam mitiere (z, B.. Liv. IX« 25. XXIV, 33) 
erwähnt werden können, um fomehr, da auch in 
neueren Sprachen die Begriffe von umher und herum 
verwechfelt werden, z. B. to nutke awalk ab out 
the town, Goldfm. f^ic. ofTf^akef. chapt. XX. 
— In dem Citate zu oi aV^i n^i«(LtQy 11. IJI, 146 muf$ 
durch CoUatioo von v. 148 auf die hier vortretenden 
Nominativ! ^OuitMXiym^t rs xou 'Avd] v «» ^ aufmerkfam 
gemacht werden. Die folgenden Worte zur Erläu* 
terung von oi «V^IK^itwv« können leicht mifsverftan- 
den werden. — £., in derZufammenfetzung müfste 
wohl» wenn auch als Ausnahme, der in vfi^tti^xot^t 
CU. XVIII, 20) und rf|Li(pireM« (Od. IV, 820) üe- 

fende Cdufalbegriff angedeutet werden. — - "Av» 
^artikel (darauf unter bebndern Rubriken noch 
vier<ry, wogegen Riemer nur in vier Zeilen «v als 
AbkOr^ung der Prapofition) in 9 Abtheilungen und 
mehreren UnterabtheiJuqgen, k. B. ^. beym Indi- 
catiy 1 9 beym Präfens u^ f. w. auf 2 Golumnen, mit 
KuckGcht auf bisherige Leiftungeo vortrefflich, aber 
nach des Rec. Meinung mehr in die Grammatik ge- 
hörig ; wenigftens Nr. H. AuelaJJung der Partikel 
nafst nicht hieben Aus diefer falfchen Aufftellung 
nat denn die ganze Behandlung diefer Partikel eine 
fialfche Richtung genommen« Denn der Vf. wird 
fo gut als Ree. wiffen und glauben, dafsfaey der Be- 
handlung diefer wie ähnlicher Partikeln einzig von 
deo modis verU ausgegangen werden mOfie. Ueber 
Einzelnes kann hier Rec. nichts tagen, noch weniger 
feine Anflehten darlegen. Eins nur erwähnt er: da 
der Vf. Nr. H auf Herrn., zu Virg. p. 818 wegen Aus- 
laffung und Aß beym Optat* verweift, warum. nicht 
auch auf Herm. ad Soph. Ajac. 904? Nachzutragen 
ift befonders C, Reijig de vi et ufuparticulfte «is 
hinter Ariftopb Nub. Lipf. i8ao« — Zur Verglei^ 
chung fetzt Rec. deo Anfang diefes Artikels bey 
Rienier und FaJJbw her: „wv, epifch xc, xcv (f. «yt^ 
eine Partikel , wie das deutfche toann (^w(^ , gleich- 
iam enclitifch das Woy die Stelle, das (ein) Mo/ in 
der Zeit anzudeuten (denn die Zeit kann nur durch 
den Raum vorgefteilt werden), wo ein Fall als Be- 
dingung eines andern , entweder als real eintretend, 
oder als blofs möglich angedeutet wird.** — Paf— 
fow: ,)A Partikel, Grundbedeutung: wohl (wol), 
etwa, fo dafs es den Gedanken auf irgend eine Weife 
unbeftimmt macht, meift mit einem Verbum ver- 
bunden und den Modus' deffelben näher beftimmend. 
Homer gebraucht dafür auch das enclitifche xf, oder 
vor einem Selbftlauter xev, wofür alle folgenden Re- 
geln gibicbmafsig gültig (giltig) find [«% ift immer 


kürz].*' — 'Avil .«i», ,|A/ mit dem GenitiU nmmf^^ 
nur in der Odyff. in den Worten. «W vi|p< ßa/v^iv^ 11^ 
416; IX, 177; Xy, e84-" Warum nicht bey dei; 
Annahme einer Tmefis bleiben? Das* nahe- Her4n-f^ 
treten der Präpofition ftebl . nicht entgegA. nncl^ 
Zeugnifs unzähliger Beyfpiele hey Homer. .. Uebri--^ 

S^ns fcheint der Vf. auch über atW^ff/vc» nicht ganz in| 
klären zu feyn, wennerfagt: „oriwßK^M, if^ofto^i^ 
(ßocivia irreg.^ act. Jemanden ein Schiff befteigen laf-^. 
fen, ihn auf das Schiff führen,*' und dazu citirt 1^. 
I, 144, 310, wo fteht: «v ä*«^iiv — |3)|ffOfi«v und 
i^ i'tKgtTQfjkßnv^ ß^ffr 3fM. «-• Bey der ganzen Dar-? 
ftellung diefer Präpo&tion icheint der Vf< nicht ge-n 
nug die Grundbedeqtung derfelben feftgehalten ia 
haben ; er hat fie auch oben nicht angegeben. *Av«i 
vr^srov ift eigentlich nicht hin durch das Lager, fon-v 
dem wie Rien^er fagt : das Lager hinauf. Denn Alrt 
les, was als zu durcbwandeln , zu erringen vorune 
liegt, erfcheint dem natürlichen Gefühle des Men- 
fchen als ein höheres; daher z. B« vom Ufer afus fcM 
wohl 0^v«/3jc/vfiv (jf ro (bttffOYeitv) als «vk^c^^«! (in 
aUum vehi). — Vorzüglich und forgfältig bis auf 
die fpeciellften Citate herab ift wieder der Artikel 
uyfT.i in X Hauptahtheilungen mit 4 Unterabtbeilun- 
gen der Hauptbedeutung anjlatt, pro, Bey 3 , c) 
„Beym Comparativ'* wäre wohl auf ir^o« c. Acciift 
zu ver weifen ge wefeo ; dl) in Betheurungen, wie «^of 
C« Genit.** — Rec. kann Geh noch nicht von der 
Richtigkeit dieCer Bedeutung, als einer befoodern 
überzeugen ; vielmehr glaubt er auch hier dieGrund^ 
hedtaiung des ortUehen gegenüber, vor, zu er-^ 
kennen« Es erfcheinen im Homer mehrere Rede« 
weifen , wo fchwer zu entfcbeiden ift, ob der ganz 
eigentliche x»der fchon der figürliche Sinn der wahre 
fey, z.B. ^«fi^vxi» iSffe r<vi oder Tfevo« ; futlxß^^tu^ eiiivmi 
npoa^tv Tivo<. — *A w •'. „Präpof. mit dem Genit. ofr^ 
ahs, das Deutfche afr; Grundbedeutung von, fowobl 
vom Ort «als von der Zeit;' von .jedem Gegenftande 
überhaupt^ von welchem etwas ausgebet, herkommt 



das deutfche ab (gothjfoh aba^ abu; angelf. und fued. 
qf, <{/) und voH (ausoM, .oAn («V»)) mk dem Spiritus 
B von; daher raulch im-griech» lini m der Compof.fo 
viel als« ^irar. von arviv bedeutet).!*-^ Bey B) vom 
<ler Zcitj hätten billig einige genaue Citate zugefügt 
Virerden follen; %• B. Xenoph. Heli«U, 4 ro' «r^ 
i^TTf^et^; felhft das lat^ o (wie in ab hoc /ennone 
pn^ectMhPaulujn, Liv. XXII, 40) war.zn vergle»» 
oh«n; fo wie unter. ^) <(ie bekannte StdU init 
XXIV, 725 Avf^, dn' aldvo^ vlt« mXtt wobi einer Er- 
wähnung werth war. — Unter C; fehU zu dem Ho- 
merifcnen ovx Jni dei/o^ iaet mLXattpxr^v « oud' ccir^ tr#- 
T^jj« das Citat. Od. XIX, 163. — 3) JTtrkung, Fol-- 

fe^ .mit dem Citat , und 4) Mittel, JFerkf^iig, ge* 
ort zu Nr. ^). Bey 10) hätte leicht auf JFalcfu 
emendatt Liv. p. 163 für das Lateinifche verwiefen 
werden können. Bey £, in der Zujammenjetzung 
wäre wpbl noch diefi und jenes» wenn aucfa^inzel'* 
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«M^ntehtuM^gm* Mbft oaob froheren Mifthei- 
hiRfienf 2. B» in Gicnfft^r'« epi/i. de ufit prcmqß^ 
Honum apudHomcrum p. 9 ttnd p. so. (Rec. nndet 
dit(6 bis j^lzt volirt&adigfte Behandlung der Home-* . 
tfifchen^PrftpofiUönen nirgends erwähnt). ^ Atet. Faft 
% Coluoinen. In ^. a) (cheint dem Ree. die An^ 
6rdiiinig nicht ganz sweckmäfsig; wenigftens wQrde 
#r nieht bey der Zeitangabe von iut mit iid^J^i^mt 
longo intervallo oder wie Liv. XXVII « 34 ex tanto 
ifniervaUo) die Auseinanderfetsnng angefangen ha-« 
^n. ^^ Nr. 3 würde Rec. fibergangen haben. — 
Bey ^iwaX iioc roy Mfuiicrof will Rec an einen in lexi- 
caUföhen und grammatifchen Schriften oft aberfehe-« 
Mn Umftand erinnern, an den Einflufs, welchen die 
Stellung der Wörter auf die Bedeutung, Kraft und 
den Gebrauch haben. R^c. erinnert uch durcbaua 
nicht 9 'jemals gelefen zu haben q'doystl inl r^ atifj^mr^^ 
wohl aber unzählige Mal «1 i»9 tov ^ti^imr^^ liiwmL 
Dooii diefs greift zu weit , als dafs Rec. hier mehr 
fageH könnte; anderswo Mehreres! Ungern ver^ 
mifst Rec in diefem Abfchnitte gute Citate, z. B« 
bey dl« vixTm. RUmer hat diefe PrapoGtion mit 
mehr als gewöhnlicher Sorglalt bearbeitet. -^ Ki« 
faft 3 Columnen* Die Angaben aber «2« und «< ver-~ 
nichten fich felbft» Die Grundbedeutung ift — bi- 
ftörifch betrachtet« — uorcbaus nieht eine ,.Bewe- 
gung in etwas hinein f* das folgende wäre alfo we- 
Mgftens voranzuftellen gewefen. — > Vortrefflich ift 
Mr. 6: 5yBey Verbis» welche keine Bewegung und 
Rielituhg, fondern ein Verweilen und Seyn an einem 
Orte aufdriickeny Die nachfolgende £rläuierung 
Kt ganz aus dem innerften Kerne der griechifchen 
Sprache. Solche Auseinanderfetzungen oder Andeu«- 
tungeo 6nd es^befonders» welche dem Rec* das Pcf/jfbw^ 
fehe Werk fo lieb und werth machen» zumal gegen das 
lUemeHebt^ deffen Verfaffer fich ear zu leicht weit ab 
vom Zweck und von der Anficht der G/iechifcb^n 
Welt in diefe oder jene Ungehörigkeit verlocken 
Iftfst. Vgl. eben «V -— Nr. 7. «k Ardcv gehört eigent-^^ 
Uch nicht hieher! — . In der Zufammenfetzung hat 
die Präpofition freytich nicht$ hefonderesMerkwQr-^ 
diges; doch haUe Rec Od. VI, 91 nachgewiefen* 
0*- '£v. Drey Golunuien« i) Vom Orfto. Alles fahr 
gut! auch die Erklärung von ^ <^^9ttAr|uo?vfv iiivSmi 
(fo ift die beftändige Homerifche Formel^; s) von 
jedem Ztiftande, in dem man fith befindet; 3) von 
mner Umgebung^ (wäre wohl mit Nr* i zu vereioieen 
gewefen); von Nr. 4. Miiiel ^tt Werkzeug ^ fOhlt 
BS der Vf. felbft ; 6) ßheinbar, anßatt c l <• Rec 
Icann feiner l)eberi:eugung nach hier dem Vf. nicht 
beyftjnment was den homerifchen Sprachgebrauch 


betrifft; e?« Ift bey Homer mehr ein gen; fol 
ein wirkliches hinein (in mediam wem) ausge- 
druckt werde, fo zieht er unläugbar iv vor. Bey^ 
fpiele find überall leicht zur Hand; der Vf 
fcheint einige Oberfehen zu haben, z. B. waj 
eben dem Rec in die Augen fällt II. V, 161 «i 
Äf X^«v ffv ß^yal ^o#**v «. t. a., \vo Rec we- 
nigftens an keinn Tmefis denken kann in Ver- 
gleich mit andern Stellen. ^ Nr. 7. Ufeber den 
fchcinbaren Gebrauch mit dem Genitiv hat Rec 
fchon oben gefprochen; wozu auch Nr. ib ge- 
hört Ober die Auslaffung auch fchon bey Homer 
-^ In Nr. 12 find dem Rec^ die deutfchen Wör- 
ter anßuerüch, anßifi unbekannt; gebrauch- 
lich find in feiner Heymath anrüchig und anden 
nach der Analogie von anßößig, -^ 'EnL' Pafi 
4 Columnen. Rec kann nur die Rubriken ange^ 
ben: 1. c Genitiv, ui. vom Orte: 1. Verwei- 
len ; 2. Bewegung. Rec. wundert fich , , nichl 
den Untedchied zwifcheo *in' «/k»v und oTxjii^ 
angedeutet Zu finden. JB. Von der Zeit. C. Ver- 
anlaffung. D. Umrchreibung des Adverbiums. II 
c. Dativ. ^. Vom Orte ; B. von der Zeit ; C 
von entern Mehrvorhandenj4Syn (/) oder Hinzu- 
komme^ u.f.w.; D. Beftimmung zu etwas, meift aul 
etwas Zakünftige$ gehend. Das Bevfpiel aus U. IX 
4ga pafet wen)g. E. Vom Grunde. Rec hat ai 
einem andern Orte eine, wie er glauben darf 
mit der Grundbedeutung diefer Präpofition mehi 
ziifammenhängende Bedeutung der ^ Redensart y«- 
>»u, yjxi^uv inl tiw etc. gegeben. P^ Von jeder Be 
'dingung. lll. c Accuf. In drey Hauptunterab^ 
theilungen mit Nebeotheilungen. — So wich 
tig auch diefe Partikel ift, Xo wäre die Entwi* 
cKelung ihrer Kraft -und ihres Gebrauchs docl 
wohl mehr zu vereinfachen und zufammen zi 
drängen gewefen. — '£x. a\ Columnen. i. Vor 
Orte; vorzOglich gut c, in dm, x^r(uav ix r«ve( 
%. Von der Zeit. Bey i^ d^x^uMV y§kS» wäre woli 
auf das* lateintfche ea:. hinzuweifen nicht unrecht 
3. Von jederhy Urßmmg, ßwohl leibKcken a\ 
g^ißig^n^ I^ey c, wo ^x bey Paffivis die han 
delnde Perfon bezeichnet, hätte wohl befonder 
um derer willen , fOr weiche zunächft folche Werk 
verfafst werden, hinzugefügt werden foilen, dal 
^x und dni c Paffivis feltenerer und meift nur de 
Jonern eigentbOmlicber Gebrauch fOr il?ro ode 
w^o< c. Gen it. fcy.' — 6. In der Compo/ition zui 
Beleg des Begriffs der Vollendung, welchen i 
zuweilen den- Verbis giebt i hätte Rec« vorzQglic 
i^cv^iVx«, ixtrl^a«! 11. 1, 19, 129 aogefohrt. 


(Dei* Se/ehlufi folgt.) 
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Lcirnft, h. Vögel:' JoÄann Gottlob Schnei^ 
d e r*s [J^tmdwörtetbUch der griechi/chen Sprache 
— — von Dr. R'anz Pqffbw u. f. w« 

K»r «^* 4 Colump^Q. L, Mit Genjt. ^. . B^vtre^ 
fiuag vQn ofa^D nach uotf n bin* Bey der ho- 
merifcbf n. Stell« fehlt die Nachw^irHng. — Die 
Ueborl^itung 4^ Andeutungen ift lobenswerth, be-« 
fQnders.3— 5« -r- II« MitAccuf.; (ehr genau und 
ausfahrl^b. ^-. IV. In derZuranimenfetzung« Rec. 
veripi£st ei|ne< Andeutung der Bedeutung von kktk in 
Qocnpof. 9 wie ,fi<^ in x«Tadsuai erfchoint ; auch zwei- 
felt ^r an 4er Ricfltigkeit der Angabe IV» 5, dafs 
x^r« zuweilen einem intranfitiveir Verbum .tranfiUve 
Kfaft gebe. Alle folche Dinge liegen noch Jebr Jm 
UngewiCf^n, gröfstentlieils durph Schuld derer, wel-^ 
che ohne«, grandliche. DurohforCchung diefer für 
Grammatik und gründlicheSprachkenntnifsfohdcbCt 
wiphtigf n.Cjeg^nMände, data occafione (o »ach Qon-»> 
vei^enz^HRcl ^eqiiemHcbkeit ein Wort» wie fie es: 
eben braiioben^» faljien laden* — Reo« bricht ab und^ 

?'iebt zav Ver^eichung noch eip Baar Beyfpiele aus- 
aJJ^ und Stief9^9 wie fie gerade der Zufall zur-; 
fuhrt» oh nß- weitere Nebenbemerkuiig : • 'AY«^rff« 
jj, evj i) Biemcr: ,»adv. »y«5ä< (vielleicht von «^w- 
TOfy afy«#T^V; wahricheinlich jedoch von 7>i^<vs 7^^% 
^genehm, wie if4u() gut 10 jeder Art» welche der 
Ziuammenhang beftimmen mufs» wie im Latein. 6or 
TUiS und unii^'i gut ; alfo. bcav» tapfer; klug» ein- 
iichtSvoUi tau^ich» tOchtig» ;iOtzlich» dienUea<izttr 
traglich; rodytL^i^ und<ra2 t^ym^i.y^Hbt^nam, bonas 
cHui Gutev t^er Vortheil» di^ GQter» das Verm(^eny 
UaichthOimi^t .der Gomparativ j^od Superlativ 0^7«- 
5«T«pa< und Jr«^«»T«r*< nur bey fpätero/* — 2) 
PaJjo§/li:fn*n»Pi^ß n^i^ <*)r«0 gut» tachtig» aus^e-, 
zeichnet in feiner :AJ!t» geCchickt zim Guteo wie; 
zum l(Qfeo» - vom Krieger tiipf^» vom StaatsmanMi 
gafobickti» «VfM« liliiebe liftig. u. f..w.« rauch vonThie- 
DM. upd Sachen* Bev.üi^iner herofeht der Begriff; 
korperlieher Kraft» krlegei:if<Aier' R(tfiigkeit>» bey 
den Attflwn der fitdiche« Güte» Rechliicbkeit, Tu- 

Send vor: diefe verbinden x^X^^ xacya^rf^al^ Inbegriff 
er Sge9$ohaften eines athenienfirchen Ehrenman-* 
ues ; glücklich , beiUami» ^ glQdkbringeitd, - Vakk^. 


bef. Vortheil » Glacksgaief » Retohthom. Gompari 
ßcAriMv , aueh 0?|iif fv#v, x^ t/a^üv» Xmim (Xmmv) y S^eri.^ 
ßiXrttrv^ <!f#^a4» »prtierofo XatioTH (Xtfrrt«); epifobt: 
ßSXr9f^^ Xtih$f9^. Das Regelm5(sige dymiJrtcr^^ 
Diod- Sic.-. T- •EXjkä^J^. I) Bienur: „lAue«?««^ 
«*•< «}» iXixi*Tirf<, ,o>, cA/HMxfr» «tra^» •% 4 («4^) bey 
Homer heifsen die ,hxfi^iU immer Ia/hmt«!,' aber be^ 
ibnders ift iAjxfiiric ein Bevwort der Venas^ der Mu-i 
Csn und Mädchen. Nacti deo alten Chrammatikeni^ 
fdbwarzaugig • auch mit ^w^tto)* nmdeh/odM 
grorsen » .Oberhaupt fcbönen Augen ; wahrfbbefnird» 
aber oculi$ argutU, vdubUibus^ mit noltendem, mun^ 
term» lebhaftem BUcke. oder Auge; Ton H/tf^«.*'. m^ 
a) Pajfow: »»ix/x«^, ««•< (eAiVe», i;«!^), anit rolleil«* 
den. und rafeh umherfliettnden Augen» 1. mit leicht 
und lebhaft gewaodtegii Blick » tfeim Ausd^okr de^ 
Mutbes .und Jugendfeaert ; : dtfher tkixmn^ *h^mni fii 
x»^S9' ^i 190» ittnd «Is .<befoBdenBd JPem^ klk%&n4 
x«t^ii- » II . I f 98 « welches. Vofi durAfrolÜKcJii^mij 
freuä^blichend:, wieddrgtebt ; In der OdyfT.i k^m^ 
0en beide Formen nicht vor; aber bey nefiod^ümi^ 
(pätern Dichtern befonders als Beywort der Mtafebi 
der Aphrodite und jugendlich feböner Mitdch^." ^^ 
ÄivTjif^ ij\ t) Hienier: »ti) dee Rath^ deniirii gebei 
odev. bekomme» .dahes^lae :\Whatten » Wille; . l^Jaf^ 
Abfieht» EnilcdilMfS» BeTchlnCf ; der Reib als -I^fonv 
die Räthsverfaimnhtng ; der Ort ^ 'Wo. der Ratb'ge^ 
halten wird». Rathhans» oder wo es^fotifrfeyn ma«.' 
a) Pa/fow^ ßm,XiU 1} ».Wille» Befeblufs, Rathfchluß; 
bey Homer befonders der GfMftf: a) Entf^hluf^^ 
Aofchlag» Vorhaben, AbTioht^ RatbfcMufs» (b^fs^ht 
gegebener, ak empfaecbner fluter Rath, häufig ^y^ 
Mcmtr.ii 3) Der Ratk als fSarfon» Rathsve^ramiti'^' 
kmgiT Senaaus» in Athea befonders denket ^ibpi auch» 
dasiRathheos» Ort^ur Aatbsverififiiiviiung/ 


t» 


■» » 


Mr.zue».Guten. XI. 9» ^oe. nj» 305« NwUf^Jwr^' 
3q^ . und .r^ s^d^WM. ffQnimv'bw» , das Gute lio^ Sehiu 
^. L. i^. 1822. Zweyter Bernd. 


Rec. fcblkfst feine Anzei^ mit der Verficb«--» 
rung, dafsnHr. F. durch dielias Werk erfindlicher 
Oelehrfaoüceit und hoher warktifcher Brauchbar- 
keit .feine ^ofsea VeNlieotfee um: dte alte Lilrera--' 
täc tfkd ihre Studien ieh£ betfeiKend vermehi>t^ 
hohe» Mögen nur Lahear und.Sehflier durdh üei^ 
fsigeo GAteauöh > > den- ^ Weith- des ^Dargebrachten:, 
denkbar, erfienneb » und alle Freülide alterthetnli^* 
eher Studien durch Arlitthsilungea » wie fie Rec 
oben ausdeutet hat» zur immer gröfsern cVervöIl-- 
koäanJnuhK diefes ausgezefehneten Wei4ces das lh->^ 
rige« ^ewiRenhaft beyfehigen; Vf. und Verleger'» 
aftetf mobtr.fojEair knge Aehr auf die ErföheinuMg' 
desL eiweyMiMirl^ii^aK vgiste« laflen t ' ^ ^ ' 
R ERD- 
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ERDBESCHREIBUNG. 


• Bj^IbAa^i b. Mkx'ii. GbBip. : [Sriefe'in Aie Bey^ ^ 
^ mäthäus'DeUtfchlanä, der Schweiz und ItalteUf^ 
TOnDr« Fr. H. von der Ha^^e n. y'i erüände* 
Igig — 1821. JEr/ifer Band« XVlll uT 305 S. 
Zweyter Bd. XVnia. 346 S. Dritter Bd. XXV f, 
11. 358 S. Vierter Bd. XVI u. 364 S. &• 

Unter den vielen Reife'befcHfeiB'ungen durch die 
Schweiz und Italien, welche die letzten Jahre zu der 
Lei^on dericbbin vori^andeReo geHefert haben, ver-' 
dienen diefe Brief« ^ne aufmerKfameAusz^obnung« 
Sie ' enthalten nicht, wie die meiften andern, eine 
nar durch die perfönKche Anficht und Beurtheilung 
4e8 Reifenden verändert« Wiederholmig bekannter 
Plnge, die übrigens auch nicht gaiiz abzu weifen 
ift, wenn, nor die Individualitat, in der fich die oft 
gefchild«rten Gegenftände (piegela, relbftftändig und 

feiftreiob gemlg ift, mn ihnen neuen* Reiz zu leiben. 
>erVfk der vorli^enden Briefe dehnt feine Beob- 
aohtungfen- weit Ober den Kreis deffen aus , was j^ 
der Reifende an der Hand eines Lohnbedienten, 
oder gefahrt von einem gedrocl^^sn Wegweifer; in' 
der Schweiz und liaäen zu befehen fich zur Pflicht 
Wapbt; fein Haupuugenmerk ift aaf die Denkmä- 
lee der. Kiiaft und Literatdir des Mittelalters gerich- 
tet »i^von denen kein Reifender uns fo grOndlichea 
Bericht erfkattet^ ' als- Hr. it;. A EL Was ir tins 
giebt',y^i& ^war »nicht Alles die Frucht leigner 
rorfcbung, ja. nicht einmal fiberall eigener Beob- 
eohtuiig; er hat die grofsen Werke von Agintourt^ 
Cicognara, Ciampmi, J^a/ari u. f. w., fo wie das, 
was. der Padre della Kaue, Maffei u. f. w. fiber 
Kcinft utid Altertbikni einzelner Provinzen und Städte 
geliefert :babei\<'4eil5ig bedutzt, und daraus feine 
eigene {BtmdrWilngiin :ergänzt bnd beriebtigt. Abe^ 
Alles ;fif)det. doch einen . Vereinigungspunkt in der 
durchgehende confequenten Anficht des Reifebe- 
i(chreibers aber..dieKuoft Oberhaupt« Es herrfcht in 
ihm. jene Anficht vK>r> die von ihren Gegnern hau- 
f grcind altd^tfehe benannt %vorden , uxid der Her^ 
i^osgebec des Nibelungenlieds wird «ed» nicht 0t>el 
nehmen j weQQ.wh: der Kdrae halber diefe Bezeich- 
iiung io gjLitem Sihne. gelten- laffan. Aufser dem as'- 
cedeuteten Ht«plb'erta<^d.. der. ..vorliegenden R^ife^ 
briefe, der fich Ober Sagen und Gefänge des Mittel- 
alters in Dtulfobhind mid Italien , Ober alte Driicke 
und Handfeh riften aus diefem Felde der Literatur,' 
ferner Ober gptbitcbe uiid vorgothifcbe Bauwerke,' 
Scojptureo und Mufivarbeiten verbreitet^ und die. 
I^alerfchulen yon der Zelt ihrer moderoen Btete bis^ 
zu ifareni bcfcheidenen Aufkeiknen aus der Biirbarey* 
auirück begleitet, berDhrt Hr.'vl'd.iH; nebenher in' 
der eigentlichen Erzählung /einer Reife Alles , was 
die Aiifineckfamkeit. eines gebildeten Reifenden auf 
dem Wege,.. den er zurOcklegt, in Anfprnch neh- 
mffi kanris.yofi d^H nrzlinn^uginetifihen Bild/aaien. 
a^ bis atif die Werkftä.tten der lebenden Konft|er in 
Ro^k. < YV'ir leugnen nicht > "dafs der Reifende fich 
kier aber die f erfchjedeBattigftea Oegenftin^e fo le^- 


bendig, oft witzig und geiftreich, aasfpricht» dafs 
dtefer oberflächliche Theü derRei(«befebreibun|'faK 
den iieler, der nur unterballen feyn will, enzielenr- 
der feyn mufs, als der wichtigere, gelehrte Haupt— 
beft sn d th e il? -zu bedauern bleibt es aber deffen un- 
beachtet, dafs Hr. v. d. H. zwey fo unvereinbare Be- 
ftandtheile, deren jed^r fein eignes Publikum 
braucht V z]i^funem,yvfir]^ submmengezwäagt hat. 

Den Grund diefer Zweyheit erfahren wir aus der 
Vorrede des erften Theils. Der Vf-genob einer 
Königlichen UnterftOtzong auf feiner %ife, die er 
bekanntlich in Gefellfchaft des Ho. Regierun{sratbs 
und Prof., Friedrich von Räumer^ machte. Diefer 
letzter^ fammelte Materialien zu einer Gefchichte der 
Hohenßaufcn, jjener verfolgte ein weqiger beftimm— 
tes Hauptziel der Pdrfchung und Beobau4itung. Je- 
doch legte Ihm die Königliche UoterftOt^ung die 
Verbindlichkeit auf, von Zeit zu Zeit Berichte Ober 
feine Thätigkeit an tlen FOrften Staatskabzier und 
das Minifterium des Innern zu fenden; ditltBerichte 
nun bilden den gelehrten Haupt beftandtheil der 
Briefe, und «wären , nach unfrer Meinung, fchick— 
lieber in der Form von Abhandlungen mitgetheilt 
worden ; denn dadurch, dafs fie in die Briefe einge« 
fchoben find» werden fie doch nun einmal hein€ 
Briefe. Von den wahren Briefen fagt der Schrei- 
ber: fie wären anfSnglich nicht znnnf Abdruck be- 
ftimmt gewefen, fondern vertrauliche Briefe ffir das- 
Haus, welche ihm felbft zugleich als Tagebach 
dienten. Mehrere derfelben wären früher fcnon in 
Zeitfchriften durch Freunde bekannt gemacht wor- 
den, und da er zur Heraasgabe det Obrlgen' freund- 
lich aufgefordert worden fey, fo habe er es iiioht 
Verfagen wollen* Wir halten diefe Erklärung fOr 
wahf, obgleich fie eine hergebrachte Entfcheldigung 
fflr Herausgeber Von vertrauten Briefen ift; denn die 
Briefe felbft beftatigen das Ausgeragte> und der 
Herausg. hat hier und da vvohl auch vergeflen » das 
wegzuft reichen, was nur als vertrauliebe Mitthei— 
lang /£r das Haus ^ nicht für das Publiku^t j Dank 
verdienen kann. ». 

Der Inhalt der vorliegenden v!ereiigef'g^fttck*>- 
teA Bände ift fo reich, roannigfalti)gr aber auch fo 
b^ht durchteinander gemifchtV'dafs i^ir kein Ver- 
aeicbnifs defTelben geben können. Der Vf. felbft bat 
fflr feine Ueber ficht des Inhalts der Briefe gegea 
achtzig Seiten gebraucht, und darin doch Alles nur 
ganz kurz angedeutet:' Wir MlfTen uns daher be— 

Kfigen,' auf das Allerwichtigfte aus dem gelehrten 
ftandtheile der Reifebef6hreibung hinzuweifen. 
Die' Re>fe ' beginnt den S^en Juh t8i6 'und geht 
vonüTd/fi^q/^/^ aus dtäfch BöhrAen nach Franit«^> und- 
fefbrt -durch Süddeutfchland nach der Schweiz. Der 
vierte Band fchliefst mit dem Aufenthalte in Florenz^ 
gegen Ende May*s 1817 1 fo dafs der Zeitraum, den 
die ganze in di^fen *vier Bindet) befchriebene Reife 
einnimmt^' kaum ein Jahr iimfafst; f • 

In den Briefen bms l^MtfcMemd 'mochten die 
Nadiweifungen Ober abdbiü^ifhe Handfifhfr/ien ^ na— 
mantlioh zu Prag, RaudniiZi Nürnberg, Regens^ 
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hutg, Manchen, übri n. f. w. wohl das Wichtigfte 

feyn. Zu Bemerkuujgen über altdeutrche Baokunrt 

gebe^*die Domd 21^ Regensburg und 17/m^ and die 

vielen gotbifeb^n un^ vorgöthifchen Kirchen^nnd 

Kapellen lu Nürnberg, 'Fre^^lin^enj München u. f. w. 

Vera olafTu flg. 

In' der Schweiz hält % Gallen den Reifenden 
dorch feine reiche BibUothek feft » von deren Schä- 
tzen- wir einen Bericht erhalten» 'der manche dan-' 
kenswerfhe^ EntdeekungMti (ich fafst, z. B, aber den 
Verfaffer de«? bisher anonymen lateinifchen Heldeh-^' 
gedichtty Walter von Aqmtcmien (De prima eojpedi^ 
tione Attilae'), In Zürich unterfochtJar. v. d.H. die 
von Bödmer benutaten AbfchViften altdeutfcber Ge^ 
dichte, welche aus deffeiiNachlafs in die Stadtbiblio- 
thek übergeeangeif find , iiebft einigen Brnchftüeken 
von Original -Handfcbriften. Auch die Bibliothek 
zo Bern .bewahrt einige Manufcripte von altdeut-' 
fcheo und altfranzöfifchen' Gedichten. ' 

Mit dem achten Briefe fahrt uns der Reifende 
Ober die Simplonßrajse in Italien ein. In Cömo 
giebt der alte Dom die erfte Veranlaffnng zu eibige'n 
allgemeinea Bemerkungen Ober die eigentlich gothir' 
fche Baakonft in IlaUenj die mit der fälfchlich fo- 

Eenannten*^ofA^A<7i^ eigentlich aber dltdeuißJien 
laukunft» nicht zu vervyecbfeln ift. Der Reifende 
ftellt als Benennong fflr die wahrhaft gothifchen 
Bauwerke» z. B. die 7.nRavmna aus Theodorichs des 
Großen Zeit» das Wort Vorsothifch feit, während 
er die ahdeiafehen-^Denkmäkr der Baukunft bald 
nach hergebrachter Sitte gothißihe^ bald richtiger 
aitdeutfihe heifsf. in Mailand erhaTten wir eine 
aiemUch -voilhändige Befcbreibüng und Gefchichte 
des Doms; daneben wird auch die vbrgdthifche Amr^ 
broßusktrche gewOr<ligt* Bey Pavia beOrhäftl^ den 
Reifenden vornehmlich d\n gofhiJcheKarthJauJe, und 
eine vor dem Stadtdome ftehende Säule , welche Hr. 
V. d. H, fOc ekie Bclandßbile kiSkr^ fohrte«! Bemer- 
kangen über die Italienifcben Volksfafran und 
VelKsbacher aus dem Fabelkreife Kaifer Karls des 
Großen. F^romr, die-RefidenrderKrtrfefrvon Brr«, 
feffelt den eilenden Reifenden etwas länger, als Pior- 
cenza, Parma und Mantuq. . DeutTche und italieni-* 
fche Sagen von diefem H^ldenkdnig werden hier ver- 
glichen und in alten Marmorbildern der Kirche 5. 
Tsienone nachgewlefen, Dieies und andere vorgethi- 
ibbe Gebäude von'f^erona, wie befonders S. Stefano, 
nthmen die Aufmerkfamkeit des Hb. t;. d. H. vor- 
zflglich in Anfprucb« : In Kenedig werden , aufser 
den bekannteren Denkmälern, auch die weniger be- 
aohteten gdeohifchen Kuoftai^beiten in St. Marco 
gewürdigt; und dadurch einige allgemeiaere Be- 
trachtungen aber das Verhällnifs der griecbifchen 
Kunft zur italienifcben herbeygeführt. Die Mufiv— 
bilder finden hier befondere Aufmerkfamkeit. fio- 
logna befchäftigt den Reifenden durch die gothifchen 
Kirchen S. DomenicOi S. Peiromo, S. Francesco^ liiicf 
die vorgathifche S. Stefano. Die älteiTe Bologne- 
fifche Alalerfchufe bis auf Pnmoeseo' Franciay nnd 
die neuere eklektifcbe Schule der. CaraccPs werdea 
in eioigea ZOgea vergleicbend nebca einander get 


s 
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ftellt. Es läfst' fich erwarten» däfdtlas Refultat der 
Vergleichung gOnftig ftlr die äHere Schule ausfällt. 
Toskana, das Wiegenländ der italienifcben Kunft» 
hätte wohl einen weniger* flüchtigen Befuch ver- 
dient, als der Reifi^nde inm gdfint. Das über Flo^ 
renz und Sicna Mitgethefite'* ift lückenhaft und un- 
enflgend. Ueber Aom erfahren wir durchaus nlchta 
~eues, aber allerdings Manches» waS wir uns von 
Hn. V. d. H. gern wiederholen laffen. Die gelehrte« 
Befchäftigung des Reifenden befehvähkt fich auf die> 
altfranzöüfchen RandfchriFtett des Katieans. Von 
den Ausflügen in Roms Umgebung ift die Reife nach 
Tagliacozzo, dem Schlack tfelde , auf dem das 
Schickfal des letzten Spiröfslings der Hohenftaüfea 
'fich entfchied, auszuzeichnen» Wichtiger als die. 
Briefe über Rom find| die auf Neapel bezüglichen» 
befonders durch die Bemerkungen über die •wenig- 
beachtete ältefte neapolitanifche Kanft xmd die 
Volksliteratur. Auch in Terractna, Fondi, Capua, 
Salemo' und Ija Cava werden wir auf .mehrere 
Denkmäler des Mittelalters' aufmerkfam gemacht» 
die keinem 'Ehirchi'eifenden entgehen foUten. Der 
Aufenthalt in Rom auf dem Rückwege wird meift zu 
kleinen Reifen in die Umgegend der Stadt angewen- 
det. Die wichtigfte davon ift fchon erwähnt. Die. 
fogenannten ^Tblopen- Mauern der kleinen Bergfefte 
^/fta verleiten zu einer Abfchweifung j der die we- 
nlaften Lefer werden folgen mOgeo* Sie verliert 
fich in die altnordifcbe und ]pehisgifche Theogonie 
und Weherbauiing, und flelit als Demiurgen die 
Cyhlopen, Kureten, Daktylen, Korybanien, Telchi-^ 
nen , Cahiren, Arimafpen, Rübezanl und den Teufel 
zufammen. Von Rom geht die Reife, ohne langen 
Aufenthalt, über Temi, Spoleto, Foügno, AffifH 
Perugia und Arezzo nach Florenz zurück. 

W^ir fchliefsen die Anzeige diefes reichhaltigea 
Werkes , Indem wir daffelbe allen Reifendea durch 
Italien empfehlen, denen es Kraft ift, fich über die 
Alterthümer und Kunftwerke diefes Landes nicht 
nach der einfeitigen Richtung, welche faft alle frü- 
htm Wegweifer einfchlagen, feadera-*« ckm Um- 
fange» auf den der gegenwärtige Stand derartifti- 
fchen und geehrten Qildung -Anfpruch macht, za 
unterrichten. Wenn auch von den vier Bänden wohl 
ein Drittheil für die Abficht eines Reifenden Zu viel 
feyn möchte , fo ift uns doch kein anderes W«k 
bekannt, welches eine compendiöfere Bibliothek |ü^ 
dea reifenden Kunftliebhaber in Itali.^a abgebet 
könnte« Es eignet fioh um fo mehr zu einer' fol- 
cheo, da es auch Nach weif ungen der Quellen gi^bt;^ 
aus denen der Wifsbegierige fich über das leicht An-, 
gedeutete gründlicher belehren kann. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Hambükg, b. Perthes n. Beffer: Hauschronik,^ 
fiheinen AnverwaniUen und Freunden zum An- 
denken gewidmet, igaa. 279 S« 8« 

Unter diefem Titel erhalten wir die Selbftbiogra- 
phie eines der berObmteften und wttrdigflen Rechts- 

eelebrtta uaferer Zeit» des Ho. Eutmibs Gramer 


la Kids ttlfd zwarMnit daem Freyiiniithe» eloer 
Laune upd Individualität gefchrieben» darsdasBdch- 
lein dadurch zu einer höchrt anmuthisen und fef- 
feinden» zugleich aber zur belehrendTten XectQre 
wird. Freylich ift es niöglich» dafs manche Aeu- 
fserungendes Vfs. ttber einige noch lebende Zeitge- 
no(fen t Co wie Qbf»r manche Lieblingsgegenftände 
der Zeit 9 als anftbfsig befunden werden; allein- 
darin liegt gerade der Vorzug diefer SelbftbiograDhie 
vor fo mancher andern», dafs fie die Individualität 
des Vfs.9 ddOTen OefinAungen und Gefahle fo. rein 
und klar giebts und dtSs er in dem Frevmuthe, wo- 
mit er jene! Perfonen und Gegeuftände beurtheilt, 
uobeforgt » ob er ficb dadurch eigene Blöfsen geben 
könne» aoch feines eigenen Selbfts nicht fciiont. 
Möge er deshalb von deir Mehrzahl verkannt oder 
geicnmähc werden» den; Freund der Wahrheit und 
des Rechts wird ihn nicht verkenqen» felbft wenn 
er aoch mit ailcn jenen offenen und freymQthigen 
Aeufsernngen nicht einverftanden fejn könnte. — '-- 
Aber eben jene Individualität, mit welcher das 
BOcblein gefchrieben iCt, erlaubt auch durchaus kei- 
nen Auszug aus demfelben. Rec* mufs es im Gan- 
zen allen empfehlen » denen es um die Kunde des in^ 
nern Lebens )eneir und unferer Zeit, und derOe- 
noOen^erfelben zu thun ift; vieles wird den Li- 
terator.» noch mehreres den Menfcben an ficb , an- 
fprechedj nnd jeder wird fioh durch diefe oder jene 
Aeufserung des Vfs., angeregt, ermuthigt, getrof- 
fen oder belehrt fühlen« Deshalb kein Wort von 
den Anfichten des Vfs« Ober Erziehung^ tkademi-« 
fchen> Vortrag, Gomptndien, deutfche Abfaffung, 
derfelben, und heutige Dichtkunft, kein Wort von 
deffen Sarcasmen Qber jene Gegeoftände,,kein Wort 
endlich über die Anekdoten , die der Vf. von feinen 
dcimaligen Lehrern und von fich felbft erzählt; aus- 
gezeichnet möge nur das .werden» was als AyiUkom«' 
mene Notiz ein allgemeineres InterefTe hat. Hiehei; 
gehört der S. 135 milgetheilte Brief .des Johann Fe-^ 
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trejus^ welclier eine wülkomm^ne Notiz Qbar Gre^' 
gBrius Haioander enthält ; S. 140 die Bemerkung 
über den alten juriftifchen TracTat, betitelt Epiiome 
juris civilis, von dem fiauio/cf. etwas Näheres be- 
richten wird; S. 144 -dafs der ia Donelli Operih. 
po/iumis befiadliche Commentar aber den Titel de 
rerborumßgnificatime, von Ru/p$rd herrQhrt, voa 
dem I wir ( auLser feiner Ausübe des Corpus iurig. 
nichts beGtzen ; S. 153 ' von der Hui^^rfchen ßrief- 
fammlung in J^afel, welche mehr als 9000 Autogre-'' 
nha von Briefen gelehrter Juriften, Aiterlhoms-l 
förfcber, Theologen u« f. w. des i6ten Jahrhunderts» 
und die noch faft gar nicht benutzt zu feyn fcheiot; 
5; 1*7 von der Abfchrif t des CodexlHorhacenfis, deo' 
Codex Theodofianus y oder viehnehr deffen Auszug . 
betreffend; S. 175 von den HagenbucMiAMBtk Mat^ 
rialien zur Epigraphik in JJflrioh, & 19Ä von einer 
Ueberarbeitung des fefius, die von eilen Obrigeuj 
unabhängig ift ; & aoa von einer bisher uubtiunnteo; 
h^ndfchritUichen Summa injtimionum; S. 200 ron 
dem merkvvOrdigen Scholiaftcn des Jüvemd^ der« 
feitdem durch den Vf. npcb bekannter. geworden iftr 
S. ai9 voa einer t^ta Tereniü, die ebenfalls unbe-- 
kannt war ; S- aaa. von einem. Bacberverzeiohniffe 
des I3ten Jahrhunderts, in v^elohem noch ein En^^ 
nius und Ifaevius erwfihnt wird, was .wohl die 
letzte Spur feni möchte e. L w- v- f. w. Alfa diefa 
Notizen find Früchte einer Reife, die der Vf. macb* 
te,, um zu erforlöhen, vtras von bandfchriftlichcÄ» 
HoHsraittein.fOr die QueUen des römifchen Recht«, 
in Deutfchlands Bibliotheken vorbanden fey, wel- 
ch« jedoch mit der Ueberzeugung endete : dafs hier 
keine neue und unbekannte Quelle fijebe, wenn. 
gleich für dfs» was wir bereits haben» noch man-- 
Ches Vor^effliche und Uügeahndete bentitzt werdeir 
könne. Die Hermaen, welche der Vf. bey Wera^ 
anfgelefen, bietet der Vf. mit der zuvorkommend-^ 
Uen Freundlichkeit aUeo Gelebrtea zur JBeftu^ 
tzung an. 
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T. S: JPinderoth ift nach feiner Rückkehr yon einer 
wirTenfchamichen Reife durch Frankreich, die Schweiz 
und das födliche Deiitfchland , auf welcher er insbe-' 
fond'efe die landwirthfchaftlichen InfÜtute berückfich-- 
tigt hat, worüber er demnach!! Bemerkungen dem 
Druck übergeben wird, als Oekonomie - Günuniffar 
bey dem za KalTel errichteten Kurfdrftl. LancLwirlli- 
fchaftsverein angefteUt worden« 

Hr. Prof. Wenderoih zn Marburg iit zum ordent- 
lichen IVIitgUede der Wetterauer GefelUchafl für die 
gtffanunte Katurkunde ernannt worden« 


Der bisherige KonigL SScM. Legationsnith , Hr.. 
Friedrich Uidwig Breuer, ift an die Stelle dea in Ruhe^ 
ftand gefetzten Geheimen Ratl^, Hn. Auguft fFendisfa 
^um wirklichen Geheimen KabtnetsxaOi im Departe-^ 
ment der,au8wärtifien Angelegenheiten befBrdett wor-* 
den. Er hat üchialsSchriftfteUer durch eine gelongena. 
Ueberfetzung ausgewählter Gedichte von Moore und 
Byron (Leipz. 1819 folg.) rortheilhaft bekannt ire- 
macht ^ 

Der bisherige Paftor zu Welk^nDtein, Hr. M.Je^ 
hmn Karl Friedridi Tmibner, als theologifeherSdirift^ 
fteller hinlänglich bekannt, ift adfungirter raftor und- 
Superintendent zu Leibnjg geworden^ 


tsr 


127 


< I 


*d» 


ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 


•■^i 


• / 


May- 1822. 


mmtm 


4 


THEOLO 


SUnvAG , b. Hoffmann u. Campe : Der Friedcnß^ 
6oie.^^ BrßerJahfgSLUg. Igdl. Motto. £pb. 2, 
14- i6* 17. yill u. 4i(i S. gr- Jg. ; . 
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er fich in u^ifrer vidbeweglen ,und anfriedli- 
eben Zelt als einen », Boten des Friedens^' 
inkuodiget, der darf gevrifs auf %ine geffiannce Auf*^ 
aserkfaoai^it AUer derer rechnen, an die feinGrufs 
gelangt, and hat auf freundliche Aufnahme vollen 
Anfprucb, wenn er fich anders als den 9 wofür er. 
fich aussiebt, auch wirklich bewahrt. Sebr gut ift ' 
es dabey«. w«tiii er fich deich anfangs deatllehivcv%-t 
aehmeoUfTet, Hon weldtier Art der Friede fey, den 
er zu bringen oder, auch nur ansnikttndigen gedenkt* 
Denn da weiCsDitan doch gleich, woran man einatv- 
lich ift, wteman zu erwarten und welchen Nuafs- 
ftab man anzulegen bat , um zu erproben , ob deiyi 
die rege gemachte Erwartung auch wirklich befrie- 
diget worden fcf' Was nun uofer ficte brihgen willi- 
das bezieht fish lediglich .auf tdieigeift^en Ang^lcM) 

i^enheiten des MiinCabeil, nndJaut des. vorange- 
chickte» „.Grufses" ift es ilun nicht etwa nur eine * 
Ausgleichung der verfchiedenen.in deir chriftlichen 
Kircne herrfohenden Lebrmeiniingen und obwalten- 
den Verfchledeobeltcn zu tbun, fonderti er wüL 
(^ 3) s>den Frieden bringen, den das Evangelium 
verkOndet» weiio es fagt; Chriftus ift nnfer Friede.^ 
Wer foUlet wenn {^eioh dlete Anköndigung und be-^ 
fonders die Art ood »Stellung derfelbea inancberley 
Bedeoklichkeiteo veranlafaCt, eirie Jbiche Abficht' 
nicht ehren ? Allerdings Ift und bleibt ja der Friede, 
»den die Evangdium veckflndet" das Kdftlichfte, 
was der Menfeh erftreben kann, und wer ihn wirk- 
L'ch zn „bringen'* Tcrmöchte, wäre nicht' mehr 
hloCaer MBote,'* wenigftens nicht des „ Friedens,".- 
fondem . vielioehr eini wabiler,, HimVifelsbote '\ felbfti r 
Da folfte nubi jedooh meinen, es klinge etwas an-i 
mabend, weon ein.Menfcb „bringen*' will, was 
das Evea^ nur »vlorkündet^" und das umgekehrte 
Verbaltnus möchte« etwa das rechte feyn. Man feil- 
te ferner meinen, wenn das Evang. oder vielmehr, 
der Apoftel Paulus Eph. s, 14 fagt: „Chriftus ift 
unJEer Ftiede'* fo habe das In dem Zufammenbange, 
den die fei^ern Worte eben iüefes v« 14« id Verbin^r 
doae mit v» 15* neben , einen ganz andern Sinn, als- 
i^Sbeo nnfer Mte jenem Au&fjpruch . unterfehiebt,. 
«ad es f^T nbht ganz redlich zu Werkn gegpngen, 
wem diete BibelfieUe gerade durch Auslauiuag dar 
wichtt^tenf aber das Oan^e ein beUes Lieht ver« 
A. L. Z. iftaa* ZweyterBand. 


breitenden Worte, und noch dazu, wo fie als ein 
auf jedem Blatte wiederkehrendes Motto gebraucht 
werden , eefliffentlich entftellt and dem Lefer , der 
▼ielleicfat leine Bibel nicht auflcblägt , oder , wenn 
auch, doch nicht EinGcht genug bat, u(n den Zu- 
fammenbang recht za faffen , der richtige Oefichts- 
punct aus den Augen gerOckt wird. Man möchte 
endlich annehmen, dafs es gar ein fo unverdienftli- 
ches Gefchäfr nicht fey , und gar nicht fo nothwen« 
dig, als unfer Bote (S. a.) vorglebt, „zum Irrtbum 
und zur Beförderung des Irrthums '* fahre , wAn ' 
man auch in Olattbensbchen die f tref tenden Parteyen 
einander näherzubringen fucbt; dafs vielmehr iv 
dem achten «Sinne , in welchem Paulus fagt , dafr' 
Chriftus unfer Friede fey^ ja felbft in dem , was des* 
BrlÖfers eigeiner Wunfeh und Hoffnung w^r (Job. 10,^ 
i6. c. 17, w.) ein febr deutlicher Fingerzeig liege, 
dafs, wenn dasEvang. den Frieden verkündet, eben 
auch das mit eingefchloffen fey, dafs die Menfchen, 
wenn auch in Meinungen verfchieden, doch eins 
werden im Olaubensgrunde und fich vortragen ler« - 
mk Inr 'gegenfeStiger Liebe. Doch genug von dem»- 
was uns der Bote von feiner Abftcht und vort dem 
Sinne fagt, in welchem erden Frieden bringen will. 
Es kommt am Ende doch hauptfachlich darauf aif, 
ob er wirklich leifte , was er verfpricht. Und da 
mnfs Rec. leider i>ekennen , dafs er wenigftens fOr 
feine Perfon (ehr daran zweifelt, dafs unfer Bote 
und feine Genoffen , — denn es find ihrer Mehrere,* 
die an diefem 'Friedenswerke arbeiten — » (b wie fie' 
es anfangen , ihren Zweck erreichen werden. ,s Den 
Frieden, den das Evang. verkOndet, bringen,*' kanki- 
doch fchwerlich etwas anders heifsen, als auf den' 
Geiftunddas Herz und das Gemath derer, denen' 
diefer Friede zu Tbeil werden foU, mit der ganzen 
und vollen Kraft der Wahrheit fo wirken , dars fie 
für die Aufnahme deffelben empfänglich und zu die-** 
fer Aufnahme willig werden. Dazu aber gehörtg* 
nach Rec. Bedanken, dafs die Religtonswahrheiten,* 
aus welchen diefer Friede hervorgehen foll , mit' 
möglichiter Deutlichkeit ilnd Klarheit in ihrem wah- 
ren Lichte dargeftellt, ihr hohes Gewicht in Be-' 
Ziehung auf das gefammte menfchliche Dafejn rich^* 
tig erörtert,* ihre Anwendbarkeit und die rechte Art 
ihrer Anwendung fÖr das gegenwärtige Lehen m' 
feinen mannichfachen erfreulichen lind traurigen' 
VerbälUnfTeh nachgewlefen , auf die reiche Qaelle* 
gegründeten Troftes und fiegreipher Hoffnung, die in* 
ihnen f Qr ein kOnftiges höheres Leben geöffnet ift, 
anfmerkCam gemacht , hauptrSchlich aber alles ver«*' 
mieden werde, was dem traurigen Wahn, als gencige 
S das 
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das aafsre Bckenntnifs, oder als fey es „mit dem 
Ergrcifca eines.frtmdÄn .Yerdioaftas.'* gethas, Vor- 
fcliub leiflen» oder zur £eförderujig kgeäd eines 
Wahn-' und Aberglaubens, welcher Art er denn 
auch fey, führen -kann. Sollte Recr. in A-bfichtauf 
die Recbtmafsigkeit diefer Foderungen« wier er jer 
doch nicht fürchtet, fich irren; fo mOfste er denn 
f reyliob a«rf iek^ »ehr ^ joiähri» Amtsführung^ 
, während welcher auch er den Frieden , den das Er. 
YCtfküodet, ia Prßdif^i^ ußd SribauoBg^chriftQn fei-: 
nei Mitchriften nähcyr zu bringen fuchte» mit tiefer 
^chämung und mit gerechtem Sctimerz. eurOokCe** 
bei^ 'weil, jaalsdaiio indj/erlloliahharkeit der Grund- 
fütze> oacR wclfj^n er däbey VierfuhtfUim a4cb zu-r 

S;leich das Vei^jol^icbe, ja wohl gar das Schädliche^ 
eines oft. rte^ht mabfamen Wirkeos nachgewiefen 
&ya würde, .h-^et er aber lin jenen Federungen 
Ijjcht ^- wie er den?» fo lauge bis ihm das Gegen-' 
t^eilj auf fioe^überzeugende Weife bewiefen wird» 
ichtzu leren glaut^t «- • fa kann, er auch mi| dem 
!;hun pnd Treiben diefes ». Friedensboten»" der von. 
J|len jenen Foderapgeo auch keine einzige erfüUl» 
vielmehr ganz eqtgeg^gere|zte Wege e&ifcHllSgti un- 
möglich zufrieden feyn. Vom GUmben^k zwar oft. 
genug, ja eigentlich durchgängig ,. din Rede; aber 
wosdenii „das Glauben" und Mder.C«laub0**^gent^: 
Ücb fey« und was Tolcher Glaube fordere» davaabat 
Rec« nirgend^eine Erklärung und N^iebweifung ge- 
funden* Auf das n Kommen zu Je(u** wird zwar 
(U>erall|;edx-uogCA; aber wie man denn eigentlich zu 
Jef^ komme, das foll wenigftens hier Niemend erfah- 
ren. Öie ^sn^enfchliche Weish^t'' wird zwar oft- 
und tief genug berabgefetzt und vor ihren Blendwer-« 
ken gewarnt; aber niemand erfährt recht» welche 
Art von menfchlicher Weisheit gemeint hyj und es 
w(äre doch irecbt gut ^gewefen die Kennzeichen der 
,,verderbl^hen Weisheit'* anzugeben > da doch un- 
mÖdiqh alle^ menfchlicbe Denkan und Wiffen.io 
^ulch and. Bogien gemeint (eyn ktnof es mtebte. 
c^^^ feyn, dafs nvbr die Kandidaten desi tbeolociT- 
(9hen Bedlan^ifich in de« Befilz des Feiedens za le^ 
tj^ vermöohten« Die „äufsere WerkheiHgkeit usd. 
4er TugendftoU '/ werden ^war oft und ernftlich 
|^nugbev|c«ft; nur iCt zu beforgen, dafs es.auf Koften 
des Ernfte^ in der Heiligung gefcbehen fey, die aber 
doch nach deJ9 deutlichen Foderuogen der Schrift 
c^i^en wefentljchen Theil d^ echten Chriftentbums 

Susmacht. Das »Unvermögen des Menfchen zum 
ruten '* wird oft und merklich genug hervorgeho*- 
hen; aber WeiiPi^ B« S. 29^ einem Monfcfaen, dem 
es mit feiner Befferung Ernft ift^ und der ehrlich 
laflt: „Ich werde ftrehen» beffer und des Wohlge- 
fallens Gottes w&rdiger zu werden,*' zur Antwort 
wird: mQ ^ Stolzes! *- Willft du dir denn immer 
iu>ch felb^t helfen?" wenn (Ebend.) der Rath ec- 
tmilt wird, »iroit allen unfern Sünden *' zu Jefnau 
kommen., weil et uns „nuir/Q und niehtandtrs htt^ 
hen will;" wenn S. 51. bebaiiplet wird ,»derManfch 
muffe 4n den Abgrund der Gnrie AÄtai|^i0D^Sen. 
werden '' ( ein OnstiMkoS^ aUö /e^ß an mmmai) 


und dergl., fo ift doch gar fahr tu befürchten , dafs 
bi^er Dii^^e behauptet werdea» die mit fkber d^ 
Gränie -der Wahrheit liineusgehen/ uBci tsr^thchen' 
die gültigen Belege in der heil. Sehr, felbft wohl ver- 
geblich imcfatragefucht werden. Wenn nun aber 
d^r Menfch „glauben** foll, ohne dafs man ihm 
fagt^ wie er das anzufangen habe; wenn er „zu Je— 
fn* k om m e n foH f ohne daür man Ihm 'deii Weg dazu 
zeigt;*' wenn er mifstrauifch gegen alle „menfchli— 
che Weisheit'* in dennoch fp gegrandeten Urlhei- 
len feines Verftandes nichts fehen kann als njar eine 
Ableitung von der 9,gdttlichen Wahrheit; " wenn 
alle feine Vorßtze, befler zu werden, nichts find 
als ein verdammlicher Stoh, und feine in Einfaif und . 
Redlichkeit geübten Tugenden nichts anders find alt 
Sünden (S. 51); wenn er endlich ängftlich harren 
mufs und foll, bis er den Onadenftofs empfingt, ,',der 
ihn in den Abgrund der Gnade binabftofsen foll : ** 
fo fcheintes doch um „feinen Frieden" ^veniaftens 
fehr mifslich zu ftehen. Ob denn aber auch dus 
fevangdinm wirklich in diefem Sinne den Frieden 
verkQndet-, ob nicht vielmehr der Oeift diefes Evan- 

{^ebums einliöchft Uarer und dabej heitrer Geift 
ey, unter deffen Leitung der Menftch zur freudigen 
Annahme de^ Wahrheit (Glauben), zur vertrauungs— 
vollen Foli^amkeit gegen Jefunn (Kotiimen) , zum 
rechten Gebrauch feiner Veniunft in Brkenntnifs 
g8(Uicher Lehren,, zur Kraft im Guten , zum Ernft 
in der Heiligung und durch das alles zimi Befitz und 
Bewtttstfeyn des 4Sdttlichen Wohlaefallens gelangt: 
das zu unterfuchen möchte hier Icbwerticb Raum* 

Knug fejn. Unfer Bote jedoch, lieber dem Boch— 
tben des foeenanoten (titen (luth.^OlaubenSi der 
doch gegen den Glauben des Cfarilienthums felbft 
gehalten, wahrhaftig fehr fung itt, huldigend , aU 
an den Geift des Chrifteethums fich haltend, rech- 
net es Cqgar zn den Beweifen der dem Menfchen 
„wiederfahrnen Barmherzigkeit" (S* 50) wenn er 
aufhört, „im Abendmrfil ein» Gedik^inyimaht za 
feyerniP' Auf kraffere Weife eher kanun^'Wohl 
fohwetJich der abergläubifchen -Meklung von 'der 
Kraft kirchlkher Oebrfieohe und dem Aberj^ladben 
Oberhaupt das Wort geredet werden, ^Is es in der 
Erzählung S. 78. 70 gefohieht, in welcher es- alt „ein 
fchöner Zug eines katholifcben Miffiooilre** gerOlnnt 
wird, dafs derfelbe bey ein«n SchifftMitfch den Ma*- 
trofen: „die Alfilutitin ertbeilt und aber diefeM<}e«* 
fehäft fein Grab in den Wellen gefttiu»en.habe.^*«DM^ 
Oefebichtlein ift dbrigens febon etwas alt: denn 
der Schifffarudi quaefu gefbbah fohon im lalir 1665« 
— Die AufTätze zweyer Lanenburgifeben Prediger^ 
einea Herrn CcOgnimfen und eines Herrn BmrhdW 
mögen denen, welchen daran gelten ift, znol Be«* 
weifedimen^ dafs auch in dortiger Gegend der ,^I- 
te*' Glaube feine Freunde hat. Die beütea flriefe 
z^yer zom^alten Glauben*^ bricebrtee Junten Pre^ 
di^r, S. )mi ff. wwden' den Freunden fefeher Be*- 
lehmngeu wiltttammen feyn. Aee. "t brbeWi nichts 
dafs er g^en tJmwandeluneen dm Art ein vmoim 
nufetradu^few^rdeBiiMlMm, fi faibub^verm^. 


Ut 
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ün }Oflger, necli Wfcl^t gkr lange vbn derUniverfität, 
vmi zwar mit fehrliber^ileii^ Qr,ui;i4räUen zur(h)j^ge- 
KelirterGeirtltcfi^V ganz kflir^cb wf einer nahmhaf- 
ten Kanzel, vor weicber^fich gewöhnlich eio gebil- 
detes Auditorium einfindet » behauptet babeo loll, 
ndafs alle VernuafC-. (öder wie er fie Rannte, ge- 
lehrten) Beweife fflr die Ünlte^blichli^it — horren-^ 
dum dictu! — fort! 'teufel '{cpim^en und zum Teu- 
fel fahren ! ! '* .Zu folchen 61$ ^um VTa^jaCnn ^eftei- 
serten BebaupYurig^n fähren jene :ßj^ke|irüngeQ und 
LosCagnngen von der rögenannten j,nienrch7ichen*'' 
Weisheit, die meiftens lehr rcbnell und ghne hin- 
fingliche PrOfung fowohl deffen, was man verwer- 
fen, als deffen, was' map. annehmen .wil](y erfoigem 
Doch vom „Pröfen'* Ift unter Bote» wie ßph auca 
wohl vorausfetzön lleß\ wie er äbef gleichwohl ,' 
breit ceaug, 'S. 321 '^ 328 felfcift zu verfichern, nö- 
thig findet, äben^eiti fVeüitfdl '/Niin/freylich,. ,wer 
fich alles PrQfens enth^t , der wH-d wenigrtens von 
Zweifein nicht fö leicht beunruhiget,, und hat alfo 
hifofem Sdlerdidgit' dieh frieden gefunden. . Oh die* 
fer aber rechter Art fey» ift nnd bleibt denn eine 
andre Frage. ^ ^... .., ^p^,,.^.*^ 

Wenn nun diefer »»Friedensbote'* feinen Haupt- 
zweck allerdings verfe^t^uifd oa«^ f "&^fl bifi,/iiv|[f 
wenigftens die Sage auch in ötfentucUen Blättern 
fich verbreitet hat, JPebden veranla£$t und folglich 
flogar fcMidlich gewirkt iu haben» mithin feinen 
Namen nur x«r' «vri^fa^fv ^u fahren fcheint, fo foll 
damit doch keineisweges ge&gt werden, dafs ihm 
gar kein Wertfa zukomme. Uringt er denn auch in 
der HaaptEaehe nicht, was er bringen foUte» fo 
bringt er doch,* nebenhey manches Intereffan^tcfnit, 
das, weo0 gleich dfe Tendenz nicbt allemal zu bil-^ 
ligeo, doch in anderweitiger Hinficht gut und oOtz- 
lieh za vernehmen ift. ^r rechnen dahin die Miß- 
fi^msberiohie^ die NacJuicTuen aus laHarpe^s und 
«» Buchmnun$ Leben^ dffi Bruch/tücke gus Lu--, 
A€MJS€lmften n. «: ' Druck *^ufid papiar find unver- 
beSerlich. Warum nbei^'.wohl Hr. /. X Theveny^ 
der auf attm Blittern diefes Jahjl'ganges fich als Ke- 
dacleiir nennt, abgetreten feyn vf>der auf aen bisher 
erCchieneiieii StQcKen des zweyten Jahrganges leinen 
Namen beyznfetwn Bedenken getragen haoen mag, 
weifs Schieilier diefes nicht zu fagen. Ift vielleicht 

hev ibin tis.RdokfUi z\xt /,iilerifcl^licbin'';Weislieit 
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zweckmäfsir mit der. Crkläfurtg einer' Stelle , ,MtH de^ 
ren praklifcne Aqwcfn'clung'ficn Hr. Superint.Fj7(/Wb 
rc>ibn vor mehreren Jahreh in ^metn Han^lbuohe 
jur Prediger Th. I. S.' 229 ff. verdient gemacht hat. 
F^eylich wäre zd wüdfchen', dafs der Prediger feini 
Vorträge lieber an deutliche und fruchtbare biblifche 
Texte anknOpfen mdchle, d)s an fölche Stellen, d|ei 
wie die unfrige, faft fo irh\e Erklärungen als hiter^ 
preten gefunden hat^ .' lind 'Ober deren' Si(in man 1b 
verfchTed'ener Meinung-ift^äals Einige drti Pfahlim 
Fleifche, deffen hier'der Apbftel erwähnt, gatfz «f-^ ^ 
gentlich genommen haben. C^^ef Vf. führt an, dafs 
nach ^yMiJJons Reife nach Italien** S. 644 in Turiti 
unter anderen Reliquien auch derfelbe Ffabli tnifc 
vn^lchem der Teufd den. ApOftel verwundet, habe» 
gezeigt wird; Andqre finden därid <iricfhts wei'^ 
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Müi^avBrA«, 1>. Heihrichstiofen:' Conjcctanea in 
hcum Ptitilihwnj; 2 ^-"l^, t^9' EpiJiolaa4 
Jb. JAffT. ^ritjphtufn. THeol. Dr.DjioeceaL Qued- 
Knborgr aiitiftlt, fcrlti'rik pr^L^. Ö^Ä. &cWj 
Aed. St. Acg. PÄor. J8(i3. 20 S. ' $. • . \ ., 

Diefe kleine Gelegenheitsfcbrift, durch welche 
der Vf. feinem geachteten College» ^m defleu ^ [uftem 
Gebunstage Glock wanfchi» befcbifUgt ficB fehr 


uoforen epjftolifGhen Perlltopeh'fteheri ; Tdift es fehr 
löblich», wenn; de): Prediger, ehe er eine praktifche 
Anwendung unternimmt , zuvor genau prfift, wae 

?fl ^tr.Ste^k "ftP^ ^\TW^ f*''<^Pg wffftnffthaftlirhen Er- 
Klärung zu bnden fey. Der Vf., mit den Schwie- 
rigkeiten einer folchen Unterfuchung bekannt, er- 
k&iiiaicvbfe£ai(MAi 3ei^ vdbUk fich, wenn er auch 
die objective Wahrheit nicht ergranden könne« nach 
Art der Akadeji|iker.n<it dei^grö^ören VVahrfchein- 
lichkeit begBügen« Das Refultat feiner PrQfung ift: 
Paulusi'babe in diefer, Stelle bikilich den .^gf Geift 
und. Körper jgleich fcqmerzhaft einwirkenden K,utn- 
mer l^Q^eicImAP wollep, d^n er däfrüber^ eitiufand> 
dafs er mitten in fein^ .Freude üb^ den ^ßlckli- 
cbep Fortgang feiner BemAbufigea fdr d^s Cn r'iften-^ 
thumnur gar zu oft geßö'rtwecd^'.jc^vtfcl) die bittere 
Erinnerung an feine irahereo CJnternehfn'iihgen ge« 
gen daffelbe* Wenn nun gleich diefe Erklärung mit 
vielen anderen Paulipifch^ AeuCs/erungen (Iberein- 
ftimmen wQrde» fo t^at fich Reg. d^fch ^le parftel-' 
lupgdes Vf8..do^|i nicb^ davon. Ober^ugep! können,' 
dafs fie wirk)icl| in d^o .WcjrVßii . liegp. IJenn, ob- 
gleich fichpn .einige A|erzte den f^^^ifi ({»^'»X von* 
einer inelcinc7ioUQ..,KyfOßh^ndriaca, alfp' von einem 
Leiden» das Körper und, Seele gleich afficirte^ ge- 
nommen haben; Ib kann doch nnmQgUch mit dem 
Vf. der Pfahl, von einem körperlichen vnd der Sa- 
tqnsengclvoa, eifern, g^iftigen jCJeb^ verftanden wer- 
den, (der Vf. überfetzt : Jpv%a,corpon immijjh a Sa- 
tgnUj ixnimum pungii) de ja qf^nbar fc^v^AoV S^rjv 
ip JfLjpipQÜtion zu dem Vorigen ftehet und die Worte 
naph.dem Zufammeebapge wobJ nichts anderes be- 
deuten können, als: ich leide an einem körperli- 
chen Schmerz, den ein %Satansengel in mir bewirkt. 
Nach der Vorftellung der d^mal. Juden wurden nicht 
nux Qeift^^rapkheiteq^. fonderji auch körperliche, 
vqrÄeH^ch enili^ptlfcbe Krankheiten durch d«lmo- 
nifcne EinWirKungen nervorgebrächt; und wenn 
Paulus den Meffias bittet, 7vee «Vo^i; dn* rV»; fo bit- 
lec et wulirmdits anderes, als, dafs Chriftus , wie 
er es f o oft wibrend feines Erdenlebens gethan, 
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durch A'^^wlMing des Pämofts .^lie |Cj:ankhcit auf- 
bebe. D^fs. der Appftel, durch 'fein drcymalige? Ge- 
bet dajB^ dteym^ligß Beten. Jefu in Gethtemaoe nahe 
iiacbahmeo wollen» ift fchwerlich zu glauben« 
Wollte m«! mit dem Vf. das fiov hinter ii/votfn« 
Ctreicben; fo entftände zwar ein paffender Sinn» näm- 
lich, dafs Leiden die Kraft der Tugend ftärkea 
Quirtusinfirmitaieperficitur)^ wenn nämlich iijvafktq 
obixeweitej^nZuratz die Kra^ der Tugend bedeuten 
könnte. Allein der Sprachgebrauch und die folgen- 
des Worte iwifit^ TU X^i0t5 geftatten die(s nicht.' 
Die genQgendfte Erklärung der Stelle fcheint immer 
noch die zu fevn: der Apol\el habe irgend eine 
ehronifche» vielleicht epileptifche Krankheit andeu- 
ten wollen V deren jedesmaliges Eintreten er als ei- 
ne pofitive Strafe f&r ferne Ueberhebung über andere 
Lehrer des Cbriftenthums angefehen habe. Die Art 
der Krankheit Ift freylich für uns unbeftimmbar; in- 
de($ find vieäeichtt TertuIIian und HieronymuSf ditf 
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her von einem fehr reizbaren Nerr^nFyfieiiieu gew»- 

icn fevn mag. . '^ / ' ' 

Uebrigens ftimmt Rec. dem Vf^ gern darin bey» 
dafs fich auch an diefe Stelle von einem gefcbickteo 
Homileten manche paffende Bemerkung ankoOpfea 
laffe, indem man vorzüglich das Verhalten desCbri- 
ften in Leiden an den^ Beyfpiele des Apoftels klan 
machen könnte, der fich durch ein unheilbare« Ue-' 
bei von der einen Seite an feine menfoh2icbe Schwa- 
che erinne/n und zU befchqdeber . S^lbftfchätzunft 
ftiramcn lief«, auf der aihdern aber ah feftem Ver- 
trauen zu Chrifto und deffen Sach^ frewann. 

Der lateinifche Ausdruck ift im Ganzen gut und 
vcrftändlich ; nur hätten wohl einzelne grfmmatifcha 
Verftöfse und Druckfehler durch^ eine genauere Cor- 
rectur ver^lfed^n werden kbnnen. So müfsie e« 
z. B. S. isftäü invicem con/uncti heifsen : tecit^i can^ 
juTicius^ weil ejcpertugfum folgt; für idanfacUn^ 
dum nos impettat S. 19 y^Qirde richtiger uL ioen^fa^ 
bidrmus gefetzt feyn. Dahib gehört auch S. ig occa- 
ßö jninuerejat minumdi; S. 19, d^daxm exAarm 
für ut exßarct. ^ 
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in. '7. Februar d. J. ftarb zu Fwmkftirt^a. d. Oder 
der äSfige reformiTredlfe? und Prof. 'der Theologie' An 
a er ^Iteuialigeii !?hiTCtiität dHfclbft Dr; Chrfßibtn Frieä-^ 
rieh (Scäo^^ AiHei-, hach ToHendöt^m 67. L'ibeiöjÄhr' 
te. Er WRTdAeäWs^. D€ebT;*T754 zti Berlin j^ebüreny 
♦ wo fem Vater aTOr'erfter rrediger der'bolmiifcheh Ko- 
lonie wah Von Sietein his 1765 unterrichlet, kam er 
auf das jföafchiinsdiÄlftrhe' Gymnafiiim unter Hemm* 
tiadbez^gOftern 1(772 die Univerfität ^u Frankfurt a. 
d. O., wo e)[ untkr Sid/ch / Schilzi\ üaufjfe, DaHes, 
sktcovius u, A. Tfieplo^e , PhiloTopme .iind Malhema-' 
tik ttudirte, bi$'er,* nrtch öffentlich irtilühvoll Verthei- 
digter Difputatjon, 1776 über Hamburg 'und Amfter-- 
dam nacix Leiden ging- und dafelbft unter Schultens, de 
Hloor, HoUebeck, RiihnkeTf, P^^/ u; a. würdigen Leh- 
rern das ttoolog. und pliilofoph. Studium , fo wi^ das 
der k^laffifchen und orientaliTdien Sprachen fortC^tzte, 
deren Kenntnifa, wie diö mehrerer fteuehV'SpinJchen,* 
ilin auszeichnete. Von Leiäeu'aus machte er eine 
Bildungsreife durch Deutfchland bis Ri^ und^ kehrte 
1778 nach Berlin zurück. Hier lebte er zwey Jahre 
als Hauslehrer beymMinifter t;. Mar/chall ; ward daiih' 
unter dieKöiiigl. Dom -Kandidaten aufgenommen und 
als folcher den i6. Aug. I78r, ^r Hiilfe feines Vaters, 
zum Fredigtamte ordinirt, nach delTen Tode im Früh- 
jahr 178a iböÄ d'^f® Stelle , mit AnWartfchaft auf an- 
gemeffeaere Anltellung, äbertragen wtütde , welche er 


denn auch bis 1787, wo er den Ruf nad^ FraidUurt dk 
ordenÜ. Sffeull. Prof, d'erTheolciigie.iin^ Prediger an 
der reform. Kircjie, erhielt, -verieji^ hat. Hier \rax- 
de er in deAifelben Jahre ium.I^ooior IÄeo/|tewif ,i,ro^ 
movirf und verwaltete von^la ^ ie/ne Prof^ffur mit 
imennüde<ein Eifer. . Ihr widm4te e^. alle feine Kräfte 
und liefe daher nur auf Veranlaffujug feiner P^rouiodott 
als Präfes eine Diflertation drucken unter deia Titel ^ 
Matfhqeumhehraea Un^ia fcripßjfi fuuin EvmxeUmi 
und fpaterhin eine gediegene Vprrede zum böhmil 
fchon. Glaubensbekeanimfs. ^^ Sa y^if\i^' er, 24 ffahre. 
hiiiclurch, ¥1. welcher Zeit er^ z^j^^ «.^et den: 
miislichflen VerhaltuiITen iiujt Ei^ergie , das Rectnret 
der Uhiverfität t erwalte te, im Gebiete ejchter Theolo^ 
gie, zur Aufhellung des Geiftea, Fordewng chriftli-:. 
chen Lebens und Verbreitung gründlicher Wiflen-. 
fchaft unter denen^ die ihn hörten;, bis im J* iäiT 
die UniverfiiÄt von Frankfurt nadhi Bremen rerte&t 
wurde, wo et aU ein Veteran bcg^ ^ii^et Kir^el 

'"«r 1" w ^J^f"- ^"^^'^ begeiftertes Wort, uü« 

Sottfehgen YTandel im grofeen Segea bis en fein En 
e arbeitete. ^^^ 


• i 


Reifebefchreibungeii und andere ScbriOni briuMwt» 
ProfelTor an der HandeUfchule . Adam ÄÜoST^ 
war im J 1780 su Traben «n der Müfel gebonm l 
früher Lehreir und Düectör der «aBdeUfSuie «J 
gen m der Gtaffch. U»ik. Vgl' Roteamiid. 
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BTAATSWIStSE'NSGHAFTEN. 

'' I^AAis, b. Maradan: De Porgani/ation municipale 
cn France, et du projet prcfenU auac chambres 
€ii i%2ipar Ic gouvemement du Roi fous Vem- 
pire de la charLe. Par M. le Comte Canjuinais, 
pair de France» et M. Keratry^ dep^te du Fi-^ 
nift^re« xjBai* 100 S. g. 

Der deutfcbe Adel Kt weder in xlen Landgemei--* 
Den 9 Qoch in den Srsdtfiemeinen » und er fteht 
vrenigfien^ niclu utiier dfdn oauermeiftern und den 
Bürgermeittei'ji« (olJie er auch nicht in den Dörfern' 
der Dienft- und Gerichisherr, und in den Städten 
derBefitzer vqnJPrey häufern feyn. Der franzöfifche 
Adel, ift dagegen Mitglied feiner Ortsgemeine, und 
Cielit unter den Müiren; dis Iwt in gi^ofsen Städten 
nichts UneeCcbiclaes uiid Kränkendes, aber defto 
mehr in kleinen Städten und Ddrfern. Er fucht da^ 
ber unter dta Kleinftädtern und Bauern hereufzu- 
kommen, upd die Verwaltung der Gemeinen ent*- 
vreder an fiehf oder an ihm gerellige Leute zu brin- 
gen« • Dem ift itie Regferuag auch nicht entgegen, 
ioCoferji dadurch dieGemeineverwaltungin gefchick- 
^4iod Siiverlafßge Hände kommen kann^ und de- 
reo wUi fie Geh durch die gröfsere BeCchränkuug 
des Wahlrechts für die Stellen in deiiGemeinerätheo 
amf den gröfsered^Grundbdfltz, und durch die Stimme 
Verleihung an die Ordensritter, Oberrichter, Pro- 
SeCToren u. f^ W/ verfiobern« • So -foUen denn ferner 
Bach ihrem Entwurf der Gemeineordnung die Keich- 
ften und Vornehntfteo in dem Canton , Arrondifle- 
ment und Departement deren^ Räthe wifalen und da- 
SU gewiblt "werden. Dennoch find die Ultra mi^ 
4iefem.Entw.ürfrebr unzufrieden, und fehen Pöbe-^ 
ley (jf^ulqcerie) daria; was ihre Gegner aber da- 
von halten, und namentlich zwey befreundete Lands- 
leuie adligen und bflrgerlichen Standes , die geach- 
teten Wortfahrer in Iseiden Kammern; LanjuinHiS 
utkd Kerairy foUen fie unfern Lefern felbft fagen. ' 

Alles kommt darauf an, daCs die Gemeinen ihre 
techte Ordnung haben : fie find das eigentliche Va- 
terland filr einen Jeden ^ fie fcbatzen und bebaten 
f«in Leben,' fie forgen dafs er gründe Luft athme» 
reines Waffer trinke« gutes Brot efte, und ruhig vor 
Gefahren fcblafe u. f. w. Seine Gemeine kennt und 
liebt ]ederMen£eh,\von dem Staate weifser oft wenig 
oder nichtas wie Viele leben und fterbeto ^hne je 
onr eine Rreisverfanrntlung gefehen zu btiben. Ffir 
die meiften ift in ihrer Gemeine alles begriffen, was 
fie lieben und. fehataen ; und foll- dtefe Liebe eine 

j$t L. Z. xgaa. Zweyter Band. 


gemeinfchaf tliche , väterländifche werden, fo malTeft 
fie es bey andern eben fo wie bey fich finden. ^-* 
Dafs man diefe Gemeinfchaf t finde, dafs man fich im ' 
Vaterlande fahle , das bezweckt das Gefetz der Ge-^ 
meineordnung , und dazu fahrt in diefer der Grund-^ 
fatz der gefellfdhaftlichen Gleichheit. Es ift jetzt 
das erlte Mittel der öffentlichen Verwaltung und 
vielleicht das Einzige. Das Gefetz mufs nicht di^ 
Theilnahme an der Gemeineverwaltung ertddten« 
fbndern mufs fie belelien* Selbft die rdmifchen Kai- 
fer die unbefchränkten Herren begriffen, wie nOtz- 
lioh und nothwendig die Selbftverwaltung der Ge^ 
meinen fey« Die Gemeineräthe ergänzten fich felbft 
aus den hegflterten lüngeborento oder wenigftena 
eingebQrgerten Einwohnern, (die ganze Lehre des 
<iömifehen Rechts ifom Wohnort gründet fich auf die 
Gemeii^everfaffung) und in Frankreich läfst fidh« . 
nach den Lebnsverwirrungen , wieder vom ij.Jalir- 
hunderte an, iki*e Wahl von den angefehenern Gfa* 
wohnern beurkunden: befonders verkauften Ludwig 
der Dicke und feine Nachfolger einer grofsen Men-* 
ge voä Städten und Dörfern Freybriefe, aufserdem 
ordneten fich mehrere Selbftverwaltungen in der 
Stille^ Nachdem auf der Reichsverfammlung zu 
Blois aber die ErMicbkeit mehrerer Gemeineämter 
Klage geführt war, kam es zu der Verordnungyod 
1759, wonach alle Gemeineämter durch freye Wahl 
befetzt werden follen. Sie Wurden von LudwfgXIV* 
verkauft, auf Argenfon*8 Schrift (jconßdirationsfut 
ie gouvemement de la France^ durch die Verordnung 
gen von 176^ wieder von Wahlen abhängig gemacht» 
blieben aber doch verkäuflich, bis, feit 1778, Tur<^ 
got. Necker, Lamoignon und felbft Calonne theil- 
weife die Wahlen wirklich einführten, und bis 1789 
dteeinzeinen GemeineverfafFungen aufgehoben durch 
EindGemeineordriung erfetzt, und die Wahlen dei; 
Geaiieinebeamten allen wirklichen feit Jahr und Tag 
eingefeffenen Borgern Qberiaffen wurden. Unter 
Napoleon blieb mittelft des Gefetzes vom ig. Febr# 
I$do und ariderer VerfDgungen nur der Name: Ge- 
meineordnung beftehen. Der Maire ward derDienfitr- 
knecht des Herrn , und der Herr feiner Gemeine» 
«war hatte er einen Gemeinerath zur Seite, der ver- 
fammeltl! fich aber nur alle Jahr einmal wegen des 
Haushaltsplans fOr das Kämmereywefen , und fein« 
ganze Befugnifs beftand in WflnfcheA, der Präfect 
entfehied gleich einem Pa&ha. So hatte es Napoleoa 
gemacht, und fo haben wir es behalten , fo vorläufig 
6 Jahr hindnreh. Es fehlte nur. feiner Einrichtung 
noch' die einzige UothOmlidikeft der Bevorrechte- 
te»»- und die follen -wir jetzt durch das neue Oefetz 
T er- 
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erhalten. — Die VfF.- geben nun zuvQrderft ihre 
ÄoGcht voo der Gemeineordnuqg: Ckieiifaeil ifi die 
Se^le ibr .Gemeine, weilMie Gemeine aus und mit 
Menfchen fOr deren Selbftftändijjkelt und Arbeits- 
Irevlieit gebildet wird. Sie hat es zunäclift mit dem 
Leoeni und nicht mit demGrundeigentbum zu tbmi* 
Wo man JJberbaupt erlauben will 9 dafs der Menfch 
SU fei^^r Wftrde gelange» lo mufs man ihm vergdn- 
Aen» dafs er fich (eine Gemeine felbft einrichte, 
^an darf Geh vom oben herab darem nioht mifcben 
als um Schaden zu verhüten« Der Vorftand det 
gemeine i(t allerdings eugleich öffentlicher Beamter» 
und er mag von der Regierung aus niedreren Vor- 
gefchiagenen erwählt» auch vorlauEg vom Dienft 
entfernt werden. Aber weiter darf die königliche 
Gewalt in der einzelnen Gemeine nicht gehen« 
Ihre Einwirkung vermehrt fich je mehr man von 
ded Meurcheo auf dje Sachen , Von dem Gemein- 
frhafdichea zwifchen ein paar Gemeioen auf das 
Allgemeinere kommt: alfo vergröfsert fie fich bey 
den Cantonräthen» noch mehr bej den ArrondifTe-t 
mentsrätheu u. f. w« Wenn diele Anficht etwae 
Schielendes hat, fo fcbeint es daher zu konunen» 
dafs fie zu dem' Ziele fahren folU das den Land-« 
j^ächtern in der Gemehie als folche» Stimnärechi 
fiiebt, und die abwefenden Verpächter davon aus-. 
Ichlierst, unbelchadey übrigens ihrem Stimmrecht ia 
Wahlverfamnolungen zu Stäfideebgeordnelen u« f- w« 
0iere Bemerkung wird uftfera Lefern die eigentli- 
che -Richtung der Angriffe auf das vorgeTchlagene 
Oefetz klar machen« Irgendwo nmfs ein Jeder doch 
gegienwärtig feyo, aber der Gefetzeutwurf vergegenr- 
wärtigt die {Reichen (die Grundbefitzer» dje abwe- 
send ttinuaea) ins Unendliche» Die Volksvertretung 
In der zweyten Kanuner ift (cbon dem grofsen Gruadr* 
beliuthum hingegeben» und nun foll ihm auch ^es 
Rathswefen der Uemainen Qberlaffen werden» » Die 
JBLrbeit ift Alles » durchaus Alles auf der Erde i uod 
«ach dem Gefetzentwurf ift die Arbeit »ichts» ufid 
zählt fär nichts in Recht und Ordnung der Gemei- 
nen» Er nimmt dem gröEsten Theile ihres Arbeits«- 
ftandes Stimmrecht und Ehre> macht ihn aum die^ 
senden Stand'e uxid fetzt einen Herrenftand aber ihn. 
t)it abwefenden Grundbefitzer und nicht die anwe- 
Cenden Hausväter» die Vornehmen und »icht die 
Steuerpflichtigen» follen die Gemeioebeamten wih-- 
len; wie können diefe Vertrauen haben! Löft man 
to nlelu die Gemeineu»^ und die JäOrgerrechte au£? 
Es wird fctilimmer werden» als es yt war» weil alte 
-^pd neue MiCsbräuche zufammenkomme^a. Die al- 
ten Eigenthämer foUen die neuen in ihrem Kauf- 
techt fchntzen , und auf die Gefetzgebung über das 
Grundeicemhum ^einwirken« Die Gemein«abgal>eo 
{Qr SchuUehrer und Hebammen follen voii denen be- 
willigt werden» die da glauben» daCs d^a Borgern 
«od Bauern nur die Gottgefälligkeit der Legitimität 
und ihres Arbeitsberufs recht eingeprägt» und da£s 
Bevölkerung m Schranken gehalten werdei» maffe« 
D«r Sinn des GeCetzes reicht noch weiter als feinei 

iSHuta» ttuenatfwar nicht aMdi^tekUoä da« Her«? 
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ftellung der bevorrediteten B^rperfchafteD^ aber die 
E^aemiuAg deE Handels«-^ und <Sewerltvoifreher zu 
Wahlmännern von ihren Stand^igenofTen fährt of- 
fenbar dabin. Das Ganze ift aus der falfchen Stel- 
lung von Frankreich und aus der verbangnifsi'oUen 
Schwäche des Minifteriums hervorgegangen» und 
ein neues Geftandnifs von dem Trachten , dafs die 
königliche €>ewalt Beb etnzfg und allein durch' 'und 
für die grofsen Gutsbeßtzer ausübe. 

Da der Entwurf von' dem Minifter Simeon oo- 
terfchriebenifty den die meilten unferer Lefer aus 
feiner weTtpb« Amtsführung als einen fehr recht-- 
fbhaffnen und ein&cbtsvollen Staatsmann kennen, fo 
werden fie fieh leicht Oberzeugen» dafs obige Vor-- 
wQrfe tibertrieben und nur infoFern gegründet find» 
als die Zwietracht in der zweyten Kammer» und die 
Stellung der Regierung • zwifchen den Äreitenden 
Meinungen die jetzige Gnlndung einer Gemeiaever-^ 
faffung unmöglich macht» worauf fich weiter feft 
und f rey fo wohl far die Verwakung als das Oerrchts- 
wefen fortbauen liefse. Der Entwurf Ift gefchraubt 
und verkanftelt> wie es gewöhnlich geht, wenn vie- 
le nach entgegengetetzten Meinungen an einem Ge- 
letz arbeiten, ua konunt eiu Argwohn Ober der» 
Andern» und eine hmraumung £ilhrl gegenfeits zur 
Andern. So be 'stehen ßch iriele Befihnmungen in 
dem Entwürfe Auidto Streit des anfgeiehlen Hofa^ 
dels» der Staatsbeamten und der AÄUsvergniigtea 
aber ihren Einflufs in 6ie Gemeinefn, und die meiften 
Gemeinen habeh an^diefem Streit nicht tkn mlnde-^ 
Iten Theil. In fehr wenigen hat der Hofactel Gnter, 
pnd nur in diefen kann er iich diirch^ die Guaft ^s 
Gefetzes» einen HofCtaat im Kleinen* bilden. Die' 
Staatsbehörden find nur in den gröfsereA Stidtei»»- 
und ihre-Mitglietter bedürfen nicht einmal der ge^ 
fetzUchen Vorgunft> um als utfe angefehenften Ein^ 
wohner Ein£ufs auf die Gemeine zu haben» Mifs*^ 
vergnOgle giebt es freylich in jeder Geneine, weil 
es in jeder Dienft - und .Oefaahveriufte> Steuerbe— 
drängniffe, und Furcht vor Neuerimgen hn Eigen— 
thpm, vor mancherley Drang uod Zwang giebt y aber 
diefe Milsvergui^ten vermindert man nicht in der 
Gemeine» wenn msta die Stimmbereehr igten darin 
vermindert; unddieMifsvergnOgten btus Gruodfatr» 
welche die gemeinheitliche Verwaitungsordnung der 
Einheitlichea vorziehen, die fogenannte Imke^ Seit» 
wird man gar nicht los> ohne ihren Grundfatz an- 
zunehmen. Doch den verfteben die fchlichtea 
Bauern und Borger nicht > fo gut &e ihn awch viel«^ 
leicht bey fich anzuwenden. wiä^et». »Auf and Ür fia 
hätte die Gemeineordnung eigentlich bereelmet' 
werden rollen, und der Gefetzeutwurf wirft fte un-» 
ter den Röbel* aus Furci^t vor dem Pöbel. Das ift 
Cein Hauptfehler, die Vf. haben da^rin reeht. Er 
entfctieidet zwar den erwähnten. Streit gar' nkht fo 
eiufeitig y wie die VfL behaupten, fondern* er fteUt 
vielmehr fine fogenannte BOrgrch.-)ft der »fidern ent--^ 
gegjfsn, aber darüber geht das ei^nthcb Verbiirgte^ 
die Gemeinheit und der Gemeiufinn höcWt .wa4ir— 

fcheiniich veriMcn» und erhält du Oellt dea Arg-^ 


wnhns nretziicbe Kraft zu tbeUen üod »u treimcn* 
Lieber Kftin Gefetz als ein argwohnirches» dario ha- 
ben die Vff. gleichfalfa recht. / 

XRIE QS WISSENSCHAFTEN* 

AnifSTAwt, in d. Hildebrand. Buehb.: Beyträge 
zur Gefchichte des Krieges in. den Jahren igia 
u. I8i3> befonders in Bezug des 6. Reginieots 
• der damalige« Fürftenffivifion des Rheinbundes 
Tön Franz Freyhn. v. Soden, Fürtth Schwarzb. 
Sondei'sh« Hauptmann. i82i* 158 S» g. 

Das auf denn Titel genannte Regiment aus d^o 
Contiogenten der beiden Schwarzburgifcben , der 
ReufOrchen.Haufer und von TFaldech gebildet, war 
im J. igi2 anfiioglich an der Nordfeekufte aufgeftellt 
(iva der Vf. durch Abfcblagen eines Angriffs der 
Engländer auf die Infel Spikeroog das Kreuz der Eh- 
renlegion erwarb) und folgte dann der grofsenArmee 
nach Rufsiand, wo es aber »or bis fFilna kam und 
darauf mehr durch den Froft als durch Gefechte faft 
aufgerieben» mjt zur Gariiifon von Oapzig beftimmt 
wurde.. Man fiehl da fs aber den Feldzug von Jgia 
für die KriQgsgeicbkhte hier nkbts gewonnen wird ; 
Aber den voAjgi^» d»i. über diaVertheidigui^ Yon 
Danj^g nicht viel mehr, deon der Vf. »rzibtt nur , 
was in feine« Gefichtskreife lag ^ und <wir lefeif da- 
ner nur von einigen Ge&chten ohne Einfiufs auf Jas " 
Ganze, b#y dereft tia^m der- Vf. Ich wer verwnnc^t» 
refangen, aber fpater wieder ausgeweehfelt wurde« 
Für die Genoffer> der gefchildeKteo . Ereigniffe und 
die Bewohner ohgedachter Lander mag die ^brift 
Intereffe haben, für die Kri^sgefchichte ift £e nur 
VQD Cehr uAtMgeor^Aelear Wertbe; 

YERMjrSCHTBSCHKlPTEN. 

KorEvn:A&Eir ^ gedr« b. Kooppiog : uinders Kjaerby^ 
af KiJ/enberg Sogn. Bi Laejibog ifaer Jbr 
Fynb^er. (jC K vom Kirchfpiel WilTeab Ei» 
Lefebueh, befoncfers fitr FycÄr») 'i82ii XVI u. 
fljaS. ». (;VKt cifvem feh<5nea, die Jt Enuds- 
kircka zvt Odenfe und ifereil .nächfte' üracebun- 
gen darftettenden Titelkupfer.) (2 Rbthlr. geb.) 

• * ' ' ' 

ZwecJtmafsige VoJksbOcher und heotigee Tages 
eia walireSf aUgemein gefühltes Bedütfn4fe. Datts es 
keine der leichicftea Aufgabei^ fey,. foksbe aus;zuar-- 
beiteo^ beweift WxQiidepUmftandy daf&noeh neiter- 
ding» ein gememnfltziges. wilfeofchaftlicbes InCftiittt 
•inen Ehrenpreis für dif Verfertigung des ßeften, 
feiae» Zvreeke entfprechendeti Volksbuches aus- 
letzte. Audi in Danemtek haben fSch feit Kurzem 
mehrere tQetuige Männer darh» verfucbt , nachdem 
die Uebeitfetauog ron&cirrrf Noth- und Hfllf^büch- 
lein aus manchen Ciranden für Dänemark nicht gana 
f äffend befuttde» wurde ^ ähnliehe Schriften »il 
^cklicherem Erfolge auszuarbÄiten : unter ^reiche» 
Rec. des Haiiptpaftors ^. Er. Hohn zu Kopenhagen 
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ÄTj//' Haverfddi, werfat ^g efter vcrt ^pr^'^ eg^ 
Lands Befkaffenhed forandrei. Kbhvn. iSoC Ms^ 
her für dengelungenften Verfuch ttielt» Jetzt, nacb^i^ 
dem er vorliegenik Schrift» deren Vf.» zufolge der 
Vorrede, der verdienftvoUe ßifchöf z« Odenfb', Dr; 
Fr.Pluwiitt^ fieprüft hat, mufs er diefer noch febr 
bedeutende Vorzüge vor jener einräumen. ^ eine 
nähere VeranlafTong zu derfelben faiid Hr. FI4 Inj 
der von der franzööfchen Gefelifchaft aör Beförd^.«- 
rung des Elementarunterrichts gekrönten Prteis-^' 
fchrift Simon von Nantua des bekannten L* F. /«4^* 
ßeuj deren franzöfifches OrigiAal igig herauskani- 
und fchon igi9 in einer faft wörtlichen, wenigf^eff» 
nicht lojcalilirten Ueberfetzung deütfch erfcfeieiw 
Mit allem Rechte fagt aber Hr. PI : foll eine folchtt' 
Schrift, Ib fehr fie es auch an ßch verdient, in Dn<^ 
veränderter Form gelefeo zu werden ^ nicht blofs 
in die Hände des Gebilderen, fondern auch weniger^ 
gebildeter Bürger» des Volkes, kortimen und zuw 
gleich in den hohem Klaffen derßOi*ger- undVolk«^ 
fchulen ipit Nützen gelefen werden können ; f» 
mufste das Ganze'nach unfern (den dänifchen, be^' 
fonders Fyenfchen ) Satten und Einrichtungen nin^ 

{gearbeitete alles nur auf Frankreich paffende äusge-»* 
äffen, das Beybehaltene nationalifirt , .an <H^ Statte 
des Uebergangencn neue, Zeiten und Umftiftdift an«^ 
gemef/ene, Situationen und Schilderungen hinttig»* 
fngt — dagegen das Naive», das IndivkliieUe » dae 
Dramatifche in der Einkleidung» die ganze inofali«^' 
fche und religiöfe Richtung» durfte nicht «ntfteUt' 
oder verwifcht werden. „Und, fetzt Hr. Pt binSo>' 
wenn die Moral felbft.bey der Umarbeitung mshr 
rein, der öedankengang mehr Idgifch , (die BeK^en 
mehr verftändig , ernft» praktifcn) werden konnte: 
fo betr^htete ich diefes für einen Gewinn.** (S. IVO 
Man (ie>U mit Vergnügen, wie fich der würdige VI» 
die Sache nichts weniger» als leicht, gemacht halt 
wie wenig feine Schrift das Anfehn ^ oder die NatiiC» 
einer t>lo»en Ueberfetzung hat , wie fiei vielmehr ^ 
die voUendeto eigene Arbeit des dänifcben Vfs.^ tn 
heirachieo Ht. Das Ganze zerfällt in 39 KaptteU 
Zuder Urfchrift kamen 15 neue Kap. hinzu» 14KspPr 
von ihr Wurden» als für den dänifcben L^fer on^ 
brauchbar» ausgelatfen» die übrigen mehr oder we^ 
niger verändert. Das ,10. iu ii. Kap»» wetcbe irofi 
dem Feldwechfelbau ( f^ekeldr^, Dreyfelderwlrth- 
fchaft) handeln, find von einetn in der Gecend ties 
Stiftes Fyea» wo dhsfe Wirtbfchaft mit hefte« Er- 
folge gelrieben wird» wohnendes gefcbiqkten LandF* 
wirthe, dem PSerf'tor If. C Land zi| Taäßnge, aus-^ 
gearbeilet worden* Sie können fbr eineA Com— 
mentar zu Drevjens Bemerkungen über die ScMt^ 
folge, welche &h in einena der neueften dän. K^ 
leiMler befinden» gelten ond ihre Ausfübrlrcfafceit 
wird hinlänglicb dadurch gerecht fertigt y dafs cHft 
Weclifel trifft mehr, als jede andere Art des FeM^ 
haues» daau geeignet ift» des Landmennes Thät^-« 
ieit, Aufmerkiamkeft nnd Nachdenken zu befchäf* 
tigen» folglich feinem Oeifte eine höhene BHchnig 
VI giabcui«. Süi» viio dsi mar^Ußhg lobait de* Bn»* 
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^re^rfelbft eia Ju//Uu, nur fo Ichwer ganz los- 
^ofag^o verfnag; fö. wie man durchgängig auf Rcin- 
hfiitt Wahrheit und Bancl]|keit der morallfchea Be- 
'orJiffe» Wj^roungeo und Ermunterungen ftofst und 
nirgei^Is durd^ Verwechrelungen der fchJaffcn Kiug- 
h^tsieM^ out der rtrengea Pflichtcnlehre geftört 
islrd: fa bemerkt man auch mil VergnöRen, rtafs 
hl^fichdicli des religiö/mTheih der Schrift von dem 
j/ß^^OßhuhucJu einer cJiri/iUchcn Paiiulie, Aarau 
lA^« ein febr zweckmäisiger Gebrauch gemacht 
^norden iftund dafä diefemnach die warme Anem* 

geUung jener Schrift, welche, in des ivördigen 
.aptl Guifelds neulich erfcbienener Schrift: -d?/i- 
t^l$^hlomßerJra ScJuveltz (teht f ein gutes^Ohr ge- 
ilindea h^U Die Benutzung von einer grofsen Men« 
fie In Dänemark, befonders auf derlnfelFyeh, gang- 
btfer Kraftfprüche und fprich wörtlicher Redensar- 
tea 9 ^ immer auf die ungefuchtefte Weife die Er^ 
2ä|iilang«D entweder anknüpfen, oder fie eben fo 
uvia^g^s befchliefsen und dazu dienen, bald den 
^vabren Sinn'der Denkfprache darzuftellen, bald der 
Srzäbiung felbft defto mehr Leben und Anwendbar- 
l&eii xtt. verfcbeffen , giebt der Schrift einen Reiz, 
dip fCUr den. jElec* noch keine andere ähnliche däni- 
fefae Schrift gehabt hat^ ' Auch ift das Gäqze fo ge^ 
(cbniaokiroU eingekleidet, in einer fo reinen und ün- 
Hsrhalteaden Sprache verfafst und bey grofser Man- 
ilighfaltigfceit deslnhaltes dennoch fo kunftlos in ei^ 
neu ^i^tigen Zufammenhang gebracht, dafs die 
SfiteÜEtj .weit entfernt t nur Landleuten oder Scba^ 


lern höherer Klaffea leshar «u feyn^ Vielmehr auch 
Gebildeten eine recht anziehende Lektüre ^ewäbrea 
wird und gerade ihnen* weit mehr, als Romane der 
gewuhniicheo Art , Ritter-, Gefpenftcr-, Räuber«- 
gefchlchten und dergl.« empfohlen zu werden ver- 
dient. Dh Scblufskapitel enthalten eine einfache« 
aber genaue Befchreibuiig der vorzagljcliften^ Merk- 
würdigkeiten von Oi^i/i? und den nächften J(Jfmge- 
bungen diefer uralten und iaterefianten. Haqptftadt 
von Fycn; z. B. von der Höhe von, Pcdnßtuke^ den 
alten St. Jörgens HospJläJern, der Altarla.fel i»der 
Frauenkirche, LaJifts Grabmal, Stiftungen und der 
jährlichen Feierlichkeit an feinem Geburtsfefte, von 
der K. ßlargaret7ie[chu\e t der K. Chrißine^, der 
Graubruderkirche und dem Hospitale; von den Kö- 
nigen fFaldeniar UL, Haris, Chrißian IL, Friderich 
IK., KnudlK., deffen Namen die Stiftskirche bis 
in die heutige Zeit fuhrt und der fchon im J. iioo \n 
diefer Kirche mit päpftlicher Bewilligung} unter die 
Heiligen feyerlicb aufgenommen wurde. Der Be- 
rührung einer grofsen Menge anderer Uenkwürdig- 
keiten aus dieier Stadt und Gegend verdankt Rec, 
der auf Fyeo nicht unbekannt ift nnd auch Odenji 
gefehen hat» recht angenehme Reminiscenzen. Nur 
die Schonung des. Raumes hält ihn ab, einzelne Stel- 
len aus diefemihm Jiab eewordeneo:^. Kjaerbye aus-* 
zuheben;aber er trägt kein Bedenken, dem ür- 
theile eines der berflhmteften däti. Schrifirteller, 
Kn.h.Ilahbeh, beyzuftimmen, wenn diefer das Buch»' 
was Form und Sache, Geift und Tendenz betrifft, 
des uafterblicfaen Franklins Poor Richards uilmOr^ 
nak, CS- TU/kmm. igai* Nr. 43.44. S. 338) an die 


■■ 


4 .> 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


• U n i V e r f i t ä t e n« 

Marburg. . . 

et fe.'Prot Primfinus, ^rnoUli, erhiielt zum Neu- 
jj^l^s^icheni- dos Doctordiplom von der hiefigen phi- 
lofophitclLen Facult^jt^ «^ Hr- Direclor und jConlilto- 
iliabatli C Chrißopk GottL Wiß in Jliuteln nach ein»- 
gQfandetef Dinertatioh, welche de unione quam dicunt 
^uqn^Ucorum praeferiim in fjc{/jta noßra perfijcienda 
himde^t, ^ie^ höcliTt^n WiBrdeü in der Theologie * /un 
aj. Fel)r. d. i 

. ^^ Die . fp liyönfclienswSc^Ige Vereinigu;ig , ron der 
die el^en genanntd Sciurift, handelt , hat «uf eine er- 
freuliche W^iTe in der hfeß^eu theologifchei;! Facultas 
Üa^ gehabt Auf den Antrag derfelbcn find die Doclo-r 
ven der "theologie Jußi und Hartmann , Mitglieder der 
nhilofophifchen Facultät, nun auch, ^t Gehaltszula- 
gen zu ordentlichen Pxofeltor^n der Theologie all^r-^ 
gnädigft ernannt wordeiju 

Erfreuliciie BeweiCe der Anerkenntnils ihre/ Ver- 
4ienlte un» Unterricht und WiSCenfchaft erliielte;;^ die 


Profefroren TFendtroih, Creuzer, Hsrold «nd der 
rriyatdoeent Dr, Endemann durch Gehaltserlhei- 
lungen und Beroldungszulagen. J)er. letztere ift 
zugleich zumFrofefTor extraordjnarius der Juritt>ntdenz 
rrofelTor HfroW zum Ordinarius der Sfedkin^.uni 
Frof. Creiizer zum MitgtSed des neugebildeten CoftfiTto- 
riums für die X^rorin^s von OberheHen hnldreichft er- 
nannt worden^ ^ 

Die durch den Tod Tennemann's erledigte Profef^ 
für der Fhiioropbie hat der rühmlich bekannte Hofr, 
Suabedifßn, vor Kurzem noch Inftnictor de^ Kurprin-^ 
»n von HefTen^ erhalten und bereits angetreten. 

Als neuere GelegenheitsTchriften- verdienen € 
^äh^t zu werden : die Memoria Joannis Qhri/t^,^ 
phori fJllman ni von JFagner, mit der yon ihm ge^ 
wohnten Eleganz verftfst, dasEinladungaprogramoi su 
den Fifthjahrsprüfungen der jSchüler des acaSemirckeBi. 
Pädagogiums von dem dritten Lehrer deflelben , dem 
Prof. Koch, Comnirjiiaiionis de rei cniicas moohim 
PariiculqL ßcuhda ß de Epo^a ak^andrma^ 
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KortiTHAotir; fti'd. Gyldtodal» Baeblu: Vnterfu^ 
chungen Aer den magnetismus der Erde, von 
Ouryiopher Hanßeen, P^of. der angew. Math*, 
an d.Noov-Uoiverf. üeberfottit voh f . 7>«^Aow 
Manßm, Köoigl. Norw.'Dttpaff. Bevollmächtig- 
ten, umf Landradetfeii - Lehrer^ >-^ tkfjur TheiL 
Die mecharnjchta Errcheinu^gen' des Magneten. 
Mit j Kiipfett. und doem AlJaa ^ voä 7 Karlen. 

502'& 4* •' •■; . ' -^ ' '- ; • ' -' 

Üavu geliStt noeli:' 

Anhang, enthaltend Beobachtungen der Abwei- 
chung und Neigung der MagaetnadeL 14g $• 4. 

Wenn man ganz- kurz den tnhalt diefcs Buch$ 
angeben wollte,' (o wOrde man ihn fo darr 
ftellen können : Der y f* hat die vorhandenj^n 'Beob- 
achtungen mit grofsem FljBirse gefammelt; e^.hat Tie 
forgfaltig zufammengeordnet, um das» was al$ ei- 
gentiicHe Erfahrung« als Hauptrefultat aus ihnen (ich 
ergiebt, klar überlehen zu lalTen; er hat j(p djefcs 
Erfabrnngs-Rcfwltat eine Hypotner« geknMi)ft, die 
wohl geeignet TcTiien» ^eine theor^lirche ErKlärung 
aller (fiefer Erfcheinungen tu gebta; er hat cianh 
durch eigne Verüighe diejenigen Oröfsen > der^n er 
als g^ebncr Gröfsen bey feiner weitern ünterfucliung 
-bedurfte» zu bettimmen gerucht: hat die Folgerun- 
gen» zd welchen jene Hypothele führt, durch ma- 
thematifche Betracptungqn entwickelt» und mit Hülfe 
diefer gegebnen Drötsendie Ertcheinungen» wie fie 
ficb zeigen mufsten, berechnet; endlich hat er ge^ 
^eigt» wie weit d,ia Erfahrungen mit, diefipn thpore- 
tifchen Berechnungen zufamn^enftitAW^ri» und an- 
gegeben j^ durch . welohq Beobacbtimgeri wJir vbJf-J» 
kommneren Auffchlufs über die Richtigkeit der.hier 
fcufgeftellten Hypotbefen erhalten könnten. -7- Die- 
fer ^arze AbriU^von^dem, Yva§ IJr.^: hiergeleiftct 
hat, ;zejgt wo^ fcWn hinreichend ,* ,dafs %Y fölneh 
GegeoCtand mit dem Gftifte! eines qcltten Natur for- 


regelmäßig und ftreng ift, wie wir iie eben darge 
ftelit haben » ins Licht zu (bellen , theils um zu zel- 
IKD, bis zu welchem Grade von Sicherheit wir jene 
Hypothefc als Wahrheit ausfprechend anzunehmen 

berechtigt find« 

Der Vf. verweilt zuerft bey; Bemerkungen Öbei^ 
die von ihm geCammelteri» im Änharigfe iuiamiiien- 
zeftellten Beobachtungen und öbet* die Karten der 
^ ji U Z. i8aa. Zweier Band. 


'Ahv^ilchtitiplMen und NeigungslinicÄ» ^ie er naiii 
djeien Beobachtungen entworfen hat. Auf diefeA 
Karten findwiämlich die Linien gezeichnet» welche 


AiUijen^, una aie ianicp» wo ftiejcne iVei^ukyr ^.»^ 
faad (die WilkeTchen Li„ien)f Obglricfa*£f SS 
nicht för alle Orte auf der Erde BeplKichteMMr« fiJt 
den, obgleich befpnders in der frühMB^,. d» 

liefs fich doch för dJe neuern Zeiten et^v^s voilkom-. 
menCTenOgendes leifteh, und felbCt filr duJaht itfoa 
find hier fo viel Beobachtungen geTammelt, d«ls.ficfa 
eine Karte der Declinationen für diefc Zeit itehoi 
liefs. Diefe Karte, obgleich am wenigften auirerJiö. 
fig, fchelnt dennoch wenlgflens naherichti« de»da'«. 
mahgen Lauf der flalley'fchei,. Lioi.n.a^uS^Ji 
denn wenn mm die einzelnen Beobacbtun^Tniil 
der Karte vergleicht, fo findet man «ilerdinm, dafj 
djefe, unter üch felbft nicht abereinftiinineäd' fi,^ 
b^ld ait dec einen Seite, bald an der ander» voa den 
Aogaben der Karten entfernen , aber dafs-di« Karta* 
indem fie fo ziemlich das Mittel zwifchen aUea Anl 
«ben hat, uns den Gang ^ieför Ct^rv«. dp« We* 
fertthchen nach hinreichend, genau ilarfteJlt J^ 
meiften uhfichek- mögen hier und felbft iuf deo mumm 
Karten die^BeftJmmungen fn der Nähe der maa^il 
fchen Pole feyn. Denn da in diefen Gegenden wid 
erft die ellerüeuefteh Bfeobachtunjgen deutlich ea^iZ 
halben , Rflckßcht auf ümftände genomp«, ieVd^ 
puCs, die man ge wohnlich nicht zu beachten dAm^ 
da hier die Kraft, Welche, die AbweichunfisniWi^ 

•*^' "Ä S'^Tl ^""i^' t '^^y^^T'dat 
icd? znßliite ßnv/frkun^, .z. Ö; die dft&.Eifens am 

Scbiffe felbft, die Äb\v«lhi,iig rtierkHa ändit S 
laffenßch hier wohl gröfsfere ÜnTicherlieiten vermu 
then , die auf den theoretifchen Tlieil der foleendM 
ühterfuchungeh, zwar keinen Einflufs haben abe» 
uns doch hitjddrn fti-dieAnwendungiMnz voÖkoo^ 
mene Elemente' zu erhalten.. Der V^ thailt fauL. 
Karten •föi"dfe tinieh gleicher ÄbweichwÄoiÄ 
die Jahre 1600. 1700, 1710. 172b, 1730, iST^iii^ 
1770J ^787 . iW, uhd'ftellt/uhs' fa'^di;:SSeÄ 
gen denthch vor Augen , welche das Syften» der LU 
rnen gleicher Dechnationen im Laufe der Zeit erJlt 
ten hat, I^efe Aendernngen find fo merkwflrdi/ 
dafs einige Bemerkungen darüber auch hier PJaty 
findeh m^eti. . * 

Die ßnie obA^AbWeSchiinff. welche n?«,i.- ü 
durch alle dieOrte gfefeogen iß', ^o^ d7e Ilthtu„Är 
AbtaetnAdel mit der Richtung de? Meridians zul 
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fammenfillt , lief im J. 1600 von der NordkOfte des 
Miebeir Aimrika ^g« Islanf'zu ,/gfäg ffldönBch I 
«n Island ^oAer, nach den Loffoden^ln^elrt' und 
Lappland, wandte fich dann wieder ibdlicb über Pe-. 
tersburg ungefähr durch Ungern über das Meer ge- 
gen Tunis zu, und findet fich endlich am Vorge;-^ 
birge der guten Hoffnung wieder» la dem Raumk 
7.wift1fen^ Amerika von der einen , und Europa und 
Afrika von der. andern Seite ,,, welchen diefe Ciirve 
ifofr-drey Seiten timfchliefst , war die Ab weich liiig 
Öftüch, und im Allgemeinen irt es richtig, dar$ die 
Linie von 5 Grad Abweichung, die Linie von 
ao Grad Abweichung und Weite, joner Linie ohne 
Abweichung gleich laufend find ; aber dabey findet 
^ne merkwürdige Ausnahme ftatt. Da nämlich der 
von der Linie ohne Abweichung umfchloffcne Räum 
fich in floGrad nördlicher freite fehr verengert, fo 
gibbt es in diefcr Breite keinen Ort, wo die Abwei- 
chung viel Ober 5 Grad betragen hätte, obgleich 
weiter nordwärts in ddr .Gebend von EnglancT, wo 
der Zwifchenraum breiter ift , fich gröfsere Decli- 
nationen finden: die Linie von 9 Grad öftlicher Ab- 
nreicbung befteht daher erftlich aus einem fortlau- 
£^den Thbile, der fich vom födlichflen America 
gegeiB Brafiiien faft bis au den. Aequatpr erftreckt 
und xIaAn födi^eftlich vom Vorgebirge der guten 
Hoffming fftdwärts geht, und zvvevtens aus einem 
Agefonderten Ovale, welches England umfchliefst- 
oödliob von jenem 'fortlaufenden Ifheile der Linie 
mit 9 Gr. Abweichung, folgen gröfsere öftliche De- 
dinationen, aber in jenem ^umfcblorTeneb Ovale 
fcheint es kaui^ ^tnen Punct gegeben ^u haben, wo 
die Deifilinatiön ' VoDe lo Qr. betrug , und ,mehr ge^ 
«rib mlcht. Auf^eriialb des von der Linie ohne Ab- 
woichOrtg utfifchloflenen Baumes ifjt die Abweichung 
weftÜch, und zwar anfangs zunehmend, je weiter 
man fiöh von jener Linie entfernt, dann aber» wenä 
»annveiter öftlich geht, wieder abnehmend, wei| 
aoan fich einem andern Theile der Linie ohne Ab-r 
vreichung nähert, der nämlidi durch China um) 
Boriieo lief. — Ums Jahr 1700 hatte die Lage je- 
ner Linien fich Tehr geändert. Die Linie ohne Ab- 
weichung hat ihre fo weit nach dem nordlichen Eu-r 
rona hinauf gehende Krümmung ganz verloren. Sie 
geht in etwa 30 Grad nordlicher Breite von Nord- 
amerika aus mit einer gegen Norden convexen Krüm- 
^^^ gegen Afrika zu, ohne die Küften diefes Welt«p- 
thtfils zu erreichen, wendet fich dann lehr ftark füd- 
wölrts und erreicht denMeridian von London in coGr« 
ftidlieher Breite. Voj? diefer Linie an nordwärts, 
tifKt weft^rts finden wir in der heifsen und gemä- 
feigten Zone überall weftliche Declination* aber die 
Linien gleicher Abweichung find wieder nicht fo ge- 
radehin jener Linie ohne Abweichung gleichlaufend. 
Die Linie nämlich, welche die Orte verbindet, die 
5 Or. Abweichung hatten, l5uft von dir anfierika- 
nifchen Küfte faft auf demfelben Parallelk reife nach 
Pörtü|]:al, dann aber mitten duroli'Deutfchland nach. 
Prenfsen, und, da wir fie auf der Küfte- von Guinea 
wiederfinden ^ fo karni iaan wolü icUüelsen 9 dafst fie 


durchs mittelländifche Meer und Afrika lief, dafs 
äSb ün fi&nzdr Mlttdpäffril^fti Meetn dif Abwe»- 
cnuifg nftht viBl äUer 5 Gr. ^eftlich betrag: Nortti-* 
weftywct& .von dJQfjBr hm^^gtgtn die nördlichen 
Theile Amerika*5 und des attlantifchen Oceanf 
nahm die weftliche Declination ziemlich regelmäfsig 
ztt««dodb.Xo, dadSL.die Lioj.en ^I^cher Declinatioa 
gegen Amerika hin convergiren. 

Auffallend hatte fich alfo allerdings der Gang 
der Linie ohne Abweichung in diefem Jahrhundert 
•ffjH^ad^n; ab6r dennoch eniellt eine merkwQi]^ige 
pebexeinftimmung, indem am End^ des Jahrbun-^ 
derts die Linie von $ Gr. Abweichung ziemlich eben 
..die Krümmung aeigt, welche wir .im Anfange des 
Jahrhunderts bey der Linie ohne Abweichung^ fan- 
den. Ja wir können fogleich noch die Beraiencung 
beyfägen, dafs geged das Ende des igten Jahrhun- 
derts die Linie von 90 Gf.;o49rjg Gr. Abweichung 
wieder mit jenen fonderbar' gekrümmten Linien eine 
grofse Aehnlicbkek zeigt. — Gegen Vlas Ende des 
igten Jahrhunderts hat fich die Linie ohne Abwei- 
chung mehr gegen VVeften gezögert , fo dafs fie zwar 
noch faft von eben der Gegend der amerikanifchen 
Küfte ausgeht, wo wir fie 100 Jahre früher fandeA, 
aber in ihrem Fortgänge die öft)*':he Spitze von Süd-^ 
amerlka berührt lind felbl\;'in 40 Gr. füdlicher Breite 
noch kaum den Meridian , der ' Caiiarirchen Infein 
errekht hat. Dagegen ift uns gafnz gewiCs ein an- 
drer Zweig der Linie ohne Abweichung, den rnzn 
früher nicht beachtet hatte, von Sibirien her näher 
gerückt. Diefer Zweig der Linie ohne Abweichung 
gin^'um.s Jahr iSoo vom weifscn Meere beynahe 
'nach Aem paspifchen Meere zu, wendet fich da 
!i>.örc|irc^ nach Irkutzk irtid fteht vermutlich , nach--* 
dem er fich ,norh ttiehr nördlich gewandt bat , init 
der Linie ohne Abweichung im cninefifchen Meere 
in.T'er.bindung. Die Linien von 5 Gn* weftlicher 
AbnV' und loGr. Abw« und' fo weiter, gehri im at* 
lantifchen Meer fo ziemlich der Linie onne Abwei- 
chung gleichlaufend; aber die Linie, welche die 
Orte verbindet, wo die Abweichung 25 Gr. beträgt» 
heugt fich in. der Nähe der Küfte von Portugal fo 
fehr nördlich, dafs fie über En^^land hin fiebt und 
alle eurqpaifche Länder ausfchliefst, fö dafs kein 
Ort öftlich und fildlich von England eine bis auf 
fl5 Gr. gehende weftliche Abweichung hatte. Und 
wenn wir die Linie von 17 Gr. oder 18 Gr. Abwei- 
chung genau kennten , fo wird woh) diefV eine Eni— 
che ftar)c nach fSorden hinaufgehende uiid fich wie« 
der füdlich beugende Krümmung hieben , wie es fr€l« 
her die Xfi nie ohne Abweichung hatte. — Diefe 
kurzen Zufammenftellungen, wobey Rec. hi^r blofs 
die uüS zunächft. umgebenden Gegenden im Aupe be- 
halten hat, zeigen 'uns deutlich den Gang der Er— 
(ci^einungen, und laffeh vorausfehn, dafs jetzt d\m 
weftliche Declination in allen Gegenden von Europa 
abnehmen .wird^ Die von Sibitien heran rf^ckend« 
Lijciie.ohne ^^bweicbung ift nämlich noch' immer in 
iji^neWieudei;, Annäherung gegen ünfre Gercndeij« 
und Fühirt uns' die. Linien geringelter Abweichung 
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m. -^^fidcftirdOieli {ft cMe Abnahme der weftlichen 
Abweicbuog im weftlichen Europa jetzt fchon feit 
.^nigen Jahren bemerkt worden 9 und wird nun ohne 
^weifel eine Reihe von Jahren fortdauern. 

Von den Linien gleicher Neigung will Rec. hier 
nur bemerken » dafs die Linie ohne Neigung (der 
magnetitche Aequator) kein gröfster Krei^ ift, fon- 
dern dafs fie vier Durchfchnittspuncte mit dem Ae- 
quator hat. CHr. H> hat feine trübere Behauptung> 
dafs in OftiQdien zwar eine Annäherung der Linie 
.ohne Neigung gegen den Aequator» Aber keinD^rch*- 
fchnelden ftatt finde, nach Zuziehung voUkommne- 
rer Beobachtungen, zufacksenommen.) Auch diefe 
Linie ohne Neigung ift nicht unveränderlich, und 
die Magnetnadel behält daher an einem beftimmten 
Orte nicht eine unveränderliche Neigung: bey Uns 
' ift jetzt die Neigung abnehmend« 

Ueber die Intenfität der magnetifchen Kraft in 
Terfchiedenen Gegenden der Frde befitzen wir nur 
tine geringe Anzah> von Beobachtungen. Der Vf. 
vergleicht fie unter einander, indem er die Ofcilla- 
tionszeiten verfchiedener Magnetnadeln, die näm- 
lich von verfchiedenen Beobachtern angewandt wor- 
den , gehörig zu reduciren fucht. i)ie auf diefe 
*Weife vergleichbar gemachten Beobachtungen geben 
folgendes &efetz : Wenn man von einer Linie glei- 
cher Neigung zu einer andern Linie gleicher Nei- 
Emg ungefähr in fenkrechter Richtung gegen diefe 
inien Qbergeht^ fo nimmt die Intenfität der magne- 
tifchen Kraft zugleich mit der Neicung zu. Aber 
isicht in allen Puncten derfelben Linien gleicher 
Neigung ift die Intenfität gleich , fondern man findet 
fie am Tlärkfien im weftlichen Amerika, von dort 
an oftwärts nimmt fie ab bis fie ein gewiffes Mini- 
mum erreicht, nnd dann nimmt fie wieder zu, von 
wo fich Neuholland nähert. Die Intenfität fcheint 
bey gleicher Zunahme der Neigung im weftlichen 
Amerika und bey Neuholland am ftärkften , dagegen 
Sn Europa und Afrika weit fchwächer zuzunehmen« 
(Die Beobachtungen fcheinen wohl nur zu erlauben, 
dafs nian diefe Regel auf die Gegenden' in Arperlka 
nördlich vom magnetifchen Aequator, bey Neuhol- 
land fOdHch von demfelben anwende, und weitere 
Erfahrungen werden wir hier noch fehr nöthig 
haben.} 

Diefe Beobachtungen machen den Inhalt der 
beiden erßen Abfchnitte aus; im driften Abfchnitt 
fucht der Vf. die Punkte zu beftimmen, die man die 
magnetifchen Pole, der Erde zu nennen pflegt; In 
den Gennden, wo die Magnetnadel beynah^ vertical 
fleht,, findet man die Abweichung fehr vertchieden, 
an Orten, die einander nahe liegen # und wenn man 
die Richtungslinien der Declinationsnadeln in meh- 
rern Puncten jener Gegenden aufizreictmet , und als 
fräfsre. Kfeife auf der Kugel fortsetzt, fo treffen 
ch diefe ziemlich genau in einem gemeinfchaftli- 
chen Dnrchfchnittspunkte, den man gewöhnlich 
den magnetifchen Pol nexunt» deA yfix hSLchBa. B. 


'den magnelifoheo -Co üi terge p zpunct iitmMiMWol)ia« 
£s ift e]nleu(Atend,'dalis diefesZufaidnienlaUen-iai%- 
1er. Dorchfchnittspunkte nicht gßot fiilei^e ift^ uf^l 
es nicht feyo kann, da bey weitener fimlpr^Huig 
von diefem Punkte diel Magnetnadel keinc^wcgB 
ftrenge gßgen. ihn gerichtet ift , und alfo auchf i n nar 
her liegenden Gegenden ^diefes ZuCammentreffao 
glicht gan^B genau ftatt findet; aber zu einer fl^^i/^^ 
hernden BeUimcpung, jenes Poles oder Gonv^trgen^ 
punktes fcbeint allerdings dieCe Methode mit hjnrei- 
chender Sicherheit zn fahren. Hr. Hai|^^ foc^tj^s 
um diefe Heftimmuog zu echalten , Beobachtung^ 
auf, die ungefähr zu gleicher Zeit in nicht zu gro- 
fser Entfernung von jenem Punkte angeftellt waren j 
aus je zvvey von ihnen fuchte er den Gonvergea^ 
}\u&kt , uiid' das Mittel aus raehrern Angabeiv di^|e 
dann , um feine wahre Lage naoglichft genau ?iu ^* 
halten. Hiergejgen ift nun treylich , wie Hr. V,. fehir 
wohl eingefeben hat^ Manches zu- erinn^n t denn 
. erftlich w^fs man, wie feiten die auf dem. dleffe 
angeftellten Declinationsbeobachtungen mit hinreir* 
chender Strenge angeftellt werden, und vojzugli^ 
haben die neueften Beobachtungen recht auffaUe[Hd 

! rezeigt , dafs man gerade in dieCen , dem magneti<* 
iehen Pole fo nahen Gegenden die wahr» Riontiifg 
der Magnetnadel fo fchwer mit Genauigkeit be[üjf%-* 
men kann, weil hier die in horizontaler Richtauig 
wirkende Kraft des Erdmagnetismus fo Ich wach ift» 
dafs fie durch jede, fonft unbedeutend erfcheinep(J9f 
Anziehung gehört wird; zweytens ift der Conv4l>- 
genzpunkt von zweyen folcher gröfseften Krtlfe ol- 
fenbar nicht der genaue Pol» und drittens «a9iabi|e 
man auch ftatt des einfach geipommenen arithr^lstf* 
fchen Mittels noch wohl eine' beflere BeftBflinmt^ 
wünfchen. Das letzte liefse fich am leichteften !e%-* 
reichen , wenn man die neuerlich fo <ift. und: ni|t 
Recht empfohlne Methode der kleinfte Quadratfuinir 
me anwendete, und dabey den Beobachtungen, die 
dem magnetifchen Pole am uachften angeftdit wu»- 
den, einen ^röf^ern Werth beylegte» de» entferair 
tern einen immer geringern. <.< .t 

Tndefs diefer Mangel ungeachtet^ die allerdi^gi 
fdr die Lage der Conyergenzpunkte noch wobi^ne 
Correction nötbig machen werden, fcheint dennoch 
das.Hauptrefultat, dafs es vier folche magnetifobe 
Pole auf der Erde giebt , hinreichend ficher zU feyn» 
und in Röck&cht auf die nachher folgenden theore^ 
tifchen ^Folgerungen ift diefes das Wefentlichfti» 
wenn auch die Onge und BreitC' diefer Pole niellt 
ftrenge genau bekannt feyn follte. Hr.HfovßeemgJieht 
nach den zum Grunde feiner Rechnung gelegtilh 
Benbachtungen die Lage der vier Pole lö an, dats 

*der eine» nördJiche in 260 Gr. Länge, und 70 Gr« 
Breite, der eine fodliche in 136 Gr. Länge und 7oGr. 
Breite, der zweyte nördliche in i^oGr. Lan^und 
85 Gr. Br. , der zweyte fadüche in ajA Gr. .Länge 

. und 77 Gr. Br. die Längen von Greenwich oftwSrts 
gerechnet, liegen. Aber die Lage diefer Pole ift 
veränderUcb , weshalb Hr. 2f« die Jahre j für wel* 
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*<^ (Ke BeftffmftnDg gVt« anflltirtY aB<l 6e raglaieh 
'Ar ferfehiedeae Zeiten angiebt^ am die jährliche 
^Aendehiog der Lage keanta za leroen. OiefeAeo-^ 
.dtfang hat Air des erften nördlicbeo !V>lt der i» der* 
-G^end der Hndfoosbay licjgt^ in elaem Jabrhai»- 
niert mehr elf aolistDgengrade betragen^ und Ift 
'euch Cur die übrigen role iebr bedeatemL Beide 
'Nordpole locken von Weften nach OCte»» b^de 
SOdpäe von O&en nf dh Weften fort, aber keioer 
-fnfaeiot genftn auf einem Pärallelkreife fortzugeben. 
I>och rnftCCen wir hier nocl» geiitf oere Seftiinmongen 
abwarten 9 da die äitnrn Beobachtungen leicht irre 
ieiten könnten. 

DieCe.forgfaltige Unterfuchong der BeobacJitttt- 
'en fahrt aHb zu der Ueberzeugang» daCs allem Anr- 
Jchein nach zwey niagnetifche.Axen der Erde milf— 
~ieli angenommen weraeD»- deren eise durch den er- 
eilen Nordpol imd erften SadpoU die zweyte dureh 
^en zweyten Nord|>ol niid zweyten Südpol gebt« 
■'l!Ke(le Axen £nd kerne Durohmeffer der Eircfe^ and 
"mdRen ohne Zweifel eine Bewegung halxsn, die aus 
{«iner genauem Keonthlls der Bewc^gung der Pole 
• näher erkannt werden wflrde. 

Hier befinden wir uns nun auf dem* Punkte« wo 
!iler mathematilcbe Naturforfcber mit Recht die Frage 
*anfwirft> ob denn nicht die Declinatignen und In«- 
.^elinationen der Magnetnadel far jeden Punkt der Erde 
'fich berechnen lieisen» wenn man die magnetifchen 
Axen kennt, und Mittel auffindat, um das Verhält- 
nifs der Wirkungen beider zu beftimmen? — Es läfst 
ich leicht flberiehen» dafs diefe Beftimmung noch 
i^ähere Kenntniffe von dem Gefetze, nach welchem 
-jeder einzdne Punkt der Axen wirkt» und nach wel- 
ichem diefe Wirkung be^ grölserer Entfernung des 
-ingezogenen Punkts abnimmt, fodert, und Hr. IT. 
Ifheilt daher» um die Ueberzeuguns zu befeftigen, 
-dafs eine genauere Bereehnung wohl die daran g(>- 
'jMndte^Mühe belohnen werde, eine vorläufige Be- 
^echifing mit, welche zeigt, dafs mpn zu der An- 
*tia(hme xweyer maghetifcher Axen noch durdi meh- 
rere Gründe bewogen werde. Eukr nämlich hat fchon 
Formeln (an denen Hr. H. Einiges zu verbeffern ßn- 
eilet) angegeben^ um die Abweidiung zu beredinen, 
''weon'^ man nur eine magnetifche Axe der Erde an- 
thimmt, Oiid Hr.H. findet nach diefen Formeln , wenn 
^oian in Beziehung auf die erfte Axe rechnet,' dafs 
«die Linien gleicher Abweichung in deirNähe der bel- 
aden erften Pole durch die Rechnung Cehr nahe fo 
^henuiskomment wie die Beobachtung fie angiebt; 
.rechnet man in Beziehung auf die zweyte Axe, to 
;erhalt man Linien gleicher Dedination , die in der 
/Nähe der zweyten role mit der Erfahrung gut über- 
''etnftimmeh; aber weiter entfernt von den roagneti- 
.fchen Polen ftimmt keines der fo berechneten Syfteme 
.von Linien gleicher Abweichung mit der Erfahrung 
^überein, fondem die beobachtete Abweichung fällt 
'immer swifchen die beiden Angaben der für die eine 


und fbr die andfe Ate gefiShrWn Hecfmit^^ Mit 
Recht zieht Hr. H. hieraus den Schlob» dafs diefee 
eine vereinte Wirkung beider magnetifchen Axea 
anzudeuten fcheine, indem da» wo die Ei^wirkun^ 
der entfernteren minder merklich ift« (um die PolS 
der nähern Ajce) alles fo erfolg« vrie'es die.Einwir- 
kling einer Axe fodert, da hingegen, wo nicht di^ 
Einwirkung einer fo febr vorwaltet, nngefShr dfi^ 
Erfahrung das Mittel zwifchen deitr giebt , was man 
als Einwirkung jeder einzelnen fimiet. Hr. H. thellt 
mehr Vergleichungen for beftimmte Punkte mit, und 
macht felbft auf die Differenzen auftnerkfam, die fibb 
allerdings ergeben, — - dabey können wir hier nicbi 
verweilen. 

So in dep Ueberzeugung etwas nicht gan? üf>r 
begrflndetes zu untertiehmen, geht der Vr. im 5teh - 
äauptftiick zu ftrengeni theoretifchen Unterfuchiin— 

fen aber. Aber hier mnCsten znnachft jene zwey . 
'ragen beantwortet werden : Welche eigentbOmlicho 
Kraft mOffen wir. jedem einzelnen Puncte einer Axo> 
beylegen? — und: wie wirkt diefe Kraft auf Punkte» 
die fich in ungleichen Entfernungen von demahzior- 
henden Punkte befinden? 

Bey unfern prlsmatifchen Magneten, die wir 
als eine gerade Linie anfehen können, hat bekannt- 
lich, wenn die eine Hälfte der andern ganz gleich 
ift, der Mittelpunkt gar keine Kraft, und die Kraft, 
jedes andern Punkts ift defto gröfser, je mehr er 
vom Mittelpunkte entfernt liegt. Wenn wir alfa 
den Abftand eines folrhen Punktes von der Mitte 
des Magnetes = x nennen, fo ift es die einfachfte 
Vermuthung, die wir aufftellen können, dafs die 
Intenfität !der Kraft irgend einer Potenz von x pro- 
portional, durch x^ ausgedrückt fev, wo n noth-H 
wendig eine pofitive Zahl ift. Wird nun ein ent4- 
fernter Punkt der Wirkung des Magnets au^gefetz^ 
fo wirken auf ihn zugleich die anziehenden Kräfte 
der einen und die abftofsenden Kräfte der andern 
Hälfte, da bekanntlich beide Häuften entgegengo^ 
fetzte Kräfte ausüben» und das Refuhat der gefamni'!- 
ten Wirkung wird aus der Differenz der Einwir^ 
kungen aller einzelnen Punkte des Alagnets hervor-^ 
gehen* Jener entfernte Punkt ^yird^un defto fch wa- 
cher ange^^ogea oder abeeftofsen, je eiitfernter er 
ift, und wenn man feinen Abftand vpn irgend einena 
gegebeneti Punrte des Magnets ^ z nennt, fo wird 
man die von diefem Punkte her auf ihn wirkende 
Kraft einer Potenz z "^ ' proportional ' fetze» kön^ 
nen. Die weitere «lathematifche Betrachtung^ fahrt 
dann durch Integration zur Kenntnifs der gefammi- 
ten Einwirkung des ganzen Magnets. Hiebey lie- 
gen zwev verfcbiedene Hypothefen znm Grunde, dih 
erfte, dafs die Intenfität der Kraft jedes Punktes 
durch a?B, angegeben werde; die* z^veyte, darfs di» 
Wirkung in die Ferne umgekehrt der iften Potenx 
der Abftände proportional fey, und n^ r, find nuil 
Zahlen, die man durch Verfncbe beftimmen aiufs« * 


CD/e Pertfetzung folgt^ 
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KonraAüra , f n d. Oylctendal. Bnchh. : VnteTfur- 
• changen über den Magnetismus der Erde voft 
Chri/topher Hanßeen — Ueberfefczt von F. Tre- 
fchow Hanjbnu. f; w* 

{Jfenf^swtmg det im meirigmt Siudk mhgAröokenen Reoiffßonjy^ 

Die Formeln werden am eiofechften > wenn man 
den engeaognen Punkt als in der Richtung des 
fradlinigen -Magnetes fei bft liegend anfiehti una Ho 
r. ftellt daher die Verfuche zuerft fo an^ dafs diefes 
Statt fand. Er ftellte den Mittelpunkt einer fehr 
gen«aeo und empfindlichen Magnetnadel (von Aur 
2f Zoll Länge) in die verlängerte Richtung eines 
MagnetSj während diefer eine genau ge^en den 
magnetirchen Meridian fenkrechte» iiorizontaJe Rich- 
tung hatte« Die Magnetnadel wurde durch deii 
Mignet von der Nordlinie abgezogen und der Ab* 
weicbungsvvinkel t fo %vie er iiqh bey verfchiedenen 
Entfernungen des Magnets fand , angemerkt. Df 
Cch nun mathematifch zeigen läfst, dafs die trigo- 
Bometrifcbe Tangente diefes Winkels der von dem 
Magnete auf die Nadel ausgeOhten Kraft proportio^ 
aal ifts fo geben diefe Verfuche Zahlen werthe ao, 
welche zur Beftimmung von n und r dienen können ; 
die Formeln olmlich gehen» wenn man n ss i , r as i, 
odernssi, rss%^ oder n<—a» ras i, oderns^a, 
r^% and. fo ferner» fetzt» an, welche Wirkungen 
fich bey verfchiedenen Stellungen der Nadel zeigen 
mQffen» und wenn man diefe Refultate der verfchier 
denen Hypothefen mit den Verfucben vergleicht» fo 
liebt man^ dafs man r ss 3 annehmen muCs » die An«~ 
ziehungslu'aft dem Quadrate der Abftände umge»- 
kebrt proportional indem dann Rechnung und Er- 
fahrung fehr gut übereinftimmen. Weniger deut%- 
Ijcb ifl die Entfcheidung > welche die Verfuche Ober 
den Werth von n geben » weil die Verfcbiedephei-*- 
ten t weiche n^if nss2f n^2 gefetzt» in dieRe^ 
foltate der Formel bringt» nieht Co bedeutend ift 9 
fcheiot ai s a der richtigfte Werth zu feyo« 


# 

Eine zweyte Reihe von Veritichen» bey welcher 
das Centrun* der Magnetnadel fich in der durch die 
Mitte des Magnets fenkrecht auf feine Richtung ge« 
zogeneaHorizontrilinie befand» gab in Beziehung auf 
n eben fo wenig eine entfcheidende Beftimmung^ 
aber der Werth von r sss 2 fand fich auch liier beftä-^ 
tigt. Der Vf« ftellte daher noch eine neue Reihe 
Verfuche en» um jenes Gefetz, wie tU»Stirke dea 

Jl.Ia.2i igaa. Zwi^ttr Band. 


Magnets von der Mitte nach der Erde zunimmt» zw 
beftimmen. Er brachte in die verlängerte Richtung^ 
eines vertical ftehenden gradlinigen Magnets einen- 
andern » gleichfalls vertical an einer feinen Waage 
hängenden Magnet ; er beobachtete nun bey verfchie-^ 
denen Entfernungen der .Magnete von einander, 
welche Gegengewichte erfoderJich warei^ um dem 
durch die anziehende Kraft des andern Magnets ver- 
mehrtem oder durch feine abftofsendeKran vermin- 
dertem Gewiehte des hängenden Magnets das Gleich- 
gewicht zu halten. Diefe Verfuche find allerdings 
bedeutenden Schwierigkeiten unterworfen» theils 
wQil die Aenderung der erfoderlicheh Gegengewich- 
te » oder die Gröfse der den Attraclionen und Re- 
pulfionen entfprechenden Gegeoeewichte fehr klein» 
zumal bey etwas gröfscren Entfernungen ift, "theils 
weil bey länger fortgefetzten Verfuchen die Stärke 
der 'Magnete felbft durch ihre gegenfeitige Einwir-^ 
kung auf einander Aenderiingen leidet, indefs fchef-^ 
nen 6e doch» diefer SchwierigliLeiten ungeachtet» def 
Werth von n mit einiger Sicherheit zu beftimmen» 
und anzugeben» dafs n nicht ^kleiner als 2 ift* 
Diefe Ueberzeugung gründet fich wieder^auf die An- 
wendung allgemeiner Formeln» deren Zahlen wer- 
the fOr n = 1 und n s=s 2 berechnet wurden^ und die 
fo zu Vergleichungen mit den Angaben der Verfu- 
che fi)farten#' Bey der Entwickelbng der hier ge- 
brauchten Formeln leuchtet es dem Rec nicht elrit 
warum Hr. H. iror der Integration die Gr5fsey weg- 
zuf^haffen fucht; es fchelnt u^s» dbfs die Rechnung 
lichtvoller dargeftellt wird » wenn man y b^ybehält« 

Die Formel 4^v^ r-~: ^> enf deren In tcgrt- 

(a — <F — yy ° 

tlon es ankommt» mafs naAificb zwev Mal integriit 
werden; betrachtet man bey der* ecUen Integration 
d? als unveränderlich 9 fo heifstdas» man fucht die 
gefammte Attraction » welche die nächfte Hälfte dee 
andern Magneta apf das einzige Theil^en dr dea 
erften Magnets (welches nämlicn um dieEntfemuitf 
szx von feiner Mitte entfernt ift) ausObt» und fdr 
die volle Hälfte des andern Magnets » die esj fey* 
mag, giel>t die Integration 

dv^xdxlog — - — ^ + ^^f-^—^; ^ 

die zweyte Integration lehrt nun», indem fie jene 
Wirkung auf die einzelnen Punkte des erften Ma« 

fnets fummirt» mit welcher Kraft die ganze nächfte 
lälfte des erften Magnets ^f von der ganzea 
nächften Jfiaifte dea andern angezogen wird; diefe 
Kraft ift 
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Auf eben die Weife betrachtet man die Einwirkung 
jener näcbften Hälfte des einen Magnets auf die ent- 
ferntere Hälfte des andern und fo ferner, und fin- 
det» wenn v^y v^ die Einwirkungen der einander 
^ftofsenden. Hälften , v, t/' die Einwirkungen der 
S'eundfohaftiichen Hälften bedeuten, die gefammte 
Wirkung :s v ^ i;' «— t;'' + t;"V Man findet diefe vier 
örö(i8eo9 wenn man in dem Integral 

xydxdy \ocy 

V «-H«r ) 
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q^ ar^px 


p^q^ ^ a(^a+px + qy^ 
pss^s-^x fetzt > umt;;9r=-.i,9 = + i 
p;=^-^i, os=, — I um t;"i und ^==9==+ i 


Z^ finden« tDiefe Formel gilt für n 

» .^ jc* V dr cZy 

larÄ==2 äPv= -^ 
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, und diefe giebt 

oc^ydcc ( 2 rt + 2 pcc + qy) 
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rfie Summe der gefammtcn Einwirkung wird, wenn 
die Magnöte von gleicher Länge find, noch einfacher 
ausgedrückt. Wenn man nach diefen Formeln des 
Vfs. VerfuchjB berechnet, fo zeigt ifich-cfie Ueberein-^ 
Itimmung mft der Voransfeliung , dafs n =: 2 fey, 
bet Ttarker AsnäberiMig i^cb beffer als nach iies 
ViL Sle^boung* Wir fetzen die Vergleichung her, 
ttnd bemerken nur noch^ dafs a <Ut Abftand der 
Mittdpunkte beider Magnete von einander ift , und 
data die Formel nur Verhältnifszahlcn angieht , de- 

rea Werth. in Craaeo aus dem erften Verfuche be- 
itimint ift. 


§ 

Berechnung der Verjmhe^^ Vielehe der Vf. 

fechsien Ver/uch auffuhrt. 
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berechxi«t für ss 1 , 


Gran 


Beob-f ^ttraütioB; 
acht, inl bereclmet für n s= s 


Zfthl«a der Formel Gre- IZabiett der-Porme) 
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ssGran 
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o»oi377 = 0,150 


o»02S9H = o>283 
0*057 25 = o 624 
o,ij|ioi = 1^644 

0,48680 = 5,301 


o>i5| 0x00801=0,15 


o>2Sl o>oi547 = o,29 
o,s4 0*03448 = 0,64 


2,00| 0,10943 = 2,049 
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7»io| o,3349s = 6,27a 
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Des Vfs. ßehenier Verfuch 
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o,oo8o6= 0,376 
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o»343 


ö 01377— 0,642 


0,02598 = i^aii 
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0,00291 0,236 
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Der Vf. gröndet nun auf diefe Oefetze tveitere ma- 
thematifche Unlerfuchanpen, deren wefentlichen 
Inhalt wir hier, fo weit es ohne Formeln mitzu- 
theilf^n möglich ift, anführen werden. 

Wenn man in einiger Entfernung von efnem 
gradlinigen Magnet eine nach allen Richtungen frey 
bewppiiche, fchr kurze Magnetnadel aufftdit; ia 
welcher Richtung wird fie zur Ruhe kommeti? ~ 
Der Vf. beantwortet diefe Frageumftändlieb, er he^ 
rechnet in 2^hlen.eine Tafel, welche die Richtune 
der Magnetnadel för verfcbiedene Entfernungen von 
der Mitte des Magnets und für verfchiedese Stellun- 

Sen auf den um die Mitte des Magnett gezogenen 
Ireifen vollftändig angiebt, und wurde durch diefe 
mQbfame Arbeit in Stand gefetzt, die Linien z« 
zeichnen, welche er ifogonifche nennt. Diefe Li^ 
nien find naralicb die jenigen » auf weichen man den, 
Mittelpunkt der Magnetnadel fortrfli:ken mufs, da- 
mit fie immerfort einen veranderiichen Winkel mit 
der gegen die Richtung des Magnets fenkrecbtea 
Linie mache. Eben fo läfst ßch nun dit Linie z6ich« 
nen, (in? welcher der Mittelpunkt der Magnetnadel 
fortgerückt werden raufs, wenn die . Magnetnadd 
immer nach eincrley Punk^ des Magnets bin gerich- 
tet feyn foll u. f. w. 

Die hier gefundenen Formeln und die darauf 
gegründeten Gonftructionen geben noch für ein an- 
deres Problem die Aufiöfuog. Wenn man die febr 
kurze Magnetnadel (febr kurz wird fie zur Erleich- 
terung der Rechnung vorauggefetzt) wie vorhin der 
£xnwiriuui|l des Magoets ausgefetzt aaoimmt, ui^ 
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die fticbtoiv aufeeiölinet» in welcher fie ruhea 
wird; weno man dann ihren Mittelpunkt <(ikbio 
rOckt« wo fo eben ihr einer Endpunkt lag. und 
nachdem 6e in Rabe gekommen ift, deaMittelpuakt 
meder dahin rQckt, wo jetzt ihr Endpunkt Jag« und 
fo ferner: fo durchläuft nach und nach der Mittel-^ 
punkt der Magnetnadel eine Fo^e von Stellungenf 
die in der magnetifcben Curve liegen 9 und es er^ 
hellt wohl» dab unfere vorigen Betrachtungen uns 
auch diefe Curve kennen .lehren, Unfere Iixperi-r 
mente zeigen uns folche Curven» wenn man den 
Magnet unter eine nicht altzu'glätt gefchhffne Mef- 
fingplatte oder unter ein Papier legt» und darauf 
Eiienfeile ftreut;. alsdann nämlich ordnen fich di^ 
Eifenfeilfpäne in krummen Linien , die den hier he-* 
rech(ieten ähnlich find. Es ift leicht zb.Oberfehea» 
dafs die berechneten Linien anders ausfallen wer- 
den« wenn manns^i» und anders« wenn, man 
n=s2fetzti zeichnet man beide fo wie es die Länge 
eines gegebnen Magnets federt «auf das Papier» ui^- 
ter weldiem man den Magnet häk« fo ordnen ficb, 
jparh Hn. Hanßeens Verfioherung« die Eifenfeil* 
fpäiie fehr nahe den Cnrven gemäfs« welche fich fOr 
n = 2 ergeben > ftatt dafs fOrn s=^ i die Abweichung 
merklich ift. 

Diefe thecMretifcben UnterfuchoMen . würdeft 
eine ziemlich leichte Anwendung auf die Beftimr 
mung der Neigung und Abweichung der Magnetna-r 
del auf der Erde erlauben , wenn die .Erde nur cht^ 
magnetifche Axe hätte» und diefe durch den Mib- 
tei punkt der Erde ginge. Denken wir uns nämlich 
die magnetifchen Erfcheinungen auf der Erde als 
Wirkung em^s « in Vergleichung geg^n die ganze 
Erde ziemlich kleinen* gradlinigen Magnets in ihrem 
Mittelpunkte«, fo liefse fich offenbar vermittelt der 

{refundf neu Fprmeln die Neigung der Magnetnadel 
eicht heftimmen. Die Rechnung ergiebt einige all«- 
gemeine Folgerungen 9 die dann Statt finden würden» 
2. B. dafs in der Nähe des mai;netifchen Aequators 
die Neigung doppelt fe fehneU waehfen. wOrde ak 
die Ahftände vom magnetifchen Aequator > an den 
Polen dagegen nur halb fb fcbnell u. i. w* 

Eine ähnliche Betrachtung lätst fich nnn auch 
allgemeiner durchführen. Befindet fich ein linearir 
icher Magnet aufser dem ft^ttelpvnkte der Erde, fo 
lä&t fich« wenn feine Lage und Richtung bekannt 
ift« die Stellung der Magnetnadel in allen Punkte^ 
des Kreifes« in defCen Ebene die magnetifche Axe 
Ü^ 9 beftimmeh ; das gäbe alfo fegleieb die Xnclf* 
»ationen der Magnetnadel für alle Punkte desgröfa-r 
ten Kreifes« dfr durch die magnetifche Axe;gelegt 
ift. Diefe Betrachtungen 2eigen> dafs bey einer ^Xr 
centrifchen Lage des Magnets zwar.in zwey Punk- 
ten die Neigung *=0 und in zwey Punkten =9ö* 
wird» aber dafs diefe vier Punkte nicht um ganze 
Quadranten von einander eatfernt find. ' Aber die 
hier abgeleiteten Folgerungen gehen iron dem aus, 
^was bey unfern Beobachtungen keinesweges gegebeo 


ift, nnd ifs wer' alfo nöffitg« die Aufgabe' umzukebT* 
ren , nnd auch diefes ift 'hier gefctiehen, nämlich di4 
Frage beantwortet , wie noan aus den gegebenen viev 
Punkten, wo in dem durch die magnetifche Axe gtt 
legten gröfsten Kreife die Nelgnng s= o"* und » 90^ 
ift«* die* Lage des kleinen Magnets beftimme, deCr 
fen Hiebt ttng mit jener Magnetaxe obereinftimmt 
und den wir als Urfache der magnetifchen .Ejrfcheir 
nungen anfehen. Der Vf. verweilt zwar nur bejr 
leichtern Fällen« wo fich die Formeln bequemer anl-? 
Idfen laffen ; aber er zeigt doch auch den Weg znc 
ellgemelnen Auflöfung, die, da man auf der Erde 
die magnetifchen Axen doch als Näherangsweife be«: 
kannt anfefaen kann, Dberfehen Idffe, wiemanhietf 
wohl jene Üeftimmungen erhalten könnte^ 

Auch die Intenfität der macnetifchen Kraft läfst 
fich fOr jeden Punkt, deffen Lage gegeben ift, be-^ 
ftimmen, und diefe Beftimmung mufs aöthwendi^ 
mit den vorigen verbunden werden, wenn mehrere 
Magnetaxeii zugleich^ auf die Magnetnadel wirken» 
indem alsdann die Richtung derfelben durch die zu- 
fammengefetzte Wirkung beider Axen beftimmt 
wird. Der Vf. giebt biezu nicht blofs die Formela 
an, fondern theilt eine ansfabrliche Zahlenr^chnung 
und eine Tabelle mit , welche die Intenfität der von 
einem linearifchen Magnete auf einen Punkt ans-« 
geObten Kraft fflr die verfchtedenen Lagen desPunk^' 
tbs angiebt. Als allgemeine Polgerungen ergebe:» 
fich unter andern folgende: Ift der Punkt fehr ent-' 
fernt , fo ift die Intenfität abnehmend vom Pole ge«^ 
gen den Aequator (d. I. die durch die Mitte dtB 
Magnets fenkrecht auf feine Richtung gelegte Ebene)^ 
und ift dort donpelt fo grofs als hier. — Hätte die 
Erde nur .eine Magnetaxe und fiele ihr Mittelpunkt 
mit dem Mittelpunkt der Erde zufammen, fo wflrd^ 
in jedem Punkte einer Linie gleicher Neigung die In- 
tenfität gleich grofs feyn^ — da diefes nicht der Fall 
ift, fo mufs entweder die Erde mehrere Magnet-^ 
axen haben, oder diefe geht wenigftens nicht durch 
den Mittelpunkt» . 

Auch um dfefe Befttmmtrng der Inttrnfftlt zu 
prffffen, ftellte Hr. Ä Verfuche an. Bringt maift 
nämlich einen Magnet in verlieh iedene Stellungen ge^ 
g^n eine gnt m<f netifirte Nede>, fb läfst ficb aus det 
Ablenkung vom magnetifchen Meridian, welöh^ 
durch den Magnet bewirkt wird, auf die Intenfrtäe 
der Kraft des Magnets fchliefsen,* oder wenn mai| 
diefe aus einer forchen Beohaehtimg kennt, fo Ififst 
fich bei'echnen, wie bey andern Stellungen des Md^ 
net9 jene AMenknng ausfallen müfs, nnd focbs Re^ 
fitlt^f der Rechnung fich nrit Verfuchen vergleichend 
Hn: H. hier mit^tbeilte Verfuche welchen nie ober 
{ G\rad von* der theoretifchen Beftimmung aÜ 

' Eine andere Betrachtung, welche derVf« hier 
folcen läfst, wollen wir nur kurz erwähnen. Es 

'wurde bisher immer der Magnet als elne^blofse i^e* 
rade Linfe voratisgefefat ; aber bey unfern Verfurheii 

* wenden wir prisroatifcbe oder cjandrifche Magnete 
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«fr; ^ wekbM Einflafii k«nn «Kife VerfolRiedeQhell 
luil^n? — Hr.H. ftellu die Verfucheikber die In* 
teofitit der Kraft mit 2wey verXcbiedeoeir Mdgoetea 
tD) «ind dana mit den — gleichfim zu einem ver-« 
titiigteci ^ fo lufaamengebundeiiefi Magneten« daß 
ihre gleichnamigen Pole ficb berQbrteo, Die Wir-^ 
kmig der zufammengebundenea Magnete war bey 
weitem geringer als die Summe ihrer Kräfte« wenn 
iie. einzeln wirkten. Offenbar hängt diefs ab von 
dem Einfluffe» den jedes Theilchen des einen Magne- 
ten auf das anliegende des andern, in welche» ea 
tinen ebtgegengefetzten Magnetismus zu erregt« 
fuehtf ansaht« Wollten wir alfo hier tbeoretifche 
Vnterlttohungen anftellen « fo mOfsten wir nach dem 
Gefetze fragen» .wie in jedem Queerfehnitte des 
prismatifchen Magnets die Kraft der einzelnen 
Punkte. verfchieden feyn wird; — eine Frage, zu 
^eren Beantwortung fich för jetzt noch keine Halfs-^ 
mittel darbieten« 

Den Schlub diefes Abfcbnittes' widmet der Vf« 
der Beurtbeilung der von andern Phy fikern auf die-* 
fbn Gegenriand^ewandten fiemabungen« Hier hätte 
«nfti^itig Hn^ Frof. Mollweide^s fahr grOndlicbe und 
lehrreiche Unterfuchung über diefen Gegeoftand 
{Gilherfs Anoaleii XXIX) eine Erwähnung ver-r 
dient : denn obgleieh fie unvollendet geblieben ift, fo 
enthält fie docn eine fo fchone Entwickelung der 
e^htigften Beftimmungen far den einfachem Fall» 
wo man nur eine Magnetaxe und die Lage des Ma- 
gnets In der Mitte derfelben annimmt, dafs fie wohl 
«nter die bedeutenderen Arbeiten Ober diefen Ge- 
genftand gerechnet werden kann. Es foheint» als 
ob Hr« H« fie nicht kennen gelernt hätte. * 

Xi^Jechß^ HauptrtQck enthält nun die Anwen-^ 
dueg dfes Vorigen . auf die Beftimmung der Abwei-* 
chung und Neigung der Magnetnadel, und derln-^ 
tenfität der magnetifchen Kraft. — Wenn man fich 
nur eine magnetifche Axe der Erde und den Magnetit 
ivelcber alle Erfoheinungetf hervorbringt, in der 
Mitte diefer Axe denkt; fo ift es eitileochtend , dafs 
haj gegebener Lage diebr Axe fich für jed^n Punkt 
fjul.der Erde die Cige der Ebene abgeben iäfst, wel-;^ 
cbe-durch jene Axe und diefen Ort geht* In diefet 
Ebene kommt, wofern keine andern Ij^räfte einwir-«^ 
ken» die Magnetnadel zur flphe, und da die vori-r 
gen Onterfuchunsen dazu dienen 9 um die Richtmng 
va beftimmen» , sie fie in diefer Ebene gegen den 
ilagnet annehmen wird; fo'laffen ficb Formeln finr- 
Jen> welche Neigung und Abweichung der Magnet- 
0ädel aus den bier als gegeben angenommenen Stü- 
cken beftlmmen. Die Formeln hier durcbzugehent 
wQrde unzweckmäfsig feyn; .Reo« hat des,Vfs. 
Schlaffe mit Sorgfdlt verfolgt und keine Fehler in 
den Schlaffen bemerkt. Es würde intereffant teynt 
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Hn» Prof. IMolbnmZtf^ Behandlung eben dfefes Ge-* 

fenftandes hiemit^ zu vergleichen, wozu es dem 
Lee. bis jetzt «n 2Seit gefehlt. hat; -^ fo viel wir 
urtheilen können, wOrde Geh dann wohl klar er«* 
geben, dafa beide Scbnftfteller ihren eignen Weg ge-^ 
gangen find und nur das mit einander gemein haben» 
dafs fie ftrenge und gründliche Mathematiker find» 
welche die bi^r vorkommenden verwickelten Auf-" 
gaben der fphäriCchen Trigonometrie glQoklich auf-^ 
culöfen verftandeo« 

• 

Nadidem der Vf. die einfache Aufgäbet jefie 
Beftimmungen fQr eine einzige Macnetaxe zu fin- 
den, äufgdöft hat, geht er zu der Betrachtung 
des Falles über, der in der Natur Statt zu finden 
fcbeintf wo zwey verfchiedene Magnetaxen voia 
ungleicher Stärke auf die Magnetnadel wirken^ 
Wenn man nicht blofs die Lage beider Magnet-^ 
txen, fondern auch die Länge desjenigen Theilet 
derfelben « welcher eine magnetifche Wirkung iu- 
fsert, kennte^ und wenn endlich auch die rela-^ 
tive Kraft beider Axen bekannt wäre: fo liefst 
fich die Lage der Magnetnadel for jede einzelnt 
und fodann, nach iitn H^eln fQr das Zufammen^ 
wirken mehrerer Kräfte, auch d\e Lage finden^ 
welche die Magnetnadel vermöge der gemeinfchaft- 
iidben Wirkung beider annehmen wird. Aber die 
Yerhälhiifsmäfsige Kraft beider Axen ift uns ganx 
unbekannt, und auch die Frage, ob die ganze 
Sehne der Erdkugel, welche wir magnetifche Axe 
nennen, oder ob nur ein Theil von ihr jene Wir^ 
kuog,'die wir mit der Wirkungeines lii^earifchen Ma*^ 
gnets vergleichen, hervorbringe, ift noch keineswegs 
jbeantwdrtet ; wir moffen alfo uns Mittel verfchaffeii, 
ans den Beobachtungen hieröber zu enffchddetf. 
Obgleich nun felbft dio Lage jener Magnetaxe 
noch nicht genau bekannt ift, da die Punkte» 
welche man magnetifche Pole der Erde nenni» 
nicht die genauen Endpunkte jener Axe find, fo 
können wir, dieFe Lage doch wenigftens als an^ 
nähernd beftinmnt anfehen. Es wird daher hier 
«oerft die Frage beantwortet, wie man aus der 
gegebenen -Declination , dUnn, wie man aus delr 
gegebenen Inclination an einem Orte das Verhält- 
nifsder Kräfte beider A^en finden könne, Wenn 
ni<$ht blofs die Lage der Axen, fondern auch die 
Länge ihres wirkfamen Theiles bekannt wäre. 
Um die Länge diefes wirkfamen Theils der Me^ 
gnetaxe zu heftimmen, können am heften Beob« 
aebtungen «ber die Stärke der magnetifchen Kraft 
in verfehiedenen Abftänden vom magnetifchen Ae<-> 

auator dienen, und diefe fcheinen anzudeutens 
afs diefe Länge gewifs geringer ift, als der halb^ 
Hdbmeffer der Erde. 

{Per Be/ehiu/9 folgu^ 
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EomsAeEir , in d. Gyldendal. Buchh. : Unter/u-- 
{Jungen über den Magnetumus der Erde von 
Ghrijtüpher Hanfieen — Ueberfetzt vonP. Tre^ 
Jctum Hanfon u. f. w. 

{fiefildmfi der im v^igen Stück ehgehroehmen Recenfiön.) 


\lebente9 HaBplftfick. Genauere Beftimmung der 
^^ Lege der Magnetaxeo, ihrer Gröfse, und des 
VerhaltnifTes ihrer Kräfte. Der Vf. zeigt zuerft die 
Gründe « warum jene Canvergenzpunkte nicht die 
wahren Endpunkte der Magnetaxen find; woraus 
dano der Schlufs hervorgeht» dafs wir alfo nicht 
einmal die Lage diefer Magnetaxen kennen» und 
folglich eilf unbekannte Elemente (nämlich fOr jede 
Axe die geographifche Länge und Breite ihrer End- 

{»Bokte» und die Gröfse des wirkfamen Theils» alfo 
Qnf Elemente» und aufser den fo hervorgehenden 
zehn» noch das Verhälinifs der abfoluten Kräfte bei--* 
der Axen^ aus den fieobachtungea beftimmen 
mQflien. 

Dafs es unmöglich ift» alle diefe Elemente zu- 
gleich ftrenge zu beftimmen» erhellt nun von felhft» 
und das fo ermuthigende Beyfpiel der Aftronomie 
zeigt uns den W^» den wir auch hier betreten mOf- 
fen. Der Vf. hat alfo ganz recht» wenn er jene aus 
den Convergenzpunkten hergeleitete Lage der Axen 
ak erfte Annäherung beybehält» und daran weitere 
ScblöfTe tnknOpft ; die Mittel » um diefe oberfläch- 
lichen Beftimmungen zu berichtigen» werden fich in 
der Folge fcbon ergeben. 

Der Vf« nimmt nun eine in der Nähe d^ einen 
Nordpols ond eine in der Nähe des andern Nordpo- 
les angebellte Beobachtung; der Inclination , um 
durch Vergleichnng mit dem» was verfchiedene 
Wertbe fÄr di^ Länjge des wirkfamen Theiles der 
Axe «wben» diefe Gröfse zu beftimmen. Diefe 
VergldcDni^ ersieht» dafs man den wirkfamen 
Theil ider Axe eis ziemlich klein gegen den Halb- 
meffer der Erde tnfehen ond fich folglich diejenigen 
Erleiobternngeo der Rechnung erlauben darf» die 
dnrdi diefen Umftand herbeygefohrt werden. 

Sucht man ferner nach jener vorlaufigen Beftim- 
mnog beider Magnetaxen die beiden, einander dia- 
metral gegeoflber liegenden Punkte auf» wo der der 
einen Axe zugehörige Aequater den der andern Axe 
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zugehörigen Aequator *) fchneidet, fo findet matt 
des einen Punktes Länge = b'^ 56' öftl. von Green w; 
Breite ==3* 55'. ffldl.» und der andere liegt ihm ge« 
rade g-jgenfiber. In diefen beiden Punkten mufs die 
Inclination =0 feyn» und da fOr jede Lage der Axe» 
wofern nur ihr magnetifcher Mittelpunkt mit ihrem 

freometrifchen Mittelpunkte zufammenfällt» es zwey 
blche Punkte» diametral einander entgegengefetzt» 
f^ben mufs» fo wird die Linie ohne Neigung auf der 
rde nothwendig zwey folche Punkte darbieten. 
Hr. H. fand in den von ihm gefammelten Beobach- 
tungen wirklich in der Linie ohne Neigung zwej 
Punkte, die einander gerade gegenOberftehen und 
nicht gar weit von den eben beftimmten Punkten 
entfernt find ; doch lodert diefe Vergleicbung noch 
neue Unterfnchungen» da Hr.Hanß. in der Lage der 
Linie ohne Neigung einige Correctionen nöthig ge- 
funden hat (Güb. Annalen der Phyfik. igaa* JE^* 
ßes ?Heft. S. 23)» die gerade den einen der hier zm 
betrachtenden Punkte mit angehen. Indefs fcheint 
allerdings dem in 7 Gr. öftl. Lange liegenden Punkte 
der Linie ohne Neigung auch nach diefer Beftim-ii, 
mung ein «anderer Punkt derfelben diametral gegen«* 
fiber zu liegen*; denn da in 7 Gr. öftl. Länge die Li-^ 
nie ohne Neigung etwa in 5 Gr. fadl* Breite fich be-« 
findet» ^und in 187 Gr. öftl. Länge auch nach den 
neu verglichenen Beobachtungen noch nördliche 
Breite hat, fo ift die Uebereinltimmung nahe genugg 
um hier, bis genauere Beobachtungen ftrenge £nt- 
fcheiduog geben , als eine Beftätigung der Theorie 
zu dienen. (Nach Morlets Angaten [Oilb. Annale« 
1832. iftes Heft] ift die Uebereinftimmung minder 
glacklich: denn nach M^s Meinung hat die Linie 
ohne Neigung zwar allerdings in 7 Or. Länge öftl, 
von Greeowich ungefähr fo viel ffldliche Breite alt 
des Vfs. Beftimmung eben vorher ans:ab; aber in 
187 Gr. öftl. Länge (oll die Linie ohne Neigung nach 
M. noch in fodlicher Breite fortlaufen» ftatt dafs der 
von Hn. H, beftimmte Punkt in nördlicher Breite 
liegen mofste. Diefe Verfchiedenheit der aus Beob^ 
achtungen hergeleiteten Beftimmungen der Linie 
ohne Neigung zeigt » wie wenig Sicherheit die in je- 
nen wenig befuchten Gegenden feiten angeftellte 
Beobachtungen gewähren ; denn Morlets Interpola- 
tionsregel kann» fo fehr Biot fie mit allem Hechte 
rahmt» feinen Beftimmungen keinen Vorzug gebeot 

*) MagnetiXcker Aequator heiftt hier die dtircli der Erde 
Mittelpunkt gehende auf die Magnetaze Tenkreclite 
Ebene» oder der durch fie auf der Oberfläche ge« 
büdete. 

Y da 


47* 

da Banfüm elMO die Regel fehoa gekannt und bey 
Zeichnung der Neigungskarten ange wandt; hat [Hoji^ 

ÄfCTt. S. 206 und 46]). * ,,^ „ 

Wir kummen nun zu des Vfs. Bemahungeo, die 

Lage der Magnetaxen, die Länge ihres wirkfamen 
Theiles , uiid das Vcrbältnifs der Kräfte beider nä- 
her zu beftimmen. Da jene Convergenzpunkte 
nicht die wahren Endpunkte der Magnetaxe find^ 

da diefe (telbfl wenn die Erde nur eine Axe hätte) 
nicht da liegen y wo die Nadel vertical fleht, fo fo- 

dert fchon in HinficUt hierauf die Lage beider End- 
punkle der Axen noch eine rgenauere Beftjmmung; 

aber ein aweyter Urnftand^ der Benlckfichtigung 
verdient, ift, dafs felbft im wahren Endpun*»te der 
•inen Axe die Nadel wegen der Einwirkung der 
aweyten Axe, nicht mit der Richtung jener Axe zu- 
fenimenfällt, wie es gefchehen würde, wenn die 
Einwirkung der zwevten A^e nicht Statt fände. 
Hier läCst ficb nun allerdings eine Correciion an- 
bringen, die uns näher zum Ziele fCibre« roufs; 
ftenn fo oberflächlich auch uns die Lage und Kraft 
der zweyten Axe bekannt ift, (o läfst fich doch an- 

, nähernd beftimmen, welche Peclination und Indig- 
nation die zweyte Axe in den Punkten hervorbrin* 
gen würde, die in der Nähe des Endpunkts der 
#cflea Axe zur BeftinrniuDg diefer diente, und dar- 
aus läfst ßch ferner die corrigirte Declination und 
Inciinatiaa berechnen,^ die, als VVirkui«g der erfteo 
Axe anzufeben i(t. Diefe Methode , die Hr. H. mit 
«inem unermOdeten Fleifse mehrmals wiederholt an- 
wendet, fahrt zu veränderten Angaben der Elemente^ 
dm wir allerdings als verbefferte anfehen dürfen ; aber 
die Cebr harken Gorrectionen , welche ficji ergeben, 
aeigen wohl fehr deutlich , dafs wir zu einer vollen* 
deten Anwendung der Tbeprie noch nicht geuMg mit 
Scheren BeftimmiMeen » die zum Grunde gelegt 
werden könnten , ausgeraftet find. Die fiebern Be- 
ftimmungen , weiche wir befitzen , find nicht geeig<- 
net , um die iUcbnuagen auf fie zu gründen , und 
die Elemente i v^n denen die Rechnung ausgehen 
mufa, kflinnen durch einedirecte Beobachtung nicht 
lefunden werden, weil ja felbft der Punkt» wo eine 
der Axen die Oberfliche der Erde trifft, durch 
keine in die Augen fallende Erfoheinung an der Ma- 
gnetnadel kennUich gemacht wird. 

Wir dörfen uns daher nicht wundern, und noch 
weniger dnrfen wir geringfehätzig aburtheilen» 
wenn wir finden, dafs nach aUen Bemühungen noch 
immer Ttieorie und Beobachtung nicht ganz mit cün^ 
aadef abereinftimmen. Hr. if. nat dieFrOfung, wie 
weit eine fokhe Uebereinftimmung zu errek^hen fey» 
forgfältig und mit mnhfamnr Wiederholung der 
Hecbnungen angeftellt, und theik das Refultat in ei- 
ner für bepiahe 50 Orte angeflellten Berechnung 
der Declination und Inclination der Magnetnadel 
Vndder Stärke der nugnetin^ben Kraft «it , wo er 
zur Vergleichung die Beobachtungen neben den be-* 

* rechneten Zahlen aufführt. 

So fchätzbar nun diefe Vergleichung ift, fo 
möchten wir doch» um über den Werth dwc ganzea 
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Theorie in Hinficht auf die ErkiSrung der Erfchei- 
nungen noch deutlicher urtheilen zu können, als <;s 
nach alle diefen höcHrt miihfamen Rechnungen der 
Fall ift, noch einen Wunfch erfoUt fehen, den nie- 
mand beffer als der unermQdete Vf. felbft erfoUen 
kann. Bey. der fflr jetzt unbefiegbaren Schwierig- 
keit 9 die wahren und genauen Elemente kennen zu 
lernen, die man der nechnune zum Gi'unde legen 
folite, darf man wohl an der Möglichkeit zweifeln, 
ein Syftem der Declinations- und Inclinationslinien 
fchon jetzt zu berechnen , vrelches mit der Erfah— 
rung genau zuträfe; folite es daher fOr jetzt nicht 
zur Ueber Zeugung fOr die Anwendbarkeit der Theo- 
rie weit wirkfamer feyn , wenn man nach den *- 
wenn gleich böehft unvollkommen bekannten — 
Befkimmungen fdr Lage, Oröfse .und Kraft derAxeiu 
ein Syftem der HaUcyichttk und WUkeic^pa Linien 
voUftäadig berechnete, um zu fehen, ob fich im 
Ganzen eine Uebereinftimmung mit den aus der 
Beobachtung beftimmten wahrnehmen läfst. Wenn 
die abgefonderten Ovale weftlich von Amerika, die 
nicht g^nz gefchloffenen Ovale in der Gegend von Oft— 
Indien, die fich in den HcMeyicYitn Linien (an Stelleot 
die auch in Hinficht auf die Lage der Pole merkwürdig 
fcheinen) finden^ auf eine ähnliche Weifeauch in den 
berechneten Linien gleicher Abweichung vorkämen» 
fo wflrde man die Theorie im Wefentlichen als rich- 
tig anfehen mOffen, wenn auch die Stelle, wohin 
jene merkwürdigen Formen derCurven fallen, nicht 
genau mit der Erfahrung Obereinftimmten. Die Er— 
folluns diefes Wunfches fodert nun freylich noch 
eine Wiederholung der weitläufigen Berechnung fflr 
200 bis 250 Punkte, die man in Längenunterfchie— 
den von 20 z«f 20 Graden und zwifchen 60 Gr, i^rd- 
licher und 60 Or. födlicher Breite fo wählen mafste» 
daEs Ge ein regelmäfsiges Netz Ober diefe icanze Zone 
bildeten; aber der Vortheil, den diefes theoretifch« 
Syftem der Declinations-, Inclinations- und Inten-- 
fitätslinien gewährte, wHrde auch höohft wichtig 
feyn. Es wOrde uns nämlich, dti eine Uebereinftim*^ 
mung mit der Erfahrung im Ganzen wohl nicht zu 
bezweifeln ift , die Punfite kenn^ lehren , wo wir 
Beobachtungen aufteilen mOlTeA^ um die Elemente 
mit mehr Sicherheit zu berichtigen, und wflrde uns 
Co auf einem frevlicfa langen, aber fiebern Wege 
dem Ziele näher fahren. 

Das achte HanptftQ^ » welches von den täcU- 
ohen Bewegangen der Magnetnadel handelt, woBen 
wir nur kurz erwähnen. Ea enthäk nine Sammlnfig 
der Beobachtunno, die man Ober diefen Oegenftaad 
hat» und die Relultate derfelben. Aach der Sinflufs 
des Nordlichtes auf die Nadel wird hier betrachtet, 
nnd Hr. H. beftätigt mit einigen neuen Beobacbtun- 

![en di9 Bebaunt«ng, dafs die Nordliehtftrahlen der 
nclinationsnadel parallel find. 

Die theoretilcben Betrachtungen, welche der 
Vf. aber die Ucfacbe der regelmäfsigen täglichen 
Ofcillationen aufteilt, machen aar unwahrfcheinlich, 
dafs eine in regelmäfsigen Perioden erfolgende Aen- 
derung derKraltverhältnüIe beider Ann diefe Olcil-- 
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lationen bawirlce. Ob dtoSönM Mtift als ein magne- 
tifcher Körper zu 'betrachten fey, oder* wie Ge hier 
•inwjrke; Jäfst lieh, df Beobaohttingen fther die 
tsgiidien Bewegori^en def Magnetmadel nur noch an 
So wenigien Orkea angrfteUt und 9 für jetzt noch 
.nicht entfebeiden. 

Wir fohliefsen diefe Anselge mit dem Wuiircbe» 
rfafs diefe^ Buch einige unfrer mifsigen Rechner, die 
bisher allen ihren Fieifa der Astronomie zuwandten, 
vepanlaCTen möge^ des Vfe. Zablenreehnungen zu 
wiederholen, die von uns angedeuteten Erweiterun-« 
gen zu vollbringen,' lind vi^o nfOglieh den Riecbnun- 
gen eine etwas einfacbere Form zu gehen , qnd fa- 
gen endlich dea Wnnfch hinzn» dafs der Vf. den 
xweyteA Tbeil diefes Werket Ober das Polarlicht 
fMler die magnetildhen Licht«rfebeittangen der Erde 
ttas bald mtige fcbenken körmeo* 

riRCH'ENO'ESGHICRTE. 

BaÜh , b. Trafsler : Neuejie Gejchiehten umtB^^ 
/thrcibungen der merhwiirdigjlen Ootteshäufer, 
K. Süße und Klößer; fFäHfahrUhirchen, Gna- 
denörter, ' Calvarienberge , Grabmäler und Got^ 
tesäcker in (fer Ocßerreicldfchen Monarchie, 
Mit allen Wiff^ns würdigen und. Seltenen ^ wo- 
durch djerelbeo auf die Oefterreichifche Län- 
der- und Volkergercbicbte eingewirkt, (ich iii 
den Epochen der Jahrhunderte ihner Exirtenz 
berOhmt gemacht haben, welche Denkmale des 
Glaubens und der Frommiglteit unfer Altv.or^ 
dern fie enthalten, und mit welchen Monumen- 
ten der Baukunit, Malerey« Bildbauerey, Clas*-^ 
malerey u. f. w. fie gegiert find., Jßrßer Tbeil 
mit ^i.nem Titclkupfer von Leoppld Müller (die 
Stephanskirche zu Wien). Zweyter Th^ii mit 
einem Titelku.pfer von Lu M. (4er Dwi zu 
Mailand). Ig2i. 280 u. 286 S. %. 

Diefes Bach ift ohn6 Vorrede, vermutblicb weil 
der Titel fchon deren Stelle vertritt ; es beginnt fo- 
gleich mit der Befchreibung der Gegenftände, ohne 
Ordnung und innere Verbindung. Man Qbefzeugt 
fich bey dem aufmerkfamen Durchlefen, dafs der 
Vf. die von ihm beCcbriebenen Geeenftfinde ^im 
Verlaufe des letzten Jahrzehends gefenen, und die 
vrefentlichften Monographieen fOr feine Arbeit be- 
nutzt bat; ohne iicS^nawo eine feiner vielen ge* 
druckten Quellen za nennen. Den Aafang macht 
der Wiener Stephansdom, insgemein die Steplians- 
kirche genannt, aus der vor 40 Jahren erfchienenen 
nusfohrficlien Befchreibung von Jojeph Ogejfer^ mit 
Beybehaltung aller wefentlicben Fehler derfelben, 
und mit «dem blofsen Zufatze, di^fs die Kirche und 
der Tburm bey der Befchiefsung Wiens im J. 1809 
Schaden gelitten habe, an deffen Ausbefferung man 
gegenwärtig thätigft arbeite^ Hierauf folgt die Me— 
tropolitanklrche zu Sr. Veit am Hradfchin in Prag 
— die berühmte Wallfahrtskirche Maria Zell in 
Steyermark — das Benedictinerftift KremsmOofter 
in OberöHterreich ob der £nns> vvovoa er aoeb obM 


perfönliche £iiifieht aus den dOrftIgftell Mtentlicheft 
Quellen weit wichtigere' Nachrichten hatte mitthei- 
len kvtnnetYt vom neueften Zuftande derfelben ift 
nichts erwähnt. Nach dem Prfimonftratenfer Stifte 
Tegl in Böhmen führt er die ältefte Kirche Wiens 
an, welche demineu errichteten Orden der Redem- 
ioriftea oder Liquoriften eingeräumt wurde, insg^ 
mein die Kirche Maria Stiegen genannt, in einem 
Auszuge aus. der ausfQbrlicben Gefehichte derfelben, 
wovon bereits die zweyte Auflage erfchien, ohne 
dafs jedoch der Vf. feine Quelle zn nennen beliebt. 
Von Wien fpringt er in das Benedictinerftift Lam- 
bach inOberöfterreich, und zu der demfelben gehö- 
rigen Kirche in de rvPaura, welche erft unter Karl VI. 
erbaut wurde» Von hier konmm der Vf» an die 
Lechkirche als den äiteften Ueberreft der Vorzeit 
in Grätz, und .wieder zurück in die Benedictiner-^ 
abtey Melk. Von cKefem vortrefflichen Klofter lie- 
fert er eine kurze Beftbreibtmg nach f^ner Lage 
und den Gebäuden; dann geht er zur Gründung det- 
felben dureh Leopold den Erlauchten von Babenberg 
Aber, "berührt einige der vorzaglichften Schiekfalet 

!;iebt die Namen der weltlichen Erbauer an» be- 
cbreibt einzelne Theile des Innern, befonders der 
Kirche, vergifst aber die zahlreichen Gemälde und 
die herrlichen Gartenanlagen, welche der jetzt le*» 
bende Prälat ^nm Vergnügen der Conventualen und 
des allgemeinen Publikums Öffnen liefs*, und erwähnt 
weder des grofsen Schatzes von handfcbviftlichen 
BOchefn, noch der Archivalien» noch der ausge-^ 
zeichneten MCnzfammlung. Von hier fpringt unfer 
Vf. in die Wallfahrtskirche Maria Culm in Böhmen 
-^ dann in den Wailfabrteort Maria Hilf in Kärntben, 
tind von da zu den merkwOrdigften Kirchen Vene- 
digs^ zur Markvskrrehe, zu jenen des Erlöfers» Jb-^ 
hannes und Paulus, des Heiles, Patriarchen, Pau- 
lus, Srephanus, JohanMe, Georgs und der Jefuiten» 
Von der Serviten- Kirche erwähnt er ie% Grabmals 
der Pefaro als des vorzOgliehften ; von der Markus- 
kirche fügt er am SchiufTe diefes und des zweyren. 
Bandes noch eine Befchreibung bey. Von andern 
Kunftdenkmäleru/ wie auf dem ritel diefes Abfatzes 
verfprochen ift , findet fich nichts von Unfer Vf. 
verliert ficA von Venedig plötzlich in zwey Kapt»zi— 
nerklöfter nach Syrroien, von da wieder nac^urätz 
in die Wallfahrtski^be Maria -Xroft» und in das 
benachbarte Benedictinerftift Admont. Vom Chor— 
herrenftift St. Fkirian in Oefterreich ob der Enns 
liefert er eine kurze Befchreibung der Lage, Gebäu- 
de, Kultur des 9odens9 fohildert den vorireffiichea 
Charakter dA% Csift Sojäihrigen VrqkAws Michael Zieg- 
ler» erwähnt der wlohtj^tten hifiprifcbeo ArbeUea 
des Conveatuals ^xaus Kurz, des Mineralien kahi-^ 
nets> der Biblipthek und ihres geiftreiche» Äuffe-* 
bers Karl Eduard Ktein^ der Geeaäldefasnaflnng und 
ffiufterhaftea LandwMrtbfchaft# Von Su Cloriaa 
fteigt u^fer Vf* auf den Kahlc^berg bey WienzUdeo 
Grabmälern Karls Fürften iroo Ljgne^ und feiner Qe» 
liebten Karoline Traun wiefer.^ Von hier macht der 
VL MMA Abfu ebe r voo fiaft to Stmad^a anf den 
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Kalvarienberg bey|Griti9xur0ek zur Ruheftätle des 
öfterreichifcbea Kaiferhaofes bey den Kapuzinern in 
WieOf und wieder auf den Gottesacker fuicbGrätz. 
Den zweyten Band eröffnet die Befchreibung 
des Mailänder DQmes« Von Mailand kommt unfer 
Vf. wieder einmal nach Wien > in die Auguftiner« 
kircbe zum Grabmal der Erzherzogin Chriitine von 
Ganova» von da in die Domkirche zu Salzburg, in 
das Jefuitenklofter Maria Schein bevTöplitz inBöh* 
meut in die Kirche Maria NVertn bey Klagenfurt 
und in das Ciftercieofer-Klofter VVilhering ob der 
Eons» vrelches er (nach einer kurzen Andeutung 
der fcböoen Kirche) von {einer Entftehung bis auf 
die neqeften Zeiten nach den Hauptmomenteo hifto- 
rifch wflrdigt. Hierauf folgt eine Aufzählung der 
merkwflrdigften Kirchen in Verona > dann die Be- 
fchreibung des Domftifts Seckau in Steyermark, und 
des KoUegiaftifts zu Pyrn in Kärnthen^ der Kirs- 
chen der nicht uoirten Griechen in dem öfterreichi- 
fcben Kaiferthum Im allgemeinen , ohne eine einzige 
befonders zu berühren ; des Klofters Stamms in Tv- 
roli^der Karthaufe Gegraqb hev Tuffer, und cfes 
ehemaligen Ciftercienfer - Stifts Kevburg in Steyer- 
mark. Von hier fprlngt er zur Kirche der Kreutz- 
herrn mit dem rothen Stern hey St. Karl in Wien, 
welche von aufsen fchon in der Ferne die Aufmerk- 
samkeit jedes Fremden feffelt. Sehr ansfährlicti be- 
handelt er dlA Templerkirche zu Schönarabern in 
Oefterreich unter der Enns, deren* Kunttwerth «r 
mehr erhebt, als den irgend einer andern Kirche. 
Die Benediktin«rabtey Seiterftetten befchreibt er 
nach der fchöoe/i Lage, die Kircbe nach AltärePt 
die Bibliothek und das Naturalienkabinet nebftd^ 
Oekonomiegebäuden ; eine kurie Gefohichte des 
Klofters, von feiner Entftehung bis auf den jetzt le* 
bendcn Prälaten, deflen Verdienfte um die Gemälde- 
fammlung vergefTeo ßad, macht den Schlufs. Von 
hier kommt der Vf. in das ehemalige Benedictinor- 
ftift Opatowitz in Böhmen, dann um ew'}ß,e hundert 
Stunden weiter an das Grabmai Kaifer Maximilians 


in Insbruck, w<^dft er t¥mr der Kuoft Colm\ abet 
nicht der einzelnen Gfgenftinde erwähnt. Das 
Stift Klofter-Neuburg be^ Wien befchreibt er aus 
den kirchlichen Monumenten ; er geht dann in den 
Conventsbau aber, erwähnt des Vorzaths von 
Druckdenkmälern, Handfchriften , und der Obrigea 
Vorzöge der Bibliothek (mit Uebergehung der da- 
felbft befindlichen gemalten Fe«(ter), dann der drey- 
fach Ober einander ftehendeo Eüeller, der Spende» 
Prflgelbrot genannt, ood der beiden Ruinen von Ka* 

Seilen. — Kurz berahrt ec dia Wallfahrtskirche 
laria Strafsengel bey Grjtz, des Kaiugierklofters 
Pakra in Syrmien , des aufgehobnen Klofters St. Jo- 
hann bey HerberftelnJn Steyermark, des Kalvarleo« 
berges zu Hernais bey Wien» des Awuftiaerkio« 
fters auf der Landftrefse dlfelfaft, des Pranonftrs^ 
tenferftifts Schlägel in Oefterreicb,. des MaufoUuras 
Kaifer Ferdinand IL in Grätz, der Ciftercienferab- 
tey Lilienfeld in Oefterreich, desgfofsM Kirchhofs 
zu Brflnn, der Abtey Heiligen - Kreuz in Oefter-« 
reich, des Klofters Offegg bey Töplitz in Böhmen, 
des ehemaligen Stifts Gerften bey Steyer, der Kirche 
zu Medling bey Wien, welche den Tempelherren 
eigenthOmlich gewefen feyn folf ,, des Kalugierklo- 
fters Schishatovacz in Syrmien, und endlich noch 
einmal der Markuskirche in Venedig. 

Unfere genaue Beobachtung der Ordnung des 
Vfs. mag die üeberzeugung bewirken, dafs er alles 
bunt untereinander warf, nichts vollftändig lieferte, 
noch weniger die neueften Verhefferongen anführte, 
welche in jedem Kiofter und in jeder Kirche bis auf 
unfere Zeit vorgenommen worden find. Durch fol- 
che oberflächliche Befchreibung wird nicht einmal 
dem BedOrfniffe des gemeinen Volkes — viel weni- 
ger jenem der Gelehrten entfprocben. Am unver- 
zeihlichften ift die üebergehuog aller der von ihm 
benutzten Quellen, welche doch mancher Lefer die- 
fes Werkes wegen der Unzulänglichkeit der von 
ihm daraus entlehnten Nachrichten hätte auffuchea 
können* 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


A 


Lehr a..n da 1 1 e n. 

Wertheim in Franken. 


^m soften , aiften und aaften März wurden die öf- 
fentlichen Schulprüftingen und Redeübungen imGym- 
naiium zu Wertheim gebalten, wozu derDireclör def- 
felben , Hr. Dr. Föhlifch , in einem Programme : Vel^er 
Sprachbildung aus dem Leben und für das heben, vor- 
züglich mit fiückficbt auf die deutTche Sprache, einlud. 
DieEinladungefchrift zu Oftemi 821 ron deinfelben Vf.' 
enthielt eine Abhandlung: lieber das T^^erhällnifs der 
JÜIittclfchuU XU dem Geiftt unferer Zeit. Auch feyerte 


am toten Jul. igai der würdige Rector und Profeflbr 
Hr. Joh. Fr. Neidhart, welcher in den J, 1763 bis 1766 
zu Halle ftudirte, fein sojähriges DienAjubiläum. Dia 
plülofopliifche Facultät zu Heidelberg beehrte den Ju- 
belgreis mit einem Doctordiplome und Se. Künigl. Ho- 
heit, der Grofsherzog Ton Baden, mit dem Ritterkreuz 
des Zähringer VerdienTtordens. Die Einladungsfchriit 
des Hn. Director Föhlifch zu diefer Feyerliclikeit wel- 
che auch die Herren Fürlten yon Lowenftein- Wert- 
heim -Freiidenberg durch thäiige Theilnahme befon- 
ders verherrlichten , enthielt einen ^Bey^trag zu der 
Ge/chichte des TFertheimifchen Cymnafiums*, 
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Sr^ *?■ ^'S'^??^' ««i« Ewig«« fühnAAluli; mn di« 
Urne ferner ««fa«l»ke> fehtti^t «f d«h Ktmz'Uet VtZ 

^. , . . . -, . , ***^*^«t "^.^"^ *"*•» t««es«e«Kchtnift Jhrat 

,. Grobhenct^ SwWw-Weunjnfche» w»WtlMiüg«B Wirken» da« «iga« BewuTst^n -menrcli^ 
tld.nMki«nKg«jLO«i«lUclMa«BMltgUed, »KhetWibde J Üad «1 wrfther Statt», in welchar 

- " '-' ünifebaiif fcwdwrf wir «» au« ? Die» fi«ttai w«i- 

ton Garteniifau», die :d«s hnkMn Gtön dw Sähiin» 
felMn Mit Beaem Lteben m filunudcen Mctmit -^ ieä 
fc^M, ftüttUehM 0«bii«de , «mficÄtii Tertimäen* 
Weikftfftten dar maiuudifiihigfteii känraeiiAaiaii «nd 

fgrer Mitborgar »ittehchfte Awabadttng ihrer Kräfte nndl 
gafi^MMeo LebansosteiAakibideii — dtefe ganze !e- 
beoalnfdie U«ilbh«fit>g mrmid« 8d«r md imwinlw 


j. April 'Acrii W Weimftc fVitfcfr, Jm/Kh Bferfucfty 
Du der f hilell ,. GrobhensogL, Sftohl 

im 75il«i^al]r*feili<e$ AMen ;i früU ^eboi^ als fefobmck-r 
ToHaf UebesfelMr d6tiDci^.<Qua^|e t, jCorrtaites, u. al m.^ 
als Dichlor dvtm«lUc]i^ /Stückig» w4 MfJt^rlbieiti^r a4 
mthreviJbH&fcrtfW fa«rät|int.; ipätarbijxlals thä^^ 
«nd glädüicher Uaki^ehia^ IkarariTcber In^itii^ , zh 
wakhe« anch Ufilira Ailg. LU. 2eit|aiig ^^kort , cu der 
•f in Mim I7ft4iimt JPüetofd widScAfc/z djsnPkui.eat- 

ImMb« . his «p^: ^wn& J^ ?8P9 ^ 4if^lB Ici^n )P'r(eu|i7 

d* «udiAiiUiiitfirflfijW^ 
lejerlichen Beerdig 



im NameR der Frejinaurer-Log^ Amaiia löi- «irw«*«» tcum wir uieis aues nngs umber gegrnn-* 

geode trafllkhe Standredej in welcher f eine Veidienfte ^^ t geordnet und auf *• SinnigAe gerchraiickt ; ton- 

eben fo wahr als fchon^ un JTrnfiig geicAllStfn 11110 ' ",•■". ^"■f'^ ^^^ KiBndfimiüit, durch die folgerecht« 

und welche, ob fie wohl nur als Manufcript für Freunde Thäügkeit eines einzdaen, nabemittehen Mannes 

gedruckt ilt , doch aUe unfr^ Lefer mit groJbem Bejr- ^«r >i^ Teinem Geifte ein nareriiegbares Kapital, in t^C- 

ütU und Theaaahme lefen iWr&n? i 7 .5 -: A ? «er ^eifenieÄ B^hnplrefa|Le|t nsd in richtiger Erkennt* 

- «"1* «er ZeitbedürfhilTe die achete Büigfchaft des Ge- 
nes Leben ift liugens b kiUyierUntomehmungen /and' — 

i^Ä T^ r^ *J«°f«^. Aißngea ging diefe all^s 

**^\ ^""^ .^'^J^^^^ *'**^» überwanden, 
welche feindliche Gegenwirkungen beluMipft werden! 

%lf..^t^^^?^'^l^'^ *L*^' Krie«- «nd Zeil- 
WdrÄiifefafflfe^WliA/ lia^ende Sotge c& SÜm gefurcht 

haben, die der^Aufseilwelt immer noch heitern Muth 

zu «eigeii Wtaiiiht war ! ITnd ftnden wohl |e in föl- 

chcn trüberen Tagen die Freunde ihn theilnahmlofer 

die Mitbürger uhzugünglicher und minder hiilfreich! 

das Gemeinwefen kSlter und ena:hernffer? 111««^. 


,,Eui I^Mtfes, thaten«-. und (egenreicht 
berchloflhii', m f@^if , T^riifUge^ "Vme i' B^r^ tatöxi «tfeh 
Richtungen i4enA:hlichert%aUgkeitV Vpn'iftoheltef Jtt- 

fend herauf bis za|n jlbateift^P' Al^^r, g^meinniitäge 
(Wecke raMos und |lSl[iBch ^"«ribigt«, hat fiir unj^ 
Kräfomwitkenau&ehort!'— Um Aeii Eimidi Iteti»- 
"ToUen FaiiintettTilter/<iN^ti^ tfefj^b^rogt^; KMer' und 
Eokel^ län denw^imto^ r^Kchen Fhrafidäie Tim^ 
hondeten Jbines 0^€^ vmd Herzens \ ' 4en' utMrmÜMUt 



ctihän[glicheir Diener ! ' — Qpch "Ww g^t«^ht 

Klagen, tne tief t)fid'k;hmerzBch uns alle die Traueik- in den belArgUGhAenVerfi 

lutnde feines Ve^^lt^pts ergriff" ^^ ^^fi^u^'A^ lUi«. •-.« t -.K^--™ft,*^ r^:- tj 


engherziger? Slittem 
ngen eines rielbeweg* 



der, iitai 6lftd:tiiidVn^Kitk,:heitehi Blicks ^eiü Tod Gut der Menfehtieit ^u bewaliten. Wib ein belhich-« 
in's Au$S0 ' kü^ehen gewohnt war ^^ 'ift^keih Tödte»*- tender Strom führten feine weltbiirffeilic^eii Va^Yi;»^ 


gewohnt 


weltbu^eiliclien Verbin« 


epfer ^qrardiger', als die Betrachteng lynes Streben*, Zungen die Ausbeute Tielfeitigften Forfehens den ent« 
ab das dankh^t« Metkenntnifs jener hfikem Fügung, imteftra Limdeni zv; yedea neuen Lebenskeim im 
die üim, dem fin^seluen, fo 4id'TreSlichtes titfdGfO- XMiiei* db^ WilÜMn Teilla^ er auf^ zweckmüfsigAe 
fsesztrYQlfbrhigeU>etg9ii«it^.' Derin^s fttebti der beS- 'ih8Siib0den,jed»MlummeriideKjaftib fernem Kreife 
fere titenfth ntitten im IfediM ües^lMlifidMil oli BMU- -M we^M tedm ftrigenk • - 
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•Wie bUW0 Uu Wies Aue« «Äh-mi Grei««»-. . ^i/'!^^^P^^'^'^^^'^^^'?!^J^^ 
illurkif, T»enä erneue, iriitafliclie EB«aeAun|en ^er-"^ G»^. WO jed4^^«?chdr^rfTe»lta£|rtt- Ä^.^^ 
nahm , oder wenn es Förderung nnd Berathung vater- wn< daefMn ßm ZUrdaiy «ine der treu/tat Stutxm wt- 
Bndifcher Wohlfahrt galt r l^adi der weiTefien'Spar-'":^*"»'*»'«'»'- 

Cunkeit hielt er Haus mit feiner Zeit:- hoch, >ide;er ■»,. . «.inr« ^ -t.-- t^ t* 

fie achtete , hat fie ihn belohnt War , vom früheften ^ Ein fo gehaltroUes Lehen war des fchonftea To- 


llorgSlian, derTag den zabDofea Anfoderüngen und "*«• Würdig f Sanft-i«* rnhiütnltri g if ot «a^ den 
dem nimmer raftenden Gelriebe feine» Gefchäfts ge- «w«"«»^ ^en. der heberoUea Tocht^ dk du Woh- 


widmet, fo entfchädigta'.die ÜäU Ab^cRtibde dArcK »^«^«IfS'FBedena, iaden ewigwiOften em, dtt- 
freye , geiltreiche Mittheilung im Kreife gewählter {«« l»«"«. ^*lj"f "^ "*• o«^««»««* «mfchwebto. 


Freunde, oderi bey ^«x ein«»»«« JUlttpe^,. d,itc|i.,*eM gf««^ ^ '*»«'«"^ ^^ "™^??f '^^ "**]f •'*!!^ 
Iranten Umgang mit 4en Geniee«, der Vor- ufid Miw Blumen und. GeÄrHucheir, dte'Jei» mit £«rter L«b« 


trelt Jugend- nnd Altersgenoff« )en«r-gro&#n«EiMmer, «P* Sorgfeit gepflegt, rings umgeben von denDenk- 
' an Weimar»» Namen dea hö«iifte«ILubm. de^tfehef fteiöea unfterbbcherZellgenoÄeii , imtie «er ^ «ingft 


lateratur geknüpft habett,- tbeilneltmender Förderw fchoiiAefnedlfdie-Ruheftatte bereitet. — flier, WA 

«nd . Würdiger W» Streben», Vi«lea des edeWte« ^P y»r*°6«S?'?°l?*'*^.^'^ f^'o^^'^^''* 

Geifter i^ Aasli^des inaig b«fr«wi*it, toi* Achtun» ^^. fdWrWtetlfehe^Megerm fefaef %tfier»Tt«»4-cl^him^ 

genannt fr-W^ d«rtlcl«fr Sehnft »bd. BeötieMwikei« mert , Sro WM^iÄVor i*eiüg*b»n , am ItaäenGril» 

feiche«,. iria bm» ^tiaaerub^- d«r reicAfte Sshate J«» eii»|4ii5en, äirfh ufa»^uuv«»ftli^, Sehnes mte 

denkwürdigef tebenaverhUtniO». «ndi B«iieh««gem. bewunfientowaHH^er Fkffiuig Würte desEisebng, de« 

Von früher. Zeit her in unfern, MiHirerbaiid; einge- frommefr Vertrauw» fjwWienJiöHen.-- *i«;/ veri^ 

weiht , hat er delTeik reinmenfchliche^ Zwecke mit ei- «<» Bmßer und. BVennd« !. lafoi un» der motlerln^ 


genthnmlichftM Lebendid^ etAi&t und ipjl ied«K Mr- Erde die niude , iKlii'che Hnlle nnfiees Freundes wi 

fonUchei^Anfopferang.«iieimüdafc')r£<folgU , . S*6ed,. uwIV vrSteend^wÖhube veiwa*^ 

*^ j ! . «u. deÄ cMgen BadteOlÄr dter Wen«!', «ö» all» *IÄ 

Ihm veidanken» wir die W>^rem«cfci¥n9 ünfeset- e;eloVeu'„'tren. uiid reitt <letf9SiklHilAt%HeHG^achti^a 

tog»uimalic^, liu|L iMuähÜgVjSMadeii. Ae«. Mtlift«». |4)b€fwiübiii^. nndSftb «iialie^ 

Ceißigen GenuCTei. . i i EiikeL/otittufOlazeii..«* < ■■ ■ 
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• ••' : t.tTRTt'A'fttS'.'CfHE: ANZElOiB-tNiir . ..,!'. "■.ii: . , 
AnKundigüingen neuer Bücher sümbStßf^^^n^ mts «uiaü ehrwTDljlen Tlate be^- 

ftiiterr€lu>nefiiiiidili.«lfeiklliielAMiaiimgeaaetlB^^ ^fenBn^artlreÄ V orrf de , dafe er nicht ohne jjewiffen- 
imd Auslandes rat baben :: ' fiaftüü Fteüfe .«nd; Xoi^iUtijje^ A^db^rkTainleit bemüht 

Mebf^ :, .w'tigetundSptjMiwidKi§e$.f^'tiigmi.,,J}ie'^edüt/nl^^ 

mter htrxxwAidtüuns^ zx»,ß:JirifllichmtAi^lfiitunf, -und, Fähigktittm der- Ungeubteip^ fodem weiter nichte 

VoaM^oA. Ooißofh, VoUBt^üig.. Jueifteo und, wichdgften. Fall» ^ch eritreckende, Re~ 

ZweTte"««nn«hrteund.veirbein»rteAüflkge^ ' **«•'> ««^wenjgevabgr:ft«af<r^^eund'wfei4cÄW?JB^ 

Berira, töo» • '• /i»»«fc. I>«*pr;hft^ei|»C<Jit8,yoUe,Vepr(in"ei;d(», wo 

•|h«lL und VirBig'voa Ka/l Fri;dticlL.4!m^l«nfr. f!^^'S^**!iir?¥^^f Klf ^ ^-^T**» ^"T 

8. 12 gr, fteuf».€Quraat., ^ i ., ;, , ide6D»r2lklvem,,*4iiforBcyirw^^^ 
Visier den maniihetky Sdkrifieii^ditrQhiweldlie der* in ztifAmineBbängfijmiecKii^ 
tubmlichlt bekannte Herr yerf)illierfichjniiiidie*Heinl^ kenntiiUs ani^yerj^ändUcbkeit imdAuwenctii^ der Re-* 
l^ng und VervoUkoniuinuii^nnrecerjMatterl^rach» nicht ,geln d^i; Spra<^be unfeMbar fübren.lann^^ — l^deÖen 
Cerii^e yerdieiilte0rwoif>enliat, nillüitv^bis^obenan^- wit-dliÜei^ oidit.blpfa xifii^^VngeuffU fei^e volle, Bctfcie- 
gezeigte BudL nisht dieJetflte'SteUeein;; es w£rd>Tiek- diguogifindßftv fMa/9fDL hv^^d^ieniffe\, jweUker e^JTdion 
laebrimterdev Legion Tongpobteilimdkteiiiern^d««^^ .ji(A'<iilt9feilR|(2%ii|j^N^ mr^pfeuffchfn^ geij:qfAt ha^M 


tgL 
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m. 


mki iale^ MH^An^n^' Kitte- muAlh^ Belebreaae if>. 
diefem.Bnrhe ftatoi', und. fidh daraua Bäth. holen Ilöu^ 
nan^ -r- Befo^dters ;&u^ empfektf n» ilt nöclL> der Ai^^^^Ag» 
imeictea^ünfi'kuniieyjinintung'Xtifch jiuf/aUenn. 

Mriefim Umd TitukUuremenih(ät\ und feiner Kurse un— 
nachts alieb* itpfiMterungen. Genüge* leiftet», die maii^ 
oaian zu: maehftn: diirReoht liat. 

Ein^weiteBe^AnpreiAmg^dJefes'nSteKclten Buches^ 
iM fichi Auch befönders- f iir den Unterricht inSebuIei^ 
tfgnef, friiVdeiUberflHfllri'eytt', da die binnen* kurzem* 
Zeit notli^endig gewordene* zweytt- Auflage , die nkit 
Recht eine vmitMrfe» und t*^&^i(^*ree genannt vrerde» 
kann , der befte Beweis ron der Zwedunäbigkeit und^ 
Braudhbarkeit de/relben.ift^ 


fetzen. Dieft alles ift nun^d«rch'gegßq9farfj|;es Werls;^ 
ül|e Jliiffig geiTfo^en;. Diefe aufgeklarte* Wiener IHdus-^^ 
frau ift eine fo einfichtSTÖUe*, kluge ala gemeinnützige. 
Wirtlifchafterin;,. fo- dafs; unter ihrer« Leitung jedes 
Frauenzimmer aII'<9]b lernt, '^is'\fte zur/£&hrung:ieiher 
kleineren. oder.grolserenillSniswirthfchaft geeignet und 
tüchtig'' machei» kann;. KeimMUdchei^',. keine Erau 
wira. daher- dieA Buch oh^ Nutzen^für-ihr Häuswefen 
aus der HandJegen. Was inr demfelben gelehrt wird^ 
ift die HattsWirfifchai^ , Tö wie • fie , nach Jdta. Bedürfe 
m'Uen: eiherr aufgeklärten 25eit, Utohlfeihr,, zweckmafsi^ 

ervaid^ einfacher eingerichteiund ausgeübt werden foU. 
anwinLhier keine leeren Anweiftingen, keine frucht- 
Ibfeny^Axdtie, keine tief gelehrten Abhandlungen fin- 
dend AUesV was hier Iteh^« ift bereits isrprobt, und: 
eb gutii unds brauchbatliefiuidän' wurden* . 


Bey TenJTer und t- Manftein,.BudihändIer 
ia Wien, ift erfchienen:: '^ 

Die- 

aufgeklärt^' 

Witwer Hausfrau 

in der Knche^. in dem Kellär, In der- Spelfekammer^, 

bejm Wafchen „ Bleichen^ Brodbackeur und Brannt«- 

weinbrenheh| beymi Aufbewahren di^ Fl^ifches, des. 

Obftes u. f. w. ^heym Wafdi— und Kleiderkaften, bejr 

der Reinigung der. KlfeJöer und' Mobet,. beym Farben,. 

Fleckausbtingen^ bey plötzlichen Erkrankungsfällen^ 

und BefchädJgungeh u. f . w. , . 

' ' - Kurz: 

iey: äOen häuslichen^ Verrichtungen,^ \ ■ ' * 
welche die Geftmdheity.den.Wbhlftnnd; die Bequenii»- 
Ikjkkieit ipd: die-Erfpatonff un,ICiufhalte»herTef brii^geni 
und Tor£|chadan. uu!iL Gelder edi^ 

2&iai|8g^Cebeni i 

Kagdalena Lichtenegger^ 
Preis t RtWr.. ' 

' HN A l Jlto g-^ ^«MTauslIaltung, wohlfeße Hans^ 
liricmHMit ^waoR- JMeniiann im Mlmde, aber wer rer-* 
fleht fie'iA>allen.ihreniTheilen*, wer^bbt fiedergeftalt 
aus, dafs Ae* die m^igi^M^ 

nuner Zwedänäßigkeit und Giife-verbindet ?* DieZei- 
ten haben; ficfa) geähtferr;, di^ häiislichen. BedürfhilTe 
findini^Freifß%gefti^en> nair.muA ekoneinUireni.man 
xaufs zu.BM&e-haltenr, man^mufs au£ neue Voilheil^' 
Ijpeculiren;. Man? will* aber auch nicht entbelireir,. man* 
Wal Mdit« ftlife<ifiter> Kbeh , man- will im^ Geg^ntSeile^ 
^n OiMnftj Te^flftihertt-,. %n fteigem*,. kurz: man. will' 
%effe^ leben.! B^des^ läßf ^Jtth* vereinigen , , wenn man: 
«nfinerkfam alle Theile* der Hauswirthfchaft, ihre Ei* 
-etofaii^i»,. iWiriuingen , * ihre-OeliraQtilsart. Undr ihren 
JioCsen genau kennt. Eine fergDune Hausfhiuvkat aber- 
lüeine Zkt^ in^ BiMhern:wei(Kiiilg: diefe. alles aufzu- 
fnchen, undwenn fle-auch* Zeit hStn«,, welche Wirth« 
fchafterin* würde- Ach entMliliefsen,. dasjem'ge-, was Ae* 
inBüidiern als cut empfbhlenfinde»^«pft''#s&ftgw T ei^-- 
fiicheni. und: mbef Zeit und« Geldi auf das Spiel zo; 


'• 


tTe hei^fetzuwgt^A'nze ijf #•. 

\ ^ Um CoUilionen zu* vermeiden zeigen wh" an», dab 
nachftens vom Hen^.Dr. Becker in Leipzig e!nelM>eiw' 
fetzung des:. 

Tke Idfi-i^Mary, Quem qfScots^ etc. bj Chabnei^\ 
j;Voli..with portr.. Lond. igaa*. { | 

bejf: uns^ecfelieinenAwird.. 

H. Yogi er*^ Bach- nnd'KunMÜandhinV 
zuaHalberftadt. 


^ A n z e i'g e- 

'- 'ßtnOymM^/unrMihdmmdUf^tiekrmffh^ 

So eben ift erfchienenL und;in gaf^n^BoelibattdluBrJit 

gen:Zu.erhfvJlMMK: 

Lehrbuch, der neueßtnfEUHiefchrei^ing nach natnr« 
lieber. Ordda]m|.u|id:£ihtheil^nffder. Staatep. Füf 
GymutoAen, Ifendlüngs-^imdjftlilitarfchulen', fo 
wie lurdenEHvatunterricht^ Vonlf. Gt.Äaft/CT-. 
gfig;. clUhlr.. 

Dfer-Verfhlferj mehrere JaBre die Geographie leh- 
rend)^, hatte Gelfeganheif^ die*Avt und'>V«if® 1^^>^«a 
zulernen-, %i<iinon:mitrdtai'befl«Bllffo%QvdieJlig^ 
in diefer. WüTenTdiait uHlerrichien' müiE^; In diefem 
Lehrbu^be^ hat er die Geograjjhie zwar nach Staats- 
ünd'Frovihziäl*-« Grenzen, abier nacfr einer- auf di<» na- 
türliche Lage zpzriihdeten Folge und j^irtheünng aVi 
gehandrft, undtfabey die 'bcftto und:neueftenX?oelleÄ 
fdrgrtiltig benutzt.- AusdhicK und ITaiMUiing- ift knf« 
und bündig; auchl^ät er einzelhe-w^illäüfig^ Si*hilde^ 
hingen vermieiden, und auf genaue mathematifche Orttr« 
beftiinniung befonabie BucLGlclk genonlmen.. 

So enthält diefs Lehrbuch hey dem mggfic^ nie^ 
drigen-Preife gerade das, und' fa viel, als natli desVer- 
faCTers eigener. Eri^M^rung; zum.Unt^rri<^t^ auJT^I^^ 
mithigift.. 

teanftah ey, die Adi zur Einführung diefesLehr- 
CCdilieliieti»- frlrFt^n asLExamplüref iir.i9;|kthlr. 

Pr. 
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Pt. Cour. , bey Väfflw EnTeiiÄmi^ entweder an die im- 
t^rzeichaete VerlÄgdiandlung , oder jede andere Bi*ch- 
händlaDg. 

Itaii^nifche Spra,chUkr0 

für 
' dtutfche Gymna/ien*un4 *oAe 5cA«iMf 

aiicli 
Sum SMßunlerricht /iir SUsdirmde, 

bearbeitet 

Ton 

/. -G. Keil. 

^. jZ weytc verbefferle und vermehrte AuIIa^ 

Durch Emitthrung diefer Sprachlehre in mehreren 
^r Torzüglichften deutfcÜen GymnaAen ITt der Plan 
ihrer Bearbeitung gebilligt und fie felbft ab brauchbar 
erkannt wordfiL Diefe neue Auflace hat -fciey forgfil- 
^rtr Duf^hficht «tnd durch Verbeuening und Upia^« 
beitong eiAzehier Theile an Brauchbai&eit viel gewon- 
nen* und befonders verdienftlidi ift die lieu huizuge- 
konunene Anleitung zur italienifcben Verakunll nach 
Pernoio , durch forgl'äliige Auawahl ^Kon Bey^ialeniioa 
KJaffikem erläute^ 

Ungeachtet der dadurdi T^rmehflen Beywwihl ift 
do#i der Präfl der eij^e/i Auflage ron la gr. auch fiir 
diefe neue AuOage l^eyhehaken worden. 

Keyrei^fche Buchhendlung in Erfurt. 


Es tti erfifiiMen «nd m dln; Huddheiidfamgen 4bs 
IsN- ud iAualMdes xu habend 

Serfiliens Lebensmorgeni 

.*•'•'-• ... 1- ■• 

t^'der 

JugenigefchufiU eines geprüften undßrümmenMaddkens^ 

. . Ein Buch für Jungfrauen ron K P. fFiimfen. 

2weyte rerbefferte und ftark.^erm^brte Auflage. 

- Mit TitaUuipfliriuid Yignetle. g. Sauber geheftet 

'< ^ Betli«, I8&lt. 

^Verlag der BncUkandhiiig von Ka-rl Ft. Arnold« g. 

neU t ilthU. PVeufk Cour. 




. Hr. Frediger TFUmfen , gleidi achtbar als Kanzel«; 
vednei und als Jugend-SduriftTteller , liefert hier ein 
Andachtfbuch fut jiingeise und erwacblene Mädchen, 
und zwar in Äii/Jori/lÄff Fqrm. . Die' Wahrheitmund 
Segnungen der Religion , in ihrem EinflufTe iind in ih-* 
»er Wirkfam)iLQit auf das Lepen , l|nd hier in der Ge- 
fchichte eines, jungen Mädchens, welches lange mit 
Leichtfinn und mit Eitelkeit zu kämpfen halte , bey-^ 
na^ie untergelegen wäre und endlich durch Freund-- 
fchaft , Religion und Liebe gerettet wurde , kräftig und 
eittfach in äreiii iMiCdb«t8baten;,W^^ihe; 4ai^geftelHv 


uBid werden fieh Ib den JugendliAtei^SMini IMit 4vi^' 

Sägen , Ach mehr desiSerzena bemä&tigen «nd^fUbft* 
^m Verftande beCTer einleuchten, -^.aia «n einer bliofis 
lehrenden Darftrilung. > So einflMh^und «iktMkios Her^ 
ßtien^ Jugendgefchichte auch ift, Ib ensfeheHdthat um 
doch dbr VerfoCrer xn machen gewubt , Ib daC8v6e felbft . 
auch den Leferinnen Vergnügen gewähi«n wird^ 
Mi^efaten dojch aUe Aeltesi^^. 4en^ da^ y^f^ ^rer 
Tochter am H^cxen liag^« ihnen dUfes; Bugbi im. des 
Zeit, wo £e den ReUgiona-* Vnlemcht «u b^fuchei^^an-«« 
fangen, in die Hand geben, dfi diele Jahr^ ^esade m 
find, wo LeichtHnn und Eitelkeit das.wfit^iche 00— 
müUv in Anfjiruch nehmen und es Je Ifticht von .dev 
Bahn der Tugend ablenken! — In diefer ^euen ^'^:^, 
iage, wekhe ein Beweis von demBeyialie ift, den das 
Buch gefunden hat, "hat der würdige Verfaffer mit 
Songfalt undFleifs gefeilt und umge^irbje^tet^. wq e|ihnft 
nothig fcluen,' erweitert und berichtigt j D^i^^dafs erjbi«- 
nen Zweck nun rdilMndiger erreiclit zuhaben iioffeii 
darf. — Se/kt fchätzenswerth ilt der Anhang f der bey 
diefer neuen Auflage unter der AuiTchrKt: E[erfiüens 
Blumenlefe, .hinzugekommen ift £r entbäk Ton S. 249 
bis 366 eine trefTOche Auswahl religiöfer und ernft^ 
halter Gedichte aus den Werken unferer. gcfeyerteften 
Schrütfteller^ ^Ines Klopftock, TTielandj Herder \u 
f. w. — Das Taubere Jutelkupfer von Mfno HaaM 
tteUtHerßUen auf dem Sterbebette unddieTitelyignett« 
ihr Bildnils ^ ^t . 


BeyH. J.Holfcher inCoblenz erfcheutt in el-* 
nigen Tagen und wird an aUe Buchkändhmgen ¥e(^ 
Candt: 

Der Kampf für Beehi und Wdkffteif in dem ffiiiS>- 
jährigen Criminainrocelfe gegen P. A, AmX: voit 
CoUn. Von ihtti Ktbtt herausgegeben, ates Heft» 

li FL Rheinifch. 

• » • 

Diefes Heft , in manciher lEnficht noch intereflhn«« 
tar als daa erßere, wird d)idurch noch wichtiger, du 
dar KoniglL Affifanhof su Trier bine Sitamgi» hin— 
iichtlich £efe8 uerkwiirdigea Frernffea am asStiea M^ 
fes eroünen wird. , , 

Cebl^ens» d<»ii6. A^fllgsa; < ** 


' In der Bran*fchen Buchhandhmg In Itaa ift'eri? 
Ibhlenen , und an alle föCde Buchhandlungen 'terlandt^* 

., SeUttarnm differtaäonwn et Cfmunutfiedio^um i^r^ 

.4Brimuudis coüectio* Hoderatns et praefafn^-eft 

r}t.Chrißoi^or.MarhfuV<a.L n^ttiibis. 

jr. a L. SemonJle 'deSmütuU Gefdiidite ider Fnn^ 
noCan. Mit Anmerknngen ron Hebo'wk Ludeiu 
Frafeffor der Gelchiahte in Jena. Eifier MmL 
.Preia.aRthb; ^^ .• *' 1 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E IT U N G 


Majr 1822 


ERBBESCHREIBUNG. 

^ 1) Sttttt&art, in d. MetzIerTchen Buchh.: Aur^ 
ßchien von Tripolis Tunis und Algier, Aus 
dem Reifeberlcnte eines franzöfifchen Miffio- 
nars. Von Dr. C G. Düm^^, Affeffor des 
groCsherzoglich Badifchen General - Landes - 
Archivs in Carlsruhe. 1817* 120 S. 8« 
a) Maii«avo, b. Stella: Awenture e OJ/irvazioni 
di Fiümo Pananti ß>pra le cojie di Barberia. 
Seconaa Edixione riveduta dall' Autore. 3 Vol. 
1817* 196» 267» 307 S. kl. 8- 

3) Paais, b. Mongi6: Voyage ä Tripoli ojiRela^ 
tion d^unßiJQmr de dix annies (^ Afriquc, con- 
tenant des KenfeigoemeDS et des Anecdotes au- 
thentiques für le racha-.ri^gnant, für la Eamille, 
et für ditf^rens perfonnages de diftinction de la 
cour de Tripoli» ainii que des Obferrations für 
les moeurs privees des Mores, des Arabes et 
des Turcs. Traduit de l'anglais für la feconde 
Edition , ^r X Mac. Carthy, Chef de Bataillon 
d*uifanterie en non - activite Chevalier de la 
Legion d*honoeur» a Tom. 1819* 392 u. 394 S. 
gr.g. 

4) Gbvha , b. Ponthenier : Viaggio da Tripoli di 
Barberia ' allf frantiere deW Sgiito, fatto nel 
igi7 dal D^ r. deUa Cella, e fcrltto in Let- 
tere al Sig. D. Viviani, Prpfeffore di Bottanica 
e Storia natprale nella Regia tJniverita di Ge- 
nova. 18 i9- 222 S« gr. 8« 

• 5) LoüDoir, b, Murray: A Narrative of the Eorpe-^ 
dizioit to Algiers in the year 18169 under the 
command of the right hon Admiral Lord Vi«* 
fcount Exmonth. Bj Mr. A. Sekand, a native 
of Alexandria« in %7pt> Interpreter in His 
Britaonik Mäiefty's Service for the Onental 
Laoguaees>'wno accompanied his Lordship for 
the fubTeqnent Negotiations with the Dey« Pu- 
blifhed by Permiffion. 1819« 230 S. gr. 8« 
6) WcixAK, in d.Induftriecompt.: Briefe aus dem 
wdtleUändiJehxn Meere ^ enthaltend eine Schil- 
derung des bOrgerlichen und politifchen Zuftan- 
des von Sicilien, Tripolis Tunis und Malta. 
Von JB. Blaquiere, Efq. Zweyter Thtil. Tripoli, 
Tunis und Malta. Aus dem Englifchen über- 
fetzt. Mit einer Charte. 1821« 290 S. 8* 

1 jie vorliegenden fechs Werke» welche in den 

J'-^letzten fechs Jahren erfchienen find > haben in 

England; Frankrei(;h, Italien und auch in Deutfeh- 

A^ L. Z. 1822. Zweyter ^ ' ^ 


land eine fo gröfsere Anzahl von Lefern gefunden 
als feit der urichtung der antipiratifchen Gefall*- 
fchaft durch den edlen und tapfern Ritter, den eng-^ 
lifchen Admiral Sir Sidney Smtth, und fpater durch, 
das voa den Engländern ausgeführte Bombardement 
Algiers die Blicke des eui^opäifchen Publicums eine 
Zeit lang nach jenen Gegenden in jenem erhöhten In- 
tereffe gerichtet waren, welches gegenwärtig die 
Sache der Griechen einflöfst. Zwey Italiener, 
deren einer (der als Dichter bekannte Schriftftelleri 
Pananti) felbft algierifchen Seeräubern in die Hände-. 

fefallen, und von denfelben in die Sciaverey ge- 
:hleppt worden war, und der andere einen Feld- 
zug aes Pafcha von Tripoli begleitete j ein franzöC- 
fcher Miffionär, deffen Namen aber felbft einem 
Ueberfetzer Dr. Dumg^ unbekannt jgeblieben; eine 
Engländerin (die Schwcfler des verUorbenen engli- 
fchen Confuls zu Tripoli Hn. Tully)-^ und einCopte 
Kr. Ibrahim Selame, welcher dem englifchen Ad- 
miral Lord Exmouth auf feinem Zuge wider Algier 
alsDolmetfch diente, und der durch feine Briefe aus. 
dem mittelländifcbea Meere als Reifebefchreibcr vor- 
theühaft bekannte EndänderB/aqruicre find die Verfaf- 
fcr der vorliegenden Reifeberichte. Der de? letzten 
und der des franzöfifchen Miffionärs umfafTen (jener 
fehr grandlich , dlefer fehr oberflächlich) alle drey 
Raubltaaten (Algier, Tunis und Tripolis). Mit 
dem letzten diefcr drey Staaten befchäftigen Uch aus- 
fchliefslich die Briefe der Engländerin, welche eine 
genaue Befchreibung deffelben, und eine ausfdhrli-. 
che Erzählung der dortigen Begebenheiten während 
eines Zeitraums von 10 Jahren (von 1783 bis 1793} 
enthalten, und die Briefe delia Celle's, welcher 
nicht nur feinen Aufenthalt in diefer Stadt, fondern 
auch feine weftlich von Tripolis bis an die Grenze 
von Aegypten unternommene Reife befchreihtj und. 
die zwey andern Werke, nämlich PanantVs und 5^- 
lame^s haben Algier zum vorzüglichen, jedoch nicht 
ausfchliefslichenGesenftande, indem in beiden noch 
viel andres gar nicht zur Gefchichte und Befchrei- 
bung der Barbaresken Gehöriges vorkommt. Pa- 
nanti^s Werk ift nämlich ein völliges Vademecum 
von (meiftens bekannten) Anekdoten, Witzv^orten, . 
Maximen, Sentenzen und Kernfprüchen berühmter 
Staatsmänner öder Schriftfteller, welche der VL 
fortwährend in feine Reifebefchreibung verwebt, 
die dadurch zu einer der unterhaltendften geworden, 
welche Rec. iemals zu Gefichte bekommen hat. Das 
Buch ift mit luftigem Zeug fo überfüllt, dafsderLefec 
vvider des erfteh Theils ernften und materiellen Werth' 
feines Inhalts an£an|^s ganz ungüniStig eiiigeiiommeii, 
A a blofs 
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blpfs eine fabelhafte Reife voll erdichteter Aben- 
teuer vor fich zu haben glaubt» bis er durch die Le- 
Äing der beiden folgenden fich Oberzeugt , daf» unter 
der fcherzhaften Form auch ernfthafter Stoff ver- 
borgen liege, und dafs der Vf. zwar nichts oder we- 
nig aus eigener Anficht mitgetheilt, aber den beleh- 
renden Inhalt feines Werkes aus andern frfihern g'e- 
fchätzten Werken mit guter Wahl und richtigem 
Urtheile zufammengetragen habe. Die Befchrei- 
bU^g des lewantifiifchtn Dolmetfchers ift in vielen 
Stacken zwar gerade das Gegenthell von der des 
HalienKchen Dichters, indem diefe fehr witzig und 
lebhaJFt in gutem Italienifch, jene fehr fchwerfallig 
in fchlechtem Englifch gefchrieben, diefe mit fehr 
kleiner den Augen wehthuender Schrift, jene mit 

frofser Schrift in weit aus einander ftehenden Zei~ 
m gedruckt, diefe im kleinften und fparfamften, 
jene im grdfsten Prachtoctav gedruckt, diefe blofs 
ttiit einer fehr fehlechten Karte des Reiches von Al- 
gier, jene aufser dem Plane von Algier noch mit ei- 
nem fehr fchön geftochenen Portraite des (wenn das 
Portrait ähnlich ift) fehrjfchönen Vfs verfehen ift: 
aber ungeachtet diefer maonichfaltigen Verfchieden- 
heiten berühren fich beide Werke doch darin, dafs 
diefelbcn von den vorliegenden die originellften 
vnd unterhaltendften find» Selame^s Werk hat aber 
-Sot'Pananti aufser der Originalität der Form noch 
diW dt^ Stoffes voraus, indem daffelbe aufser derBe- 
febreibüpg des Bombardements von Algier, welcher 
.er als Augenzeuge beywohnte, auch die neüefte Ge— 
fchichte der Mamlucken und feine eigene frühere 
liebensbefchreibung enthält. — Er erzählt auf eine 
fehr naive Weife, wie er im J. 178^ zu Alexandria 
^boren , zu Rofetta , wo fein Vater als Ehmehmer 
der Stieuern von BaumwoII- und Leinwandfabriken 
ängefteüt worden, in die Seh i/le gegangen, wie er» 
nachckm die Fran/.ofen Aegypten verbffen, zu Cai- 
ro bey einem fyrifchen Kaufmann in die Lehre gege-^ 
ben, von feinem trunkenen Herrn oft mifshannelt 
worden, wie- er in das Comptoir des in fo verehrtem 
Andenken verftorbenen kaiferl. Generalconfuls Ro- 
fetti, dann nach einem Jahre zu Hn. Pctrucci> 
fchwedifchem GeneralconfuJ und engllfchem Vicecon- 
fttl gekommen > wie er von diefem in Dienftfachen 
nach Sue2 gefendet worden. Er befchreibt feine 
Reife nach dem Berge Sinai, wo er die angeblich 
von Mohammed den Chriften ertbeilte bekannte 
Schutzurkunde abfchrieb, di6 er hier vollftändig in 
getreuer Ueberfetzung mittheilt;, er erzahlt dann 
weiter feine auf der rothen See beftandenen Gthth- 
rtn des Durfttodes und des Schiffl)ruches; feine 
Rückkehr nach Aegypten, wo er in die Dienfte des 
Nachfolgers von Ejzbey trat, und in feiner Beglei- 
tung die fchönftis Gelegenheit hatte, die verfchiede- 
jien Umtriebe der Parteyungen der Mamluken , .ihre 
Gefechte mit den Truppen des Päfcha. Statthalters 
von Aegypten und die von diefem veranßaltete treu- 
lofe Niedermetzelung von 700 derfelben im Schlofle 
vbn Cairo, welcher ejr felbtt mit genauer Mühe ent- 
nüiii» urnftandlich zu bezeogen» Diefe Erzählung 


welche der Seitenzahl nach ein Drittheil des Buchest 
eigentlich aber (weil diefelbe-mit weit kleinerer 
Schrift und enger gedruckt ift, als die folgende Ge- 
fchichte des Bombardements vonf Algier) di^ gr&- 
fsere Hälfte des Buches ausmacht, ift auch unftrei— 
tig die beffere und intereffantere Hälfte d^ffelben : 
denn aus der Erzählung des Bombardements lernt 
man wenig mehr als das aus den Zeitungen fchoft 
Bekannte, die Erzählung aber von den verfchiede^ 
nen Parteyungen der Mamluken und ihrem verfchie- 
denem Oefchicke ift ein fchatzbarer Beytrag ,zur 
jflngften Gefchichten derfelben, welcher mehr In— 
tereffa für den Lefer hat , als was der Vf. über feine 
eigenen Schickfale und Familie beibringt. In einer 
tSote erklärt er, dafs Selame Frieden, Ruhe und 
Sicherheit heifse, eine Erklärung, die er fOr noth- 
wendig hält, damit man nicht glaube fein Name 
ftamme von der italienifchen Wurft, Salami, her* 
Wenn der Vf. einige Belefenheit in morgenlandi- 
fchen Gefchichtfchreibern befäfse, hätte er wohl des 
in den morgenländifchen Gefchichten fo gefeyerten 
Namen des Dolmetfchers Selame nicht vergeffen» 
welcher fchon i«.iter der Regierung der Chaüfen 
die Reife nach den nördlichen Ufern des casptfcheA 
Meeres unternahm, und bey feiner Rnckkenr Be- 
richt iJber die Völker von 60g und Magog erftat^ 
tete. Was jener Namens - und Amtsvörfahrer des 
Vfs damals dem Challfen und dem Gebildeten ara— 
bifchen Publicum Ober die wilden Völker von Gog 
und Magog, welche jenfeits des Caucafus die nörd- 
lichen Kaften des caspifchen Meeres bewohnten, er- 
zählte, mag denfelben eben fo barbarifch und unge- 
heuer vorgekommen feyn , als heute dem giibildetea 
Europäer alles, was die Reifet>efchreiber leider! nur 
zu Wahres von dem Grauel der Barbarey der Be- 
wohner der Nordkflfte Africa*s zu erzihleQ haben. 
Die Barbarey der Bewohner der Spien und des 
Caucafus ift noch diefelbe , wie vor achtzehnhundert 
Jahren , und die von Horaz gemachte ZUifammenftel«« 
lung : Sive per Syrtes ker aeßuofas, five facturus per 
mho/pitalem Caucajkm pafst heute nbch eben fo gut, 
wie damals, fo dafs auch in diefer Hiitfioht der Be— 
rieht des jungen Spörne ^ dem feines alten Namens- 
abnherrn zur Seite geftelh werden könnte. Er be« 
fchliefst die Einleitung deffelben mit der Aufzahlung 
von einigen und dreylsig Namen voa ehrenwerthen 
Männern und Frauen, denen er gute Aufnahme oder 
Behandlung dankte. Den Reigen eiöffhto die Mi- 
niftercbriftlicher Machte zu Conftantänopel : SirRo-- 
i^l L{/}oit und feine Gemahh'n , GrafLudolph, die 
Ritter von Italinski und Pdlin , die Gefchäftsträger 
Bofcowich und CafparTeftat deaes er» £0 wie meh— 
rern andern ß^hleckfweff^ verbunden ift, andern ins- 
befondere (particularlj^\ andern far maonigfiltige 
Gunftbezeugungen (for many favcur$)\ andern för 
Lebenslang (ßuring my life) ; andern för Gunftbe- 
zeugungen, von denen fie felbft nichts wiffen (Jor 
ä favour of whi^h he is not aware)] dem einzigen 
9aron Jacobi Ktoeß in allen feinen Nachkommen? 
ßir immer {jsr to any ofhis defecndantM ßit ever). 
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Ichen Schriftfibelierrv der hier das drftetn»! in einer 
fremdea Spnche init--ditfan Werke* auftritt, tind 
wenn dafTeil»' gQnft^ imfgenDmmeir wfrdea Tollter 
nacbftenS'init einem andern zaerfcheicien verrpricht. 


abmt^Buer abgerechnet t däsVehrlg/d^zutShitm, Lernet 
-piiete, Chenier, Pairet u. f« \v. gefoh^pft habe« Fra^-i 
here Schriften r Vtfie die Hißeire chu Royaume Bälget: 
pär IMr.yijCUtgiei^' de Taffy,-JDe Roctfiuviüe HeUtüom 
du Rifyaunie et du Chuvernemint tPu^ger,: htxJRaVf 


herattszuheben. Öas gröfste Verdienrt deCTelbed ifi Bißt giniräk et particuUer dii Royaume et de la KüU 


die Wahrheit und Rientigkeit feiner Angaben , de- 
nen, in fo'Yveit'fie das Bombardemeat von' Algier be-« 
treffen 9 (|ie ofBcieilen Belege nirgends lehlenfv Ohne 
dtefelben wflrde der ungehebre Aufwand von Pulver 
und EiGev^.'während des acfatftandigen BombardTe^ 
xnents ganz unglaublich febeinen. (Zwev ^riegs^ 
febifle allein (the Queen Charlotte und the tmpf^gnor-* 
Ue) verfchoOen sAj Tonne Pulver und 120 Tonnen 
Etfen; das ganze GeCchii^ader verfchofs 1629777 
Pfands d.i. beynahe i ig Tonnen Pulver, und 51,356 
Kugeln und 960 Bomben^ d.^i.- Ober ' 560 Tonnen- 
Eifen. Die Aperer bemerkten daher nicht mie 
Unrecht, daiä dieHöHe Ciber fie ihren Schlund d^ärrch- 
die. engliCchen Schiffe eröffnet habe. Der Schid^ 
weichen Algier duncb . das Bombarcfement ' /erlitt^ 
wird (S. 177.) auf 19015,625 Pf- St. gerechnet. In die- 
fer Berechnung werden nur dib Hälfte der' 2O,ö0d^ 
H'iufer« aus denen Algier hefteht, als befchadigt^ 
angenommen 9 wiewohl die Note Tagt, data kauni» 
^ns unbefchädigt bliebe Die^ Zahl der Einwohner 
wird auf 100,000, die 2Sahi der Miliz auf gooo^Tdr-« 
ken, das Thron befteigungsgeichenk j^es neuen» 
Pey an den Gröfsherrn aufioosöoo ^fimd S^. ange^ 

Eben. Bey feinem erften Befuche befi^eyte LörcF 
Lmouth 1792, bey feinem zweften Bcfnche^ i'2Tr> 
in Allem 3003 Sdaven, und die Summe von 383>SOO 
Thalern, welche di^ Könige' vonSi4:pÜien nnc^ Sardi- 
nien gezahlt hatten* wurde ztirflckgeg^hen. D^r- 
Vf. giebt.das ganze Detail' der Verfcandkmg aU dere» 
Organ er verwendet worden.' £H# ^nze E)C]i6ditlon 
wurde eben (b fchnell als gliekKcb ausi^efobrt..' ' An« 
28ften Julius C^elteLohi Exmouth mit^f^inem Ge-* 
Ichwader von FlynHmtb» kam' am ^ien Augun: zu^ 
Gibraltar an, verliefs die Rehde am* i4tenV*\värf^am* 
27ften denAkikervbr AlgH»i^,'fyofnb»rdirte'dfe Stadt, 
befreyte di^'Selaven^ kaffirte das Geld ein» und er-^ 
Juindehe- und fbhfo&d^n Pnedeo Itk Zeithtume von; 
Jechs Tagen, verliefs Algier am> jten ^ptember, 
kam am isle« zu Oibralfaf^ an > vertiefsdiiirelbe am 
]5ten nnd Bei Mi 6ien Obtober zu Pbrtstnoiith ein^ 
ib dafc die ganze auf diefe Expedition verwendete 
Zeit nicht mebrialtj^wey Monate and acht Tage be- 
tragt. Was der VfifonU von Algier und feiner frü^ 
kern GefehSebte»eraälilr^ ftnd bek^atvnte DlAgei ' Der 
Nsmen .^- D/bhifiu$^ M& welthieni' d^r^ Nai^ien* 
Algier e»tftattaen> wirst mit Recht als eine blolsw 
Ver&flflmdung de^ake» Nam^nS der Stadt (J<lt Cke-: 
farea) angegeben» und Pattaati (det äb^ nicht» wie* 
S. igg. ii> cfasr Notegefagrift, mehrere Jffhre, fon-^ 
dern nur kurze ZeitScIave in Algier war^^mitRecliV 
getadeh^ ' däls er «nt ^ner'KafrCb^ ii^ Name» Jol 
Caerares io eine Bucht meto ditnn 'i^JVleil^ift n^t^ 


df Alger und Morgän^s compleat Hi/tofyoJ'j^iere^ 
fcheinen ihm gänzlich unbekannt geblieben zu feyriJ 
Die arafnfchen Benentiongegi find entweder durch 
Ho**i^ felbft oder durch den* Drucker gewaltrg ver*«-' 
ftflmmelt worden, und hie und da unrichtige fie- 
markungen untergelaufen, die um fo niehr':gerfigt 
v(rerden mQffen, äs es das Anfehen hat, däfoMxLP, 
diefelben aus eigener Anficht und£rfahri;nig^gemacht 
habe^ fo z..B«, wenn (IL S. 4.) in der Ptote verfi>« 
chert wird, den Bewohnern der Barbarey fey der 
Namen der Mauren unbekannt, wahrend dietelbea 
döek allgemein Moghpebiy. d» i. -Mauren genannt 
werden.- Algier wird jetzt ia die vier Provinzen 
Maskara, Algier, Titeria? und C^oftantina' einge^ 
th'eitt. Labez ift ein fteuerhares Berkland) und &t^. 
kara eine arme kleine fteuer-bare Provinz»' Mit die^ 
fer (11»^ S^ ra) gegebenen Eintheiinng fteht die auf. 
der folgenden ^eite befindiiche Angabe, dafs Algier 
die Hauptftadt der Provinz Titeria fey, in volTemi 
Widerfipr^uofhv' 11. S«. 16., wo es heifst» dafsAfgier 
nilHiti aas alte JuÜa Gaefinrea foy» foncferii das alte* 
Jomnium wird gefagt^ dafs fein urfprOftglit^ ^abiU 
feiler Name ky^ .M -^ Gaksan, was ein)fe lufel be- 
deute. Eine Infel heilst aber Jil^d/bbefira und kei— 
neswe£S^i{-(?tfi2är^. Eben fo fenterhaft fteht. auf 
der fönenden Seite // Cajfcnhach für AXkaJfdha die 
StaJt und Alcaßtbar iHv AlJcaffr das Schlofs. Ein.— 
beimifche Pflanzen, deren urrpränglR;be fJaBTefTin 
lindere Sprachen. n bergegangen-» ^»^t^hurcus batlota 
(Pälanj, Ijfptds rhprnnus aui araMch Sidj'e CdetCe^ 
drus der llamer)^ auch die Merinofchafe kommen 
aus der Barbarey, wo fie ihren Namen von d^n tür^ 
den der DynaCtre 'Beni Merin, oder vielfeicht diefe 
von ihnen erhielten^ IK. S» 49 unif 49. kommt die 
Fabel' des die Heqfchrecl«en verzebren^A. Vogels 
Samarmörg vor»' welcher kein anrferpr als der Vogel 
Von Scmirem iff <& aber die Oeöefaphie^PerfienS in tiea 
Jahrböchem der Literatur Vllh S. ^roj^- Anf di# 
BeTchrelibung der Pflanzen, viefrftfs^e^ Tbiere utfj 
Vögel folgt die der Wöfte des Olffhwinrfs^ rferand- 
fdttien und der-Oftfis. ILS. 84. ynidRettbm^ Ret-- 
eikeH, IbugheH oder^Kbmingerv als der wahre Name^ 
des unglacklichen R6ntgeiv «thgegeb^n« Der Vf. gehr 
hierauf dit Bewohtier der Barbiirey 'c^nzelh cfor^tl^ 
dM Negern y di&JudeH, die Ohriffen, dw tüi^ken^ 
die Sübiluli^ d. >. die von eineitt Türken aus eineJP 
Mohrini erzeugten Kind'er, die Aet6^^ d.k die 
unmittelbaren Abkömmlinge der aft^is Bewohner 
Libyehs, die Beduinen j deren vor^flglichrte Stammt^ 
cBe JSbt» Meäzaab (BeniMofsaab), di# PJummata? 
am'Atias^ die Gamma am Gebirge Mukö^ AheBevA 
jMhettaXki dar Hee^rafee voti (££tah>thia> die 19^ 
weftJicb von A^ier verfetzt. Diefer bekfiIUIt.fi£f<;ilz:..«i&^^.V.Qn üßah^ die Nachkommen der alten 'Melet^ 
herzig > dals er die firzäUiuig feiner eigieaen Reife- uogetMien^ Die Zette der Beduinen- heifseA Cbaimet^ 
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d^i. Scbatteddach , und ,B4i ol-Shaer^ d.i. Haar- . 
bdtis, und nicht Hintan und Berf dShaurdLS. laö«)» 
ifare Lager heiCsan Dewar und ihre Dorf«; im Gebir- 
mn Dqfkur. Vebeac die GeCtalt» %Sitte» JUetdurigf . 
Wohmitigen i Ehen > Leichen » UntörhAltungen« Bä- 
der, TSnze und Erzählungen der Mauren wird in 
^hen fo vielen befondern Abfchnitten gehandelt. Die 
Haupterzeugniüe von Algier find» an Fabrikaten die 
Stoffe' fQr Pilgermantei (Äram) und die -bekann^n. 
Shawle der Barba^ey,. mit denen nach der Turkef. 

S Handelt wird. • Was Ober den Zufkand der Wiffen-« 
iiaften geTagt wird, ift darftig genug, wie d«r 
•v^irklichs Zuftand dek*[elben. Die Rechtsgelebrtea 
heifses AI ^fahih und die Studenten Taiib und nicht 
jiljfagui und TalH. Von der Berberfp räche* wel- 
che von den Stämmen die ISchillahfprache genannt, 
wird, heifsfc es, dafs ibr iirfprüngUcher Charakter 
mit dem hebrai(cben verwandt fey« daEs fie aber 
auch grofse Aehnlichkeit mit dem chinefifchen habe? ! 
H. S4 d3ft. begegnet dem Vf. , wie öfter bey Erzäh- 
lung der eingemifebten AnekdcHta <lne grofse Ver- 
wirrung' von Per(onen, indem er die bekannte 
Anekdote des piiffifchen Minifters Godolfin , welcher 
dem englifchen Dichter Rowe fpatiifch zu lernen an- 
cieth, vom Grafen Golofkin erzählt, und diefen Zum 
englifchen Mioifter macht, was von Ko*P. um fo 
unverzeihlicher ift, als er felbft eine Zeitlang in Eng-* 
land gewffen« 

MATHEMATIK. 

' Wizjr, in Corriml b. Kaulfufs: Lehrbuch der an- 
gewandten Maihatuilik, enthallend die An- 
fangsgründe der Mechanik, HydroftalikundHy- 
"* draulik. Zuiiächft für folcbe Individuen, wel- 
^ , ch^ fich dem Fof ftfache widmen, fo wie auch 
'filr fehe, die ßch Oberhaupt Kenritniffe aas den 

* obigen ZweiiE^en der Mathematik erwerben wol- 
len. Von Georg TFinkler, Profeffor der Ma- 
thematik an der k. k. Forftlehranftalt in Marla- 
brun bey Wien, ifiai. XVI u, asH S. 8. mit 

• 6 in Stein gravirferf Tafeln. (Pr. 2 Rthlr.) 

Der Vf, bat diefe Schrift für die nothwendigfteni 
Lehren aus denjenigen Theilen der angewandten 
Mathematik beftimmt, welche Im bürgerlichen Le- 
ben täglich in Anwendung kommen , und auch dem 
ausOi^enden Forftmanne nicht fremd feyn dürfen/ 
£r fucht hierbey den Unterriclit fo abzufaffen , . dafa. 
Qr das. (chicklicne Mittel zwifchen zu ausgeführtem, 
mothematifchen Kalkül und den Elementarrecbnun- 
g^n hake. Diefes Princin ift durch das ganze Buch> 
treulich durcbgefohrt. Die oft nöthisen mathema- 
tifchen Erläuterungen find fehr klar und verftändlich» 
und werden von jedem (ich Unterrichtenden» der 
nur mit Buchftaben nothdQrftig zu rechnen weifs, 
leicht begriffen werden können. Der Vf. führt fer- 
ner in der Vorrede «n, dafs er vorzüglich dieSobrifr. 
ten von lindner, Neumfmn, Poppe und yega eehö*-. 


r Ig genutzt liabe» 'da& ftb^r befönders i* Bezug auf 
das Forft£ach manches neue, noch nicht .g^edrucktfc« 
in der Schrift, enthalten fey. *-<• Rec^fant', fo wiBitl 
er mit det Literatur der auf dem Titel des Bachs- 
genannten Fächer der angewandten Mathematik be- 
kannt ift , diefes an mehrern Orten beftätigt gefan- 
den. Uebrigens findet man in der Schrift nach noch • 
die zweckmäfsige Einrichtung, dafs in etwas kies--', 
ner gedruckten Noten unter den Paragrajphen die 
practifche Erläuterung der aufgeftellten Sätze mög«? 
licbft pooulär dargethan ift, wasAnEängam indiac 
Wilfenfcnaft fehr willkoRmien feyn rauls. 

Um Lernbegierigea zu zeigen , welchen Yeich— ' 
haltigeo Stoff der Belehrung fie in jdem Werke fin-- 
den , mag Folgendes aus dem Inhalte: deffelben hier 
Platz finden : In der Einleitung wird von den Grund— * 
begriffen der angewandten Mathematik gehandelt« . 
Gas erfte HauptUück hat die einfache und zufam-' 
mengefetzte Bewegung zumGegenftande. Die gleich- 
^mige Bewegung, die gleicnförmig befchleunigte. 
Bew^uag, die fieweguw der Körper Ober ein« 
fchiefe Flache, der einfache Pendel und die Auffin- 
dung des Schwerpunkts, find die hier abgehandeltem. 
Gegepftände. Das zweyte Haupiftöck mndelt voa 
den einfachen Mafchinen , Und zwar werden nach, 
eio^r Erklärung der Mafchinen überhaupt , die ein- 
£K2h«n Mafchinen , die vde Hebel wirken, undlbl- 
che, .die wie (chiefe Fläche zu beachten find, er- 
klärt« Das dritte Hauptftück hat die aidiammenge« 
fetzten Mafchinen und die Reibung zumOesenftande« 
Hieher gehört die Beftimmung des Oiacngewichts 
an den zufammengefel^ten Mafchinen, die Hinder— 
niffc der . Bewegung», vorzüglich der Reibung, die 
Mittel diefe zu vermindern und die Anwendung auf 
einige befondere «aeoiuinifche Einrichtungen. In die-» 
fem 4ten Abfchoiti^ ift mailches enthalten y was den.' 
Forft-r und Flofaofficiant^n wefenllioh wichtig ift — 
Das vierte HauptftOok befthäfügt.fich mit der Hy- 
droftatik , und zwar mit dem Drucke und Gleichge^ 
wicht^ hydrjoftatifqher. Körper überhaupt,' befon- 
ders des Waffers , dem Drucke den flä£(%en Körper 
auf dem Bq^en und die Seitenwinde dbr Gefäfse» 
und dem.Jpeciiifc^eii Gewichte der Körper. End-r 
][)ch das fünfte Hau^^^f ftOck lelult die Hydraulik oder 
die. Bewegung der flüffigen Körper^ vorzüglich des 
Waffers. Es wird gefprochen von dem Auäuße des 
Waffcrs durch Oeffnungen in den Boden oder in den 
Seitenwänden der Gefäfsej. von dem Laufe derFlüffe» 
von dem, Stofse des Waffers auf entgfegengefetcte fefte 
ebene Flächen ; vpn der Anwendung deir hydtofta- 
tlfchen und hydraplifchen L^hreti auf das Schwem- 
men des Holzies — ein fehr lehrreiches Kapitel — ^ 
und endlich von der Bewegung des Waffers durch 
den Druck der Luft,^ vait Anwendung auf einige 
der im bürgerlichen Leben gebräuchlichften Waffer— 
mafchinen. 

Reo. fchliefst mit dem Wünfebe, dafs diefe oütz«« 
liebe Schrift ge)iörig benutzt wardta möge* 
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{forifttzung der im vorigen Stück ahgehrcehenen Reeenjion ) 

Die Abrdinitte aber den Islam und die Wallfahrt 
nach Mecka enthalten nichts Neues , übef die 
Marabuten wird das in Mad^»* Tully'^s Briefen»' und* 
in andern Werken Gefagte wiederholt, dafs es näm- 
lich eine Art Mönche ley, welche in Kapellen die 
ebenfalls Marabut heifsen^ ihr Leben zubringen. 
Ungeachtet diefes Wort in Europa fo bekannt ift» 
dafs es felbft in dem Wörterbuch der franzöfifcben 
Academie als Pretre maliom^ian attache au fervice 
d*une mosquee aufgenommen worden ift, und aufser- 
dem noch in der Bedeutung einer Kaffeekanne aus 
Blech» und eines Gaieerenfturmfeegels gebraucht 
wird, fo ift doch nirgends die eigentiiche Grundbe- 
deutung des Wortes "felbft und der Unterfchied des 
Marabufs voh dem'Ortc, worii\ er lebt (der nicht 
üäarabui fondern Marbut ausgefprochen werden 
nab) gehörig aus einander gefetzt worden. Maror- 

bui iiitwa heilst der eifrige und beftändige Glaub!^ 
ge nach dtft^ Koran Aexte: ßyd geduldig und robo^ 
tket ly^^M |^r^^9 und nach der Ueberliefe- 
rung de» Propheten » w^her als er gefragt wurdet 
worin denn eigentlich die Roboth «^Va beftehe, 

Ue i 
rop 
Iprach': die mederJiohe TFafchung ungeachtet aller 
JL I^ Z. * igat. * Zu;eyter Band. - 


Hindermffe, der wiederholte Bejfiidi der Mofchei^ 
die Erwartung emes Gebetes nach dem onderH, .dak 
i/i die Robotn (Kamus d. i. das %u XÜonftantinopet 
gedruckte arabifche Wörterbuch II. S. 474.) Maror- 
6ttf ^ift alfo «igeDttioh ein Robqrther imWdnberge defc 
Herrft, einer welcher (nach der Grundbedeutung 
der Wurzel) fein Pferd wohl anbindet und beforgt» 
und die Grenzpoften wider die Ungläubigen ver^i 
theidiget. Der Ort wo das Pferd angebunden wird« 

oder d^r Grenzpoften felbft 9 heifst Blarbut ^^r^ 
welches der bekannte Name des weftlich vos 
Alexandrien gelegenen Wachpoften iSt, welcher auf 
den Karten auch ta Tour des AraJbes heifst ; fo hei- 
fsen denn auch die Kapellen der andachtflbendeA 
Mönche oder EinGedler» deren wildes Ausfehen zu* 
dem franzöfifcben Spricbworte Anlafs gegeben^ Ha» 
von einem häfslichen Menfchen fagjt : Veß un vilain 
Marabout. Wenn diefe Derwifche im Rufe der Hei- 
ligkeit ftehen» fo heifsen fie fTeÜ (nicht F'äili) d- L 
die Heiligen, i^elche von dep.Heifebefchreibern .ins- 
gemein mit dorn Worte Santon bezeichnet werdeo« 
— Der dritte Band v.on P^s. Reifen enthält nebft ei- 
ner kurzen Nachricht Ober die Regierung, von Al- 
gier die Erzählung feiner ROckreife ins Vaterlanda 
und einige wohlgemeinte Vorfcbläge zu einer >llge-- 
meinen Waffenverbindung chriftlicher Seemächte zu 
Zerftörung der Raubftaaten. Der Dey wird immer 
aus den Milizen gewählt und ftirbt fehr feiten natür-- 
liehen Todes.' Aufser einem Thöre* der Stadt be-' 
zeichnen Geben Steine dieGrat^ftätte von fiebenDey*si 
welche an Einem Tage hinter einander gewählt, undt' 
erwOrgt wurden (III. S. 13)» Öer vvährcnd P*s. Ge- 
fangecUchaft regierende Dey war HadJchiAli^ dea 
fein fchwarzer Koch vergiftete; ihm' folgte 0//iei* 
AgCLt unter 'welchem Lora EiwwufA Algier bombar^ 
dirte, und der 9M^Mitilene gebartig als gemeiner Sol-^ 
dat nach Algier kam, im J. 1813 bey Gelegenheii 
der Revolution von Oran, welche in Sclavie^s Werlc 
iimfiändlicb erzählet wird, zum Aga dier Janitfchar^ 
iren^ ernannt, und nicht lange nach den) Bombarde- 
ment« von eben der Gallerie, in. welcher der Frieden^ 
^traktat unterhandelt worden , zum Fenfter hinaus- 
geworfen und auf die Seite geräumt ward. Die 
CrofswOrden der Regierung von Algier find: der 
Schatzmeifter Chaßnedar ,(nicht Casncdar oder Ca^ 
denaggi wie* P. fagt); der Staatsfecretär Chod/cJut 
(welchen P. ftatt Michael Chod/cha Michelacd 
nennt); vier andere Chodfcha find die Staatsfecre- 
tärefbr die Finanzen; der Admiral (jBwroZ-6aÄr) 
ift der Befehlshaber der Seemacht/ wie der Aga 
der Befehlshaber d^ Landmacht Der Kiä/a ift 
Bb • ^^^ 


iMT 


ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 


^ 


/ 


der Stellvertreter des 'Dey im Pallafte und der Ä«« 
def CÄpitan <|«s Hd«n»i der Poliaey^gt -MwA/in 
^fcbt Merovard) und der Stadtvogt Sclmchol-beled 
(nicht Checkebeld) erhalten die innere Ordnung ; der 
Fiscal heifst : Beitol-mald/chi und nicht Pitremelgi: 
Der Diwan der Miliz beftebt aus den alten Aca's> 
aus 300 Bulukbafchi d. i. Oberften» und 200 Cfdor- 
io/cAt" (nicht Oldaks Bachi >, -d; i. Hatiptbtrten ^ aw 
24 Jajabajchi ( nicht -«4/a Bachi ) wozu auch oft 
j^odK die abgefetzten Omciere (Ma/ul)* berufen wer4. 
den* Unter dem Dey ftehen dm- BtSs^ A./v^d\^ 
Statthalter der Provinzen;, derdes öftlicben Land?^ 
refidirt zu Oran, der des weftlichen zu C<ift<j^ntina^ 
Her, des fadliohen lagert unter Zehen« v Unter deo 
ffri^s ftehen die Kaid^s (das fpanifcbe Akade); die 
zwölf Staatsboten dts Dey heifsen Tfch(mfch, . Die 
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der Seekarte gerichtet, welche ^die Englander zu- 
nächCt interef(lrt.^ £r,beCchr«at4"(Ue kleine £infahrt 
la^Cala de Francia^ jind ruft die.Atifimeckraaikeü 
der Engländer auf die Wichtigkeit diefes Platzes für 
den Handel. Bona ebenfalls wichtig durch feinen 
Handelsverkehr, die Ausfuhr betrug in einem Jahre 
10,000 Ctnr. Wolle, 5000 Ctnr« Wachs , 501O00 Och- 
fen4iaate, fooiooo Scheffel Korm (hnßaniinaf das 
Cirta der Alten, zahlt gegen 30,000 Einwohner an 
Tarken, Mauf/^^pd-^uden. De^j^ei, Statthalter, 
entrichtet dem Dei von Algier (unter deffen. Frp- 
Vinze;i es oben aufgefahrt ivorden i('t) jährliche 
100,000 Thaler; uncl ftellt im ärfoderiichen Falle 
30,000 Mann , deren Hälfte Wohlberittene Aeiterey 
ift. Man kömmt in die Stadt Ober eine ftaunenswer-* 
the , aas drey aber einander gebauten Bogenreihen 


Zahlung der Truppen, getohieht mit ebeaderFeyer'«- beftehende römifche Bracke, und die Stadt felbft ift 

libbkeit als su- CJopftantlnopeL Die Auflagen,* jitiHH^ mit BruchftOcken von alten Oebaeden Obei^äet. Der 

^iß (jfuAit .4^arca$} find meiftens wdllktirlichj; die, ehemals fehr beträchtliche Handel dief^r Stadt ift 

erdeatlich^n äinkanfte dts Dey hefteheii'aus .deni' durch das fchlechte Kegierengsfyfteni febr^hernnter— 

2ehenten aller Aernten, au$, dem Tribute der Ber-- gekommen« Warde der AntMudes (Getreides durch 
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dernxxndBedUinehj aus dem t2\ Procent aller ein- 
[efahrten Waären, aus der Verlaffenfchaft der ohne 
xben Verftbrbenen; aus den 20 Piaftem Ankergeld, 
Welches jedes Schliff zahlt, aus den Taxen far die 
l^reybeitsbriefe zur Korn- uiid Oehlausfuhr (Tefkere 
liicht tifchera)j endlich aäs d^r Seeräuberey der 
Hauptquelie ihres WohlftandeS. „Ehen^als, fagte der 
Hafencapitän zu P,, ^,war das Meer für uns Andere 
ein ,wäbres^ Kleinod, aber heut zu Tage ift es zur 
Wafte geworden, und ift weiter filr uns nichts 
werth.** Sie möchten fich, fetzt P. hinzu ^ noch' 

Surfte wie ihre alten GrOrtder Hoviic (foU Vrudfch 
eifsen) und Chaireddin betireln können : GH amici 
äelmär'c^ eirienüci di Hutti quelli che vogan Jopra 
U ondc,\ In einjer Sta'dtsrchrirt, weiche; die algieri- 
ifibhe Regikrune der englifchen abergab, und in wel- 
cher die ^rftench. aber die von der zweyten beein- 
trächtigte ^eeräuherey beklagte, hiefs es : Bentoßo 
boir ci ridurfete a non averpid'nemici. Ueber Algier 
fö »tie über Tunis und Trlpplis. enthält der übet- 


t ..... . .. ,. 

fetzte Reifebericl\t des franzöfifchen liJifliönärs nur* Äric/'vorbeypiefsenden und bey Taftarcc mönden den 
ä^üi-fügie Nachrichten^ und im'Ganzen fei wenig Aus- Pradi ol-lkebir (d. i. der grolse Thalftrom, gleich« 


die Ausfuhr beganftiget>- fo konnte tnen-'aufifehr- 
liche gooiooo Scheffel rechnen und auf eben fo viel 
Gerfte. ' Von 3er fehr geCchatzten Wolle Conjtanü— 
na's werden aus Tunlis ufid Algierr. Tährlich gegen 
looo Ctnr., der Ctnr. 6 Rthlr. 14 gr. verfahrt; 
60.000 Rindsh§qt.e zu, 3 Rthlr. 13 gr*; Ziegen- und 
Schaafshäute 40>ooo zu 6 Gr. 7 rf. : Straufsfedera 
und Schiffsbauholz find wohlfeil; Ochfen von be— 
deutender Gröfse koften zu Conßantina voa 11 bis 
22 Rthlr. das Stack. Tabarca 'j^ geogr. Meilen öftr- 
lich von La Calle ift eine kleine Infel in einer Baij 
wegen ihrer militärifchea Lage vorzüglich zum Sohu<- 
tzB des Handels und der Korallenfircnerey geeignet. 
Die Genuefer hatten fich hier im vorigen Jahrhun- 
dert feh^ erfolgreich niedergelaffen, bis fie im h 1798 
zugleich mit der franzönfohen Hantllunsseefellfcnaft 
aus La Calle vertrieben wurden. 12-kiejif g^^g^*. 
Meilen füdlich von Tabarca im Mittelpunkte einer 
ungemein waldichten Gegend, fie liefert das treffe 
ücnfte Schiffsbauh'olz, welches durch den. bey JSZ— 
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beute, dafs derfel.be fäglich unaberfetzt fiätte blei-^ 
ben können. Üefto gehaltvoller 'find die wohlgeord- 
neten Nachrichten Blaquiere^s Ober Tunis'und Tri- 
polis, von welchen 1}4ld^h 6ib gedrih)gtes ^eogra- 
pliifches und ftatiftifches ; Gemälde' geliefert wird. 
Tunis hat aber iio,oöo^ Einwohner unter denen ißcH 
ö.doo Judtn benndän^ und riichi mehr als 1506 
hrifieiH wovon fich löoo ih Iranzöfifche U/rter-^ 
thanen anfehen; die Stadt iit eben fd föhmutzig d^s 
Önregelmäfsig; did (Jebirge um Tuni^ haben Uc^oer^ 
flufs an Silber, Kupfer und Bley. Die be/zobnite 
Stadt Kairawan liegt 10 geogr. Meilen f0.dlich von 
Suja , war ehemals der Hauptfitz der Regierung !und 
foll noch 50^000 Einwohner haben. I^Ve berOhmte- 
ften Fäbtikate von Tunis find die fogen'annten bar- 
barifchen ShatvUj die Berkan ^^nd Burnus (Kleid 


nahmig mit dem fpanifctjien Guadalauex^ und der 
Rubricatus des J^to'lemäuß) ad die Küfte gefördert 
wird. B. zeigt, dafs der Befitz diefes Ortes eben lo 
erfpriefsUch i^y far England , als der v^n La CalW. 
Bizera i,5.geogr. Meil. öftlich von Tabarca in einer 
tiefen ^ucbt^ ehemals der Hauplhandelsplatz voa 
Ti^niSi heute blofs ein Zufluchtsort (einer Kaper, in 
einer zauberifcheti Gegend. • Im^ Jahre igöo VMirded 
.voxi hier flicht weniger alsr 1^040,000 ^i^effel, Wei? 
zen ausgefahrt. EKe Palus Sifara des PJinius fteht 
mit die^rBaf in Verbindung, und gewährt vortreff- 
lichen Fifchfang. Die-Eiawobner .nicht mehr ale 
goco^ worunter 400 Juden, leben.in erofser Armutb« 
Porto Ffirina , 10 geogr. M. von Biz^ct entfernt» 
war ehemals das Arfena^dfes Bei von Tuiiis, in ei— 
her ungemein Oppfgen Gegen! geWgert. * 'Der Med-- 


und Mantel der landesübUclip;,^ Tracht). B's. Ayf- fchertd -welcher nach dem JFadi ol^Tccbxr der be- 
merkfamkeit war vorzO<^Uch auf *die Befchreibung trächÜichfte Fiufs von Tuni* ift, crglefet fich eine 
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eoES*. Meile {Adlich von ^llafiim Ortd Ins Meer; die 
^hl der Einwohner fiberfteigt nicht 9000. Der 
Meerbafen yoii Tuo^^»- einer der ficberften im mitr 
telläadifpheh Meere wird weftlicb vom Capjarinas^ 
{^Apollims Promontorium) und öftlich vom Uap Bon 
(Hermaeum Promontorium) begränzt. Sadlicl) vom 
Cap Carthago 1^ geogn Meile gelangt man nach La 
CoUua, dttxjL größeften Handels - und Militärdepot 
des Bei (der ^rabifcbe Name von G^hlta ift Halkfll^ 
wad d. i. die Gurgel des Thaies). Es itt hier ein 
grolses Becken zur Aufnahme alier Tunifec Kriegs- 
und Kauffahrteyfcbiffe. Ein grofserSee von.7tgeogr. 
Meilen im Umgreife, der von der Bai nur durch ei- 
ne fchmale Erdzunge getrennt ift , dehnt fich von 
La Goletta bis gegen die Mauern des i| geogr. Meile 
entfernten Tunis. Der See nirgends über 6 bis 7 
Fufs tief erzeugt eine ungeheure Menge von Salz. 
Tunis hätte unmöglich an einem unganjtigerea Pk- 
ue können gebauet werden. Die Cita^ellß (Elgßgpa) 
wurde von Raifer Karl V/ begonnen , und v^n Jo- 
bann von Oefterreich vollendet; der befeftigte Pal- 
laft des Bei heifst El-Bardo. In der Gegend um 
Tunis giebt esfchöne Landhäufer, befonders zu La 

Marza (Btarß (y**HO d. i. Landungsplatz» .woher 

auch der Name von Marjeille). Hier find ganze 
Felder mit Rofen , wie in England mit Steckrüben 
bepflanzt. Von den Ruinen Carthägo\ die noch 
jQngft Chateaubriand fo maleri(cb befchrieben, ift 
die grofse Wafferleitung) von welcher noch mehrere 
hundert Bogen ftehen» das Sehenswerthefte, Die 
Ebene von Sama, .auf welcher Scipio gegen Hanni^ 
hol Carthago^s Schickfal entfcnied, ift mit Ge- 
treide und Oelbäumen bedeckt. Oeftlich von Tu- 
nis gegen Cap Bon ift die erfte Stadt Calibia (das rö- 
mifche Cbipea) mit 4000 Einwohnern. Hamamet 
im gleichnamigen Bufen mit 89OOO Einwohnern. 
Suja berühmt durch feine Ausfuhr an Baumöl. 
Fünf Meilen öftlich von Sufa liegt die Stadt Motux- 
fÜr nüt 12000 Seelen, wo beträchtliche Manufaktu- 
ren von Kamelotten und groben Tflchern. Sfax ei- 
ne Stadt von nicht unbedeutendem Handel mit 6000 
Einwohnern. Afrika :auF halbem Wege zwifchen 
^^iu? und Stf/a^ wovon \nach der Meinune der ara- 
bifchen Geographen der Erdtheil feinen Nameh er- 
halten haben foll. CcAes in der kleinen Syrtia mit 
yyjooo Einwohnern, Europäern noeh wenig be- 
kannt. Der »Scheich diefer Landfchaft foll 20,000 
Reiter ins Feld ftellen könneti. Die jo^ooo Einwoh*- 
ser der Infel DJbherbi welche die öftliche Grenze ^on 
Tunis bild^,. gehen für die beftgeßnnten und emfig- 
ften des ganzen Staates » fo wie ihre Manufakturen 
von Tüchern und Shawleti fOr die heften der Barba- 
rey Die Volkszahl von Tunis ift 4 t»is 5,000,000* 
I>ie Kriegsmacht von Tunis beftand vor zehen Jah- 
ren {Blaquiere fchrieb feine Briefe i. J. iSii) aus 
^eun elend bewaffneten Schebeken und fünfzehn al- 
ten Kanonenbooten. Der Bei (fo heifst der ot>erfte 
Befehlshaber von Tunis, während der von Algier 
Dei, und der von Tripolis Pafcha genannt wird) 

war Bamuda^ über deUen Gelcbichte fp mrie* Ober 


die frühere bekannte der Vf. einige Nacbrichtetf 
mittheilt. Bl. kam von Tripolis nach Tunis und 
befchreibt alfo jenes eh^r als diefes. Wir aber die 
in diefer Anzeige von Weften her gegen Often fert-, 
gefchritten und von Algier nach Tunis gekommen 
find, gehen von diefem nun zu Tripolis Ober. Die 
Köfte unter der Herrfchaft des^gegenwärtigen Pafcha 
erftrcckt fich voiK der Infel D/cherbi ( die vveftliche 
Grenze zwifchen Tripolis und Tunis ) bis nach Cap 
Bajettin d. i. Feigen vorsebirge^ welches die -Grenze 
dt^ Gebietes von D^rn^ hin macht , eine Strecke von 
200 geogr. Meil. Die vier ProvinMn aus welchen 
diefer Staat befteht, find: i) die weftlichfte am Mee- 
re , welche fich um die Pcntapolis bis zu dem inner- 
ftenTheile der grofseo Syrtis, wo die uirae Philae-^ 
riorym ftanden, erftrcckt und das ganze alte Cyre-- 
naica jetzt Ly&im genannt, in fich begreift« .2) Die 
öftliche am Meere von der innerften Tiefe der gror 
fsen Syrtis bis an die Infel Bfcherhi dem äofserften 
öftlichenGrenzpunct, 3) Mejfulata, und 4) Guria», 
inner Landes füdiich von der Hauptftadt gelegen, 
und endlich Pezzan, welches gleichfalls dem Pafcha 
fteuerbar ift. In der erften liegt Porf Bomba %%geogr. 
Meilen öftlich vom Cajf^Bqfettin, ein geräumij»er Ha- 
fen , auf deffen Oftfeite fich der Paliurus des Plinim 
ins Meer ergiefst: Deme das alte Darnis, die Haupt- 
ftadt diefer Provinz, wo gewöhnlich der ähefte 
Sohn des Pafcha oder ein anderer feiner Vertrautea 
als Stattlialter refidirt. Die Stadt zählt gegen 6006 
Einwohner, und der Ort ift trefflich gelegen um die 
im mitteiländifcheri Meere voraherziehenden Flotten- 
mit Waffer und frifcben Vorräthen zu verfeben. 
Zwifchen Derne und Bengafi, welches faft eben fo 
^eSt entfernt auf der öftJichen Seile von Rajetiin 
liegt, wie Deme ^uf der wefilichen, liepen die Lan- 
dungsplätze Trukera vormals Arfinoc, Marja Sufa 
ehemils Apollonia , und der grofse Hafen von Ojr- 
rene. Bengafi, das alte Berenice wohin die Dichter 
die Gärten der Hejpetiden fetzen, hat 5000 Einwoh^ 
ner und einen vortrefflichen Hafen für Schiffe von 
zwey Tonnen. • 6erenice war ehemals die Haupt-^ 
handlungsftadt der Pmtapolis und auch heute iit 
Deme der einzige Ort , aus welchem der Pafcha die 
Ausfuhr geftattet. Von Bengafi aus fieht man längs 
der Küfte an mehreren Ort^n fchöne Denkmale rö-i 
mifcher und griechifcher Baokunft, von denen Brw^ 
einige befchrieben, andere flberfehen hat. Der voa 
Blaquiere hier gegebene Wink, dafs wenn die eng- 
lifchc Regierung Nachforfcbungen s^n diefer Küfte 
begünftigen wollte, diefclbe durch eihe reiche Aus- 
beute von Statuen und anderen AlterthOmern ge- 
krönt' werden wflrde ift nach den neueften Nach- 
richten wirklidi beherziget und ein Schiff zu diefem 
Ende ausgeröftet worden. Bey Bengafi fängt die 
Bucht von Sidra oder Syrtis major an, und erftrcckt 
fich in einem halben Monde von faft 100 geogr. Meil. 
bis zum Vorgebirge Mi^ßirata, der ehemalige Auf- 
enthalt der Nafamonen und Lotophagm. Die vö» 
B. hier nach der Erzählung des engliichen Reifendea 
Lucas über Fezzan und mtrfyk mitgetbeilten Nach- 
ncfaten find durch omf tindlichere > welche jflngft 
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mtfchie's BegWlef äuS feinem NachUffe mitgetheilt 
Bat, ao ImcrefTe öbcrtroffcn. aaigeogr. Meile weft* 
lieh von Mefurata Geht man di« Trümmer einer be- 
rahnnen Stadt, die Lcptis nuigna der Alten. Ein 
Fiufs läuft von den Bergen gerade durch die Lrüm- 
mer die aus Thorcn, Mauern, Ungeheuern Pfeilern, 
deren manche von dem f ein tten Granit »^ zerbroche- 
nen Bildfäiilen, Marmortafeln mit punilchen , grie- 
chifchen und lateinifchen Intchriften , den Ueber- 
bleibfeU einer Wafferleitung, «od aus vielen ausge- 
hauenen Köpfen beftehen , die zu Tempeln gehört 
eu haben fcheinen. Weiterhin find Refte von Ba- 
uern» TerralTen, einem Amphitheater, und dicht am 
Meere Üeberbleibrel einer Art von FeCtung. Die 
Hauptftadt Tripolis ift das alte Aeo, mit einem un- 
regefmäfsigen Schlöffe, welches einem Angriffe eng- 
lifchcr Seemacht fchlecht widerftehen wurde. Die 
Zahl der Einwohner giebt B. auf 25,000, die Zahl 
der Raubfchiffc auf fechs, von 6 bis 16 Kanonen be- 
waffnete Schiffe , die jährlichen beftimmten fiin- 
kflnfla des Pafcha auf; I54»357 Thaler an. Die 

frröfste bewaffnete Macht , welche bis jetzt aufge- 
teilt war, betrug keine 15000 Mann , die von 2000 
Enropäern leicht in die Flucht gcfchlagen werden 
könnten ; der Pafcha hält im Ganzen etwa 3000 Mann, 
die feiten eine Löhnung erhalten ; der jährliche Tri- 
but wird durch ein Heer, vom älteften Sohne des 
Pafcha angefahrt mit Raub und GewaltthätigUeit 
eingetrieben. Die Würden und Aemter find fo dem 
Namen als Wirkungskreife nach, faft ganz diefelben 
wie In Algier. Das Hauptdenkmal des Alterthums 
zu Tripolis ift ein herrlicher Triumphbogen vom 
Conful Scipio Orjfrilus unter der Regierung des An^ 
tomnus Pias errichtet. Auf der Weftfeite von Tri- 
polis liegt Tripoli vechiOj.das Sabrate der Alten und 
Zoare, berühmt durch feine Salzwerke. Die Spu- 
ren der Künfte der alten P/yllen findet man noch yi 
denen der Schlangenvertreiber zu Tripolis. Die 
Ausfuhr von Tripolis befteht in vortrefflicher Wol- 
le, Sennesblättern, Krappwurzeln, gegärbten Zier 
Jen - und Schaafshäuten , Tronafalz (eine Art von 
torax) Straufsfedern , Goldfand , Elfenbein , Gum- 
mi, getrockneten Früchten, Lotosbohnen , .KafTob- 
Caamen, Saffran, Ochfen , Schaafen und GeflOgel. 
Der Katfobfaamen giebt das nahrhaftefte Mehl, 
woraus die Lieblingsfpeife des Volkes Bi/chnah 
bereitet wird, welche hier in eben fo grofsein An-- 
fehen fteht, als das Cusca/uh boy den Mauren, die 
Mamaiiga in der Moldau, Polenta in Italien. Der 
Saamen ift fehr klein und hellroth, und wird von 
den Arabern Bc^/in genannt; In der Nähe von 
Tadfehaura wächft ein Baum, welcher ein dem Bi- 
bergeil ähnliches Oel giebt ^ das bisher aber noch 
nicht viel ausgeführt worden« 

iDtr BtfeklufM /oigi.) 

GRIECHISCHE LITERATUR. 

DiLtivoEa, b.Rofsnagel: Kriegslieder desTyrtäua, 
aus dem Griechifchen insDeutfche überfetzt und 
mit Anmerkungen bekleidet (fiel) Von Michael 


lf0ckner, ?ro^ Gimnaßal^Ct) Lehrer^ üiu VI 
V. 13a S. kl* 8« 

• Eine ganz vefhinglückte Arbeit! Der Vf. verfteht 
weder die deutfche Sprache^ wie fchon der Titel 
2eigt, noch die griechifche gebührend, noch die Me-* 
trik , noch befitzt er fonft den Gefchmack und Geift» 
der zu einem folchen Unternehmen erfoderlich war» 
zumal da fchon manche weit beffere Ueberfetzungen 
diefes Dichters vorhanden find. — Er wollte dio 
Schüler derGymnafien mit diefem Dichter bekannter 
machen, als es, wie er glaubt, bisher gefchah, darum 
liefs er auch den griechifchen Text '— es wird nicht 
angegeben nach welcher Ausgabe, aber, wie maa 
bald bemerkt, fehr unkritifch und an manchen Orten 
ganz fehlerhaft, man vergh nur S. 67 tliXf^KTOtvr' ft» 

«l|*ÄTO»VT* Vff«t<7})rW ft. VfjtffOTfTOV U. f. W. — ÜbClT 

(einer Dolmetfchung abdrucken. Wenn diefes auch 
an fich empfehlungs würdiger wäre als es ift, weil 
die Schüler auf folche Weife vom ieignen Fleifse nur 
abgezogen v^erden', fo ift es bey einer fo wenig 
gelungenen Üeberfetzung doppelt zu tadeln, da «tiefe 
GeAiuchlichkeifsbfücke fie merft nur in Sumpf und 
Moor, ftatt hirmber zu führen, hinab^ und verführt. 
Man vgl. nur S. 58 : : 

Zögert auch nicbt gelcliliffene Spicfs^ auf die Feinde 

SU fckuffea (fic!) 
Nahe dem Heere ta fteirn, fckm4rer beiaafnu dat (/>. C •> 

Man weifs bey den letzten Worten (iöh fo wenig et-* 
was Gefcheides zu denken, alswieesS.57.v.4heifst: 

Schleudert den Hagel mit Stein, 
(fAf^flcXei^ 0«XAera x^^l^^^^^'O 

oder S. 9c u. 53. beym gefeindeten Krieg und S. 6x 
bey derbteile; 

Wahrlich fchön ift decJ'od, vom an der Spizt Mu/alltn* 

Wenn*ein Primaner oder Progimnafiali/i , wie es 
hierheifst, überfetzte 

a*XX' ^0 7i]4 nt^ ^«iv YiYv<raei o^^aevarec. 
y, Vom irrdifchen Land fcheidet er unilerhlich alt Held ** 

WO doch der natürliche Sinn gebietet: ob er gleich 
unier der Erde liegt ^ iß er doch un/ierblich; was 
würde fein Lehrer fagen? — aber hier überfetzt 
der Lehrer. felber fo 0.^4, 4- 

,ySondern vom irrdifchen Land Ccheidct nnfterblich alt Held** 

eben foS. 46; 

Gleichlam auf ihn al« Schutxwehr find aller Augen ge« 

richtet ! 

Metrik , Profodie un^j^inn Ift in diefem Hexameter 
verletzt. Lächerlich und abfi;efchmäclct'iiod folgen« 
de Stellen verdeutfcht: S.go. Linki/ch jetzt (ft. /inits) 
haltet voran den Schild. V. 2. Habt Muth, denn 
noch macht Zeus euch heinjchiejes Geficht. Andere 
JlciTiichkeiten find : tränken ihut niemand ihn S; 36- 
Buchiger Schild : — feyend fo fehr abgejpannt S.41. 
U. f. w. Die vo^angelchickte Gefchichte des meffeni— 
fchen Kriegs wie die Notiz Ober Tyrtaos find beide 
ilürftig genug. Die angebängte Arbeit SapphosOden« 
griechifch, lateinifch, deutfch, mit Anmerkungen 
fiekleidet (!) ift nicht beüer als die obig«. 
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BRDSE>SCHREf B UNO. 
i) Stttttgaet^ |n d. Metzler. Bucbb»: .Anjickleri; 

. (j. Dufhge u, f. w« ; 

9) MAnaMiP> b. Stella:.» .«#tium/iiraf OffervcLZurngt 
di Füippo Pamuui fopra le cojit di Barberia 

3) WirtÄ^j <i* Moii^e : F'cfä^ d tripSli iiulUr 
lathn ^Un ßioUr de VSx ann^es en j£fri(jue " * 
Itar /.. Mat. Üarthy etc. * - : 

di Bfttberia alle /rentiere delP J^^q — .dalX>'?' 
P. deUa Cfitta etc. . . , . 

5) LoHCM)») «bi Mtnrrsy: ^ 2Viti>^frW of the 
Satpeditiam to jilgierä^ ~ by VktyA: Sehmi 
etc..' • ' * « • I . ' ■' '**' ' • 

6) WEntAH, iih Thdurtr.* Compt. : ßncfe au$ 4f^ 
mittelländifchen Meere — von K ,B^aq^iere 
u. f. w» " ♦ 

. {ßtfdil^ft der imv0rigen SiUck^uhgehroekenpiMUetf^^iui • 

Qit iwCtftPl!ytib^ren^3f)iii»h(:tlaJS&«^^ ge^ 
-beiv aber Ifipolift.djei^riele d#r Sthmgerih 
des eogliEoh^ Ck)n^is..Ti4if^«t'.wekb«leine.ebap (d 
pnlerheUeade fUs belet^rend^ UeiWrie gedvalirefi .und 
vor» deo hier 7angezeigtea \WerkM. t^ ^wehetoir de« 
Vorzüglichfte fiMJL . Die Befehreillb»^ defSkten und 
Gebräuche geht Ap^ Erzählung der Begebeqheitoa 
immev.zuripeUA^.utid Telhft ,aDejRQQl|tfiob«i wielnh)! 
dieSxmk:^«ii^it)^$Ji^;^bRift/te}Iei^T<^blig>^ \A$ 
S«ite gefatzti»^ dftrfle .dlAf^lb^^diP ,<iM#fem.'Werice 
fcfavrerJUcbtiltJVr^e and^ts f«le.da^: ducobeHeftrepfttltn^ 
löelteSchrfiibAweillprrifr frtMfdbfM^Hirftehinii^Gpttnd 


EU tadeln fiadeo. . Dn^^dfetmibnilg^rilleidung^d 
fovrohl als der Begebepheii^n»^ d^ -JEfd^ptnyia ^ i^irirb 
kaom jron eionr inApnlicben Feder mit.felcber.Ge« 
aaaiiEkeil zu .erweKien gewefea» Ma^\ lernet hier 
«ea^ntericbied dfi$ £)/aM^lif Od^ Waiiiev<ei&t)i 
des Bärakan» oder .fVaye^kleideej; vodide^Amim 
•der J4äinaermaft^l^iitfiftMdli)^'.toe9i»en4. xWei^ 
richte fcMni diß ^HMtb^eiikteyii^f qp^i^)» ^«B 


die VW 4er I«(eiP/c^i6i'(b«y den; Alten 
kommende Scbotenfri^cht der-tLelUt der Alten (evi 
wenn diefelbe Xansi genapnt wird;> JOiebd -ikt ^iiB 
auch 10 der Bolen ik «nter denafelben nNamen lie^ 
keonta, Fftinz<H i9teIohii.4ieiBocksliAiMr^ir%QHi wÜm 
Tand dar Lot^iabautH def» Altanal: d«^^b.de|{i&^&€6idi^ 
haum, ßut eitßJ^\ichSiAtft, lyaifat^ .waahi»i4atfalhd 
ji. L. Z. igaa. Zweyier Bond. 


"*\ 


A 


von dem- Römern aiicb Cl^idha- genannt 'wird; Der 
tflrkitcba Weizen (I* a. 51) eri-eicht die Hohe roa 
a ^bisi 6 Scrhuh und bildet die fchönften Alieifn zuoi 


ftüiziereisgeben , vro der Saud* oJeht zu be<weglicU 
m. Die Häufet van Tripolis fiiid nicht in dem Stile» 
deF'ägyptifaben gebaut» deren jedes mehrere Stbck-^ 
werke bat. Die vorzOglichften Stocke eines grofseia 
'Häufet zu Tripolis find das Vorhaus ^hi^ar) mit 
av derKVand berunüaufenden fteinernen BänkeÄ^ 
md der« EmpfangsCaal XGiäfory, wekher ausfoblidih- 
Uck:dem J^rn des Haufes/^gft^ , Fenft^r auf dBa 
GaiTe bat » die kein anderes Zimmer haben darf (I, 
"f. 54). Die effeatlldhen Ahfteighiliifer beifsen i^i^»- 
iduk (^ina« Benennung » welche ' ins Italieoifche als 
Fondactf abereegangen). Eines der fchönften ift das 
Voa der GemStiiia Hn/fad t^a/eka^ &rbButtb mit et^ 
»eai «Waffarbecken ^Lybhebiei) aus Marniotr»i di^ Be- 
naemHehkeitder gefetzmafeigen Reini^ncM.' Jlfo- 
fiddXlk\^vMeJmey I', p. 63) halfst ein &abetbrt; 
daher 'aiüdh^cNe*^er<ihmta Vorftadr ran Sehita» de« 
tiaineft 'erhielt« vnd bedeatet nicht, wie die Vfn* 
meifrtii Gkavhbfe du canfeiL MerkwOrdig ift«^ da(b 
der 'Naihe vLd/ai (der fraaz^rffehe Ueberfetz^ 
fohraibt ^irrig dem engllfehetl IViMe liach Lille, 
Wfihranddas euclifahe > wtetr^ausäe^röcifeit \vlrd> 
wticAiar • dfeX^clii bedeutet- und datfelbe btl t der he- 
bvilfcheä.i&ürlftift, zu Tripel fr^ins^emeia^ao be-^ 
deueetii' »Die Trtiuär^der doi^tlgM' Fraueti ^Mft^ 
daMbl^^dafs-fie^altfr Kleidbr Imhga» oder den Ofauiz 
der laeoei^ mit Flelfs reederben, dftfafie<iE*B. aaaa 
gaidacieVBäbider odeV Snitzen- znaor dufchs WafTer 
xftrfieai um ihnei^deü^iiewK zii'benehmen (I, S.67). 
^&GeKisaoale'^ eln^rißiide^ftalttanffehmting beftebt 
dwffixxy daSi dar AnjE^enommeaatdisreh' ein eiernde dar 
f^iau V vom^^Haiifai fchl0>)Sf efe mbfs^ (I » S. 73> De idie 
Vüi/ im nEiigliichen fOr S^lüeich *>Shiak^nnd 'fifr 
Kvajä CJdah fdbreSbt, und dar franzöftfehe^Uebar^ 
fata^ die englifüHe Schrei barT beybehalteo bat, fö 
dOvfien -wohl >die^ waiigfeea*'beiCT arrathany was 
darantar oemeint ley* Soi wtrd*iaaeh daaaraMCcba 
Wort S»ed dar Löwe mit dem Wortd^dMd dar' Harr 
verwaobfelt <I, S. joa> Die beftiiil€>attaU helfras 
fii^aä> die biefigarafseOnaribgawirdiieii'itaafifcheii 
«l6rgezo^eot) abdr diu Rirfabeti' kennt man^au Tripo- 
liH Dicht; .defta flfipigdir gMeitteaX \Waf(ermeiQae« 
ond Orahatea. ^ Unangenehm ifr deV^'^azIergang 
durch dia Olivaabatncr waaa dfaOUvto-reifien^ •waÜ 
man Girfahr. läuft ^. durcfb dM herabMIaadeii von Oel 
tviaftlidan die Kleider! nitbefieakea :(£»>& 115). «Sht 
wÄ<naUblilBC.Irrthiiitt ill düaiVaAMagua)( des Tjtel» 
des Schale von Maldiarmrit darturienaWe^tfe^ Afca 
Ca köouB^ 
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kömmlinge Mohammeds» welche wie bekannt eben- 
£Üls j^Ai^^ heifseo (1^ ,S. 155^^ \S^htjner)^vfiirdig^ 
tff dte.^Gejt^ohbh^it « ^^iqeip Ne^rrclaventaa>tiasc\toiH 
dertheil eines vom Stapel zu lafTeBden Schiffes zu 


gefchick zu fühoen CU 5* 161). Eine ähnliehe Jde^ 
* mag dfe alten Aegypter veranlafst haben» Neserfkla- 
ven M» einen Pfahl gebunden unter dle^ofale^rer 
Mumien zu malen. Von den zu Tripolis gewöhn— 
Iktiften ^i^ireo werben «ufäer! dem bekann^ei« Kus^ 
tasu geiMnnt : Tixrjckinp fm faurer SakI von Zwi»- 
heia uoid HairenfrOcbteo:^ *Ai/I«r> eine^-Art Von 
äichlem Pudding mit gefelobtem FMCche oder 
Schinken, welche KacUde ht\£stn (I* p» 197). Bey 
Sterbefällen wird. das Begräbnifs (b febr berchlenr- 
^gt» da(s die Zahl der lebendig Begrabenen auf.eia 
I>ritthei} der Zahi der Begrabenen' angegeben witd 
(I, S. I98> Die Todtenkia^e: beftebt in der Wk^ 
oirrholung der Worte z. Lu lau od^r . WüUictwiA Ceir* 
gdntlioh WVte^2e. »M^ die EAaXau dev Orieehen> 

Daa Ltt Li» ift der Laut der Trauer wie das Li I^ 
(dasHalleluia der Hebräer» arabifch TehJU u)LLi> 

der Leul der Freude. Die Organe von Leid und 
Freude Sud die Frauen. Die Gräber werdeh eUe 
Ibrgfähig mit Weifs QbettQecht » fo dafe beym ^x^ 
Mick literfelbeii die übertojichten Graber dea Eirenv 
Mliume klar ?er Äugend Ueben» . DieiSledlsveebei» 
(cteren eine in Kupfer abgebildet wird's wie iwrbit 
die ^eduinienund vor dem Titelblatt ilerFafche:Voa 
TriMlis> heiften KuHukdfchi und nicht Cölh^i 
(I » S» 205> Bey Gelegenheit tier Peft> welche wäb*^ 
yend fech^ Weekan. sNrey F&nlkel der Mauren i^ die 
Hälfte der Juden und neun Zehntel der jCkvifteo dii^ 
l^n reffte», wird bemerkt» ttafs das. Getreide» OaJrr 
fmfrOehte und dae Fleifch. die Pe(t. klebt, mittknk» 
wobi abelr warmer Bbeot » fiauMge FrOdhie bnd Mn-r 
■MO (I> & 3S>). Daft Geburttfert des Propheten 
keiTst M^0bsd und . nicht. Miümt; imd Aaßk^ 
(i»»»bt ^ihurü) ift das eea) ;2ekfiten Mokmrrfln^ ä^ 
ffeyerte Befceyungafeft CdtoLbQbefliatteolaCftdarjfit)- 
. imO und keines wegee desi Neufabisfeft (I » S. Si3a> 
Eben fo fareirst' ein Grabmal Tutie^ oioht Tuwbar^ jl^ 
HeernMi&k JSätet mAtSiubar^ and die Fnjt^ijaht 
sieht JfMJWr; ~ Dnrzwttyte Theil der Briefe ent^ 
UUt die iimftifidlieiifteQ Nachrichten Ober die Vor*- 
inderungenrinr der Begiemng vonTripiilis» wetcba 
fioh: wilureiid desKtdrtteen Aufenthaltes der Vfu*. er-» 
eigdMett» \mMt (eiDgeUveuten ÖeTohlekten des Ha^ 
ram^&r! Den BfeliDillefk.iiücht ein .kleines .Veraeiok^ 
»iCi tÄeküfioiier Cerafatfeher). Wörter ^ fdei»«ixir 
die niaifteni lehnverftiMinel«' wordeti; Goc(» & & 
mr^efa'e; ;Jf/%i«t»H^ WEbUbeirse^ £«!;& ikoMt; 
CiDDi^> llafMetio ftett jHahm; Salz, MtUU filett 

ilaly*ijrrX»t^ 


D^Sa Celld^s Reife von Tripolis gegen WeCtea 
bis ep die GreAZ^Afgynteup^r^^iche^t fieh 4eroh 
de 9$ogC9phir<^ei|'Vn|erMcUut|gen^ über die Bekidk«» 
mungen einzelner Orte nach der Angabe der alten 
Oe o graphen aus . Er machte die Reife im J. 1^17 im 
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Gefolge eines Sohnes des Pafcha« welcher mit einem 
Trüppencorps gegen einen feiner BrQder» der fich 
empört hatte,- ins Feld zog. Nach feiner Angabe 
find die 900 Miglien des Geltades» welches fich ron 
Tripolis bis an 4ie- Bucht von- jBoffiia^arftfeckt» mit 
niqbt^ehr als zs bis 30^000 .Seeleo bevölkert, wpl- 
cft^ in Jen Städten zu ^Tnpoü^Taä/ckUta , Süttn, 
JtUßiraia, Behgafi und Deme Jhren fielen Sitz ha- 
ben. Die Bevölkerung von Tädfchura ift ungefähr 
aoQO Seelen» von Judto imd^Mohree gemifcht» die 
aaräkane weben und Palmtnmaiten dephten. Die 
Ruinen von Lebda (Lcptis Magna) beCchreibt er 
eben (o glänzend a^s Blaguiercs^ er glaubt«. d«fs des 
Tripolis der. alten Oec^raphen . weUiicb vpo dfem 
heutigen Tripolis in clem fogenannten 7Vi/x>fi4ircAia 
zu fliehen fey» die Lage Von iVi?<J7X>?/s Jaffaret und 
jtbtöiaHum fey nicht auszümittefor ' D6r Strom 
Wadi>Kawam, chrey Stunden von Lebda ^ itt dtr CS- 
nifo (K<w\]/0 der Alten» welchen Pt^emäus und 
Straio weftlich .vorn .Vorgebirge Kcphalc^. d^^u^m 
hfiQiigtn : ßjapo di Mejhraia anletieiu. Der. Vf» 

f;taubt» die von den Lybinhöniciern t>ewohnte Lands- 
chaft Byjiicium habe fieJi.bis hieher erftreckt» und 
fchlägt'm einer Stelle des Sc^la^x; n^^i^ ftatt Trorae^«^ 
ZufetzefflT vor. 'Aehnh'che VerbefTerungen des Tex- 
tes der alten Geographen fchlägt er in der Folge 
mehrere vor» welche hier anfsnftltrren und zu prfl— 
fen der Ort nicht ift» Die Ruinen von Ora{^ nate 
bey Kap .MeTurata bOh er ftlr^tiiJ'Orfte^nen des tu^ 
Jamoiiai.' Mefurata iftkler ätifserfte Ptonktder I&nd- 
lungsverbindMgM-'der iCllfte A^ Barbarey lülr dem 
tnnem 'AlfikU/' VW hMrgdhen die KareweAeii 
MiebtfiKnNf^ #RbcJM>i]|ld ^iumÜektu. Ueher €lie5^^ 
im' bemei^kldet'yfi' mit Hecht» dafs G^ifl^rnM Ua^ 
recht gehabt 'habe» den Namen derC^ibeif von ^eitt 
gneehiTehltn Worie äe(«i» abauleiteftJ» iildeftf dlefe 
tttehts aftdenae-iaie der noch ertaftta^vffpFOni^ieke 
Name^S^fdfb)^» dafs* dldEei- aMr^ki ArehäMaeo'eine 
Wafte faetfeues^ Hi dem R^i^ «AMkatiet»- Deii 
lüböiifteie Haeify<lerÜf^^^ -»eM beyiit>^i)»n Aspn 

hll( derVf. fir ^totfi Wefeir¥dn Iza^er gkoht y dafe 
der 'alte ThtfrmV /fett 'man noch heute nahe bey 
Zm^fnm fiekf , keiti ündrer als der* von Strabo m der 
Nahe von u^jl^^rwfhine>repAn»»/|/!rAe-Thurm feyi 
Dt^y tkreekigteINMeii mit IbrchiitfteR bleckt» voit 
denei^Vleidep weiter tiieHttr ^f^gt wfrd^ häh er fllr 
dseiOeeezfäoM» des^iß^bietM «der alten, feyptirebev 
ReerCcihertiin^w^reMi^OT^e&alee i^nd des G^bSe-<^ 

gs loterlCeHfaegefJ) /Brjleäfeiiet.iil^ AegenteOge den 
eleyo desf^ofiee -THroTl eta Orenzfiuf$ twifehea 
Gyr«Mice wid d^m kart hagifehen Gebiete» ifOn'wel^ 
ebdm« An»&> itmd S&tlujlm» bey dto^irenze fehwei-s^ 
gehi>v ueat }irtiebenr^.^mi^k^d»ilHA ^färdkit mHümy^-^ 
MteW "^f^&ideil Kam« in dfe Itd^dter ^r^ilt» fetet. 
Bite8dbi4|edBay LflriMbv^ il^iiee^einer|;at^n Brn»^ 
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ratf wMBh berfliimt iTt, gfbnen von phönieirchem 
WacbfaoMflT, der Tuja dd^'PKnius. in dem cVre^ 
MiCchan Gthirce itt die Straufsenjagd die hauhgrte 
uimI ftfAtrlglichlre. Ja weiter iDan in die eyrenai-^ 
febea Gebirge eindringt, defto bluüger erfchetnen 
von alleo Seiten did Ruinen älter SchlöfTer ond aller 
Felfengriber. BerOhmter als die alten Felfengräber 
ift das Grab des Sidi Mohammed Emerij ein berOhm- 
ter Wallfahrtsort, welchen der Vf. befuchte. We- 
gen der Menge der Silphftimpflanze erhielt Cyre- 
naiea den Beynamen fdßfera. I3er Vf. glaubt , dafs 
dietelbe keine andere als die /^r9*ii/a fing'i^ana , und 
dafs der l>erahnite Saft derfelben nicht aus den BlSt- 
tem, fondern «OS der Wurzel t>ereitet worden fey. 
Es ift Schadet dafs er den heutigen arabifehen Na- 
men derfelben nicht aiigiebt, wie den des Ijeanders 
(Ncrium Oleander L.}. Diefe letzte Pflanze nennen 
die Beduinen Smfßa^, was bisher in unfein arabi* 
fcheo WdrterbiQefa^ril. mit Unrecht fdr die Weideal- 
}eio galt. Von den Ruinen einer Ungeheuern WaC- 
ferleitung, welche das alte Cyreoe odi Waffer ver- 
bb, bemerkt der Vf., dafs in jeden Stein einBuch- 
flebe eines ihm unbekannten Alphabetes eingebauen 
fey, und dafs die einzelnen Steine zofammengaord- 
net eine immer wiederkehrende. Infcbrift bilden« die 
er abzofckreiben leider fflr zu befcbwarL'ch fand. 
Einige griechifche, deren eine er von dem Pelfen an 
der berühmten QUfeUe Cyrenes abfcbrieb, Gnd un- 
voUftSddig oder verftAromelt. Eine reiche Ausbeute 
ton Infchriften geiväbren künftigen Reifenden di6 
FelfengrSber und Sarkophage Cyrenes, deren In- 
Icfariften dem Vf. .zu Tang und zu mühfatn abzu-^ 
fchrdben fchienen. Staonenswerth ift die Sorgfalt» 
welche die Bewohner Cyrene^s fowohl auf die Woh- 
nung ihrer Todten als auf ihre WafTeranftalten ver- 
wandten, mid alle Gebirge in der Gegend herum 
tragen bleibende Spuren davon. Der Vf. fetzt hie- 
her die LotopKagen, welche man cewÖhnBcb an di^ 
kleine Sfrtis fetzt» Zu yfpo//oma Tchrieb er von ei- 
nem Feiten am Meere eine phönicifche Infchrifl voii 
filnf ZeHenf ab, die er neoft der Abbildung dreyer 
gefundenen Mflnzen» auf deren einer die Silphiums— 
pflanze vorkömmt, und^ eines Abraxes mittbeilf, 
defTen Schlange ihm Sig. Rossoni als den Wächte^ 
der Hefpericten deutete! Er liefert auch eine Kart^ 
feiner KÄftenreffe, diezul^rrna endete, und einen 
Plan des Hafenis und der Rehde von Tripolis» wo fie 
begonnen hatte» 
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Bai.ir> zo finden in d.'Ocbauer. Anchfi«: DieCa^ 
jitelB'^ und'StßKspoeanzmxinzen und MedaiUeH 
der Deiajbhen 'Btz-- Hoch-- und unmittelbare^ 
Kridkäftiften' Oefammelt und befchrieben von 
Dr. Bari PrMbith Zepemich, K6nigL. Prenfs» 
OberlJiKlesgvHthtgrathe und Salzgräfen tu HftUe» 
aocb Senk>r im Kftnigl. Schöppeidtehle dafelbfV» 
Mit XVlpKopfertnfeln > gioieicbnei von Murtim 


und Äümnief» gertocben von AMva in Hall^. 
igaa. Vllfu. 199 S. gr.4» 

Wir erhalten hier vqn dtw Meifterband ^\n^ der 
wOrJigften Veteraneh der Rechtswifieofcbaft eiA 
höchft belehrendes und durch und durch gediegene^ 
Werk Ober einen Oegenftand, der bis jetzt noeh f^hr 
im Dunkeln lag, und Ober den bis jetzt noch viele 
Mifsverftandniffe berrfchten. Diefe waren um fo 
natarlicher, da gerade bey diefem Gegenftande \h^ 
riftifche KenntniUe ganz vorzaglich nothwendrg wj^ 
ren, um jene Dunkelheiten aufzuklaren , und es an 

I'uriftifchen Kenntniffen den Numismatikern von 
^rofefiion fo ziemlich allgemein gemangelt hat. Um 
fo gröfsern Dank verdient nun auch der hochver^ 
diente Vf. , dafs er am Abend feines Lebens diirch 
das vorliegende äufserft mflbfam ausgearbeitete 
Werk, zugleich eine Probe geliefert hat, wie über- 
all die Numismatik bearbeitet werden nKiffe^, wen« 
fie praktifcben Nutzen eewäfaren, und nicht blofs zu 
fnieleoder Uebhaberey herunter finken toll. ^ IHt 
Werk felbft zerfallt in zwey reich ausgeftattete Ab-i- 
fcbnitte , ven denen der erfte von den C^pitelsmQn- 
aen Oberhaupt handelt» und gleichfam zur Eh>lei^ 
tung dient » der zweyte dagegen eine Befchreibung 
der Capiteft-^ und SedisvacanzmOnzen enthalte 
Abfcbn. I. Unter den Namen Capitelsmänzen be-*^ 
zeichnet der Vf. die Medaillen und Münzen , welche 
die Domcapitel der deutfcbeo Erz- und Hoch- und 
freten'Keichsftifter allein und ohne Mitwirkung dtK 
Stiftsprälaten haben fchlagen laffen. Es giebt drey 
Gattungen derfelben, die erfle: wenn dasDomeapi-^ 
tet, fedbft wenn der geiftliche Stuhl bcfetzt wai^ 
aosnabms weife» und aus einem befondern Rechts- 

{;runde befugt war» curfirende MOnzen prägen zi| 
äffen; dit zwerte, wenn das Domcapitel die MOn- 
ten in dem Falle priTgen liefs» wo zwar der gelftli-^ 
ehe Sttibl befetzt^ der Stiftsprälat aber nicht im 
Stande war, fein Amt ond die Regierung felbft zn 
verwalten (Jedeplenafedimpedäa), die dritte end-- 
Beb» wenn das Capit ei während der Saclisvaeanz dw 
MOnzgerechtigkeit ausübte. Die erfte Gattung der 
GapitelsmOBzen ift die ältefte, und in der letzten 
Hälfte des I4ten Jabrh. aufgekommen; die zweyt^ 
Gattung beginnt mit dem TMler » den das Domca^ 

Sitel zu Magdeboi-g während der Minderjährigkeit 
es poftuUrten Adminiftrators Cbriftian Wilhelm 
von Brandenburg im i. ifoj bat fchlagen laffen (da 
ein älterer» von Madai angefahrter Cap. Thater von 
159S» wie der Vf. fehr wahrrchcinßcb macht, nie 
exiftirt hat) : die wahren Sedisvacanzmftnzen find 
IffD Scbhiffe des i6ten Jabrb» auigekomibeo» und der 
im L I59f( von dem Domcapitel des ErzftiftsMag«fe-* 
bürg gefchlagene Grofchen ift die erfte vnd älteftn 
MOoze, auf der die Anzeige y?d!r vacänfe ftebt» D^r 
Vf. führt den Beweia diefer Satte fehr Oberzeugend 
durch hiftorilche und furiftifche GrflA^e» nnd wt^ 
derlegt zugleich die Behauptungen 9ndererp wei- * 
efae belonders frOhrre Sed* Var. MOnzeo an dis 
Lieht s» fieJko geg^bi haben. Sehr intereffant 
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find dabey noch di« AufzShluog der verfchiedenen 

Meinungen der Rechtsgelehrten 1 Ober die Befugnifs 

der Domcapilel , Münzen fchlagen zu laffen (wobcy 

die vermittelnde Anficht des Vfs., dafs die Dispofi- 

tion des /• P. 0. Art. V. $. 17 die Qapitel wan- 

lafst hai>e « Jede vacanU das ftiftirche Münzregal in 

ieinem ganzen Umfange auszuüben, und, neben den 

Denkmünzen t auch gangbares Geld fchlagen zu laf- 

fent alierdiags die wabrlcheinlichrte ift;) — und die 

Darfteilung der Streitigkeiten Ober Capitels - und 

SedisvacanzmOnzen^ nämlich: a) des ReichsfiskaK-* 

fcheo Proceffes gegen das Domcapitel zu Qamberg 

Ober den Sedisvacanzthaler vom J. 1693 > *) ^^^ l*""^ 

rnogen des Fürftbifchofs von Osnabrück mit feinem 

Domcapitel über eine Kupfermünze des letztern vom 

j, 1740; c) derStreitigkeiten-desßifchofs von Speyer 

mit feinem Capitel , und d) derSalzburgfchen Land- 

fchaft mit dem Domcapitel darelbft über die Sedis^ 

vacanzmünzen« 

Abfchn. II. Sehr genau befcbrieben undidurch 
vortreffliche Anmerkungen. erläutert werden in die- 
fem Abfchnitte die Capitels - und SedisvacanzmOn- 
zen der Domcapitel zu Mainz, Trier ^ GiUn, Mag-- 
deburg, Salzbvrg, Bamb^g, des Capitels der Ab- 
tey 'S'. Blaßen im Schwarz walde^ des Domcapitels 
des Hocbfnfts Brixen und Eichßädt, des Capitels 
des Reichsftifts S. Emmeran in Regensburg , der 
Domcapitel zu Pre\ßngen und Fulda ^ des Capitels 
des Klofters Gottweich, der Domcapitel zu Halber-' 
fiadt, Hildesheim, Lübeck y Lüttich, Münßer, Os- 
nabrück, Paderborn, PaJJau, Regensburg, Speyer, 
Strasburg, Verden und Würzburg. Zu den Dom- 
capitularirchen Münzen von Verden kann Rec. ei- 
nige Nacbweifungen geben. Cajfel in feinem voll- 
händigen Bremifctien Münzkabinette C^remen 177a) 
Th. I, S. 162 giebt folgende an : i« a* -^v. m o v. 
cAFiTV. Tsa. das Kreuz mit einem Schild^ 

eingefafst* Bev. mati A. 6i8« der Reichs^ 

apfel mit dem Kreuz, inwendig 24 (ein Reichstha- 
ler). Beide find einerley, doch von verfchiedenen 
Stempeln, und fcheinen diefelben zu feyn^ die, der 
Vf. unter Nr. 954 aufgeführt hat. 3. Eine kleinere 
Münze MONETA NOVA. Maria mit dem Kindlein auf 
dem Armt Bev. cafit. ykadkits. Das Kreuz. Ohne 
Jahrszahl. Diefe ift dem Vf. ganz unbekannt ge- 
blieben. Der Geheime Rath vonSpilcker in Arollen, 
befitzt gleichfalls einen GrofcheUf den trinSpieVs 
vaterl. Archiv. Bd.IIl. Nr. XXX (Etwas Obpr Mün- 
zen 9 welche das Domcapitel in Verden prägen liefSf 
da der bifchöfliche Stuhl befetzt war) S.ai3fgg. be- 
fcbrieben bat. Auf dem Avers befindet ficb ein ho- 
hes Kreuz in einem Schilde 9 der mit Verzierungen 
eingefafst ift. Zwifchen dem Anfange und dem Ende 
der Umfchrift fteht ein Kleeblatt. Umfchrift: mo 
KO cAPiTC. uEfiD. Auf der Rockfeite fieht man in ei- 
ner runden Einfaffung den Reichsapfel mit der ZahJ 
24» Das Kreuz auf demfelben erhebt fich bis an den 
Sufsern.Rand und theilt die Umfchrift und Jahrs- 
zahl. Die Umichrift lautet :xATi. do. a. im. s. at, 


Die Jahreszahl ift durch diedrey.ZaMdni^lS a«isge« 
druckt 9 von denen dieerfte 6 auf. der rechtea Seite 
des Kreuzes des Reichsapfels hinter ay.. u^^d die bei- 
den folgenden iS-auf der linken Seite vor mati fle- 
hen. Aber die Hauptfache, wieoimlich das Dom- 
capitel zu Verden zur Ausübung des MQozrechts 
Jede plena gelangt fey, liegt auch Ho* v. Sp. ,im 
Dunkeln* — Auszuzeichnen ift noc1i der aufser— 
ordentlich fchöne Druck des Werks, und die Aber 
allen Glauben fein aaagefallenen KupfeKfUohet 
durch welche 183 $tQck der befcbriebeifefl MOnzea 
verfiqnlicht werden; ein Vorzug, der dem Vf.» 
wenn er > w^ wir vernehmen » das Werk auf eigne 
Koften herausgegeben hat > noch zu beCoAdrer Enre 
gereicht. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

» 

WitazBURa, b. Stahel: Joßeph' Bonavita 
Blankes Bejchreibung /einer Mt^fivgemäide. 
Nebft kurzer Nachricht von dem Konftlaaie und 
einigen ZuwOchfen des Naturalienkabinets. Her- 
ausgegeben von P. 6. Benkeri. Mit a Kupfern. 
Zweyte verb. und vermehrte Ausgabe. 1820. -^68 
S. 8- Mit des Königs Max Jofephs ttilde in 
Mofaik verfertigt^ von B. Thein, geftocben von 
BittJieu/er. 

Der Herausgj fagt in dpc Vorrede, dafs.er aufse^ 
einigen Zurätzep zu dem vom Vf. felbft revidirtea 
Werke keinVerdienft daran h^be; Blank fey durch 
feinen 14jährigen Aufenthalt in der Schweiz veran- 
lafst worden, ^ie Naturfchönliciten mit nie ge- 
brauchten Farben zu malen ^ erft nach .qiner 36jahri- 
gen Wanderung durch Deutfcbland tej er. in feine 
Vaterftadt Würzburg zurückgekehrt),. die l^faik- 
Arbeit zu feinem vorzöglichen Berufe fEU wäble«« 
In der Einleitung fagt der Vf., dafs er i J96 die crlie 
Befchreiburig feiner Mufiv-Oemäide un^ Naturallen 
geliefert habe, wovon 1810 fchoh die zwevte> und 
jetzt die dritte Ausgabe erfolgt fey; die Zahl der 
GlaskäftQhen für die Gemälde undNatipiralien belauf 9 
fich auf S7a« letztere feyen in feinen JLehrbOcb^ii 
^erNaturgefchichte angezeigit, und erft^re gebe er la 
diefem Werke näher an. £r b^fcbreib^ fi^n einzeln 
I. die 61 vorzOfilichrten Müfivgemälde pder mpfai- 
fchen lian^fchaften , ohne mit ihren Federn au ge- 
legte Vögel^ IL 133 LandfchaFten mit aus ihren 
Federn aufgelegten Vögeln ; III. malerifche Skizzen 
derMufivarbeiteiiin malerifchen Vorftellungen, wo- 
bey er dem ^ehemal. Profeffor H^nkojin 4n Göttin- 
gen, als einem der erfteoMoosforicberDeutfcblands» 
vorzQglichen Qank e|rftaf$el. . Am SqbljifTe zaljki^er 
Aoch auf die vorzflglichften Naturalifn, welche zu- 
gleich Kunftwerth habeni,. und deswegen 10 dem 
Kunftfaale au^eftellt vrurden,«und endlidi jene, 
welche erft feit 1811 hinzu gekommen find. Letz- 
teres ift eigentlich die einzige wefentliche Zugabe zu 
den früheren Be^breibungea.. 
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AHZNETGELAHUTREIT. 

BtiLnr Q.' LkirziG , b. Oehmigke : Gründliche und 
ßtßUcTie uinweifang zur medicinifch^n Praxis, 
üQr das BedOrfnifs uad den Wirkungskreis der 
Chirurgen in kleinen Städten und auf dem Lande» 
Von dem kön. Kreisphyficus Dr. Priedr. ^ug. 
GoM. Bemdt in Cartrin. Mit einer grofsen Ku- 
pfcrtafel. tgai.^ XXIV u. 502 S. g- 

Wu der Titri verkibidelt fCihrt der Vf. in der 
föt geTcbriobeniia Vorrede noch nifaer aos^ 
Dals es eioe grofee Klafib «^iretlicher Stihnpcr*^ 
giebtt ift» leider! fowebr« alses wahrfcheinlickift$ 
difs es deren' immer ond flisSerall geben wird. Ware 
«nur ehee Co wehr, cbfa dei^gMcnen H^lkänßter ( ! ) 
iaimeraiif'dat «litte Land abgewieCeB wären. Wo die 
VertilltniSei fthea onriiigerar AnCpitaoh auf . eine > li5-r 
hers flifiiuB|re^n JfeMn des Arztee mache», nmdr ira 
lueiiiadefnrfaet cUeEer,.deitr JBit weniger eerfieUt 
icrtea Natünanr zu thnll iiat, durch mn roheres Ein- 
po&n wenigpr fishadet. Aber dg^h ee aoch in gro^ 
oto ondtflen gröfsten Städten Leute giebt, fär die 
tieBueli, wie das n>i4l^^ede,^gar Csnr luraochbar 
iejn dflrfte, das* iCt liis )e4tt noch der Krebs alier, 
tiKh der beRen MedleiaalveefirfTnogen« Denn dmi 
leltr erfieUt &hohi aes «dem |pne geoOgenden Tirel, 
was er hier ss erwarten . bat ,. bekannte Dinge, in 
einer gwnsinfiiftlightn i einfeohen Sprache logilcb gut 
ioEnniiisogefielkv und ia ein bequemet Handbwh 
^ die „irztliebenStilniper ^'^ verein%|:« Fern fey ea 
nnftdb^'diefeTendhnzides.Vfeitadebi zu wolieni 
Bocher, wie des feinii^o, find nothwendigeiUaiid; fie 
kiiym bri^kdieWifTeidchaftmeUt weiter, l^rei- 
shani die LitmRititr nicht, gehn aa deen Beflem edr^ 
tbtri aber tt«» fiefuid eben not b wendig« Ge ind dSe derbe 
BiQfiiiBrinskoft smüriehedbs Oeirtigen , oild machen 
an Ende den Keufcnaon^ ddrderait Jumdek, den 
Ttrlsgfff in einem ^halben Dutzend Auflagea reidi* 
Njnnaad wnire dieCs AQsto io «t, ab 4er Vf«, der 
^ eben ficb diefinalr dezn hergegeben hat^ die 
MBSOMnnsiiiBft^ zu bfrfotgen, wasihm jp!fwifs,.bi7 
ihr Zweelntritfsigläeit, InU iter ep leine Tafid-geordrr 
M halt ein geefiseePeblicum von Giften -fehr dan^ 
kea ifiid, wma inrlr ihm üreelieK «k Bdobnune ithr 
Mne Arbeit wOstehen , 0i«leicii wk ihn um Asfen 
boha aidit beneiden litenenf 


Ja diefetn ^ßen Baod^, dein bald tin zweytmf 
Iher die ippero %ankheiten.fQ)gf n foÜ i^giobt Hr; Ä 


knngen fiber Bildung, Wirkfamk(Mt, Berufspflicht' 
und Ooatrolle der niedern HeilkQnftler, eine Kurze 
und fkfslicbe Darftellüng der GrundQiUe, auf \yel-« 
che fich das Krankenexamen» die Hildnng der Pro-» 
gnofe und der Indicationen ftfltzen , und eine An--, 
ieitong zur AbfafTung eines Krankenberichtes. Hier-- 
auf fol^t nun der eigentliche Inhalt diefes o^^n Ban- 
dest die äufserd Pathologie, mit Allem, was dahm 
einfchlä^t. So handelt der Vf. zunf chft von der Eqt-. 
Zflndungr (lai^n von den Verletzungen , von dfnBrO« 
eben , Verrenkungen , VorfSllen , tflfteln , der Ga«^ 
ries und NecroCe, dem Scirrbus/ den Aftergebildep, 
den GffchwOlCten, den körperlichen Mifshildungen» 
von den Augenkrankheiten» von den Krankheiten 
des Mundes, des Öhres, der Gelenke, der Qe* 
rchlechtstheile, und den Befchlufs machen Unter-v 
weU'qji((eu Ober die einfachen chirui^fchen VenricK-^ 
tungen« den Aderlafs, da$ Impfen u.f. w. und eine. 
Eurze Verbandlehre. 

Nachdem wir hier die Abficht des Vfs und den 
Inhalt feines Buchs bezeichnet haben, können wir 
Ihm in einer/olchen Schrift begreiflich picht Schritt 
vor Schritt £lgen, und begangen uns, einige Stellen 
auszuheben , cne uns bey der L^fung aufgefallen find« 
und die wichtigere Gegenftände betreffen. Als crjfie$ 
Merkmal der EntzOnduhg kann die Jt0#Ar doch wohl 
nicht bey aülen , felbft. fiufseriicfaen , Entzflndnngen 
betrachtet werden (S. 36-) , in welcher Hinficht wür 
den Vf« nur an dKe Entzümtongen der Knochen, der 
Knochenhaut, der Gelenke erinnern. — Das Palie^ 
ritium hat der Vf. zuweilen gleich in feinem Entfto- 
hen:befetftkt, indem er den Ifeideaden Finger In fo 
heifses vy^fTer , als er nur ertragen konnte, tauchj^n 
HeTs. Dtich w^rht er fehr richtig, das OeiTnen^ja 
rticht zu lange zu verfehieben <S. 95). Bey Gelegen- 
heit der Hnndswuth (S. I?30) <>Is ^^^ Vf. die -Un- 
flcherheit der Diagnofe in aen erften Stadien erwlbnl» 
ei*^ählt er: er habe einft einem Oehfen einen Eimer 
mit Waffer vorgefetzt, der darin leckte, und fein 
Maul liaiiete, iv^rend gar kein Zweifcl wer^^dafs 
er die wJrkHche Wuth hatte. Br. B. fah die Hu^ds- 
wuth an Schweine^*, wo die Heftigkeit dtr Krank-r 
heit alle feine Begriffe flbertraf. £r emnfienlt im 
Ailgemeineo Aetzmittel, Aderlafs und Mercurijhr 
lien.^ Vioji^warxe Blauer hat er nimmer'* glück-« 
lich.geheUt, iodem er die Puftel öffnete, die Ent^ 
zQi^ifng durch Jauwarme UeberCphlage ckler Blut* 
«qtziebupgenipSrsigt^ , (Ue BrandfteUe mit Mvrrhe 
v^rhanct, bflbr 9mr das gsinze Brandige ausfcbnitt, 
wd Jtimüch SflJg^U^^Wf ,^ <S. iga.) — Bey 
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der Kur der veralteten Fufsgefchware empfiehlt der 
Vf. imt Recht die ICiirkerpflaTter/ — < »Aurcide Aus- 
einaaaerfetzung der-dntheilung des'Leirteiibruchies 
in innere und äitf^sere hat er ficb nicht eingelaffen» — 
Im Kapitel vom Blutfchwamm herrfcht zum Theil 
noch die Verwirrung, die Maunoir*s vjortreffliche 
Preisfchrift (aberfetzt, Frankfurt igai) endlich 16- 
fen dürfte. (Vgl. untre Reo. in Nr. 40. v. 1821 in 
diefen Blättern.) Was der Vf. befchreibt , ift nicht 
,,BIutfchwamm, Jungus haematodes ^ fondern rei- 
nes MarkfarKom, Jungiss medullurit. — Bey den 
Fol}l^en im äufsern Genörgange (S. 337*) hätte der 
Vf. nicht unerwähnt lafTenlonen, dafs zuweilen Po- 
lypen auf dem Trommelfell fitzen, wo dann das em- 
pfohlne Ausreifsen nicht' ftatthaft ift. — . Der Vf. 
hat eine Dame behandelt , bey der die geringfte Be- 
rührung des Augapfels vollkommne Krämpfe deffel- 
ben» und einen furchtbaren Schmerz verurfachte 
^. 4Q4.) — Die Krankheiten der Ohren find doch 

Jln wenig zu allgemein auf kaum drey Seiten abee- 
ländelt! — Der Vf . verfichert , „öfter** fo glück- 
lich gewefen zu fevn, die Coxalgie geheilt zu nahen, 
wozu ihm jeder ächkenner Glück wünfchen wird. 
Bey Kindern reichte er meift mit Fontanellen und 
Veucatorien aus, (hiermit doch aber gewlfs nur in 
den allerfrüheften Stadien der Krankheit!) bey Er- 
waichfen6n hat er jedesmal "das Glüheiien ange- 
wandt. — Bev der Hydrocele hätte gerade für das 
Publicum des vfs fehr zweckmäfsig beigefügt wer- 
den können, dafs es ein einfaches, faft untrügliches 
Mittel zur Diagnofe des Wafferbruches abgiebt, 
wenn man ein Ucht hinter das Scrotum hält, wo 
man eine vorhandne WaCTeranfammlung deutlich 
wahrnimmt. — 

• * • 

Die Kapitd ¥om Aderlaffen, Blutegelfetzen» 
Schröpfen u. f. y« wie das Kapitel von d^r Verbcnd- 
lebre dürfen wir wohl unberührjt kfEen. Die Kur- 
fifertafel ftellt die wichtigften Bandagen dar., und trägt 
2tt der Zweckmäßigkeit dietes Handbuches viel bey. 

Von demfelben Vf* erfchien ein Jahr frahet : 

. 'htuZiA V. Bkkliv , b« Oehmigke : Djie, Scharlcuibr' 
ßeber^ Epidemie im Cüftrin'fchen Kreife in dea 
Jahren .1817« I8i8n. 1819* und diQ aus'foleher 

Sezogenen Bemerkungen, fo wie die mit der 
lelladonna als Schutzmittel angeftellten Ver- 
, fuche. Dargeftellt von dem Kreisphyficus Dr. 
F. A, G. Berndt «u Cüftrin. 1820. XIV u. 11 8 S. 8« 

Dfefe Epidemie fiel in einen Kreis von*3o,ooo See- 
len; fie fafste Wurzel im Herbft 1817 nach einem 
warmen, trocknen Sommer und bey d^r fchdnften 
Herbft Witterung , unmittelbar nach Mafern- unci 
Keuchhuften-Epidemieen. Ende Novembers Tchoi^ 
griff fie gefahrdrohend um fich, im Januar hatttf 
die Krankheit ihre Culmination örrfeicht. Im Fe- 
tmär würde fie 'wifeder gelinder, ini April Viir- 
tfrängten fie 4chon Hier und da die^ Rötheln , 'und der 

l^l^jüaiieiide FraUSi]i|g; 4icXdbräjakf » m ' immer \mbii 


und mehr. Vom Ende Novembers 1817 bis Ende De- 
cembers 181 8 ergriff das Sbharrkfchliebei^ in .35 prtf- 
fchafren 1934 Individuen, mit häntigeV BrStine au-' 
berdem!npch 16, davon ftarben am Scharlach 3oif 
an der Bräune 12. Der Vf. ergriff in Ueberein- 
ftimmung mit höhern Behörden rafch die zweckmä- 
fsigften Maafsrcgeln, um die Wuth der Krankheit 
zu zügeln. Es wurde eine fafsliche An weifung zu ei- 
ner genauem Erkenntnifs derfelben unter 4as Land- 
volk vertheilc : jedes erkrankte Kind mufste fogleich 
gemeldet werden; Häufer mit Scharjachkrankea 
wurden durch eine fchwarze Tafel bezeichnet, und 
möglichft ifolirt; mehrere Schulen fchlofs man, das 
Glockeriläuten bey Sterbefällen wurde unterfagt u. 
f. w. Das Schkrlachfieber zeigte fich befonders un- 
ter vier yerfchiedenen Hauptformen : als normale 
Krankheit, mit vorherrfcnender Entzündung des 
Gehirns, als adynamifches Leiden > wo'die Kranken 
früh unter Convulfionen oder Lähmung ftarben, und 
als HalseiitzOodnng oltot Aiisfchfag, wo -doch at^r 
die theilweife Abfenuppung der Haut venrder wirk- 
lichen Scharlach - Infection aseugte. Unter den Naeb- 
krankheiteli zeichnete fich such hier -wieder die 
WaCferfucht aus, voniwelefaer der fechsleTliHrii.alleir 
Kranken befallen wurde»!* Aulser ihr luim aech «m 
höcbft gereizter- Zuftand: der. V^itbsttMSwege mit 
Dütchfall und £rbi;echen vov» der ^eadlicii ancb Ab- 
sehriuig umd Waffterfnckt «ur Folga hatte , bereite-« 
ruhg der ' Parotideni, ' die ahor i,inMatier^' glücklich 
endete, und in einigen Fällen Convolfioiien und 
Brand. Ein zweymaliges Erfcbeinen des.Scharlachs 
hat der Vf. nicht wahrgenommen. Die Miftheilong 
des Contagii fallt nach Ha. JB. in die Zeit, des Ver^ 
fchwtndens des Ausfchlages bey der Abfebllütig der 
Oberhaut. Bey pelegenbaii einiger Thedrieen d1>ec 
das Söbarlach nimmt tach der Vf. dte'MüHe» am atis4 
fbhrlichften lä^fir^s Meinung von der innem Noth-*- 
wendigkeit der Exantheme &r dieEntwickelung des 
Menfohen zn widerlegen: dafs «ihm hier der vtitU-* 
kommne Sieg^nioht fohwer.* wind ,- 'weils« jeder, der 
folche luftige Traumereyen ohaa Vornrlheil einmal 
sngciEahaLUt biat»: - ' » •• . tO 'Jan •. TI 
Was nnn die Ver&iche'mit des BdKerdomca aU 
Sehvtzmittd ^tadtrifft, :^r0n Erzähhmg dieWorÜe^ 

Endo «Schrift befonders infterelTant macht,' fo gab 
r Vf. aunäohft, da ibm Hahnemänm Dofa mit 
B«cht tu HNcibedeutend. fehlen, einei. Aiiflöfung vcni 
gr. ij fd£chem£ell. Extraci in einer Unze-Aq. Ciim« 
viüoC» wcofbn er zuerft JOndero. von .ein^m Jahre 
Morgans^ uod Abends a -^^Tropfien^ altem Kioh» 
dem. auf; jedes Jahr eipea.'IrQpfeR mehrgab, nxid 
föater jmit der DoTis ftieg, .doch fo, dafs zwölf Tr« 
nie grofstlB Oabe blieben» Die Anwenduas des Mit- 
tels ift zuvtfeilen; vi^rWochen und langer fortgefetzt 
worden. . In Ktlftria gefphah fie bey fcchszehn Kin- 
dern, die täglich' der Anfitcckung anssefelzt waren: 
vierzehn blie^hen gefund , zwey erkrankten gutartig. 
B^y zehtt Kfpd^rA auf dem Lande ,; fiel der Erfolg 
g^ni'vollkdmmfea gtJnftig'aus.*' " Ein und' zwanzig 

JxiMftta 'isk "einfeq^ andeto 3Dorfe, die der Cqntagiön 
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aosgefctxt - Wfel ,* bllebeti gefiind , \a5hrend die 
XniBkheitjiki4i'e ergriff,. dfe das Mittel' nicht liah-f 
men. Ein^aentjährfcer Knabe erkrankte nach vier- 
nudjgM», ein ^hiirjähri^es Mädchen nach Techsma- 
ligem G<f|traucbe des Mittels > beicie aber fehr gelin- 
de« Wiener in ' einem andern Dorfe nahmen zehn, 
tilglich der Infection ansgefetzte Kinder das Mittel/ 
und „alle blieben frey. ** Zu Wilhelmsaue nahmen 
es 37 Kinder; zwey davon erkrankten fehr gütartig 
nach fanfindigem ,' ^fn$ nach fechsmaiigem Uebrau- 
che. In Sachfendorf , wo die Epidemie im März 1819 
beloflders rafen und bösartig um fich grifft mufste ^ 
jeder dntai^ zwanzig Jahre alter Menfch von einer ' 
zu 3 <}r« auf eine Unze WalTer gemachten Auflöfung 
in den erften drty Tagen , wo unmittelbare Anfte- 
ckung ftalt finden konnte, täglich zweymal diö 
übrigen- eitimal einnehmen. Ton lolchen (I16) ladi- 
vldnen erkrankte kein einziger mehr» und „die 
Epidemie; war vollkommen abeefchnitten/* Eben 
fo glacldkiie AeAdtate rahmt der Vf. noch aus an- 
dern DdriV^rn, und indeni er feine Erfahrungen mit 
denen firOlierer Beobachter züfahimenftellt , zieht er 
damns den Schlufs, „dafs die Belladonna als bedih- 
ggsweifes Schutzmittel gegen den Scharlach anzü- 

ebea fey»** dafs aber noch fernere Prafungen ent- 
fcheiden mOflen, yfis die eigentlicheKiiV hier betrifft^ 
fo halt diä* Vf.^bdlbndersTo gewirkt: tpecacuaiiha 

beymAtlfKreteh 'der Krankheit,' eine kaKfende, mit-^ 

Behandlung ' des Unterleibes, leic.hte.'Be-^ 

deckun^T» stäfsige Warme , im gelindern Grade dex^ 

5 rankheit gar Keine Arzney, m jhöhern Gjraden 
lutentziehungtfn, CalDmel, Nitrum, Gurgel waffer 
aus fecbeuitfae und oxvg. Salzßure und Reizmittel 
beymTcMe^bten Scharlach» Wib befonclers grofse 
Gaben Itlöf<^h3' nutzten. Den Ccotip behandelt de^ 
Vf. mit Bhitehtziebungen uiid ^'.alomel. * [ 

Aec hat nach die^r Darlegung des Innalts nicht 
nöthig den Liefer zu verfichern , dafs ihm diefe kleinb 
Schrill intereffant und Jehr wichtig fcheint. 

Kov, .eedr» b. Cipicclpi^; JOti ^swißgi /pantivmi 
€ 4w(i potenze <( mutwdoni Jn^hiUe a^^0 atü 
a producti j^\ porp} upiariL ; Dal Dr. Froitcr«- 
yco iVao^tri^ 4890- i3S^S.g?.4<i 

WäftVedd der letzen Kriege haben fich conta- 
^öfe Fieber faft durch ganz Europa fo verheerend 
verbreitet, da(s die Aerste iu vielfachen Forlchun- 

gn Ober ibre Natur Auf (bderbhg und Gelegenheit 
ndeti. Als Refultate der UnterUichungen Ober die 
Entitehnifg der Contagien 'findet man in den mdften 
Schriften die Annahme aufgezeichnet ^ dafs das Con- 
tagipm mehrerer Krankheiten aus fernen Ländern» 
wo es feit nicht zu beftimmenden Zeiten einheimifch 
iftf nach Europa gebracht worden (ey, dafs'lhslr 
aber auch Contagien durch das Zufammentreffen 
TOD Umftänden in dem menfchlichen Körper neu 
erzeugen und von diefen aus 9 in welchen es zuerft 
eotftanden > auf andre fich fortpflanzen können ; zu 
den coAUgiöfeA Krankheiten» welche fich auf ' 
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Weife entwicVeln können » re6hne1t v^fh 9' 
Rec. Meinung, mit Recht, den contagiöfen Ty-J 
phuy. — Der Vf. diefer Schrift hinge^^en behaüp-^ 
tet und fucht iu beweifen : dafs ficK die Contagien 
gegenwärtig niclit mehr erzeuget! . fondern tAbn ge- 
Ichaffen und nach ihrer individuellen Eigenthtfmlicb^ 
keit als Wefen von beftimmter Art (enti detemUh^MJ 
vorhanden find , , die als fpe'öififche Reize von xfU/k^ 
nur an dexl Körper gebracht werden und auf ibd 
einwirkend eine eigene Krankh£itsjbtni'erregeli9 dafs 
es verlorne Mflhe'und Zeit ift, wenn nrian ihre pH^' 
mitive Entwickelung zu ergrflndeh fuchen wilf, wel^ 
che ftets verborgen bleiben werde. Um diefen Satz, 
dafs alle Contagien i^ur von aufsenauf den Organis-« 
mus eindringen , zu begründen, fücht er in /echs Ka-* 
piteln darzuthun, dafs die Contagien niete «r^Agt 
werden können: i) durch atmofphärifche VeHiält-* 
nlffe, wecier' durch 'einen In« der Luft feibft be- 
dingten Wedifel der Stoffa, noch dui^ch die Vaizeh-» 
rang des Fenerftdüiss bey der Refplratibn ; 2) durch 
Bnnge'rsnoth , fchädliche'Nahnifigsihlttel tead krank-* 
hafien Zuftand der Vtrdauengsorgane; )) diurch 
Kummer, Sorgen 9 Noth und andre allgemein iter* 
breitete oder den einzelnen fxeffende traurige Ger 
müthsaffecten ; 4) durch ^inen Wechfel des Wefens 
der Krankheiten, durch >Iifchuhgsveränderun^ei^ 
und Zerfetzungen der organifchen Materie^ welfb^ 
durch zurDckgehaltene Ausleerungsftoffe oder dui^cf^ 
ändere Eioflüffe hervorgebracht werdepl'. Üa rtiaa^ 
um den Satz zu beweilen^ dafs Contagien in dem 
menfchlichen Körper fich erzeugen können , äiich i\if 
die Selbftverbrennung» die Spontaneität der Rydlro^ 
phobie in manchen Fällen und die ertlichen Kranket 
beiten fich bezieht , fo betrachtet de( Vf. auch diefd^ 
Erfahrungen 9 uod zeigt, daß lie nicht als genügende 
Beweife fir die Contagiajpontfi^fa ij| ^em hi'enfch— 
liehen Körper iangefehen werden können, l/ITas diefe? 
zuletzt berührten Punkte betrifft, fo ftimmerl Wil^ 
dem Vf. vollkommen bcy^ die liey'cfeh Selbftver-^ 
brennungen und den erblichen .Krankheiteiv zu 
Grund liegenden Vorgänge in dem Organismus ßrttl? 
d^r Erzeugung der Contagieii nai" entfernt ähnlich,* 
in fo fern fie nämligh auch auf Mifonung^verande^ 
rungen beruhen» und die Erf<?heinung der Waffer-- 
fcheue in einer Krankheit berechtigt uns noch nicht 
zu der Annahme, dafs diefes Symptom durch einDÄ 
Anfteckungsftoff bewirkt werde, * welcher demi 
Hunds wulhgift gleich zu .fetzen ift. ^llein in Hin- 
ficht der vier zuefft.genäjinten Sätze, ^mangeln riäcW' 
unfrey Meinung vbllgOltige Beweife, mit Yo y^eJcm 
Fleif?e auch der Vf. Beob^htungen verfchfedcner 
Schriftfteller zufamniengctragen'hat, uffi feine Mei- 
nung zu beftätigen. Die Erfahrung kann hier allein 
entfcheiden und da möchten fich denn doch kältere 
'und neuere hinlänglich bewährte Beobachtungen auf- 
finden laffen, welche beweifen, dafs fich durch 
fchädliche Einflflffe mannichiacher Art , wie fie der 
Krieg vorzüglich herbeyfahrt, Contagien in den ein- 
zelnen menfchlichen Organismen entwickelt und 
von ilmen aus fich weiter verbreitet haben a wir er- 
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MTdafs derVf. zugiebt, es könne fich die Wuth m 
den Hunden ohne Anfteokung von aufsen ausbüderi 
und deunpch in dem Körper diefer Thiere e»n An- 
fiteckuoBSltpff fich «rzeu^en (S. ija.), in Beziehuhg 
auf denMenfchen liingegen mit vieler Mühe «xbe- 
««Iba. üch beraubt, dfS$ diefes nicht gercbehen, 
könne, ..Certoeredo, &gter, che cote/lamalazia 
ZmTffr^tvra deW won^e'^CS. lo,) Uider ift es aber 
d«di nicht 2U. bezweifeln , dafs gerade die bösartig- 
ften Oootapnn toi" die MeoTchen,. Eraeugniue des 
lDen1chUpb«*,0qS»Tdffnns find. 

« • • ' 

ERDBESCBREIBÜtfO. 

WncAA, in tpaogriph. InrtUut: VoUßiMigeM 

SaiidwSrt^rbmch d^r aUm ErdJ^mde mU forg- 

. flldier fUlckikht a^f du neuere, N^cbdem 

lind snit:dbNr Ailitfite» dtiitfcher Ofogi^pben b^ 
ivicbttrte i(tor Band ^ --- F. IV n. «te S. 21« 
Band 6 ^2. 60a S. |pr. g. {4 Rlhlr. 12 gr.) 

' t>as OrMnSdy da) hier bereicfaert auf deutfcfidU 
ßriind und Boden verpflanzt ift, erfchien 1820 zu 
Par^ unter dem Tit4jl: Dictimture unwerßl abrißt 
deüeosraphic anderpu compccrü par M. Af. Ditfau 
4rt Guadei. Die größere Vollftändigkeit — denn 
kanz vpMftändlE iit es auch nicht — welche diefs 
BandwÖrterbucn vor den bisher unter uns gancba- 
«an hat, und die Hio weifung auf die neuere Geo- 
Sraphif fcheint diefs Werk vorzOglich zur Ueber- 
feUung ins Deutfche etnpfohlen zu haben. Dabcy 
ift berückBchtigt worden, was in neuem Zeiten von 
^em Xofer, Mumert, Bredowi Pänke und ükefi 
fiä^ftet, und von den Verfalfern nicht immer be- 
nutzt war* Die d^utfchen Bearbeiter giauben damit 
äoe wahre Lflcke In unferer Literatur ausgeftiUt zu 
haben» Das .würden fie allerdings gethan haben, 

- — - -..«..- «randt, 

be- 
nutzt Mtten, DO wie ua* ^w er* jci« u« liegt, kann 
es immer nut für den erften Anlauf befnedigen. 
Die nähere Beftimmung der Ortslaeen mit einficfit^- 
voUer Benutzung der Itinerarien , der Peutingerfchen 
Tafel und des Ptolemaeus mufsten durchaus hinzu- 
cefJÜgt werden« Alsdann wflrde manche Hinwex- 
fung%uf die neuere Geographie wahrfcheinlich an- 
dfCM ausgefajlto odfer zweifelhaft geworden feyn. 
Pas örtlich und hittorifch Merkwürdige war den 
•inzebien Artikeln mit den Belegen aus den Oael- 
len beyzöfügen , was mit gehöriger Benatzung der 
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deutfchen Arbeiten Ui diefem F«c%.4tifh^ * hStte 

cefchehen können« 'Dadurch viräre freji^liph Her. 
Umfang des Werks vermehrt^, aber c^fe Binauchbar:^ 
kcit auch to viel gröfser fie worden« ifit/fh, it^ 
feinem von Höpßier fortge^tzten und herausgege- 
benen ffOrtcrbuch der alten' Geogrppfde.» HaUe beY 
Gebauer 1794 Leiftet in jener Kückrtcht ungleica 
niebr , obgleich eine fehr grofse Anzahl geegraphi« 
fcher Namen bey ihmfehU» und darin das yoriice*. 
gende Wörterbuch einen grofseo Vorzug hat« 

Dafs übrigeeS diefes^hie und da njo^h 00^-^ 
wendiger Zufätze uiid .der Bericbtigui^ bedurft 
haue, mag hier an einigen Artli^elnzu zeigen gV* 
nQgen. Bey Ahalu$ muiste bemerkt werdep: da(n 
man diefe vorgebüclie Infel auch Bc^Aa und Ballia. 

f genannt finde; ued warum . kppnt(> h&f .jtbonUk 
tatt eineSiadl im eig^ntlichai. GrUcJ^ens^^ niqbt 
be£timmter in Phocis gefetzt, werdefi^ Khe^ /p weiT 
bey uibamoi die I^age durch: tqr. linifff^omn[Mti-{ 
her zu beftimmen. xley \/ilda'a lehlei^ eiiefiAnga-^, 
ben der Stiftung. Die verdrängten Tejer nahmen 
nur dabin ihre Zuflucht; die Stadt war langfi^ vojt*- 
banden. Bey jiharigines ift die Angabe des Aie-r 
nys: dafs es unter Oenotrus und n^uoetius aus^ 

Erwanderte Aroader ßacl, offenbar falfcb«' Thcff-^ 
Her find es wahrfcheinlich aus der Gegend v^oa 
Dodona« Abufina kann. nach der BefUmn^HOg deP 
I^e in den itjnerarieii und auf der P^>^« T^*4 
nicht Abensbergs fopaern raufs Neufke^, ^y^ 
Acherufia als Vorcebir^e oder Halbinbl hat blofii 
die Autorität des Aenophoo ftir fich* EigentÜcp 
hiefs wohl nur die mephitifche Höhle fo, ^^-^ 
dana ift ' nach der , hier trüglic^n C^Mte. ,4^ 
Ptolemäus als der Hauptflufs Carmaniieps aiq^euben« 
welches er nach Arrian/ Ind. 3}. niebt fejpi Kaniv 
Atbilteon hiefs auch ein Dorf in Meffenieip. Adru^ 
ha ift freylich die JSdcr. Aber Taaitus kann Ann« 
T, $6. nur die Lahn gemeynt haben, AegiliaiOi auch 
eifie Infel bey Euboea , und ein Ort auf £uboea« Bey 
Aenos in Thracien fehlt der jetzige .Name £^. 
AUa tft aeoh^ eiil Ort in Thenallen und ^if e Stiidt 
4er Oarpetantor {«»'Spanien. ' iyi%,uHemmni tirätden 
nlebt von 'einem, fondem von niehrern König^ re- 
jert. Die Ajmabe der einzelhen Stämme delHMben 
hlt. Von Ampfupolia, bat ti^h ({cr';ilte Qftfmme 
m Emboli erbalten. B<^ A[n\ßvarü *&t\A die früberq 
Wohnfitze nicht angegfsben. Doch zum Belege iui- 
feres Unheils genug* DasMytbifche fehlt h^y dea 
meiftcn Artikeln, und wird von denen, dj^il^ll 
diefes Wörterbuchs bedienen möcjitea,. ui^ge^n yffc^ 
mifsl werden. 


£ 


I ? t « 


. ' « 


I |i mmmtmm^fmmm 


mf^^ 


« . tf • v> «V 


t> 


I 


-**l 


J « 



MO N A T S R E Q.I S T ? R 


•- 1 • • 


\ * 


. t 




mvp 


M 


T* 


* : • > L 

imiiitt^iäagBm^ Lin Ziit;^ und 4tMor l^tMtnigsl^ßLt^ Teceofirteigi Sbhriften« 

Qu mS« Vffor Mft di# l$r«»er^ die Mreyi« dk 8eui mi^ Disr BeyTtts EB. %«Beidh«ei die FigiiwwyMittm 


Aanalas med. DorpaUDlis« f« J. F. Brdmami 

B«s. «nf dm Hptort Oluo. EB. 55 1 436. 
Answalil ut Kiopfi^cks McbgcUfin«» Briefweehrel 

ikd»« F. , Qb. die UnWaohb^luMt dsr iwratCobM 
a fr|f h<i#g|iK Stm dim fotonm Ktafcei, DtaiUk 
ift, ti. 

Beiiermmmm^ J. Jbacb., Mrcbidni Mtcfaiicbiea auf 
dem Alteribttme fib. Efller ti; TberepeetMi. Sf ey t^ 

Bemkert, F. O , f . Jof. B. Biank.. 

Benoifton /toXfcft^MÜe^, fT c(e£itaitai^ii(f. i 

£«r«d/ , F. A. G. , grundl. u. f«I»l. Anweifang zur 
medie. Praztt — 1 )6 , tü9. 

die ScbarU|^«^f;> £(^d^ilii4 im COJbeui^ 

le in den J. igiy — 19, 134^ tiu , . 


»flta4^ . L 
— - potfaüle cTeT Clariioi luliiiiiv lOi Vp^f., 1155 455,, 
Bibliotbek» krit., fflr das. S^^^-iS UnterricfaifVtti 

lea; |r Jebrg. In t Bden od. tt Heften; berensg, 

voB G. S$9Mtp EB. 5)1^ 41». 
KbUoth^ueir |K)|ri4tiferde$ autepffi ^Q^n^ frepSolp 

IVqIJ HC. 47- 
BMef^H^^ O. H,» Beiträge cur O^fcbicbte dfr ICir* 

cdiea o» Arediger ia IfeuTorponiaiern. 4^ Tbl« ^jBl. 
^* 471« 


Catalog , f. Katalog. 

iißiim Qtfe, P.^ Vieggib äa TrippH di Barberie «Ilf 
frontiere dell* £gitt«( — i||, igj., 

€Ee CAa/MKite^^ B., Recbercfaei für lei tsof|fo|Bnaiia|f 
de tont genre de Ia vHlede Peris en f 117 -— Seeom^ 
de Partie. Confomim ia^uftrieU«. EB. 51,411. 

OediV, C A. a, t Aiifwabl ^^ lU^pß^ckt BnA 

' wecbftl; . ' ^^ 

eö^eTpoodMiüe efc^oilraif aue -^ L de 2«i*« 

CoftenMt^ J. €., f.C. J. Muth. 

Cramßr^ Euur.« L Haofölironik. ^ 

jr; ni/Aeyy , K. Tb., f. A. IMmer. < 

Pßtmmrt Prof., die di«Sqäbr.su e i < y et l e ii de Wtetermig 

' fita SöoiflieAalbenj. TOm Auf. Apr. bis Oet. tsat» 

* KB. 14,4)0. 

— . — Witterungtblsitt^ «ntb* i3ie tu «nrarteade IKii» 
terwttteruflg irom Kor, igit bis Mir« tfsi« le 

• «e5t; EB. 54, 4)0. *^ 

Di/eif u. Guadßt ,, reJlCtänd. Handn^öcterbscb der eV 
ten Erdkufinde; mit Bez. a|)f dtj. ftepere. Niiek 
Aeni. f'raQz. diit den Airbeicen dentfafaer .Geogra« 

*'phrtl berei6bert.'i ü. ar Bd: sjK, iif. 

Dfimg^, C.,G., f. AiUidbten r9nT«^po1ir4 Tmts^ Algitti^ 

tfupiti , O. , Voysges dans U Grande- Breiagae , eni^ 
'trepris relatieenieot auic ierrtees pubHos de* In 
Gurrre , de ia MLarine «-> — IV Tpiaen. I Parti% 
jFbrce miüuire. %2o , Ju . 


9 ^•. F. 4 Akiielei (Ammik 
Dorpaieoiis— tia, 17t 


Bbnfts^ JoL B.t Befcbreittung feiner Mofirgeintide; ^ros. £n SeoiUng ^ef Foieaellinger «g Noreller. Auf 
keraoagVTOf ?• O. Btmimt. »e rern^ Aftg«^ 4 1 j,^ sof^ - . 

Asfeiere, B. , Briefe ans dem^ mittetlAnd«* M^ere« sr 
Th.THpoK, Tonis u. Malta i^ ans dfBpiGa|g), 133^ i||^ 

BmeUkmmpi^. H. Q W., Kecl)enbii(di lär Sqliule^ m 
Prirataoterricbt, m .«• is Bdcb?-. . £9« f e , >urtftt 

Bmcbft&oke ««e dfr LfOiensp^^toi^b^yf^il ^ im« 


I>ia. Obeijbut n. iien«|g. «oa A. P« i4«^ge« EflL 

'Wl* /»Cf ^»»ililwg««» xw ^Aförn K»»de des Vlter* 
landee in hiitor.,YtetifL «. ftaat^irktfafebäftl «i«« 


fiokt. s o. a» Bd. EB» 59, lyf. 


Fycker^ 


/ 


f- 


r '- 


r». t 


Tlfck§iFy E. O., Lebrbuoh in EIeiBiBlir*llAibem»i 
tik; D«b(t AiiliSngen u, Anmcrkk. ir Tb. Aacb:^,, 
». — Lehrbuch der ebenen Geomeprie. ii6f 53. 
_ Jof. y f. Katelog der Efurkazi. GemäUe-ißeUeri^ 
Friedensbote, der. ir lehrg. (Redecunr J. J, TAeoei^I) 

"7» »37- 

- - ■ - G. • ' - . . 

de Gt^paritty des meladies contagieafes dei b^tet k 

lalne — 116, 5«. 
^f Genlis , Orevinde , qf Brulart de Seillery , Fortael- 
«Jirtfei' og biltorfske I^?aUer«'. l^ttf.dAml FrMz^jat 

Dini. von J. H. Lund. ir Th. EB. 59, 47s. 
v; &€ming^ J. 1.» die Lahn- u. Meingegenden von 

Embs bis Frankfurt ^ lai», 93« % 

J^ .^ die Rheiftgegendto vob' Mainz bia Colin.* 

Qafehichten u. Befchreibtnigeni neuefte^ dermcrk- 
wurdigftenGotteshaurer, K. Stifte u.KJ^fter; Wall, 
fahrtskircben, Gnadenörter -^ — in der öftcrr. Mo« 
■arohie i.u.ar Tb.. 131,, 173. • . V' 
. (Bifemanny Th.« ' geograph. BeCchreibinig' de^ aän. 
Staates. Däntfeh, fr Bd. EB. 54} 4a$* 
tetaflfef,, £ Du fall. 

• » • ' ■ ■ ■ M • • 

«r/ cL' Hagen ^ P« H«, Briefe m' die Heymath ans 
iDautfohlao^, .der SGltweiz,u^Ite)ieii«,4. Bde. aa^ 

Ränfon^ P. T., f. Cb.. Hanfieeiu 

Banfteeriy Ch. , Unterfuchungeoüb. den Magnetismna 

der Erde. . Ueberfetzt von P. Trefcbow Hanfon. 

Vt Tb. Blechen. EKfißbeiiMingen deeüayieteA^ P^}^1^ 
^,Anbaii|^.M9.^.,i|i. . ' ., *. . ^ 

ttffenkiunfi,,U VL jO, ,, jtwey Predigten beym Antntt 
" cf es cbriftl. Lehramts an der neuen eiang. Gemeine 

, . «p Veg^Iack.. EB. 59 1 47-9- 1 , . ^ 
Hauscbronik, meinen Anverwandten u« Freunden snna 
Andi^nken gewidmet. (Vom Euur. Cromer.) ia6». 

#f£C^ery.M.» r. d<s Tyrtäus Kri^lieder. 
Üe^gelin'^r.lA. Vel.^ Leben; berausg. von S«7er; ane 

dem Deutlcben ins, Pein« .überfetzt von Mich« Aon» 

et^nskjL £B. 49» i^^^ 
Ißqffnuuuir /^ *T. A., LAensanllcb^n des Katera 

Murr, nebft fragmentar. Biographie des KapjßlUnei- 

ftevs Johannes- Kreisler. ir Bd. 123» 105. 
Sübler/F:^ Vorlefebuch üb« die Mitltair-Oekoeo^ 

mie * Contvolle der K. K. öftere Armee. iii\ 15. 
Jftf/A, C J 9 Handbuch för Bauherren u. Bauleute ; 
« ,AeiL beecbi' iL heetiMfi. iM^J^.G^ ee/lfe/seft^ KBl 

*' ^ * 

, •• • .* 

Jacolfs , F: , AnswaHr aus den Papieren eiMee ükbe^ 

kannten. 1 u. ir Bd» Fragen fpiegel. 115 , 44. 
... — rdi^ Fexe'''*bende in Mainau. ,» Thle. 1.15, 4^ 
Jaiek/ea'y F. L, Cmrib deS epglifGheii Weahfeik^dlu« 


ULfy 14^ 


f l 


• ♦ • ■• 


.L'i 


:c .u t 


a 


er JCemeie, A»i' 4t Unterhältinigirtmi^eB toa Selbft» 
unterriebt einjähr« FreywiUigeo, wtrkl. 11« engebeii- 
Aer IfoteMficiere der tlnf enterte. EB. 55, 440. 

Retalog der Qemalde-OeHerie dee dnrohleucht. Für- 
ften Efierkati vom Goilantha «tt Wien« (Hereoig. von 
Jefr ü/ekmt»' ■• E B»>f4>, -ffe«- 

Keratry^ f. LarnJuinaiSm 

Kjaerbye^ A. , (F. P/am\) ef Viflenberg Sosg» Ea 
t Laefebog. ifaer for Fynboer; od. A. K» vom iUrch« 

fpiel Wiffenberg «- ia| • 149. 
' JTM» F:; Erttblasigtfrii.^UeiM Roeaan^ ia Bdofeo; 
U3i iia. 

Klein ^ Dr., Vorfchnle der mathemat. Geographie« 

H3» ^t- 
Klopftock's nacbgelalsner 'Briefwechfel , L Answal^ 

ausdemC;' * . '^ .'.•■• T / 

KercifHkki^ Midi;:, f. Jieggeitn*s Leben vttn Skikr^ 
Ki^ftmoTy Am' Karl Tbeodev #^ Dälberi^, 4aniddz&ge 

zo einer Oefchichte feines polit. Lebene. tke, loi« 
Xaiwitfrr, K.).W.; BeCcfareilfb vdn M^ben ^eaAelt^ 
: «en od^RUief.Erdko^ntf, Landkarten ->— 116« $6. 

tLü" MartUHire^ \m Cemte', Keeherctee Air Tes naeiN 
lenrs effets k obtenir daeri'ardH^e. Tom, !• IL 

V. Langen^ Bey träge zur Oelehiebte der Stadt Rott- 

• weifafle EicSikan vat, 971 * ' 

hanjumudt et Kerutry^ de rdrganlfetiote-mmicipale 

en Franoe «» — isg, 145. 
JLeieiisiiee, W;, AMieniJlong vövden BrMben.« Nack 
. der 3te»verb. Ansg4 ma dem EngL vonO, ebe dem 
. Bi^c^. EB. f6»44fi .• ' f 

' Umge^ A. ?.,.£. Eros. 
Lor«, O., f. W. Scott. > • 

Land, J. H.^ f. «/ Gen/i^f FortMÜiBger — 

Mac» Cerffy, 7. , f. Voyage k TripbB. 

MartillUre , f. Lcr- MartillUre. ' 

Meifsner, F. L. « Üb. die Unfruchtbarkeit diee mtonL 
u. weibl. Gefcbleohts ; nebft AahiM t^b. Jbrgf^j Per« 
fo'viitoriiAn; BB^' 57/449. ^ ' 

Jlo/ia, H.» r..Jord. Xic/Tiu. 

' • * 

TfJeigiBauer y OLGll^ Samml. der Verordn.^' welcbe 

ficb auf die Preob. Hvpotbeken- Ocdhüpg n. dasHv« 

. potbeken* Patent für die wiederyereinigjten Froyi- 

* z4n beziehen — Kiir I3« * ' '< ' 

Fanü9tfi\ F.', Avventure e OTTervazTpnl fopra 1e coCte 

die Barberia. Seconda'Cdiz. 3 Vol. 13,39*1^5^ . 
FäjTbrtf , F. » r. I. G. Schneider. 

nttef, Ä , Jourtiar bift. dl In divifioti d^ cavaTecie 
l^fgä!^. cTcil <• oor]ps de cavalefie/ pen()^aiu Ia cam^ 
•jagpicd^FtäicekÄigH. EB.-j||;464i.^-- '^ ' 


Scbebliis. Eß. 5 6| 447.. 

Pocker cdidon of.eiig(irb ClafC^uet. tf Vols. »ifi 47(. 
Polfior/y^ L*^ BlIclKe lA die lauten Le£|^o$iege unfers 

Herro;,zur häusl* Erbanuogk Efi* 5fi)46a« 
Fucciomoitij F» , dei contegi fpootenei e delle potense 

e inQUzioni morbofe credute etti e produeü ne*eosw 

,pi qhuwL i)6i »13. 1 .. 

IteAifi» H. F.« ffir ]titm biedern Hellea xnr Eriene^ 

rnng an ihm heilig feyerL Tage desJ. ig» f. Zway 

Predigten. .EB. 49, ^t. . . , ^ 

'Rhode ^ J. G.» Bey träge zur Pflanzenkunde der Vor« 

weh; nach Abdrfickep im Koblenfebiefar o. $and- 

ftein — le Lieft-. 119, 77» 
XicA/ery'aDgemeiae Wetterkunde, od. .Witterungire« 

geln nach den Iirfahrungen aHer leiten, lai, 95« 
RonfnMrik^, K. C^.| . ei|pyklopJld. Uniendobl für 

Frauenzimfner -** ir Th. Auch: ,. f 

*- T- eacyklopäd. Unterr. L Vu ir Th. le Abtk 

Bechenkunft* EB. 57» 411. 
Kofshirtf C. F.» LehrboiBh dei €rlninalrecbtt -«r 

»*«t 9* .... 

ßH/ßpiprd.^ Hi{UpUtm;,na^c pipijfuuoQ^edenie.HierQ- 
nymQ ilio/iit. 116» 49« 


ScBematisnana dea Laibacher Oonrernement- Gebiete» 

für das J. i|ii. EB. 50» 400. 
i&Aeeifl^trV, J. O* 1 Handwftrterbuch der griscb. Spra- 
che. Nach der jten Ausg. aufgearb. ¥on F. Faffow. 

\r Bd. A •— K. itf» tat« 
SchammeheTi A.-ydi^r Lnzerner Löwe« iii, i6. 
Schützm ^ $|. , . Tafdienbucb , der Liebe n. Frf und- 

Tcheft gewidmet, für das h i|ab. EB* $f^% 4f4. 

m^ für dar J. igai. EB. 57, 454. 

Seott^ W., Kenilworth; a romance. 3 Volr. ii)| 109. 
m^ ^ Kenilworth. Booi/n nach denr Engl, ron O. 

Ijotz. 1 — jr Bff. 1139X09. 
S9tbod9 j 6. , f. Icrit Biblioiherk Ar Schul*- v. l^ter- 

vichtswefen. 
Selnm^y ' A. , a Narratir^ of the Expedition to Algiert 

in tbe jeangift • 133« *t5 
V. Südetti F.V Bey träge zur Oerefa. d^s Krieges in denr 


Stmnmiy.h «., QtaiiM» Atr pby&feliea Welt« avBdl 

Auch: * . I 

«— ^ phyCkal. Befchreib« der fehen Oberfläche äee 

ErdkOrper». EB. 6er480« 
Spieker^ 1.^ daa-Verltandesbpob.. . sjer? eroBy A v&*< EB» 

54i43a- ' . 

Sternberg f K.^ Verfuch einer gjtognoft. Boten. I>av> 

ftellung der Flora der Vorweh. 1 u. as H. 11 y, 6$*^ 
Sireltn^ O; G», ReviCon der Lehre von Aufjagen u^ 

Benutzung der Donainen durcii' Verpachtung — 

TarchenbibCothek der avillnd. KlaffflieK 16 B4ii)i|% 
115,47. ' 

Tafcbenbueh^ dier I^iebel n.* Fvenndlcb. gewidsw $ X. St^ 
Schütze^. ' ' ■ :• 

Tbeerietit aiiliairw^ im K$mpf wait der •Praxis; Vßif 

y beL Bez. euf die yegmwttt«» Zepiverhä2tni£(e. deif 
preufs. AmseaL EB. 56, 44t« 

Tyrtaettj,^ des, Kriefitlieder ; ave dnaa.Qrieclu ndz 

. Aniperkk. von itt« iiecAeer« 1 34^^99* 

r. 

Vaißj Jof«, Verfuch einer gans neneir u« enfehau^ 

Elementar -Reohnuagslebre. EB. 511407. . 
VQlger^ W. F.y Leitfaden beyili erClen' Unter riel^t v^ 

der Länder- u. Völkerkunde. EB. 53» 416«' 
Voyage k Tripoli,^ ou Relation d'un f^our de dix an- 

n^es en An-ique; traduis de Vanglais per J. Mae» 

Cartfy. a Tom, ijj, 1^5. 

fFmlUPt In AbhandL von denaAlpdrüteken, den» gtft^r^ 
ten Schlafe, erfchreckenden Träninen u. nächtl.Er«^ 
lebeinungeH. Aps d. Engli voif E« ^o(f* EB« 55^43 3* 

JVinklery O. , Lehrbuch der angewandten Mathematik } 
enth. itfechanik, tiydrefutik Ub Hydraulik- 1 3^3« t ^i<»- 


z. 


ti 


de Zaohy d» Baren, Correfpondanee eftrenonii^ne^. 

giogrephiqne*, hydrogrephiqne es ftaiUtiqii«^ Vri» 

I^IIl EB. 5l»4f7- i 

Zeperniek^ K» F., die Cepitels- n.. Sedfsraettmnfineeis 

• vu MedaUleirderdetiffchenSrz.iioel»* n. nnnuttel^ 

. beren Reicbslafter. 1 ^5,. aoj«- < 


(Pie Sonme «ller angezeifteii Scbitften ift^x.) 


Verzeicbnifs der Cteranfehen und artifäfcben Nacbricbtem- 


Befördemngen und Ehrenbeseigungen^ 

Bifekof in Bonn i^sa, ^03* Blatte in Halle* las,' 
104. Brtra in Padua 110, g. Breuer^ Rgl. Säehf. 
Legat. Reth 116, 136. Brwmfttr in Edinbni^g no, g. 
V* Jüriacx i» Berlin tio,. 7« Krman i» Berlin iio,,!» 


GruMr in Leipzig. 110, §• v* Hanamr in Wien itei, f;- 
#/(Sim in Berlin 11 s, 104- AfadiAe in Breslau iss,- 104»- 
Mai in' Rom iro, 7. Meutert in Berlin ito, 7. v* 0«« 
wmtf^ in St. Petersburg 110, g* Ana in Erlangen 
iioj 7« XmAasf na Wolkeniteitt ia6» sj^* Wanh^r- 

i» 


TodMfUlt. 

SeKft£tlr!ri Wfliinar iii, tjy. Dom in Dresden 
II ) Y 3 1 . £ltn€r in Frankfar;! «• dL O«. i njfy 1 43 . MOL 
ier in Neumark bef Zwickau ng, j.%. F^fchke in 
Leipzig i30i sr- &tf''ck in BM»men 1:17^ 144. SidMw 
in Hamburg tu, 9^ 

Vniverlititen» Akad. «.«and. gel. Anrtdten« 

daufenburg in Siebenb&rgen, Königl. Lycen«^ 
iMnr ikizna^ gf^tn^fkrüg .Prodieecter de&, jv#r ihm 
war Sttipkan Bäni Protector 119, go. Frey^mtg tn| 
Bl^eftga»; 4aL geCcifiete GeSriUcb. Jilr BefO^ei^ui^ 
der Natorkunde, nähar« Belobreib* ist, 9^« Gro/r- 
iM^c^M iaftflfernjiitei|^. Akadeanie, Aepiaui T^ki^ 
Wft UkU Rede bef Antnetong leinea OberdirieotorMtt 
V.199 |o* Marburg^ iUowerfik« «.pkiMeplil 'Fecuhit, 
'Jffh<Mt$ Dovaaard^m; «beoloy. Faenltät, ^(^/^ 
DoctordipKi Hß^mamm's n^ JayW*r' Ernennung nn- or* 
dentl. ProiF d. Theol. mit G^baluzul. ; Ernennungen« 
Qebaltsertheilnngen n. BcfidlduMtsnlagen an Cremzer^ 
Bndßmmn y Umufid Ur WmUUnMi Tehuemmmi's erle^ 
digte Profeffur bat<5ila6ed(0e« bemriu angetreten^ 6e> 
MgentattifoblriCMa f«n iCecA ii. J^agner ii|, xji; 


wiMMNnf^ $^§Mff^m^ ujroWBi^ HMH^fnln^ tti^ Aal 
Profetlort PaiU Magda Steün'iCt Stupihm (Mdr getre- 
lUn ; dentlbhe u. magjar. Snoietit der Sondierende^ 
«^91 fd>^ Ptfrk^ k^nigtv nngr. Uniterfit. , n, Tftdt*/ er^ 
JMtAn jnrtd. I>oetorwOvde; ifver'x lat. Rede bey fei* 
ner Einfilhvungr als Prof^. der Materie mediea' ti9i 79« 
ft^kmm in Pranken^ OymnafiAm, FiikiifJ^s EinUd^ 
Programme nn den Affentt. SchulprülF' OFrern iKti a* 
js; Neidkari's 5o|äbr» Dienftjubilium , ihm bewiefe* 
eie Ehrenbeteigongen , u. fökitfckli Einlad. Schrift tm 
diefer Feyer ijiii^f. fVimt^- proreftant., tbeolotf« 
l:9ehran(tli1t, nneh nnbefetvte Pi^feffur der Dögmadk« 
Ib' wie die der-Morai u - Paftoral • Theologie beer. 119, 
j^, ... Unirerfit., Verzei«bnifs der im Schul), igaf 
z\i Bbotoren^ der Medicnr Oradnirten n* derer diu 
iiMRefetiiieniactgeniiiehtiif, 79. 

Vermfichte Nachrichten« 

lU l hmi^ üb. die nenelie Litenatnr dnC t\f^ ff. 
ia4t^ii|> Memm, r. M&mmtaitt Sendung fiatner Snsm* 
Mmgeo^* igypiifoher* «AKertliQmeri neph Bel'lin bn- 
ftimmt, ift durch SchiJFbrnoh ▼erloren gegangen iti« 
fr5. « trhft^ DnkvM'fntikeimamis daf., ton Jti^h 
reranftaltet 1 19, |o. Upfala^ auf Koften d«r Stadie- 
i^endenwitd^läianf dsie oololfide SiMttn iäi. nrrinbtet 
S19, 10. 


IIC 

Venmchaila ^er literarircben und. axtiftifoben Anzeigen* 

» . ' • • ' * 

Aolcüttdfgnngen von 'Ihieb- nnd KunfthCodl^m. 


Jlmtiknii inBernn 49t; r/i^* if)« JerDfi in;Leip; 
tig ifl4r Jiy* Brmm. Bnohn* In Jeha f|ir i|4* 
CKfUit». Banhb« in > Magdeborg 117, 59« 114^ 115. 
Fleifckgr^ V.j in Leipzig 117, 6). <jäduk€t Gebr.^ 
in Berlin 114» .116. uU^itpck in Lc^zig 1&4, 11 g« 
üeAn VerlM^andl. in LlApzig 117, 6i. €S4« 1^9« 
fimfümr gn-i&btmtt 14^^ t%^^ ^«tM Bsiihh. in Er« 
ffarV i^V'iie^ Mimmtd In fiettn tiyy ^1* Lpndes- 
loduftr. Compt» in Weimar ir7,»(9«' 114^ iij« U^f. 
lBMMli>iStiittgart9 rt7,'6j< Maur^r^ Buchh. lo BnrK4 
te4f riTw i)«to^«4 Af in^atiln 117, 6«» ' TtndUr 
und V. ManJUin in Wien. Ji7fi(4.. 1^4, S194 ift) t|i* 
Voglers Bttchh. in Halberfudtria4i|#i7» Ifft i%u 


. . Vanmiltibln^ AnaeigMi«^ 

Aqction von gebuni^enen Bdcbern in (lalherrtadt 
iS4t t?o. Hrfs ,m Hanau, data' die ate uprer&nd« 
AuQ feiner Anleh. zum Ueberfetzen aoa dem* Deur- 
fcbeo ins Griecb» .rem Verleger ohne feine Zuftim» 
mung ireranftaltet fey; nebft Verzeichnis ron Ba- 
chern ^ f^ er um biilige Preife zu frfaaltea wjknCpfat 
ta4i ISO« SckoiM in Breslau will, nach Vollendung 
nochnwpyer Arbeiten ^ dann aUe in* «ioer g^gan ih^ 

Sertdbteten Schrift (Freyftadi igas.) enthaltenen wuT- 
^nCcbaftL Tunkte nihffr pr&fen n» feine Uet^famett*. 
gnngen vertheidigen ia4i^^te. 
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BIBLL30HB; LITERATUR^ 

"Bösir, b. Weber: Commcntar über did.Schf'ificn 
des Exiangclißen JcfianHis, von ^ri^ar: TMche^ 
• ' der Theol. Dr. u. Prof. 2U Bonn.' Erficr^ThtW. 
Aligemeine Unterfuchungen Ober das Evange- 
lium des Johannes, farrimt Auslegung u. Ueber- 
fetzung der Vier erften Kapitel. I^IO. XVI und 
Ä82S. gr.g. ÜRthlt;) • .' ': 


as EvangeUjim ie^ JobMoes bat an Hih J^. ftSf^ 
m der bier:«iizuzci|gemi^ Scbrift «iften M^ 
Seurtheilte und, fo weit der GoramoqtQT bereits 
TorgerQckt jft^vAusleger belcqmnien» nietet Uofs der 
Zeit nach, fondern auch in Abiich t auf Charakter 
and Gehjill : deon er uoterfcheidet fich im AHgtnii^i- 
Reo und im Befoedern un4 Einzelnen., , i^rle er fiqh 
ausfpricbt Aber feiMn Qegenft^ncls bäu&gijfnd mai^T^ 
Aichfaltjg iM>R i'eJneoVprgaiiMrjp. Der-.vioiiliegendiQ 
wrße Band befteht aus «sw^/Happtabthe^l^Agea^tyK^ 
von die €rße{S.i — 2J4.) eipe Einleitung .z^mEvs^ng. 
lobabnis» «die zujeyU (S. 241 — ,6iQ\) .die £rkl#i:ung 
«ad Ueherfetzung dt^ vi^r erftfn Xapltült.deff^ll^il 

vcnrnebnlich ja cier ltf;«;UMrA,i t^at £qh;.4f^y^4 /^flbCt 
am Schlfiffd zu entCchuldjgfiM» g^fucbt^iUHfjii^^fJic^ 
verfpri>cfaeD 9 esikfioftigbin kürzer zu n^ai^he«^ <$kM 
den aUgatneiDen jOber daf.£vaMt gefäUtepnyjjtfleiLf 

Tder Einleitung braucbef vrir, tli^ilsum-di^^adfi^^ 
thumlicbkeit des Biicha fcbvn biei^aa keoiMU^ii ^^r- 
den 7.U bdfen» theils um ienem Urtheile das pnrpa£s-^ 
pblicbe ttiif«itti^ey.zufag^,,,nur ?m^| (>)ff oigff 
beravasuhibirn 1 : well wir ^iHJ^P-X"* iii^d^iyk j^ei^fr^ 
Hauptpuskt^su fdaf^'d^eCe^ £)4angf .^irie^^ri-ffftoWtf^ 
ftea SohriAeH des. DI. X« uit4 «vpM Ap0f)449&MV^^ 
fejr, g^dienivcKftluideP;&>4i \ Drr wirkJ^ifyq^^Vl^ 
legung, d^imü'jib^» doQi>:4^r.reichftejfiBwi^ c^Vr 
nes neuen] ComnteolarS'fifdbi billig« vqF^Q^ JäijB^I 
6nd wir ge&KMMti» eine fcbärfarq uAd^u|ipjlil^c|li9))fure 
AaimerkGnnkBlftikUiilrldMieii,'). nu, .,« (hiK L-it./.-HV 
Wenn deis Vf...fogle}^i|..feinep#,allece|5H^n,<<Lbrr 
Cdmitte-dia Fe^ga^viir l^ftWorrchrift^tfl^ffuoWfnrwx; 
wird das Cmng« Job^tfüeb)»^. tiU ii^fmxi^ipi^.ws^ ^ie 

wirdvs^anf ditf rMliia>Ar»«!^n)M''l ((o^9^k^ 
die überwiageiiderGiiitft Iflfiialnfp Äut9j;fl^^ie .^qn 
hierin fich merkliah ItasHi tbut^^W^rf.Vr^^e ifjy^ 
durch das gianaa<0ilcbitlMa4prch bey ledejr Q^^goo^ 
heit ficbtbar 'iirMM»*v^(4PkL#M»t^ pbpe fil^S44T lia^fi-^ 
fprach «aahmaat riiWlPrilo, d^w^. in .d^r/T^ J)bo#9 
Evang. biahUr» iMtiitMH»« ie^tJ^sbejEa^^Öirfi VOa 
Alka ^oMi ▲UttMrippai^l.wMM^^ 
A.uZ. 18M* Zufep€r Band. 


haben, und nach feiner geCunniten BefchaffenbaU 
niehr, als dje drey andern^ geliebt? .Aber felbft, 
w#iin diefi; dpr Fall \y4x'9 9' konnten .wir Waicht gut 
heifseür mit folcn einer Erhebung de$. AfVerks, wel- 
ches zufördcrft durch ruhige 'und unparteyjiche Un- 
^fuchung gewDrdiet» werden foU, den Vortrag dar- 
über zu beginnen« in jenem „Warum ** wird unbii- 
ligcK Weife der vom Vf. behauptete Voraug: feii^es 
l^eblingsevangeliums vor den übrigea l^hon voraus- 
gefetzt, und dtirx^h den zwejftcn Theil der Fr^ge ift 
i^ht minder' zai. voreilig angenommen, Idafs daffelbe 
mit eine^ gcwilten Vorliebe muffe betraäitet werden. 
Einem Jeden das Seine ! Ob aber diefy noptifcheifi £vv. 
im Vergleich, mit dem johaoc, hier naco p^bür. und 
Würden gefchatzt wurden ^^ dayon \^erden wir fo- 

I'leich .weitere Auskunft e^^llen, ' Der Vf. aämUcb 
lat* nbcr diefes^.erhältnifs an mehrern Or,ten Ver<^ 
fclüedenes gefp^ochfn/ Allein abgerechnet die war- 
men, .begeifterten, bur deffen Eingenommenst für 
{a^en pegenftana beurkundenden Lobfpräcbe, die 
^em letztero von ihm, faft wie der Geliebten von 
dem Liebhaber in romanhafter Sprache , überall ge- 
fpendet werden, bleibt am.£nd^ etwas objectiv die- 
^bep Begründendes nirgewis^ übrig, als hauplfäch7 
^^9ur diefs EiM,i d^jfe das vierte Evaag* von einem 
^Aog^n- pnd Obrcif zeugen herkoroia^'^i.was von den 
drey fibrigea ^en eher zu VjBrneinen,..aJsiZ^ bejahen 
ie]^ rpas LetUerf^ , if t eine kQh/xe Behauptupg und 
ol|i4ie gründlich geführten Beweis, deiji man erft noch 
erwarten müfste, fehr ungerecht, nicht bJofs. gegen 
clietfrheberdiefcrEvY.felbit, vvelche i«iftrcitig glaub- • 
wDn^ige Befic^tc ilicen ^-efern zu.gehen fojjvohiüber- 
^t^gt,, alsm^wilßgt ^arenWawlern auch' gegen das 
c^ift^cheÄAeftV^ wrict^^folche Berichtgebun-- 
ma in. jenen £^nd,und anerkannte.. ft^äiiSpaderbeit 
d^ £va)Eig*£aqb IVXatthäu^UeberarbeUung, vielleicht 
cji/^hr , als Eine, immerhin erfahren haben ; follte es 
darmn fälfchlich den Namen diefes Apoftels an der 
Stirn'fehren? *tJnd,cl4Li^as,ausdracJiJfch ^^rCchiert, 
•4*»oF^. vor. Cqh^ g^^bfc und joiit.eigeaer Prüfung 
(em.W^rjk b^opnep ;^u.haben,.ia e& erlaubt, feine 
E^rlicfikeit entw^^er^odec fe4ne Fäh|gKeit,bierbey 
ot^nc; \y^;tereg,iijjZ,wÄ(feI zu ^ ziehen ,? ,^rcps abei^ 
hat aufsfid;t Weniges, mehr^ oder^^ders, \als diefo 
Beidea bericht«^. f^^S^ ^^er etwa Grund genug zu 
fplph^R^erab^^piiyj des fynwUfoHep Pefammtevang^ 
ffeg^n das einzeln^ nach dem Jobainpes, wie üafer Vf. 

dafür in> M^^ icheint, darin, }dafs.i{}jqnem keine 
fa beftVvmt«^ftt«l.klarei JahresMi*^^ PafTa- 

fqCt^ »und Oberhaupt nicht Co yitL Plan uad Gleich-^ 
förnuÄ^%.derAus«lM^ %htbac. 
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ift? Im Gegentheil möchte das hervorftechend Plan- diefen, ohne Gberirdifnhes und vorweltliches We- 
mÜsitßf des letatern^cin^dieEi«nh«t97dafoes^e-^fep> tn Sinn ^dW^md^tmi^ot^irdnrÄ O^tty 
ins Einem SMck gegofTen ^rebeidt, eher-isKi» ge^ v ^end^Mifteii^" aDcll Felii(ie&r- jUebe^glmh^erh«^ 
wHTe AbGchtlichkeit im Erzählen und Darfteilen zu benen, in detLehr- und Lebensweisheit fcoU komm- 
erkennen geben, welche für die EcHtheit"'uricrGe^'''"nenr'*k"ur2 '^Reten wahrhaft idcälirdien , in feiner 
nauigkeit des Hiftorirchen mehr ungOnftig ,. als gün- - Art eintigen , Stifter eines Gottesreichs unter dea 
füg zu wirken pflegt. Billigkeit wenigftens und Wahr- Menfchen, genommen heben follen, wenn er ihnen 
heitsliebeerfodern es , in lolcher Beurtheilung nicht nicht in der Wirklichkeit der Erfahru-ng und Go- 


hlofs die Perfon anzufehen, fonder^ auch, und vor- 
nehifilich, auf die Sache, wie fie vorliegt, fein A'u- 

Eihmerk zu richten. IJas Werk mufs den Mciftei? 
ben , rächt ä€r Meifter da^ Werk; Johannes', d^ 
Apoftel , den i;irir als den Urhebei^ des feinen Nameh 
tragenden Evang. gelten laffen , war allerdings 
Augen- und Ohrenzeuge; auch zweifeln wir an dtjr 
Frömmigkeit feiner Gefinnung und an feiner Ge- 
fchicklicnkeit, Gefehenes und'Gehörtes wieder zu 
erzählen , im Ganzen genommen keineswegs. Abeif 
folgt darauf allein mit völliger Sicherheit', entwedcad 
dafs er, zumal nach aller Wahrfcheihlichkeit bey deif 
Abfaffung diefer Schrift bereits im Greifenaltei*, 
noth vermögend war, nach allen innern und äufsern 
Umftänden das einft £r£ahrene wiederzugeben , wie 
er es empfangen hatte, oder dafs nur eben hlFtori- 
fche, wörtliCTe und bu6hftähjicjie T7reue ihm jetzt 
die Hawtfache war? Und blicken wir nun in feia 
Buch feibA; mit unbefangenen' Augen, fö gewahren 
Wir darin unläugbar, ftberHaupt betrachtet, eiwef- 
Ifey Oeift und Tön der Rede da , wo der Schrirtfteüer 
mit eigenen Worten vom Ghrift und Chriftenthumj 
tind da , wo der Täufer Johannes , und auch , wo Je** 
fus lelbft fpridit, und eben diefelbe Art zu reden 
vernehmen wir wieder in fciiifem Briefe; fo daW mai| 
gefteähter Weife fchon daraus fchliefsen mufs, er 
nahe nach feiner Weife auch Andere Sprechen larfeh 
im ^vangelitmi. Hierzu' konimt, was Hr. L, felbft 
bekennt, dafs rfiefes Evang. nach feiner ganzen An- 
lage "kein reia gefchiehtliches Werk ift, fondferri 
ein mehr dogmatifches von beftimmtcr,, theil^ pgrä--- 
hetifcher,"^ theils polemifcher^ öder, will man lieber; 
apologetSfcher, Tendenz, welchem, ein ausdrflck-^ 
liches Thema (unfefr Vf. ; findet es iTcl^^ig in deh 
Worten : „und das .Wort' vfard'FI^ifch ,■' am kftr- 
ieften ausgelorocheti) zum Grnncfe IJjtgt'; wogjegen 
die fynopdfcnen nichts:, föviel min uehti bezwek- 
ken, als blofse Berichtserft^tung,' uncf Lucas ih- 
fonderheit die felbftliezcugfe. Ahßch't' hat , feinem 
Theophilus Ober daijeifige, ,was iljm von Chriflo 
lind dem Chriftfenthufrfe^'gfrlelir& V^örd'eri; w^r^ O^ 
wifsheif, def G)^fehithtä^gettäft;:-'^nd eiÄ^ficfa^^r^ 
jörwahrhaiten' ru! vfetfAaffen.'^'.^B^ncl endfich-, M^rie 
der Apbftel Jqhafnnes in 7(&ni*"Zfeit'uhd riaV.fr föirf^lf 
Perförflihhkcit dazu Jekomirieti- 'l6^ ; Vihüh IbfcHcü 
Jcfus Chriftus, den Fleifch ^ewbrdeften' Lög6=$ i ^n 
er&ffen und darzijftellen , das IS&tlßch wftW'bc'preii^ 
fen , wovon, abermals Hr. t. felbft dfe Nachw^Jftang 
mit vidferEuöft-tiirii'BelefenheU: ztt Iftft^i'ii^h hfel- 
mtlht hat;' aber ÄaVdiaus-.uhbeja^eiflJiH ift^eSi wo^ 
h^r die üriieb^r tfef i^vaHgelifcliÄ'S^btiflSf ^ m^ 
^ns Apoftel i'odMr'i^cKl'ä^^efeh^nrtldfr^ 


fchichte eben fo gegeben war : um nicht noch ins- 
befondere aü gedefiken, dafs i von d^m iweifen und 
liebevoU^n Jefus wQhl eher fich erwarten läfst,,jer 
werde ficH,' wie er' es im TynoptifcKen fivang. feft 
diirohgähgig^ thut , zur Schwäche feiner Zuhörer, 
und felbft feiner vertrautere^ Scliüler , hefabgclaffen 
und fie aus ihrem alten Glauben zu. feinem neuen 
und beflern allmähllg hinübergeleitet, als, wi0 Jo- 
hannes ihn därftellt, uchi^it feinfem^olkeimmernur 
in OppoGtion gefetzt uild von dem i wrsk ^r dalTelbe 
{^auben hiefs, insgemein blofs in überrafchenden» 
üBjtihvafclichen , rätliCelHiBftefi,' Blldern^nd Gleich-- 
iHfli^h ^efbfochen habe^. Soll aber vcfn ri«nn- gegen- 
feitigen Werthe beider Evangelien^ Oberhaupt die 
Rede feyn, fo liegt es am Tage: Die Chriftenbeit 
konnte vormals, und könnte ^noch jetzt 9 um zu 
wllTen, was cijBjentKches Chrlftenthwmiey', und um 
ihrem Herrn die ge'bflh^ende Ehrfurcht und Ei^e^ 
t>^he}t.*zu widmen i eher das tetistere,-a]s das er-« 
ftei^eV eätbehretii • fo tM^kbar wir irtmer mit Recht 
a^etk^hnevitdife Gabe, '^Ve)che au<Bh durch jenes uns 
geweiti^n If^ , und fo viel auch immer daffelbe zu 
feiner Zeit surErlialtung-der mit Ehren fo benan»^ 
ten chriftlfchen' Orthodoxie wider allerley Gegner 
lind H&reHIter'mitgeWkkt hah^ mag^ V4»h dev 
Wahrheit lätnd Lehre inibnderheit, w^ldhe Je(t» der 
Mefrfibtieavtelt znerft verkOrtdi^e. und» ebendalaei' 
äü6h v<6n dei" Religion felbtt, wie die t:bnftl. Kirch« 
fii^ äal>eii^^" l^ev^hrevi tiiid^Obeffi^Foll, IworstUn evii^ 
hfit^n' Wir hihr dds vidrte Evang., ßlft gar nichts« 
«Sein Urheber hat, das ift offenbar, die Bekannt- 
fcliaft damit ebenfo, wie geftSndlich in feinem Briefe^ 
bey den Lefern, fchofi alten und^vieluntermbteten 
Chri^Af' . vorausgeletzif r denen er. nicht fowohU 
vHas Ghi-iftenthum 9 ak viehnebr nur, an vf&s für 
einfei^ lelue CWrfttii^ zU Raubte fey^cidfän und ctn-«- 
fch^^f^fl wollte/' NuV Liebhaber »d^iAr^ThrifthMyriak^ 
welt^hen dfts „'Evangelium yoiii RefcTie ***Mm fohätebar-^ 
ften^ WO'^^cht einzig fchfitzbar^ ift veti ferner dun^ 
Vtihi ge(ieiti)nirsW)lJ6n ,> mehr dasfOftfinhl« als d«n 
Verftand anfpr^chenderf- «nd ^efehfiftimnden .S^tfJw 
nfoht^V^it ef^^^eftl^^nt^efetat^n-^ /die>^5idoob un- 
l^iäif auek hiit « ' Und Wkhe (ft«yij^ ittdtm RtxkA 
i{m^^ dcM^ V^^lhkhe^ J^U mcADldeniffmcnaUibfaiM 
EV^ifg^nfteii'^ (TcMbarCleHii(ft^bcrrJtt;^ könnetfitins 
fdhann^iibkc^ ; il^r^W^tiil «idd:Gi^h»Miei<0'rdcblich 
NahtQ% i4rfclJalf«|i(!lsv^ BimA < ml« «entfchfedener 
Voflfebe^ l^i^tracbt^erf; ' UiMl''fi<ioh^ii,i4jf5;..abch von 
}cfh^rriiik(' iiroli fiil^si^«t«kaUiMv^s]«bkihn£d)ttiä abet 
g^fefeät^ Wüf^ lfen«9?:>d»iiii|%riftatttUMi, cinefar 
äif i'cll «fcüri^ Stiflet^;^kl9^ jmir IkMelbfiiri^ %fomf«ier 
•tfdtf^tf-A^l^aet^ltlJiuWilgi^ilfidCtiftes^ 

A»*u5a n . ^y^x ,cchi ,^w ^i vd«i]. 
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dmBf iwtr nlobf eiiiM fcewtffeift CohwErmerifehed 
Pieüsnitts^ der Cd leid»! MreligiäfenFtfnatisinttS «u^ 
£elilagtr% . aber keineswegs eki vernt^tiges Km:Iiea^ 
. ihumr ühd .ekle Religion . d*e5 guten Lobeos wandele 
hervorgebf^aehr Iwaben : wie dieis denn audb dureb^ 
häafige und nicht ^en erfreuliche BeyTpiele der 
Eiazeinen». dle> fmk aa das »^fieiftige" £vaDg. am 
meiften und faft ausfchliefolich hielten , zur Genüge 
bewiefen xiL und fich noch bevtigee Tages beweift. -^ 
Die Wahjübe&t getrölfen :ßoden .wir clagegen , wenn 
fjM Vf.. ia dem . Abfctinitte von den QuMem d6s 
£vang.;i]krtheilty JobanrireB liabe im Ganzen betrach- 
tet oberaH ms fich felbft gefcbdpft» wobey er die 
Annahme» ^er habe fich die gehörten Reden Jefu frü- 
her auf einzelnen Blättchen niedergerchrieben , fehr 
«bfprecliend , verwirft. Und eben fo ftimAen wir 

fern in das » vom bisher gewöhnlichen' abweichende 
Jrtheil ein v dafs im Veraaltni^s zu den beiden vor- 
«üglichften Beriehlgebern über des Sokirates Lehren 
und Lehrart Johannes mehr dem« Platov ials dem 
Xenopfton». zu vergleichen fey. Nur find diefe^bei-«' 
derfeitigen Umftäade von Hb. L. nicht gehörig zur 
Werthoeftii^mung für fein £vafig.» eben darum» 
weil es za fehr das feiaige ift r gewürdigt' worden. 

Was die Schriftauslegung des Vfs betrifft, wel-<- 
che ficb ttns in dieler neu feyn foUenden , und zum 
Theil allerdings neuen Erklärung des Johann. Evan^ 

Jteliums darbietet, fo ift diefe mit mehrerley Fehlern 
chon überhaupt behaftet. . Wir rechneii dazu nicht, 
dafs, Hr. Ja. im Allgemeinen genommen nicht fowohl, 
um fo zu* reden , vom Frifchen und fo , dafs andere 
Gommentare dabe; entbehrt werden konnten r fei— 
nea exegetifchen Gegwftand behandelt, fondern 
viebnehr nur ak Beurtbeiler froherer Ausleger ge^ 
wohniicb anftritt* und daher fiiift UberalL mit Geg** 
nern es zu* thun hat,.£ür die Ausleffuag felbfi.aber 
insgemein nur fo viel h^bringt, ab er föt nothig 
hielt, um eben feine Anficht -von jenem Evang. oft 
mit ungrfindlieher Annlaarsung geltend zu machen. 
Ja man kana bisweilen erft aus der , den erklärt hei-r 
fiieAden'Abf(^ait;;ten nacbgefteliten, Ueherfetzung es 
erk^mnen, welchen Silin er diefer und jener wich*- 
tf gern Stella zugeeignet habe r ohne dafs derfelbe hier' 
auch gerechtfertigt wird ; fo wie z. B. aus av4« das : 
«f/.^mi', als gäbe es keine ändert grammatifch acht*^ 
bare Auslegung dafür, verdeutfcht ift:. „Was geht 
das mich und dich an "? Hr. L, hat durch feinen in 
^ner Hinficht mit Uhrecht fogenannten Obmmeiitar 
weder filr denXielehrten in.derBibelau$legung« Jioalx 
für den Lehrling, der Sache genug gethan. Zuför- 
derft Hat man der Vf. ipit^ feinen Gegnern felbft deji 
Fehler gemein, den Sinn desScJtrißßeUcrsJbzuneTt-»^ 
men, (da ob- die/er überaü ohjcctiv IFahres ausgfjpro-- 
^hmiutBcf'vMohwis doch für den feinmi Berufe voU-r 
kommdh) getreuen-Aoslflger eine gnandfalfche Voraus 
letaung iß- Denn das leuchtet ]edem Unbefangenen 
46y wfiiBMi Nftchdeftkenein, dafs, fo wie dferDol^ 
metfcber mündlicher Rorie, eben ü auch der lateri^ 
pret einer fchriftlichen , feine Pflicht alsdann ganz, 
aber auch diefe nur ei^t alsdann, gelciftet häbes. wenn 


er durch feiM'6rklarend^Worta*tmiiHolH.tta4 awar 
ior dafs es dem, fOc welobea er deuletr verftaodlich 
fi&7r vwiediergiebi f was und wi«es i^^ vpa feinem 
Autor gegeben worden war» von npeloh^ W?cth« 
und Gehalte es auch an fich hytt müig. Hermf nevK 
tifcbe Wahrheit ift durchaus nur hiftorifcher Natur^ 
die Auslage von .dem-, was man in; das Autors Wor--: 
ten als foXchen gefunden hat; und ift es dem loter* 
preten gelungen r die re<ihte Ausl«|gung zu treffien» 
xo liegt in- diefer, wie eia reines gaiftiges Factxuf% 
dasjenige» w^s in der Seele des Urrabars dier ausgß^ 
legten Rede vorhanden War und vorging, als er ^a 
diei^ Rede, um jenes her vonm bringen 9 gebrauchie« 
Diejenigen Exegeten-, wider welche Hr. L. am bäu^ 
figCten fich tadelnd vernehmen lafst, Paulus und Ifünol^ 
haben dadurch gefehlt, da(s fie den Evangeliften , fo 
viel möglich., überall etwas mit iAtvf Religio nsapficht 
Vereinbares wollten gefagt haben lafCaiH woraus z*.B« 
des Erftern.Naturalifirung aller Wundererzählungen 
entftanden ift. Ihnen widerfpricht der V£. oft mit 
Biecht, vorzüglich wo fiiein des Johannes Rede we^ 
niger zu finden vermeinten», als^ in derfelben wirk-« 
licn lag». Aber er will* nicht minder., als fie , dafa 
diefer überall Wahres gefagt habe, und beurtheilt 
diefe (objective) Wahrneit nach feiner Religioos^ 
anficht : jene alio werden- ihm mit gleichem Rechta 
den> gegen fie vorgebraqhten Tadel, 6j^ Art nach^. 
oft zurückgeben können. Ein zweyter , und ihm 
eigener, Fehler des Vfs befteht darin*» dafsyiiiia 
jStuslcgungf wie er es felbft benennt« eine iaeoh^ 
giJche.undkirchlklieJeYnßilL JobaiKies^heifst zwao 
'Von alten Zeiten her der Theolc^; aber unftreitig 
nicht in dem Sinne, oder zu dem Ende, dafs man 
annehmen müfste, er habe nie etwas gefagt, .wall, 
nioht'mit der hergebrachten kincklichan^lfhec^bgie^ 
vollkommen übereinftimm.te. Ift ddeh^ felbft natfh 
dem Geifte und G^fetze diefer Theologie, in* wie- 
fern fie foH auf der Exegefe beruhen, vielmehr die? 
Rede des Johannes- für fie> nicht fie für deOWn Redor 
als- Wahrheitsregel vorauszufetzea und zu befbl|0n. 
Wer ficht aber nicht ein» wohin^der bermeneutiichflL 
Gxundfatz fahren müfste,. die bibHftiheH.Sch]3!ififte^ 
1er nicht anders auszulegen, als die KiraKe es will? 
Unausbleiblieh , "wenm man volle Conlec|uenz Obetl 
zu einer der . Hierarchie unterworfenen Schrifter^ 
Idärung, wo durchgängig« was Religion fej, dui^xsh' 
die Kirchs und ihr fichtbares Oberhaupt, nicht aber^ 
Was die Kirche feyu feilte ^ durch- die von folcher 
Beherrlchung unabhäneige Religion^ wie* es der 
Sache angemeffen ift, beftimmt wird;- Der dritte 
Fehler endlicJi ,^ \'KeIcher der Exegefe* des Vfs an^ 
klebt , ift zu fiTtAen in dem Mifsbrauohe Jeih^r Min^ 
nung, dafs die jofiannfl/clie Gnofis zufaminfnfallc 
nüvdenv^ttäirtißir^wahr g^haJßmen Wheologun^oUn 
der Idtntitätsphilofophie: 'Dafs er diefe MeinaflK 
habe und von Ihr in diefem Gommeotar: abficl^tAdE 
Oelwa'uoh msi^he, hat frej^jcbHr. -Cu. nicht anqmH- 
^Mndf n berausgetagt;. fiev €$-,< d^» "^r dJc^s «leHt fQv 
rath fam hielt, oder weil ihm diefe Art von theolo-^ 
"^glßfendef Philbfojghie. £ür fo unbezweifelte,« vielleicht 
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fogar heilige 9 Wahrheit gAt,'dafs er einer Tokbeit 
Auslage nicht zn bedOrfen glaubte« Allein die Mei-* 
rrangt und der Gebrauch derfelben legen iich bey 
ihm^ fbr den Kenner des Zeitalters häii6g genug ganz 
of^nkundig dar« Zum Zeugnifs darflber diene hier 
Folgendes. Das allgemeine formale Princip des 
Identitatsfyftems fpricht bekanntlich die Einerleybeit 
des Erkennens (Uenkens) und Se jns aus. Hr. L. 
bekennt fich dazu S. 575. 76. , und er findet eben 
denfelbeh Grundfatz im Evang. des Johannes 3, 3. 5.» 
indem hier die Redensart idcxv n^ ß«^iX, r. ^. der an- 
dern ti^tXdtiV »K. r« ß. r. 5. fynonym fey^ wozu er 
dann unter Andarm die Anmerkung macht: ^tSol-* 
che und ähnliche Ausdrücke *' (hier jenes <^c^) >, ent- 
hflUen uns die von dem Hebräer im Lichte der Of- 
fenbarung geahndete, von dem Chrlften aber (ge- 
glaubte, Einheit des Erkennens und Seyns.'' Für- 
wahr fo erfchaut im Antlitze des Vollmonds ein be- 
zauberter Bräutigam feine Braut ! Hr. L. weifs fer- 
ner fich fehr gut zu finden in alle Wundererzählun- 
gen, ebenfalls vermöge feiner lieben, Nafür und 
Nichtnatur (i1r Eins erklärenden , Philofophie; wo- 
von das Weitlänftigere, am Ende alles Wefen eines 
Wunders durch jene Identificlrung völlig Aufhebende, 
S. 511 — 189 bey Gelegenheit des im Evang. 3, 1 — il» 
berichteten Wunders, zu lefen fteht/ Denen aber» 
Vielehe, was diefen Bericht anbelangt, ,}der Glau- 
benskraft des Johannes*' (und feines neueften Aus- 
legers) „nicht zu folgen vermögen", wird das vor- 
trefflicbe Urtheil des h, Auguftin's vorgehalten, 
nach welchem- hier „der Jefus Chriftus Wein machte 
auf einer Hochzeit, der auch alle Jahre dergleichen 
ihacfht in deh -Weinftöcken. " Wer dürfte nun an 
jener Verwandlung noch zweifeln? Und mit glei- 
ishem Rechte wird man jetzt behaupten können: 
Hben der J. C.^ welcher (man weifs, wo) das 
Brod zu feinem» Fleifche macht, der macht auch Brod 
zu Fleifche alle Tage (die wenigen Fafttagc ausge- 
rtotftmen) in"^ Urtferm Leibe! Das allerwichtigfte 
Theologumenon- der Identitätsfchule ift jedoch, wie 
bekannt, das* von dem verborgenen (noch unentwi- 
ck^ten) und dem (durch Selbftentwickelung) öffen-^ 
bar werdenden »Gott. Eben diefes hat nun natürlich 
Johannes in feine»' Prolog, und durch fein ganzes 
Evangelium , ausgefprochen ; ja ; noch mehr , diefs 
ift, nach Hn. L.^ der Schlüffel zur glflcklichften 


ErOffoimg derceCuitmlen b. Sehrifk^ in welcher das 
Geheimnifs : <rett offenbart fich in Jefn Chrifto , im 
A.T. zoerft nur donk^l, da»n immer heller» im 
N.T. aber in der vollften» glanzendften # HJarheit 
hervortritt. In folcbem Lichte der g6ttl. Offeaha- 
rung konnte dann freylich die Bibelauslegung noch 
nie wandeln , bevor dem Meifter jener Schule und 
allen feinen echten Jüngern es geoffenbart ward, dais 
Welt und Gott, ^orzü^eh ab^in jenertder Logos als 
der erf teStrahl; aus diefem, blofs wie GeoSEenbar tes ond 
Sichoffenbarendes zu unterfcheiden» im Grunde aber 
und an fich völlig Eins fey ! DieCer feichte Philoiophis-^ 
mus machtdie Haupteigenthümlichkeit des gegen war— 
tigen Commentars und ganzen Buches aus: er dient 
zum Leitfaden felbft bey hiftorifchen Unterfuchnn-* 
gen, z. B. Ober den Meffiasbegriff; er ift Urfache 
davon , dafsHn. L« eine theologifche und kirchliche 
Exegefe beliebt, nicht um einer folchen * felbft wil-r- 
len > foqdern weil ihm mit der beliebenden Kirchen— 
theologie dielldentitatslehre conform zu feyn fcbeini ; 
er gab demfelben den Muth und die 2UiverfielUr, an^ 
ders in der Philofophie denkenden Auslegern kühn 
ond mit einer gew;iffen Frommdreiftigkeit keck 
das Urtheil Zu fprechen; er erfüllte ihn mit je- 
ner überall fichtbaren Vorliebe fflr das jokanneifche 
Evangelium; er beftimmte ihn dazu, .eben äi^n 
Evangeliums Deutung fich als cbrifrUcher Heraie— 
neut zum erften und angelegentlicfaften Gefchafto 
zu erwählen. Ja , - in der philofophifcb •« theologi^ 
fchen Denkungsart des Vfs liegt der eigentliche Cha- 
rakter feines Werks; fie ift die Seele des Ganzen, 
womit er hier auftritt. Wahrheit nur rft ewig und 
unveränderlich; und auch die wahre Hermeneulitc 
ift es mit allen ihren Refultaten ,. wie diefs mawcli« 
beflere exegetifche Schrift der altem tmd nenera 
Zeit, die mehr philologifchen, als theolcgifchen 
Gehalt hat, beweift. Aberfolebe Hermeneutik be-^ 
fitzt Kraft und Wefen nicht durch eine ffewiffe ver- 
gängliche. Schulweisheit, fondern durch einen, fo 
viel möglich, unintereflirten vorurtheilsfreyen Sintis 
welcher mit Hälfe der dazu nöthigen Sprach *^ n«ul 
Sachkenntnide durchaus nichts weiter will , alseHS 
den Worten des Autors hertimmt und genau dasjenige^ 
es fey von welchem innern Wertbe immer t hexau/i- 
zufinden , was er eben , wie er war und fcbrieb-« ia 
diefelben gelegt hat. 


CD*e Pori/ei9UHg/ol£t.^ 
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'^ 6enenildivifion6ar2t , Hr. Pro£ Dr. Ruß su Ber-* 
iin^^ ift aum geheimen Obermedicinalrathe und Mifc^ 
gUed der Bledi Abtheilung im Minifterium der geiftli* 
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chett, Unterrichts^ und Med. Angriegenheiten emsdiiaii, 
und Hr. Ober -Med. -Rath Dr. v* Kimen hat de^f.Hi— 
dicat eines geh. Med. -^Rathes erhaHeb. Dem-fob. 
Raihe Hn. Dr. Hom ift der rodM Afäerorde» |ler&L 
YerUdien woiden. • ^ i 
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BIBIilSCBB. LITCftATUR. 

Bera^ b. ^^^(>9r; <!^mjrt€iilar üii^ die Schnßed 
des MvfMng€Üjiet^ Jajiafmes wn Priedb^. r^i^j^^ 


(fmttfkimmg dtt im vcrigen StUokmhgehroohäien R§etr^^n.^ 

etrachten wi^. endlicp -d^e Attdegungao. tfieftts 
neuen Commentafs nfKsa idrev £rrcbciii«ag im 
Einzelnen i to treffen diefelben i^Uerdiogs zuweilen 
richtiger» als die feiner näphftep. Vorgänger, mSl 
dem, was der Evangellft hat fagen woJlen, zufam« 
Sien; weil nämlich dieler ^l ilt tqq einer, chriftli« 
chen Gnofis, welche mit der pibiloCophifcben des Vfa* 
viel Aehnlichkeit, obgleich wenig Verwandtfohaft 
hat. Aber diefes ZuUmmentreffen felbft ift doch 
insgemein mehr äuCserlich un^ zafäUig» als innerlich 
und in den Gefetzen einer ecbtep Auslegungskunft 
begründet; und man hat daher ficb gar fenr in Acht 
zn nehmen» um Geh nicht ein PhiloTophem der Iden- 
titätslehre, als wäre es ein hiftorifch fich^res johan* 
neircbes Theglogumenon, ajufreden zu laffen* Jetzt 
wollen wir» und um faft mehr dem Evangelium zu 
Ehren , als um der bjer ihm gewidmeten Auslegung 
willen, über Einzelnes ,, oder, dpch zu Einzelnem, 
in diefer nach der Ordnung, von jenem noch einige 
Bemerkungen machen. I, i |f» Hr. £4. hat feiner 
Erklärung des Prologs eine übermäfsig lan^e At^ 
handlung (S. «41 — 35^) über ^en Logos des Johan- 
nes und die G^tchic^te der Auslegung deflelben vor- 
ängefchickt,. dur^h. welche man iodefs, her aller 
darin ausgetnr^iteten fieldfe^nheit» anftEodedadn naoht 
recht inne wird,* was. nun .eig|»ntU«h. der Evsmgelift 
bevienem, in folcl^em Qebrauche einzigea« Nameh^ 
fich gedacht habe; >xas au^h uiobt zumATer^wondern 
iTt, da diefer Oedan'ke iinfiU'eitig ihin felbft mir in 
einem gewiffen Helldunkel vorgefchwebt bat. Die 
Auslegung anlangend halten wir es fbr- das Wahr- 
fchelnlicmle bey diafem Schrlftftellejr, da£s er feine 
Vorftclfung yomt4>go^iq.dei^ erftea VeffinnÄehgc-» 
bildet habe dem S^i\gangei. feiner h, Sdurift« OeneL 
ly I — iV woraus er,, fiph^ niQh^ an rdeiii Buchftabem 
bindend^ wie er oft in feinen. Biheleitatea tbut, das 
Schöpferwbrt ergriff, und wo er t,das Leben" vor- 
fand in dem ,»Ceifte9** welcher Natne Geh hier fQr 
feinen Zweck (dei\p bey Johannes^ wie der Vf. ir- 
gendwo richtig bemerkt^ ift „der Geift** vom „Mef- 
las** verfctiiechn) nicht eignete > mid, eben fobe^ 
nannt, „das Licht**' zufamflit. der;.„Finfternif$/' 


Was 


aber den Ausdrucke >ipy^lfe\riSiU\io.2 
4. H 'Z: tgzz: * 2^weyter Band. 
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nm' glaublicher , dafe derfelbe diefem Auctof und 
dfefen Lefern, aef welche jener fchicklicher^Veife 
Reckficht nehmen mufste , aus der Sprache des 

!|riechifchen, als des jfldifchen Pfato bekannt ge^e- 
en fey^ V. 4. Wenn man, wie billig« annimiht, dafe 
Joh. nicht ohne Urfacbe bald den Artikel gebraucht^ 
bald wegläfst; fo ift wahrfcheinlidh , dafs er durch 
die erften Worte diefes V. nichts welter hat ausfagen 
wollen, eis, d9,(s unter dem Loeos feiner Onofie 
kein leblofes Wefen , Ibnde^h ein Febendiges , kurz^ 
eine Perfon , was durch den blofsen Namen C^^Y^O 
noch nicht entfchieden war, verftanden werdeii 
maffe; womit aber freylich eine felbft folche GnoGd 
lieb^de Auslegung (Hr. L. fucht in jenen Worteil 
die Erhaltung des Weltganzen durch den Logos, 
wovon darin nichts fteht^ fich nicht befriedigt fin- ' 
d^t: und das darauf folgende 1} ^«»j} gilt alsdana 
f. v. a. «vni )} imii indem' nun die eigenthamlich^ 
Kraft jener Lebendigkeit des Logos vom Auctör'ei-- 
klärt wird. V. 5. möchten wir das Präfens 0»i¥tt^ 
da fogleich nachher der Aorlft in x«tWX«ßey folgt,, 
und weil dte Worte i^ rji ^narfy» vermuthllch aucl^ 
nicht ohne Urfache , voranfteheni fo nberletzen: 
„Und das Licht (nach feiner allgemeinen Natui*, un4 
vielleicht mit ansdrücklichem Andenken an Gen, U^ 
2. 3.) fcheint (d. t. pflegt zii fcheinen^ in der Fin-V 
fternifs; und (doch) die Pinfternifs (der Menfchen- 
welt> hat jenes (das Licht im lebendigen Logos,, in- 
dem »M fflr VxFivo gefetirt ift) nicht angenommen.'* 
V. 6. Dafs nhtt9 hier (vgl. Ebr. 1,3. 4., wo A 
und 7tvo(biffo< auf ähnliche Weife unterlichicden find)* 
heifse ^jf actus eß ß exßüit,^ wie es auch Hr. 1%, 
nimmt, ift daraus klar, weil flrv5(«iro^ vor dem' 
«7rt9r«A(ui'i/vo<' Steht, damit es nicht mit iyeytro zi^-«^ 
fammengiedacht v^ürde. V. 7. Die Worte ?v*-?>«*to«^ 
enthalten' eine fehr fchicklfche finexegefe ' des Joh.^ 
weil ><< !(ui«frv;/«v auch pbjectiv 1. q. fU rsx,u)}^<ov f,. 
9i}fic<of (vgl. I. Gpr. I4f^!) Verftanden werden 
konnte;' und nt^rtvtnß fteht hier abfolute i.q. TriVnv 
ix^^f was Oberhaupt zur Auszeichnung des johat^n», 
Sprachgebrauchs zu gehören fcheint, weswegen wi^ 
' ftUoh'V. 15«' f««(rv(»< nehmen fflr (itoegru^ iarh^ fo dafs 
dafeibrt' ^^'Y^ bk>fs mit h^x^ky« (das grieclhfche 
Perfecta drOckt mehr dsts Gefchehenfeyn ans, alst 
dafs etwas gefcliab,' und efrzählt nicht fowohl, wozu x 
dieAorifte, z/ B. ?«^5r'7, 228.37., dienen als es ^ 
verfithert und befchreibt) zu verbinden ift, und) 
V. lt. f5iry^V«Tö för fi^firirn^ h' V. 9. ift von Hn». 
lt., was die Beziehung von i^x^fitvoy anbetriffi, zwar 
richtig geftffst , aber Zuthat aus feinem Eigenen ift, 
es, dä(t er bishaoptet, der Meffias Jefu^ hei&e darum 
im'tt.T.'i^9(X!^f^*i^ "weils^our in ibiti lind durch 
Ff iha 


ihn die Zu^unfk 

ilber(cbw.äogUche 
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wAr und feyn konnte,** welcher den, wie diefer Prolog , fiberkaupt nit Knnft gear- 
Gcdanlie gewifs nie in eines bibli- beitet, zu immer klarerer BeKeitbniing d^r P^rfota 

frW''*Schrrftftellers ^^^^^ Ebcndafelbft bc- des darin Oepriefenen durch dite AnsdrOoke t* Xrfyt«, 

beutet : ^ ^mri^n ttmyrm. ai v5(M7rev, ohne Zweifel nur 

dieb Einftchei „dem wir alle (wahre und befeligen- 

de) Menfchenerleuchtung zu verdanken haben." 

Der ganze V* lo ift eine Art von johanneifchem 

Wortipiel , wozu der Ausdruck ^«oV«i^ *«« t. k., 

der fich eben dadurch als auf den^^Merfias zu bezie- 
hen defto ficherer crgiebt, Veranlaffung geworden 

war. Doch kann man ohne alle KüiiTteley dabev 

in „Menfchenwelt** denken. Denn „Welt" ^-^^ 


ohne Zweifel nur • XoV« ^«?5 7tv«>«r««, •* fitvrfivi)« nmf% irmröiit 'h^oy^ 
' ' * " xfirrtf« fottfchreitet und alsdann in dem : • H«feY«vi)\ 

vm'«, i-mw (diefs von aller Zeit gefegt, wie Ebr. i, 3.) 
<if Ttv '%Qkno¥ T08 nttifi^^ glorreich endiget. Gero 
treten wir Hn. L. bey, wenn er den V. «9. vorkom- 
menden, von Gabler fo viel behandelten, Lobfpruch 
al« aus Jef. 53 entnommene betrachtet f cMch denken 
wir hillig hinzu, dafs nur der Evangelift (dietem 
fehvirebte jetzt die Stelle de^lflff. im Ganzeii vor, und 


^„ ^^ hicis 

den Äpüfteln , die nichts von »unfrpr Aftronoinie anJie Werterer LXX brauchte er bay feimen hei- 

wufsten, hauplKohlichdie Erde, welcher n^bh ih- den-chriftlichen Lefern fich nicht zu binden) dea 

Ter Meinung der fichtbare . Himmel blofs zur Täyfer, der nach Matth. 11, ii. noch gar nicht 

Ichmuck vollen EinfaCTung diente. Daher wird auch Bürger des MelGasreiohs in Jefu Sinne vMr, fo 

der fonft auffallende unmittelbare Uebergang V. 3. d. chriltÜch von dem Meflias reden laffe. Willkflriich 


ologifche Bemerkung des Vfs. zu V. il. ift die, lieh nach dem griechifchen Spi'achgebraudbe , 'wor- 

dafs bey t« Ih^^ > welches nämlich felbft und für fich Ober Matthiä's gr. Gramm. $• 586 c verglichen wer^ 

als Subftantiv gilt , nichts hinzuzudenken fey ; wel- den kann. An körperliches wird hier ohnehin Nie- 

ches aber von folchem Gebrauch des adjecti^i neutr* inand denken. V*43. Eine Art von Wörtfpiel fcheint 

fen. Oberhaupt gelagt werden mufs und auch im in dem Namen „Repbas** gegen „Simon, Jona'ä 

)ttutfchen, doch blofs im Singular, weil diefer al- Sohn'' doch wirklich aogedeutet zu wer^(cn;' vl^l- 

lein die Genera genug, unterfonesdet » fo vorkommt, leicht haifst dlefes „der fchfichterne Hörer,'* ünct 

tJnd eben fo ift auch die Erklärung diefes ,» Eigen-- jenes dagegen „der herzhafte Sprecher/* \ergl. mit 

thums" vom jadifchen Volke uns iehr wahrfchein- Matth. i6. Das unbeftimmt Myrteriöfe und echt 

lieh, theils nämlich darum, weil man den Meffias Symbolifche jenes unvergleichlich fchönen, nach al— 

rdiefs ift da^ hier padend gefetzte cfvo^ «wVSv) als lern Vermutben febr authentifchen, Ausfpruchs Je- 

fchon vor Alters in diefem Volke unfichtbar '(nach fu V. 52. wird durch die fteif dogmatifche Auslegung 

unfers Vfs« S. 499. ganz verzerrt und entftellt; es iit 


Apoftg. 7, ji. 
3, 4 ff. 


thut es der h. G.) gefchäftig (vgl. l. 
Gor. 10, 4 ff. Ebr. 11, a6.) (ich dachte« theils weil 
das Evang. des Job. ausdrücklich widerjüdifch ift* 
y. i'3. Möchten wir acfx«« lieber für Gegenfatz von 
«rvfSfior» (vgl. Gal. 4, 29.) alsi wie der Vf., von dvi^^ 
nehmen, indem diefem allen: ovx »- «'vd^tf« (die 


damit unftreitig Oberhaupt das Göttliche des ge- 
fammten öffentlichen Lebens Jeru gemeint,, was Jo- 
hannes nach feiner Art V. 14* bezeichniet hatte« 
Was in der Selbftbenennnog Jefu : „ des Menfcheo 
Sohn,'* eigentlich zu fuchen ley, fcheint doch der Vf. 


Dreyfachheit der Synonyme bezeichnet die natOrli- nach S. 504 nicht fo recht gewufst zu haben. Es ift 
che Abftammung, auf die fich der Jode (o fehr ver- falfch, dafs ans Joh. le, 34« erhelle, diefer Ausdruck 
liefs, defto nachdrucksvoller) zufammengenommen fey „zur Zeit Chrifti den Juden ^weder ungewöhn— 
diefs: ex 5ctv, entgegenfteht, zu der Bedeutung aber licb^ noch unverftändlich *' giswefen ; fie ahndetea 
von tral^i 1. q. 7^^^ kein tüchtiger philolo^foher blofs» dafs Jefus>fich damit aU den MefTias bezeäch*- 

■ ne. Man kann,! tfofers Bedünkens, fogalr fragen,' ob 

ihn die Anoftel je genug verftaoden haben, und 
wohl möchte deiffelbe zu den Geheimniffen des 
wahren, von Jefn C^riOo bezweckten, Gottesreicbs 
zu zählen feyn , v^elche jener auch feinen Efoteri--- 


Grund vodianden ift. V. 14. Sollte nicht das ^ax«- 
vitc^tv abßchtlich gewählt feyn, um anzudeuten , dafs 
der Meffias Jefus nur wie Fremdling, (vgl. Ebr. 11, 

l.' 10.) auf der Erde fich aufgehalten ^abe ? V. 15. 

n dem hier vorkommenden Wortfpiele verftebt man 


i . , . 

t^n^ov^iv /Liou 7f7ovtv, eben (olchen Stellen der LXX kern nicht alle völlig mitzutheilen vermochte. Auf 

gemäfs, dergleichen Vf. S. 473 anführt^ unftreitig 

am beften, nicht flberhappt: »um Range .vornehmer, 

als ich, ift er geworden, fondern beftimmter: „et 

ift mir Vorgänger, d. i. Anführer, geworden." V, 

17. Mit dem c-ycvf ro wollte Johannes aUjerdings mehr 

f^en, als mit dem fwyj^ nämlich dafs in feiner Art 

Mbres Diener, der Meffias Jefus hingegen Urheber 

war, ungefähr wie Ebr. 3, 3 — 6. eben diefelben un^ 

terfthieden werden; aber die vom Vf. gemachte 

Auslegang S. 430 that der Sache bey weitem zn viel, 

und das „in uns" insbefondre ift blofs hinzu er-*- 

dichtet. V. 18. Es hätt^ verdient» bein^rkt su wer** Sohelnt^Hr. JL ^ was doch in Wahrj^Yt^hö^^^ g^ 


Beftimmu Off feiner „Natur" (Jedermann fahe, dafa 
er „Menfcb'^ war) gehtderfelbe gjnz gewif^ nichj.. 
Ausebendiefem V. 52. hat endlich noctii^r V£. zu be^ 
merken vergeflen , dafs da^ doppelte , und hiecmlt 
ohne Zweifel Vcrftirkte, 'Apifv nur Johannes Jefuih 
fprechen läfst, und zwar recht oft. fieyll.V. 14. liefs 
üch noch deutlicher anmerken, dafs es die Art dier- 
fes Evang. ift , den MefGas Jefus nach feinem Thua 
und Leiden wie unter einer eigenthamlichep Pra— 
deftination ftebend durch die hier .und öfter ander- 
wärts gebrauchte Redensart vdrzuflellön. \r. 17-* 


»*9 
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undGeift" zufaniinengertellty zeigt Rr/L. S. 581 
daraus, „weil f^lbft i(v4er najtQr^Qben Cei^urt die 
beidecv 'BertaDdih^ile «dea VV^ers wd der^uft als 
wirlveiMk Elemente gedacht werdtn!** V« ja. Eben- 
derfelbe weiCs., da£s unter rji inpy^vm das ErlCXungs- 
werk verftanden werden rnOffi^^a hiogegoj^t »was 
Wiedergeburt fey, felbft in ihrem wundervollen 
Elemente» der ^^lenfcfa durah Tbun rUffd-^i^fahrung 
^rUedap^^l ko^oe. ' Die Wi/;)<ujigea. datoq. wolil, 
dünkt'unS9^aJber fcbw^rlich da^. Oewirktwerden^ 
iaCo^erri^s durch Wunder gefciiieht. Sollte nfcht 
Johanne^ jefum nur als habe er davon reden kön- 
nen i' wenn er gewollt liatte* die M.hinimli(chen" 
Din^e hier erwaf^neAlafTeo? .Und diefs wQrde defto 
gewifTer feyn » wenn man 9 nach mehrem Auctori- 
täteq, it$9T9}iain7t lafe« \va^ zudem i^ ,*in<* X^pr» Con-^ 
functivl fo fehr (ic^ 'Cphicktex. Üebp^cius fpricht 
bii^r Jelus im .folgenden voaCcb fe)|)(t genau auf Toi- 
cae^/VYeife« wie von ihin Johannes fonCtz^fprechen 
pflegt« .Das fOnlte^aber 4ucH wohl unTer Vf.» indeni 
er d. 606 ^ 8 von Johanneijchcr Rede aus diefeni 


zwangen heranskoiiimen vjBrÜe^- ;Eum G^genf^flde 
des „ Verzehrens** die vo0'7e(Vi verjag^^n anzuneh*- 
inen, venhuthlieh umdielem tel.^ft d^q GoUe^eUe^ 
beyzulegen '» und nur. da^m zieht er die (te^rt 
»xTF^x7« „felbft gdgen d'as Uebergewicht der äu- 
fsern Auctofitäten*^ vor. V. 19. I^ier eine ganz 
unerwartete Erfcheinun'g! Jiolianaes huh nach des Vfs. 
Urtheil, Jefu Worte durchaus falfcb Y^rftapden, fo 
dafs, „hatte dlbt^r nicht .^in'e fol(^l)e Au^Ie£ung der 
dunkeln Redh ve^TuclÄ, ke.In /{atü>Iiober £nn dar-fr 
aut hatte Verlallep ft^nneja.*^ Erweckt diefs ein 

Srofses Zutrauen' >^ des pvangeHften Fähigkeit? 
onntc er nichtüber die Perfonalltät feiaeis Meffias 
eben fo unglQckbch, als ober deffen- Rede, roediti- 
ren? Und welche liberale Erklärung unfers Vfs. 
hier! Jefus hat nach Ihm gefagt : Hebet euern gelft«^ 
lofen Oottesdienftii^f ; igh vvillln kurzjcr Zeit einen 
von geifllger'Aft* erriciite« ! Tljiciipcbt ' tat d^fer 
wirklich lo etwas gefag(; hu^'mit,d|efeQ nacn des 
Johannes Sihrt geflaltäten Worten fcb we;-licl^. Abe\r 
die Behauptung, da(s Joh, diefe ganze .Tempelreini-j 
gang cbronologifch richtiger, al& die Evangeliften 
der Synoofis, gef teilt habe, könnte dem Vf. blofs 
feine Vorliebe ftlr jenen eingeben. Jßej diefiei^.))^ 
fic nicht , wiid der Vf. pax;teyifcb(^h.a«sd/-;i5^,.|iu^ 
9,e!oen fcheifibaren ZuTammeiibarfg'* mi,t deanüqhT* 
ften Begebenheiten, fonderq eipeui überäas Avanr^;- 
fcheinlieben ; bey Johannes Hat lle gar.:keijnep. SqLI^ 
te aber wohl Jefus mit einer foklien- prophetifchen 
Gewaltthat feine Berufsführung fogleich begonnen 
haben? FOr den ausdrücklich antijüdifchen Meffias 
freylich fcbickte Geh diefs. V. aj — 25. .(chein€;n 
den Uebergang der Darftellung von. ine{]liai9ifchen 
Thaten zu Reden liier ^^u' enthalten. III,. I. ff. Dic- 
fcs ganze Gefpi'äch, fo will Hr. L^ , .i^mi deffen Au- 
thentie zu retten, följ Jefus felbft dem Johannes mit- 
getheilt haben. Mochte ficb diefs doch eher von 
Nicödemus denken larfen. Diefer aber ferner foll 
ib ei nfWA^ fragen, weil Jefus fogleich anfangs ihn 
dur^hVV^. fo gewaltig gefafst und gle^chfa^ ausser 
BeüBmBg ^racht hatte! Wenn »vr nicht« dei^ 
gleichen efni^hige; .blofs. den. Faden der Üotprce- 
düng tidtbildehdej .Tragen 'un|f V^Iifs,verftändiiiiC^ 
ebeml^ bey Job. vorkamen, piefer^ öbrigens geift- 
volle'undanch yon Gottes Geift reich^cb erföllte» 
EvangeKft verftahd fich dennoch, fo /viel vian Geht, 
auf den Dialog nicht eben meifterha^. y. 5. Mit 
vieler Kunft und MQ)ie fucht deWf.j damit er, di^ 
cbriftl. Wiedergeburt nach feiger ^phi^fopJiUeli^ 
tbeolf^fchen. Art hier, AbdeninuchfeJ, Simm y^-^ec 
reinigenden fiufse und dann 7rvfi7fMi.van <dprj>ofiti^ 
beiligenden Gptteskra/t zu. erklären. . J^fiis - fdbft 
aber tiatte ja fönft in feiner rreftigt an'd^m f^Tmytir^ 
völlis genug. Und kann denn auch nur diefs ohne 
den n. Geilt vollbracht werden? .|Iier namlipb ba^ 
zeichnet Jefus die WOrdigkeit* feines I\eichsb4rg^f» 
wie fie der Bvangetift fich dachte, durgh Ta^{e -^nnrf 
{vgl. z. B.-Apo*ftÄ. 8. iV-ri70 M^t^heUung d^es ü 
Geiftes, wö/0 fplterhin (vgl. >. Job/j, <^ .8r>-no€lp 
das AbendVnarKam. Wie ohnet aiW.Zv?Qng aber ^^ ^^^.^ ,^_,__, ,. 

derjobeim« Jeiw iaQeboreawerdea.l.ttiul.4>-Wa£{M... — ... .... {D^r U9f^kluf4 /•igt.'^ 


i^jpfis.upddeoi nafhi .Johanne^ klarer Wld^iBiT^pruch 

hefrfcbt, läfst fic^^' ^'9*^^: abl^^^^^» und eben fo 
wenig. \Y^j^ni^^()«]|Ct, ^la.füe grof^e^e hi&orifcbe 
tiTaJbürfcheinlicbl^eiit Vi^i oeitea' des e^pftern ach fih- 
(£e. Ift es denn, noch zu verkennen, dafs Job. piir 
Anknüpfunespuncte fOr die ihnt pöthig fcbeinen- 
den Zeugniife des Täufers Qber den Meffias Jefus 
Siebte?. Es gehört zu dein, bUher nipht genu^ be- 
merkten 1; Eigenheiten teines, Evangeliums, alle Re-^ 
den, . auch . feines Heiden. durch eine gevviffe Um- 
Itändlichkeit zu motivtren- . Und dafs er felbft Ein* 
wand an diefer. Stelle beforgte, ift aus V. 24 ficht- 
bar, mit welchem er deaifelben foßleich zuvor- 
kommen wollte. Unftireitig war es inm mehr um 
die mitzutheilenden ^ Worte des Täufers, als um 
die Genauigkeit ihrei;. geCDbicbtl^ben Einführung 
zui t^un. Aber ^M'^\4|uoh,.uqfer^Vf./nimnit die 
Eevierkung als .^inm vviUk^mmen.'^.anv^dafs.^Ud 
ieiftex l<ede, nicb^ AlJ^s- d^m . J^äufer Johann^) fon- 
dej^i;^ Mehreres, iiämlich y*3^,**t3^9t dem. Evänge- 
liften zugeböre! So. wie das Evangeliuni uns vor- 
liegt, gelchieht diefs ohne, Fug und Recht; denn 
efi.ift zu einer ifolchen« Sqbeidupg für den uninter-- 
effirlen Beurtheiler J^iiqht die. «^eifefte , Anzeige iä 
^emfelben, gegeben. WillJmafi aber 'blpfs auf In- 
halt iind A^sdrock fijf greofj^q Mi4i',d|sjr Freyheit 
höherer Kritik^ fp .mutste gerechtervveife,,ichon 
früher 3, 24* ff« 9; und fo muU auch weiterhin an 
manchen Orten, wo man vgrztlglich merkbar nicht 
Je^u, fondern des Johannes Ton vernimmt, et>eD 
fo gefchieden werderiiw Nach diefes Evangeliften 
Art und Si^e /ftcbt 3^,27-Tr36. nur Eiiie Rede, 
ui>d phpe aÜien, Zw^if^'-wvf^lfn • .von ihni hiermit 

da<p. T^fer* fq c|tfifAi;cbe.l-«49Pn^Rf!^ ^^^^ ^^ 
den lyiuad. gelegt, .da^nil: fi^Iebe>^ ju^, cuefein Mun- 
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» •NliilirBiBiio', b»'fti*i^l u. Wlesiier^ Der. Maxiiiu^ 

< • Ij^ns-Kaneä. Udber die Vereinigung der Do^ 

' Hau mit dein M€Uh^nhdIUum. Ein Verfuch: vort 

• Jidius 6r. tr. Soden, f 822. Mit einer Karle. IV 

u. itoS. 8. (-S!63tr.) 

' In cler Vbrrtdc fagt Hy. t;. $:; es fcy R\t den Kö- 
toig voll' ßaierfc>. Maxnriilian 1, dem der Beynamef 
*ines*Örrbfscn w^en feiner Tugenden und' Regenten-: 
Handlungen ge<>ahre , die Herftellunj^ de^ (auf Hüitf 
Titel angeüeäteten) Kafials eine defffelben würHVgc 
Aufgabe; würde fie bejahend celöft, fo fey der Titel 
diefer Schrift gerechtfertigt. Uen Grund, warum e^ 
bis yextt noch nicht gefchah , ^ndet der VF. theils in 
den durch Kriege etfcUöpftto Staatsqucl^h;* theih 
weil die Regieruijrjg w.eder voii dbr Möglichkeit hoch 
Von den Vt?rth€faen der' Wifferftrkfse' 'hidläiiglic& 
ö^erxe'^' wuVdc. Da»zJu*'Will' cjlei' Vf. jfetirt di* An- 
regung gebert. Im OÄfte feinet Naffonal-*-Oekono-* 
tnie zeigt er, /dafelnduftrie und Haudel' der zwiytf 
Faktor der Productibti fey, indem Pk'odukte aus 
ihr^r urfpr&nglichen Gegend in eiife andere v^V-' 
öflahzti für die-Be.wdhher der letzteren prft erTcljaf- 
lenwefdeht' Dirt-Vorth«!i crfei'^IW^iiJrfi^öhtiing'de^i^ 
Produkte kann aber riur»c|riidf' Werd^hi Wenn Zelt- 
und 'Kfitft -«rTparmft itift «WTohfRilbeif fecWaart find^ 
^vas bey Her'Waffeff^H'^fn der Re^el-tiTn 'fo mebf 
ftatt findet, als'hfer'ftir "^dfbrtechllche'O^enftäotfe 
ibglcicbbeffer geforgt 4ft. Er zeigt ans der Ge- 
fcbichte , dafs in •Eng!and% FrankreTch, Schwedeni^ 
tfoUanJ, China crofse/'unÄldeltte Kainäle^niit ^nte^* 
i«Te^ft.t-^dfe^^fVpnl5tiW i*ti|aien To-^ 


meinem* Vortbcil . 

wö^l ,* aTs rftr dehj allg^tftfeinen Welthandel crriqWtdf 
und 'uhterhaltcn wurden. In B^iehuhg auFdte yer- 
einigüng delr Ddnaii mit dem Mirhi und Rhein beruft 
er fich auf die fchon von tC.* Karl dem 'Gr6l?5en ge- 
ifsteldee, welcher wahrfqbcmlich nur durch di^ 
ip5rung der Sachfen' tron'tler Vollendung feines 
•rkes rftecTÜ^eü Wot^ehrt^ii'^rondiefe^'ZeÄ bis 


geliefert zu ht^ä. Zui: »rfe^zung der Löpke fe- 
rner ken'Wilrriocb folgende Sdffriften: i)ßeyträge zur 
Schnit ober Staatsverwaltung von Wiebeking, als 
Nachtrag zii deffen R^äerifibn ober Wafferftrafsea 
desGrafen«. Hrtiit. ßaiejTo I8i6- 8. 4Q S. 2) Einige 
Worte eines Wcltböt^ei^s r des ßibl. Jaech zu ßam-» 
faerg) Aber Schilf- und Flbfsbarkeit der Riefinitz unit 
Rednit* U' f^;w.;tj^^' Ba'mbe^^ j^ntwor? 

XDr. Ziel 
Weltt^i 

^ ,^ , -^ . Wz ^Xrärisport von, 

Traunft«n aber Lan,dslTut riäcfl R^ensbutg diircK 
Laadfrobneo, nnd einige Ideen ü|}er Waffer traosporte 
mit einer Ueborficht derOegend; wo Karl der Grofse 
die Verbiodiine der Donau niit dem Rhein beabCch- 
tigte. Lartdih. igi8.Xii8fSl' Irri'fanfien Afafdhnitte 
beleuthtet der Vf. verfcbiederie EntwQi^fe zur .Ver- 
einigung dfer Don^u mlt.dem Main und Rhein ^ und 
bringtjn Erwägtm^.'daf^'die Bex^ohner der ganzen, 
Gegend von KeUiAim bis Pbrchheina ihre üfproduckte 
an Oetrc^'dei Holz, Vieh u.f.w. viel theurer verwer- 
then , und die^ fränkitchfen Fabriken zum Taufche 
ftirer^redelten Produkte gegen jene Urnrodukta 
mArere Wege e[r halten könnte^.' Im (echUcn Ab- 
fch^ifti half ^r an der natürlichen Verblbdung deji 
Wd<)f^iveihei^s mit der Altmahl und Rednitz feft. Im 
fiebenten 'kommt er auf die Mittel zur Beftreitun^der 
Kbfteh'vört ungefähr 4 Millionen, Fl., welche wäh- 
lend dts Bauens und Ünterhaltens des Kanals fchoa 
ihdii'ekt föwohlin die Staatskaffe, als an die urolie- 
geViden Bewohner zurtfckfliefsen, folglich von diefea 
bej^gefchblTeii werden könnl^ert. Allein auch di^-ekt 
gewinnt dfer Staat an wöhlftiicreni' Transporte dei 
Säl^eii anthieurerttn VerkaüTfe ^esHofies, an gerin- 
gerem Aufxjrahde für die ü'iiterhajtang der "wSqificr 
Befiihrnen.*Lartdftraf<5eti; deffen* ungeachtet iß jbin 
der gamee AÄfwarid för dasHerftellen d%^^fim^i^ 
gen dön fo grofsen Staatsfchulden nicht ziSuäuiJ^n. 
SSiSi"^ "^^-^ ^^"^y'^^^ Ä^f K HegieAngijMiU 


,;f:inperWigcWi C-Ä<5'^^^ dteT)onfcu Ttiitacm^RHehi 
zu vereinigen danVi dW' {pl^ete kleine toortyme 


Öruckfchilft- „üeber d^s Project der Vereinigung fich ans d^M ErtH^a« der Wkf^f zolle ergeben wOrJcl 
des Rheins mit der Bohaü** ftrtier : „ Dr. Urps tind (Reo. glaubt dem Vf. noqhf leicl^ter ausführbare Vor-' 



und legt 'nur deb Aeofs^roiig 

Jcin'g werth bey- Ef b*Öh 

Oitmakns d'eüUcben Handelkltänat 

Pinks letztenVerfucb öbeif die 

macbung d^r Redaitz i8i6. f).> AV^Ub/^' Da rft eilung 

des Rheinfes i gl 4?;' and ^btflt 'dier vdnt Badmeifter 

iBaum^nnV' tJidf' Vohr O^öimfetef Oirufadber*» dW" Ofe-^ 

'fellCchaftfztif »eförtlfenirtg VatefläntfÄipBer'Itiduftrte 

in NtirHb^g vbV^ele^reh- ßemeHcungeh ' au^frihrllch 

mit, nach welchen der^Aber die'*Sük *bey Nenmirlk 



PoVchhi|m, ä^ber auch den Baq des Kanals 
aöf feine Koft^n,' und macihe die ganze 6aierifche Ar^ 
jn^ verbindlich, bis .zürn Ausbruche des oächftea 

*ferchÄfHgen. D^lrFürft-uiitf rf2<^ ^ripeel welche W 
Frieden 'wAii^ böfdiäf^grift, würde dadS 
fpfitefte' Njiühw^t ßcK mit Ruhm bedeÄ.) 
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B 


ey V. 39 Hittdeutuilg aaf den ^^yor dem dnnkeln 
oraotgeiMch fteheaden uqd auf das laute Zei- 
chen des Doheo GeheimnifTes (von der unverletzten 
Jaogfraufchaft) horchenden und wartenden** Bräu- 
tigamsfabrer anzc^nebmen , konnte den. Vf. blofs 
feine allzugrofse Oeheimoirsliebhaberey verfahren. 
Es ift mit nichts zu erweifeo» dafs an diefes )i(i'' 
ftinunte der SchriftrteUer gedacht habe, wozu auch 
^^s dTtMvmif «vroS nicht fonderlich pafst; )a es ift fo^ 
ftar noch die Frage 9 ob ilberhaujit t ^Ae^ r«S wjüif^/ov 
för irx(«viS|&^ia« gefetzt fey , da jener Name fchon in 
fich tiadoatfani genug , ' und f^ar gewifrermaafsen 
bedeutfamer« als dieier» iff. Das auffallend Seltra- 
me Im Gefpräche Jefa niit der Samariterin und von 
diefer ganzen Er/.ahlung dringt felbft uoferm Vf. 
S. 631* 32 das Urtheil ab« man maffe bey folchen 
Erfdieinnogen darauf feben, dafs das Evangelium 
mehr didaktifcht als hiftorifch fey, welchem er nur 
QheraU hätte getrau bleiben foilen. Aber dann 
wQrde er diefe Perlkope felbft nicht fo lobpreifend 
im Aligemeiaeo . bebandelt « nicht hier von meinem 
fchonen Ganzen** gefprochen haben. Der auf des 
Evang. Hauptzweck^ehörig achtende Ausleger wird 
trotz V. 23» welcher wohl nur verräth, dafs auch 
Johaancs noch nicht ganz jiufgehdrt hatte« Jude za 
fejn» den vornehmftjen Gruqd zu diefer Mittheilung 
Mn dim LeCer in der AbCcht finden, zu zeigen » dafs 
aoch Sjuoariter edlern Sinnes und willigern Glau- 
bens» als die Judäer« waren: wozu es auch in ^tn 
fcblicIiteD hiftorifchen Evangelien nicht an Belegen 
fehlt. Diafs r* a iit\ auf *ein Jefu jetzt nothig gpwe- 
(eses Schnellreifen Hin weife» wird im Texte durch 
sikhta milerftfitzt ; es kann blofs gebraucht feyn» um 
ihn mit Wabirf^einlichkeit eben nach Samarlen zu 
liriogQD. V. 14 kommep die Worte «XXojucvnr ci( 
^«if» «iMviev Hn.I«. mit. Recht »»dunkel' und fchwie- 
rig'* vCM*. Allein nicht/»,löft |!ch das Sichwieriela 
derfelben** durch die Bemerkung« dafs hier »«Bild 
und Üeutuoff in einander verfchmelzen ,** fondem 
ofFen redend mOl^te man geftehen« dafs diefs ein 
verunglOckter Autklruck (etwas beffer serieth er üi 
der Parallelle 6».a7) des zuweilen allzufehr bildet'n^ 
den Evangelisten fey. ' Sf. JK40 fut der Vf. abermals : 
«Auch die Worte Jefü vi 16 b^n ihren dunkeln 


jt. L. Z. igaa. tweyier^ßdfid. 


' t ., 


Punkt. Man Gebt wohl » wohin er die Fra« ffibrea 
wollte; aber warum gerade fo?" Und Hr. U bat 

far nichts zur Aufhellung beygefOgt. Wie nun aber 
efns die geheimem häuslichen Umftände des ihm 
zuvor ganz unbekannten Weibes habe wiflen kön- 
nen » diefe Dunkelheit liehtete der Vf. S. 6j9 da- 
durch» dafs er bemerkte: »,er wuCste fie auf eine 
nrophetifche Art^ tdü die Erzählung andeuten.^ 
Warum nich^ auch dort der Erzä/dung zugeeignet 
laffen » was Ge» der Darftellunasweife diefes Auetors 
gemäfs» nun einmal an und in fich bat? Solche Din- 
p, dergleichen fich hier viele der unbefangenen 
Wahrnehmung dargeben » gehören der Subjectivität 
des Johann. Evangeliums an. Ueber den Ausdruck 
V. a« iJf*t«« wfeaxiwalre » o ti?ic olfere und den gleich- 
förmigen nuchften bat der Vf. mehr als vier volle 
Seiten mit unnöthiger WeitlSufigkeit hingelV:hneben» 
und am Ende doch den philologifcben iCooten nicht 
gelöft. Wer fieht nicht » dafs hier nfeKwtiv , wi« 
auch anderwärts » abfolut fteht ? Und das Ganze ift 
eine abgekQrzte Art zu reden » die man fich durch 
ein zu ft^oexwtitt hinzugedachtes irtituvra^ leicht fo 
ergänzen kann, dafs der Sinn entfteht: »»ihr Qbet 
einen Gottesdienft, den ihr nicht kennet'* d. b. des 
ihr nicht gefchicbtlich zu rechtfertigen wiffetl Ein 
ähnliches elliptifches e (dazu fupph*rt man wohl am 
fchicklichften ic«r«) v. 38» welches nicht das Obiect 
von xoiri^ bezeichnen kann» weil diefes verb. neutr. 
ift» hat Hr. !•. im Commentar gar nicht berQhrt 
und in der Ueberfetzung falfch» wenigftens ungenau» 
•usgedrOrkt in den Worten : »»was ihr nicht bearbH-- 
iet habt.*'. Ueber den an fich fo vortrefflichen Aus- 
fpruch V. 04 Xvird S. 6^3 — 56 viel zu viel aus des Vfs,- 
myftifcher Schulweisheit jphilofophirt. Den Aus- 
drucke nach enthält er onehbarem WbrtfpfeJ» als fey 
gefagt : So wie Gott G^ft (nicht» einem finolichen 
Wefen gleich » ah Zeiten und Oerter gebunden) ift» 
fo murs man mit Geifr (fo» dafs die muptfacfae d^- 
bey die (jreiftesbefchäftigung fey» das Sinnliche nur 
Neben werk) ihn verehren; wo dann der Zuiatz: 
»»und (mit) Wahrheit*' (nämlich mit Wahrheit in 
Anficht auf Herz undGefinnung) nur noch zur Ver- 
deutlichung und Verstärkung des ev mtiiittn dient. 
Und diefe Hochwichtige» noch immer derChriften- 
heit zu predigen nöthige» Lehre verliert dadurch 
gar nichts an ihrer Chriftlichkeit» wieder Vf. Iie- 
fOrchtet, dafs fie auch fchon weifen und reehtfchaff«« 
nen Heiden bekannt gewefen ift ;~fonft durfte Jefus 
HberEaüpY keine reine Moral und moralifche Reli- 
gion gepredigt haben. Der Vf« aber fc^fzt hier mit 
einem gewifien naiven £elhftbekeontni(Ie am Ende 
•Cg dec 


J 


«55 



geo in Steindruck nnd einer Tabelle, (i Rlhir« 

* I > i. .J L*: ■ i < « . i J ^ 

möchte nicht gern, das Land und Volk näher 

den 

Wem 

der 

bea 

ahrze— 


fiel dtfFch 4lroyjäbngen» und aoch qberdiefs .?nm 
Theil efotÄ-ifohin , Untenricht. ihres grofsen Mei-^ 
ft«i« .wicht gibfacbt iwerden konnten, Vnd jenes, 
halt uflfor Vf, nur darqm fOrraögiich, um picht zu-; 


Wflrdigung die Lefer aber den W«rth der eben an- 
gezeigten.» nicht politifcben», fondern gec^raphifck*^ 
blftprifchen. Werke «n unterxlcfaten. I . * 

Nr. I ' ift , laut d^r Nkchnrfit Itf der Vorrede, 


il 


Obrenzefige gefcbrieben! -- 
rh\kk^ ris' • n m ' ^ü- eeige* i in 
nme Commentar' ak ein völlig mif^lückter. zu be- 

tMcht^''feyw'^ ii;i..^- .'/.'lil .-.' t\ .• .. ^ 1 .1 » ., 

J'' ♦' „v ••.'!.• I '. • ' * ;.• * . . • I . I I 

r I / • tBRMlSCHTE. SCHRIFTEN. 

-rt iDKpaDBit, b. AhjoW;. Griechmland und. die 
n .\,G*ul6htHn: Nacb;4ft«n.Eqglifchen bearbeitet von 
»Tj ^..XMaifc »8.»*. JiPJ S. 8; (i:jGr.) . ,, 

'Leipzig', b.'Kfein'i ^riechenttmd und die Gri*- 
cl^en in gehgrftphifbh^;. -ßatiJKßÜer u. f. wi 
Hinficht. Nebft eiirer StfhJWeruh^ derlYwÄwri 
Albanefch Und anderer Välkerßhaften , fo wie 
einer Darftelldog der Lage der Griechen nater 
<Jer tarkifc^en 2lwingHerrfchaft andder Pttlchl 

egen'die Cr jfechefr. Von dem ^ 
1 82 iV 254 S. 8,- =Cr RthhM) 

V ^> LifiFzio, f>^ Brockhau^ : J^^iß^ dur^jfi^ .GA^fhea^ 

»• ^ Umd und die. i6mjcli€9t Infein' in den mcwUm 

Junius, Julius undAusuß igai. Von Dr. CA/ii 

iHan Mullas. i%22. Xll u^r3^ S/A«, 


überall alS.Augen- und rejcmblamie be^een tf\ ^ 

JJas Gefaßte mag bin-, il^nd. i^iq) Hay Barth Greece, a poem (Lmd. 
i»«JcbÄm Grade, diefer; 1J819) •gefchöpft zujia 


der Europäer gegen d 

' ^ äcr Kj'U^sBihiiothekh 

'I /^. ^.'»1.' 'j ..'1 


.;>. 


,4> Hiia>BU]aGHAüdEir;, fti d. Keffelring. HoftuchK: 
,!4na/igjiß od^T^ , Gritchcnland m der KnecTit^. 
'' Jcfiaji }mt(T, den psMaruh föt^d^^^^ 
» . Kqßwa . 

ausgegeben von Djf«F.Ä.L». bickler, Erju 
nebit Aly Pafcha's Porträt in Steindruck. '212 S- 
g. Zu;9'/«'Heft , nebft Plan voü Cönftahtin- 

-opei. 182^1... 23$ S-. ^8-., : ,.;.,,. ... ,^,, ;,.. ,;^ 

O LkivEK^, bl 'Brockfatatts: lEbflMfov^ . .Uieber 
Kultur, OefchieTite aind LHtraMtejtfpB, N^>^ 
griecbeiii Voh 'CUiüli^ri*», f P* D, fc/?^ 
Heft. 182a. asQ S. 8- Nebft drey Abb^dun- 


.j,.,^ ^ ,-_ - aben angiebt; Ufebei^diefs will 

unfer Vf. auch Hoblioufcj Dödwell, einzelne AbfTl- 
tze aus ff'ftip^le^s mciiuAr*s und frovrf* benutzt ha- 
lienl Und cr^rtnoch' ift das Sehr! ftcheh nliager» ein 
Gerpifgh von Notizen , d^s für den Mangef iiQ Ord- 
nung nicht durch Anrnuth enlTchädigt » - und erman- 
gelt nicht der Unrichtigkeiten , die m Flugföhriften 
fö gewöhnlich find. Wir lefen jonifch ftalt ionirch» 
rCaxo ftait^axo (eine der 7 ionifcben Infcln), Acbar-« 
nänien, nyffus u.dgl. Dürftig« NachHchfenObef 
tagp^' 'Bevölkerung, Gebirge, Klima; ' PVoduct^ 
(diefe meift nach Sibtfwrp in .Walp6le'menuArs) 
fnlten S. X ^tzi ; cfaÄn folgt etwas^bel- dieÜewob-- 
ner, (Ten Handel (S. 25), mit fchroffem Abfpfung« 
Über Ali Pafcha (S. 17), die AlMinier (S; 30), Mai- 
motten (S. 35), Athen ^. 38)» Religion» i^bdy von 
den Fclfenkiöf tern .iih'Thaleldc^ Pcneu^»- -und von 
cfeni Atho's fS. 52)*, YWi HocR^cif^n ,' 'l.eMi^Wse- 
Eräudhen,''Abergla^bÄ'i(S: rt)V Vlahn vt)ii5flelüfei- 
kiingferi, d^Tönze-Äo^d*«, Vbtri B^fei »-iroifit 
flehen Gefi^meclite^u'. f. w./fättTmilfcfi-an^WerfatJbeh 
Wieder^ofungeri' b^^cahnteF Nachrichten; '• Dsran 
knflpft Cch von S. i^f'bis^s'u Ende eine aus* A)6Aoiiae 
entlehnte eben fo tfärftig^e BefdTrelbtihg Von Alba- 
;)ien uh(J Ali PäfcTia. / ^^ ' ^- - ....'-.. . 

:A.v.i-^:5;/'t^.uY.:;r. >-i. rv.,y,^ri^ an, ibgle?ith 

i^<ihgcwiet%n find. 

_ , ^, ...>pi$e,uraouog';gÄh&c1f*'WörHön, 

und das Bu^h' hät1e> äüs;niab'cHen güt.^eleiftefeh 
IDarftelluBgen^ zu urtneilen^^mehk-alsleidlici^ wer- 
den künnen^ vjenn der Vf. fich dfe Jtföhe gegeben 
jhattp , J^ch Jc^bCt genauer vongeWiffen teegehftändcn 
^ jjjiterrr|c^{en> die^^^o'^iy^Ü^ch^ fchieJend oder 
.&.r^k.|,wgetraMn ]ha,ty^ pa5'ß«l.c%^dglnnt ihlt ei'ner 
'l^fqjiiiihiiuig .dp^ J^ßorp^raph^^^ un'd^hyßfdKetr 
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rerkom migtffiir', wi^^i» 'dem tBacUeid'Nr. u 
Daiid foJgt em Abfohsitt tttor Morea. . Zaerft eioe 
kurze Gefchiohte fein^' Verwoftungen, TOmS^Sf 
an die CantoAe ond' Ca^piUneHeiiS'idie Gebirge (^. 
30 — )0^ die* Stldte und^ zi^letat 'die Maiaorten- (S. 
w); Lt?adiea (bis S;-lt4)^ Von Athen find ziem- 
lich beFiiedq;ende Nmieeit gelben. < Tbeffaiien (S. 
116); Macedonien (S. 13^); Albanien (S. 172;: die 
Infein der griechifcoen Meere (in Mtfamer Keinen- 
folge (S. 185}; Bevötkttrung'ven-GHecheiflffod in 
deretiropSifcheo Tdrkey Qberbaupt (S. ioö);*kui»- 
zer Abrifs * der-fieti%rti 'Cefcbiebre '13rlebhefilands 
(S 309); ScbMderung def Griechen (S. aai)» der 
Tdrkea (8*^35)^ der Schypetarsloder Albanefen 
(S. 249}; die Grieche» und andere Ghriften als Un- 
tert halten der Tttrken (S. it6o) ; Berchlufs , Auffo* 
deriing, den'-Gnechen zu helfen. Einzelne Ab^ 
Ichnittefihd, wie getagt, wohl geerbeitet, z.B. von 
den Ortein de^ Peh^üdnaes^* VOU den Mainotten, vom 
AthoS) ?6n Albai^em itlid abch dieCbarakterzeich-^ 
Dongeo am Ende des Baches : at>er der falfchen An- 
gaben, befonders wo der Vf. fich aufs Alterthum 
bezieht, find eine fo grefse Zahl, dafsder Nutzen, 
wekben das Bflchieid gewähren kann, durch den 
Schaden, den 'jene bringen, fehr ?erkftmmert wer- 
den mofs. Dergleichen find S. 38 mit SM160 in der 
Hand, ftatt Paafanias; S. 42\remeura, der Hafen 
voa Argos, -ftatt Nauplla; S. 46 das alte Achaja; 
diefs war ?on gröfserem Umfange , als der Vf. es 
angiebt; S. 7« die Tempel der Akropolis (die man 
fiberdiefs nach dem ungenauen Ausdrucke des Vfs. 
auf diefer Seite als ?on dtf Citadelle verfchieden an- 
fehen mÖchre) zum Andenken berQhmrer Tod- 
ten (?); S. 77 des Pandroius; S. 91 die B^fitzungen 
der Eomolpiden oder d^s Gergtuv; S. 105 die Mauern' 
von Platia find von (fyelopiTcfaer Bauart ( ! ) , und 
beftehen aus fehr groisen gkUt gehauenen IVlaffen. 
(Wir verweifen 6tn Vf. auf die Abbildungen im 
Dodweü T. II 9m Ende.) • S. ]o6. Anticirrha der 
Hafen von L^adeav. f. w» Oleich häufig ift die 
falMie Sdireibong- der Namen,' aU€hith5yon , Py-r 
jrduSf PerrbObia> Argos;* Amphflachiouni , c{oc1i 
-w^Uen* wir diefa der Nachläffigkeit des Setzers und 
Gorneelofe zur Laft legen. ' »vi 

Nr. i wird feine Lefief durch- da^ GemOthliche 
md Bidnende d^r Darftellung und die befondern, 
den Vf.* betref Aiddeil 9 Umftinde anfpfechen. Die- 
fer nimBcb* erzählt iune, wie er, gelockt von der 
Sache 4er OHeebeci; vob Italien nber Zante ins 

Erjechifelie 'Haopt^uan ier ^^u- -Calannate gereift, aber 
hon QtftWwegs^* dehin^ voll grijchifcmn Rc^bem 
aesgepldttdert , itnli< im* Hanntgaartier Mangel an 
aller &ikirichtikng und abfchreckendefi Hohn findend, 
von felaem. Vorheben zurflckgekommen fey und 
möglichft fehbeH fich naeb Zante eiDgefchifft habe. 
Darauf iete ib der tolaten gpdfeeretl HiTjfte des Bu- 
ches eine oefchreibuog der iolmTctieif JnfelaZante, 
Kephaiooia, Ithaka, Korfu u. f. w. Sinn und 
Schickfal des Vfs. haben uns fehr angezogen r-wad- 
£eiA Bericht aber den damaligen Ztiftgnd der Dinge 


in Morea^^ebt zwar unerfreuliche, abec fohätzb^re 
Aufklärungen. iSbS. 47: ,,Zwar fehlte es nlqht; an 
breiten hoch klingenden Worten , wobey die Erin- 
Mrung an die Spartaner bis zun» El^el wiederholt 
wufde; ^ber vom Griechengeirte war bey ihnen 
nichts zu finden , nichts von militärifgher Südungt 
nidhts vom Bewufstfeyn höheren Berufs,. durchaus 
keine KenntniTfe, dabey Mangel aller Subordination, 
und eine lächerliche Oeringfchätzung aoder^. Ns^lio- 
nen.'Vergl. S. 64. Dazu fftge man die Nachricht 
S. 61 , dafs Ober 5000 männliche Moreaten ns^ch 
Zante, desgleichen 3000 Akarnanier nach andern 
ionifcben Inieln ausgewandert feycn. Von der Sec- 
nfacht hingegen urtheilt der Vf. ^anftig (S. 67). 
Der übrige T^heil des Buches, wo der Vf. entweder 
die Gefchichte oder den gegenwärtigen ^^ufund der 
von ihm befuchten Länder und lAfeln mittheilt, ift 
gleich anziehend» befonders das, was der Vf. aber 
die englifche Verwaltung auf den ioeifoben I/iCeJo 
berichtet, leidet aber^, wie die^bc^den obigen ao 
manchen IrrthDmern, z.B. S. 24 von Olympia^ „wa 
Sappho^s und Pindaros Klänge ertönten, und Thutf- 
dides (?) feine Gefchichten las; S. 82 die erfte Be* 
Völkerung von 2^nte (lange vor dem trojap. Kri^ 
heifst irrig; Dorißh; S. 89. Damerates (?) haue 
zu Athen das Joch der Pififtratiden gebrochen; der-* 
felbe foil (S. 90X zum Darius (Xerxes) geflobeii 
fey n. Seltfam heifst es S. 9I : wder trefflichen Sike^ 
Jios Diö. Es wiltde uns zu weit führen, wenn wir 
das Einzelne, das, befonders Inder Gefchichte der 
ionifcben Infein, tu berichtigen ift, voUftändig an- 
fahren viroUten; wir machen alfo nur noch auf fol- 
fende Sehreib- oder Druckfehler aufmerkfam< 
. 3. Royer für Roger; S. 44. Diana Timnalis für 
Limnaris; S.89. Zeotichides fürLeotychides; S.119. 
tryphflifch filr triphylifch ; S- 2215. Infel Tophias für 
Taphinfa; S. 282 und mehrmals AppoUonia; S. 261 
Königin Teuka für Teuta. 

Nr. 4 foU nach der Erklärung des Herausg. (S. 
XI) blofs hiftorifch feyn. Der Inhalt der beiden err- 
ften'Hfei^^ift i) Vorwort als Einleitung; anfprer 
ehende Aeufseruhgen Über die Sache der Gri/achep; 
fl) Blicke auf die frühere Gefchichte der Osmanen; 
diefe jft von Osman's.Zeit bis auf^d^n Tod Muha- ^ 
meds U. intereff^fnt erzählt; 3) AlIgemeiheZÄgeizur 
Schilderung der Neugriechen, und (Heft II) dtfi» Tür- 
ken, nach faucgueville^ Dodivelf o. f. w. wohl aus- 
gewählt ; 4) Aly Pafcha's Biographie , nach Poacque^ 

- väle. Elh Gräuelgemälde , . des die . Ürtheile derer, 
die von Aly Hülfe für die Gri^hen hofften, berich- 
tigen wint Es erinnert an EzzelMs Verhältnifs zu 

^den Gibellinen; sJMlfcellen; biribrifche Anekdoten 
und Berichte von Reffenden flber Ignoranz eridBrnr- 
talität der Türken; 6) Chronik des neiieftenr Be- 
freyungskampfesi AktenftOcke und öffentliche Der- 
clarationen. Das zwcyte Stück enthält , rfulser den 
Portfetzungeb der Im* crimen art|efangenen Auffiitie, 
Erleuterungen des in Steindruck mitgelheilten Pla- 

•-nes von Conftaotinopel. Die genaue Kenntnifs des 
Herau^ebers von den heften Nachrichten , die Aus- 


t39 


A. L. Z. Nuifi. 139. JUNirTS t%aa. 


M^ 


lander Ober Griechenlands neueren Zarund gegeben 
haben 1^ und fein Eifer für das Aufftreben des bisher 
in Staub getretenen Volkes werden auch zu folgen- 
den Lieferungen anfprechenden Stoff finden. Dem 
zu gebrauchenden Steindruck wOnfcben wir indefCen 
Vervollkommnung. 

Nn 5. Eine Zeitfcbnft gleicher Tenden« , als 
die vorige» durch Befchreibung des Zuftandes der 
Griechen. das Herz fQr ihre edeln Anlagen zu er- 
wärmen» und far ihr Elend unter dem Joche der 
tOrkifchen Barbaren die GefaUe der flumanität und 
des Chriftenthums aufzuregen. Diefen Charakter 
trägt die in den erften Hefte enthaltene allgemeine 
Eimeitung (S. i-^iao)» welche lefenswerthe Be- 
richte von hiftorifchen Thatfacben und politirche 
Betrachtungen giebt 9 deren Lefung nur hie und da 
durch Mangelan WOrde des Vertrages, oder durch 
Hafchen nach Wortfpielen geftört wird. 5.96 theilt 
der Vf. den Plan des Hellenions mit ; es toll eine 
vollftändige Ueberficht* aller Werke der neugriechi- 
fchen Literatur von 1453 an «bis auf die neuefte Zeit 
gegeben werden, und zwar im zweyten Heft die 
tJeberficht felttft. In «inen dritten AuszOge in deut- ' 
fclier Ueberfetzung. Um aber dem Tagsinterefre zu 
genügen« hat der Vf. die wenig bekannt gewordene 
treffliche Denkfchrift des hochverdienten neugrie- 
chifchen Arztes in Paris, Adamantinas Korai^ Ober 
den neuern Zuftand der Givilifation in Griechenland, 
vorgelefen 190} in der Gefelirchaft der Beobachter 
der Menrchen zu Paris» und nur fOr Freunde da- 
mals gedruckt , gleich in diefem erften Hefte mitge- 
theilt, wofflr er den Dank feiner Lefer verdient« 
Ein Anhang (S. 209 — 240) enthält fchätzbara Be- 
merkungen des Vfs. über ÄroT« Schrift; ein zwey- 
tpr erklärt die Abbildungen des doppelten CoftOms 
des Patriarchen von Konttantinopel, und eines Grie*- 
eben von dort. Aeufserft willkommen war Rec. 
eine früher einzeln erfchienene Tabelle am Schlufs 
des Heftes, welche ein fehr brauchbares Verzeich- 
nifs der feit 1453 ^ Griechenland gewefenen Rei- 
fenden enthält. Wir wflnfchen dem Buche wohl- 
wollende Aufnahme bey dem deutfchen Publikum. 

1 ) Wie V , b. Heubner : Totl -^ Handbuch für den 
Oeßerreichifchen Kaiferjtaat; von Jojcph K. 
Hier/che, K. K. Poft - Hof- Buchhaltungs- 
Recbnungs- Official. ifaa 346 & kl. 4. 

2) Ebenda/.: Nächtig zum Pofi-^Handbuehe 
u. f. w. 1821. 64 S. 

1) Nach der Vorrede wQnfohten die Poftbeamten 
ein Handbu^f welches ihnen: eine leichte Ueber- 
ficht aller Verordnungen in Bezug auf das Poftwefen 
des öfterreichifcben Kaiferftaates gewahrte. Indem 
der Vf. fich ijemOhtei diefem Wunfche zu entfpre— 
ohen, gab er feinem Buche zugleich eine fulche 


Einrichtung» dafs jeder ReiCande davon Gebrauch 
machen kann. Deswegen fügte er auch die wich-^ 
tigften topographifchen Merkwürdigkeiten von dea 
einzelnen, in alpkabetifcher Ordnung verzeichne- 
ten , Poftftationen bey. Im Eingange Ift die kurze 
Gefchichte des- deutfchen Poft - und Boten wefena» 
aus lOüber und Crufiue entlehnt ; dann folgt der 
Perfonaiftand des oberften Hof- Poftamtes ; der mit 
demfelben vereinigten kleinen Poft -Zeitungs-* Ex- 
pedition - KaCTa - and PoCtwagens -r Direction iv 
Wien. Hierauf £nd die nieder -^fterreichifeben 
Abfatz - Poftämier und Stationen *- das Ober- Poft- 
amt und die Poftwagens- Expedition zu Prag» nebft 
den bdhmifchen AbfaU-Poitamtern und Stationen 
auseioandergefetzt. Ein gleiches findet mit Leifiberg 

— BrQnn t- Troppau ^ OllmQtz -> GrStz — Kla- 
genfurt — Linz — Salzburg — ^ Innsbruck — Lai- 
bach — Trieft - Zara — Görz — Fiume — • Ofen 

— Presburc — Cafchau -* Temeswar — Semlin — 
Gans -- warasdin ~ E^'^K ~ Hermannftadt und 
ganz ^ebenhOrgen Statt. Uie General— und Spe- 
cial -Korfe find nach den ganzen« halben und Vier- 
telspoCten angegeben, und zwar von Wien Ober Salz- 
burg nach Bregenz und München , Ober Paflau lach 
Regensburg , über Prag nach Erfurt, Leipzig, Dres- 
den und Zittau; aber Brunn nach Scbweidnitz und 
Neifse — nach Lemberg und Brody — aber Ofen 
nach Kronftadt, Orfova und Semltn — 4iber Gilns 
nach Ragufa — Ober Laibach nach Fiume und Trifft 

— Ober Klagenfurt nach Udine und Brixen. Zur 
BefeUiguog. der Unterfchleife ift die GebOr' fflr die 
PoCten^ das Ritt- und Trinkgeld, im offenen und 
fedecktea Kalefcb , angegeben. -*- Der Briefpofi - 
Tarif, Wie er am x Uten Jun. 1817 beftimmt wurde» 
ift nach den verfchiedenen Stufen des Gewichts und 
der Entfernung angegeben, mit EinTchlpfs derTraa- 
fitogebOh#en{ eben Uk der Tariff des Poftwagens, 
für gemünztes Silber, für EinJöfungs- und Antici- 
pations- Scheine, far Frachten und Perfonea» wel- 
che nit dem Poftwagen reifen. Ein Maalenweifer 

Siebt Unterriebt aber den Betrag in - «nd auber 
am Wagen. Auch alle Perfoneo und Bcbördea» 
welche portofrey find« werden aufgeaiihii* H'ie Ver- 
ordnungen über das Poftwefen fo^en in alphabeti- 
fcher Ordnung, wie der Abganeund die ROckkehr 
aller taelichen Briefpoften durch ffimmtliche öfter* 
reichifche Suaten und in das Ausland. Ein alphabe- 
tifches Verzekhnifa aller Poftämter ond Stationen in 
den K. K. Oefterreichilchen Staaten, undiwter Qer- 
ziehung auf alles MerkwOrdwe der Natur und Indu^ 
ftrie, erhohen die Brauchbarkeit diefes Handbuches, 
welches 9 befonders w^en feines officieUee Charak- 
ters, allen Reitenden beftens zu empfehlen ift 

3} Im Nachtrage werden die unterdefTen einge- 
tretenen Veränderungen in gleicher Ordnung, wie 
im Hauptwerke, unter Bezieoung auf (deCea Seiten- 
zahlen t auf '■"' 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Nekrolog *). 

Auguft Friedrich Schweigger, 

geboren zu Erlangen den 8- Sept. 1783 » wo fein Vater 
ein verdienter Prediger und College /oä. Chr. Seiler's 
war , vollendete nach jenes Tode feine aiüdemifchen 
Studien in der Vaterftadt , welche nicht Wofs der Me- 
dian , fondern ganz befonder» auch unter Schreber der 
Naturbeobachtung gewidmet waren. Seine Dilferta- 
tion bey feiner Promotion in der medidnifchen Facul- 
tät r8o4 war Specimenßorae Erlangenßs, Er ging nach 
Berlin , um dort feinen Curs als Arzt zu machen , und 
fand Gelegenheit, angefehenen Staatsbeamten leine 
liefen Kennt niffe in der Botanik, fo wie feinen Ke- 
benswürdigen Charakter zu bewähren. Diefs ward 
entfcheidend für fein weitere» Leben. Er erhielt -vom 
Staate eine Unterftützung zu einer Reife für weitere 
Ausbildung, nicht für Med icin in Wien, fondern für 
Naturkunde in Paris, wo er zugleich naturhiftorifche 
Allkäufe für die Univerfität Erlangen übernahm. 
Kaum zwey Monate befand er fich zu Paris , als die 
Schlacht bey Jena ihn von feinem Vaterlande und zu- 
iiächll, bis die Familie zutrat, von jeder Unterftützung 
aus demfelben trennte. In diefer Verlegenheit, wel- 
che jene abgefdiloffenen Ankäufe vermehrten, ent- 
fchlofs er fich mit feiner Energie , für fich felbft feft 
zu ftehen, wo er war, und mit eigener Kraft für 
Naturkunde ferner zu leben. Er bot feine Dienfte als 
Arzt öffentlich an , hatte bald mehr , als das Nothwen- 
dige, zum Unterhalt^ und, fo wie er für diefen we- 
niger Zeit brauchte, war Ae und jener Ueberfchufs 
wieder der Naturkunde gewidmet. Zu Paris fchrieb 
er noch feine Schrift über Kranken- und Armen - 
Auftalten zu Paris. Bald nach dem Anfange von 1 809 
erhielt er den Ruf als ordentlicher Profeffor der Bo- 
tanik an der, felbft damals in trüber Zeit durch Frie- 
drich Wühelms hochverehrliche Freygebigkeit für die 
Wiltenfchaflen neu aosgeftatteten , Univetfität; Köni^ 
berg; und feitt Eifer, fein fchlichter Sinn und ferne 
Gewandtheit fieberten nicht blofe feine Aufnahme im 
Herbfte diefes Jahres , fbq^em auch das Gelingen der 
durch ihn einzurichtenden Anftalten. Im May 1810 
wurde , fo wie der Froft fchwand , der Grundftein zu 

•) Diefer Nekrolog Ift fo lange verfchoben worden , Bit 
beldminte Nachrichten über den Teg und die Um* 
ftände des traurigen Ereigniffes eingetroffen find, 
Welche« nna den trefflichen Gelehrten entriXIen hatf 
fie find et eben erft, 
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dem treiTUchen Gewächshaufe gelegt Durch die uner- 
müdliche Thätigkeit des Baumeifters und zugleich vor- 
tragenden Raths bey dem Univerfitäts - Curatorium 
des nachmaligen, fdxon 181 3 als Opfer des Kriegs 
verftorbenen Regierungs - Directors Schulz, ftieg das 
grofse Gebäude fchnell herauf, durch vereinten Sinn 
zweyer folcher wilTenfchafÜicher Männer auf das 
zweckmäfsigfte geftaltet; und indeüs hatte der fchaf- 
fende Schweigger fchon dafür geforgt, dafs im Septem- 
ber 1500 Arten von Gewächfen in. die weiten Säle für 
die verfchiedene Temperatur eingeräumt wurden. Seine 
Habilitations-Differtation war Prodromus monogra-^ 
phiae Chelonioj'um (auch im Königsberger Archiv ab- 
gedruckt) ; feine Enumeratio plantarum horti botanici 
Regiomontani erfchien igia. Seine Sorge für den all- 
mählig erweiterten botanifchen Garten dauerte fort. 
So wie er aber nicht blofs eingerichtet, fondern auch 
der regelmäfsige' Fortgang aller Einrichtungen (denn 
Schweigger verband mit Menfchenfreundlichkeit ge^^en 
feine Untergebenen eine folche Aufmerkfamkeit auf ihr 
ganzes Treiben und auf Pünktlichkeit, dafs, ob er 
Reifen machte od^r zugegen war, alles fich in gehö- 
riger Ordnung fortbewegte) gefiebert war^ trat fein 
Trieb, durch Beobachtungen in fremden Ländern die 
Naturkunde anzubauen, wieder lebendig in feiner Seele 
hervor. Er machte zunächft eine Reife nach Schwe- 
den , wo er in den dortigen gelelurten Anftalten Auf- 
nahme und Achtung fand. Zunächft wurde er von 
feinen dafür, dafs er nicht ein Opfer feines Eifers 
werde , beforgten Freunden mit Mühe zurückgehalten 
dafs er nicht nacli der Nordküfte von Südamerika gin«^ 
um die noch wenig bekannte , dortige Natur zu beol^ 
achten. — Das Land war, abgefehen von Sch'$ nicht 
ftaikerGefundheit, die melxrmalige Nervenfieber tiber- 
ftanden hatte , der Schauplatz wüder Kämpfe ; Vor- 
ftellungen beruhigten ihn. So machte er dann im Som- 
mer 18 15 eine Reife nach England, von wo aus er 
Pflanzen und Sämereien nach Königsberg und viele 
ämx übertragene , Ankäufe für die reichen Sammftin- 
gen Berlins fchickte , und ging von da durch Frank- 
reich nach deffen Südküfte , welcher entlang bis Nizza 
er befonders Schaalenthiere beobachtete. B&oha^tun- 
gen auf naiurhißonfchen Reifen , anatonu/ch - phyßplth' . 
gifche Beobachtungen über CoraUen und Bemerkungen 
über den Bernßein, und fein- Handbuch der Natur-' 
gefchichie der fkeleitlofen ungegliederten Thiere, nebft 
einer Einleitung in die Zoologie überhaupt, waren die 
Priichte diefer Reife. (Nachrichten über den botanifchen 
Garten zu Königsberg erfchienen um diefelbe Zeit in 
HJ^ den 
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den Hagefffchen Beyträgen zur Kunde Preufsens.\ K3- 
nfgUchtf Uuterftützung beförderte jene Forfchtingen/ 
aber er wufste mit feltener Ordnungsliebe und Ge- 
fehicklichkeit nach folchen koftbaren Reifen alsbald 
feine okonomifchen Aogelegenlieiten wieder in ihr 
Geleife zu bringen und neue vorzubereiten. Jetzt fchien 
er £ch zu bedenken, ob er ein häusliches Leben aueh 
für Vollendung wilTenfchaftlicher Bücher anhebe , oder 
im ludlichen Italien und Griechenland neue Natur- 
beobachtungen fammle. Der Eifer für letztere £egte. 
Er trat igao über Warfchau die letzte Reife an, eine 
Abfdiiedsfdirift zurücklaffend : de plantarum claffifi-- 
catione naturali, disaui/itionibus anatomicis et phyßo^ 
logicis ftahiUenda. Er ward Yom Staate unterftützt, 
und alle auf der Reife gemachten Sammlungen follten 
diefem gehwen. Seine ganze Heiterkeit lebte auf un- 
ter ludlichem Himmel, in Florenz, Rom und Neapel 
(gerade in der Zeit, wo fo Viele zwifchen Rom und 
Neapel angefallen wurden , 4Yufste er glücklich an letz- 
tem Ort zu gelangen, und bald nach dem Einmarfch 
der Oeiterreicher war er von dort "weg, nachSicilien 
gegangen) fand er die feinen Forfchungen dienlichfte 
Aufnahme , fo auch in Faletmo. Schon hatte er die 


Infely die fein Grab ward, die Quer durchreifet, mit 
feiner gewöhnlichen Vmlicht ffen FuhrmaHn wäh- 
lend, welchen die Obrigkeit fnr ücher erklärte, als er, 
Xtatt gerade nach der Hauptftadt zurückzureifen, noch 
einmal über Gamerata gehen wollte, um Pflanzen zu 
beobachten , die er friiher nicht in Blüthe fand , die 
aber jetzt £e zeigen mufsten. Als er (den^g, Jun. i gai) 
fleh, um Pflanzen zu befchauen, oder um aus einer 
Quelle zu trinken, niedergebückt hatte , fielen auf ihn 
die m2>rderifche\i Schläge des neuen , Ton einem Freunde 
in der beften Abficht empfohlenen Fuhrmanns , welche 
fein, ganz der WifTenlchaft und dem fchuldlofeften 
Umgange mit Tertrauten Freunden, deren ihn Viele 
beweinen, und mit Gelehrten, gewidmetes Leben en- 
digten. 

Der Univerfität Königsberg hat er auch als Pro- 
rector ungemein Viel genützt, und feine yerdienftlw 
chen Bemühungen um das Rechnungswefen derfelben 
bleiben ein Denkmal feiner Gefchäftskenntnüs , die er 
mit folcher Gelehrfamkeit, mit folchem Sinne für alles 
Gute, mit felbltfüchtslofer Befcheidenheit yerband. 
Sanft ruhe feine Afche ! 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


V, 


L Neue periodifche SchrilFteit. 


on dem Archiv der Gefellfchaft filr ältere detttfche 
üefchichte . zur Beförderung einer Gefammt - Ausgabe 
der Queüen/chrißen deutfcher Gefchichte des Mittel- 
alters, herausgegeben von /. L, Büfchler und Dr. C. G* 
Dumge ift der Schlufs des jten Bandes 4tes, 5tes, 6tes 
Heft mit Beilagen und ausführlichem Regifter erfchie- 
nen und an alle Buchhandlungen yerfandt word^en. 
Des vierten Bandes ^fe Abtheilung ift unter der PrefTe 
und erfcheint im Laufe des nächlten Monats. 

Frankfurt a. 9L, im April 1822^ 

Andreä'fche Buchhandlung. 

IL Anlcundigungen neuer Büdier« 

Für Naturforjcher und Aerzte. 

Bey J. Perthes in Gotha ift erfchienen: 

Dr« ÜC. F^ Burdaoh's Handbuch derneueften in^ 
' upd ausländifchen hiteratur der ge/ammten 
Naturwiffenfchmften und der Medicim 
und Chirurgie, gr.^. fr. i Rthh. 20 gr. 

Man findet hier die Ausbeute der genannten Lite— 
ratur aller Nationen von ig 10 bis 1820 in moglichfter 
Yoliftändigikeit. Die^^y>f mart/cÄe Anordnung gewährt 
einen leichten Ueberblick über die Bearbeitungen der 
verfchiedenen Fächer durch die Gelehrten verfchiede- 
l&er Länder , und in fo fern flellt das angezeigte Werk 
•in wefentUches EfäUsmittel für die Gefchichte der 


WiOenfchaft dar. Ein vollftandiges Sachregißer läfst 
jeden einzelnen Gegenftand fogleich auflinden , fo dafs 
das Ganze ein zum Nachfchlagen fehr bequemes Re- 
pertorium bildet , welches dem Naturforfcher und dem 
Arzte vollftändige Literar- Notizen gewährt. — Dris 
Werk führt zugleich den Titel: ^ylAteratur derUtil- 
v>ijßnfchaft y jter Band", und dient als Fortfetzuhg 
und Ergänzung der unter diefem Titel im J. 1810 her- 
ausgegebenen 2 Bände. Der Ladenpreit« diefer 2 Bde 
ilt von 5 Rthlr. auf 3 Rlhlr. 16 gr. herabge/etzt worden. 


Von dem intereffanten We^ke über yerdtuiungs-' 
/chwäche u. f. w. , betitelt: 

A Treatipe on Indigeftion and its Confequenees. By 
Jnifon Philip — 1822. 

wird eine nach der zioeyten Auflage bearbeitete Ueber- 
fetzung nädiAens bey mir die Prelle verlaffen. 

Frankfurt a. M., im Maj ig22« 

P. H. Guilhauman. 


r 


Ueb erjet zun ff s- Anzeige, 

Zur Vermeidung von Collifionen. Von des fpa^ 
nifchen Akademikers Dr. Martinen Marina TeoHa 
de los Cortes, o grandes Juntas nacionales dfi losRn'?90S 
Ijeon y CaßiUa, Madr. I8i3: 3 Bände, welche', in 
Deutfchland zur Zeit noch beinahe rollig unbekannt, 
bis jetzt die erfte voUftändige mkundUi^e Gefchichte 

der 
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def/panipi^m SiaaUverfaffung und Cartes liefert, und 
ifoTon to eben sn Paris eine firanaiof. Ueherfetznng ep- 
tcheint, ^wird eine deutfcfie Bearbeitung durch einem 
bekannten Gelehrten beforgt, und in wenigen Monaten 
der erfte Band in einer der vorzüglichTten deutfchen 
Bochhandlungen erfcheinen — Im May 1822. 


In der BuchhandluDg Yon Karl Fr. Amelang 
inlBerlin ilt fo eben erschienen und an alle Buch- 
handlungen des In-* und Auslandes yerfandt worden : 

Vollftän diges Handbuch der Natur gefchichf'fi 
für die Jugend und ihre Ltehrer, 

Von 
F. P. TFilmfen: 

Drej Bände in grofs Octav auf fchönem weifsen 
RofeApapiery zufainmen 1 92 Bogen ßark. 

ErfterBand: Säuge thiere und YögeL . 
Ziireyter Band: Amphibien, JPifche und Infecten« 
Dritter Band : Gewiirme, Pflanzen und Mineralien. 

Jeder Band mit einem allegorifchen Titelkupifer 

undVigne tte, gezeidinet ron Study undLudTwig 

Wolff, geftochen Yon Berger und MenoHaas. 

Nebft 30 Kupfertafeln in Royal- Quart, 
die merkwürdigirten naturhiftorifchen Ge- 
gen ft an de enthaltend , nach der Natur und den be- 
iden Hnlfamitteln gezeichnet yon Bretzing, Lud— 
wig Meye r, Müller und Weber. Geltochen von 
Bretzing, Gu-impel^ Meno Haas, Fr. Wil-^ 
heim Keyer, Ludwig Meyer^ Tiffot 

und Wachsmann^ 

Mit einer Vorrede 

Ton 

Dr. H. luichten/tein und Dr. Fr. Klugr 

Diirectoren des zoologifchen Mnfeums u. f. w. 

Mit illuminirten Kupfern isRthlr. I2gr. 
Daflelbe Werk mit fchwarzen Kupfern 9 Rthhr.. 
DaCTelbe ohne Kupfer 5 Rthlr. 12 gr,. 

Kn Handbuch der l^aturgefchichte für diejenigen, 
weldie fich grSndliche und üyitematirche KenntnilTe 
in die/er WiTTenfchaft zu erwert>en wünTchen, und da-» 
her nicht durch folche Schriften befriedigt werden, 
welche nur eine Auswahl des WilTenswurdigften oder 
Unterhaltendften geben, iXt.gewifs in unferer Zeit um 
fo mehr eine willkommene Erfcheinung,. da gerade 
dlefe Wiirenfchaft vor andern durch Beobachtungen, 
Untezfuchungen und Nacfaforfchungen in dem letzten 
Jahrzehend einen to bedeutenden Zuwachs und eine 
feftere Begründung erhalten hat» Das hier anzuzei— 
gende Handbuch darf daher einer ausgezeichnet gün- 
lügen Aufnahme werth geachtet werden, befonders 
da es zugleich auf fünfzig Kupfertafeln die getreueften 
AbbOdangen Ton i7Säugethieren, 2^ Vögeln, 15 Am- 
phibien, 27Firchen^ 42 Infecten, 7 Würmern, ^Pflan-- 
len, 16 FoCfiMen^ und auiserdem 5 überaus lehrreiche 
und inIbrttctiTe Tafeln für die Entomologie, Pflanzen— 
f hytonomie uifd für die Lehre Ton den Kryitallen ent- 
hält, und da die heften KSnAler unferer Stadt , nach 


dem YoligSltigen Zeugniffe eines Uchtenßein und Klug^ 
die Erlaubnifs , im zoologifchen Mufeum nach der Na-* 
tur zu zeichnen , mit grofsem Fleifse und rühmlicher 
Sorgfalt benutzt haben. Der Verf. liefk es Ach angele« 
gen feyn , Tor allen durch gehaltrolie. Einleitungen, 
lehrreiche Ueberfichten, genaue Befchreibungen und 
lebhafte Schilderungen , und durch die forgf ältigfte Be- 
nutzung der bellen Hülfsmittel feinem Werke einen 
Vorzug vor ähnlichen zu Terfchaffen. Die Artikeh 
Menfch, Blephant, Kameel, Hund, Fuchs, Zugtaube --*- 
Pflanzen -Geographie — Schönheit und Mannichfal« 
tigkeit der Infecten — und mehrere andere, belbn<- 
ders aber die allgemeinen iEiuleitungen werden von 
dem Fleifse , der auch überall , wo es der GegenAand 
zuliefs , auf die Schönheit der Darflellung verwandt 
ift, Zeugnifs geben. So wird denn auch ei&dlich der 
überaus billige Preis, den der Verleger für ein fo hochlt 
koftTpieUges Werk gefetzt, und die fleiTsige und ge- 
fchickte Illumination^ für die er geforgt hat, neben 
dem ungemein fparfamen, und doch fo deutlichen 
Druc]^ diefer fechs Alphabete und dem guten Papier 
diefem Handburhe zu einer befonderen Empfehlung 
gereichen. Die Einrichtung, welche der Verleger ge- 
troffen hat, dafs die treffliche Kupjerjammlung auch 
getrennt von dem Handbuche verkauft wird, und die 
von den Herren Lichtenftein und Klug diefer Sammlung 
mitgegebene Vorrede, welche die befte Beglaubigung 
ihrer Vorzügliclikeit Öt, Ipredien zxt fehr für die Ver— 
dienfUidikeit des Unternehmens felbft , als dafs es no- 
thig feyn füllte, hierüber noch etwas zu fagen.. Das 
Werk wird keiner Schule und keiner Familienbiblio- 
thek fehlen dürfen, wenigftens keiner Schule, die 
zweckmäfsig eingerichtet ift, und keiiibr Familie, wel- 
che wilTenfchaftliche Bildung zu fchätzen weifs» 


Im Verlag der Biederman nTchen Hofbuchhimd- 
luBg zu Coburg' ift fo eben erüchienen^ und in allen 
Buchhandlungen zu hid>en: 

Ci^a vi s 
AgToft ographiae anti qui aris^ 

Ueberlicht des Zullandes der Agroftographie bis auf 
Lihn^ f. und VerAich einer Reduetion der alten Syno- 
nyme der Gräfer auf die heutigen TriTÜahuanen» 

Von 

Dr. Karl Bernhard IMniuSr 

KaiferL RufT. Hofrath und Ritter des Wladimirordens. 

Mit einer Tafel in Steindruck., gr» ff» 

Druckpap.. 2 Rthlr. 6 gn Sächf. od. 4 FL 3 Kr. Rheinl. 
Schreibp. z Rthlr. I& gr» Sächf. od» 4 FL 57 Kr,.RheinI. 

Der als Monögraph der Familie der Grafer bereite 
aus fernen Fundamentis Agroftographiae , Vienn. Igao, 
bekannte Herr VerfafTer wergiebt in . diefem neuen, 
£efer Art erftem Werke in der botanifchen Literatur, 
dem Publicum eine Gefchiehte der Agroftographie von 
Theophralt bisauf Linn^, fo vollftandig durchgeführt, 
dafs nidrt aU«*n alle bekannte Agroftologirchen Metho- 
den jener Vor - Linn^anifchen Zeit, von Tabernae- 

mon- 
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moBtan bis Sßcheli , durch die IJmtaufchimg der alten 
generifchen Benennungen gegen die heutigen in ein 
volUs^onünen klares Ljcht gefetzt, fondern auch bey- 
nahe dritthalbtaulend STRonyme der Gräfer fämmtli- 
'cher alten Autoren beltinunt, krilifch verglichen und 
in die jetzigen Namen überfetzt werden. Welch we- 
fentlichem Mangel hiedurch abgeholfen, und wie einer 
der fchwierigften Theile der altern botanifchen Lite- 
ratur hier endlich gleiclifam ins Leben gefetzt und 
brauchbar gemacht worden, leuchtet jedem Pflanzen- 
ibrfcher , dem es um gründliche Kenntnifs zu thun ift, 
von felbft ein. Wir haben daher zu diefer Anzeige 
nichts weiter hinzuzufetzen, als dafs es dem Syftema- 
tiker und dem Floriften , dem gelehrten Botaniker fo- 
wohl als dem Lernenden, eben fowohl für die Ge- 
^hichte und Phytologie im Allgemeinen, als für das 
^eoaufte Detail der Speciesbeitiinmung, gleich wichtig 
ufldvin der That als unentbehrlich fiir jeden angefehen 
W'erden mufs , der lieh mit Botanik befchäftigt. 


In unferm Verlage ilt fo eben erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben : 

Brera, med. prakt. Vorlefimgen über die Natur und 
Heilung der Contagien. Aus dem Ital. überf. und 
mit Amnerk. von JBloch. gr. 8- I Rthlr. i6 gr. 

Senecae, Tragoediae, Ed. Boihe. (Poet, fcenic. 
Vol. ffl.) gr. 8. I Rthb-. 12 gr. 

MufikaL Katechismus, nebft einem Anhange für 
kleinere Sing - Inftitute eingerichtet, ate verb. 
^-. Auflage. 8. Brofch. 6 gr. 

IL Vogler^s Bach- und Kunfthandlung 
zu Halberftadt 


Dr. Th. Heinfius 

kleine theorelifch-praktifche deutfche Sprachlehre, 
für Schulen und Gymuafien. 8- Berlin, bey 
Duncker und Humblot l%22. 

Von diefem Schulbuche, deffen ausgezeichnete 
Brauchbarkeit lieh durch die fchnell auf einander ge- 
lbigten neuen Ausgaben bewährt hat, ift jetzt ^ie gte 
vennehrte und verbefferte Auflage (21 Bogen ftark, 
Preis )2 gr.) erfchienen. Durch die VerbelTeningen, 
womit der Herr Verf. jede neue Auflage ausgeftattet 
hat , hat er bewiefen , welch ein Antheil ihm an der 
Vervollkommnung unferer bildfamen Sprache zufteht, 
und wie er mit der Entwickelung derfelben Schritt g€^ 
li alten. Wie viel ein Lehrbuch auch in Hinllcht der 
T^lelhodik und Innern Zweckmäfsigkeit gewinnen müTfe, 
wenn der Verf. öfter im Fall ilt, es mit feinen Erfah- 
rungen zu bereichern , leuchtet jedem ein. Die Ver- 
lagshandlung befördert die Gemeinnützigkeit diefes 
Werks ihrer Seits durch reinen, forgfaltigen Druck, 
wie er feiten Schulbüchern zu Theil wird, und da- 
durch > dais £e auf den, ohnehin fo mäfsigen Preis, 


den Schnlanftalten , welche Ach an Ato'Cribft wenden 
und gröfsere Partieen nehmen, nodi bedeutende V^r- 
theile z\igefteht. 

* -^ 

~III. Neue Kupferiliche. 

Anzeige 

für 

die Pränumeranten auf die wohlfeile Tafchenausgabe 

von 

Schiller* s Werken 

in 18 Bänden. 

Zu diefer Ausgabe erfcheint in meinem Verlage 
eine Sammlung von 18 Kupfern , bearbeitet von guten 
Künftlern, deren jedes einem Band derfelben an- 
gehört. 

Die fahr billige Pränumeration auf fämmtliche 
18 Kupfer ift Ein Thaler Acht Gro/chen Stich/, oder 
Zwey Gulden Vier und Zwanzig Kreuzer RheihL 

Jede Buchhandlung nimmt darauf Pränumeration 
an, und die Sammlung .wird Lieferungsweife ausge- 
geben werden , fo wie das Werk felbft nach und nach 
bey Herrn C o 1 1 a die PrefTe veiiäfst. 

Gerhard Fleifcher, Buchliändler 

in Leipzig. 

IV, Auctionen. 

Der ausgefelzte Termin zur Verweigerung der Bi- 
bliothek und Kartenfammlungdes verft. Hn. Geheimen 
Etatsrath von Zimmermann in Braun fchwei«* ift 
nunmehr in Folge anderweiter gerichtlichen Verfügung 
auf den I3ten Junius d. J. erneuert, Weldies hiermit 
bekannt gemacht, und wobey noch bemerkt wird, dafs 
die gegebenen Aufträge zu diefer Auction , wenn fie 
alsdann nicht zuriickgenommen iiud,^ von den refn, 
Mandatarien beforgt werden. 

Braunfchweig,. den 9. May i8sa. 

V. Vermifchte Anzeigenu 

Einige bey uns eingelauune Anfragen über die 
von dem fei. Bertuch redigirten Journale veranlaffen 
uns zu der Anzeige , dafs felbige fämratlich ihren Forl- 
gang haben , und insbefondere die noch jetzt Bertuch's 
Namen tragenden allgem. geograph. Ephemeriden , ün-^ 
ter Leitung des Hrn. ProfeJTor JElq^er* allhier; das all- 
gem. deutfche (Jartenmagazin aber von den Hrn. Pro- 
fcfforen Bemhardi und Volker in Erfurt rediglrt. Bey- 
träge zu fämmtlichen Journalen werden femer erbeten 
unter der Adreffe des unterzeichneten 

Gr* H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoirs. 

Weimar, 4«n 35. April igaa. 
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RECHTSÜEL AHRTHBIT.^ 

" i) TüBiwoEif ^ h.Laupp: MerhtvürdißeCivilrechtS'' 
Jpräche der höchflen und hohem Gerichtshöfe in 
Jrürieniberg: des vormaligen herzoglichen und 
kurfürrtl. Hofgerichts in T^flbingen, wie auch 
des nachherigen königlichen Obertribunals und 
OberjurtizcoIIegii , nebft BekenntnifTen des kö- 
niglichen Wechfelperichts in Stuttgart, und ein- 
zelnen auserlefenen Gutachten der Juriftenfarul- 
tat in Tflbineen. Von Dr. Johann Friedrich Mel^ 
chior Kap/jT, Obcrjuftizrath in Tübingen. Brßcr 
Band. 1821- XKXII u. 535 S. 8. 
s) Behlik, b. Rflcker: Rechtsjprürhe des Oher^ 
appellationsgcrichts zii ParcJUm. Herausgeg. von 
Dr. Ckrißian Karl Friedrich Willielm Freyherra 
van Nettdbladt, Grofsherzogl. iMecklenb. Ober- 
appellationsrathe. £rßer)i^aA^ i82i.. Vlll und 
171 S. 4* 

Wie Rec. tkber die ZweckmSfsigkeit von Samm« 
langen der Enffcheklungen der hohem Ter-' 
ritonalgerichte denkt, hat derfelbe bey Beurtheilang 
des recnslen. Bandes der itraktifohen firürteniogen 
des Hn. iUftzle jdüreotors Hagiemann in diefen Blät- 
tern (Erg. Bh Agi8. Nrp 135. S. 107.3 %g.) ausge- 
fjprochen; und wa$ lev dort gefagt hat» ift auch in 
der Vorrede von Nr. 1 • zur EntCcniddigHiig der Her-' 
ausgäbe jener Wortemher^fchen Civilrecmsfprache 
wiederholt worden. Hec. bleibt 2war jenef frQfaer 
iji diefen Blattern niedergelegten AnGoht getreu; er 
glaubt )edgcb 9 ßcb noch eine kleine Herzenserlelcb^ 
terung Ober djefen. Gegeaftand erJaubeo* ztt.iiürfea*-> 
So fchatzbar nämlich an und fttr (Ich einelSkmmliuig* 
folcherRechtsfprOcbe der höliernTefritariaig«richte. 
auch Ift» fo fehr möae doch jeder Herausgeber einer' 
(blchen Sammlung ucb baten» durch diefelbe ein 
Uindes Nachbeten von Prä Judicien, zu befördern» 
und dadurch unter unfern Gefchäftsmännern den 
ohnehin fo fparfamen wiffenfcbaitlichen Geift zu pr-« 
ftickee* Diefes. wird aber immer' der Fall feyn»! 
wenn man ; ftatt XSn/tPs, GcHfohtUcVs und anderer 
weniger, Mufterarbtiten in diefem Faohe-zu befo^ 
gen, fich nur damit begntigt» entweder dieRelalio« 
oen und Correlationen mit dem BekenotnifTe ab- 
drucken zttlaflen» oder jenes Bekenntnifs doch nur 
mit einer kurzen A^^be desTbatbeftandea« und ei-* 
oer oberflächlichen ^vfteUttnpcilerRaeVitsfütÄ, U'el^ 
che demfelben zum Graildef|el^ wocden^And , ttrit«* 
t^ih. Unbedingt mufs: . eine fokh» Art'cd^r. Bear^ 
beituog zu jeneva d^en^angedelxMlaaitttatflaiMeJllhw 
A. Im Z. 1822. Zuccyttr BondL 
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ren : denn der Gefchäftsmann.» der eine folche Samni-* 
Imig benutzt » wird Geh lediglich an «las halten , w<u: 
entlcbieden ift > ohne Geh darum zu bekfimmern») 
tvarum und ajäs wdchen Gründen, und, ob demi 
K'&cXiXe gemäß, entfchielen fey» der Theoretiker 
aber auch nicht die mindefte Ausbeute fOr die Wif- 
fenfcbaft aus derfelben gewinnen. 

Soll daher eine folche Sammlung 
feyn, fo mufs fie in einem wiffenfchaftlic^en Geift^ 
der zurSelhftprflfungauffodert» und auf die Bedarfs. 
.niOe der Winenfchaft eben fo gut» als auf ^ die der- 
Praxis Rückficht nimmt, ausgearbeitet feyn. Und- 
hieher gehört dann eine ftrenge Auswahl des StoÄFsy 
eine gedrängte und aushebendeDari'teUung des That«. 
fachlichen, worauf es allein ankam, eine grfindJiche^ 
. Entwickclung der Rechtsfatze , welche angewandr. 
werden mOflen, die Nachvreifwng des Zuiammen- 
hangs derfelben mit der allgemeinen Rechtstbeorie»* 
nnd wo es nöthig ift, mit der Oelchichte der Ent^ 
wiokekiiiig ihrer lelbft» mit der Rechtspolitik » Ver-* 
faffung des Staats n. f. w.» endlich die Darlegung_der 
folchergeftalt gerechtfertigten und beg^Ondeten Ent-« 
fcheidung felbft. Unnm^nglicb nothwendig bleibt* 
dabey immev die Ansähe der Gefet2esftellen , und" 
ihre nach jenen Rackfichten darzulegende Erklä- 
rung; die blofse AUegirung von Compendien» De-, 
cifionen» Refponfen undDilTertationen» imd ebea^ 
fo viel priftifcheZaunpßihle» wie der herrliche iftfö- 
Jkr fich aasdrflckt, zu gewinnen» kann und wird' 
nur immer vom Uebel feyn ! . 

• Betrachtet man aus diefem Gefichtspunkte diei' 
beiden ^vorliegenden Sammlungen von n.ecbtsfprfi-' 
eben , fp läfst fich ganz und gar nicht leugnen » dafs^ 
fie Manches zu wOnfchen fiiMrig laflen , und dafs es' 
bey ihnen an 'wilTenfchaftlichemGeifte in der Bear- 
beitung fo ziemlich im Ganzeh gebricht. Bey beiden 
mangelt, eine ftrenge Auswahl, bey beiden vermifM 
man eine gründliche Erläuterung und Darlegtlng der- 
zur Anwendung sekommnen Rechtsßltze , bey bei- 
den fucht man oft vergebens die Frau: warum ge« 
rede Co habe erloinnt Werden muffen r beantwortet ;. 
in fTöfteirer Maffe aber folehes in-NrJ s, wo häufig. 
nur mit ein Paar Worten ^efagt ift: es fey yo' von' 
dem Oberäppellationsgerickte erkannt. ISfn ift daher 
fehr zu wünfchen » dafs die Herausg. beider Samm- 
lungen allen diefen Mängeln in den folgenden Bän- 
den .mehr begegnen mteen » als (blohet in den eiw 
fehieoenen erßen der PaU gewefen ift. 

Nach diefen vorausgefohidcteki^ Benfierkmigett. 
wendet ficfr Reo. zu dem fpeciellen Inhalte beider 
Samifihxngenj ea.vriod(dbnleIhin*nur.an||riien^inlelii 
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aber die einieliieii Eatfcheldungen ciitifireot ^veil 
er weDigrteas.dc^ Meif uBg ift , dafs^ae fiqb oicbt^ge- 
ziemt, ErkenatnilTe höcotter Gerichte, wetchef ei-« 
nen oder den andern Recbtsfatz unter den Parteyen 
ais förmliches Recht ausgefprochen bäben , in einem 
literarifchen Blatte, welches Jedermann offen ftebt, 
in der Hinficht zu prüfen , ob jenes förmliche Recht 
auch ein materielles gewefen fey. Elite fotcbe Prü- 
fung möge vielmehr einzelnen wiffenrchaftlicbe^ 
Unterfucbungen vorbehalten bleiben, wo ^das Re-' 
biltat derfefoen» t weder dem Anfeben eines folchen^ 
Gerichts, noch den damaligen Parteyen', möglichen* 
Nachtheil zufügen kann*. 

Nr. !• enthält folgende Recbtsfille : i) Von den 
fechten der Najaturorum bey Veräulserunffen von 
lieben- und FidelcommibgOtern , nach den urnnd-* 
fiktzen , worüber als Entfcheidungsnorm für künf- 
tige Fälle, das Königl. Oberjuftizcollegium zu Stutt- 
Jart und das KöfügL. Obertribunal zu Tübingen, im 
• 1808 fich vereinigt haben. 2) Ob gegen einen 
Kaüfcontract, der durch öffentliche Venteigerung 
Vnter Beobachtung der gdfetzlicben Vorfchrif ten ab* 

STchloffen worden ift, die Lafionsklage exL. u. C. 
re/c. E. V. Statt finde? Verneinend entfchieden. 
3) Ob den Ehefrauen , deren Mannn* in Gant gera- 
tben find , in allen , oder in welchen Fällen Alimente 
aus der Conoursmaffe gebühren? Nur dann^gebüh-^ 
ren ihnen folche, Wenit fie'ibr eingiebiBebtes Ver-t 
viögen noch nicht aus der Maffe zurückerhalten >ka-^ 
ben, und nur nach Verbältnifs der Nutzungen,* 


che Aber das teftamentarifche Fideioonmils confti-*r 
tnir;te-Hy|>othak ei/ie vEüklTanji jaMr Gau|ionsiver<«' 
biadlichkeit in fich fchlieCse?* fiie>erfta Frage wurde 
bejaht, die zweyte verneint. 13) Ob in dem Falle 
der L. ult. Q. [de fideicommißU , der Beweis durch 
Zeugen zulaffig fey? Bejaht. 14) Die liberi nah&^ 
rales, deren Vater eine rechtmäfsige Ehefrau hin^ 
terlä&t, erben dien fechften Theil derErbfchaft nicht« 
obgleich die Ehefrau nach den Ehepacten von aller 
Erbfolge ausgefcMoffen ift.': 15) Ob dasjenige, was 
diQ ^Gefetze . der unler ihren Kindern teftirfuidea 
Aeltern in Anfebungder Feyerlichkeiten nachgelaf« 
fen haben , auch auT die natürlichen Kinder ficn er* 
ftrecke? Verneinend entfchieden. .16) Ob überhaupt 
darüber, dafs der Teftamentserbe zu Bewirkuog der 
Errichtung des Teftaments unerlaubter Mittel ficti 
bedient habe, die Eidesdelation Statt habe, und* 
wenn folche Statt hat, ob die Delation in allgemei- 
nen Ausdrücken hinreichend , oder , ob es erfoder« 
lieh ley , dafs der deferirende Theil fpecielle That« 
umftande von Zwang, gefährlichen Ueberredungen 
u. f. vir., worüber derGegentheil fchwören foUe, an— 
führen müfle? Entfchieden ift, dafs die Eidesdela- 
tion allerdings Statt finde , und , dafs es dabey der 
ArticuUrung fpeciellfer Thatumftände nicht bedürfe. 
r?) Ueber die in dem Würtembei^fchen Landrecht 
Theil- 3. Tit. 3. vorgefchriebenenTeftamefntsformen 
im Allgemeinen, insbefondere aber darüber, dafs 
ein in Würtemberg vor fünf Zeugen, und einem 
Actuar errichtetes Teftament, welcnes von demTe- 


welche die Maffe noch von diefem Eingebrachten ftator nicht felbft gefcbriebeii, iondern nur unter- 
sieht. 4) Der Emphyteuta ift nicht fchuldig, ein ^fehrieben, auch nicht an einem öffentlichen Orte 


zum Erblehngut geböriges , durch einen Unglücks- 
fall eingeäfchertes Gebäude auf feine Koften nerzo- 
ftellen« 5) Ob adquifitive Erbrertrage für rechts— 
giütig zu achten feyen?' 6). Ob über die Enbfchaft 
einer beftimmten noch Lebendes chritten Perfon ohne 
ihr Wiffen und Einwilligung ein gültiger Erbvertrag 
gefchloffen werden könn6? Verneinend entfchieden. 
j) Ueber die rechtlidie Natur der durch denReichc- 


hinterl^, und worin auch der Ort den Zeugea 
nicht bezeichnet ift , zwar nicht naeh den 'Worten 
der im*Gefetze vorgefcbriebenen Formen , aber doch 
nach der bisherigen Prap^is, und nach der Art eines 
Gewohnheitsrechts als gültig zu erkennen fey. 
18) Wenn ein Teftament nach der dritten Form de« 
WQrtembergifchen Landrechts im 3. Teil Tit. 3. 
(tejfiiunentum judiciale coram dqsuiatione) erriehtet 


dteputationsfcbluis vom Jahre 1803 äut einzelne Eni-' werden foll; fo ift. zur Gültigkeit delTelben'die 


{phädigungsobjecte gelegten Renten«^ 8) Von der 
liibfidiarifcben Klage gegen obrigkeitliche Perfonen,* 
wdcbe durch NachlaOigkeit bey der Cognition Ober 
Unterpfänder den Pfandgläebigem. fluiden zugefügt 
haben, und insbefondere darüber, ob gedachte 
Klage auch gegen die Erben Statt finde? Bejahend 
ent&hieden» 9) Ob, wenn Eheleute ihren Wohn- 
fita verandern , die eheliche Gätergemeinfc4»ft und 
JErbrechtenach denGefetiendeaneugewählten, oder 
Mch den Rechten des vormaligen Uomiciia beur-- 
tbeilt werden miOiren? Die Facültat zu Tübingen 
nahm das letztere an. 10) Ob die Verordnung 6eh 
Novell* 117* ci« auf den mütterlichen Niefsbrauch 
angewendet werden könne? Verneinend entfchie- 
«kn- r 1 • Von dem£i«fi^a/n partitümU. 1 1) Oba) die. 
in L. 6» C. od SC. TMM. enthakene Exemtion deri 
ßlhnm voB der Gautionsleiftuegfür ein auf &e con* 


des Teftators, das Teftament vor Gericht zu bria- 

{|en, undin das Genchtstmch einzufchreiben,. wes- 
entlich erfoderüch. 19) Ob nach erfolgter Ehe- 
fcheiduDg, ,um den «ichuldigen Ehegatten des Hei-« 
rathsjguts für verluftig erklären zu können , erfoder-- 
lieh toy, dafs folches bereits in die Ehe mßebmcJu 
worden, oder ob auch fchon das blofs ti«i^ro€?A«7te 
Heirathsgut der Privation unterworfen iey? Die 
letztere. FIrage ift verneinend entfchieden. ao) Ob 
nach erfolgter ' Ehelbheidung wegen bßdicher Ker^ 
Idfßaig^ die von dem abgefcmed^en Theile auf den 
Verlult'des Heiratfasguts oder-des vierten Theils des 
Vermögens erhobene Klage durch die Einrede des 
begangfsnen Ehebruch» im Wege der CompenTation 
elidii^t werde? Verneinend 'beantwortet. 21) Ob 
eih ddfUxm' oeJpi$i\^ Ast* von dem Ceffionar belangt 
wird , ^rfeeht^.fey y t^m C3edenteir, der nicht iaa 


ftitoirtes FideScommib aueb auf fiduc&rifcbe Enkelr ProcefsibefanjteaJüty ai)e& dieEinrecfe der Skihlung 
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dm? BefOewI «Hfddadenl flfä) Üeber die Privi- 
tion der den Aeltem auf dem Vermögen der Kinder 
znftehendea Nutznießungen» nach der Verfaguag 
des Wartembei^ilchen Landreebts Tb. 4. Tit. 11. 
93) Ob eine Mutter» ^reiche Wittwe ift, nach 
Würteoeibergifchen Rechten fflr ihre voü/ährißgn 
Kinder» als Verwalterin und NntsnieCserin des Ver- 
»ögens derfelben » mit ihrem Kriegsvoigt ein rechts- 
g&lttoes Procuratorlum ausfteUen kdnne? Bejaht. 
04) Kann nach erfolgter Ehefcheidung der unfcnul- 
dige T^eil von dem fchuldigen die utrgitates jfpon^ 
ßuiiias zurOekibdern? Verneint. 2$) Ob» wenn 
ein Kaufcontract wegen der Minderjänrigkeit ein- 
zelner Intereflenten aufgehoben wird» dasjenige» 
was dnrch nachgefolgte Verfteigerung mehr gelöTet 
worden ift» nur den minderjährigen Intereüenten 
pro ratis, oder auch den voUjährigen Verkäufern zu 
Gute komme? Entfchieden» dafs der Mehr- Erlös 
auch den Volljährigen pro raus zugehöre. a6) Sind 
die Gläubiger eines Gantmanns den» von disfem» 
vor Ausbruch des Gants mit einem dritten eingegan- 
genen Pacht bis zum Ablauf der vertragsmäfsig be- 
ftimmten Pachtzeit fortzufetzen verbunden? Ver- 
neinend entfchieden« 27) Wird ein VerCchoUener 
zur Zeit der von den näcnften Anverwandten Qber- 
DommenenCuratel» öder erft zur 2jeit» da er fieben- 
zigJahr zurückgelegt hat» beerbt? Das letztere ift 
angenoosmen. .3g) Von der Apnellatlooseinlegung 
nnd von der Appellationsfumme bey Streitgenoffen. 
29) Oby and unter welchen Beftimmungen in dem 
Falle» wenn ein Appellant mit feiner unftreitig ap- 
pellabeln Summe mehreren Mitglänbern» deren lo- 
drte^Foderungen im Bnxelnen den gefetzlichen Be- 
trag nicht erreichen »vorgezogen werden will» diefe 
einzelnen appellatiichen. Foderungen zu aamiUren, 
Bod ihr GeCammtbetrag als Streitgegenftand anzufe-* 
henfey? 30) Ob eine Ehefrau, welche in dem 
Gante ihres Ehemanns bey mehreren Schuldpoften 
zu Bezahlung der Hälfte desw^en verurtheilt wor- 
den ift, weil fie folche mit aufgenommen habe» und»- 
y/näl {(dcheSocialfchulden feyeu »' diefe verfcbiedenen 
Summen conjujftgiren dürfe, um die erfoderlicheAp- 
peliationsfumme zu conftituiren ? Bejaht. 31) Kann 
ein mindevjährigei; Ehemann den Handlungen feiner 
volljährigen » oder -gleichfalls minderjährigen Ehe- 
frau <hirch feinen Beytritt als Eriegsvoigt ilechts- 
Mltigkeit geben? 32) Ob bey der Ausübung der 
Wieaerlofung » oder fogenannten Schuldenlofuog» 
die jiachWQrtembergifc)iM Rechte demjenigen» wel- 
chem Schulden halber von der Obrigkeit GOter -öf- 
ftntlich verkauft werden» geftattet wird» die Förm- 
lichkieiten des Retracts» der eigentlichen Lofung» 
beobachtet werden mQflen ; auch ob derjenige, der 
die Scholdenlofong ausübt» für einen dritten löfen 
könne? 34) Ob a) das Retentionsrecht eines Fauft- 
Pfand^ubigers überhaupt und ohne Unterfchied 
nach ausgebrochenem Gante aufhöre? und ob 
b) wenn man auch die Fortdauer eines Retentions- 
rechts als Regel annimmt » ein folcher Inhaber eine$ 

FMjJtfbndoB im Fftlle eines Cantes «icht weoigfteM 
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den altern und vorzOgU^ern Pfand^SuUgem _ 
chen , und zu ihrer Befriedigung das PEtnd audie* 
fern mttffe? D^s letztere m entfchieden worden. 
3S) Ob ein Stuprator dieienigen Koften » welcJie bey 
der Entbindung auf die Operation durch den Kaifer^ 
{ehnitt haben verwendet haben muffen» zu bezahiea* 
fchnldi{| fey? Verneint. 36) Ob einer d^hraiae cj?. 
aduJteno die Klage auf Privatfatisfaction zuftehe?^ 
Bejaht. 37) Ift der Vater eines onehelicheh Kindee* 
zu verlangen berechtig» dafs das Kind ihm zum 
Unterhalt und zur Erziehung flberlaßen werde? 
Bejahend entfchieden» infofern nicht befondereUm- 
ftande das Gegentheil» und« dafs das' Kind der Mut- 
ter zu laffen fey» erheifchen würden. 38) Wenn 
eine Weibsperfon um diejenige 2^it» zu welcher 
ihre Schwängerung erfolgt feyn konnte» mit mdi^ 
reren Mannsperfonen Unzucht getrieben hat; So ift 
das von ihr geborene Band einem partui vulgo quae^ 
fiio gleich zu achten» und keiner der ßupratigrum 
demlelben zu Alimenten verbunden. 39) DerGroffr* 
vater und die Grofsmutter von der väterlichen Seite 
findfchuldig» das uneheliche Kind ihres Sohns la 
dem Falle» wenn diefer unvermögend ift» vor der 
Mutter zu alimentiren» dagegen nicht verbnndenv 
der Gefchwächten für Priva^enugtbuung etwas za 
bezahlen. 40) Der Stuprator ift nicht Cchuldig» fei- 
nem unehelichen Sohne neben den Verpfi^^ngs^. 
koften ein Lehrgeld zur Erlernang eines Hanmerke 
zn bezahlen. 4t) Be;|r welchem der Aeltem findi 
nach erfolgter EheCcheidung die gemeinfchaftlichea/ 
Kinder zu erziehen? Entfchieden ift» dafs fie bey^* 
demjenigen zu erziehen » bey welchem fie »n heften 
erzogen werden können. 4a) Von dem VerziektB^ 
der Ehefrauen auf. die eheÜclie &nmgenfehaft ia . 
Ländern » wo die GrundCatze der ehelichen Ernm^'. 
genfchaftsgefellfchaft Statt finden» und von dea - 
Wirkungen eines folchfen Verzichtes» insbefondere 
aber» ob einer Ehefrau» welche der Errungenfchafit . 
entfagt hat » w^en der — den » während cier Ehe 
gemeidfchafÜich erzeugten Kindern gegebenen Hei-*1 
ratbsgfiter ein Abzug an ihrem zurückgefoderteii:i 
Vemidgen gemacht werden könne? 43) Qb ein: 
Minderjähriger gegen einen von feinen Vormftndem^. 
unter der Autorität derobervormundfchafÜichenBe-*^ 
börde geCchloflenen Vergleich Wiedereinfetzung. int 
den vorigen Stand begehren könne? Bejaht. 44) Ein: 
Vertrag» wodurch Eheleute» welche- w^en Un«» 
et nigkeit getrennt voa einander leben 5 die eheliche 
Gotergemeinfchaft aufheben » und Qber die künftige ^ 
Erbfcnaft Verfdgong treffen » ift nicht als ßWn cüe-t 
Ehe gerichtet anznfehen» und daher förgimig za* 
erkennen. 45) Der Ergänzungseid kann durch ei-* . 
nen Mandatarius abgefchvroren werden. 46) Attf . 
gleiche Weife kann auch der Editionseid durch ei~ * 
nen befonders bevollmächtigten Anwalt abgefchwo^ 
ren werden. 47) VonBeyhQlfsgötern» insbefondere 
in Beziehung auf das Zinslofungsrecht. Ag) Von 
Ve.ri)rtheilung des Appellaten in die Proceiskoften. 
40) Der Apjpellaty der fich des Rechtsf^reits be^ 
Siebt» ift nicht verbunden 9 dem Appellanten die 
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Kofteo zu erfetzc». ' 5o> Vdn der rtdhtlichen Wir-^ 
kung der in einem Schuldfcbeio enthaltenen Be^ 
ftimmung,. dafe die Schuld gelegentlich, nach G^ 
l^gefüieit werde bezahlt werden. 51) Die in eioepi 
Stadt- oder Landrecht zur Enterbung vorgefchrie-' 
faenen Feyerlichkeiten 9 find auf Enterbungen, wel- 
che bona mente gefchehen , nicht auszudehnen« 
5^) Nur. derjenige Bärge, welcher das beneßciuai, 
emcuffionU anzufprechen liat, kann dem Gläubiger 
dieBürgfchaft mit recbtiicher Wirkung aufkondigen. 

J;3) Kjrchenconvent.srtrafen find nach Wurtembergi- 
ehen Gefetzen im Concurs in die erfte KlafTe zu 
fetzen. 54) Von dem landrechilichen Voraus der 
Ehemänner, . insbefondere der Salpeterfieder. in 
Würtemhere. 5^) Ob eine Gemeinde - Frucht — 
Vorraths - Pflege das ihr indem General refcript vom 
4.» Jim. 1736 gefiattele Vorzugsrecht alsdann ver- 
liefe 9 wenn der Entlebner die Frnchtfchuld im.er- 
fften ^Jafare fammt dem erlaubten Uebershauf beim- 
ziigebeii nicht im Stande, fondern man genöthigt tft« 
nach Vorfchrift der Commun- Ordnung S. 176« $• 18« 
den Belauf 7.u Geld anzufcblagen , und. daraus fQnf. 
Procent zu beziehen? 56) Von den rechtlichen 
Wirkungen , welche die den Kindern nach der WOr- 
tembergifchen Commun - Ordnung Gap. II. Ab- 
fehn. 16. $• 14. we^n ihres älterliohen Erbfohafts- 
antheils In der Eventualtheiiung auf beftimmten Gfl- 
tern des llberlebendeo panentia ertheilte Verfiche- 
riing im Gante des letztern hervorbringt. 57) Von. 
welcher Zeit an eine Ehefrau, welche der Errun-t 
gf nfchaft entfagt hat , in dem Gante jhres Ehemanns, 
die* Früchte ans ihren, kraft Abfonderungsreobts, » 
zar6ckge£6derten eigenthOmlichen liegenden Gütern « 
anzufpreehea befugt fey ? und wann folcbe der'MaCGe 
ZMgehören? S8) Ueber den Begriff der ßwttmm. 
natarcdasm und civüium, insbefondere, ob die Ze-> 
hentfrOcbte unter die fniciua naturale», oder cwücb 
zuzahlen» und, wie die FrQchte des letzten Jahrs, 
aas einem , nach dem Tode des letzten Vafallen der 
Lehen shenfcbafi: .heimgefallenen Lehen zwifchen. 
dem Lebnherrn und den Allodialerben des Vafallen 
zn vertheilen find. 59) Von der Competenz der 
Adii^ven im Goncurfe. 60) «Von der Location der 
Befoldungen und Penfionen der Beamten und Diener 
in Gonturbationsprooeffe. 61) Wer bey einer Ga- 
teFtheibuig eoormiter lädirt ift, kann verlangen« 
dafs ihm der Betrag der Lafion in Gütern, und nicht 
in baarem Gelde erfetzt werde. 62) Ob eine mehr- 
läbrifle Bezahlung von Zinfen , welche weder in dem 
SohuKivertrage verfjprochen , noch durch Verzug bei- 
grOndiatfind, eine Verbindlichkeit zu fernerer Ab- 
reiehung derfeiben zur Folge habe? Bejahend ent-- 
fohieden. 63) Ob, und unter welchen UmCtänden, 
nach erfolgter naoi nprris nuntiatiene, in der Appel^ 
latioBSinftanz des Bauen geftattet werden könne? 


64) Ob die indem HeichsdUbkfede ^onMhHe'T^fJi 
$. ^9 u« go» , und in der ReichspoUlaeyoxdnufig voM 
Jahre 1577. tit. 20. $. 4* von Schuldveifcbreihungeac 
der Ghrirten gecen Judee , und von Geffion der voa« 
Chriften ausgeftellten Scbotdverfcbreibungen an Ju— "^ 
den, und von Juden an Chriften enthakenen Ver-« 
Ordnungen auch auf Perfonen von Rang und Stand 
angewendet werden können? Verneinend entfchie^. 
den» 6,0 Ob In Ganten die Gllubtger an die -^ dem: 
Gemeinibhuldner auf dem Vermögen feiner Rinden 
zuftehende Nutzniefsung eine Anfpracha zu machen* 
befugt [eyen? Verifeinend entfchiede». 66; Ueber 
das Vorzugsrecht mehrerer an das Vermögen eines 
Brandftiftters in dem Gante deffelben Start findender. 
Foderungen. 67) Von dem Vorzugsrechte der jQ— 
difcben ^heweiiser in Anfehung des Heirathsguts ini 
Concurs der Eheftiännen 6S) Ob in einem Staate» 
wo die eheliche Errungenlchaftsgefelirchaft Statt iin-* 
det, eine Ehefrau, welche de^r weiblichen Freyhei— 
ten fähig erklärt wird, befugt fey, dasjenige, waS' 
fie üi dem Gante ihres Ehemanns «vermöge ihrer Un— 
terfchrift zur Hälfte an den SociaKchulden bezahleit 
mufs, als Gläubigerin in gleichem. Verhältnifs, wie 
die übrigen einfachen Glaubiger, in der letzten KJafle 
zurflckzufodern ? Verneinend entfcbieden. 69) In» 
welcher Klaffe find die von einem Stadtboten unter— 
fchlagenen x>ffentlichen Gelder im Concurs zu fetzen?. 
Entfcbieden , dafs diefelben • als cr$diium reipubUcaei 
in die vierte Klaffe tu lociren feyen. jö) Wenn einr 
eigener VVechfel auch ungültig ift, gilt er doch ala* 
Darlehnseontract, und es ift daher auch die dafür 

f;eleiftete Bargfchaft gültig« Der Bflrge kann fich 
tarker als der Hanptrcbnldner verbinden. Könnea 
Militarperfonen heutzutage fich* als Borger rechts-»- 
gültig verbinden? Bejahend entfchieden. 7t) Ob^ 
der allgemeine Pfandgläubiger gegen den dritten Be^^ 
fitzer einer einzelnen unter feinem Pfandrechte be-** 
griffenen Sache klagen könne? Bejahend entfchie- 
den. 72) Von welcher 2jeit das Unterpfand , wel-< 
ches den Kindern in Anfehung des ihnen von einem» 
verftorbenen Oefch wirter angefallenen Vermögeim' 
auf dem Vermögen des adminiftrirenden Vaters zu^. 
fteht^ in dem Gante des Letztern feinen Anfang 
nehme? 73) Von Vererbung, der l^nferfiSlligen 
Gflter, zur Erklärung des Wfirtembergifchen Land-B- 
rechts Th* IV. Tit. 5. 74) Ob ein Eid, welcher 
von einer der ftreitenden Parteyen dem Gegentheile: 
zugefchoben, und von diefem bereit s^ angenommen 
worden ift, widerrufen, und der Beweis durch an-^» 
dere Mittel geführt werden könne? Verneinend «nt-» 
fohiedenp 75) Von der Location des Rechnvngsrefts 
eines Bargermeifters in feinem Gante als gewefenen*. 
Rechners. 76) Von der Difpofitionsgevi^t des Ehe- 
manns Aber das Vermögen leioer Ehefrau in War-* 
temberg. 
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4) ToBiv^n, k Laupp: ttterkufürdige Civd*- 
reehu/pniche der höenfien. und hohem Gerichts-- 
höfe »>. Wiiriembers -j- — Von Dr. Johann 
Friedrich Melchior Kapffu. L w. 

• «s) Bsiii.iv , b« Rfli^er : Rechis/pruche des Oher^ 
mtpMaiionsgerickH zuFarchim, Heratisgeg. von 
- Dr. Omßian Carl Friedrich Wilhelm Freyherrn 
' vfm NettelhlaäJt a. f. w. 

(kefchhifs dtr im. worigtn Stück mhgtirQchtmtn R^cffi/ton.) 

Ferner ift in Nr. l. enthalten : 77) Eine Abhand-r 
lung Ober den Begriff des in den deutschen fta^ 
tutarifcben Kechten des isten und I6ten Jahrhun-. 
derts zurBärgerannahme wefentlich erfoderten Be j- 
bringens • des MannrecJiis, befonders in Beziehung 
auf die noch derzeit io Würtemberg rechtsgültige 
Landes Ordnung Tit. 2. $. i. Nach Urkunden und 
Formularbüchern war Mannrecht nicht blofs ein 
Zeugnifs derLeibeigenfchaftsbefreyang', fondern ein 
beyzubringeiides fcnriftliches Zeugnifs von dem bis-r 
herigen frQtiern Lebens wandel » Handthietung, Ehr- 
lichkeit und Brauchbarkeit desjenigen t der fich um 
das Bürgerrecht in einer Stadt bewarb« 7g) Ob 
aus dem JitdofTamente eines ungültigen Wechldis ge- 

5en den Indoffenten nach Wechfelrecht geldafit werr- 
en könne? Verneinend beantwortet. 80) Von den 
rechtlichen Wirkungen derjenigen Wechfelindoffa- 
mente» in welchen Ort, Jahr und Tag des gefche« 
benen Indodkments nicht ausgedrückt find. 81) Oh 
^in GefelUchafter für eine von der Firma , alfo im 
Namen der ganzen Gefellfchaft conträhirte Schuld, 
nach Wechfelrecht m/o7idi«n verbunden fey? Ver- 
neint« 8?) Pas in c(em Reichsabfchied von 1551* 
4.79.und(in derPoIizeyreformation von 1577. Tit. 2q. 
f. 4* 9 wie auch in der Würtembergiifchen Landes- 
Ordnung enthaltene Verbot von der Abtretung der 
Foderung eines Juden an einen Chriften findet bey 
Wechämdoffamenten nicht ftatt. 83) Ob in einem 
eigenen* Wechfel der Zahlungstermin in Beziehung 
9uf eine beftimmte Begebenheit feftgefet^t werden 
könne? §4) Von den ErfodernifTen der Accept^i- 
tioo der Wecbfelbriefe nach der Wörtembcrgifclicn 
Wcchfelordnung Kap. 4. $. 19. 85) Ob ei;icm Wech- 
fd 9 welcher von . einem Ausländer auf einen Wür- 
lemberaer iodoCGrty und von letzteriii in dem Gante 
eiaes WflrtembergerS) als WechfeKchuldners » ein-> 
geklagt wird» (hsjenige Unterpfand einzuräumen 
ley, welches die Würtembergifche WechC^ordnung 
Kap. 7. (» 7» u* II* cl«Ä Wechlelverfchfeibun^en ein- 
^X l! Zt 1^22. Zvejter Band. 


räumt? Verneint. 86) Ob die nicht ziir «feltKv 
eben Zeit.gerchehene Zurück Sendung, des Weohfelr 
protefts den Verluft des Regreffes bewirke ? Bejahe 
87) Ob gegen denjenigen » welcher nicht wechf<Ufi[4- 
hig ift» lieh aber dololer Weife fiür weobfelJähig aus^ 
gegeben hat * der Wechfelprocels uqd dij» Weohbl« 
execution ftatt finde? Bejaht. 88) Ob nach d^f 
Würtembergifchen Wechfelordnung K«p» i. S, 1. a* 
die Bemerkung des Wohnorte des Wedlfelfchuld-»- 
ners zur Gültigkeit des Wechfelbriefs wefehtiicb 
erf oderlich feyr Für den Fall der Nötofietät ver-!» 
neint. 89) Ob bey WechfelfoderungQ^ ^- weichen ia 
Ganten die Einwendung des nicht bezahlten Geldes 
entgegengefetzt wird , der Gläubiger den Beweis dar 

fefcnehenen Bezahlung, oder ob der Schuldner de» 
teweis der Einrede führen muffe ? Das letztere ift an^ 
genommen. ^^ 

Nr. 1. enthält nur js Ilechtsfa)Ie ; i ) Der P&cUh 
ter kann nach der Conlt|tution vom s.Decemb. igoft 
nur eine Remiffions - und keine Scbadenskiag« 
aufteilen; um fie zu begründen, mufs er die Er- 
tragsrechnung des Schaden jahfs vorlegen« 2) Ueben 
die Berechtigung der Stadt Roftock > den Haod wer-^ 
kern und Schiffern das Wohnen auf den Gehlftorffen 
Erbzinsgehöften zu vrebreo^ 3) Ueber die Tradi-«« 
tion von Bäumen durch Anfchlag mit dem Wald.-^ 

' hammer. Des pactum rej^vqtvdönmii über Baume, 
die mit dem Boden der. verkauften Sache noch zu*4< 
lammenhängen» ift.^nicht verboten« 4) Erörterung 
der Frage i ^ob bey einem Gutsinventarium , das vorr^ 
behaltene Eigen^hum, die, an die Stelle des Abgangs^ 
eingefchioffepen Stücke ergreift? 5) Ci'iniinalfall 
gegen Friederike Brandt, wetfen Kindermordsi 
6) Ueber den Unterfchied ;swifcben Policey - iinril 
Juftiz£achen. Die nicht begründete ejpceptio/bri de^ 
dinatoria befreyt nicht von der Litisconteftatiön^ 
P^s Prae/udicium litis pro qffirmatipe conteßata Ao^* 
bendae ift in geringfügigen Sachen ftatthaf t. 7) . We^ 
fe^ntlicher Aufenthalt ift ein folcher , der ein^brioie 
doTnicilU begründet« Dienftboten erhalten diefep; 
durch das Dienen nicht. Die Conftitutiön von^ 
3. May 1801 vveicbt infofern von der declaratoriN» 
fchen Verordnung vqm 24. Mty i7S4'ab, als fie dte 

' Pflicht zur Ernährung eines Armen. lediglich an .einend 
Begriff knOnft. 8) Die Conftitutiön vom 13. März i^jl 
ift eine blpls temporäre Verordnung. . Ueber dieEr^ 
foderninie der Verfionsklage. Von Veränderui^ deei 
Klagegrondes* 9) Ueber ein fosderbares Geavobi^ 
beitsrecht zu Wangern aqf Po^ Um die ^cäo de' 
in rem verfo zu begründen , mufe der Kläger die Ab^ 
ficht gehabt habi^, ein Grfcb^. zaar ^ntieh idcA 
Kk Be- 
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Beklagten Ta voUftlliren. Vom Rechte des neuen 
Vxirbfingens In der -Appellationsinftaaz. lo) Von 
mr Anwendung der Conftltution vom s. Decemb. 
1808 auf ältere Pacht contracte. Das Verfprechen 
des Schadenserfatzes im Facbtrontracte» berechtigt 
den Pächter in der Regel nur zur RemifGonsfode- 
rung. 11) Nach Roftockfchem Stadtrechte ift in 
unwichtigen Rechtsfachen bey halbem Beweife auf 
den.ErfnSungseid zu. erkennen; wenn jaber die Sa- 
tten etwas Merkliches betragen, auf den Relni- 
gungseid. 12) Criminalerkenntnifs gegen Marie 
EhrKe und Cafpar Lampe, wegen Ermordung des 
Bauern Nähring. In wie weit kann auf künftiichen 
Beweis die Verurtheiinng eines Verbrechers begrün- 
det werden? Ueber die Zuerkennung des Reini- 
gungseides in fcbweren CriminalBUen. Von den 
ErforfenilTen zur Feftftellung des Corporis delicti. 

13) Die Befchränkung der AppelJationen in Ro- 
ftockfchen Sachen, Inhalts des Erbvertrags von 
1584» ^^ aufgehoben. Ueber die Anwendung des 
art« 17. Tit. 12. Th. 3. des Roftockfchen Stadtrechts. 

14) Das Roftockfche Stadtrecht befchränkt den Va- 
ter nicht, die Mutter zur alleinigen Vormfinderin 
zu ernennen. 1$) Die Entfagung der gewöhnlichen 
Friften im proceUualifchen Verfahren ift nie ausdeh- 
nend zu erklären. 16) Bpslicher Banquerot gehört 
nicht zu den, von der Competenz des Örimi- 
nalcoUeginms zu Bützow ausgenommeneh Fällen* 
17) Auen im ProvoeationsprocefTe find drey Mandate 
oder Citalionen, zu Purification des angedrohten 
praejudicii erfoderlich« 18) Das Bekennt nifs t^aZu- 
tu erhalten f begründet ahsque cauja debendiJpeciaU, 
die Einleitung des Executivproceffes. 19) Die Lan- 
desgerichte , als obervormundfchäftliche CoUegieen» 
find in Meklenburg nicht gefetzlicb verpflichtet, be- 
ftinimten Confens bey Verleihung von Capitalien zu 
ertbeilen. 20) Der ftläger ift auch im Mandatspro- 
«effe verpflJchtet, fich Aber, it^n entgegengefetzte, 
illiquide Einreden zu erklären. 21) Bey Einwen- 
dung des remedii'teßitutionis in integrum^ bedarf 
es dier Uebergabe durch einen Notar nicht. 22) Die 
luftificationsn-ift beym • remedio reJUtuiionisj • ift, 
Aach 39 derPublicätionsverordnang vom i. Jul. I8i9f 
fär kein fatale zu achten. 23) Querelen über ge-* 
richtliche Beftimmungen der Advocaturrechnungen 
finden nicht ftatt. 24) Die Reprafeniation ift kein, 

ijegen die Entfcheldungen der Juftizcanzleyen ge- 
etzlich ftatthaftes Rechtsmittel. 25) Terminus rc-- 
probQiorius wird ipjb jure de/erius; wenn auch 
poena dejertionie befonders angedroht ift, ohne, dafs 
«6 darüber eines Contumazialverfahrehs bedarf. 
96) üeber die Berechnung der Appellationsfumme 
bey eingeklagten Zinfen. 27) Die Verbindung ver- 
fchfedener Streitgenoffen zur gemeinfchaftJichen 
Vertfaeidigung , kann , wenn fie nicht nothwendig 

feboten ift, jederzeit anfgelöft werden. Von der 
V^irkung desBeweifes gegen die einzelnen Streitge- 
noffen. .2«) Gründe, die von Uebernahme einer 
Vonnundfcfaaft befreyen ,* berechtigen nicht, die 
SntbindiiDg tqh einer bereits übernommenen Tute) 


zu verlangen. 99) Der $. 4t. Kr« 9. der Oberap« 

pellationsgericbtsofdiding iff rfickfichf Qph der Fora 
der Entfagungen nicht ad praeierüa zu ziehen. 
30} Im niedergeriphtlichen Verfahren ift, nach der 
Interimsordnung vom i4.JuLi77«, die Benennung 
der Zeugen zur Beweisantretung hinreichend , und 
fchriftlicne Uebergabe von Beweisartikeln nicht 
fchlechterdings nothwendig. 31) Auch in Ehefa- 
chen ift, wenn es auf Beweis von Tbatfachen an- 
kömmt, förmliches Interlocut und Beweisverfahrenr 
nothwendig. 32) Eine jede Querel mufs voIlftSiw 
dige Data zur Prüfung der Materialien enthalten« 
fonCt wird die Einfoderung der Acten nicht darauf 
verfügt. Die Vorfchrift des $. 384. Is. 9. des L. G* 
G. C. V. ift auf die fivnple Querel nicht anwendbar. 
33) Die in dem i. 399. des L. G. G* C« V. angeord-* 
nete Acten verfenaung, in Sachen, bey denen ^«r^- 
mjjitiü befonderes Intereffe eintrittj nndet bey dem 
Oberappellationsgerichte nicht ftatt. 34) Die $. 64. 
der O. A. G. O. zur Juftification 'der Appellations^ 
befchwerden beftimmte Frift, ift kein fatale. 
35) Gegen ein coniirmatorifches Urtheil in reßitw» 
iario ift Appellation zuläfGg. 36) Die Verwerfung 
der excepitönis fori ift blofs Gegenftand des Verfah- 
rens. Dsls forum privilegiatum miJcrabUium hat in 
blofsen Vormundichaftsfachen liberal] nicht ftatt. 

37) Der $. 433. des L. G. G. E. V. ergreift fowohl 
adlige als bOrgerJiche Gutsbefitzer. Die Juris— 
diction der Stadt Roftock erftreckt fich Ober alle 
dort fich aufhaltende Fremde. Ueber den Sinn des 
$. 19. der Public. Verordnune vom i. Jul. 18 1 8- 

38) Bey erkannten praecliifivilchea Ladungen ift es. 
dem Richter verftattet , einem fich tcmpefitDe, aber 
nicht gehörig, meldenden Liquidanten, Frift zu er- 
tbeilen. .39) Die, innerhalb der Bewelsfrift ge- 
fchehene, eventuelle Cumulation der Eidesdelatioa 
mit dem Zeugenbeweife , ift durch kein Gefetz ver- 
boten, wohl aber einer richtigen Rechtstheorie ge— 
mäfsj 40) Ein durante liic eintretendes bUerimißi- 
aimitt blofs Gegenftand des Verfahrens, mithin der 
Querel. 41} Die Entfagung der ordnungsmäfsigen 
Acte und Friften bey Ertheilung eines Adjudicats 
von Seiten des Schuldners , befchränkt die Wirkun- 
gen deffelben , rflckfichtlich der übrigen ungehörteh 
Gläubiger. Der Richter ift verpflicntet j' den' fan- 
des^'errlichen Verordnungen Folge zu leiften , ohne 
fiel eine Cognition über ihren ^eftand aiizumafsen. 
42) Oie Confcfßo äuaKficata verbindet den Kläger 
nicht abfolut zürn Beweife der Unbedingtheit,' zu- 
mal bey behaupteter Refolutivbedingung, welfehe die 
Perfection des Vertrags nicht hindert- 43) Einige 
Bemerkungen zum $.51. der OberappeQationscce- 
richtsordnung/ 44) lieber das Rechtsmittel der Ke- 
präfentation ex $5. 78 u. 79. der Oberappellalionsge-* 
richtsordnung. 45) Ueber den Unterfchied zwi- 
fchen Appellation und Querel (§. j^. der O. A.G.O.} 
Bey beiaen Sammlungen ift endlich npch' das gut«' 
Wortregifter zu rflhraen, befonders, da die Hinzu— 
fttgung eines folchen , bey Werken' diefer und ahn— 
licner Gattung, jetzt fo oft vernacbläfi^ vrinL. 
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^ VERMISCHTE SGHHlFTENi 

BiiAUüscHwziG , b.Vieweg: Deut f dies Heldenbuch! 
Hiftorifeh - dramatlfche Darfteflung der gröfs-: 
ten deutfcheo Maoner, weiche für vateiTändi- 
£che Freyfaeit ruhmvoll kämpften. Von , der 
älteften bis auf unfere Zeit fortgeführt von 
Dt. Karl Venturini. Erft^r Theih I821. XII u. 
444 S..gr. 8« Mit einem Titelkupfer. 

Wenn def Vf. di« volle Kunftzeft auf dfefe Schil- 
derung verwendet^ wollte , fo vrfirde fie 'fein beftes' 
Werk werden : • fie übertrifft fchon jetzt Fouque*^ 
verwandte Arbeit, in deffen Bilderfaal, da fie bey 
gleich lebendiger Landfchaftsmalörey reicher an ech- 
ten Gefohichtsfarben ift, und da fie Muth und Glüht 
ebenfo voran, doch tiefern Sinn und hellefn Geift' 
im Hintergrunde hat. Wenn er fi^ noch bey fich. 
behalten, und ihr ein glückliches Stündchen nach 
dem andern widmen könntet fo dürfte fie müfter«' 
haft und ein Lleblingsftück der Deutfcheni werden. 
Diefe Meinung foll nun hier begründet werden, als 
wenn der V^ einen Freund um feine freymüthige 
Meinung befragt , und die Lefer mögen über die 
Richtigkeit urtneilen. 

Die Einleitung, oder I.Stammvater der Deut- 
fchcn und II. Uralter Geift unter den dcutfchen Völ- 
kerfchaften fcheinen wegfallen /zu können, weil*' 
fich der allgemeine Zuftand Deutfchlands zu Herr- 
manns Zeiten aus der Darftellune des Lebens und 
Webens ergeben innfs, wenn diele wirklich gelun-' 
gen ift, und weil feine genauere , beftimmtere Vor-' 
gefchichte doch nicht in einer folchen Einleitung 
erreichbar ift ; weil alfo "durch diefeh Verfuch der 
eine Theil der Lefer nicht befriedigt, der andere 
vielmehr wohl ermüdet wird. Ift diefe Bemerkung 
richtig,' fo'fchliefst fie durch fich felbft andere aus; 
und wir können gleich das BiM felbft: Wahrheit 
und Dichtung betrachten. Der erfte Blick fallt auf 
Herrmann, der hochfinnige Knabe gewinnt neben 
feinem eiteln JSruder, grofsartig, wie die Natur um. 
ihh, am noch jetzt finftefn Solling, entwickelt er 
fich zu Liebe und Ernft ; von einem Gallifchen 
Knecht wird er mit^Römerhafs und Oeif^erglaub^n' 
erfiiUt, und achtjährig von dem Vater zur Landes-, 
gemeine mitgenpmmen , worauf ein Unbekannter 
(Cafars Gegner, Ariovift) in ihm den künftigen 
Helden erkennt: ,TNoch eiirimaT vor dem Abfchiede 
trat jener gewaltige zuSigismar^sErftgebornen^ '^Ä*©, 
die wie eifehharte RecHte-aul des'tCnal^it Seheiter 
und fprach : Dir leuchte Wodans Licht und Thor 
halte .(eii^jQv m^äcktig^n .Scjiild übc^rdein utifchuldi2e6> 
Haupt? Weiche in^e. v<)m /Pfadp deiner .fre^ren Vä- 
ter! — Lerne deines Volks ßjrcbttfiarea Feind ken- 
nen Hache beffer, als ich 's vermochte» die ge- 
krankte Frcyheit.** Auf. d^r Rü<:kkehr „braufte 
urplötzlich ein gewaltiges VVetter über des jenfeitir 

Sjcn Gebirges waldigte ocheitel. Ein-grau- 
envoU und zugleicn erhabenes.Schaufpiel uier emr-. 
pörten Natur! Getön des Sturms und des Brandes 
der knifternd wie ein Feuemieer über den Wald 


hinwb^ ; Knarren der brecheiiden Bäuirie; Gaheul) 
des aufgefchreckten fliehenden Thiere; furchtbare! 
J^latrchen des wüthenden »Stroms und zifcJieudee' 
Pfeifen der Blitze, welche niederfahren in die 
fchäumenden Wellen , verbunden mit dem GepraiTel*. 
des gewaltigen Donners. Allfcs zufammengeworfea 
in ein entfetzliches Getön durch taufcndfäitiges : 
E^hb? — — — HerrmMn lehnte fich an f^nes Va- 
ters Bruft , fafste.zutraulich dePTen Hand und fragte 
fänft: ift das unfcr Gott mein Vater? Er ift's mein 
Sohn -^ — Er waltet über uns, er fchützt uns! 
Auch du bift fein Knecht, wie ich; wie wir alle! — 
Zerfchmettert er jetzt die fremden Räuber? fragte 
auffpringend der entzückte Knabe." Aus diefer 
finnreich angelegten und kunftvoll ausgeführten. 
Dichtung werden die Lefer den Ton und die Weife- 
des Ganzen erkennen. Der Vf. entfchuldigt die' 
Wahl des acht jährigön Alters nicht blofe mit Herr- • 
manns firOhem Aufwuchfe, fondern überdiefsinlufch 
die zeitigere Entwicklung in einem einfachen und 
anfchaulichen öffentlichen Leben ; er weift zugleich 
auf die mächtigen Gefilhle hin, ^ welche auch unter 
unferer Jugend in dem erßen ewig denkwürdigen 
Jahre des Freyheitskampfes losbrachen;" und fragt, 
dann: „Mögen wir jemals wie unfene freyen Väter, 
bfey ihrer einfachen Verfaffumj, uns als mithan-. 
deJnde Theilnehmer an dem \Vohl oder Wehe un-. 
fers Volks betrachten?" Wir wollen hier abbrechen j 
und wieder von der Dichtung fprecben. Werden ♦ 
die Lefer nicht doch wünfchen , dafs ftatt des Kna-. 
ben, dem ehenaufblühenden Jünglinse (v^ovon Ta-- 
citus in Germanien 13) die Sachen, WOnfche, Plane; 
feines Volkes anvertraut worden? Bey dem Jüng- 
ling konnte die Empfindung fchon ihi« volle Stärk«^ 
haben, wennauch der Gedanke feine Klarheit nochi 
nicht hatte. Wäre dann nicht die Begeifterung nar- 
tflrlicher und die Ruhe Während des Sturms finni- 
eer? die Schilderung des Letztern fcheint durch Al^ 
Kürzung zu gewinnen (3 Seiten) und überhaupt oft 
der Kraftaufwand unbefchadet der Starke fich ver-i 
mindern zu laffeii. So ift auch dei^ alterthümlicbe. 1 
Anftrich fehr glücklich (undpaOTender als von Sal- 
lüfti^js für f ei n> eigenes. Zeitalter) gebraucfaty aber- 
wenn in der' Brautnacht Thusnelde ßtüg ia des. 
trauten Gatten Attne finkt, fo erinnert das wohl; 
nicht an die Sitte der Vorzeit, fondern es geht im- 
mer fo zu. Die einzelnen Gemüthszeichnungen find 
vortrefflich g^rathen,^und treu gehalten; bey jedem 
Handelnden weifs man 4)ald uhH beftimmt , wie man 
mit ihm daran ift.^ Man ficht die Vorbereitung zu 
einer Volkstbat; ilie Ünferttäjdiclikeit des Römi- 
fchen und Deutfcben, das ewige Mlfsverftandnif^ 
zwifchen Zwingherrn und Volk, die ftille £ioiguag^ 
cles gewaltfam getrennten, das plötzliche Hervorto- 
ben, der Eidge^ofTen ringsum, alles wird klar; die 
La^dc) , , Feftefi r Heere , Xagerungen j^ Kämpfe (tehen 
vor Augen ; und bey dem Ausgang ift das Herz% 
Die üttUche. Haltung des Ganzen dürfte fchwanken« 
der feyn. Herrmann betrügt offenbar und wird ge^ 
prAEsat dte mag recht feyn j wenigfteaa w<di& man» 
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^s det Betrog* f m Grofsw; gaai^. 19 dar Ordnung üTt« ; 
Aber Segeft will fich nicht betrügen laffent und 
wirdgeudelt; das i(t nicht recht. Varus erliegt aus 
Vertrauen, ans Wohlwollen d^mVerratb, und wird 
vierachtet» das ift unrecht. Als Hauptfchuld der 
Römer, als Handlpng zeigt fich nur zuletzt , daCs 
^fie herrlich und in Freuden leben, und mit Hart^ 
eine neue Steuer beytreiben; die doch nichts unge- 
wöhnliches ift und nirgend unter Liebkpfuflgen ex:- 
folgt. Es hätte fich Aer|5eres fagen laffea, ^ndcffen , 
tiedurfte es deflen nicht. Die Römer find im Un-.. 
ducke mänfllicb fUndhaft, die Deutrehen ii9«ClQcke 
ttickifch. wild« Man achtet, bemitleidet jene, man 
erfchrickt, erbebt vor diefen und hält es doch 
mit ihnen* . Die Schreckenstage der Schlacht 
vergegenwärtigen fich in ihrer ganzen fOrchter- 
Iteben Wahrheit* man fühlt den Schauder, wel- 
<^er Von ihnen dureh die Gefchichte geht, und 
erfreuet fich doch des Freyheitsfieges- Diefen An- 
fchein fittlichcr Widerrprüche giebt die Gefchichte 
wirldich und ihr GeheianniCs iU, ihn auch wieder 
zu beben; die Dichtung vermag es nicht, wie viel 
fie Herrmann auch immer gegen die gröfsten Kriegs- 
Kiänner Roms veredelt» Ift in dem Schlagen und 
Mordin. fittliche Würde? Ift Wahrheit in der Er- 
klärung des römifchpn Gefongenen , dem die Waf- 
fen zum Kampf um Leben und Freyheit im Gottes- 
tvrtheil zurQckgegeben find? ihr Deutfghen feyd ein 
edles Volk! die Gefchichte kennt ein /o/cÄ^t Volk 
bis jetzt noch gar nicht, aber fie ftellt jedes 
vor ein folcbes Bild. Ihre fittliche Richtung 
ift«. am offenbarften , wenn fie am wenigften im 
Einzelnen gefacht wird. Sie tritt auchldar aus; 
der Verwirrung in Hernnanns Zeit hervor, worin 
alles Reinmenfchliche verfchwindet. Die Vernunft- 
kxaft in ihrer Verkünftelung bey de« Römern , die 
Naturkraft in ihrer Verwilderung bey den Deut- 
fcfaen werden gleich grafslich zu Lug upd Trug, 
Raub' und Meuchelmord gemifsbraucht; ater der 
entgegengefetzte Mifsbrauch führt yxm Kampf und 
der Kampf zur Hoffnung des ßefferwcrdens. Herr- 
mann könnte fich noch mehr Bi^s^rtiges erlai4ien» 
\venn nur fein Gegner, ^icbvlel ob Augi»ft oder 
Tiber, es könnte fich keiner der Herren über Ua- 
recht beschweren» fo recht natürlich , das ift» 4h- 


fcheulich mm lia^rfn kaopoo^ .4a? Ho%;efindeI da- 
neben* EiaRomer nach altem Schlage« wackerund 
freyfinnig iti da; fo* wie die Männer insgemein feyn 
mfiuen , wenn und viro es beffer werden foll. Dieies 
Bild, Sentius, fcheint das gelungenfte. Nun nur 
noch die kleine Bemerkung, dals der Vf. in der 
Befchreibung von Heerbewegungen fehr glücklich 
ift, und doch darin die Legionseintheilung nicht 
verwebt, fondern für fich eifigefchaltet hat* Und 
hii^rnacb wollen wir untere Lefe^ zu Segeft*s Burg 
fahren: auf fchmaJen Stegen z.wifchen dichtem 
Strauchwerk, über unfichernMeetigrund* Für zahl- 
reiche gefchloffene Haufen war hier Schlechterdings 
kein Durchkommen möglich. Eudlich nach vielen 
Mühfeligkei^en gelangten die Wanderer auf einea 
offenen. von vielen Graben durchrphnixtenen Wiefen- 
plan. Die Ausficbt befchrankte und umfchlofs eia 
dichter , finfterer Wald., Hart an deffen Abdachung 
lag Segeft's trefflich befßftigte Burg ; ein felteoes. 
Kunftv^erk roher Befeftigungsmanier^ Dreyfiiches 
Pfahlwerk von eifepfeften in Feuer gehärteten Pal— 
lifaden gebildet, umgab einen weiten Hof räum. 
Hinter deivi Pfahhyerk, war ein noch etwas höherer 
Wall von roh aufgefchichteten und durch zähea« 
Lehm mit einander gleichCMfi interne MalTe verbun-« 
denen Feldl^einen. Segeft'a Wohnung (elbft beftand 
aus einem Kaftell von dicht, auf einandeiigelegtea 
StaoAiien » die mit feCtem Kitt verklebt und mit ei- 
nem glänzenden Thon überzogen .waren. — Das. 
Dach beftand aus Schilf mitfchweren Steinen bele^ 
imd wiederum mit weifsem glänzenden Erdharz 
überzogfin. Vom Waldgebirge berab fohllngelte 
fich ein klaref Bach. hart an der Verzinnung w^ 
durch den vyi^encijin, und im Halbzirkel um die 
Burg lai^n im dienten Gebüfch die Wohnungen der 
Knechte, " So waren die Feften noch , welche zu 
Karl des GroCsen/Zeiten in Sachfen angelegt wor- 
den. 

Der Schlufs wäre: da die GeTchichtskanft aus 
eigener Kraft dai^ Bild jener I^it nicht. voUftandig 
zu geben veinpac,, fq i)ar£ fie die Hälfe derDicht- 
kunU zu NiW y erdeutliqhune und Eriänzung nicht 
v^rfchmähen^ tiud. die(e SflJi^i hatfie£ifiB ^Qckücb 
gelunden« 
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X, I T E RAR IS C aSi NA GÄR ICH T E »• 
Todesfall. 
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rig^ ihi S5ften Jiihte L A. g*. feu fftn^a* den *io. Jul. 
' 1767. J^fser feinen cref^en Verdienften in iei^ier 


Am ar. May. ftarb zu Dresden Priedr. Karl Hä«*-^ Auit«Terwaku»g»ih er nihuüich durch iiiefarereSchrif- 
mann, Doctor der Rechte , Directot des königl. f*ch«. ten^ inRinderhelt dürdi feine Bejrj^äge zur Kenntnis 


OberpoftanitÄ , Ritter des'kon. fachf. Civilverdienft^ der kurDacÜ^fchen LandeaverCanuniunrai, «« a. be- 
orde£^ IffitgUed der ojfonoi^dhen Sodetat aucl»^*^* kÄmrf. 
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'^AKZijfiiiX^tk.knKrttttr. ^: ^ keiteft , .2. B. TerpenlbinOlj wo heifses ^aff^r ani-^ 

n t_ TT -^ jiti -j. _^ * -11.1^ J-- *ÄL^ . gehrachf .worden war, £)s den normalen Zuftaad 

BMiivjrt b- Hpjrf'^ ^ÄMclMff jJWr *^- »N- ga]d xvleder berfteUcn. — Dia TJnterfucbiiijg fibej 

»it*ii^e Ar StM^rnktuU ^Jf^-^ N^« die allgemeine Natur der fintzöndung (S. 78 - ijaj 

«ncc auf. Verfocbe fioh gtüntWinJÄn^üiiteffa-^ fteginnt wieder mit einer kurzen und beurtMendeÄ 

chttDR über die CootrÄotilitat der ^tgeftfse Aufzählung der Meinungen und Anfichten der be-? 

^d diB ^^^^J^^^^^ f^^ röhmteftea Schrjftfteller Ober diefen Ccgenftand^ 

BamMe$, M-Dr., Am ^^^^^JVoteefterln^ ^j^ Bcmahungen ünferer Landsleute fdr cße Lehrf 

fan«Mie tt^r^w*. -^a*deinEoghfthw'<^ ^^ der EpVzOpdung wprden überhaupt wenig yom 

von i^drt^ vm A« B^, Jh-^dtr Med.«,' ^f, beachfet-, was wohl in delTen UnlbJjkaAnffchitf 

^^c*f^5'^o^uf*'i*kN*^" "***•• *^**"' mit" ünferer tUeratur gegröndet fiyn mag. — Dit 

4M9. 8- (aiüihlr. 6 Or.) .^ -•* früheren ipikrofkopifcBen ÜriterTuc^^^ 

• ' ' "^ • . . mfjon PhiKp und die fp5tercn rfesi Prof. I%oin/fl!;^' 

Utbertragnn^ dieTei^ vortrefflichen Schrift in Ql^er don Zultänd derGeraTse in entzdndeten Thei-j 

^^ uAferiB Sprache Ift eine wirkliche Bereicheruing len werden S. g5 — 90 ausfährlicher mitgetheilt. Da| 

mifervr m^lchiircKeil' Literatur, und der Ueberfe-' der erftere fand, daTs die''CircuIation des Blutes in 

tixAr hat' daher* ^gffttid et e^ AnfprOche auf den lab-' e/itzundeten Tbeilen lanafamer war als 1(11 normalen* 

IttfleW Darfk der dälitlbHietl Aerzte. * '. Zuttande, und demzufolge einen Zuftaoc^ voiv 

Ott yi: \iephtit\(S. 1-^76) mtt efh^i^'Ünler-i &:bwäche der Gefafse als das Wefen derSntzanduD^ 

fachnii^ Alter die ßrikAilüäi der Hhitgefaßej^ und . aJnfah/, der letzter^ hinbiegen beobachtete, ^afs Ept-j 

läM d^fta^tßi^j^^ i^Veine A*6händlüng ttön deratt-] ztlndung zuweilen von einer erhöhten, lincl manche, 

grmemMNiHUr Sef^mizündüHg föl^i^n. 2uerft wer-' mal wieder voiä einer verminderten Gefcb windig-^ 


rv 


dm die Attaff^rCIche der berahmtenen Schriftfteller keit der Circulatlön durch die Haar^efäfse des ent^^ 

aber dieCeirOegehdl^aTid gepf nfV, und' diejenigen wi- zündeten Tbeils begleiiist fey: fo gent der. Vf., um 

derlegti, -«^4fHe fi^r HerzthStigkelt allein die Be- diere WiderTprOche auszügl^clien , zur %zahlungL 

werkrteIlfg«A%''d«irKrelUiräf^ durchreiben. Wir ftim-. vieler eigener Verfuche über, welche .wir'[|e/iiBft^, 

onltfrdinfü^isitflVf. vbllttbli^hvetib^; tiur haben >vir nächzulefen empfehlen.* Die vcrfcbieaenartigrten« 

am gtfwvfiA^ft, dafs^i^' berdieTerGeUgenheit der^ ElnflüFCe, mechanifche Verle^angeh, itaUe ,1 Btitze^*^ 

de« Btvf^^reMt'höiAlt^^iififrrcheiiili^ iHwoHnen- Ammbnlakg«jirt; u. f. w., zugelaffen, unff Eiitzün-* 

dM'tai)MiK^n'uefd'Prdph!i)fit)nskf'Sfb^(o^^ düng zu erregen, brachten ganz diefelbenErfcheiTi 

feltft wMn Biaii die Oeflße alsYelbftthätf^ahfieht, nungen hervor^ zueirft eine clurch berchleunlgteCir^, 

das* Wi iniarbaie d^r Gtrculat!6n* Tchwer begriffen cul^tion fich knnd gebende vermehrte Gef^rsthätigr^ 


WM)' ^^^ keinem Wöiffff gedacht hat. Der Vf. keit (während der das unfbewaffnete Auge die Ph2--i 



zeigen die J[S. 65 — 66) mitgetheiItenVerf(iche, däfs * mogefte Mafle, im hdchften Grade der Erttzünduagj 
dir Hba lfnürjü an^ lebend^enj Krsheh reich find, IJndurchficbtigkeit 4er entzündeten ThelLe, we, 
ueA die'^WQ)t€rfaSn (S. 70-7^) erzählten', d^S den ' Brand entrtand, Stagnation des in eine gelbbraune. 
crafaartaiVeMndielrrltlibHitlV'nibht'ahzafpriKche^ fchmierige Mafre Verwandelten Blutes in 4en fehr^ 

^, einer Sohaitt)vunde 
Maffe wurde' wähT^j 
ij^^ .w^v(]jhK als*auch;weft' * riri^'dii ßeilttrigsproceffea deutlich von Gifäfsea', 
über itto W«ttne|tftil 'cfes'Thilii^s* el'Hift^e^ Wäffe^> durchzogen >. Velöhe mit den benachbarten Haarge-^ 
auf IttidldfglMTbeflfS ahgeftVabbt,' (tiefelt^e'Ä Vi^irkun-^ . fäfseqi cpmmunicii;teh, ' Die Abnahme der Entzün-j 
geif lieHttrhring^} 'zae^fY'n^nißcli''eihe^m^ktiche , düng begann mit heroerlfbafei^Zufanamenziehung dj^r,. 
ZniamAeDtielMiAg'd^* Öefafee und'B^fchi^ünigung ' GefaCse, un^ Beiqh|leu|ii^uiig der vorher laogfamerp^^ 
desBletrfMiiif0^tiiR:nhbi^^attei'AuSdehhühi;d^r Oe-^ CirculitViiv bisher Aorma]eZuftand wiedei;J^rgef^^ 
fi»» tind 4«*gf»^rt WhtM.*^cgu/iE V f^ 
EU elnkMitSa'lM«6^< 'IlR^<^t>rf#''^llbtl)mirf6^-*^ foWdhT wo miA äs, ''kfs ' wo man Terpen^^^^^ 

72#. Z. isaa. ZiMT^t^r Band. hl dit 
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die dvroh beifte« Waffer in EntzQndung gefetzte 
Schwimmhaut von Fröfchen gebracht hatte. . J^er Vf. 
fiberlah die iotertffante Veränderung c^s Blutbs in 
den Gefäfsen entzOndeter Thefle keinesweges » fon- 
dern erwähnt ausdrOclclich» durch die oben erwähn- 
ten Veränderongen der Farbe und Confirtenz fies 
Blutes eufmerkum gemacht» dafs wahrfcbetifiÜch 
«ine chemifche Veränderung des Blutes in entzün<- 
deten Theüen Statt finde. Diefer Gedanke verdient 
gewifs die Aufmerkfamkelt künftiger Beobachter» 
Wenn auch die (S. in — 113) angcfflhrlcri nbregel- 
^äfsigen Flocken' in der Vene einer entzflndeten 
Schwimmhaut mehr for eingeftdrtes Cobäfions- als 
Mifchufigs^'erhältnifs beweifen möchten. Der Vf. 
entfcheidet fich nun '9 feinen Beobachtungen zufolge» 
dahin« dafs *bey der . Entzündung allerdings ein 
Schwachezuftand der Haarge^fse in den leidendea 
Theilen Statt finde» dafs die anfänglich erfcheinende 
vermehrte Thätigkeit )ener Oefäfse nur fo lange 
daure» als noch keine wahre EntzQqdung ^ntfta'n* 
den fey. DerUnterfchied zwifchen der.fogenannten, 
ecUven und paffiven Entzündung ift nach des Vfs* 
Meinung darin begründet» dafs be^ der erftern eine 
vermehrte Erresung der gröfseren Gefäfse zu Stande 
komme» bey letzterer aber nicht. Uns fcheint 
durch diefe Beachtung der begleitenden Phänomene 
jener Knoten keinesweges celöft. Auch hätte der* 
Vf. %vohI des unleugbar groTsen EinSuffes gedenken 
feilen» den die fpecifike Differenz der einzelnen Sy-^; 
fieme und Organe auf den ieilesmalicen Chai'akter' 
d^r Entzündungen hat. Doch läfst fich hier als Ent^ 
fchuldigung anführen, dafs diefs zu den von ihm er- 
wähnten wichtisen Veränderungen» welche im Ner- 
venfyftem vorgenen » gerechnet werden könne, de- 
ren Natur leider Cift ganz unbekannt ift. Nachd^n) 
«r endlich gezeigt » dafs fich die vier vorzflglichften 
Phänomene der Entzündung^ Röthe, GejcAwuIß; 
Schmerz und Hiize, am ungezwungenften auf einen 

Jefcbwächten und ausgedehnten Zuftand der bethei-^ 
gten Haafgefäfga zurückführen laffen » fchliefst ier 
4iefe ganze fthr intereflante Einleitung mit , der An- 

Sbe der entzündungswi^f igen Mittel » nach Wilfbn 
^tp$ wörtlicher Anoabe » die in zwey Klaffen zer- 
fkiiini i) Solche, nie das Volumen des Flnfduifis 
inindern » die gefchwächten Gefäfse durch directe 
Entziehung eines Theils deffelben ftärken, die eine 
Entleerung ans einem» oder eine Anhäufung A^H 
Bluts in einem benachbarten Tbeile bewirken, oder 
dDe rCk;k wirkende Kraft mindern* 9) Solche» die 
die Oefäfse dt% entzündeten Theils zur Zufammen- 
viehung Mttn. 

Die Abhandlqng über die auf dem Titel' des 
Boehs angejgebene Krankheit beginnt (S. 233 — 183) 
mit einer fommarifchen Aufzählung der Meinüngeti 
früherer Schriftfteller Ober diefen Oegenftand. Die 
BeTcfareibungen der Alten werden als unbeftitnmt 
und onznlänglich kurz abgeferti^. — Der Vf. 
tÜeüt die Bronchitis in die acute nnd (Aroni/the, und 
bMnnt mit Befchreiining der erftereh , Von weicher 

•r ßtbm ^Aterartea «nnimkat« i) P^C ^ ^ 



Wir ftimikien dem Vf* gern bey» wenn er S. 185 
faj^ts^dafs zw^ph^ dem^Cat^rcb (lud jier ^^ on^hitf^ 
kein wefentlicber, fondevn nur ein graduäler.Up- 
terfchied fey; denn die Symptome beider find nur 
dem. Grade nach. veribhiedeiiY der Catarrh geht oft 
und leicht in heftige Bronchitis über» und die Bronr 
chifis endet bey glücklichem Ausgange mit catarrha- 
Ijfcheo^ Zufällen ij .n) dU beyelten-lienten und fol- 
chen von phleematifcher Conftitution vorkommende 
afthenifche iSronchitis: 3) diejenige • Form von 
Bronehitis» welche Syaenham als Tneumonia notha 
fo (bböii befcbrieben ; 4)' acute Bronchitis » ' belk>ji- 
ders bey jungen Kiadern , ^ welche unter dem trflgli^ 
chen Sennin ftrofserOellndigkeltCchneller todtlidi zu 
feyn pflegt als die vorigen ; 5) Bronchitis In Verbin- 
dung mit Hautkrankheiten » vorzüglich mit Eryfipe- 
las und Mafern; 6) Bronehitii in Verbindung mit 
Krankheitea der Unterkibsorgane, vorzflglicb der 
Leber (zuntalbey Sänfern)^ auch des' Magens, des 
Bauchfelles i 7) fironofaitis »' die duircb das Vorhaa- 
denfeyn anderer Krankheiten undeUtlid^ ift^ und 
nicht von den gewöhnlichen KrankheitsfymptoniM|. 
beglei^t wird. Insbefondere werden die chronii^h^ 
Entzündung der larynx und des Sobern Theils der 
Luftrohre, und die durch auf die Luftwege drfl— 
cKende Gefcbwulfte erregte Entzündung «ogefohrt« 
— Diefe Eintheilung bft uns keineswi»es genügt ^ 
denn. wenn wjr auch Nr. i.als die mildeUtForm voa 
bronehitis gelten laffen» fo fallen dofxh N^auod}^ 
zufa^lnen; eben fo Nr. 4 und 5; Nr« 6 Kt uaftait-- * 
haft , weil man fonft eben fo viele Arten von bron- 
ehitis annehmen mOfste, als Compijcationen derfel- 
ben mit andern' Uebeln vorkommen könnten« Eben 
fo kann Nr. 7» welche Aufgabe der Oiwooftik ift, 
nicht als befondere Art der broncl^itis giJten* Na~ 
tur^emäCs bleiben demnach nur i) dier einfach gut-., 
artige bronehitis; s) die acnte afthenifche i 3) dim . 
acute fthepifche bronehitis als i^altl^r^ Unterabtbei- 
lungen übrig, Fafst man die einzelnen Bilder jener 
vom Vf. belchriebenen Arten gehteig zof^^mmen ; £• 
ergiebt fich eine lehr voliftandige und getrene Zeiche 
nung des in Frage ftehenden.Uebels* Sehr treffend / 
ondtür die bronehitis fiberhaept gültig i(t, wie der 
Vf. bey Nr. 4 anführt, dale d^r Arst durch die 4r|U * 
gerifche Qellndigkeit der Symptome verleibt» oft, . 
wenn die Gefahr am. gxOfstJta iU» ein$ gQidtige Pro» ' 
gnofe ftelle. 

Intereffant ift » was 4er Vf. (S, 199^00») über 
die Verbindung der Bronchitis mit £ry6pefais fegt» 
zumal (S. 90a), dafs hur SJutentzlehuiigen und «ue- * 
lehrende Mitteli^ie drohenden Sjmptnjne hioderteii» 
reizende Mittd aiber Jie fehir.VericfaiNnffierlien^ Wem' 
der Vf. von der Jucke der SotzOndongder Lvft- , 
we|re bey und dach jlep Mafern fag|, rtinierlchre^ 
b^ wlr^rn »eingedenk mehrfecher eigner ficfali^ 
rungen in euier vor mehjcereo Jah^fn von uns beab^ « 
achteten Mafernepidemie. W^QA'eberderVf.&aoa 
meint, dafi er, ,es f ür das beft^ gieMtii^a^ ,dj|i«ralik^ 
^^}^ l" J^^r gröCiten Stvke «M MpAl^ben,Pweil : 
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weAIe mmHiM UIbMo ; fo find wir dirfn amMrer 
Meinung; d«in cerade diefe gdindarn Fllle 'find 
daram lo vial gaiiiarlicher; dafsfie^dla Kranken, de- 
ren Umgebungen» ja felbft die Aezrte durch ihre 
fcheinbflure Oelmiigkeü verfahren , die Anwendung 
der nojjiwendigen kräftigen Mittel zu Yerfshiebeni 
Bis zur Rettung nicht mehr Zeit ift* 

Das vom Vf. unter Nr. 6 angefahrte Leberlei- 
den bey Bronchitis feheint uns' zum Theil in emem 
von . demfelben nicht erwähnten Umftande begrQn- 
det» nämlich in einer Ueberladung der Leber mit. 
Venenblat » ^fero die untere Hohlveine durch die in 
Folge d^ broochitis entftehende Störung des klei-^ 
Ben Kreislauf"^ gehindert wird, ficb ihres Blutes zu 
entledigen. Etwas Aeboliches haben wir öfter bey 
Herzkranken beobachtet. Die S. 314— -ai9 mitge- 
dieiltea Erfoheinungen bey der Leichenöffnung ent^- 
halten nicht viel Neues, lotereffant ift die Angabe, 
dafs die entzandeten Stellen der Schleimhaut nach 
tOdüich nwordenen Mafern bernahe halbmondför- 
mig crfcbienea; denn da die Mafern auf der Ober*, 
flache des Körpers meiftens halbmondförmig gcup- 
pirt erfcheinen ; fo möchten wir hier auf Mafernbil- 
dong aaf den Innern Häuten fchliefsen » wie wir öf-- 
tar öchariacb auf ferofen und Schleimhäuten beob-. 
achtet haben. Der Vf. hat endlich den wioluigea 
Urnftand ganz überfehen, dafs bisweilen die ent- 
zOndliche Thatigkeit in ihren Producten ganz er- 
lilcht, wo dann zwar reichliche Exfudate u.^f« w.f. 
aber Iceine Spuren noch heftehender EotzQnduag ge- 
funden werden. Die Betrachtungen des Vfs. Ober 
die Natur der entzflndllcben Zuftände der Bron- 
chien (S. aao— 230)9 koihmen im Ganzen mit un- 
üm Anficbteo Qberein ; jedoch fchjeint uns das der 
luronchitis eigenthfimliche Kelchen beym Ath^m ho- 
len 9 welelfe^ der Vf. einzig durch die vorhandene ' 
ScUeimanhänfung erklärt wiffen will, allerdings 
auch durch den die EntzQndung begleitenden fpafri- 
Icben Zuftaod entftehen zu können, gerade wie 
aneb den EInathnsen mancher irrefpirabeln Gasar- 
aso oder oaeh BdeidiAingen der Lungennerven' au- 
gmofaliddieb ähnliche Erfcheinungen zu Stande kom- 
wamof ohne alle Vermehrung *der"Sc&Ieimrecref!on. ' 
Der heftige StirnkopfTchmerz findet in der fympa- 
ahifcben Affiection der flie Sttrnböb^en ^slfJeiden-; 
den Schleimhaot^ und in dem gehinderten Röck- 
lofs des iBlutes aus dem Hirn gewifs feine richtig-^ 
fte Dentnng. I^ie unVerbäitnifsmSfsir grofse und 
fehaeU eintretende Schwache 9 die B)älTe , die. blau- 
Hebe oder fcbwSrzlieh^ gelbe Farbe der Lippen, dtH 
Oefichts> der unterdrflqkte^ matte Puls, werden aus 
der Gorräptfon der Blulmifre/fT als Folge der gehin- 
derten Ei^irkiing der Luft auf das olut, richtig 
erklärt. 'Dafs Bronchitis häufijg mltLeherleiden ficn 
verbindet geben wir zu, dal^ aber die Leberent- 
ztadung häufiger der Bronchitis vorangehe, als um- 
gekehrt, ftimmt nicht 'mit unhrer l^berzeugung; 
denn die bny der Bronchitis entftehbode Ueberla 
düng der Lober mit venofem Blofe, und die heilfa- 
1, krirftr ibtr oft irfolglofan Verfuche der Natur^ 


dninoh vermehrte Leberibatigkeit die hyäroeafbonea 
R^dueb aus der Säftemaffe zu entfernen, ond.fo das- 
Mifsverhältnifs im Blute auszugleichen , welches 
dorcb die bey der Bronchitis gehinderte Einwir^ 
kimg der Atmofphäre auf das Blut entftand , Ichei^ 
nen fflr das Gegetttheil zu Iprecben. Als die vor^ 
zOgltoberen diagnoftifohen Zeichen der Bronchitis 
werden (S. 231 — 243) die BlfifTe des Geficlits, der; 
hohe Grad von Schvverathmen, das Keicbeii beym« 
Athemholeut der Mangel an wirklichen *Bruft« 
fbhmerzen , die Angft ,. der frenuente , weder harte 
noch gefpannte Puls, die Entftehungsart des Uebels,' 
(bäterbin die blauliche Fari>e der Wangen , Lippen,' 
Nägel, der kleine febr fchnelle Puls, das unver--^ 
bältnlfsmäfsige Sinken der Kräfte, die Zeichen fehr 

Srofufer SecretJon und der Auswurf fehr vielen zä-' 
en eiterartigen Schleimes, die heftige Unruhe, die 
grofse Schläfrigkeit, hervorgehoben.' Dafs der 
Reichhuften in der Regel durch Uebergang in Bron- 
chitis tödtlich werde, werden alle guten Beobach« 
ter beftätigen, obwohl zuweilen idief durch denfel*^ 
ben veranlafsten heftigen Congeftionen zum Gehirn 
einen noch früher tödtiichen Schlagflufs herbey füh-* 
ren. Die bronchitis ift immer eine gefährliche' 
Krankheit, die Prognofe wepen der oft trOgerifchen 
Gelindigkeit fchwierig. Sefbft die gelindeuen For-' 
men derfelben fteigen oft unvermuthet und plötzlich' 
zu einer verderblichen Höhe; wer die Krankheit 
einmal Oberftand, ift leicht Rflckfällen ausgefetzt.* 
Dafs der melir oder minder freye Zuftand des Ath- * 
mens und des Auswurfs für die Prc^nofe von gröfs- ' 
ter Wichtigkeit find, ift oatfirlich, vreil diele den' 
Maafsftab für die gröfsere oder geringere Heftigkeit' 
der EntzQndung felbft abgeben. Sehr hohes, mOh- 
fames Athnien , eine Art Von comatofem Zuftände,', 
fchwärziich- gelbe Färbe, heifere undeutliche Stirn-* 
me, grofse Angft und Bruftbeklemmung, ein wei-* 
eher, frequenter, wogender Pulf;^ partielle Schwel-^ 
fse, Stocken des^Auswurfs, laffen den Tod fflrch-^ 
ten. . Bey jungen Kindern ift die Prognofe am on- ^ 
gfinftigften, vorzOglich wenn die ' Krankheit mif' 
oder nach Hautkrankheiten oder Keichhuften eot- 
'ftand. 'Die BehancTJung der Krankheit^ welche der 
Vf. S. 345— 957 angiebt , ift einfach, zweckmäfsig, 
der Natur^ des (Jebets 'angemefTen. Blutentziehun- 

{en^ allgemeine und örtliche, • nehmen den erften 
latz ein. Ihre Grofse und Wiederholung hängt von 
dynamifchen Charakter und der Ifcftigkeit des U»^ 
bels ab. fiey jüngeren Kindern, welche allgemein^ 
Blatenfziehungen im allgemeinen nicht gut ertrage», " 
kann man doch bey heftigen Fallen mit Nutzen aus ' 
der Jugularv^ne Blut lalTen, weil am Arm djeAder- * 
lafTe öfter mifsglnckt. Den Brechmitteln, zumal t 
nach den erfoderlichen Blutentziehungen gereicht, ** 
redet der Vf. mit Recht das Wort. Der Gebrauch ' 
der MercuriialieA, zumal de^ SUrcunus äulds^ der '* 
Spiefsalanzmittel, hat fkh auch uns oft faQlfreich 
bewielen. Ungern vermifTen wir unter den ange- ' 
fobrten übrigen Mitteln den Salmiak, der, <b baM 
Sie KSbere inflammatorÜche Spannung gemäfs^l 
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ScUeimbfttttA» Kocir/s&Uche Diraftii Ißift^u . „ .. ^ ., . 
4«okUohkfH«o dfts Vffi« gegao 4m Qf^^r«iiplv clM 
Opki«», CtlMk du» wot imo «uia» kraoppIvriditisM) 
Mittels htd«rf> ßfid fehr gegrOndet« luKf b^onitaf« 
i« der Kind^rpr^xU z» teberzigefi* Wir ftimmeoi 
daher dam UaberfiaUar tiey» lerana er in der Votrede. 
iMdaoert» da.&der Bl.«u(äMre akttt gedacht iCt« .und 
2»0he0 dieCe vor. 

pie ^LDgehängt^n I9i Krankh^iUgefchichten«. 
kurz» aber deutlich ^zihlU rnii ^uten B^inejrl&UQgnnj 
des Vfs. begleitet« fiod um To lehrreicher, da ße^ 
lOlIe, aufser Nr. 7 und l!tr,. 14 ^ t^dtlich abliefen und 
dao Leiphenfund en^baltexi. Sie bertitigen das» was 
4er Y^ fjjftber Ober die Kranklieit gefagt hat^ ße- 
fondcre AiiSÄpichnung verdienen Nr. 4, v/egen der 
in (fiefem, Falle, beobachteten trQgerirchea latermif- 
f^9n:i(l}*er Zufälle:, Nr. 9, wo auf der t'ungen- 
lySeimheut des, 6jährige,o , gleich nach dem Ver- 
ich^ibdep dfr lylafern mit bronchiti^ befallenen 
Madcb^fL ^'n .gjipz. mafernähnlicher Ausfchlag ge:^ 
f]pii|dfa wurde. Dars im loten Falle , wo die brph* 
cbltis die Pocken begleitete 1 keine Blutentziebun- 
ttP angewendet , wurden . ift ups auffallend gevve- 
feil^ .Im i6ten Falle, wo das Lungenleiden mit Fe- 
riparditis nach der Amputation entftand 9 hätte der 
angenäherte Zuftand doch wohl nicht vom Blutlaf- 
fen abhalten follen. Auch mag hier, wohl die Peri- 
carditis Hauptfacbe gewefen feyn. Mehr noch gilt 
dtjefs von Nr. 17 j wo der Kranke, ein Reifender, 
offenbar an acuter EntzJQndung der das Herz inwen* 
dig auskleidenden Merpbran ftarb, und die entzünd- 
liche. Äff eciiqn' der Bronchien wohl mehr fecundiir 
war« Das gecebenp Brechmittel miifste hier, zumal 
bev der gleicnzeit^en Krankheit Tles Magens, fehr 
fchlecht bekommen. Die Offenheit des. Vfs. in der 
Epicrife diefeS; Falles ift fehr löblich. Auch in dem 
igten fehr complicirten Falle fpielt die Entzündung 
des Herzens upd des Herzbeutels eine erofse Rolle ; 
wei^glieiD^ find die Angft^ und die. beftändige, lelir. 


EiiM Frtqntoz-desPilUet wohl auf RMhaoBg der«« 
lien zu fcbreiben« - 
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HiLMSTÄnT, b. Fleckeifen: Quintus HcraimB 
Placeus Odm wu^ Bpodtn. Dentfch von Karl 
' Friedrich SckäUr, X8ai. X u. aio S, 8« 


Vf. diefer netxen Ue1>erfetznQg i die maoclf^s^ 
Gute hat, aber doch weit hinter^ d\*n beffern 'V«r-, 
deutfcbungen, die wir von Kdmif^, P\>^ tr, aV ha-:-^ 
beo, zurQckfteht, ftrebte zwar diefelbef Treu^Jdf 
RUckßcht des Sylbeomaaftes tind auclt der Darftet-- 
lung wie feine VoifSnger an; atletn es wäre doch zo 
wfinfchen gewefeii i er hatte fiel« mit denfelheti vor- 
her bekannt gemach^,* ehe er' ^n (Virfe Arbeit gin]g; 
Er wQrde feine Aufgabe dadtttchr b^ifer faffisfr ge- 
lernt, und von der* Löfbfts derfeibert efit\^eefi^ ab-^' 
Eftandeir feyn, oder V^ voIiKommner ausgeRthrl ha^' 
n. St> aber vwr6chci*t er , keSnen^MnerVo^Jh^' 
Sr habe er abfichtlich gelefen. ' Witt haben "kc^ncw 
rund» diefs zu bezweifeln, aber wir zweifblH mit' 
Recht, ob es gut gethan war. FVerlich* fbll man- 
feine Vörginger nicnt während der Arbeif-Iefen, am' 
#enigften ausfchreiben. Atiet die f reye Sdbftftän^ 
digkeit wird erhahen hlefhen, ja-gemboen, wenn^ 
man aus ihren Leiftongen kennenlernt, ^um-was'es 
ich handelt, ob und welcher Preh bey dem' Ringen 
nach einem Ziele, das im Garizen keiner \t ganz 
erreichen wird, wo aber immer mehrere Mltftreiter 
rT^hmiicb neben einamler auftreten können, nocn za 
verdienen fey. Schon der Anfang- der erffen 06^* 
kann das Verhiltnifs unfers Vf^. zu fdnen VorgftH 

gern beftimmen. 

. • * . - j" 

Mein« StAtsc,^ Maeeeai Du nißd n|cin fTifser. Sftol^ 
Sprofs vom .Königs IlainaA alter Tyrrhenier! 
Vom olympifchen Sttub freut es bedeckt ii^'feyn 
Jene RBmpler, das Zi«1, belebet die 'ir) ftlivii^eil 
. Rider miadam, des RiilMia bieiieade MliMskebl: ' -> 
wb#fr(ebar ^appqr .lu denr UnftaHiUabap •«• L w» . 
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Todesfälle« 

^m.iotedMSr« ftarb zu Karlsruhe eirter dei; Aei^., 
fsiaften SäiijlVftellef unferer Z^it , ^ der Orof^herzogl/. 
Badenfphe Minifteflal- und evapgelifclie , Kirchen- \\ 
ralh.Dr. "Jo/i. Ludw, Ewafd,^ im.74ften J^^f. A. Er ,* 
war zu Dreyeneichen in der'Xjraffcliaft irenburg<i748 
am l6ten Sept geboren , wurde , nachdem, er einige 
Blödere Predigtämter verwaltet hatte , 1784 Hofpredl- * 
;e;( und i79i6enerairuperintendQnt zu Detmold»: 1796 » 
'rediger zu Breinen,, auch iSo^ProfeJJCor defelblt,'. und 


1805 Profeßbr xu Heidelberg, Ton wo er ikfiidx Kivl&- ^ 
ruhe berufen wur^e^ Seine vielen Sf hriftan, .(an < i qo^ ; 
haben Meufeh und Jßsoiermundt yeczeichuet 
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Am i4ten;Blay ftarb zu SchmejSin^Ux. Fi^^ui* v. . 
liudlojf, Crofsheraogl. ]fIekleoburgifcher wirkl.llegie- \ 
runasrath , rähinlichJDt' bekannt d^irch F^n 'yiTer'k'iib^ , 
die Meklenburgifche Gefchichte , auch feit "mehrere'u ^ 
Jaliren Herausgeber des MeUonbuig ^JSchwerlnfcheii, . 
Staatskalendeis^ «nach kurzeu^ Krani^enlagj^rim qib,eu,. 
Jahre f. A« 
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ARZNETOSLAHllTHEIT. 

Bain«, b. Hejfe: Abhandlung über die Eni^ 
zündans der Schleimhaut der Cungen, — Von 
Xiorl Hajtings n. f. w. Aas dtm Englifchen 
aberfetzt von Gerhard von dem Bufch u. f. w« 

(^B^Jhklt^/i der im vorigen Stück mbgthrochenenRaeenfioiuy 
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as wsne Kapitel (S. 310 — 43 bandelt von der 
cbroaifcben Broncnitis« Der Vf. beklagt fich, 
dala die Dunkelheit nnd die 21ahl der Schwierigkei- 
ten hier noch gröfser hf% und diefs nicht ohne 
Grnnd; denn die Verwirrung in feiner eignen Ar- 
beit giebt den Beweis davon. . Doch find auch hier 
der Reichthum an Beobachtungen , die genaue und 
treue Au^eichnung der Zufalle und die hanfigen 
(chitzbaren Bemerkungen des Vfa. von grofsem 

VVerthe. 

Die fogenannten 6 Arten der cbron« broncho 
welche der Vf. aufftellt« fiitd folgende: 1) der'chro- 
eifcbe Hüften; a) die chron. bronch.« welche mil 
der toberculofen Lungenfucht grofse Aehnlichkeit 
bat; 3) chron. bronch.« welche auf acute bronch. 
folgt; 4) chron. bronch., welche auf Hautkrank- 
heiten folgt; s) chron. broncbitis, als Refultat der 
auf die Lungenfchleioibaut zugeUffenen Einwirkung 
reizender Subftanzen : 6) chron. bronch. » wie fie in 
Verbindung mit Krankheiten der Organe des Unter- 
leibes vorkommt. Dafs diefe Eintheilnng ganz un- 
ftatthaft ift » und zu häufigen Wiederholungen An- 
lata giebt» leuchtet von felbft eiat denn die falfch- 
lich angenommenen Eintheilung^rOnde hätten theils 
bev der Diagnofe» theils bey der Aetiologie ihren 
Platz finden follen ; die einzige vielleicht haltbarere 
Eintfaeüung in l) cbron. bronoh.» welche blofs in 
einer anomalen Dynamik begiUndet ift» nnd i) 
chron. bronch. mit Strukturverindernng des kran- 
ken Organs» ift vom Vf. ganz flberlehen. Der 
Leichenbefund ift S. 329-- 333 ausführlich angege- 
ben. Wenn der Vf. meint , dafs zuweilen Tuber- 
keln in den Lungen entftänden » wenn die Schleim- 
haat derfelben entzQndet fef : fo dQrfte fich diefs 
auch of^ gerade umgekehrt verhalten. In der Un- 
terfochuQg der Natur der Symptome (S. 333 — 339) 
giebt der Vf. S. 334 an » dals das zuweilen vorkoni- 
mende Blutfpeyen entweder durch Zerreifsung oder 
durch AnfrelTung der kleinen Gefäfse entftehe. Wir 
find aber der Meinung» dafs die Blutung fehr häufig 
durch eine blutige Secretion zu Stande Kommt. In 
der Diegnofe (S. 339— 346) werden der fehlende 
Schmerz beym Einathmen» die Fähigkeit! auf den 

jt. L. Ä iSst; Zwejfier Band. 


Seiten zu liegen (wenn nicht Complication mit an-f 
dern Uebeln diefs hindern)» das Keichen heym 
Athemholen, die bleyartige Farbe des Gefichts» die 
Bläffe des Gefichts« das Anfehen und die Menge des 
Speichels» der tiefe und fonore Hüften» die verhält- 
nifsmäCsig oft seriogere Abmagerung« alsUnterfcbei- 
dungszefchen hervorgehoben. Die Halfsmittel zur 
Unterfcheidung der chron. broncbitis von chron« 
Herzleiden» die oft fchwer genug ift» find eben fo 
übergangen» wie bey der acuten broncbitis. Die 
Prognofe ift im allgemeinen nngO^ftig» befler» wo 
das Uebel nach Catarrh oder acuter broncbitis » als 
wo es fchleichend entftand ; fehr fchlinam » wenn 
fchwindfachtige Conftitutionen ergriffen werden» 
um fo böfer, je eiterartiger der Auswurf ift; fehr 
bofe » wenn vorangehende oder gleichzeitige Krault-^ 
heitender Leber» des Magens» des Bauchfells» der 
mefeoterifchen DrOfen allen Mitteln Trotz bieten. 
Die Behandlungimrt (S. 348 ^ ^66) ftimmt mit un- 
fern Erfiihrungen aberein; docn glauben wir» wenn 
die Kranken noch nicht zu fehr an Kräften verloren 
haben , von draftifchen Purgirmitteln öfter grofsen 
Nutzen gehabt zu haben. Unter den angerahrten 
Hautreizen vermiffen wir ungera das Vnguentume 
Tartaro ßibiato, welches» zujnat wo vorfchneli ver- 
triebene chronifche Ausfchläge dem Uebel zum 
Grunde liegen » vor allen andern Empfehlung ver- 
dient. Aiiftatt des opium wählen wir lieber die 
Blanßure; auch erinnern wir uns das £rfr. ZVici^« 
iianae mit Nutzen angewendet zu haben/ Von dem 
Einathmen der Theerdämpfe verficherfe uns der 
verftorbene Jurine zu Genr mündlich» da(s es ihm 
oft den glOcklichften Erfolg gewährt habe. — Die 
S. 366 — 431 mitgetbeilten 22 Fälle» gleich inter- 
effant und lehrreich als d\^ früheren von acuter 
bronchiiiSf enthalten die Beftätigung deffen» was 
der Vf. über die Krankheit vorgetragen» find aber 
keines Auszugs fähig. 

DsiS fünfte Kapitel (S. 438—494) handelt von 
der Wafferlucht» die in Folge der broncbitis öfter 
entfteht. Es mufs dem Vf. als ein Verdienft ange- 
rechnet werden» diefen bis jetzt weniger beachteten 
Gegenftand zur Sprache gebracht zu haben. AJieiü 
die Darfteilung felbft ift nicht ohne Mangel» und 
namentlich ift auf die Herzfehler • welche der Vf. 
felbft als bey den Leichenöffnungen in der Regel 
vorkommend anführt» viel zu wenig Gewicht gelegt. 
Irrig ift es» wenn er diefelhen» als erft durch die 
Krankheit der bronchien und den dadurch geftörten 
Blntumlauf entftänden anfieht. - Vielmehr beweiffc 
ihre Befchaffeiihellt uud die dem Tode vocheig^ 
Mm hene 
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benden Symptome« welche ein Herzleiden aufser 
Zweifel fetzen^ defsniie Krankkeit dea Her/ens daa^ 
primäre Leiden war, vielleicht langft beftatid and 
nur, als die Energie des Organismus fank, Krank- 
heit der zunächft dem Herzen verbundenen Organe» 
Wafferfuchi und den Tod herbeyfnbrte. Damit foll 
aber nicht beftrilten werden^ dafs bronchitis Waf- 
ferfucht erzeugen könne. Diefs geben wir zu« be- 
fonders wenn Leiden der Unterleibsorgaoet zumal 
der Leber rugleich vorhanden ift » und glauben, däfs 
die wäfferigen Ausfcheidungen im Zellgewebe als 
ein Beftreben der Natur angefehen werden können, 
das durch die befchränkte Refpiratiori entftandene 
Mi fsverhält nifs Im Blute auszugleichen* wie wir et- 
was Aehnliches bey der Gelbfucht fehen^ Die Be- 
handlungsart diefer WafTerfuchten , welche der Vf. 
felbft angiebt , und worin Blutausleerungen vorzQs- 
licfi hallreich waren» wie es die angehängten Fälle 
erweifen» beftärken uns noch mehr in unferm eben 
ftusgefprochenen Urthetl; denn gerade die Waffer- 
fuchten , welche in Folge chronifcher HerzQbel ent- 
ftehen , werden durch voriichtige Blutentziehuogen» 
durch cremor tartari, Digitalis, SquiUa u. f. w. zu- 
if^eileA leichter als alle andere befeitigt. 
^ Die Ueberfetzung ift gelungen zu nennen» 
Druck und Papier machen deifi Verleger Ehre. 

▼£RMISCH*rE SCHRIFTEN. 

Lo^vDoVy b. Booth: Hi/tory qf Seyd Said , Sultan 
of Müscatf together with an Account qf the 
Cquntries and People on the Shores of thc per-- 
fian Gulf particularly af the Wahwees, By 
SJicdk Manfur, a native of Home» who after 
having practifed as a Phyfician in many Parts of 
fhe &{t, besame Commander of the Forces of 
the Sultan of Mascat , a^inft the Geovaffeom 
and Wahabees Pirates. x ranslated" from the 
Original Italian M. S« hitherto not publifhed* 
1819. 174 S. gr. 8. 

Der Inhalt diefes Werkchens ift manchen Lefern 
vielleielit fcbon fr&h^r in MaltebrurCs geographl- 
febe« Anaalen» und im dritten Bande der Minerva 
jQv das J. 182I 2« Oeßcht gekommen. Der Vf.fnfn- 
cehxo Müiaizi^ ein.geborner Römer, tbeilt hier nur 
eine Probe feines gröfsern, ans achtzig Briefen be- 
ftehenden Wetker lAÜ, welche^ die Befchreihung 
feiher Reifen und feiner, wie aus dem kurzen Vor- 
berioht erhellt^ wtrklith fehr Abenteuerlichen 
Scbickfale efnthätt. Er bette fein» Vaterftadt bald 
«acb fei'nea vbllencteten * Studien zu der Zeit cler 
finihz5&rehen Inyafion veHaffeu, und war nach 6rie-* 
cbeAland, Kleinaften und Cortftanllnopel gewandert, 
wo er als Ari't in die Dienfite dt^ Kapudanpafcha 
Seid ^Ifs trat ; in Morea galt er fOr einen beglau- 
bieten Agenten der franzöfifchen Regiernng, inKur- 
ilmen verfah er nYi|er Mohammed Ah^ d^^älieften 
SelHie F^hali Shaffs den Poftt^n* eines Ditrctors d^r 
Artillerie ; In Aßrbeidfkhan iod rfen Rulien gefgn-^ 


gen genommen und wieder freyeelafTeo , kam er 
nach Tehran, wo er <lem Qeveriä' Gcrdarme elädf^ 
wefentlichen Dienft eeleiftet zo haben vorgieht, 
durch die glQckliche Beendigung eines Gerchäftes, 
deffen Fahrung dem General gänzlich mifslungen 
war. Von Peruen ging er über Indien nach Eurcipa 
und berührte auf feinem Wege Brafilien, wo et durch 
einen Unglücksfall ins Spital und ins gröfste Elend 
gerieth; von da kam er nach England, wo er befon- 
ders durch Sir Gore Ck$fely ermuthigt, diefe Probe 
feiner achtzig ireifebefchreibenden Briefe ans Lhsht 
ftellte. Sie umfaffen die Epoche feines Aufenthaltes 
zu Maskat, wo er als Arzt des dortigen Sultans auck 
zur Ehre gelangte, einen Theil feiner Truppen zu 
befehligen. Aufser den Nachrichten über die Wa-- 
häbitcn und ihre Verbündeten, die Seeräuber Dfche^ 
wafim (fo ift das auf dem Titel flehende Geovasseom 
auszufprechen), enthält diefes Buch wirklich meh« 
rere fehr fchätzbare Nachrichten i\hev Maskat und 
Berichtigungen der früheren Angaben Nicbuhr^s. 
In Rückncht der Ausfprache der eigenen Namen hat 
der Vf. oder fein Ueberfetzer die Verficht beobach- 
tet, bey den vorzllglichften der englifchen Ausfpra- 
^ che und Schreibweife immer die italienifche beyzu-« 
fetzen, eine Methode, die mehreren Ueberfetzera 
anzuempfehlen wäre« um die Verftömmelnni» eige- 
ner Namen zu verhüten. (So fchreibt erHemam oder 
Hiniam, Eben oder Ibcrij wei( das enplifche e hier 
als j ausgcfprochen wird, Muscat oder Mascat, well 
das englifche u hier faft wie a oder vielmehr wie e 
lautet u. f. w.) Die Zahl der Bewohner von Afbs- 
kat betrug im J. 1802, 6o>ooo Seelen, worunter 
4000 Banianen, wenig Juden und keine Chriften, 
ausgenommen reifende. Der gröfste Theilder Häu- 
fer ift von Stein und Sultan S'üdSaid baute einen 
PallaH: in europäifchem Gefchinack. Eine von den 
Portugiefen im J. i<3ö gebaute Kirche begeht noch, 
und heifst El-Greßi, welches vermuthlich nichts 
als eine Verftümmelune des portugiefjfchen JBgrefa 
^ ift. Nordweftlich endet das Gebiet von Maskat 
nächft der Stadt Brenu, welche vier Ta^ereifen oder 
faft 100 Miglien von der See abliegt Br^mi gehört 
den ff^ahabiten und hier beginnt die 30 Tage lange 
Wöfte , an deren Ende Dcreja, die Hauptftadt ffer 
Wahabiten^ liegt. Nördlicn von Brenn, wo di« 
Grenze an die See ausläuft, liegt die Stadt T/chinas 
(hier auf englifch Chinas^ auf Stalienifch Cinas ge- 
fchrieben, aber beides wie das deutfche TJchirtas 
aoszujfcrechen) und das Gebiet der D/chewasim. 
Das Gebiet des Sultans von Ma«ltaf h>gt in der 
Landftihaff Omnmtt, iVelche der Vf. ohne Noth als 
Homan afpirirt, während er umgekehrt den we-- 
fentlichen Wnrzelhauchlaut Jm Namen der Land— 
fchaft HaJhamoMa ausläfst und dafür irriger Weife 
Jtdramauth fchreibt. Der Sklavenhandel tragt dem 
Sultan jährlich 75,000 Thaler ein, die Mauth von 
Maskat hat ern reicher Banjone mit igo,ooo Rthln» 
jgepachtet, <boo Rtblf. zahlt Ormuk ftrriie Prqrhelt 
yfe?^äKausfohr; VifiA f(^emn^B$^ m<^ Btrmde/ JOh- 
ftosi' zahlen eine gleiche Si!umtie. Der Sultan von 
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Maskai unterhSlt gawöholich nur 3000 Mann bewa/f- 
Hete Soldaten, die er aber im Nothlalle bis auf 15 und 
ao 000 Mann Fufsvolk und 1000 Mann Reiterey yrerr- 
mehrt. Das Gebiet der Dfchcivasim, deren Nicbuhr 
gar nicht erwähnt, umfafst nöriilich von Maskat die 
Städte T/rhinasy Kor Kelb (auf der Karte des Ufchi- 
hannDma Kclbeh), Corfokan{aut der Karte des Drchi- 
bann&maCAor/er^an), Schargfta, u^l-D/cheßra^ Be- 
nias und Ras-ol-chainiet, d. i. Zelthaupt. Diefen 
Namen erhielt der Ort, weil Scheich DJchasim , der 
Stammvater der DJcficuHZsini, hier fein Zeit immer 
fo aufichlug, dafs es Weit in die See hinaus Achtbar 
ywstr. Seine Nachkommen fiedelten Geh auf der ge- 
l^enöber lieeenden perfifchen Kflfte in den Städten 
T/charek, Lengi und Lefi an. Unter Abdel- Afif^ 
dem zvreyten Herrfcher der JFahabUen (welchen 
der Vf. AbduUahazis oder Abdailazis fchreibr) nah- 
wen die D/chewasim die Lehre der Wdhabiten anj 
und lebten feitdem in beftändiger Feindfchaft mit 
allen ihren Nachbaren. Im J. 1808 hiefs der Sultan 
derfeiben Mefeagheraj und die unter ihm ausge- 
fthrteol Unternehmungen diefer Flibuftiers des per- 
fifcheo Meerbufens machen einen Theil des Inhalts 
des vorliegenden Buches aus. Nordweftlicb von 
dem Gebiete der DJchewasim Hegt das durch fein^ 
Perlenfifchereyen berOhmte Eiland Bahrein und die 
Stadt Kati^j deren Scheich wegen der Nachbarjchaft 
von Deraja die Oberherffchaft der WahaUien iner- 
kennen mofste. Nördlich von Katif liegt Grain, 
der Sitz des arabifchen Stammes Aiub, welcher bey 
N iebuhr Atbe getchneben wird. Diefer Stamm ift 
mit den JFahabUen verbündet, ohne denfelben un- 
terworfig zu feyn, und ift wegen der Gerchicklich- 
keit ugd der Unerfchrockenbelt in Seefahrten be- 
rflhmt. Noch nördlicher liegt die Stadt Subara^ de- 
ren Scheich die Oberherrfchaft des Statthalters von 
Sajsra anerkennt. Auf der andern Seite des perfi- 
fchen Meerbufens wohnt zunächft an der MCIndung 
des Schott (der vereinigte Euphrat und Tigris) der 
Stamm der Beni Kiaab (hier TcJiiab oder Cid6-ee- 
fchneb«*n^; ihre Sitte erftrecken fich bis nach5cAi^- 
/irr THffvi (hier Shistcr Bespül .oder Scister DespujL 
gefchneben). Diefer Stamm , der zu Niebühr^s Zei- 
ten fo mächtig und unabhängig war> gehorcht jetzt 
tbeils dem Schah von Perfien > theils dem Stetthalter 
yon Bafsra. Die merkwflrdtgften Orte der öftlicheo 
Enfte des perfifchen Meerbufens find jetzt : Bender 
rig, Bufadr, der Hauptort der Verbindung mit 
Ferfien , wo ein englifcher ConfuI refidirt , Kangwip 
und 60 englifche Meilen weiter die Stadt udf^ia^ wel- 
che mit der ffldwärts gelegenen Gegepd dem Stamme 
der Dfihewasime unterthänig ift. Sodöftlich von 
Bender Abbasi \(x'Mcn(mwij deffen Scheich- dem Sul- 
tan von Maskat untertbanig ift. Diefem gehorchte 
auch vormals der Scheich von Kormaro an der Küfte 
yonMekran% welcher aber vön»denDß;hewasim ver- 
trieben warif. Alle die auf der weltlichen Küfto 
de« perfifchen Meerbufens gelegenen Oerter fijsid un- 
gemein reich an Datteln, «veniger die an der öftli- 
cheo Küfte gelegenen } um Maskat felbfl find die 


Ebenen yon Burka und Sahara aufsisrfi friicBtbat', 
undRoßok, welches 24 Stunden von der See land- 
einwärts liegt, wird der Garten von Arabien ge- 
nannt, üeber die Lage von Derßja, der Haüptftadt 
der Wahabiten^ giebt der Vf. aus dem Munde ei- 
nes derfeiben folgende Auskunft: Dcraja liegt zwi- 
fchen zwey Bergen voll vortrefflicher Quellen, reich 
mit Weinbergen und Palmenhainen bepflanzt, es ift 
9.uch durch die Manufacturen {^mev Abbaus berfthnnt. 
Der Vf. überfetzt Aba (welches er Habah odtrAba 
fchreibt) mit langen fchwarzen Kappen. In der ge- 
wöhnlichen Bedeutung heifsJt Aba das vielfarbig ge- 
flreifte Oberkleid, welches die arabifchen Scheiche 
tragen. Nach einer kurzen Naphricht ober die Wa-- 
JiaSiten folgt die Gefchichte des von den Engländer n 
wider die D/chewasim (als Verbündete der JFaha-; 
• biten) unternommenen Feldzuges, während der Sul- 
tan von Maskat wider /liefelben (als Verbündet ei? 
der Engländer) zu Felde zug. In 40 Tagen zerftor- 
ten die Engländer, um den Verluft des im J. fSoR 
von den DJchewasim weggenommenen Kaultalirley- 
fchiffes^ die Minerva, zu rächen, die vorzH^Hch- 
fecn Orte derfeiben, nämlich: Rasol -- chawict, 
Scharga, Lengi, Lefi u. m.a., und verbrannteTi* die 
ganze Flotte der Seeräuber. Der Sultan vonMäskat 
fchlug dem Sultan der Dfchewasim (dem oben ge- 
nannten Mefsßgherß) vor; 6ch mit ihm und den 
Engländern wider die Wahabiten zu vereinigen. Et 
fand fich bereitwillig dazu , fein Volk wollte aber 
nichts davon wlffen, und als es der Herrfcher der 
JFahabiten, Abdol-aßs //., erfuhr, liefs er ihn ge- 
fangen nach D^ro/a fchleppen. Diefs hielt dennoch 
den Sultan von Maskat nicht von fcin^ Feldzuge 
ab, auf welchem ihn der Vf. begleiute. Das H^er 
Verhimmelte fich zu Burkä und beftand ?öSiOoo 
Mann Fufsvolk, 300 Reitern, einem grofsen Schiffe, 
der Dfckengamr, d. i. der Kriegsbringende genannt, 
und aus go kleineren Schiffen. Zu Saara ftiefs Shd 
Uajfan (hier Azjan) mit 1000 Mann Fufsvolk, 100 
Reitern uTid einigen Schiffen zum Heere des Sultane« 
deffen Verwandter er war. DieStadte Tfchinas unj^ 
Jfor-ißhiel, wekhe ße berannten und die lct?te er- 
oberten, kehrten nach einigjwi Tagen wieder in dicf 
Hände ihrer alten Beßtzer, denen die Beduinen bey- 
ftanden, und der Sultan vonÄTa^lraf mit dem Vf. an- 
verrichteter Dinge nach Maskat zuritck. üntetdcl- 
fm kam die eoglifcbe Flottille mit dem Oberftea 
Smith an Bord, wekher Tfchinas befchofs upd ein- 
nahm. MaOak , ein Anführer der Wohahit^ , eilte 
mit ICOD derfeibe«^ zum Enifatze von.Tfchinas her- 
bey, als er aber zu Ipät kam, .und die Engländer 
abgefegclt waren > fieler ober die Truppen \des Sul- 
tans von Maskat her, von denen aooaauf .;lpm Pla- 
tze blieben , während der Sultan und der ^Vf. ihr 
Leben blofs dpi: .^hneUigkeit ihrer Pferde dankten. 
Die Engländer und die fFahabiferi fchlolTen Ki*ertlu# 
den Frieden unter der Bedingung ab, dafs die JFa-- 
hif bi f m -f*r Scbi£&der Engländer weiter nicht beJä- 
ftigen, diefe aber hinfahre dem Sultan von Maskai 
Beyftand leiftea foilten« Diefer » auf diefe 
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Art voa lilam TerMiidetefi TerUfTen > fucbta und 
laad bey dorn Schah von Perlien Hülfe. Matlah 
wurde zwar anfangs gefchlageni fchlug aber dann 
den Sultan und marfchirte nun nach madcat, wo 
er aber von dem griechifchen Stamme der Webbi 
angegriffen und getödtet ward. Mefsaghera, der 
abgefetzte Sultan der D/fhewadm^ der fich nach 
Mekka geflüchtet , hatte bey dem Pafcha von Ae- 
gypten Seyftand gefunden und war mit der Unter- 
itatzung des Sultans von Maskat wieder in fein Ge- 
biet zurückgekehrt, deffen Bewohner nun zur 
Hälfte ihm , und die andere HSlfle AbäMA- aßs IL 
gehorchten. Diefer rflftete mit io>ooo Rthlrn. ein 
grofses Schiff von la Kanonen und 400 Mtfnn aus» 
womit er die Einwohner vonMtuibae fchreckte, und 
von des Sultans Schiffen wieder verfcheucht ward. 
Hier endet die Kriegsgefchichte des Vfs. mit dem 
IV. Hauptftflcke^ das V. und VI. enthält Beobach- 
tungen Ober den Charakter und die Sitten der Ara- 
ber» Nachrichten Ober die nicht arabifchen Anfied- 
1er des perfifchen Meerbufens* nimlich die Sabier 
oder Johannischriften , die Bamoitm^ die fonderbar 
genug mit den Janfenißtn zufammengeftellt werden» 
weil fie wie diefe eine grofse Verehrone für Thiere 
hätten (They all, like ihe Janjenists, nave a great 
veneration jfbr other animals), und die loiiCs, ein 
zufammengelaufenes zigeunerartiges GeGndef: Die 
Leibwache des Sultans von Maskat find Beludfchm 
(ficttuccl)g d. u Eiugebome der Kofte von JUefran. 
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Bekliv, b. Rücker: MaUrUche Reifen durch 
Rügen. 1821. 8« Mit 8 Kupfer^ in Aqua-- 
tinta. 

Tor dieienigen » welche das viel befuchte » viel 
gepriefene Infelland lieben» eine erfreuliehe Gabe. 
Das Ganze befteht aus acht Kupfern von acht Zoll 
Breite und (echs Zoll Höhe rneinl. Maafses ohne 
Raiul und Ünterfchrift und acht lofen Quartblät-- 
fern mit erklärendem Texte in einem farbigen 
Umfchlage. Folgeade Anfiehten find geliefert: 
i) Stubbenkammer; 3) Scblofs zo Putbus; |) Ar- 
cona; 4) die Lindenallee zu Putbus; s) Kö- 
nigsftuhL 6) Pavillon zu Putbus; 7) JagdfcMofs 
in der Chranitz; 8) Eingang zum Park zu Put- 
bus. li 3f S ^"d A*<^^ Gemälden des berühm- 
ten FHeAMi gearbeitet. Von dieCan ift s mi he- 
ften gelungen i auch i ift recht brav; 3 aber 
fcheint dem Rec. ganz verfehlt. Die Beleuchtung 
ift unrichtig • fo wie der Wellenfchlag nanatarlioh. 
Auch liegt Arkona fehi: dürfitig da. So Geht das 
Original von Friedrich nicht aus; Von den flbri- 
gea f auf Stocken ift die Wahl der Oegenftande 


und der genommenen Standpunkte zn loben; da- 
gegen wäre ihnen mehr Ausdruck und Leben zm 
wOofchen, was befonders von 4 und 8 gflt. Auf 

Jr zeigen fich an dem JagdfchloIIe bedeutende Feh- 
er gegen die Perfpective. Das Dach ift fahr ver- 
fehlt. Hat der KOnftler den Standpunkt der bei- 
den Neben - Augenpunkte Oberhaupt berOckficb- 
tigty fo ift diefer gegen die Regel viel zu weit 
vom Bilde entfernt t woher die beiden Cchtbaren 
Aufsenwande einen ftumpfen Winkel einzufchlie- 
fsen fcheinen. Diefe Mängel abgerechnet, ' wer- 
den die Kupfer von den meiften Fremden, di» 
auf Rogen genufsreiche Tage verlebten» mit vie- 
lem VergnOgen betrachtet werden, da fie durch 
Treue und Zierlichkeit fich auszeichnen. 

Der kurze, erklärende Text ift im Allge-« 
meinen lobeoswerth. Doch mufs Rec. folgendes 
rOgen. Auf dem Blatte mit der Ueberfchrift : Äo- 
nigs/hihlß wird gefagt : nDer Strand behebt aus 
einer Anhäufung von Steinen, die durch Wellen- 
fchlag auf die iTafte geworfen find; hin und wie- 
der aber lagern auch mächtige Granitblöcke, ent- 
weder von der Brandung oder dem Treiheife hie- 
her gefchleudert.** — Eine felttame Idee! Der 
Vf. mufs kein Infulaner oder Meerftrand - Bewoh- 
ner feyn ; fonft wOrde er wifTen f dafs Steine von 
mehreren Kubikfufsen kein Spiel der Wellen find, 
noch feyn können , fondern dem nahen Ufer nach 
und nach entfielen. Rec., der diefes jahrelang zu 
beobachten Gelegenheit hatte, verweift der KOrze 
wegen auf das Greifswald, akadem. Archiv. Bd. I. 
H. 1. S. 43. — Auf dem Blatte mit der Ueber- 
fchrift : Arccna, ^ wird die Höhe des Erdwalls 
50 Ellen angweben« War der Erdwall fchon 50 
Ellen hoch, ü hätte Saxo Gramm, Unrecht, der 
im XIV. Buche der Hißoriae danicae anfilhrt: 
(urbs Arhon) ah occa/u vero vallo quinguaginta 
cubUis alto conchiditur. Cujus ü^erior meaietfm 
terrea erat, fuperior ligna glebis inierfita conti-- 
nebat. — Der Swantovit wird nach Schröder, 
Arhkiel u. a. befchrieben » mit einem Bogen in der 
Linken» umgOrtet mit einem Schwerte* Steht 
diefs im Sojto, der, als Augenzeuge, uns alleiii 
hierober gOltige Auskunft giebt? Seine Worte 
find : Laeva arcum rdlexo in latus brachio ßgu^ 
rabat. — — Haud procul frenum ac Jellti 
fimulaen comphtraque dwinkatis inßgnia iijebanr-- 
tur. Quorum admiraiionem conJjHcuae grandita^ 
tis enfis augebat etc. Man fehe HaffelBach Ober 
SelPs Gefchichte des Herzogthums Pommern S. 83 
und 84* — Da man gewöhnlich Slaven fchreibt , fo 
ift Sdaven wohl nur ein Druckfehler, fo wie das 
Vf ort allmächtig in der 3ten Linie der iten Seite 
des Blattes mit der Ueberfphrift : das Schloft zu 
Putbus, das aUmählig hei&en folL 
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STAATSWIISSENSCHAPTEN. 

WiEif, -b. Tendier u. v. Manftein : Dqrßeüung des 
Steuerwefens. , Ein Verfuch von Alois Syliiiits 
Edlen von Krcrner, dtc fämmtlicbea Rechte und 
poJitifchen Wiffenfchaftcn Doc^or*. Er/ierTheiU 
lieber das Steucnvcfen überJiaupU 243 S, g« 
Zweyter Theil. lieber die vorzüglichjlen öjler— 
reich/chen directen Steuern insbefondere » in 
Vergleichungmit jenen von England und Frank- 
reich. I82I. 330 S. 8. 

Nachdem die neuern Unterfuchfinj^en Aber die' 
Nationalökonomie das Feld der Begriffet von 
welchen die Beurtheilung und Anordnung eines 

?;erecbteii urid auf Gleichheit angelegten Abgaben we- 
en$ abhängt» aufgehellt hdben> ichetneh dteSchwie-^ 
rigkeiteo der Theorie des Steüerwefehs fo ziemlich 
flbervvudden zu feyn} aber über die' Art ^ wie die 
als richtig anerkannten Grundfätze in wirklich ge- 
gebenen Staaten In Anwendung siu briitgen, herrfcht 
allenthalben noch viel Streit und Zwtefpalt, und 
hier ift <las eigentliche Feld wo ftaatswirthfchaftli-^ 
cbe Schriftftelier noch viele Gelegenheiten finden 
können ihre Talente zu offenbaren. -^ Der Vf. der 
vorliegenden Schrift bewoifet^luroh diefelbe» dafs er 
mit den neueren Unterfuohungen über die Natio- 
oalökonomie und das %Steuerwefen bekannt ift, und 
trägt dieallgem«i:ne Theonederfelben im erftexi Tbei- 
le ziemiieb voliftändig und richtig^ vor. Jedoch fin- 
det in nicht' wenig ^Stellen Unbdftimmtheit^tiAd In-; 
confequenz Stau. Der erße Abfcbnitt -gelebt einen 
hiftorifchtn Ueberblick des Steuer wefens Oberhaupt 
und bandelt i) vom Urfprunge der Steuern^ wo 
ziemlich -weit ausgeholt vvirjd und doch nur höchft 
magere Refultate herauskommen. Wer foilte wohl 
zur DarfteUung der Gefchichte des Steuerwefens no-p 
thig. finden 'zu erinnern, wie der Vf. S. 2 that: daCs 
der Gedanke an den vereinzeken Menfchen beym 
Steuerwefen nidht brauchbar foy, da id fblchem Zu--- 
ftande nocb keine Abgaben entrichtet rwurd^ » dafs 
man aber in der Familie den älteftea* Unfprung der 
Steuern fuehen mOCfe. Er beftehe im den persönli- 
chen Dienftleiftungen zurm gemeinfcbeftllchen Zwe- 
cke der Familie z. Ji^in der Auffuchun^ eines Thie- 
res oder Naturproductes zor AbhaltuM eines ge* 
meinfcbaftliehen Selimatxfes u. X. w. Beffer iffi<2) die 
Gerchicbte ,des.;rOnQiCchen imdr 3^) de^ xleatfchcm 
Steuer wefebs SL ni --"fy^^ gekingeti , dnd'^e^vörhän*- 
denen nenevn 3q|briiFtm> «brtmr'. find^gnt 'benutzt 
Der zwerU AbMmitt:>'naet:?V0n:den. Qaellea-det 
ji. Im Z. 1822. Zweyter Band. 


Staatseihkflnfte und findet diefe, wie bekannt In 
Perfonaliexftungen, Domainen, Regalien und Abga- 
ben. Was Ober die drey erften Gegenftände gefagt 
wird, hätte wohl ganz wegbleiben, können, da es 
doch nicht erfchöpfend feyn konnte und zur' Lehre 
von den Steuern nicht gehört* Des Vfs. Ideen dar- 
flberTind ziemlich die gewöhnlichen«. Das %Salz will 
erzwar nicht zum Monopol' gemacht wiffen, aber 
doch hält er für nöthig, dafs der Staat dafür forge 
dafs e9 immer in gehöriger Menge und Güte vorhan- 
den Pey, als ob der Handel und die Induftrie, nicht 
fchon von felbft für Herbeyfchaffung eines Gegen- 
f(an(fes forgen würde, der fo allgemein ^fucht wird, 
und bey deffen Verlcehr fo viel zu gewinnen ift. 

Der driltc Abfcbnitt kommt zu dck- Lehre von 
den Steuern felbft und handelt zunächft von dem 
Sfenerrecht und der Steuerpflichtig keit. Die Deductioa 
djefer Begriffe leidet keine' Schwierigkeit. Seitfam 
ift es wenn der Vf. S, j%. die Gerechtigkeit der Ju- 
den/teuer zur Erläuterung des Satzes braucht, daü 
e^ einzelne Steuern geben könne» die blofs zumVor- 
theile einzelner MenfcherJ^laffen gereicht und da- 
her auch von diefer allein getragen werden mafsten. 
Gegen diefe Deduotion der Billigkeit des Judenzolles 
möchte doch auch wohl mancher gute Chrift etwas 
zu erinnern finden. In Anfehung aller Steuern die 
zu' gemeinfamen Zwecken beftimmt find, werden 
drey Gefetze vom Vf. fcftgeftellt, nämlich i ) das 
Geretz der Allgemeinheit, oder: Jeder im Staate ift 
fteuerpflichtig, fie erftreckt fich auf alle Perfonen 
und auf alle Sachen, die den Staatsfchutz geniefsen: 
Auch des Kegenten Privatvermögen nimmt der Vf. 
nicht davon aus, noch weniger dürfte alfo wohl d^ 
Regenten Familie ausgenommen feyn. Es klingt da- 
her (eltfam, wenn dei*. Vf. bey Erwähnung xfiefei 
Punctes (S. 76) hinzufetzt: ausgenommen ,« fie be- 
fände fich, unter der in die conftitutiooellen Gefetze 
etngefchalteten Bedingung, „dafs fie in jeder Bezie- 
hung fteuerfrey feyn foiie." Ift eine folche Ausnah- 
me in Anfehung der fürftlicben Familie rechtlich 
möglich 9 warum foilte. fie nicht auch in Anfehung 
des Adels, derGeiftiichkeit und vielem;* taufend andrer 
rechtlich möglich feyn ? — Beruhet denn nicht die 
Steuerfreyheit des Adels auch auf conftitutionellea 
Gefetzeni.— DieErörterung ob auch StaatiNani- 
te. Arme u« f. w. fteuerpilicbtig find» hätte fich d6r 
yf. erfparen können, wenn er vorher den Grüii4 
der Mögtichkeit def Befteurunggefueht i«ndxliefeA 
ifi dem reinen Einkommen und in dem reeUen Ver* 
iMgea*gefbnden Jiätte. Denn denn feigt vpnielbCl^ 
il«(e Mrer nicbts hat9 auch.:iiicbtS' geben, kann. •* 

Na Nach 
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Nach ihm kapn nicht blofs das reine Einkommen, Begriffe jenes Grundfatzes der Gröfse nichl ableiten» 

^ Wirkung 4e8 Capkal^ fond^n aucb^ das. Capital und ihre Wahrheit mufs d^her aus andern GrOadea 

lUbft befteuert werden , vrenn es NothJthuTXSi 7g):.d0ducirt werden. 'Der virrtr 'AhCßhnitt ift Sieuew-- 

ein Satz der freylich grofser Einfchränkung bedarf, hemejßtng flberfchrieben , und handelt in zwey 

Wenn' es Ehre oder Leben gilt, opfert ffeylieh je- HauntftOckM von dem Verhflltpifs der Gröfse zu 

der, der Ehre und Leben lieb hat , gern Alles auf, den Stefierpflichtigen und von der Vertheilung. lo 

\xnA fragt nicht erft ob er auch noch etwas Obrlg be- erlterer 'tiinficht wird gezeigt, wie blofs der reine 

hält. Aber die Theorie fol ch er -Falle gühdr»- wdü • - Eff^wwrb b e f te u e r l -wayden » ♦ u»d ewtr nor nach dem 

fchwerlich in dieSteuerwilTenfcbaft, die auf Grund- Maafse desGenudes, den der, welcher das Einkorn- 

Sitze gebäuet werden foll, die dem Staat ein immer men hat, an den Staatsanfulteik, nknmt. >Die£in- 

fortdauerndes und jährlich Wiederholtes Einkommen wQrfe gegen diele £inrchränkuDg glaubt der Vf. 

gewähren« und mufs doch wohl ein proportionirli-^ durch folgende Grfrnde zu befeitigen. Die Haupt- 

eher Theil des reinen Einkommens die Regel blei- anftalten des Staate,* wie z. B. jene der äufsern und 

ben, von welcher fich die Steuerwiffenfchaft nie ent- Innern Sicherheit geniefst derjenige, welcher ein 

fernen darf. Wo Verzweiflung eintritt,, da folgt gröfseres Einkommen bat, immer mehr, \1>\. in 

der U^berfpruns der Regel von felbft, «lenn es ift gröfserem Umfange, wenn gleich nicht in gröpserer 

doch immer t>eüer arm und frey zu exiftiren, als stärke, als ^er^ welcher ein geringeres hat; er 

hl Sklaverey zu gerathen oder gar vernichtet zu wird alfo auch hoher befteuert werden morTen » 

werden. Das zweyte Gefetz ift (S. 79) die G/eic/{^«i> wenn er gleich an den zufSUigen Anftalten» für 

die darin befteht, dafs die zu Befteuernden nicht deren Genufs ohnehin die Abgaben geringe find, 

mehr und nicht weniger belaftet werden, als der oder feyn follten, nicht fofehrTbeil nimmt. Ueber-* 

Maafsftab der Pflichtigkeit auf fie anwendbar ift. baupt mufs der Staat einen feften Grund haben , 

Diefer ift aber nach dem Vf. Genufs der Staatsan- worauf er den Maafsftab feiner Befteuruog ftfitzt, far 

ftalten» — Ob indeffen diefes ein richtiger Maafs- ihn kann esikeioeo andern geben, als den, der 

ftab fey» fcheint doch in vielen Fällen zweifelhaft» durch ihn felbft, d.i. durch feine Anltalt^i gefetzt 

Ein Krtippel, den eine öffentliche Heilanftalt lebens- ift» durch deren Exiftenz er Cch allein wir kf am 

länglich nährt, geniefst doch gewifs die Staatsanftal- äufserr« Das Einkommen aber, wenn es auch durch 

ten im eröfseren Maafse als ein Tagelöhner , der im den Genufs der öffentliehen Anftalten bedingt ift, 

Scbweiise des Aneefichts fein Brod fauer verdienen wird nie in feiner Ergiebigkeit der Höbe des Genul- 

mufs« Wer wird aber deshalb jenen ftärker be— {es gleich feyn" n. f. w. Es fcheint nicht, dafs der 

Iteuern wollen als diefen? Wie viel oder wie we*- Hauptfatz des Vf. durch das, was er hier und in der 

Big der Eine oder der Andere vpm Staate VortheU Folge darüber fagt, die gehörige Klarheit und Ge- 

oder Genufs habe» läfst Gab in der That fchwer be- wifsheit erhalte. Die Höhe des Genuffes Coli nach 

rechnen, und es giebt durchaus keinen Maafsftab S« 90. beftimmt werden: 1) bey d^r Production 

dafOr» diefes ricbt^ auszumeffen. — Die Schwieg durch die Gröfse und den Umfane d»^ Productions- 

rigkeiten, das Gefetz der Gleichheit bey der wirk-* fondes (eine ungewöhnliche Decunationsartp, wor^ 

liehen Befieuerung anzuwenden, werden (S. gi.) aus der Ertrag gezogen wird. •— „Je gröUer und 

fichtig erkannt.. Wenn er aber das Mittel , diefe zu umfaffender der Umfang des Productionsfonds ift» 

überwinden, zuletzt in der Ausgleichung durch den deftomehr wird er von den öffentlichen Anftalten 

Verkehr (S. g}.) fuchi : fo ift diefes um fo mehr su geniefsen.** Sollten wohl die Wälder uodGebirgs-» 

verwundern, da es an anderen Stellen eben diefes rücken von Ungarn und Böhmen, die Ebenen dec 

Werks (z. B. S. 95.) verworfen wird. Das drUu Bukdwine zu erhalten fo viel Staatsanftalten erfo- 

Gefetz ilt das der Gröfse, weiches (S*. 84.) darin t>e-> dern , als der Schutz und die Erhaltung einer tia-* 

fteht> dafs nicht mehr zu der Befteurung gezogen zigen Stadt Italiens dem Staate koftet? Es foll )e- 


als was zur Beftreitung der Staatsausgaben doch auch die Qualität der Ertragsfahigkeit des 

Döthig ift. Diefer Spielraum ift freylich fo grofs» Ptoductionsfonds zum Maafsftabe der Höhe des Ge- 

dafs ihn fich wohl der ärgfte Tyrann nicht gröfser nuffes dienen. Aber auch hierin läfst fich keia 

wQnfcben kann. Denn was kann derfelbe nicht al- deutlicher Zufammenhang finden» da der Genitfii 

les fnr das Staatsbedavfnifs nöthig finden 1 -^ Denn etwas* Subjeclives ift» una ein unfruchtbarer Felfea 

dieEinfchrähkungen, die ihm der Vf. auf derlelben oft weit m^r Staatsanftalten bedarf» als dieberr-^ 

Seite giebt, find nur Spinnengewebe, welche jeder licbfte und firuehtbarfte Flur» Im Fache der Gon- 

Regent durch die Parenthefe, die er unten hinzu- fumtk>n foJi die Höhe des Oenufües der StaAsanftal- 

f&gt , wieder vernichten kann , wo es beifst r Wäre ten gleichfalls beftimmt werden: a) durch den 

jedoch der Staat in Noth^ fo unterliegt es keinem Umfang des: Genufsobjects» . ^Wer zwey Kutfchezr 



i) die Steuer de» Gegenfiand der Einzelnen nicht Scbabdcimer.» den die fwiaey^ gegen Aänber Ichatzt» 

oerfMre» und e) ihre EMricbtadg die Einnahme-* die Räuber mit SIeokbrkfen yetfo^» fie ins Z^cbt-^ 

^«dle verfiMea mridhet laüCsa fiob wrai^tcas. §m dnii lutue letii etc. 1 Jgeniefst ioSsnbar 'vm mehr iron deöt 

^ &aats-* 
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Siäit^ditttz» «te «fai rrfchür Hurr , cfor feine lOitfcbe 
mit dgnea Keften und eigener Bedieoui^g ficher 
{teilt t uod des Staats nie dazu bedarf. 6) »»Durch 
den frejen Oennfs. Gerecht ift es , dafs jener» dem 
feines Oebacke den* Gaumen kitzelt , mehr fteure» 
als der, welcher mit Haferbrod feinen Hünger rtillt.** 
Niemand wird etwas gegen diefa Gerechtigkeit 
haben, iTber, dafs es ans Sern Grunde gei^echt fey, 
weil jener in ieimem Genuffe eine grOfbere Quantität 
von Staatsanftaken geniefsl als diefer, ift offenbar 
nich^ Die öffentlichen Spitäler > Mro Kartoffeln 
gegeflai und grobe Kittel auseetheilt werden, ge- 
aiefsen offenbar dieStaatsanftaU in gröfserem Maafscy 
als die Palläfte der Standesherren , wo Auftern ?er-» 
fchluckt und indifche Stoffe getragen werden. — 
Man wird die Satze des Vfs. richtig finden, aber 
nicht aus den von ihm angefahrten GrOnden. Das 
iweyte HauptftQck redet von der Vertheiluog der 
Steuern unter die Beytragenden. \m fünften Haupt- 
ftflcke wird von der Erhebung der Steuern gereuet« 
Auch hier kommen neben mehreren richtigen Qe- 
nierkottgen , manche falfche und fchief verßandene 
Sätze vor. So heiCst es 2. B» <S» 103.) „Die Unbe- 
(timmiheit bringt WillkOrlichkelt in der Belaftung 
und Erhebung mit fich. Gründlich fagt Smith: Der 
Unaftand, dafs jeder, der eine Steuer zu bezahlen 
hat, genau vo» ihrer Gr5fse und Befchaffenheit un- 
terrichtet fer, ift fo äufserft wichtig, dafs, wie die 
Erfahrnng aller Nationen gelehrt hat t ein fehr hoher 
Grad von Ungleichheit in der Befteurung nicht fo 
viel Unheil hervorbringt, als ein febr geringer Grad 
von Unbeftiountheit»*^ — » Zu diefer otelle Snutfi*s. 
fi|£t der Vf. folgende Bemerkung hinzu : (S. 105*) 
»Und doch giebt es Schriftfteller , welche den fal— 
fchen und unwOrd^en Grundfatz aufTtellen, dafs 
jene Erhebongsart, die hefte fey, bey welcher der 
UnterthaA picht merkt, dafs und was er zahlt» 
Wie fehr verkennen fie die hohe Würde, die in dem 
Stnatsvereine liegt, mit betrüserifchen Handelsleu- 
ten verileicheo ne die unantaftbare Regierung , ae- 
Ten Offenheit und redliches Vertrauen gleicbes 
Vertrauen von Seiten der Barjger lohnen mitfs." — 
Der Vf» thut hier einen Ausfall auf die indirecten 
Steuern, wovon Smi/A durchaus nicht redet; auch 
denkt diefer Schriftfteller nicht daran» ob der Steuer- 
nbier merkt» dals er eine Steuer zahle oder nicht.. 
Er verlanct ner » dafs die ^euerfätze beftinunt fiuc)» 
and bejjtwr Erhdmng keine Quälerey oder Schicane 
amlaflen»^ Den Fehler der Ünbeftimmtheit kennen 
aber eben fowohl directe als indirecte Abgaben 
haben« Wenn es hmtst , dafs die Bauern gutes Heo 
oder OttrüdB liefern foUen , fo ift diefes ein unbe— 
ftimmtes Gefetz» welches fie taufend Plackereyen 
ausfetzen kann. Wenn aber dem Steuerpflichtigen 
mensch 1 Rthlr. oder g gr. aufgelegt wird ; fo 
weils er genau , was er zu geben nat* . Diefes ift 
aber derielbe Fall^ wenn jedes Pfund Kaffee mit 
einem Grofchen» jeden Gsntner Durefagangqiut mit 
la Grofchen n. L w» belegt ift» Wenn der» welcher 
die letalere Ab^die denk verlegiir erftattet» fokhes 


nicht bemerkt , fo ift diefes fo wenig ein Fehler dar 
Steuer , dafs wir vielmehr alle recht herzlich ireh 
feyn mttfsten, wenn man uns das, w^S d«r Staat' nö^ 
thig hat, auf eine fo gute Art abzuzapfen wflfste» 
dafs es niemand merkte, dafs ihm etwas genom<» 
men wurde. Es ift nicht abzufehen, wemm 
der Vf. durchaus will, dafs wenn jemanden ein 
Bein abgenommen werden mufs, es dfefem auch 
' recht klar und deutlich gemacht werde , 'd&fs und 
wie es ihm abgenommen wird« Die meififen ^Mx^ 
den es ihm fchwerlich Abel nehmen, wenn er es 
ihnen im Schlaf oder ohne dafs lie es meritten, ab- 
nehmen könnte! — Darin liegt alfo eewifs nicht 
die hohe Staatswürde » da& iedem fchlechterdings 
f&hlbar gemacht werden mu(s^ dafs er gefchrdpft 
wird. Wenn das Schröpfen felbft nur nach Gefetzen 
der Gerechtigkeit und Gleichheit geordnet wird;, fo 
wird die Kauft t das ^efetzliche Scliröpfen fd ausan-» 
fahren 9 dafs oiemand et was davon merkt', das non 
plus ultra der Staats Weisheit feyn» — Die Materie 
von dem Verpachten der Steuererhebung ift bey 
weitem nicht erfchöpft , und die.guten Seiten daran 
find faft gänzlich flbergangen. 

Dtr Jechße Abfchnitt beleuchtet die gewöhn— 
lichften Steuerklarfen.. Der Vf. befolgt dabey die 
Eintheilung von BüfcJu Bey Gelegenheit derGrund— 
fteuer wird die Theorie der Pny&ocraten beteocb- 
tet , und diefelbe (S. 12g.) durch einen neuen 
iedoch auch von Andern fchon angefahrten Grund 
in ihrer voUkommnen Nichtigkeit dargeftellt» Für 
jede fterile Klaffe giebt es einen reinen Ertrag. 
t,Denn jeder Arbeiter und Handelsmann erQbrigt 
Cbleibt flbrig) aufser den Arbeiten, welche er zur 
Gewinnung der notbwendigen rohen Prodncte ver-* 
richten mufs, noch Kraft und Zeit, um andere zu 
Stande zu briog^'n , Idr diefe taufcht er Producta an- 
derer Arbgten ein, und repräfentiren vielleicht 
f Teich diefe, die wahrend ihrer Arbeit vermehrten 
toducte; fo läfst fich diefes doch nicht aufi ihren 
Taufchpreis» d. i. die überflonTgen Arbeilen dtj^ 
Eintaufchenden anwenden ,> weloier fich nur nait 
einem .Theile feiner ganzen Arbeit» die rohen Hro— 
ducte zum Unterhalte für fich^ feine Familie u. f. w., 
zur Erhaltung feiner Werkzeuge verfchaffto^ folglich 
«mit dem andern einen reinen Ertraa gewann» der t^a 
fo cut als jjBner des GrundeigentnCkmers zur Var- 
m«hrung des NationalreichthunM beyträgt^'*" Was 
in dJefem Abfchnitt OberAbfchatzun£ des reinen Er- 
trags fo wohl des j5odens als der Gebäude, Ober 
BLatafter u.f. w. gefagt wird» ifl fehr lefenswertb, 
wenn gleich die neuäiten Unterfuchungen von Benr- 
zenberg dabey nicht genutzt zu feyn feheinen» We^ 
niger befriedigend ift die Ablheiluag Ober die Ge^ 
werbefteuer. Aueh dtw Begriif der Steuern auf 
Befitz CS. aoj.> ift nicht richUg au^efafst, und eben 
deshalb ift auch die Würdigung diefer Galtung von ' 
Steuern nicht grOndlich ausgefallen.. — Wa^ 
(S.215.) Ober die Steuern desGenuffes geffgt wnrif» 
ift nur kOmmerlich» die Materie bedarf einer ganx 
nndftren Aufhellung,» Bey aoanehen Sätzen Bist fich 
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A. L. z. r!rairL|i45[. jyNiys 492a. 
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tMb hier d^ Zurammeobatig fch wer finden. „ Sind 
dücZölW niedrig" heifst' es (S. 341 0» C^ wird ihre 
VerwaltiMig und Erbebung zu viel koften; find fie 
bocb« fo wird der Reiz zur Defraudaüon gröfeer^ 
und auf diefe Weife den Staatskaffen mehr entzogen 
als «inicliefsen würd^, wenn der Zoll niedrig gefetzt 
wird. Preufscns Zolleinrichtung vom a6. May igig- 
{cheint diefen Fehler befürchten zu laffen. Denn 
die Hube der Eingangszölle, das zu-ftarke Arron- 
direa dar Zollftationen war vorzüglich die Urfache, 
dafs die Leipziger Neujahrsmeffe von 181S — I8i9- 
fomifsücb ausfiel.** Den Gedanken in diefer Stelle 
fehlt aller Zufaramenhang. Werden die niedrigen 
Zölle durch die Verwaltungskoften Verfehlungen: 
(o kann in den Staatskaffen nichts für den Staat ein- 
l^ommefi \ füllen aber höhere Sätze die Staatskaffen : 
(o ift CS doch immer beffcr hohe als niedere Satze 
anzunehmen; denn wenn auch die Defraudation 
den Staatskaffen Einiges entzieht; fo kommt doch 
Bach dem Vf. noch mehr ein als bey niedrigen 
Sätzen^ da diefe, nach demfelben von den Admini- 
ftrationskoften verzehrt werden. Wenn der preuf- 
fifche neue Zolltarif zu hoch ift, wie kommt diefes 
mit der Leipziger Neujahrsmeffe von I8i8— 1819* 
zufammen. Heifst der Strich bis oder und. Eine 
Neujahrsmeffe in Leipzig dauert nur acht Tage, es 
kann alfo nicht bis heifsen. Ift abör von zwey Neu- 
lahrsmefTen die Redey fo ift nicht begreiflich, warum 
der prcufsifche Tarif gerade auf die ganz unbedeu- 
t^ncie Neujahrsmeffe und nicht vielmehr auf die 


OftBrmetTe Einflufs. gebäht bähet» fioil. ' OfFenliar 

redet der Vf. hier n^on Dingen, Vott wel^ben er 
keine deutlichen Begriffe hati r * ' 

Der zweyte Theil. des Werks : gewährt* niioli 
mehr Intereffe als der er/ie, weil er eine guta bifto-* 
rifobe Keantmfs des öfterreicbfbhen Steuer wefeas und 
einen deutlichen Begriff von dem-giebtr was ^ noch 
in diefem «Kaiferreiche j^ erwarten ift* Was.d«^ 
nebe^ über Englands und Frankrr«iehi^ Steuerfyffevt 
beygebräcbt wird, ift fehr dürftia» ^ und aus andern 
Schriften viel beffer bekannt« Was in Mayland und 
Böhmeji gefchehen, liegt auch fchon in. vielen Bd— 
ehern vor. Man hätte lieber gewünfcbt, es wära 
dem Vf. geßiliig gewefen , etwas tiefer in die Ent- 
wicklung des öfterreichfcben Steuerwefens einzu- 
gehen , und nicht blofs bey Mittheiiung des Inhalte 
^jer SteuerverordnungeH ftehen zubleiben, fondern 
mehr ins Einzelne zu gehen» und durch ßejfpiele 
die Wirkungen der ^efteuront^ zu zeigen*. Auch 
hätten wohl befonders einige in jenem Lande übliche 
Steuerarten einer Kritik bedurft^ ii^befondere dia 
böchft unförmliche ohne alle richtige Principien ge-- 
ordnete Claffenfteuer, die fich wohl nie in einem 
Lande lan£;e halten konnte, wo freye Beurtheiluo|^des 
Sleuerweiens geftattct ift. Die Principien der öfter- 
reichifchen Cenfur ((euten indeffen wohl fattfam an, 
warum aller und jeder Tadel des beftehendfn- unter- 
blieben ift. Das ganze Gemälde, das der Vf. von dem 
neuen öfterreichifchen Steuer wefen giebt, iftein cbi«- 
nefifcbes , wo lauter Licht und kein Schatten ift. 
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^_*m 14. Sept. 182t ftarb zu Buitenzorg bey Bala\ia 
auf der Infel JaY«i in einem Alter von 25 Jahren Hr. 
Dr. Kühl, aus Hanau gebürtig, Blitglied mehrerer ge- 
lelirten Gefellfchaften. Wegen feiner ausgezeichneten 
Katurtenntniffe ward er Ton Sr. Maj. dem König von 
Holland an die Spitze einer Expedition goftellt, welche 
zum Zweck hatte, die holläudifclien Beützungen in 
Oflindien in naturhiftorifcher Hinücht zu durchfor- 
fcben. Hier hatte er bereits in der Kurzen Zeit von 
neun Monaten durch feinen raftlofen Eifer, mit Bey- 
hülfe feines kenntnifsreichen Begleiters, des Dr. van 
HaJJelt, einen unfchätzbaren Reiclithum der feltenften 
Naturprodude aller Art zufammengebracht , als er 
nach einer mit höchfter Anftrengung verbundenen Be- 
reifung des Gebirges Pangerango an den Folgen diefer 
Anftrengung, welche eine Leberentzündung herbey- 
fiihrte, der WilTenfchaR , der er fchon fo viel geleiftet 
hatte und noch fo viel mehr zu leiften verfprach , und 


feinen Freunden, welche in ihm den edelften Charak- 
ter fchätzten, in der Bliithe des Lebens entriff^n 
wurde. 

IL Beförderiingen. 

Der Hr. Dr. Nitzfch , Trobft und Superintendent 
zu Keinberg,, ift zuui ordentlichen Profeffor in der 
evangelifch-theologlfcbeu Facultnt, und zum L'ui- 
veriitätsprediger auf der Univerlilat Bonn ernannt 
worden. 

Der bidherige« Amteprediger an der Peferskircbe 
zu Freyberg, Hr. Dr. SamuH Gotüoh Frifi^ , ein geach- 
teter theo^ogifcher Schriftfteüer , ift aaeh Dresden alt 
»weyter Hofprediger berufen .worden. 

Der bisherige Sladtricbter, auch Confiftorial- und 
Schöppeuftuhls-AfferTor zu Leipzig, Dr. Johann Kon- 
rad Wickel y ift zum Konigl. Sächf. Hofralh in der 4ten 
Claffe der Rangordnung ernannt worden. 
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A..fcü..*8«n«a «„„ Bi*« 


I. 




ü 


ata* oki^iVi Tit«l eifdMuwLi* ditTtm Ukn m d«r 
uAterMtchactM VucUitaihmi: die et^hm Helle eiaef 
Schrift, ober.^eceii ^Ahjül «ndZweck Jkh de» eis Aue- 
\om nnd praktiCcher. ^^ jberaita binlioigMch belUMMe 
Terfafler folgende! inaDsea eusfpricht : 

„Die Anatomie (Anthropotomie , Zeötomie und 
pathologifohe Aniitomie) zerfallt in zwty Theile ,' näm- 
lich in Sie Morpholcjgie und Hißolö^e ; .melirere' Jalir- 
hunderte lang wurde n^r die, Morphologie beArbeiterj 
erft Mt einigen Jehrzehetoden ill «nch die tlirtölogif 
(Sher die Wahl' de« Kametas cfrklart'fich der Ve^falrer 


welcbe iba uns kennen gelekit kalt Wai kSnnfen ifi: 
.wokl Ton dem Ba« derLebfer/ der Llingen n.Z-vr. 
wUTea , wenn es nicht die AnMon^e der niedem Thie^ 
Ware, welche ihn una kennen lehrte! Wie manche 
IPafedoxie wüide fo nienchir Arst nicht anagefprochen 
kehea, wenn iha die yoö ihm yerachtete Anatomie 
der Schweinehen nickt unbekannt gewtfen wäre! 
q) Ein zwe^rtta* und aan« vonriigUehier Gnind des ger 
ringen Erfolg der BeM^kunfl^^d^ Hütologie Hegt abeV 
ganz geiYÜÄ darin, dafo ««Bearbeiter der ffiffologie 
mit. den naüiologiicken VetSndenitfgeii der üWeb6 
und mit den üe beglekendetf EiCdieimipgen zu wem^f 
Tertraut waren; kannten fie aiibh kki und wieder ix& 
krankkaflan Metamorphofen %md wnlaten fie Site hohi 
BedenCnnf eimBufehen , to waren &B doA ge^^öhnlick 
nicht felbft Aente iiud hatte« die Etitwickelüng der 
krankhaften Veränderungen ibt OeW^« hJcht l>eöUi 
achtet i Üe waten daher Je wtai^ ]niSMadvil|e»i^ank- 


rerer ausgezeichneter Anatomen geworden ; in der That als wie derienine , wekher die Bntwickeloha 


konnte «s Feld derfelben nicht eher mit Vorthefl be- 
arbeitet werden , als bis durch roUendetere Kenntnifs 
der Uofphologie der Weg dam gebahitt war. 

S^ ausgezeichnete iG^^ der es: suerfti unter- 
nahm , fie unte^ dem Namen der AUgenaehien A^^ato- 
mie TolUtändig zu bearbeiten , fiihUe auch glnidi das 
Bedürfiiib, nicht bey der DarfteUung der Textur der ^^^ 


htiges 

die T/aartut dieler zu IKllen im Stnhd» r^fn w^d. ' OK 
AerzAe wied^ hatten fich na' wdngrnrit Analoiftie unt 
Zootomie befchäftigt, um dieEntu^etanr de# kAuft.«; 
haften GehUde gehörig wnvÄfc -- "^ 


k ' \ 


•t 


_ gfofce 

angehäuft, die«-#aU eine %fftlgra»i 


Auge zu fallen; dieXrt, wie er fie bearbeitete, hat 
azrtk kiahliwmif Amu Ibepge iri^ e n ^ -»-^^ »i--'--» 


Miwanda^osit liirer 
Kenntnils zu überzeugen,, i^nd Ae hat ficher ausge- 
zeichnet Viel zu den raCohen Fortfchrittefi der PhjRfio- 
logie undTaAdlogie in.dto'netieften Zeiten beygetra- 
gen. Seit jHito55eM'%d tinzelne Theile d^r Hiftolo^* 
gie zwttrnwfelii^Viiteiir Reifte und Glocke ^on hieh- 
reren fiokr- m l g eiiie iah neteft Illminerte beiarbeitet wo»- 
ien^aker^ fiaim QinlMlung d^Mbe» in(i.^6*izen 
hat et aqÄ nicl|t.irtchtigli»ekea wollen. Der GmM 
fiefe^ ^mijg.iladdi^AEvibliB ücheint dem Verfttlfor 
in fotMo4w tmftävden. nu liegen: ^ l) Jüan imtle g»f 
wohiukkr ^v dep annfohlichen Kiiiyer Tor : Augen^- 
abes was.i9iUMfaiwi^ wekl in dnrHi&ologieiQhne.Teiw 
gleichende Avßtoa^l Ob wir woU mxthiti Bau ei^ 
nesHMT^s'tin^jIegid». kennten; ^venn ea nicbt die 

f rnK I riiihtir (hiiii W^kir itn-J^ffr i 'H f^-^ w{iFe. 


rkur f^iiifr Bearbeitung« fo.wie dBe*Orifaidl,.WeIelM 
ihn beAjmmten» gerade .die Ton ihm geii^äkiee'ikr>^ 
ftellunnart «u. befolgen ».hinläi^gltah (^ta^t^jelt zti^h». 
ben. Dafs inah yon> ih|n. keine le^ret^ompilation , Saum 
dem fo Tiel, als immer möglich» eigene 9eobarhtunv 
und Erfahrung zu eryrarten habe , werden wohl die 
fHihern Arbeiten des Verfliffers rermuthen lallen ; daler 
aber'audi alle Arbeiten früherer Bebbachter 'mit dem 
grofeten Fleifs^ bteutzt werden fohlen, däro^ kann 
man 1ä>erzeugt feyn,/* • * - ^ , ^ 

: JMf VerfiffiBr *Aflkt dem Urtheile SachrerftKtfdfger^ 
mit der Befcheidenheit entgezen, die* eklem )eden ei^ 
gen Xsyn muls, der ßfh auf dem^elde feiner Wiflen^ 
fchaft gehörig umgefdiei^ und gefühlt hat, was wir 
wilfiyiy und wie riel w^ noch zu lernen haben ,*|^ber 
auch mit dVZnteificht und dem Vertrauen^ we)bchn. 
das Bewufstfeyn gewähren, nlit Tre3r^m und unbefan- 
genem Sinn 1^ mit Tollee'JUieh#4iir feinen Gegenftand 
Oo ohne 
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mhm Sdm «ibm i«d«ii OpCnr» , ktine Mühe und kleine 

wfiUH JA (U6ieiii jaiire« oaiiB uuirucii a, di8 o w iCJi€in6ii. 

Als JMbnb/M iMg der Inhah der einzelnen Hefte 
mnen; ' 

Brßer TheWi Hi/tograpkie. Heni. Einleitung 
«nd Gefekichte der Wiffenfdiafti ^ Hftfi Ü t) £»- 
dungägewebe {fela formaüva tmigo cellulofa), Anhang. 

ffttt d)i%:^n0i«r^K4f)i(>yft»lUioCmii^ 
autgebUde ^c\ ObtrhiM^^Ulde« i/) SchwielengeKIde, 
f) MagelgehiliU derUmI» f\ Haargebilde, f) Nagel- 
^ilde dev/SchleiinlMiut , *) Zahi^ebiUe. Anlmng^ 
Iginent^. ->- Heft IIL 3) FqjfermHü9b9y A).JdMk»i^ 
Ja/ergewebe, B) L!irnc#^ei^, C) lEff^jiriMe» fig/ir^ 
^ß^wepe, Vi)Fa&rI|faitgebiIde« h) Gehilde dev Corpom 
cavmiq/a,, c)^ Gebilde dw.&ierpliooy d) Btf nhaulg^^ 
bilde» e) iSebneMebilde. JD) fqftrknorpeigtihebe. — 
4) Knorjfelg€W€b0 , 5) KnOghengtwebe. — Heft IV, 
i) [Jaytf:eweb^^.a) SeroCo^Havtgeliikle» fr) I..e<ierhau^ 
r) ächt^inihaiOg^biid». . r) G^^figmötlm, m) Aiterie»^ 
Gebilde , ^) VMengebilde | c) . Lyniphgefiirsgebilde. 
1) NervemgewtU , a). G^bim^gebi^e^, fr) NetTeogehiUe, 
0^ Gangliengebüd^.— Heft V, 9) Dri\^ng9mtbe. Mit 
Vielen tlnterabtbejlungfiv . JO) ^armc/i/maf^j 6«^ 
^»et^.^ Mit 7ieIe|iG^)>il4^« . ... 

. , f.Zmsri^ Theik Hwftog^mit. ifte Abtl^NtnAig; 
MfäivkUctbmg d& mmzänem Gnotfre im Ktu€ der ver-^ 
fikUdm^JimM^mii litftL BildungagewebK «orn^ 
§0webe. Fafeffgewebe^ Knorpeig«v|r«bei Kncrhenge-^ 
webe. Heft IL G^üfegewebei Hamgetreb^« Ner^ cn- 
pfwebt« DfftiCingeiffebe. FtoenchTnmtiSfes Gewebe. — 
Sie. AbtMlunt» Mjtk^v»mäerAgr9t^mHond^f*'Theite. 
tieft HL JXstoiiteiBttrse IbtgeaenitjiNi der reHrbiede-* 
Bin Gewebe /hier n. B. Ton dem Hären, llaufern, 
Aririj^heWeehlBi» KUieea^ 2Siihnen u. f« w:) Heft IV. 
jhA jewallfawMH Treiurang erfolgekide Regenern liod 
^ emaeineti Geweh«. -— pe Abtheilung, tbank^ 
kff^e Hifiof^emi^ Heft V. ASgemeiiie Bednchtungen.' 
Heft VI. MetanierahoCNv der Geweben Heft VIL Ifeue 
Bildengaa* 4^™ einearSjrfteme ihr Kofogente.) 

.' OniferThefk Hi/tonomie. In 4 Heften , de- 
MB Inhnh matt m dem ir/^e/t Hefte des er/ten Theila 
Weitläufttger angegeben findet. 

I)ie Knj^v folleift nor durch mogiicfaft de^tUrh^ 
VmrilTe den Text erläutem , daher fo .wenig aU mög- 
tfeh koftbar, aber auch auf keine Wi^e Teraachlafligl 
ftyn. Findet das Unteiri&elciaiea Beyfidl , fo ift In dei. 
ynite des VerfiifTera , in der Zukunft in befondem hifto- 
traphifchtn Heften auMerühKe und fleganK Aiiftel- 
hinge» der Textur der Organe au* fet>0B* 

J. Fr. Barecke^j Btfdihfcnilin| 
in Eifenaph. 

' . Hnl& kann in einer jeden Bi^hhandhinf JB^lUf^^l 

»tf pftigek )frea ^chen. ; . ; 


i0 


Subfcription$ ^Anzeige. 

\md wie man Jchome üma dauerhafte He rbarien 
.. . - mmUgi^ Ein H a ndburh lur Apothek er -Lehrlinge, 
angehende Botaniker und Dilettanten, gr. g. 

Unter diefera Titel werde ich nächftens ein WeriL— 
A'M'lll! DrU(flt"f&ben, "Vas gewiTs "Eey" Jen jungen 
Freunden der Botanik feinen Zweck nicht rerfehlen 
und .4c0ltf|ltirin}| ^tideb «rgriffm werden wird. 

Ich habe darin nicht nur aHe in Deutfchland wach- 
fenden jNnnien-^GattlingielL laft, Riiichtua d^ in 
Siiirm's Flora angeführten Alpenpflanzen, jede ein^ 
srin, gut und fchon eiasule^^ gelehrt, ftinmrn noch 
das Verfahren bejm-Tvecknihi, und 'z^ar btf eiaigea 
fchwierigen Fflanaen hauptfachUdi , genau Anitegeben 
gefticht, fo dais jeder Beatzer diefes Buches dadurc|L 
in deli^ Siahd gefebal ift^ 'ohne iiiandli€te Anweifung 
jede^ Pfiannb naeh den RageÜ einlegeh tfu kSnneC 

'Um aber' dtel(feih Bo<:h^ fchnellere Verbreituti^ zu 
TetMiailbn, hAbe feh die'Subfiiiptiojk dnztk erftfilnet, 
welche bis Ende Jalius d. J. gehen foll , und für 1 Exem- 

CW iFK 12 Kr. oder j6gr. angefetzt ift; nachVer- 
iif diefer Zeit koftet das Exemplar ohne Ruckficht 
.1 FL 48 Kr. oder 1 Rthlr. Sacht Wer 6 Exemplare 
zngleich nimmt, erhalt das fiebente frejr. 

Das Buch wird bis Anfang Auguft orfchelnen* Mit 
JRmprang delTetben. wird, der Be)rag.dafur entaichtot. 
Befte [langen biltet man fre/ einstufenden » undkuoneai 
gemacht werden 

bey Hn. MV. Fritf che in der Salenlons-Apotheka 

in Dresdenv • < 

bey Hn. F* FfotenhaHer ih der Rumer-Ap»« 

theke in Erfurt, 
bey Hh. &. Hafre^r in derEft<gel-ApotfadK.e inRe- 

^ensbwrg; jiiiid- • • ' 
bev dem Verfaffer. 

Efslingen bey Stuttgart,^ im Mäy Igast. 


'!•' 
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.i'>;:'Se eben ift fettig' gewotden und in allea Budb« 

handtni^en zu habun: 

« • 

Bemerkuitßeh 
an Herrn v. Halter, über das. Send/ckrAemf m t«w#- 
^fM er /einer Famüiejnmem^il^c^zi^nrimä/aim 
che anlaindigt; raa L.,Man,M^t,i^ tünm. 
Vii. St Gallen. Bf^Mk 4^. . 

Unter den Schriften, weiehW dal bektea» fienftl 
Ibhreiben desHetn tf. MrfBer teraiiMlte,'fcAk tilhn ^H-^ 
fcnBeaeriLungen des ehrwürdigen MhrittiMftberall, w^ 
Se bekannt wunden,* efaen f«hr iQhmlicheii Bbig nn^ 
gewiefen , den ihm fshon di^ St eWet t über Uta mtena 
wefen und den Unglauben ' der «vüngettfiMn KiMM 
ftchem. WeM «aber da» 4iranifeoftfbhe Ok^inal' wenif 
iMbbftfM au bryntohMiM:, fe glauben Wirihni Iftnttlto^ 

i^lfMMlbtnfef «pM ^ffiiro iigii iij GlW:«4 jteing^ 


« • ' 


itti 


m 


flum,t4i, J^KTVS' ttati'^ 


Wi 


H^^^mtKU^ htifmtJge 0rgAjtt£i^iitle AntnerlLtni-^ 
f^B hey^Mp, ; oline jedoch die Bogei^bl gnr febr Ter^ 
feiehres an wollen. Wir gbiub^A , isSs unter denfelbett 
Mbnden derBlvm^nkinns, dftm er- dem Äeven Cön^ 
▼eatiieil «u 'd6n Gedicht te frines ertnachten Grofs* 
Taters, ah Aatebiiide zu feiner Converfion gefinnineh 
kftt, manchettXeler «lUÜeheitwifdL * 

' Hnber n. Comf^. 

Im ytfflage von DuarKer und Hum^lot m 
Iferlin ift neu erlchienen: 


Lehr hu eh der Tfe rilekenhim i/s ; 

. Ton J* C NmwmamH, 
Ober-Staabs-RoAarzt, rrofelTor n. C w. 

3te Auflage. Freie i Rlhlr. 

< 

PrSherlÜD war 1>ey uns erfchienen und Ift fort- 
während zu haben, das bduauOe grolsere Werk de£- 
fei/ien Verfafiersr i,Ueder die WfrxügUchftem J%eHe der 
FJerdewiffehfi^htrft. Ein Handtmch fnr OfBfiere, Beg- 
leiter und Oekonoin^n. Mit Kupfern. Zweyte Terlief-« 
ferte und yermehrte Auflage, a TUe. gr. g. Preis 

IRthlr. la gr, ** Da^erAereWerk dient #ls Leitfaden 
7 Vorlefungea^ das letzlere zum eigenen Studium« 


In derAndreSr'fch^ Bucbhandlnn^ in Frwnk^ 
fori a^ M^üi etAhienenr 

Materiatien für Munxge/efzfieBuFfg und dah^ enfjie^ 
hende Snrtemin^en. Staatsmänner» uüd Rechts- 
celekrten zur Beherzigung. gr. {. Schieibpapier, 

neisaRtUr. lagr» 


Ei 31 erlchJenen und in allen BudkBanAui^g«» dei 
|tt<» und Aushndles zu Aaben : 

D^rOlympp 

pd«r 


Zum Selbftunterrieftt 
f 3r die etwadUTen^ Jugend und angetttsdl» KüAfUbtv 

▼oA 
ji. St. Petiscui, Profeffor. 

Zweyte,' yeiftelllsrte und TcmMkrt^ Aufl*^. 

B& 4oKvpfenl imd .^fner TiteTngnette Toar Ludwt|^ 
■eyer. (. 37arSerten. &iuber geAeftet 

Berlin^ igM. 

DrodL ludVerlag yon Karl Rriearicli Apelamg. 

rreb I Rtklic Pmu&. €our. 

ikC Bat MteM hty der AnzeiM d<0r m/tem AufRig^ 
üefes nutsiidMii. und braudibarenBnches f%in Urtheil 
SU Gufilten d^ffdbeu ausgefprudken, und ftndal daC^ 
IMbe durch diefo binneu Mkresfrift notLwandig 

xwijr^ JMbq% ygHftowntn geiucklfMtift; 


difbet es hier ienier^eMm Ci^eklang befaiC;^' tkf 
Hr. VerfaTTer ift redlich bemnht gewefen, d^ C^iimu 
4hl9eb mancherley Einf Cgungeu imd Zuf atze zu erwet- 
Wtm und itv yeriMTem, um es auf di^e Ajik an ¥efr 
ttftllMiudtgeu: Ref. jfthnml feinem Wiriafthu, 4tffit «t 
9efonders im Schiden einffeführi we rden mSg&f adle i^oHt^ 
V^berzeugubg bey t dehn zvr^rBSffig WfMhi e^ ^tek 
l«ehrenf als Oraadhige zum e r wehH t ei^. Fnt aiih hl in 
de^ AQrthciogie, und der J^end 'Ms Leitfaden 4abt)r{ 
TM Aiitzen ft^n. Dinr Hr. Verlege bat * dieCer M^ueh 
Auflage noch Heben Kupfer binzugefigt , ohne }edoch 
d<»n freik des Buches zu erbohenl • ^ 


Vo» 


kf 


Aäamfj W,, pracficai oUkrwttkm an Sbttppiam, 
or Ihferftoniffthe Eye^fjds. Loudun. - 

TarkeSf S., Leiter taParmera dhd GraaerM oit H^ 
advanfages qf yfing Sali in eigficuhurk, find in 
feeding catfter hcmdon. " ' ' 

erfcheinen deutfche Üeberfetxüngen im Blagazli^ lur 
Inilultxie.und Xateealur.r 


M«* 
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Nmehrifkf 

fSrdit Freunde ^Ur Bammf^Sfa^bhBfim, 4tr 
fhmnekmnde mnd der Ge^idUc» 

Indem der UAterzeichnete dieAbueioner desr erj/tfi$ 
Bandes leiner bürgerlichen BjaukiUnde benac&richagti 
dafs clic elfte Abtbeilung des Zitaten BahdSss 'Walkte 
IchemKch noch in tliefem Jahre ericbeinen wird, lie^ 
inerki derfefbe, wie die dazu gehörigen Kupfer ge^ 
naue Abbildkwgen Ton den uiefkwiird%ften G^bknaett 
des Mittehilfers und tou einiae« der neuem Zeilf dar^ 
ftellen werden , und z\4ur i) C f un dr i lfe w>» dan'nMe^ 
flen grorsearKirehrn inJErf^rster^, von derPauUäWhä^ 
zu landen , der Peterskirche . mm Fafiemn und Bel^ 
i9ederrt dem GaiN|mfaglra und dam Fofmim^ fer wife der 
Viä-'^Smeraf vA den neuefteJi Ausfrabni^B geuticii-e' 
net; ferner tou dafeur Dma au Hati m ii iiy» iMIaintp 
Bemr, Tao der Stephawilirche und Mariaftfefte im 
Wien, und eo» Tiefen andern KiKle»i»IleutfcMMid^ 
IlaKeii, FVknhreich mid Bngbnd. n) EB«hdl^.einig#. 
Kupfef dfe Aufrufe <» >neik^«v«Ai8ft«»Wohneabän« 
uud PidKille. • Auf aDdem And 9) die GiuiAifllB^ 
muddchnüte und AuMBTe febr merkwürdiger BiuM 
denkmide (micb de» genaneften MeAWnga» »der Ohri-t 
ainalriaen) ^n fehSnen Kupfern durgafl^: unter «^ 
den Tum Dam mr Coin, ▼am.liiinfter m Sfmßhm^ 
wna Dmn xuS^eyer, Freyherg,' We^nrny Ht^tand umi 
jqtercuz; Gniaidbiffa und Dur<MJknitt» Aid unter mm^' 
der» Teil diem Dome zu Jy«, Siam; Jimßr Otmit&r 
fttigr fe' wfe wm der Karlsfeoferkiiehe dfefer letater» 
Stadt, und Tan mehreran C sh n u dän ubgM»üdbt, und 
smär P^tt nUe GrundnffiB naih ciacm utod feft attr An«- 
litti und Ddpthfehaittr 



^ IH e erßte Abtheilung des xwifien Bandes, wozu 
lea^zahkeichenKufte gtkoMfe^ imd dieFanfetnng 


^1 


A. L..Z. Nttfu 14^ JUNIU$^>f gas. 


n« 


yq4 dif^^lefieUnb ipft^^|eji^j(|fi;^^tp te CJtilarcifciti 
t^)ir, enfhalteii. ";iij • ■ »i 

f . / Wiwrohl . lier *i^iy#* Ban4 . ^efes Wfrk« , womA 
eti^Uiefft^ liW hundert Sogen £Uatk, witd und. fii 
^i4«i^ Biiudc^ «9 üftlieiLJug fmCBe Kiffer ««diSimt« in' 
d«ll{A.ttpfißQi% de# f i/<^<* Bf^ii4^s alle in der DtfcmtUm 
ift\fS§yft^i^^ d^ >pm>(^riei| lyedken abgebildeten 
MowUMni^ • T^w AMypten Tu wie ▼#« Pdimjtrat Baah 
1^^ .tii<Gnecliei|lalid| A^äen% ItaUen u.f.w.i foifin 
diAi Wieaeoi. Kirchan. rfm. iUf i/j^cn i Nürnbep^, f^ugi-^ 
|f((lt»^ ^i9Aü u- IB. Siädten, nacU g^^yeten Anfnajumni 

Senau gezeiclinet £nd, Jp wkd denn<>c|| 4<ir f r^if f,^ 
iejenigen Liebhaber und Buclihändler, welche fich 
bb zuin ertten Augultnlr^riiitr ihren BeAellungen di- 
recte an iD,ich wenden und den erften BaHä Ms dahin 
{iMr Wf*^f n^. erfaöbjt.- , Nach ;dieCQr ^it l^^ea 
beide^Bänd^,*.VI^ef das gan?^ .Weit, die Kup£pr auf 
^a^idr ColoinWey- Panier , . zweihundert acht und 
^ier^k tiMlden im a^ Guidenfuf»^ vpn der «ir^eyten 
Ausgabe' zweyhiindert Gulden^ , Baukundige kennen 
die BezidüuM in zwey'oder drejr Terminen ' ent- 
fiihtfeA. :-' . fl ^ 

Auber diefem Werk^ fliid' nödi Tötf Ihrem untef-^ 
^seichneten Verfaßer folgende xu beziehen: i) Zweyie 
Auflage der tlieoretifch - praÜLtifchen Wafferbaukunft 
in Tier QuartbandeÄ ia^ Y53 grdTseii Kupfern. Preis 
njft9i'*n) SechffUefeiünfBn ^ abSeftrügendarZi»«-; 
f ätze zur erftm. Auflage der Wafforhankunlt , mit 28 
mben&ui^exn; Preis 70 Quiden: a) Yorfchliigf zur 
Einrichtung einer zweckmälsigen Staatsyerwaltung, 
f rpis 1 Gulden. .. 4) Vier in der Akademie der WifTen-. 
fchatten gehaltene R^den:iiiber den Einflu(s der Bau- 
vriffeiifchatlen auf das. o^e^otlich^ IVohl und die Civi-r 
\/^\Xi^ dfr Volker, mit $ Kpfrn, Preb 9 Gulden. 
^ihWer fünf Exemflat^.-Tpn/ einem diefer Werkn 
TonkuVaitfAflef TCftfelui^ibt .und. bezahlt» .erhält da^ 
fnrteta grarif.; Buchhändler genielaen einen, anfehn-; 
li^nJBnbatt ... I 

-k »f, ^erfahiaieneKnnMMiinde haben auch den Wunlbh 
geftuBeit : einzelne Kdpfi»r deaerAeh Werks .zu erhaU 
ten» . Wenn &• Aek daher an mich ndee an die Kunft^ 
und^BnaUMmdliingen Tdn>Artacia inManiuhniin^ 
4liipii»än Ymankfnet^ •Dnmont^ Schauberg hf 
SoAn, lOnlTeiitt Prag, Kittmer in Dresden^ 
äblMinsnbifyg'*in Wieoi, Schropp n. Comp^ in 
9^xl(i<&^i.Sülpke in Amfterdam^ Treuttel und 
W.ä*tzinStralsburg und Paris, 'BaumgärtneX 
aif^, Graf in Peterabung, Hurtleben» 


m. 


int£effch, Heiwig in Hnunarer,' Hartmann in 
QAga',, und &oTn in Breslau, Wttndfln, fo kennen? 
Cetdinfelben erhalten, nKmfidi: Tab. 47, worauf den 
Cniner Doih, und Tab. 41^, wiNtnuf daa Sttaftbufger. 
Otiinfter nach den genauehen Anfttabnen in Anfiriffett 
abgebildet find , |ede Tafel zu.l 8 El. — u Din Tafel 50^ 
%oHiuf das romifche Fcrnm , die Peteaskiiche , - der Vn-*. 
tiearf unddas BefaredeM^ die neuefien Kirdien inPü^c 
temhur^, Xb win.di* PauliUirim. nn LondnA, m g^i 


nanen GnmdrifliBn TpiknnmMj dnp» d^i.-Tnflil 5 i« . 
worauf der Dom zu Spejer,. «n allen Beziehungei^ 

!ezeichnet ilt Per Preis jediS^ dieüTer letztern ^wej^ 
:afeln iü^ 5 FL 04 Sa;. Bey der Befielfpng.onuJ^ abe« 
die Bezahlif ng j^rtufrej an jpaidli odec an j«nf Handr 
lungen eingefchickt werden* 

Hünchen, den 15^ Maj igst. 

Ritte» «von Wiahttkingi • • <' - - 

'Wiuglieh'baiaiifohar wirklicher eebflimer Ratb« 

Bitter dw CifSl» Verdi enJ t ord ern der baierifcheM 

Krone und Kittel^ des lailerlich mlfifchen St An- 

, pen - Ordens tweTter Klaffe in Brilknten ; -mi^ 

Av^h Rifclef dw k^fii|:fiA^ftiederUa«rt(^en M- 

wen -Ordens; des kSaiglich franadfifdken InOi« ^ 

tutf der WiffepTcha^ten nnd KQnfte Gorrefpon- 

; ' . dent; erdentliebes BAitali^d der k6nlg1ich bai^ 

rifchea Akadepuf^der^'Willenlphaiten , der kfini»- 

Uok boU&ndilcken Akademie der Wiffea(fii|aften 

' tu Haarlem, der köo igli eben Sqci etat derWiffen* 

fcbaftcn sn Göttüigen. der königliah dKnirchen 

, Akademie der WiCTenfchaften tu Kopenhamx.^er 

'' ; kdniglicb pi^euftifcHen'Akadentie derWiaetifchat'« 

ten «u Brfnn, d<ir helllndtIbbAi 'Gefellfebaft der ' 
Eaperimenlalo PhiMopkie au HoUerdam und der 
ateigUck preuCiifoken Akadamia dar Kttofte 

tu Berlin. 

• ■ 

IL Vermifchte Anzeigen^ 

Mfinckea, den t4len May 182t. 

Dem Baron von Pechmann auf feine fogenannte 
Beleuchtung meiner mir .ron' feiner firofelmM , über 
den frühern und den gegenwiirtifan Znftand diea Waf-^ 
fer-, Brücken- und Strafsenbaues im Königreiche 
Baiern, abgedrungenen firkJärung zu antworten^alte 
ich für überfllifli^: denn i) auf wüTenfchaMiche^Eior— 
terungen fleh nlrt dem tierrn Iß.TecHmanitl y^lchen 
deffen geringe Schrift über den^traTsenbau den Ken— 
nem "hinlänglich bez eidm e t , "und der nun felbll be-« 
kannt^hatf da{8 ^e von ihin entyropfeqip^if emn 
kleine Brücke im'ÜntermainkreiliB eingelturzf le j, ein-^ 
zulalTen, wäre ein eben fo fruchtlofes Berauben, a^s 
3) auf die WideiMigiiiig^ ilii' facfSfdi' ausgegebener An-^ 
gaben mit einem Manne e* « ^ehen, der das dem Publi-- 
cuntiroc AUgan KegaMft Jf'etHnm- de»skiigefMlteM4n— 
griffes, den f<|ina «jben^erwähntnBrqisliiii^ enthält, ör- 
feftli<;h'abznläugnen J|ch; nicht <nthU>de|t^t|^dHilwtit 
den fprechendften Bewei^ feiner "Wahrhaftigkeit ge^ 
geben hat . j . ' ^ ; K 

...Deinfublicum gl^u|ie Ach a)ber ^SrkUifiniff|ic|(Ul^ 
dig z|i fe;pL: ^daCs ich ven ,nun an |ene und alle ilhnli-^ 
dien Angriffe .df^fes Blannes naijt Stillüch^ekei^^über— 
fehen werde, in Aem falten Vertrauen auf die öffent- 
liche ,Stim^e^ Ton der 'idi' eine gerechte ,iyiird(guti^ 
deffen, #as feh hi' meinen öffentlichen Aemtem tinter 
den Regierungen, denen ich gedient habe, nicht Mre~ 
VS^ a^ in meinen w^lTf ffch^chfii Wf i*pn 1^« 
^rwarte^ darf. , . , ., , .^.. , ^^ ; ^^ 
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[^ ^^a£er(cliea Bvichh,.: : Ai/blfytos 

_ _^._^, ./♦; Mit ^ineifl^GdrnmeAtar)B voH uiwr 

'' S¥/^'(fO^^^^^^' ^k/w" Mod.' i8m* CXy ih' 

' • * ... 

io^^Sdbriftfteilsr» wrioher feit diaer Reihe voÄ 
' JaKreb Mie-Oanft ' ^ts - eitofseir Putilieuinr ,ge^. 
xtiefet» ijnd'biehr ais] irgend' lineDfeinenZeitgenoF- 
feil die Ldtoweft mit Rötnanert und Ertahlmigen auf 
die tnantiitfhFahiglte Weifi»«rfreat hat> .tritt uner^ 
warteter Weife )n demiettteo Stadhinr feinet rnhav^: 
vollenf Lätffbahn al4 Philolög , > uild 'nicht etwa als* 
Ueberfet^^r >geiftv«rwandter WerlcB^ fondean ala^ 
Herausgeber tmd' Kritiker auf $ und der erfte Vep*-> 
fuchs mit ^Mi h% die- Freuode itdr Alt^rtbnaiawif-*! 
feafchafte^ tkbernafcht« irt-eio W«rk der dnunäti^t* 
fcben'Kisnft, df ffen «Sebwiefpi^keit faft fpriehwortw: 
lieh geWordön'iri» (BüeTe'Erfriieinuffg^ift auiuAge»-« 
wöhnlieli^ abdafs wir nötbig^ MtUn » -die AoftnerW 
famkeit des Pübiicuina^ damxf hinzalenlcam .Di^' 
Vorrede; macht uns mit der Oefohiehte fehnerfint^*»* 
ftehung bekannt; Was Andere zurQckgefcbi^kl* 
hatten die Da nkelheit des Werken fehärfte die Luft-^ 
des HefadS|;<6bW^daran(4 iltirf naöhHem er liab Qber^^ 
zeugt 'hatte ,* dafs jene DiAikeHieit nit^bt dem Diob^i 
ter , föbdörn dem etttftelitiw Texte aufaiiborde» fj^y^/ 
fing et ail dturch Verbefferang d^Salben Liicbt-fbin*- 
elnzutragen. Mit d6m Fortgänge der Arbeit wuchs 
das Vergnfl&Ml dahin, umd^ar Vf. verfiebert v daie^> 
wenn fein Buch äucfti gam mifslungen. (eyn foUte, 
et ihm doch Kiiiht gk'äm werdeb könne v da'tKe Be-' 
fcrhäft^un^ <daniit -eiiiigt» labre feines Lebens beU 
gtackt habe. ' ^IfSt» BmfifeMefi des Baeh&f fagt er 
S; Xi. mir Keften^wardiger Olfanhensigkeit^ • karnr^ 
ich nicht ' ein Wött ' fagam. Man' hat! mich gar nicht 
ermuntert i xMn hat nicbtlnmich gedrungen es ber^-* 
auszugeben; die glinte Schuld « ifr es mifalungen^' 
liegt ao mir allein! Meine FVeunde hab^» zwari 
glück wÜi^Tcbenidv atter doch ein wenig bedenklich, 
Ab Achfejn gezückt uttd den-4Cof>f gefchflttelt', da' 
die Rede ^^om Herausgeben des Buches war. Meine 
Bekannte H^b^n noch mehr gethan. Äe haben 
mein Buch verdammt j ehd fie es'geibhn. AAoJ ^ 

Die Liebe, nüt -welcher diefes Werk «eafbeitet 
worden , das etnfte und mufitre Streben feines Vfe- 
nach dem geftecKten Ziel*, der raftlofe Eifer , mie 
^m er fein kritJffche» Oefcbaft betreibt, fpricht fich- 
dnrch das wtxtvt Butehvon einen« Ende denelben W« 
zum andern au«, ßey fn«lir ah Elfter Odegenheit 


. •/ 
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fivhrt ! er uns4n . feiif e geif (ige Weakftatt; Wir 4e«t^ 
achten-xfein Verfs^Urea durch alle Stationen deffelbef^y 
vea der erften AtiAclung des Fehlers an»4)it atr M^ 
nee veJJiffändigeii Ealhallung; und dann wieder vo«^ 
dem erftoa; Aufdämmern des Lichtes bis »zam Aiif4ik 
finden ^ des. letzt en* Ael\ütats. Auf diele Weife ' wir4^ 
derLefer'in die Unterfuchun^. «zqgen y und^Watx^lv 
dea Anblick des werdenden Tages erfreut; uoif 
wenn ' ar auch nickt intewr xiie Ueherzeu^ung de^ 
Via. tbeilt ^ fo kann er dbcb diefem den ftohcen* Toi^ 
der Siclierheit nic^it verai^n, die er in der Freude^ 
des errrinffaiien' Sieges fahlt.' Gewih werden « nicht 
alle Varbeuerkmgen « . die ürj L. in .den Text gefetst«^ 
und voii denen^ er fagt, dafs man fo, wt^eft^üe,' 
lefemmö/^^ ihren Pktz^ behaupten: aber fefi^'gan^ 
zes Verehren giabt uns die Zuverficnt , daCs 9 • wenn 
er geirrt* fein liritbnm- .nicht eine Wirkung* dea^ 
Leichtfinn« H^e - Bey aUfer Kühnheit, und trotz je^^ 
laas Olaulyns an die Wahrheit feiner Entdeckungen/ 
ift er docn von dem Wahne «lei; UntrOglichkeit -fo^ 
wc^ entfernt, dafs.er.S. LXXXVi' fchraibt( i,^Iöh> 
weifs gewiCi, Ich babemiah hundertmal geirrt^ ich^ 
habe gewagt zu entfcheiden \ wo ich hStte warten^ 
foUen; aber hätte' ich ätich kein Verdienft um den> 
Dichter i £0 hab- icli doch die AufmerkfiimkeSt auß 
fehr viele dankleiStelien lindem Dichter* gelenkt/'' 
DieCes Verdienft ift nicht gering zü achten. Wef» 
fleh mit der Wortkritik hefchäfti^ WatV milfs ml/ 
voller Ueberzeügung Ruhnkens Ürtheile {Bli^uHlf 
Hinii/2^A«/»)bejftimmen, {^jrruptetuhirep^rircinter^ 
dum.MJfiadms\€jfe , quam cammtü mederi; prae- 
Jbrtim ubi mendofa jcmptura tolerabüem, rtec a rr 
abhorrentemjen/uoie/jficitti. ' : 1. • 

Wenb bey der Bearbeituni? eines Dieb ter j durchs 
einen Dichter .die*' Aufinerkfainlceit des Leferir wohl; 
zunächftiauf die fifthetifche BehandKirrg geWbhtef^ 
feyn darf, fo nittifen wir docU unfreBemerkurfgen; 
Aber diefeh Theil der Arbeit verfcbieben, derei^ 
vornehmftes und letztes Ziel die Wiederherftellung; 
des Textes ift. Mit diefer befchäftigt fich bey wei^ 
tem der gröfstei Theil des Commentars, und einer 
ansföhrliche Abbandlung' t«- XXXIII -i OIV.)* 
If^ber du*T€JDtv€9it^Jmii^' d€r gri0chifchen Tfagi^* 
Jter, giebt von dem Verfahren des »Ws kechenfchaft.»* 
Die At^eger , lagt er am Schluffe derfelben , föllfch* 
^e xfX«v5ew«i«i irc3tr« 'H^Vr«vfeyn, i^4Jy iMiut^ 
TAirr9^ i}(a^«^Aii|v — abef^ der Weg, den^fiebafrueti/ 
fbhrt in diedonkleOrakelböbledea Loxias, m'chll' 
in den lichten Sonnentempel des'Dichferaottes. Dfe< 
tragflM»*» Dichter, hehauptel er<S. XXXlVO»fer-* 
n'et-, haben fflr ihre Zeitgenoflen klar und verftänd-' 
lieh gefchrieben» wie hätten "fie fonfcbeyijem ggift-^' 
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rdcben Volke Atheof und in Oßnz Qri#ebeDlaod fo 
Wrabint >^crdeii können? Vmes aber In ibaen tey 
finnlos» anderes dunkel. Nicht in der Fremdheit 
der Sprache liege die Schuld: denn diefe fey WA- 
länglich bearbeitet ; auch verftehe man ja die mei- 
ften ihrer Schriftfteller» und der Vf. des dunkeln 
Agamemnon fchreibe in andern feiner Tragödien 
«leutlich genug. Hieraus folge unwiderrprechlich, 
dafo'dfer Text entftellt auf uns gekommen, unddftfs 
(S-^XliO die Aufgabe der Kritik fey , diefen verddrb^ 
Uf9^ Teejci Ja wieder TuTTäußclhm, dafi jteder, der 
Ürieehifch verßcht, ihn ohne aUe Noten, » alme ir^ 

find einen Commentar, bloß au9 dem Texte felbß, 
luiT und. ohne Uni/tände verßehen- könne,- Hiebey> 
wird denn. nalärlich noch* bemerkt ^ daCs diefe^Ope^ 
ratian. nicht willkürlich feyn dürfe , indem dieeige^ 
nen W^ortedea Dichters ^ und auchin derJelbenFi^ge;. 
in 'der er fic geßhrieben, d. h, in demjäben Sflben-^ 
muqßc, nieder hergeßeUtwenknßfüen, 

? rip' diefen Behauptungen fchetht un9 Fatfchee- 
spie Wahcefagemiicbt zu feya. Nicht abGolnto Dfent-* 
Ijcbkeit i{t das Ziel der Kritik v fondern Wahrheit; 
woj^rhafte IViederhetßdlmig der Hand des Schrift- 
fieil^s» fo weit fie aus. den ZeugniCfe« des Aker- 
t)ium«9 und wenp uns diefe verlalTenf aus un widere. 
£preohIichen (evidenten) VerbeÜbrungen . erheUt.l 
X^r Bej«riff der Deutlichkeit ift relativ: und es afti 
eine willkürliche Annahme, dafs jedem «der Qrie«^ 
^fc^i yerftehetCwasv^iederum- relativ ift undnich-e^ 
xifre Stvfen erlaubt) die Werke des Aetohylt^s eben' 
fo deutlich feyn müfsten »; als fie es feinen Zritgendf- 
fen gewefen feyn mögen. Wir wollen hier nicht an- 
führen.» ^fs die Berühmtheit eines Sohriftftellers 
niphf in einem nofei>i|rendigen WechfelVerhältuiffe. 
mit feiner Deutlichkeit Elehe; .noch dafs manche 
Werke deffelben* Schrififlellers einen hohen Grad, 
von. Klarbeil: (Götheas IpbigeiiJa')andrev viel Dunkles 
(Prometheus und Epimethens) nahen können; nur 
darian wollen wir erinnern» dab auf dem Gebiete. 
der Griechifchen Spruchkunde» fo fehr es auch feit., 
langer als drey Jatirbunderten bearbeitet worden, 
lüft täglich Benferkungen gemacht ..oder auigefrifcht 
>Mrerdea, die dem Texte der alteift We^ke zu Statten- 
lummien» und den zum Ausftreicben und Verän- 
dern . aufgehobeoen Griffel zurüdt halten. [Einige. 
Bevffiele liegen uns gan2 in dei^.NShel Um das un-r 
geicbickte Verfahrender Ausleger, .welche entftell-^ 
ten Texten dorcH Auslegung und Paraphrafen zu 
Hülfe k|(^mQ)eQ ivraUen , in ein recht heiles Lidht eu' 
letzen» behanctelt der H. S.XCViL die oft berpn>- 
ebene; St^tfe in Sophocl« AJAx 674. *H»fi» t' i&nbt« triWK. 
paim fc^i**«» .Zv^iwvT« tti^rmfy. m welcher «r ei- 
nen iöUm Widejtfpruch findet ^^ den die von nieb- 
rem vorgefchlegene Verhefferung Uim» nur et- 
^naa weniMT Uli mache* Da fey nun Einer gekom- 
sben, w^her, Aileaftehngelaffen» iind'der Erklä- 
rang der» Stelle 44» Wörftcben cejfjfkndo eagefetzt 
kabe» eben als' v^nn man fagen wiidite; DieiDhiinm-^ 
heil mache den Menfcben Klugt fininHcb » wenn ie 
aufbore. — Er lefe : #f w? ty « Jt j| v <^ . nw^^rmv Äi/' 
mas 2r^eirrc * 7s<rrQ9. Und die ffindjtflk ebnft, dä^ 
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Aff^. daß un/ifT ßJir^rldich^.JFinäen lietdt, wo^* 
^ bekr dem«, die AdHnlifihkdit der BocHfiibel if^XTfk. 

AHNA und T' AHMA geltend gemacht wird (welche 

••flcb abw fa e it c u tend ▼erminiertv * wimn man , wie es 

,noth wendig heifsen müfste» 7«A}fvif lieft). Diefer 

neue Verfuch ift nicht haltbarer als der ältere : und 

•^-waran eh imme r -der ^1 (S, X€JV1H.)' w« Sd^ßn 

und Heynens Bemerkung: plura in prißo ßmume 
occiirrunt,"in ipßßbuf jtro def^q^iAjet;$^^eniia 
rei ipßiresponitur^^[aLg,tn mag, fpft,eht fie, wie die 
Von Marfurdt p. 573 f. angefahrten; B^fpjele ^teipso. 
rfchatteHich, ond nßt iltr die aläsliesäH^nra» 


unei 


i^ififik'^iVfLxtmvMt: *Wir-fhgen zfdmv ÜebeirADfle 
noch einige Beyfpieie hinzu. Pfach Thec^^nis'v. 691. 
befltzen viele Unverftändige Reichthum, wäbr^ii^ 

Armutli! die Klägern drOckt^' ;^^ 4':.i^<^lie*'««. 
«ff»i9XCJir/9tn4efiiV#iTvi.r: fi^yn yi^ fwi^ ficip (die-Ajnnen|L 
Xfnp^nntf 'r«K ü (die {lei(rf)en)..vo'tcj phne Zweifcä 
^ rSm- xf«H*^^*"^» ^ und 4 Ttv vo«9i mn^mimk^ Soplu 
Traoh. 6SS* vvr I* "K^n^ %$9T^if^^ iiiJkveM h ivtnovßn 
WMfiSv!» hiUifist'ar (eeJfoHs) me ab aelmmniä liheravit. 
Cicero'de Not. Deor. II. 19.' Sol iid mave^ßir, »i 
quum.terras largaluce compleverit , easdem modo hi» 
modo Uüs'ese partibm i^cet. Durch ihjr Weggehn 
natürlich v ' ihnen - Untergang. • -^. Ein. anderes Bey- 
Iniet einte- DunkelhbitiiAvelche dunsb Jteni^nifs des 
^raotiflebrauchs «erfchwindet. Hegt noch näher. 
Im Agam. 5;i7f'(iwip citufen nadh ScbOl^eqs kleiner 
Ausgk.voi^ 1800.) hiefs efr. bisher r's«rv«{/V^^n< — 

Hl** /^. fbtzt: «&&ircr«^ ß^orcSvl Ov vSv Tffi^ K^^ 
ofirt e^/rx. aus.keipem andern GrU9de»taU toeil es 
nicht geUfo/tnlich ßj-ß .daffi in eioim dofMl^n • ver-- 
neintlnden. Satte die ei^ft» Verneinung fehle ^ So et-* 
wae werde die ganz«.^nraehie unficber maqbefi.iv f w. . 
(S. 340 fO foi^lUhifnüJfe^dieSUtlUg^p^^ 
nicht aber. die Sicherheit der gcmsäe^^^fxtcke g^ißhr- 
dei werden^ Es fallt in die Augen t-dafs wenn«3^^y- 
lu$ die : doppelte Verneinung fQr nft^Mg gehalten 
hatte » .er gelcbiriebenbabea.wOrde : 4ii Veß^fft^iwr — ^ 
Doch wollee wic.bieiyiiif keinnn WerÄülekcHfii aber 
d^fs die AmltUfufi^ von tJ-vor ofir»t. ypn.i^-VPlc^^^s 
keinem ^weitei t uilUldiegt:, künnM urir« nii9&ti u#be^r 
merkt ilaCfen. EineiJ^ttile yon. BfyiCiy^J^'f^,*.wdicb# 
gar keinen Zweifel geftatleifi > woid ^niet liefen auch 
die Stelle tdcis Agamemnon > bietet Sc^e/er odL. Bom 
p> 777. VBÄt relcb^r Haiid^ dMen poc^ einige jWalo- 
nifcne' auSfjf ejndorf 4 Dial. Plat. ; t- II. »•« jij^, .beype- 
fögt werdert »nögtp..:+-j Fälle diefer, Ajft, Jin'ä^nea 
der ab%veiQbende Gebr^ucb der yltefi Welt den BUck 
des modernen. JUrfers tf flbt , fadi^f^ eipieifiej JDtmU^-« 
heit in ^em Objecte aü (ehn ^|il^»,bve^n 0chin 
zahUofer Menge dar, intfem ja die meiltci» Clher^ilten" 
Veränderungen , <Ue feit WtedecJiMtellgug der alten 
LlteratMr die altert Teilte betroffen büiben,. ad? keir- 
ner andern Quelle gefiuff^ü fiifd. ^WirttlaHli«!^ hier 
an 4aß erinnern zu.da^fen, vy^s. Hwt^dt^a dem 
Anhange zufeln^ UeberiQsl^ng. des.^om?'<^^> 
über die dnjyBßdode© ^ier Kntifc X^u vA? O^n^n 
die dritte die FeriQ(ki4ßip,fii^t \^ . daJEi ^^*cli 


^1 '-'Unni'ül^'jmim^it'^»:^ ^ 

ruAg t ,äls einef ver^n^tiäep ICrklarüns bedärjE.. 'r-n, <UkS 

Wir .wollen' iodefs »ySWicrYueejjen, ,|ßfi:dM A^a-^ riqng'jÄ^UHUeJiwft «eyrl'Pi^qitlj V; Jfrl'c^^'SrA^ 

«Ten. rey, JÜs^ifw.'lJ.: annimmt,' 0114 Klyt'äWWu^' ieW^iJ(»th,~ai« 4ingefch'olfen beibic^hef/äimtar 
Von ihrem. ÖeriiAH.faci:., ..,,;. . . • ' Ä Wt;Aech{m SpWi, )W mh'Prom^h. 453.' 




(aacH S. 

den C^(>«j)Hö>*^jr^ M?(yi^'? » dfejti^n^rPj^jft upc^ cien^tiichter; ün^cwOftYiiic^ ; auc^ wef<fre durch, tfie 

60 Worte hint^reinancfejf .mrqh , gpfofineben find:- \?VrortfteUuog4er'Cao^^er 

wir \vf>^n 4Ute$ Ailes f^Ru^ hpjin^' J^^auin' (e^^ JAh ^}eK\Gri^ti^^ 

jer Hn' mufs uns daför erl^uLejOt. cfib.-iyipdörfiei:-' li^irA'Va'^. ^ii§'ye^^^^ 

Ane äuTseVUirtönKhe 1^^^ eine. Arbeit Kraft: ^tptst^ef hYcb^^^fucVEunaeiiVcfVl j^., i*V if- . 

zu erklären^., die 1 unfrer M*9berzeuguM; nacb^ viel-* fi»rJ3^ov,^vf5p-iwov5/o'af<yi' r»-. vergl. I^erf. 197. VlI c. 

leicht (iber alle mcnfchIu:Kep Kräftp, canz '" '^ " ^ '^— i- J .-> ,.t S:, . o 't .-*... 
^ber über dtie ^Kräfte. ein^$,,e^^zeln^ ^nnes 
lycht ein Oott jft , hinausgebtj C^eiiiiaj^ es '"' 


aer vcraoroennejt.un^, aus api^i. i exte<zi^,veröan-^ nen ip .g^s apare cvurcnaus ^n^^coi ^era^ien laue 

nen , wer leiftet unXQevyaKi^^^cjf^rs .f^iqTeytVder Ües. nen» -;» * ,y-, 53^". .rpZ {V?r/pu 2^ ?(*«e".. Dicfe. 

Aefchylu5( .ift? wÄ qualem integjnini librmn^dicimus] wci;dpn verTcniedentli^h gedeutet. Y Der I^i 

critico quide^ifenßi?. Haü^ eumpr{ffectO:j'}fiii äbs- dVey,verr^hiec(enq'Erklarijiigen a 

que ojjen/a^egi pö^tj ek in giip nihÜ ß^^ Üßjjtehn Jfh^njm€)l€^ 

con/uetu£ni ß^nwiiis ^iirl^iifl^ ^. \Tpfic^^dte \it]alfo ier^othm.^ JS^ 

bus c6ntraHüm:\tTtmhitq ^ vütguiii ajifge^eÜten Oruridi^^t^^^^ 


chen yaTIc^nacli V^r if^vrai^^tz^ng^ jpines fie\viftefij, wrdörB^.i JJtW^^ler Ueb^rieuj^Ving, zu fölt^fcnr^bt" 

dem Zufammennan^ uhrf Jex'Ä^)fipht des'liichtcrs^ der Hi «V Ä^^V^v V &c«pt#. der )biib' ^ii^lc^ig^fHher ' 

«ngeojefrejD^n^Sjiin^^ ^eana.erj .werden;; und diefö^ Strajemcßt; iy^$;, wenn aucp die Sprachclip zu lö- • 

Voraussetzungen r vyifj-eib |g^.nia)er Kntikar fie aucU^* fen vemattetej-yoch nacn rfcn ÄVQrtpn S(^\at\f:yai^ff»'^ 

Immer geli^Iten TmÖge, könriennie ieine folche Gf-:] w«y?< t*'x«i xXott^J; i/jtijv, 'l^lb|unc^mülsjg Wifte. Da ^^ 

vrifsheit erlangen , daf^' nicht' ein zweyter und'drit^' «Jaiev oliäe Zweilel Beut^ und'Rqub bedeutet, fo fe^ * 

ter , unt^ aiidern , ^gleichfalls wähjrfcjieinlicWa nen wir nipht, waruwi man iroenä etjvas zu andern 

au'srelzüngen«fich\|eflelb^ IjlipgM^^^^ dpi;fte.' n^t^hi^ habe«' Volikomineh ricntf^t wie u'nidQhkt« 

W»s'wOJrde,pre'FpJi5e*^a^^ Tsyfl? Hjf* ^. hat kiiri^ Ü^ftetztCpf^zi v^^or.'«rVK 

Bedenken petn|g^H!^,.feineJ]l^^)ith"thu^ vcrjlfnlt 'er fnncr Beüte^tCaubl öl^ich daragüf helT$t"' 

ncr Stelle le; 

bslferuogen 'V v*«^ ^.^.^....^^vAfv*- *-rMMf-^..*^«.v.^.^^^«^ir- •'»'jiÄy'r.'^vv:^^-' •^''i^'''""!. '"' *y^"jT r'*^* •/•-y^" — •, 

tnerkungen geFi^fren habepl.. Diefe Veränderung^* InlRiemcrs wiaLSi^hMiaers Trorterhuthc'V^'iM Homer'' 

tr*»rtea nicht i^in7elp^^ Bucfcri^hw». Sj/^'» u«€l,W/ör-j uijid^^Eurij^des^fMt'das ^9rt',,Cfiinn es nut daran * 

ter; fie hrejicn (wlf_dft flbe^^^ lipgt, f^.iß ^^beV'J^A^u^Vz? nSicIeDp^ 

Perioden a^is.^ Wa'n'denke fefl ^\€{ltVAkUrin eiij. wnz ^kh>isd»rl?bÄ«>j9)i«erkXii^^^ 

Jahrhundert hindurch» etwa iedesJatt^el^n^Entnal V eben ß i^dfrwiTiXütif hehauptef/U^^^ 
^iriederholt ^ was wird die Certalt des I)lclli er> i xü ^ ' def Ti ihht 'Ttüch , y^«^j«v. Der Sinn mii m^^rütm^ 

Ende dief er Periode feyn? " "^ .^..^--^ ^•"••T7r7l"Ja*r«a«'1MNicht klarer » wie uns dOnki, 

ele 


^ 


a^ A. L- z.p ^»^^ i*?. jqpiiu^..^8it. äp4 



^4 i^w^^^ fitfii Verbindet (S. Her)nah. äd. Vigef. p.703» dafs wii^iAlc^far eihtgattcwImMlablMige-Letai«^ 
ao.)« 4er Q>sgtn{a6^ fleh von feitet. Vi^ri:teHtT e^ üilTfst^' ten , die vMl^üdlt am «iohfti^B «Ol AbstCdliCr. i * 






'J^^iw, Tfi ^ojtöOvV'J,' JC^'^dv^ *K »Mvo/«« •I0oe5f- ttnf effchencfes Ahiefihe/TSner Vfetdofbenlieit fey." 



>Varüm könnte , denn ,kiichtx*F^t' 


Wörter 




eScU^ Arte«. iicHeHftI» nicht, iäiiaVdelfl aüfdlu- • rf. lo A^oH. 24'. fexVift 'nlcbtdi«!ÄJ>flfc*t'rfWlierab-' 


iV,TovTqy<*;.bi^/^u^edaclif\ward^ SÖphV^ Tifvy,f?fi» x^^^l indehi ei' In dem CbmtnenWr fagt : * 


Antig 

eine foTphe 
Scfiäfen^ ap^ 

.../, ^ -i^'-.U i*L-/A '\''1:.J4 i;\..-^ ^\.'*V ^.../ui '^Ihiw'I ji-'.w ;j .i 




klarer. **' 
Wünfch— 
^{/q wie 
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Junius ;iB2A« 


I^AXXB, In d. Renger. Buciib. : \Aifchyh$ 'THxg^ 
dien — ^. 'voo Jiug^ß Laßofrüaute «u. C w» 

Um Um .M<gli<ftikait 4b gnltsBr nmÜ «aUreioli^r 
ir^bOmer, als naöb ;Hn.XVM6ifniog den Teilt 
^es «AeTcbyliis bdeften^ «uei^ciäiieiii «homt^^r '9n, 
-rfafs die -Uaadfchrilten der AlttM ^M^ttimebr 'dui^b 
DicUren ^Is AbfciTrelbeti «uf ^ang ^cfbonutieo iGn/fc; 
ob er tehan aoöb at/f<der andern -Seite *am)rhnmt, 'dirfs 
durcb das »Dieliren dem 'g6nz(icben Vterderben «der 
alten Texte >«<nrgebeogt worden. -ysAüfobrlft vofti 
Abfcbrift (fagt*er S. Ctl) 'mebrere JähilHitiCIert hin- 
durch bitte ztttotzt gar 'keinen Simi*melir f egtAm.*** 
Wir wollen uns viicht 4)ej meiner Sache aufhalten, »ätt 
nicht ganz fo neu ift, als der Vf. z« glauben Tebeirft 
(f. Beck de ßn/u crk.'etea^g. acuend». Comm. If. 
p, UOüCy); wir wollen ^uns nur «die >Fra£e erlau^ 
Den, ob von den 30 Schreibern, denen {nach S« LIM) 
ein Buchhändler zugleich diotirm Ittfs» alle »auf glei- 
che WeiTe fairoh hörten, «oder wenn dieses nicht 
war, wie denn meift alle Haifldrciiriflen «(wir fpre^ 
chen nicht vom Aefchylus 'ailein}^rade in den hei^ 
lofeTten Stellen am geneueften zuTammentreTfen ? 
Ein anderer Zweifd drängt (ich iron felbft auf* 
Wenn dieNacbfehrelber oft lo falfch hOrten, dars'fie 
Cnach S. LVU) nicht weniger als te, läge : fedfzig 
Wörter nach einaoddr enfltelltenY fo muCste docn 
diera9 wenn auch «icht iron den Buchhiodlenh 
doch gewifa ^w>n' den Säufern .'beiliier kt werden ; und 
^rar friien nicht ein > wie dann folche fixemplare 
der Vemiehlung 4iaben entgehen körnten» od* 
durch welch* ein «nglttckliehes Sohickial gerade die 
eotkellldTien Arbeiten 4ulb tauber Nachfchrerber auf 
Wh% haben kommea mOffen. Dafs dbge/ctmebi^^e 
BiUher mit deii Originalen rergKohen und daraus 
verbeflert zu werden pflegten , wiflen wir ; follte 
.man diefea Verlahreo bey den ^ictiiteo verabfikiBt 
haben? ^ 


Jene VorausfetziMig fobrt den Vf. auf die Auafp 
die dt% Grleehifcbens ir^n weleher er Mngeftebt, 
(S. LX) t daCi fie mit Gtwifabeit -nicht auszumachen 
fey ; alter er glaubt » dafa t wenn der Satz feft ftehe, 
dafs dk^ Fehler in unfern griei^hifchen Testen Ge>- 
Jidrfebler find , durdi eine tieifsige Vergleichung 6k(r 
wahren und falfchen Lesarien herausgebracht we^- 
den maffe,. yr9lche Buchftaben und Sylben &ch im 
Jtiauige ähnlich gewefen". Hiehey wird nun nicht 
jLh. Z. igaa. Zweier Band. 


>löfs' die ÜehereSEemitnib der «wakreo und iMMMk 
^Lesarten vo^auigefimt^ 'foodernaoöhgewfflfenNiu 
ifsen die ^KiäHe 'Von VeÜent, -Weldhedtm^ 'unridll^ 
tiges Abfdhreiben mtfbezwetfät oft -eiftfömden ^ntu 

Sinzlidb ausgefidblöffen : und endlkih ^^ dtmaneti^ 
ngetvlf^heit Ober die Aus^racfbe nie ganz*geboh«li 
«werden wird — der WIIlkQr des 'eedjeofuriff«nd«ii 
Kritikers ein uiib^enkttr -Sirtdrauili 'g^Aen. Ofe 
:ScbrifbiDge der «Grledben icemien wir genau: wir 
Ikönnen ihre Vertnderungen ^melft Hurtfh den ToflL 
igang der Jahrhunderte vei'folgen ; «und dennötjh Ift 
4ttdh die befonneiifte'Kritik, die fich auf dad genaud^ 
tfte an die Sehr IftziSge hält , nfdfat gegen WillfcOr g^ 
tfchotift^ Wie follte fie es bey dem Frinein d^ Vi^^ 
^wie tollte fie "es biqr dner Sjpraebe f€fyn , die , fein« 
tJeberzeugttng «nach, fdbft als <fie noch lebte, dM 
.Sörenden «u fo ungelieoern IrrthOmern Verahlaf^ 
fuHig«ab, dafs man, um nur Eines anzufähreh, nach 
S. LXX. ÄMf^pt»« aa ftor 'if»foie5», oder nach S. LX WHI 
VttvDrrav iDr tX«Ah rntit verftehen konnte? Vttd 
warum, tnöchfen whr weiter fragen, aüP jenMi 
'fchwank^den Boden fuclien, «wa^ wirfo nah atff ei-^ 
nem Tichrern Wege "finden -k&nnen? Wenn (naA 
S. LKVUl) lä und ftkX\ mI und i^, &ni« und e9rw< 
«verwechfelt worden find (und Jedermann i^reiTs, dafs 
'diefeafebr'Oft gefcbdhenlft) , waruiti feine Zufluclit 
«ti der «ttttgewilfen Austpraohe der flofftgen ^onfp- 
flttltian ^nehmen, wo die Ai^bnilcblielt der 'Schrift- 

«fige die VerwechielungCo'ungezwungeififndmirdfe 

tuverläffi^te Weife w^iit? 

^^ • » 

lEin Bej/fpiel wn vielen ifttt ^hinreichen • darzu- 
thun , wie fchr die Wilfkür durch jene VorauiSf^- 
tzung begnnftigi wird. 4n dem Orakel des Xalclias 
•V. 146 f. YöV^av iKfä ^\^^ J MRA«' i^Meaitfiv diw^mi 
imU^ Xtdftm lieft tnan .jetzt bey Hn. tjqforiUme: 
Wetv rrff fiT^^vri xmXi N«tee«7< i^Trr^eiv itMk§A'4ml^ 
»ü», wo alfo'die Hälfte der Wörter eine Verände- 
rung erlitten hat. Wir 'unterdrücken hier, was wir 
zur Recfhrleft^^img -der alten Lesart Tage könnteot 
fo wie die inmerh Gründender -von dem Hrrausg. ge^ 
m^cfhften Veiränderungen» um uns allein In die An-^ 
wendütfg fein^ kritifcben GrundAtze zu lialtan. 
>,Die Aehnlichkeit ," fagt er, «,von cVr^riv und Vin« 
iroieiv^filltlns Auge, weertr« und i^Va«f. Man fpr^- 
che f^^wle^einen leichten Vokal» fo hat man dfsaa^ 
ntid Homer U.^» ^a^ «»< i* '(m( dnr^^t vt^^^mt^t 'k^ 
^f^jiei dazu. Xaevi-Mv kann unmöglich ftehen. -— Ak. 
rev habe ich iA '^fv^wß verwandelt. Man laffe ^ 
(nach TejctrerbefT. §. 30) als vnfr^allend ausfallen^ 
und man hat iviim.ivrm^ ift gar nicht weit davon» 
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iir darf anr cezogen werden, fe ift i da." So kaui 
auia wohl Alles aus Allem macbea! 

Mil (Hafen Ueea cles Xk^ ?oa Vle« Ansfptachft 
dies Griechifchea hängi zienlich genau dasjenige zih- 
Ummen^ was er von den Zweydiatigkeiuii,. daa 
Calembours undCbaraden fagt» die er in einigen Re- 
den der Klytämneftra wahrnimmt Denn nicnt biofs- 
verCteckte Drohnnflen findet er, wie ancb wohl An- 
dere (f* OtelU In den PbibL Beytr/ is St. 203 zu 
V. 609) hier gefunden haben »^ und wie die Tragödie 
g^t mil der grötsteo Wirkfanakeifr jgebraucbt iL JBu^ 
jfifidi^ Bacmas)^ faadern eigentlicneJCaleinbours» in 
.Sfelcban die Handelnden etwas anderes y und das 
Farterr wiederum etwas anderes Terftand , obfchon 
•auch das letztere erft (nach S. XXI) bey einer zwey^ 
t$fn .duffülwung. Wer vesbOrgb aber diefe zweyte 
Aufführung? und wenn fie nicht Statt fand y war da 
sucht alle Müha verloren- 9 die der Dichter auf feine 
tWortfflele gewendet hatte? Oder Tollen wir vlet-- 
■lehr glauben, was S. 307 behauptet wird, daft, 
'wenn. Ichon der Doppeifinn, welchen der Dichter 
beablichtigte, dunkle Worte und Wendungen hev^ 
vorbrachte, diefe doch yon dem griechifehen Parterr 
fcgleich verftanden wurden, weil es mit dem Olire 
dje ähnlichen. Klänge fafste^ die der Schfiiuftieler 
durch die ulus/pr€u:n€ noch mehr bezeichnete, Bey- 
£piele werden die Meinung des Vfe. deutlich machen. 
V. 597 fagt Klytatnneftra : S-nm^ b* J^itfr« tA> i^^v «<- 

teiev/ tritftyi Zynuem irj^Aiv fia^^irrm, dl&eo-5«i. SO' follle 
•s der Herold verfteben; das Parterr aherfoUte hd- 
ven : tiy olov (o käm-er doch allein, ohne Menelao»!) 
oder äiiiw (ohne jirgwohn) oder k. & «ler (wenn ioh 
Um erß allein habe!) „Mochte-, das-athenienfifche 
Parterr von diefea drey Worten nehmen, welches es 
woUteJ' Gleich darauf, V. 601*, lagt fie,. nichts fey 
der Fraa fofser» ak den geretteten Gatteh aus dem 
. Kriege. zurnckkommen> zu fehen, irvX«^ t' dyo^mi. 
Das Parterr follte verfteben:; nv^mv r' ttW4«4w ,,X und 
klingen ohnahini ähnlich , und die beiden Verba 
ingen gewifs fehr ähnlich.*' — Weiterhin, wofie 
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937 fett bey iJi^^, an i^tfi oder U(m , bey «(rro< . a» 
%f*i^ K^oir/^ gedacht feyn. V. 954 bey fifx«T#i^^«^\ 

einen an der Kette oder am Stricke liegenJen Haus- 
hund ^ als fxjnbobfche Andeutung Aegifths. — Wir 
verkennen den Witz nicht > der in diefen Deutungeiv 
liegt ;: auch das wollen wir ununterfucbt laden , oh 
diefes muhßime Spielen mit Sylben und Worten den» 
feidenfcbaftllchenZuRandtf itt Kffnfgfn, Ob e» Obea- 
haupt dem Geifte der alten Tragödie ansemeffen itt 
(denn dae Ai)f]^«!i«D« ^tif liedeotiingivqtli« ominöf» 
Namen gehört ganz wo anders hin); nur das mpch-^ 
ten wir fragen, oh vor einem fo fein hörenden Par-- 
terr, wie das athenienfifche, das {etbft eine unrich«- 
tige Pauk sagt».(Schol. Eurjp. Oreft. 279) ein. jK»/- 
ches Spiel geduldet worden wäre, in welchem Daph— 
^onaea wie •* und m ,. Bucbftaben wie 9- end i^ veis« 
■iirc&» die Afpiration veroacbläffigt oder verän- 
dert t, .die I^tprpunctien verdunkelt werden, mufs». 
.um den gerauthnMfeUen Doppeifinn an das Licht zu 
bringeaJ? An ein Naefabelfen durch die Auafprache». 
weiches Kr..£«. annimmt,, möchte m der Komodia 
trielieicht getlacht ^verden können (wie wenn Paria 
in den Vcui&ds cmmfanlesäufirah : Si/eperdais moB 
Helene Je ne ßUiraia^ plue r^irer^ die Ausi^rache 
des Namena in. haieine hinObecziehend) ; in. derTrar- 
gödie aber^ wo ^er Sclieitt> jede Bewegung, jede 
Sylbe ftreng gemeffen vsar,« iCt,. unferer weberzei^ 
gung nachy eine fchwebende, ungewiffe^ diem Dop- 
pelßnne naohbelfende. Ausfpracha fcbhcbtesdings. 
undenkbar» 

Aufser den hier angefahrten Quellen der Text^ 
verbeEferung hat der Vh iiooh einige andere benutzt,, 
die wir nieht fibergeben dOrfen«. Die- eine ift der 
ParaUefismus» welcher suerft V. la-* »^ bemerkt 
wird.. „Dieter FaraileliemuSv' hnfsr esS. 139-, ,ider 
Gedanken,, der Worte, der Abfebnitte, diefe Re** 
^elmäfsigkeit, kommt recht oft vor, oline dafs Ge- 
)e bemerkt wurde,, auch- in> den Chören, und recht 
oft fo, dafs die Worte, clie auf einander paRen^ fo- 


ihre Treue und Wachfamkeit rühmte wird daa vor— igav fortdauernd Reime machen*. Diefe hOn/tlicba 

ausgefetzte Calembour durch eine Veränderung d^s I Sin rieht ung erleichtert, wo ficA'orkommt, die Ver>- 

Textes oifiocvnfjpiov in flr))|üio(.vr)j^ipu Hervorgebracht , in- sbeffeeong d»s Textes -ganz unf^meiü." Die BemeiB^ 

dem die ftaunenden Athcnienfei^, hören fotlien : a^p! 'ikung einer folohen ^fammenftimmuneder Rede^ 

drt^ ^^^0»! Er wird' eine Frau finden, die laden zenn tgiiedep» vto fie ßch> wirklich findet» iitgewlCs mit 

' Jahren liiVht vergeffen hat,. (eJ di«9BW^«<rav^ dd/M .I)ank anzunehmen, fo wieAlfes, was 'uns die abi- 

Bhamit Blut büßt, daß Grab für Gi^b gehört!: — *cht volle Kiinft der AI 

' Nicht weniger gefchaftig ift der Witz des Heraus^. 

'- in der Scene Klvtämneflras mit Agamemnon gewefen ;: 

«eine Scene, die der furchtbaren^ doppelfinnigen 

* Drohungen genug enthält, auch ohiie dafs man^a 
ein Calembour dbnkt. Wenn ß'e- aber V. 853 fa^: 

-ten die Zuhörer verftebh : uCa, ocXAmv na'fm ^i ^ioue*' 

-oder ft* «d©5^', »fi, da ich bey andern mein Vergnd'- 

.gert fand, kann ioh mein Leben gar nicht unglück- 
lich nenneni (.,|aft^ttv^ und H^ «deSv' klingen fogJeich, 
dafs Agamemnon^s ganzes Zutrauen dazu geborte^. 
um fie nicht fdlhh zu verfitehenv Man könnte auch 

VeB> »MTw\: £a wäre daaelbcf" S. 29s). V. 


Alten näher riScki;'auch kana 
fie bey der Wahl d^ Leearten^ leitend feyn; ab#r 
ohne die hoehfte Noth, um jen^ Paralielism«s«wi^ 
len r um.' ihn ent^veder .htruof feubHi^en' ^ude« la 
verftärken,. den Text zu verändern, fehlet iMii 
mehr als bedenklich. In der gegenwärtigen Stelle 
läuft, nach Hn.XVMemiing, W. td- l^mit V. la 
-^ 15 paralleh Ei» verwirft daher* die Parenthefia 
y* 14^ 15^ und ver tf andelt Aicht blofs y«> in t«V, 
weil auch V. rg toV ftebr, fondern felbft V: la aSr' 
A, inor«», vvas V. 16 fteht («Vei, wie er V. 14 lieft», 
ift fitbon aus Stanlei^s Verbefferung' in d$e kleinere 
Ausgabe von Schiäz aufgenr>inmen)i Wir können 
diefem. Verfahrea unlera fiejffail nicht geben , fo 

kril^ 
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können wir Ihm zug^uennt dsdß ßur «v JkesnwNaQiir- 
Iitz habel^, 1^ Itsde bebt pur rwe^^Mal 4ft; beidd 
XUI mit ' file/cbbe JeaCend^o Partikeln ^ wpzu das 
.zwcytft, IVßl ie trit\»* .eben uip najcb der PaV.cjitliele 
ifas netie Anheben zu bezeicbnen^ *-^' Wir wagen 
Bicht zu beftjmtnea} ob fo eiaer Stelle def VIL' c^ 
Theb. 56g —^ , wefcbe der Vf. bey diefer Gele- 
fenheit bebandelt» d«n PkraMelvnus feine Rechte 
nü wdCsMeir^ SMib^rhf it t^w^ «berwir 

gtttMkfk j daf^ mis ifi dlUT yorg^icblageiie«^ VerheUe- 
ruD|j^, die.if* zivey Trirnftern IOaE W^ortetriffty dl» 
Wortfögung nicht klar,, und di^ Verbannung c2<t- 
ÜeSc^iäd löJbJiendcn (tilgenden) O'^ZZer keines wegr 
ewifs fcbeint« Zxvar erklart der Vf. %mrm,aß499^ fOr 
nnlos»' Warum foU dem? aber die Schuld nicht ei- 
nem ffratid'e verglichen werden können r den das 
tntßihnende Na/4f lößht? wie der Schnierz^ beyn» 
ApoU. Rhod.lII» 644» 6är Zwijt beym Soph^^Öed.- 
Col. 421 9 die Trauer bavni Pbilpftr» Vit. Apoll, pw 
557. €iusgelq/cht wird (xaT*aß*vvJT»i)» SsLgt docb 
auch Eoripid. Herc. Für. 40 »< (pi'j» f»ovev cßiayf». 

FQr tien Chor, feine Gelange und RedenftelÜT 
der Heratisg. einen leitenden Grundfatz auf, welcher 
einer forgfaltigen Prüfung w/lrdig fcheJnf,. und (Te 
ohne Zweifel von dem Manne erhalten wird,, d^ffei» 
hn^fam reifender Arbeit Ober den Vater der grie-- 
cbifchen Tragödie alle Freunde des Alterthnms mit 
Ungeduld entgegen fehen.. Rr. JL. glaubt die Entde- 
ckung geraacHt zö hahen^ dafsdieyi^Tr/z^AraPerfo- 
nen^ aus denen der Chor. beftand, der Reihe nach 
einzeln fangen, föwohl in ftrophifchenVerfen,, als i|i 
Anapäfteo, Dactyren und Jamben^ ^Halte ysiler 
Chorift," heißt es S. 137, „von den funf^iehn Uline 
Stimme gefiingen, fb war ia der Re^elein Akt ivir 
Ende > bder eiiie' neue Handlung fing a« ^ eine peüa 
Perfon trat anf ^. oder >n def .Scene felbfi ergab Geh 
ein wichtiger Abfchnjlt.*" Diefe Bemerkung ift 
zwar nicht in ihrer Grundfage» äb^r doch in cfef 
Ausdehnung neu, die ihr der VE gegeben hat.^ Auen* 
Hermann erkannte auS Agaf"« ,1336-r i-ji^if d|f5 dir 
Chor in diefer Tragödie aus i^ Perf^eh bcftaofteo. 
babe, uHA* beweift ein Gleiches von de^'Ghore de^ 
TIehenden,. wie denn. auch .EDf4t£d/(^ $^,64 die Re- 
den des Cfnors unter k-5 Perlbnen veriheilt. S'. Hlr^ 
mann. Elkrti; OoctK M'efr. 11.^35 f^. ' praeFat. ad- 
Hei cul. Für», p. XIII tq. ad Eurip. Suppl. p.XiX fo« 
Boecth, dt Gr. Trqg..Princip. p. 4^. 00. 64^' 'Ilri ^ 
baut auf feine B^emerkung di^ för cjieKrUik wich- 
tige Lehre,,, „dafs maÄ dadurch gleichram mcefiar- 
nijTch wilTen kdnne> fn 'wie viel* Strophen fiti C^\6iir 
der nicht In Siro^h^ägetheittfeyr getHeilif w^rcTeh 
müfff, weit die Zahl 15 dieRegel Tey (SLUp: Vet-^ 
ner: „Man if^ im Stahle , durch Anweodud^ diefer 
Reeeldle LDckeniin dem Texte aufzußnden ,' dieren-. 
menrere find alü' man gTiiubt. Die Regel. gTebt^^ine 
Sicherheit, die fönfi fthll *" Ihr infolge find fo- 
gleich die Anap^en d^s Pärodes V. 1(0 —loj' üutA 
nam Cftorftimmeti vertheih ; , denen hi$ 1'50 nocfh 
/cchft andbrA^ ia verfcl^ettenlbil Svlbenmaafsea lol^u^ 


Hinratif tritt «Ott. V. tio^s^ ifif^ «W|r ftrophi- 
Übet Chorgefang ein , .d^r anfilaui:(]^b |üQKenUäift)^ 
ufit^r eilf Cborftlnkpen ve^tbeilt w.ird^ '.Beyrti 
.Scbluffe der .Anapäften na^h V. 193 vermifst dti 
Herausg. Euvas zur Vollftäpdlgkeit. , Die Königin 
mäffe notbweudig ein Paar Worte vpl| Boffnung ge« 
.tagt haben; denn der Chor fprecbe jetzt m,it höhe- 
rem Muthe vQn der Zukunft. Wir ^flehen, dafa 
Avir una, eine folche Zwifchenrede g/^ nicht al^ 
inögltch denken könden, abgerechnet, .dafs dera 
.tragifchen Oebrattche.näch, fo oh dehChor mit 
Anapäfteii/ eintritt » der ftroplHf<7he Cuifang, fi^h ani 
diefe unnriittelbar und ohne alle Zwirchexiüedi an^ 
Ichliefst«^ Der Grund der belebten Hoffnung liegt iq 
dem,, was der Chor erblickt,, nicht in dem, was er 
hört;^ und der wörtliche Verkehr zwifchen ihm und 
der Königin fingt gewifs erft V. 557 ^it den Wottea 
an; ^ihtm ofßt^mif 9Q¥, KAursi^vjyirr^a^ x^'rof. Auen 

,?on der Verftümmelung de9 Cfaorgefangesr wo CcH 
nach den^'vor uns Üej^nden Texte vQn einigen Stro-^ 
.nhen kaum einzelne Zeilen erhalten haben follen^ 
find wir durch die Gründe des Vfs. nicgt überzeug^ 
worden.. Hr. L. findet die Erzählung mangelhaU'». 
Sndem fie Einiges mit grofser Umftändllchkeit , An- 
deres nicht minder Wichtige gar nicht anführe.' Der 
Abfchreiber^ welcher ein verftummeltes Exemplar 
vor lieh gehabt , habe die einzelnen ffruchftäck« zu-- 
fammengerOckt, und dadurch natOrliqher Weife et- 
was gpnz UnförmlichejS zu* Stande gebracht. Diefer 
Vorausretzung zufolge hat der Herausg. das nicht 
Zufammengehörende getrennt y die Lücken bezeich- 
net, die übriggebliebenen Brnchftücke. nach' feiner 
Anffcfu verbeflert, und das z|jr Vpllfländigkeil der 
Erzählung m^ngc^lnde S* 39 f. ergänz!. Wir erken- 
-neii aMch hier; das Streben c^^ Vf^.. mirfreudiger 
tAfjbtung ^ aber ^iels kann uns .eicht iFiindern, uhrera 
^Uweichwicle Anlf^qhtjauazufpreehen.. Uns fcHeint 
Alles, oder doeh bey weitem das Meifie in einem 
.guten Zufanimenbaoge und irollftändig,. wenn'man 
zugipbt,. dafs fn der l'jrifcji'ep £rzahlii,ne eui« Bege* ^ 
^^eit./ircht^ anders, alis'jni^ einzelnen gVöfsen Stri- 
'^^ anßege^en Tlfp^^en ^atif . ^«a^empon Befiehlt 

i^ß V?P^^^'''^f ^^^^ • ^fl^%M?«n ?i.w, erjfrejfen und 
fcboell zum Altar^e. w f^Jfeay den MAindvibr ver- 
{chliefsend,. um uQgluo.KbnMende, ftoFende Worte 
zu hemmen. Dafsjniefes gelcbenen fe j , w/irde von 
felbft verflanden^ Jktn Altare lafst Iphigepia "den 
Tepfus fallenj^ und fleht da, einem. Bilde. gl^h, mit- 
leidt^rre^end ,. und>uph|>t2t ppcn. dem,.V;ere)irie|i 
.Vater mit kindlicher Uefap '^ygethan. Sie will Tpre^ 
eher), yo«?w* (wir, lelen X. 241 ojtal ftatlifffl) ße'ölt 
Im OeniBqh be>.?lfer;f li^^g^qW^^ Dfenlnhalt ih- 
rer Worte cleut«a ,die n^chftenyerfean» und wü 
fie fonft den Vater bejm Mah)e gefeiert, fopreitt 
fie den Hochbcglöekten ;|uc& jfitzt* Dafs das öpf^ 

ftlbft nicht belchrieben wird, kann mehrmals Einen 
OruodhaK- i-i~ r«.-- .r.^^r-_ - .i- .^ - 

IV^hichte b 

"" ''"'^'^ m'^ft^eiOjp.t^.iJW apere 


Oruod haben,.. JR^m Chor ift' e^^^^^ 

MS %^ .^em Pu^k^e^eftJ^rt zu. K^^ de}- 
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iryvÄ otnd irtc6finf «af die jatfgfräiiliche Iphigeu.u-, 
nicht aber auf die ArtetAis > wie der Her^ru^., wel- 
cher, diefet Deutung gettiifs. V. 244. ^4$ JVWhiia- 
^, wie et unsfcbeint, wUikoHich .vecänoert «et. 
Denn dafs if*^ der Artemis gieichram wie ein Titd 
ankommt (S. 195)» bewe'ft nicht«, da diefes Bei- 
wort ieder Jungfrau eebohrt ; «frküftir«« alMr au«- 
draefclioh «1« tragißhes Beywort finerJungifrtm 
tnlcht der Artemis gerade) beymPöMur 11, I73 •«»- 
fcefOhrt wird. Vergl.Ariftaph.'Lvfiftr. Aj undSui- 
SmT. I. J?- 367. lotrpp. öociföd. ai, .5. 3. 

Man wird Ccbon sum voraus erwarten , >otisote 
'betTerndeilaod desVtfs. auch durch 'metriCche Rück- 
6chten .geleitet ^worden ift. /Zwar geftebt^er S.' IX, 

Sber die Metrik der ftroyphifchen Ver£c , to i^renig er 
e auÄ vei'tätfitit iiabe^ »lAiIhinkelo^u feyn.; doch 
tcbeinert «ich XcIiiäZ weifet auf <lie Tbeilung d^r .ein- 
teleen Zeilen su befcbränken^ Ober düt heKanntiich 
aüdb Unter den Adelten diefcHKurift diemeifi« Vcr- 
TchierfcÄhett <herrfcbt. fit ift überzeugt,, dafs jedet 
GefangTcirtc hrifthn1fntc'Hau|>tmclo(iie habe, die ohne 

Srofse Störung durch das Ganze hindurch ging (vgl. 
. 1 83)- So hcrrichen in dem erften Chorgefange Da- 
ctyleh , zwlföHen derren bisweilen Jamben einfchla- 
ien (S. 156), aber diefe Jamben ;ftehen nur da, wo 
5j« Aufmerkfamkeit erregt werden foli, als Eingang 
zu etwas «klcrkwOrdigen, odef ü'e Tlehen aiii Ende, 
%vie der Parömiacüs in den Anapäitcn , den ScMurs 
desGcfangcs bezeichnend- Vieler F'oraus/ctzune gt-- 
tnäfs wird V. 147 »V^ 8^ x«^^« na^SvoL dreift in l>pw 
iiAt4 xsXm verwandelt. „Hier ift wieder ein Anfang, 
und zwar find es die erften Wof te eines Gebets des 
Sehers. Hier, mufs Jedermann fa^m, muffen wieder 
reine Jamben f^yn, und zwar ein Dimeter^ ''^^i*:?^ 
Epodos ebenfalls mit einem Dimeter Jamb. anbei)! 
CS* 17t)* -^ ^^^ Brechungen der Worte 'find ntcfbt 
vermieden ; ja an einigen Stelleq find neue gewagt, 
die der alte Text nicht kennt, z.B. 114 und jie, um 
nach S. 159, die dactyliCcheMnfik nicht zu verlieren, 
^ich thüe etf nicht gern," f«g^ ^«r H; , ,,aft«- ea i/» 
nicht meint SchtOä. THe gnebhijbhe Mvjik mufi es 
vefHhäd'igen 9 tind kuürde w, wenn mr etwas, davüh 
mißünr Auch in der Abfhfeilung der anapäftifcheh 
2euen bat Och Hr.L. Veränderungen erhubt, indem 
er z.'B. V: 49 die dem Sinne nach zufammengehören- 
den Worte In Eine Zelle zofammenzieht. Wir wifTen 
.giiqltlt tnit welchem Rechte. Dafs aber die Alten gern 
'iius fangerf Wöftettt , vAe hier ar{o*oiiv«5vTKi , eiheb 
Motiömieter bilden, lehren iahlreicHe. Beyfpiele, i^ie 
Tfonielh. ig«. Eamw. 9«ö. Suppl.4, 1 1. Dahei' uns 
^le äterfe Abthlilüttg lijet- dl A. vorzüglichere dpnkt. 
T« 5t ^'^fA Wf ^«M» I^$ir^ir%m i^W|{f;i<v«i , der CSTur 
wegeA, in J«eTfi»?< Af»feeT>|Uti«i — V.*4 x^vÄncriv <e«*- 
■'»ti5y«v in HdWrfK If Pf ffidtfilvev — V. 97 «'äoXoi^i itm^ 

•^^^i^Uiki flfJcJXiii^ Tf trkgiitojÄc^ verändert; Vcrände- 
^ Y^Sii^', Jtexi^htlefinänn^s ßleni. Doctr: Mctr. p. j^4 
T4fl<ÄjSeWtrit»h/ Oie V;66f. toffeefcl^iagehe Abthei^ 
''lü^*ßhü(« dbntle«p0(iQl}chefi Gefetze der Aoapäftea 
Sllfi^ dkdtee6:^rft%rvod deibvitigeftottift«nG)l^ 


mit oa<Jhartlddl^h«ii^c*t'erf!8:^'inhV6i'^ 

^rf^"*^ ^¥.i^ zm^ftcfkgewiefea , was nun hier ge^ 
fcheben ift. Wir finden nicht , dafs Hr. LiautMet^ 
•vianAs zahlreiche VerbefTerunfien Rückfichit genom- 
:mea habe. Von der ^tooCtrui^iMetnca .fcbeio t ^r tmt 
«die^Hrite Angabe zu kennen. 


MATviBlUXiipferberg: nds^Z^err^ckneninToKn-' 
fchulen. Von 'ServaiiMisMuhl, Lehrer am. K-IPreof«. 
SchuU^hiiei'Cemfner zu Tri^. tgai. 1I04 S. D. 

DerVf. ift bey Erklärung der Grundbegriffe und der 
Xunftwörter fehr forgfältig, bey einigen faftzu unv- 
ftändliöb, 'und dagegen Obergent er die Benennung 
.anderer, ^.B Porten, Minuend, Subtrahend, die doco 
-allgemein 'angenommen 'find-, 'gänzlich^ «undTcheint 
überhat:^ fienenn'ungen .aus TremdencSjiracben tniclit 
zu li€ben. So Tagt er z. B. ftatt XUITe, ^e/aOi. Idi 
•den -melCten andern Fi^lien .find jVIoch die gewohnli-^ 
»chen.Namen beybehalten worden ; nur daftzutveileit 
^on der gewöhnlichen Orthographie al^ewiohen und 
-«. 'B. Stein, 'Ruhten^ tuhn gefch rieben luod das q 
durch J^;^ iirii; zerfetzt wird, z.ll. In Katriiiionen» 
Kvirintillionen, Kwerfttich, Kwadrat« worüber er 
.am Ende ein Wort zur Entfcbuldigung fagt, nämlich 
dafs er dadurch auf das Mangelhafte unterer deutfchen 
Schrift aufmerkfam machen wollte. Inder{en decU«- 
nirt er «uch 'nicht immer rlcht^, und abgefeheo» 
dafs er dadurch feinen Zweck fch werlich erreichen 
wird , geliört diefes ^ufmerkfam macJien nicht hie- 
rher. Er bittet deshalb auch den Lefer um gütige Nach-^ 
fichf^ zumal da auch dadurch der Unterricht verein- 
facht -und erleichtert werden und diefes Buch nicht 
Ab die Hände der Schüler , fondern blofs der Lehreir 
Scommen Tolle. -Rec. Tollte aber meinen, es eignete 
3ich«b^^o, und cnooh mehr, für die«rftereo, da *^ 
denleti^tern weit weniger an Rechenbüchern, die fie 
«um Grunde Jegen können, fehlen wird. Siebt man 
[aber diefe Ideinen flecken hinweg, fo mi^ man die 
Kürze, DeiitÜchkeit und mannichliltige ABweodun|; 
fehr loben. Selbft an einzelnen Be weilen ond wirkj- 
lioh «u^^i^ecbnelen Exempeln fehlt es nicht. Auck 
•die Hi;nweifun^n lüf geometrjfche Gegepf^ände fin^I 
•an geeigneten orten jiicnt übergangen« Auf die Rech- 
nunesei^en in -unbenannten ganzen und gebrocheneai 
2ahTen, n^it Einfehlufs der Decimalbrücke , folge^ 
Anwendungen auf benannte Zahlen , Reductionea 
niederer Einheiten auf höhere ; Gletohungen*^freyUch 
blofsvom «erften Grade; Ver1ialt;iifle, Proportionen» 
Trogreflionen , Gcfellfchafts-, Zeit- und Zinsrecb;- 
nung mit dem , was darauf nähern Bezug, hat. Di- 

Snitaten , wo gelegentlich auch der Gi^raucli der 
luchftatienTormeln gezeigt wird. Ausziehung der 
Quadrat^ und Kubikwurzeln. Das Wörtchen plus 
bat der Vf. durqh iyt€^r ausgedrückt, welches hier der 
Peuilichkeit etwas Eintrag tbut ; z. B. wo.es heifst: 
sj^n luche datier eineZabl, dereii Kwadrat mehr des 
doppelten Products/* ftatt plufi item doppelten Pror. 
dutrte dBrfelben in dtiii erften TbaU «• I. w« ^ 


J'J •:~ jAQ , — . JH 

A L L O E U'^^^^l^'-'l^iT^K^} iit'^5^K^ Z E IT U N G 






Htfxa. aa d. »mtgtt. M»thh.^itt/e^»t^Tiilfg^ .^ jer BeroerTn«g 4f>i Cmn«nAnur« <S. aj».). d«Is 
,ie, ^ --. wo Jb^m/h iä^0U(tm* *'.* ^.''i- 'l Ich der .H«rdld T^oh »in^ ap(irrcii^,u& fqliae^ 

. . . , :■ f • iQdem er rage:,Ja, aana^gen i<th djttmemen voU«f| 

treffend« ^"f^^B^^^ *"^*Ä^\if*^ ««ein find , f«gt ie^yf., wAlX i»r< Bfets^ wiadn 

5**????^*^ Sefcr^«ti&ai«tt8foiid*rtAcS. XXVli» Spafs-nnd luftigen Hamor nur i^ .^eo^ CqamuntaE. 
d« Ti.fcder;alt«« ^H 5^* «»y »i, ^ey -ttrtg^. ^,,l,t ^t,r ,„ ^^ Xexte fi;«Ien. '-^^^ ■«* 

fceilMic des: ficlttbann -EiagretferiB «ÜMM-wibdiec'-^ n.1i.A«„ .lN„#r«t, .-VÄrt'-«-/5.i,0 «!^*»l.v7^ X!^ 
beben flacht in- du 



abrieeo^^AfeCAdtatong^itt^ta^^ Cniminationlirtiiltt'tiö Ätilcifa ifaÄnttJfchen Poefie 

die vnichwmdcn muls. Aefototftrt ^rd ««f dto «eo, die. vor der SmI« der Seherin >orab*i«jlifl ; da« 

•och «wtohottwun, ^S^j^J*^;*»«;;;*^ '^'^^ «M^e O^l« % ^«A* «*"«»» •»"« tlttttSfvoiricli- 

tea aa me Kinwincanc ObennlBeBer MienttwiP' -miw ni*r4iieMr«nMn.Snh>tMi>Mi>i^«.;4M>7^iUi..«.. 


WitSnagnqirti 



fiehttMNiOlsmk tUeöten.' «^CNMlaridb'^ifttaa« 

ff'Lf^' *i'JI^*^''u2L'^Äi??5^** Alteti Une foleh« modinM fiiUcirnXley, ^ 

^Mmriandai; «Bd di« giM« W>II»V Wie An Ö^ luui, „cb im Egmoat nicht Wenigen t^Smit, als eiZ 

kmnfenB»" • , • • / ^ , ' .* ' V,. "^ . ;■ "^ die »n^Illungj^kraft v^TB^Seadiw Spiel . wOcde« 

IhderAnfie1iVeiii2elM^SMlnd(ino9raömirnte.KÖn-- )tu)rOckgewie(en habe», »fa EoTjnides Oreüt» fähii 



aosfeuong gemifä wird der Text an einigea Stellen che har eioen Begriff hattet was der .finnli^ S^ 
ndfl-t Wi^^fCÖrchtUn aber, dicfe Voraus-: druck für eine Gr 


vmgeS 

fetznog 

Duokelheiten 


3f!^ 
ItSUiei 


fewohl tn l'äilerQ des Textes/ al$ In der Al^ht yras wj^r docK keioeswegs f ä^oktea ^ C^r 1^ 
des Dichters» 'aüeh hiei^j wo einzelne Strahlen der noITep uoferer S^einuog.Jbadeii. UJlteaa . Mit 


tu« 



weno man nicht etwa V. 544- '^i^» tq ii^jp^v '•r- zwingt <r,.«tfcÄ <Z^ 2iB(AAi^^ 

etwas *?"w"l*lrj5«P«« j:«™"* ^^ ^ '^^^'^ • ^5^« PH^.«M^fl»^/W! *«•»*« ^Rl»4|ifh».FIlii«5fc 
^ Li aSL kg&4. Zirt^^^r Soiidk * ' ^ Hr 4tr 


d^r HelteMA bey felbllM^ Wovten* al^ cKt begeiftefte nit: wie mn Sckve- gehalten, i^.. Auch, nrohibebant 

Kaßandra fpFscht, dec fchwaehen Nachhülfe trans- (V. 97.) wird m der Bmtie;u£uiigJi£r^^2cA /^rx» i^h^ 

gedulcret nattF? vor fölcber poetifchen M^blerey wird die EiafcUaituog dts ego nach id aiis dem von 

erblaffen, »alle, -Fatbeiu. die derg i nCfl . mf di e I ela ■ Mmihy e ne e tühHc» '-Gff^M>de-fe r wo ii' e ü und aus 

'waod wirft» und die PoeGe ift da mehr als^ eine re-, mehrei|en Verfeo decfelbeD Sceae erwieSen^ dafs der 

dend€ Mahierev^. fie iCt eine SBevbevip». ^dfe eÜes»''' Trochieu.<t. m. die£er Region bcy Terenz gar nicht 

yfSiS ü$i berOhrt^ mit .ainsm ynyfrgfPg**^**** Iffhra n^»fl^^^^»"1»**^» i^ Beyläufig w»d- ^em grefsea 

•xCaUt./' Kritiker eine Ineonfbcjuenz- bey Eun. fi». r» 24. voree- 

-, Wir Qbe^eben vi^lea andre > was w£r.nna<angeK rückt »^ ond cL ei dqhvi {xaitX,Mfnü^4, et d^ipis u&ro 

ym^YiA^^ Mwt u2itf ei ßfppUMm vo^f^etch^^^ Auch möchte der Vf. 

ÜJ^hAifi'mlicher AnficfateifV ^j" dl^fth Codiinenhii^. Vij^^^^u^^iifi/ if^aftta^^ ih^th'^^ 

tus2;eictttienV hitxBigt'VeTB6i$aitlf: Mb. Öew)l| Ueft ti^^ftnVlkli^4S8i»dkvxaH|kjluiimer»nig'Cr 

Wli*d iBn hleiW^nd hi ffle ftnd lifebroen > ohne aul *. . r ., .r 

maonichfahige Weife dWörch angeregt zu werdei; 1 - ^«^-^•^if'*' -^^^ ^"« ^^^r^ T fV' 




«Md wenn eFa*«h fefadn Vieles bezweifchi, Viel«^ ?"" »•"*«' .«■««««"W-/«-. •« /V« dtderc^ 

vet>iiMiimh, tb W1td,er doch ditfht Hrthin 1t«n-, ? ■•^^"^'^'it'r '^^«'i*? ^i "^ ^f^''^ •«' - " ■ .' . 

Melk'öft febl^dmid^ imaginiliön iirid fein' eaftlo'fes: Ur. Sah^ ««ig» dttcbh mebrara Bcvreife voin< Ge-J 

Snre^eH nbch B%ft:ied|guiig ahzVierkeAnCh. F'Or di» geo^eil « W^JB«!!'^ fo. wenig eic duu-m^dArtew 

Si*Afti*e Ve^brftUv'Ag nio/^s ' VjTisrks wnrde de^ VT. qw^rifoh«!)» als. ^xegetifcbM^fiMnden ««indem gan 

fty-d<<r Fbrtfctzui^/ die' zt^öfdhK Hie €Hoef hnf eq; k«M«:Tautida4gj« >adiara»iaHi»i«nihikcd;fe«, U«ui 

•htfiaite* wifdv. unmeitig dadureh forgen. wenn ef lach« »n AMndeaaag dari VnigaM holM^ ,W>en- foi 

Weniger -vo1i're)i)6i^^Conjeetut'6A in den Te'Xf aiif- tttwith tf Bfifig-tXjrdamig dmtaikelle'Cotu'ectan».' 

■ahme, 'tmd $n cKin ConamenUr dtö WeitFieh\«el^' im,.^4fifi9llhi.i>.t..f^.iOi:it. eieht mit .Unraehl * als. 

figkeit desVoEtraesmin^rn 'wollte,'* dfli ÜLaiVen dafp,^«&0|inMOajig»»iuid dent'ChaMktsriAv^annT^ 

•fftep^Bladb (feif'fiefft^tfc-bfti^^wird.. , '- ' , ■, phUi|s<<«wwid«|i» U^a^ tr..-^ipd 4U ibta-We/hrhav^ 

S' ' - ;V . ' .1 i.^^.' ■ ';• . '• a,^,gpb«n««Mmfiv«riih«ÄiiiB»^ilI^te.V«rfiiniuii© 

'' »öMt's(fir»i'.tirilU'rÄ^ " , .. d»«fv5toIte.v«»wo^«iKil»l*mnmaini.LMttm(el«fc 

r, ,J«»l«eqfcS9C»»«fr. S8W-.V1, «.ijaS. gfi.8..(iagin> ;;yj,^^ ^^.«1^1,^ fc^^^^^^f /ej^ „rttea«* gJimtüiu» 

■ '^' JMtTr.'dit(trfaiing!,mt.'liit^ e\a imi^S^^ i)<yA iwi<iU#ft^iS<wttrus .'MitaUin« «u,.Xire^ Zeil 

W-uqrf richtiges' Uirthütt.'vnd, »»ih* AijBht'.'jjeikieTofi «M^lwtM^' t)tr«l4* jMMrtfea^ . Dkgtgvü.hviffiB'auft 

PdefenReit, ditt ^ •flShT'Jt»i"stAzüwtnd6ii v4ts^ kfii»9n^ gi4:w><4Ml«Mtltdleri iiMüiobft'Ateiiaiaincta^ 

Rpc. dwibr Bri^tknnbv imb enbuf^tera zu^ d/Trfäa; ^&HVd«m'.':QMII k*i)» Jl •AmkvH»' ..iteciiiDfL ;di<l. 

iem Tferenz, färdefi-, wfe'er felbft' in; der .Vorrede- 9<.Ü3'.«tfb|in».T(!4o» ^ y^UfdiK.'V^.a^ K^aut/iKuptttc. 

Richtig bemerkt», noch fr>"Cielbs zlt' hiRenj 0,t|r'ie ift, fi>% jC^iMU) ; «osffirifigkii^ sowt: >Gtbantbn. ^buchr- 

Utraer-fein auMwrkfimer'Sl'udlu.nfr'zti \vi(tineii;,^a e^ mann\, — - Wozu dief» VergrieciiadJt'idM .Ni 

iarch.di0fePk«b«fe^e9Sif^%YzümA»sleeej((^lfel|>^a mens?. — weiis^e 




rang des g7«dVw»t '(iu'rt|h^ uidn^tiin^. und des ädloi\L fchr^iben.Iejr. | 11^*, i yy^^^'^^f^^^^^^Sf^^-l^^^^^ 

AiH Äp-darch fiM als^'ünftlglic^^ vferivdrfem.' Ar er- narratF zwar J5e(j(n*|t^ cfaiifr zugleich",t>ftm^rkt : 

»li^'t es ffettr i^fammenhänpe fthr aneemefTen durch (Mi dietJB CJonfeÖtiif nig^v*ictt f abwriüs^^d^n, Bcnt-- 

i^Wff^ätmMihiMiinul^äi^uä T^ TecfVr gpjfc' «kähnt, M Für. a^^aii 

Hifd' rechtfertig 'di^fe firkttrung dlirch irhveiivvii^rf- Stdcäuaht 'nfinc, midepi^ woranSi 'PHrjzgaiUs a^ 


IteheB^Weisfiäleif aus Terenz Telhft,, F>isplaQ>/No-^ ^t^m;^ 'ittnis^i/L ii;. ij,' Xvyif in deo, Zi;&nf ipeohdoÄ 

l»ui l^larcelÄis* ut^rf IJHip^^^ !.>v*5!<*m wii*d.'är^ ^afreh(i:,/ab?r mit b^yrgiellorer tnijpre^/crpa Sna 

¥^gtft'ä gegen den ^War'immer^f^ebg'^na^h äi^'Ryi n^raüffexej^errirt: nimcquidemaequ^'(pucq}Mni nar^ 

|e}n*d0r*KriHk' verfahrenden^ aber oft^ ohne'Noth rar^ ac narrat tum,, 'cum^nifHl narrat (cbiagt den 

mnd prefaifch^emeiidirettden Btmttey-y Atr übera \vi^ VY. tugte.ln c}jtr Beitutunig^ von vfr quicxmup^ vjor. 

a*»*:pö*qrta^^o»l|e', b^Haupt^t, iiiidfei^ IH, a, 9.'winf «^^^r»o^«: Verbihdwnp: Viiir noit 

meÜM eiwxrylWtrhacb*Äha<Agie.«b: .lifererir Vb^frfvlägn trcdatj qäi iktubrit te^ h^i aUs ie eJTe ortüm ver^ 


lÄdBACT*#^f4ipaAfH?erk!ärt';Jlaw"ty^re^^ %voffcrt, undJOönb/y ©-klarung: vcl Uoc. ^ccpiis 

--^ V • *'*•• . v' * - '' •" zog,en.u 


«9t# 


«r 


II tt-m. r494 ' J tt Nl Ü^ r 8 a arJ 


y» 



•_» *&*'*"*'! ^** •«lehdSe Brklfrntijf, d56^ verdient dtrin diefcr Hlnfibbt tri^ einigen Stelle« diBt; 

tenftM^JbHitl, 1, 119^ von nihit opm futt mo^ PhAop znr Andri« und dlefe» Stöekes feUbft anger^ 

ff^^5?^i°2?"**^^* «cragt.- öl, 5, $« wird des ftelke Verfiith des Vfe., theils offcntar Interpcd*-. 

Mec. ^c Witßa^hmrtchen Ausgabe« in- dem* Ari. Ü&nen au9«uiMrxen^ th^U verdorbene Stellen z». 

4^L. Juaetida^m pf^duoempy i. t. prueiendam^ emendir^n, ivobey er ßch der Trevifer Edition de%* 

merfumJBrwiaöthig erklärt, nnd AiiA/»^ei»'^ fitirche* Donat Von 1477 mit Glflckbedteht ba^. Proben da-* 

BMMldtfiriing mit iV» i^ 24. gerögt. Der VR nimmt,- von zn geben, verbietet der Raum,, dm er ficb awr 

ma lab« gut paTst, proc/iM^arv inderBedentunr vcUI' erlauben -darf, dem Rec, der^ flbrigens das gleicb^ 

i^m^^^mwMrc, die er durch i^rallelen aus PJau-' ftm vom Zaun gcbrocbene harte Urtheil Ober daa^ 

tue und TWhnft ttMl leehcfeftigi; IV, 2, a^ wir* vtrftörbihcn Brum S. 49. nlcbt ohne UmviUea ge^. 

die \ralgart»c \ • lefen hat: Denn, mag feine Ausgabe deaTerenz. 

,. atieb nicht zu feinen* gelungenen- Arbeiten gehdreiH 

'■ ^^*'**": fa gebührt doch dem eifHgert Streben des «elfach- 

- verdienten Tod ten, Obehili* verborgene Scbati&e der; 
Bibliotheken ans Licht zu ziaiin, dankbare Afier-r: 


Dbv^ 


Ta mp h* 

Ckar. 

Dav« 
klar. 


kennnng-, »mid' keine fblche GeviflgCcbälzungp. a)||v 
Mar ausgefprocheo wird«. < 

* . r ' ^ " • . / 

... ', . 

» * * 

a^iiicrf^ gedf. b. ^rkliT^fleäe tky dtretfim 

' VehJarnrnJunk dei 2Shchtrif^^ 'Hmßukratmm 

ßir dkGHifchen, den iv.Naveniber tga«. Oe?^ 

' - I 

Bev6» 'dl9t- ¥1. anlünjstr van xfcm Zwecke der^ 

aM 40^^ so MftljKedbrn laha verrchiedenen .Stande% 

Wfiir^ihls uad Altera sNifamastngeret^ten Vereines^ lalk 


2rQinde kirne vai , mfffKimuu i imm mi 

C^o Karte vtjam* 
-Quid tu, ? quo hine ig ttg^ ^ 
Verum' vis dicmm 9 

tmmo etiam rnar^a^loni^ wU läe^t ihitfitfm 
Quid^meJUt? * 

gegen aUa Emeadaionaf«rfaebfraIaokHeb*beha«nMr^ 
Midetn dar ATf. 4ie- Worte dea Dai/ui lae Charinaarf 
Qmidm?, fMAine*<#a^.?cftreicieieiae£riMarungE« 
fortaugebn', ood die Vtfarte des. CUkriaua: ^'Vemktm 
Vit ducm^?"- Qmid ds nm.ßtt ? Am^Kathmmr aod milP 
Seufzen geCpxocbaaTninnot, nachdenix Pam|ibHaa 
Rihjgt fortgegaagea; war ;! imma .vchoy :das Miei 
{che- .H#(^^\v. jk». »kf. aK, abet van Dava» fsr^fieU 
aad. rillt; UoawilUn%tgaffreoban evUar«,; i#^ dafia 

it^SlnaMy. Eriftro-we}tidaw»n»entfemt, raKlekÜ dl(11\Mi O^gift er atiftrltr, iiflpreeben,. legier fiol^ 

fariangabitf: dafs er J&>aar aoftmgjBn wiil aa^erzäblen..^ die I>'rag6 ailr B^saatwaiFtunB ^r : Ob. es vernQi^g^ 

Dlit.aiHytß'AkfchhM hcäeovA nüt^iSteranfch-^ rey*, einen, wenn' auch^bn Verh£hiii& der Wi^lu^e% 

crtiifcben. Bemerkungen Qbftr die- idien' Erklärer ila^ Berti*imung des A^ofishen no^b Co fekönen Zw^i^ 

Tereai^, den f!roiitf> *äßim^y Bonaima^,: E$ahihiü»y s^ verfolgen, ^ -Mfffe«^ EnieliJhtt\i|p anan bey rubigec^ 

,^bi»!K^ilin^.i29^iii^UndHd^^ von deneit'e^ UnierfuoliHmg feltA ^^Afidieraaei;^äMd^,roderw 

gewiüa ifr^tb^s- fiBiSöboUaü^ au, dierara Komiken ge^ d^ OrÄtid^ jf3&»^ d»<^*Nicii«Hireiahuw dte^ Gj^aade^aart 

faAriebort» habeiK. ^toaa Rhrriaa-Capea-oa dias^atfeb^ ff^^H AedMitend fll>#vwdt^Vr3't Aif- Oftenb^nine^ 

daa B^netOu^^e^. daSi'^fa*..aag0wiCfti idie \Eäilte^ Vimoi9Ft- aard^ fif^te^Mg 4Uh HlMtirtid»i mwiederl^ 

das Ad«lk>*f-^ef \ib> den Sabi^eai2a>'JM7i^ j%^ani0 ar diefe Fram mit /ocv/ naaienlMhi^lArf 4paii^ fi^^b^ 

aawähni* >Märd j. gmn» probianiatifeh; imd Nigifllav vreim imiä W*vi4iler elender VK,'dava)i Mtlwui ift» ' 

O^.Nigidiiia FigUlfi^)* ibhatnt' dbm. mtA ant^ ainadaailto iüur^WMdmlJiiiie m^ mcjfi uUdm^S^iki^^^ &gSPl 

ftellea. 4es 'fiioniikfivs. uoh^beFcj^ftigt? za»;babenvi heßitJnnde, wenn'Outhimmhgeikäfifgb^J^ 

Sea^ OüUopiu» aben^: tuid. Eagvaphias- felttirfat ei^ W»i^'z»?pedmr, d^-ifiti^^^iuYLmkÖAe&iißiqfi 

•na» dJifeti, weilar er^im^ lOten Jahrlu>i]ea T^ M§nßJiemfik:Jmshawäeli^^'^9Amh^^ feitiea a^Meik 

aeoz oomaienlirr ,^ )toenv weil« er nar aifle*^fteenfibf» aocA'be^anderar feigi/ beii0rfinea%;olK laaarib^y 9Ueig 

Mfelteoi i^liefttt liabe^.*% Wasi^afavineDrdle 'untei^ Anftreogaag-Ceiaes ?lirafr<n«<effliegeBjififenja; }9J^ 

DonatsI^meavfir)mviaoe»ScJboliaAheii9<£iiv fo-sf« ck^*>^9fii ]6lI1«r^habeaK*w90kdrb1 Jttnrie« :M|I ffif^ 

der Vf. der »grOndeten Meinung: dafs dieferNüfch- ede lgefinnte Frauen einen* rObmlichen Tod einem, 

march. zom Tbeil triviater',. albe rn e r und Ist h tili« fcü i iiipflf drra^'tartHnrvgrgezc^en-v nad haben — def*- 

«her Anaseckungen , in denen oft derfelbe Gedanke- fra:?eiict jiebe.n andj^.ra mehr als ein Bejfpie] aqs den» 

zwej- and dreymal wiMäthdltTiftv oft gadz enige^ fMidarMn^-Z^iten^ter (^idcb^n^elbTt — gerade durek 


gen^etzte Anmerkungen und gerade Widerfpra- 
abb- nttiaii aiiiandar Cfieheov immögbcb von Dlona^ 
allaia harrflihrelii köiiaev ' (otidera dsXs^ dt/t Cbm-^ 
«entar- dSefes finnwiUein» und« geMinten' Erklärer!^ 
dttrah*'Abfahrabar und« Ij^tera Ghammatiker theils 
abgkflrzt» und nur dem Sinne nach gegeben, theils^ 
nüt Ihren. Aiftelelfgkeitebt. intappolirt fey.. .Ja- 
^wiei^ar ar damnaehüft, dien echten EH>nat, f& 
w^lT «craiicbfc. (ftutoh AbkOrtong« aawidetbrliigticlr 
«erlöcaa ift^ wMbclbatuCieUta;. dabbi^miim- LaÜ 


^a m -^<k^>W^' »* ^« % 


ihren peinen Heropmua das i;iihmyo]lfte Leben and 
ein nie erlöTcbendAWiidefilteir Errangen, «nd Dlnga^ 
zur WirMicbkeit erhoben*, deren- Möglichkeit dir 
nuhig prftfeadtk ITenfiabd ka69r Merkaan^ ^^^f^l 
Als- den Zwaick i. welchen die GeMtfcbdftr ficn rar-^ 
fetzte giebi Hr. B. an% au zeigen^» defs fie gern abi^sf 
wenn fallen gerjüses Scherflein dazu bejt ragen wüP-. 
de-, dli(s« die Gt'auuimkaitm,* weiche- jetzt gegen dir 
Criecben verfibi weikienViTalo Sode . aejbmen;, f undf 
difii.didbNfttl#aoit;niibtartlitecA^ «a^Micfjodei^ 


»« 


3»» 
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Weffl« J«iWtktMtl| mtilgt» toodepi tu ^Ihg« 
McnCbheiiTerbSltitttrc f efrtit werde , 10 d«oen fie auf; 
«tiM höhere Stufe fittficher, xetisiöfer uad wiBeo-, 
rebafüichec Cuitur Seh erbriieii k^M« als fie ge-. 
«nwirtic dnrefa du Zofunm^tceffefi uobUliger 
Unftatide fteht." SoJcbe Gefieofpgeo *ber an den» 
Ta« «u legen ift Recht, weil — um von dem vielen 
Schöoen und Wahren, d»» hierüber gefagt vnsd,. 
iMr Einiges heraus bu heben — die GriecbM K«uie 
Rebellen, noöh jemais em inMig?ireader IfteU ^e«. 
tflrkÜeben Reichs g^wefen und. Ween auch die 
fgaS» ihres Volks auf einen niedrigen SUndpunl^t«, 
^t, io war dies «ntec de« Verhiltniffen, in.deoen 
^Itanden« niete anders. möglich, Sie And fert-.. 
«shrend ein Volk . ein europäifcbes, den Glauben 
IL. Suropänr bekennendes. iffAd übend<w, mit die- 
foo in mannichfalti«m geiftigpn Verkehr ftehpndes 
Volk cddiehen , deffen edlen und weifen Vorfahren 
iSr Europa (eine wilfearchahlich« Cuitur za ver- 
Eoken h»r Stellt flun glöch der fittlich rdigiofe 
Mehfeh ,itMt .hefcheidenen» Vertwueo den. .Efl«lg 
S* der Sache dietes Vplkes 4e?. Vor^h^M -an- 
Ett, f9 weifser doch, d^baucher^UWn^tBe- 
foonenheit.on* reinfsm Elfer das beini^je 1*1.«««. Jo»- 
Der neu gefchlolfene Verein kann iwar zur Beför- 
JSng /er in frage ftehenden 5«He^nur «»1^ 

SS^abar eben f^«^'*^ «F«'V"^S?**'"rPÄ 
Sd ohne NebennbOan ««ob fTteh, leifteB.^afej»yi 

dfWSrt ef, was. wir -den .Leier !*• oictrtw ««f«>«»> 
Tauch nut «ne ^^^^*^^fS^ 

''^DiM tft dwn WeCetitliehala fiacih «U« Folge der 
M«*n. ^»«lA* <*«r Vf. i« Wo« Rede. beCdnoen mit. 
dlSmeito ♦erftfndlicher lUarhett und einer , in» Ik- 
^^eyn, nnr'dasOmexoÄwUwh beredeten Zon> 
Ä-pntwickdt; Wort« felcher Art von dan LippeH 
ade9 höehgetchteten t*bM» könne« ilioht erman^ 
^In. auf ^ed« woblgsordnet» , logiBndlwh» . und 
Km4 OamOtk trohithitig zu «Krilrk««, «inGeÜig«. 


r".'»"' 


) :l 


A^^chtw xvL 1>er{€litigeii»,iit<l:«I]Q[Ilig^UHierrp«ff- 
nuogeD mit kohldnder Vemgnft .gg^ ^aiffatMre-^* J£t> 
lal^t fich auch mit Orpod «rviarten» datt «Ur^oflittr 
des. V£k. aocb 19 derStellnog «üttr VpAandtos det 
iieuRegr Oodeten V«r«i0S bkt dsMcnd t' 'dkild. '^o4 
kräftig gooug feyii : werde « üi Verbiodeng» 'ibil <nt^ 
4ern voo de^elben Geifte liefeelten MäDoenkf dift 
her^AwacÜefde . Gefohiecht . Ceiner Vaterfte^lvor 
Uebereilungen ». Extretneii und allen ^folcbeD .Sohft|»-.. 
t^so au yer wahren» disa«* ob aaeb an iich gtitge- 
mevAtt fchmerzliche und laM anhaltende Nach«« 
wehen zu erzeugen^ und in wiflenrchaftlic^e Bahoea 
fowohl ab Ih fitilJche L«t>ensordmiogen höehrt nach 
theilig Eingreifen wArden. -^ Die^r «die Zwec^ 
mcichte wohl auch des Vfs. eigenem feTtritte aa 
einem folchen Holfeyerelne untergelegen nahen > 10 
wie derfelbe das preis wQrdigfre, um nicht zu /agea 
das etnzfg preiSwfltfigeV 2iet der ganzen Verbiii- 
düng Ceyn «ttrfte. Dafs di€rfer Verdn gleich bey 
toiieis^galfanbo in ZeittMUg shÜ tt ecn amfflhrlieh be^ 
IpMoheat« uad (elbft das geriagfte OeUnf MoerOr- 
0a»i{aiaoil'deaa Pablikuiii darnfegt wurde, mürsla 
aol^windig mekfete - Mtfaverfcändniffe und befoa- 
ders auch den {rrthnm veraokffeo , <d$ '06 er poUH^ 
fihi Zß^ecb^iVerfolge-; wiewoM fiok «wode -eine fbl~ 
^e ofi^nä tind umftäodlixsbe Baroi^guiig «nif der 
Oenelgtfaoil iidfeiav Tage^ . «afcholdigen ^ ]a retbft 
tML Gr^es bezweokeadea üeden fowohl als Hand- 
kiogeo ganz «enigegeogefetBie^ nheTtöradde odor 
volieodSf imidatGofishriiehfieialbssttfnredi^ cM^ 
tan unfere Spcaefae zur Stunde Miig iltt^twil&nQri^ 
fi^ Ak&ckten «oterzrfcbieben , einfgermaarsen eat- 
Cchiildteea liefse. Immerhin . aber hat der Verein 
dorek die aachherige dffiaadU^be ErkUnioa, ;^ db/b 
€r aar «Im Ernftekem,* wdohe daMJOiHßmäkttm ge^ 

ingnixGftldhiftpägt^ wücke fmm m^giiaagf^zu 
mm i€^^,^\iÜ9 xüe Ombrn^ Witch» d^w^BSUhß 
m^dtrtr^ .mehi im Vtrmh MbüUidkn^ Wbktthäia* 
ihmxt^tleßm läßt, loane undireBißbrtmimg h&hen^ 
als durch ihrg mogHt^fivorfiekdgeumdvnfii^^ 
^eniMmdmig dam wAefthrdblUhe Ungliiek w^/hr^m 
JUitchr^en in Grieckmland efaau zw mindtm ül$A 
du, thatiBt Nächftenüebe der G^her an dm Tag xu 

kgm^^ ^len farner aMifsrerftanidnlffiai uad mindor 
freundlichen Ansiegongea vo tg abe u gte 


« I 


1- •• 
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■ ■ — — o^— ii 

•^4^«V «4.»« .». ^ • 


■VBi^ 




♦ • ♦ 


4 * 


LlxitlARXSG^.S 

« ^ 

Äf'.'.i. ' , ' ' -i . . , 

m* ri fteptemheii ;t^. J. ftfarh^lro 'WiHaaow, telpem 
Laidtitfe anweit Wirfchau , der Graf Sttmislaus IV- 
Jgltüti ** als SchrihÄeUer fowohl in pobiifeher ab fmn- 
^^rJu^ tft^rsrh« hetohmt. indem er anfber einer An-^ 


• • 


/ * 


«SllTaier Sprache bettdunt^dein «f «nber einer ^ 

a'aM lleiner AwCTatf e «in WeA über die Thedrie der 

B«V*dft«Bkift^ *»***>• äW'»**'* ia folaiifther Sprache; 


NACHRICHTEN. ..... 

• e . • # . . ' 

Kunfti bearheitet herausgabt MeokgroiiHriind-.,,.^ 
Vfsrdfenlket die er 6A als IWSiderer der VKäSshTckaC^ 
tea, befoadeis am die Errichtnag der Unrnrllitt ia 
Wairfchaa, und die treClichea Ajüngea Ttm dea fi# 
nunmehr nietenden offentlidiea Gebenden und Sasia* 
langea erwarb ; dahia gefaorea die ölbadiche Biblio« 
thek, daa KupferMdhi-Cabinet, der botanifehe Gar- 
ten, das aftrnnoinircke>ObfenditamnB, die auaesalogw 
Ißka iwi anebgifcka Cäbiant m X w« 


i^«M*aaH 


j4t 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


V 


I. Neur periodifche Schriften. 


om Journal für Frtdiger ift das ifie nod ate Sti^k 
des 63ften Bandes erfchienen , und in allen Buchhand-^ 
luBgen SU haben. Der Inliaft des erßen Stücks ift: 

I. Ueber einige fehlerhafte Eigtonkeileil mancher jun- 
ger Prediger, Ton Hrn. Paft. Dm. Heydenreich. 

x Beohnohmingeii und Reflexionen für! Prediger, 
dnrAJieilenTeranlarst. r 

). Pafteral^Cenefpcmdens i) nbw Aufgebote und 
Tramnge», 9) über den Umififchen Grub: Ij^er 
Herr fey niit Euch»* 

4. ffiftoriffhe Bferhriebten. 

j. Nachridktea und Vrtheile von den neueften PVe- 
dtgten und* apdem theol. Schriften : 
€l\ Kahler Betrachtungen. 
h) Niemeyer^s Reifen. 
c) yiater's Andachtsbuch« 

Eben fo reicj^l^g jjft .der InhaJl dee 2tfn Stücks, 
and enthält die BisuriheiluBg fechs neuer theolögifcheir 
SchiifieA. 


Hallei'deii 5. 


1822. 


Kümmel 


. IL Ank&ndigimgeii neuer Bücher» 

In der. Buchhandlung von Kart Fr. Aniel»ng 
in Berlin (Broderftrafse Nr. 11.) erichien fo eben 
folgende fehr empfehlenswertheJBrfraufin^^/cAr^^ivel- 
che dafelblt, fo wie in allen Buchhandlungen Deutfch- 
lands, der Scfaweix, Rufslands, pänemarka und der 
Niederlande zu haben ift: ^ 

Gott mit dir! 

jtndachtsiuch 

für ' 

gebildete ChH/ten jüug^rtn A.U€r$.. 

)3t Soten m grob OöMr aiif dem b«ften eoglifckca 
DmdqMpMT; aütVignetteBmiilXitelkultfer. Letz- 
teres, ein fchoner Chriftuskopf, von Ludwig 
llleyer foü.' aach Car%> Dolce in Umea— Manier 
geftodien. AraCMrlt Aoriber gdieftet i Atblr. la gr. 
preolk. Cear. 

Chriftlidie Aifilteni w8iif<]ien tudbas {nnigOT, «Is 
dab ihre Kinder , welche xlen erfoder üth e a VntMncht 
ita der treiUgen ReligioB* Ji;^ Ctarifti «iliMten, aua. 
«adi, äin L^mn und VoAMAea 4«tf«)bMHpni^, 

JL lt. 2L igaa« ZmoejfUt Btutd. 


Tor Gottes Andacht fromm und rechtfchairc« wan- 
deln und wurd.genüteliche, achtbare Mitglieder der 
menfchlichen Gefellfchaft feyn und bleiben mögen. 

In diefen Wunfch ftinunen Verwandte, Erziehe» 
und Freunde der Ihrigen voUen Herzens ein . und 
„Goit fey nütdir! Gott bleibe dir vor Augen und im 
Herzen^«« Gefetz regiere deinen WlUen, und leite 
deinen Wandel!« dUf, ift der Segensgn,/,, mit dem 
ae den jungen Chnften. die ,>.nge ChriWn begleite^ 

lÄ'^j'' **" ^'«*«<*en Elnfegnung den wichtige« 
Schritt m das emftere Leben thun. ^ 

Voll von dUftm Gedanken , hat der Verfaflfer da» 
Torftehend- angezeigte AndachtsbuA jupgen Chriften 
oim Wegweißr auf der neuen Lebensbahn gewidmet, 
todubergiebt es Aeltern. Verwandten. £«^«^5 
urt (es den Ihngen daxu einzuhändigen auf dafs fi« 
daraus entnehmen walire Jefuslehre. echtes Chriften- 
A-m, bibWA und kräftig, eindringlich und herzUA 
uiJ&iSck" ""* Ermahnung; rar Troftung 

Junge Männer und Frauen werden nicht minder 
^s Jhogfuig« und Jaagfraiien in diefer Schrift reiche» 
Stoff zum emOen Kachdenken, uadwohUhMemb Be- 
friedigung ihrer icebgiuren ^edürfnilTe finden. 
. Mög<f es iet niitsliche .Begleiter recht vieler Lefe, 
10 den Stand«! ihrar enCunen Andadit. f^J . 


Vfherfetzungtf Anzeigte 

_t. ^P** GoUiäonen zu rermeiden zeigen wir an, dolk 
"WJknmieTom Herrn Jh. Beeker in Leipzig eine Uebetw 
letsungdes: 

The J^eefMary, Queen ofSioti etc. hjQuamir'K 
3 Voll with portr. Lond. iSaa. "^ * 

%vy wu erfcheinen wird. 

H. Vo g I e 1^« Saab- -und KualUuuidlun« 
zu Halberftadt 


In >iifenn Verlage ift erfchienea; 

mer«iiiymut>, Nachkläqge einer &fuufch«»BdManze 
Ton Rob. Feretto. 8- I Kthlr. f gr. ' 

.Dipb Oiehtaiag cioM der Leinrek ldkoB.TM*«iiJ 

iNft J>«ft«mlini MiäftMieRs, m wacher dnehg«- 

Jwi^i« n wh m i tOßia dm »ami-lM« Bwnale« 

*• weht. 


in 
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weht, Wird unbezweifelt in jeder ausgewählten Ro- 
manen - Sammlung einen flätz und zahlreiche Leier 
finden. * 


Berlin igas. 


MaurerYche Buchhandhing, 
^ TolUtraCse Nr. 29; 


Bey Biedermann in Coburg ift fo eben er- 
fchienen , und in allen Buchliandlungen zu haben : 

Tn/i»> Dr. C JB., Clatns jigroßographiae antiquio-- 
m. Ueberficht desZuftandes derAgroItographie 
bis auf Linne , und Yerfuch einer Reduction der 
alten Synonyme der Gräfer auf die heutigen Tri- 
ri<nlnamen. Mit einer Tafel in Steindruck., gr, g. 
Druck pap. a 2 Rthlr. 6 gr. 

Dail'elbe auf Schreihp. u 2 Rthlr. ig gr. 

Koch , 3, A,i Hermann's des iromnien Schäfers Eiv- 
fcheiiiungen zu Frankenthal, oder Gründung der 
Walifahrtskirdie Vierzehn *• Heiligen. Nach ei-r 
ner Legende in vier Gefangen bearbeitet. Neue 
yrohlieilere Ausgabe. Mit Aeben Kupfern, ge- 
zeichnet von Heideloff, geftochen Ton Hart-, 
.mann und Adam. Quer 4**» Brofch. a 12 gr. . 

Jäeißer^s, J. G., zwölf Orge^ftücke fiir mittelmälaig 
geübtf Orgeirpieler. ates Heft. ^ Quer FoL a la gr. 
(In Commiffion.) 

> Morgenroth* s 9 /., 3 vierhändige Polonoiren für das 
rianoforte. Quer FoL « 6 gr. 


An allQ Buchhandlungen ift Terfandt worden: 

Prof. 7. A. Eifemnunnta Lehrbuth der allgemeineii 
Geographie nach den neueften ßeftimmungen. 
Ziveytt berichtigte Auflage, gr. g. München 
1822, bef Fleifchmana. Preis i Rthlr. 4 gr. 

Ausgezeichnet, dordi Anlage , Ausführung und 
Zweckjnälsigkeit, wurde diefe Geographie bald aUge^ 
meines SchMudh f und ih eiy?e Auflage daher fchnell 
yeigrijKen. Diefe fo eben erfchienene zweyfe Auflage, 
welche ai\ .Vollkommenheit ungemein gewonnen hät^ 
kann Referent allen Lehrern der Geographie unbedingt 
als. eines der zweckmäCsigflen Handbücner empfehlen, 
da er bey feinem Unterrichte die belte Gelegenheit hatte, 
fich von der Torziiglichen Brauchbarkeit derfelben ToUr- 
luunmen zu überzeugen« ^ 


zum Ueherfetzen aus dem Deut/chen ins 
Lateinifcht für die ndttlem Klaffen lateinifcher 
Schulen, Ton Dr. Friedrich Strack, TrofeSar am 
Gymnaf. zu Bremen, g. Frankfurt a'. M. Iga2. 
H € r an a n B%he Buchhandlung. Preis 12^ gr. 

■ * 

DSefsWeik eines tüchtigen Schulmanns , das hier 
'im eintr neveii Teibeffierten Auflage erfcjiiifläv vinub 
eängen Xehrena eine angeMhltiei^fdieinunrtifejha,' 
ia ea jMhr de and^ dieXe« Alr^liaMiii^Zwme en^ 


fpricht. Voraus geht eine Reihe tob deutfiehen , mit 
paffenden j^eyfpieleiji Terfehei|ea Regeln, über wich- 
tige Hieili der Grammatik, deren Anwendung von 
Schülern häufig verfehlt wird. Hierauf folgt als ei- 
gentlicher UeberfetzungsftolT eine zweckmälsig abge— 
fafsjte und defswegen lehr nützliche Befchreibung des 
RpmiXcheh Kriegs- und Hausweiens und eine Be— 
fchreibu0;r des aiten Rom. Die u nte rg el egten echt Ro- 
mifchen Worter find nicht fparfam gegeben , Redens- 
arten für ganze Sätze mit- Recht vermieden. Zu den 
innern Vorzügen .des Buchs kommen noch folgende 
äufsere, dais es auf 17| Bogen eng, doch nicht unan- 
genehm gedmckt, für eine ziemlich lange 2[eit hin— 
reicht, und dals es von der Verlagshandlung um dea 
billigen Prds von la gr. abgelaffen wird^ 


Ä^ 


Neuigkeit em 

<ur.Ortermeffe igaa 

von Mörfchner und Jasper in Wien.' 

Adels -Lexicon , ofterreicfaifches , des aehtseluiten und 
neunzehnten Jahrhunderts, endiahend alle w>n 1701 
bis igao von den Souveränen Oeftetreidie^ wegen 
ihrer Verdienite um den Kaiferitaat, in die ver- 
fchiedenen Grade des.devtibh— etblä^ifcheil oder 

• Reichs- Adels erhobenen Ferfonen* Zunächft zum 
Gebrauch des ölterreichifchen Adels felbft , und als 
nothwendiges Hülisbuch für das Gefchäftsleben ge^ 
bildeter Stände. Herausgegeben von J« G* Megerie 
von MiMfM. gr. g. Wien iga2. Gebunden 1 Rthlr. 

Appert, die Kunft, alle aniihaKfchen uitd vegetabiii- 
Khen Subftanzcn, nSmlich alle Gattungen 'Fleifcb, 
Geflügel, Wildpret, Fifche, Zugemüfe, Küi^hen- 
uiid Arztie^'ge\^ächfe , ftüchte, -Sulzen, -Säfte;. Clr- 
ner Bier , fclion zum Genufs völlig bereiteten Kaffe, 
Thee u. f. w. in voller Frifche, Schmackhalljgkeit 
und eigenthümlichen Würze mehrere Iriire so er- 
halten. 'Eine der nützlichlten Erfindungen , ^e ^icht 

. allein für die kleinfte Haushaltung, ohne aitlen K.o— 
ItenaufWand, anwendbar, und defsweged 'ein un— 
. entbehrliclxer. noch nie gegebener Anhane zu allen 
Koch- und Wullifcliaft^üchem ift,.fonaern auch 
die gröfsten nur denkbaren Vortheile für Hofpitäler, 
Armeen, Flotten . u. f. w. gewährt, und wegen ih- 
rer Gemeinnützigkeit von der Aranzofiifchen Regie- 
rung mit 12,000'Franken belohnt wurde. Ans dem 
Franzöfifchen, nach* der dritten, durch eine neue 
vorZügUchereAnwendungdesWätmeftofkimdineh- 
rerdneueVerfuehe fehr vermehiten Auflf^f bear-^ 
behet Mit i KupfertafeL g.* Wien ig22. Bro- 
fchirt 15 gr. 

iune , die hautige. Bericlit an den Minilter des In- 
nern, über die eingelandten Freiafchrjiten, abge- 
Itattet von der zur Prüfung und Beuttheilung der— 
• leiben afifgeAeUten Commiffion in Paris. Aus dem 
f l^anzöfiC^uu g. W^ien igaa* Brofcbirt iz gr. 

Budik, P. :at.>i> Aekrenlef9v i.l^e Auswahl von Sinn- 

den, latei-* 
.niCchea 


M *] 


gedishlMiY Qnbt^mÜßtk w4 El^een 


jai- 


Num. TSC JUNIUS igsd. 


3^6 


mfc^ iKditem des ift^a, 17^11 und igten JFahr-* 
hiuderts ftey neckgebUdet' «. Wien i8ai. Bro- 
fchirt IS gr. . 

Defcription, nouTelle, deVienne, Capitiile de l^Ati- 
triche, pr^ced^ d'un.precis hiüorl^ue für celte ville 
el fujYie de fes Environs. Par Jean FezzJ. 4»« edi- 
tiM, revue et angm^ntee. la. Vieime igaa. RelK 
iRthlr, I8gf. , 

6k(/z« JTato^, neue FiuniUengeuiälde und firzSUungen 
für die Jugend. Zur fitUdung dea Sinnes für häus- 
liche -Tugenden und bHudiches Glück« a Theile mit 
Kupfern, nach Kinlnger TonBlafehke. g. Wien 1822. 
Brofchirt I Rthbr. la gr. 

Gnindci&, neueOer, der Haupt* und RefideniEftadt^ 
Wien, ifouveau Pkm 'dt Pmum, Capiktie de VAur- 
triiAe, m 4 grofsen Realblättern, fein illiiminirt 
Wien 1^22. Aufgenomm^fi von einem der gefchick- 
teftenSituationsce^chner und in feiner Farbengebung 
einzelnweis von Sachkundigen geprüft. Preis 4Rthlr« 

Olfian'a Gedichte, nach Nacpberfon, Ton Ludwig 
Schuhart. (Ueberfetzer ▼onTholhpfonS Jahrszeiten^ 

2 Theile. ' g. Wien igaa. WeÜaes Druckpapier, 
brofchirt 1 Rthlr. aa gr. 

Pezd, Joh. , C^iarakteriltik Kaifer JfDfephs des Zwei- 
ten ; eine hiftoriJch - biographifche SkizzeJ Driiif 
Auflage. Mit Porträt g. Wien 1822. Brofch. 12 gr. 

PfefTs, lu L., Kpigramme. g. Wien I^a2. Weifs 
Druckpapier, brofch. 16 gr. 

Biinhold^s, C L., Anleitung zur Kenntnifs der Philo- 
lophiein ihren fämintlichen Lehrgebäuden. * Ein 
Lehrbuch für Vorlefungen und Handbuch für eige* 
nes Stttdivn. gr. gi Wieb 1^. Brofob. 16 gr. 

Sdüikan'^s C¥. IX, Idden ta eine^ Aeühetik der 
Tottkimft. Heraosgegeben yoii L.'&*aiterf. gr. g. 
Wien iga2. Brofch. flto gr. " 

Scfiulf^es, J.' A,j Ausflüge nach dem Schneeberg^ in 
UntoTofterreich, mit beigefügter Fauna lind Flora 
der fiidweMidben Oegeud um Wien, bis auf den 
Gipfel des Schneeberges. Ein Tafidienbucb auf Rei- 
fen nddi dfinifelben; '% Theile^ mit Siiaie und 7 Ku- 
pfern n^fitaillar^ 9rön DutteEnkofelp. ' Zkwytt ver- 
mehrte und fchöne Airflaige. g. Wienigal. 2 Rthlr.. 
8 gr. , 

— — Reife auf den Glöckner, an Kämthens, Saln- 
burgs und Tyrols Grenze und durch Salzburg :un,d 
Berchlesgaden. 4 Theile, mit Karte und 6 Kupfern, 
nach MaiUard r. Gerllner. g. Wien igaa. Druck- 
papier , broCftm a Rthlr. 6 gr. / 7 

Teftament, das neue, überfe^t und mit erklärenden 
Anmerki^geti' ^um Gebrauche für Reb'gionslehrer 
und Prediger begleitet Ton Dr. und Prof. Joh. Babon 

3 Theile. gr.^. Wien, i RtMr. 4 gr. 

F'e^a'sy G, Frejhr. 1;., natürliches, aus der wirklichen 
Grofse unfiarer JErdkugel abgeleitetes und in Frank- 
reich iuüx allgemeinen Gebrauche eingeführtes 
llnafs-, Gewichts- und Münz- SjAem, mit einet 
gemein ▼erftändlichen Darfteilung der in .deouk^J^ .. 
Erbftaaten gehräuchUchen Maaia«- u^jd Geifidita-; 


' yerfaflung und treehfehrs&fer Tetgteichong der in- 
- und ausländift^n mit den natüdichen. 4. Wien 
iga2. Brofch. 10 gr. 

Vtrtot*$, A. A, v.y Revolutionsgefcliichte des alten 
Roms; neu aus dem Franzofifehen und TollTkändig 
überfetzt vom Profeffor A. KrtiL Zweyte Auflage« 
2 Theile, mit Kupfern, gr. g* Wien igaa. Bro» 
Ichirt I Rthlr. 

Im Torigen Jahr waren neu : 

Kemper'f /. , kritifche Begründung der Regeln der eng- 
iifchen Ausfprache und des Accentes , als ein noth- 
wendlger Anbang zu allen englifchen Sprachlehren 
und Wörterbüchern, für Deutfche und Engländer, 
gr. g. Wien igai. Brofchirt g gr. 

ISühUbachy Dr. N. Th., der Kropf, nach feiner Ur- 
fache, Verhütung und Heilung. Aus dem natura 
liehen Verhältnifle fies $^hilddrüfen-Organes dar- 
geftellt. g. Wien igaa. Brofch. 9 gr. 


Für Freunde der Nßinrhmde 

ttai fo ehen erfchienen und durch oUe BnchhOTdlun- *- 
gen Deutfchlands zu habein: 

Ndchiumgt^'Zür Feirtf act^n'ku^mdt. 

Von 
£ F. Um. von Schloihtim. 

XU und 100 S. in gr. g. Mit XXI Kiipfertafehi inFoL 

(Preis 4 R.thlr. od. 7 Fl. 12 Kr: Rhem.) 

Gotha, in der Becker'fchen Buchhttidlung. 

Die zahfareichen BeAtzer der „Pttr^cttnkundt*^ 
des Hm. von Schlotheini' kennen des Vfs , umßchtige 
Art , diefe anziehende. Wüfenfchaft durch u^rmüdete 
Forfchung zu bereichem. 


Von folgenden zwej eben in London ausgegebe-^ 
nen neuen , höchft ausgezeichneten , Rönumen : 

. Sir Andrew WyUe <^ that Uk. 3 Volumes, Edinburgh' 
and London. ' . 1 .. 

MaidMarian. 1 VoL Londoit 

erfcheinen in meinem Verlage in den nächften Monaten 
Ueberfefzungen , die ich zur Vermeidung Ton CoUiliii- 
nen hierdnrdi anzefige. 

Jena, im Ma7 Igaa* 

F^iediri^h FrOnrmlinn, 


\. 


In dertSchSne'fdwn Budihnndhing in Elfe n- 
herg ift erftbienen und in allen gutea Buchhandlunr- 
gen zu haben: 

Begründung des Rationalismuszur Religion, oder: 

l)arftellung des RationaKsmUs als Religiofiamus^ 

g. Brofchirt g>r. - 

w£ate<iü«mua,d0rkieitte, Dr. Martin Luther's. Nebft 

deHen Lebenslauf, Vorrede und Fragftücken. 

Auf» 


i*f 


A. L Z Num. 150* JU^NIIXS i gas. 


39B 


Aitf& ««e'mil rieBi uberfefcÄ»,. u»d mit ^klSwi- 
A- den Amnörkiingen und Gebeiei^v^mehrt für Stadt - 

und Landfchulen. la. 4*« AuHage. l gt. 6 j>r. 
17«>me , M. , D^r Kunpf des Alte» mit d^ra Neuem 

Ein Roman, g. MH i Kupfer. • i Rthlr...8 gr. . 
rofs , J^O., Da» MSdcheh im Walde. Ein Mährchen 
- aus der Bördifctien Oefcbichte. SeitenftückÄarLuife. 

8- ateAull. 8 g'^- * . 

Femer And dafellitt «rfchienei : 

Becht, H;^., Noth-, lVoft--und HiilAbufchleta f iir 

ScliuUehrer, yornehmlich auf dem Lande. Allen 

Behörden und Freunden ,' auch allen Feinden der- 

felben gen^ldmet. 8- la gr. " 

^HeüMd, von, Erläuterungen verfchiedeher Materien 

aus dem bürgcwlicheft Rechte < fo wie Bekanntma^ 

" chuDg mitHöti^lungen de¥ wiUkürltche^ Gerichts- 

' härkeit ; für Pörftmen , welche der Rechte uttkundlg 

Und. i. aogt. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Lehrbuch dtr hohem Oeomettii^^ röa Ä W, Brandes, 

P.G.Kummer. 1822.. 4« 

Dör »ftihgrt eines ausfahriicheft und iiieM blofs 
her defi Anfangsgründen AAenbleibenden Lehrhuclis 
der hohem Gedmetf ie ift wohl iron jddem , der fich 
«ii'adtiöh lind vollftäadifr »** der tUeoretifchen ÄUtht- 
roatik b^k«irt zu machen wiinfcht , oder feinen Schü- 
lern Anleitung geben will, fich damit bekannt «u ma- 
chen lebhaft empfunäeii worden, ich glaube daher 
etwas nicht Üeberflüffiges su thun, indem ich hiei? den 
irevind^n malfiemaiiflpher Unterfuchnngen em Buch 
vot^^^e/^^drin nii?ht Mofs die bekanntem Gegetifiänd# 
der hohem Geometrie vorgetragen werden, fondem' 
welches alle dahin gehörigen Xehren mit moglichfter 
VoUftHndigkeit umfaffen foU. 

Was den jetzt eiJcheinehden erßen Theil betriilt» 
t^ enthält. diefer alle diejenigen Lehren von krummen 
Linien und krummen Flächen , die fich ohne Diiieren- 
tial-r Rechnung darftellen laCfen. Er matht fchon für 
iicli allein ein Ganzes aus, welAes — wenh iniif er- 
Mtubt'rfi, iUieti meine. eipie Arbeit su uctheiten — weit 
reichhaltiger ift, als irgend ein nm bekanntes Buch, 
das die höhere Geometrie zum Geg^nltande, hat, in- 
dem die wichtigHen Fragen, welche bey Unterfuchung 
krümmet JLinien t^d FJachen vörkommto , f chbn hier 
heantworlet und Mt'Vielcfn' theils ganz neuen Bey- 
fpielen erläutert werde«: 

' >5e^ ;sii>tfjrfp 1f heil wird «udfft di* bekaantem'An- 
Wendungen der Differential- und Integral-Rechnunip 
auf die Geometrie enthalten, dann aber vorzüglich bey 
denjenigen Ibhtvierigen geometrifchen Gegenfländen 
wrweilen , welche zur Aufliellupg der JLehre von den 
partiellen Differential- Gleichuiyjen und^ihr^ Injegra- 


tion von Ib wefentliaherarlMCceii^fiad, ubI USkoti an 
iitfh felbft zu den AÜ^iehendftfn und Lehrreichflen 
gehörten, welche die Mathematik darbietst.'-*« 

So wiediefer er/}e Theil dazu dienen wird, den 
Anfänger über die ochwierigkeiten hinwegzuhelfeo, 
die man fonft wohl bey der Begründung der Differen- 
tial- Rechnung findet, fd wie er den Schüler deichljfini 
fchon einheimifch in dem Gebiete der Differential - 
Rechsnng machen wii'd-^ eben Ib hoffe ich im xweyttit 
iThetl die Lehre von den, bey der Integration pa^iel- 
1er Differtotial - Gleichungen b^yzufixgenden, imbe^ 
ftimmiea Fuactionen, und von den Mitteln, für fie 
Beftimmungen aufzufinden, in ein helleres Licht zu 
fistzen, als es bey. einer blufs^analytifichen Behandlung» 
ohne Anwendi^ii^ anf die Geometrie,' möglikh sn feyn 
ISoheint« 

-~ ' ^ Ich habe meinen beften'Fleifi daran g^andt , die- 
Jhm Buch die muglichne' Vollkn'mmeuheit zu geben, 
wo mir das' nicht gelungen ift ^ ))itte ich uni IJfachficlit., 

Breslau, den aa. März x822. ^^ 


^^m^im 


der a^ademifchen Bu<:hhaii,dlun{ ia 
Kiel ift etfchienen: 

.. Harms QauSj Predigten über daa heilige Abend-% 
mahr, alsBeyträge zu Communion- Andachten, 
gr. 8. i8aa. 15 gr. 

, .-^ — Fredigteni, duiftologifche* gt. 8>- iSftl* 
- ,iRthlr, 6 gr*, ^ 1 

Sliiliensldatt ^ das ^zfte Ki Afcbe. 8. . ttM. 2 ge. 

V. Kri^m,^ A. R, .FeUdieift. lir Subaltern^ Offi-- 
eiere, befondem "vom Fulavolk. Dritte verm^rte 
Auflage, g. I822. I fttfatz. 

, Wtbef, Ft.; UoHia KOie^fik. Ode^ T\»rzeiehiäfs 
dier Fflannen > wielche im hetanifdien Garten der 
Univerfität in^el j%ul gezo§en wtidaa. gr« 8« 
182S. lAgr. . 

Xau, /. .iJt. V -Cön&nnandbnbächlein zur Vbtbemi- 
tung auf die Ccniflrmationi auch Denkbü^liteiB 
für CiHifirmiite. : .2Myie verändertet und ver- 
mehrte Auflage, g. 1822. 10 giv 

(Es fchlieiiit Riäx jetzt AUes dem kL Katechisnras Ln- 
merian.) 

III. Att «tioif en. 

r 

■ t ■ I 

Vojp(i-3iAen Auguft d.J. anwirdzuHalberftadt 
eine bedeutende Sammlung gebundener Butler aus al- 
len Fachern der Willenfchaften (worunter jznm Theil 
feltene Werke) , Mufücaheny Landkarten , Sti^k^ und 
Strickmußer u. f. w.. verfteigert werden , und ift daa 
1 3 Bbgen' ftarke Verzeicbnifs durch alte l^ucbhaadfi 
|en für 2 gr'. zu haben. 


^L 


*mm 


ljb»k 


«kftl^k 


j' * .: 







f. » 


* ' ■ • */ ■ < ■ • • »^ 

3CI0VB ^OWSTX. .' ^ehüriesfi BlutmaOe (BucA/mIz in '. reinem GraWfb- 

V...... ■:« o»»A« > .T i*.»^»«.* . 9>i.i;^».<.«:/Mi> ^ASgeletz der ^or^lifchen Welt, bat t^pkaantliüi 

a«^- tO" «n«i«n|t0Ae unter brfo&cterj ^^^^^ ComüS^ndicnter. .^ewin^ep %fse, *S,^«. 
SeiteKaWen.) iSiX^^S. 56-8. «S- S3& 43S. In guten Xuftfpielen JaiS«'nifi.IeV;rm«.>a^ 
^ n. 4S9. th ,...., Xchen Literatur nicht anders^ als ium ei^tfdiiedei^ 

Dften Vortheil gereicbco 'könnte. A)>9r .is. ft«ht 
ieTe Liilt(plele|»^* ftfigt.der Iff. in hinein Var- Icivvrerjich zu erwarten , dafs jemand^ ivi'c cir^t 
wort» 99yrelche icE nic^t fCHr Kujoltprodvcte SchUier^ ^revlich in andtrm Sinne ^ rl^^ BrVlift«. 
ausgehe, find die FrCkchte :^onr iaditichen Mrapk- 

hat Ich verlor nämlich faiaaen iJrey.Tagei^ gÄgea .. ,. - • . v^r i 

MÖerzdtn tyitndVLni dar(iiNnßmibbUen/ JJeo phy^ j^icht gliche» '.doch gewiTs. äqu^v^^n^* l^pf^r. \?u 
fifcben Grund aiiszAnmtteln« weswegofi ich zu einer .hilngenf keiin Bedenlcen ^ragep j' man, hat Vdu& 
Zeit« ia Welcher ich mit dem Tode rang^ in aie^B /^urcn ^gewiffe Operationen» ungeachtet ,gar viefe 
firohe Lauoeverfetzt wurden will ich den PfjclioiQ- zum Zw;«^ 4er 'l'onHuf^ft'mifslangen^ die menfcli!- 
gsa aberlaffen«» ^^t, ^e iqelne SrOj^er^ Arbeiten dos liehe Natur gewulttam fefteigert« tmoingedeajtc 
Gepräg^de^ 'Bn\ßfs ,«n dcl^ J^agpn» und icbi.n^ich dcffurohtbafen Wahrheit itißchillem^ Wtort: /^ 
nie an atrgldcJin^ ^tchyfeige Mdramatjfr^ ..,'., .,. Wer Jwrfn« Meci^c.he».i^«chj» i i > - » a 

beiten gewagt h4tte>.a^chdiq.B4;6jhrung'lcfc . . w k#ui «vcl^riefn«^ 1^^??^«^.,^^^ \, ^ .^' . ^, * ;'\v 

nan ini ^3! jährigen AkeiCJnitd^IJßrAr4>eiti^ ^AQqW «inter *aU jenen . be(^Vle|*l^»f^^^ilü1 Qnfeffi 

Voltdure tnacnte einmal die IrefFej^ide.Bemer- . - . 


Mt'4fo» 'ffitz^^eir an« eij^TK^ freyor,£t^[c5j{euni^ 
jenen Schritt gethan; all^ Cnd.^ nocn in früqer b(|»' 


kong: es begegne uns in> der literadfctien -Welt wulWoCer £in>dheit., von.Ander^ dazu gezwoMa» 
nicht feltea der.lPffcl)» da{$ eine gewiffe Klafle, ?on .jvoj^a. Und doch dürfte eine.Colclie GrauJEMikät 


Dichtern« befqncfef^ ^oq[>anenfcpreiber> Wen^ Qe l^ unferm Falle nicht einmal 4sp befft^lttes TejA^. db 

fiber die Icifaftigen.iMäi^uesjalfre })inaus«{.MQd bey die taglicne Erfahrung }eqr.l#;diu]s'JurkerBi^ 

der Erfchöpfoiig^ ihrer l'hantafie neuer Productionc^ ^uft oey der Jugend ,lSch feW, bald wieder erfetzt, 

.nicht. melir {ah]g/Wä^en,)al$i|ann die Wiff^n^pch^ft .und. alsdann cUe ira^ernF^ncMoii^ der phyfifc/if a 

.noch for«tjeAiig hielten» um fielt an ihr ?« xrerta- «-K^itur^iiRr a^^u^ze2eU |^^ft»Jl">;ieder eintreten. 

. eben ; nicht jelt^en fich {chmeicTielhd» -fie Warden auf ..Wenden -.wir. uns aoer i/acb cUelef abfchwelfenHien» 

. viel leichtermWege als die eigentlichenGelehrt^» be- »doch, wegen i:|er .'vpm Vf. TelbTt» zur geneii/cfifTk 

. dec^tendere Scha^ zu Tj[ge förxlem» als von denen . JEtf^urih^ilungXeinjBsPichterwertTies» uns ii^der Vor- 

.gefchehfn» \iit Sxr ^nzes l«ben h(in<l<;^c1i alle ^rede fnjtMlh^jUen» in «^lf«r ^r/|;ewirsganz.eln^^ 

. &rafite zi^m Anbau jenes Peldea jrer.w^det haben. Tf^ i^V^ Br/ip^|pung» nothweni^igen . Öemerkufig, . ^^a. 

■ Wie es aber nicht leicht ieinen Mti;<^eht«' df&n l%n rrodiiqten le^rt. .Des ^f^ pqetiJch^&lui^eQr' 

' Gegentlieil nicbt^mit taft ebeo fö ft^r^eQ <irOnafii \ be jCchdnen uc^ ebenfb j^ötzlichrge&ffnet imd>e|i^ 

vertheidigt Wtoraen, kannte; Jbift duitcli JAe.Axama^ Ip reipn)ic)i ,}f^ die. j^hytirchon» ,d. h. in wirkli9h 

üfdun Arbeiten obsHn« v. S. gecade ^ Oeg&ntheil .uximafs% rt^rUen »Strahlen geftrömt. zu haben. Denn 

von jenerBeniei4<ung beft»tu;t worden, ^r* Hr.ti.-5. In dem Kceislavf ^'ffs halben Jahres, unmittelbar 

£agt felbft» däfs et fich^^wAfr niirji^it ernften W{)^ auF bera£^esNafenbkiten«hatdierepoetifcIieAder^d^e 

/ai/chqfififlkef^ Qepenftanden belchaftj|^ habe; . auf _ VEi/^c^i^ur^rpiele iind.4mTraperEpiel erzeugtuad 

einmal iftes^ccH uaieiBem^jrteni Jiabre der.dnn^a- ^ zuStahde gebracht, .i) Di^ Mesqlüahom^ eiri^^utt-- 

tiTcheo» M^<>4 J^ befonderi cw^Jbjvif/cAm j^'^ S9.^* .^Pi^ g^sffrettten ]^hiiy}er; eineJ^Qi|e. 

auf dieSprange gekommefi; u^d^dw^V welche w^n- }( S.. m IXiß.defnagogi^ Vnüne^c in Birjci^nh' 

derbare V49ranla{tpn&] — . mcnt. durcli i4^ V9<1 i^i PoD^'>3 S- 4) .QieTraüchver^ine; ein fäti- 


. tiTcheo» tiünß' janz befonderi cw^Jbjvif/cAm j^'^ S9.^* V) Pi^ gcprettten ]^hUy}er ; eine J^ 

' auf dieSprange gekommefi; u^d^dw^V welche w^n- }( S.. m IXiß.defnagogi^ Vnüne^c in WY/ct^Kq^ 

. derbare V^^ranlaUpn^] — . mcnt. du|rc1i i4^ ^^ §^1 ^^^f^Ä} S- 4) .QieTraüchver^ine; ein fäti- 

Wein ocfer andere rpidtudfe Reizmittel» darc^ wel- ritcnes LuTtIpiel» *63.S. [ £\I>ie WoUaiviähJ^ ;^ ejn 

ehe (ich fonftdie Dichter cix b^iftem.p&egen, iDn- _ SchauTpiel^4} $. '. iS>.S^ ncwikehr; ein l^uTt^iVL 


dern durch «— Na(enbhzten1 ^Wlgre das £xp<^; 
mur nich^ (o h!ii^t\ f^g\f^^ ,|Mif möchte ]i 



fft ALLO. Ll'^fiiyi^TU^rJESITUNO 03» 

Mofs cl«r Sfthetifehtii 9 londem der Kritik Oberhaupt in der Anordnong und Zufammefiftellnic d«flelben 
fewidmetfa B^t^tm nirht geftttttt; «Ifthey nuc^ei^ <k^ yerciienft^e«,V£| aofu«rkeiiwiit wif er denn 
^« BeiMrkongett'Md Alkemäfteit. -» *^ ^ ik Aulfirtfen'^itiircifer Sitdottoaeh , befeftd 


haben in dem obiffen^Ganon der dramati- Beziehung a uf tbeatra lifche Wirkung» ganz vorzfig- 

fchen Prodncte ^des Hn. v. Ä nicht olihe Griiri3'*den**TclifrocKirchi(r. wir machen in di'eier nOckficht auf 

ittfsern Umfai^ yedaa einzelnen Stockes doith die a düe.&qj[ofition diefes Stockst und auf die dritte Scent 

liinzi^ftigte Seitenzahl angedeutet^ nicht als ob da-^^ des dritten Acts aufmerkfam. Jene beginnt alfo: die 

durch reinverdjenft gefchmaleirt werden Ibllte » Ton-^' Scene Ttellt *deh 'Markt eineV Univerntätsftadt vor ; 

dem tini dief^ unfern Lefcrn/onftTielleicht undaub- es ift fpSt Abends» zwey Studf^nten machen fich das 

|iche Wunder folcher aufserbrdentBcfaen TVoducti-^ burichikofe VelFgnfl^A;^ die Klingeln fämmtlicher 

tMt hur einteerifiafsen begreiflich zu: macheb : äotAi Miuhx^ diMfch. daran b^eftigte-Bimfiden »^.einfial 

'^Iri Wunder oegrcffKch zu machen ift iii tinfrer tt^ in Jae^egung zu (•tMp^ ^^yfoniken dann dm gefamm- 

'Übdalen Zeit, dachten wir, ^anz im Orte. ' ,ten l^m^iroW^^ckn/.l^iliXter. J Naffatkleictern, Co' 

Frey lieh wird man aus jenen Seitenzahlen auch pbenteueflipb w^e Ulrich coll0mirt> aus Fepftem 

* fcfcht abnehmen , dafs kaum ein einziges* von diefeh und TÜOren herausftröniencl , ^ntfet^chen Aufruhr 

'iVoducten ein volljtähdig ausgefflhrtes Kunftwetk erregen, und endlich Ober den bald darauf vorbey— 

Ift; \tte die Komödien eibes molüre, Goz:d u.'a^; gebenden.Pedell,.ihn, für dep Urheber des Srn^k- 

VieTmebr ift der Hauptgedanke fiberall nur leicht ~ehfehs hiQtiij^,. mrPalfen..^^ 'Jn der di-ittehiSccM 

•liiA^cwoffch, und fo Viel iii dfen Krefe des Drama "dös'dVitten Acts ift clW* hoch feimircb«^ Situlftitfnl: 

"jiufifsendftihi'en worden, als eben höphß nofJiwcndig Auf deni Theatefi" ift bSrhlidi^ eln.kileineres TheaVe^ 

'fchteö, l^ne Orundideefa M objecfl^rrii. Der Vf. 'VofgeRellt,* fö dafs dei^Vc>**grunrf/da$ Parterre delTeN 

'fiat nich\ etwa aiis leichtfiiimger Flaehtigkeit fög^ "Wrti bflciet, welche» i^arite^ mft ^fchatierti, an de^ 

liandelt; et Ift vlblmchr dtirch cicrt Orundfati da^ 'Spifeteder IhtrgeiÄeirter, angiftift:-. ift. Auf d* 

'geleitet worden» d.in ^r in dem Vorwort tu Nr. |.. Batiks, deni Orcheftec zunScbfti. filzen die Haupt^ 

igebünden, 
^gerichtet,. Po 

,, ^. ^ , , deii^ Oärdiffo 

Zwifchenfcenea in kefhem guten OrafhäWafz*'&üdßn '^Widbt's als^RöcUenlurtdJftjpfe aller Art^, tvi^fie Eich-« 
*y«rBßn , gebaö t^it gern zu ; a'het* in^'der Anpi^hbi*, 'fthber^To launig ^effchlWert hat ; erbÜckt.'-^ Doch 
^eih iünefn Mechanishius ^effelbeh* ftr Wlerfferlfr.. um* die Uomifche" Kraft dierer. Scene* uiifem X«efern 
*t;.Ä iü verfehreri', nlöcbteftft zh ököilomifch fchel- '^«föükonftnen« anfehaulich^ ^n. mai^hehV mdfitön wir 
•Vienj' dSt9. aber die Kunft auf ökenowffcaenftinci- diecinieScteri« Wer ittittheff^ni'V^s^det-Rium nickt 
Sieii>'^cfe>vi£IhiehraufPrincij>rej>derOekonomfeK^ ' vctltattetv. Slc^riuel.Wflrde'da^S^icic, hattprßcfhlidi 
'fuh'i , dftrfle fqhWiiSicb von namhaften Airffth^ikS^n '^beV d« AiiffiAi-UÄg,. Hbdh^feevHhhcn ,. ^dnn es den 

m tfofd 
jutfcH— 

Älr.'K V. & durdh fefne to fehrahi mötfvinc drarrt^- ^thÜmcWy ünür j^brfgenV G6ntrateffän 'der tfteqlMl- 
'tifch6 Laufbahn^ ia ^» ^6Äfft;h.liferarlföh^»ff* Wlelt ^ffcheti Wek'bÄlten. WiMf «iitin.den KtAs aofienom- 
ift, iVÖrclen wir tins. rai nebe Andt^imingerläiib^n,. niefc werdeanafilferi^. & abeirfnieltdasStQ^^H fn elr? 
bev kOnftigen- Pi-odAcflonea thn> anf madchjfes ^her fdhoh' alhfri,. nänifch: de^ vis' eignen ikadcml- 



•'ies , der M\\M , tein Wprl^ 2« ergänten^ ül^hebtA 7 nVen feleipheh Werih , .ntirffthrt unis iti döT W'elt der 

•^ Die'gelungehfte^ und anr.meirtenait^fi^fefflhrfto^Ä«^ oi^ 

"dfer fiobert Dramen flnd unftr^'tig'NiM. a. tffe ^epr^B- " crfchaAffichetn'Reichthüm: für die debtfche Komö* 

• im.phiUJier ündiNr. j. Erftetes fdWfcf.vtfs die B- dife.' Mit f&hr glttcWifchein Htimt)f* hat der Vf. in 

"eherllclie Seitfe d^s afademirchen Lebens vor,Vtt]pd \(ren}gert Zftgen^feirt'OcmSlde des KjeloÄrtüdteriebe&s 

•wiewohl im Einzelnen. das-Mfeiftfe Ichbri'äls Arieccfo- ^'ihit'belpntffer Be?lehWg Äill*dlet?titiafe6gllfchrfn fjA- 

len" ini$ dtoStuäei^nltfbeiiiy^lCafatitiff^'Y^iff^ yAfrtmMitk mOtt Brahia 


m 
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mügLT aii/<Rt. O^irMnrl «ofbhtiefst» — M«hr ins 
^mthmngMmkhBeäitdiiwMm , dttiAM- hiei* nicht 
am One^ foyit^riridleirftii hof^n^Mr^i 4teO tti^dfbfbtt. 
aUgemeineD- Andeutungen die-Lefer fchon erkennen' 
iif«rdennrV^rAervfm;dl9ir^orliegeddem#ei4ci/i das. 
jh/KMerii<r0 wirklieh ebenifo örtgitat^ f<6ine Veiw 
attlarftiDg- ift^>; 2U erwarten teben,. wie es zu beuiw* 
tfielt^n i. »nmi: MfS^ weit^nMi Standjj^nkte -es- zn« be^^ 
traehteo 4ey.. Voltendbtos JIndet fieh-^ier nidlitJ^. 
4cr Vf. femt^wfli es aber Mei^Afehtdlflitrgehaltea. 
willen ^ «imtfMli diefe- AtMttnt m nus dann, gtfkui^ 

ßit 'w«ttii: die Ijefeiftg' de#felb«tt.'e}»leÄ». fei'iieiß 
nnte^elnefrelheJKüifd^ge^linB*.*^ Und^dais^ 
in mehr alk4in4r R&tkfiditiheT vielen^ dec RÜl feyd,. 
die von'demDir||!eb€net>en,.]em»nacMSs£narArt 
«ufafr«a\-tiiiMt i^ieii^u veniibelteD»wlllen.. Auf dbr* 
B^fhn^MreffidM fte ge«v^ifs% beföndem dber a«eh Nr. ^..^ 
-und 9. viet. k<>n4if<%eh Wirkung iier ^or bringen >.Die^ 
-Dlctftn^. bemeiicefi "wfr ftflill^lierh«, ift^ hti Oanlebi 
»gut und den OegcSrvrtknden.uAdiirinertwVerfafaltnlffoni 
-der Stttche« atigemeffofl ; > mitunter aben audh e^wis 
4ldeht}^ , < i# dilfis TeÜift Sprabhfebler Ving^fobliobetL. 
find: z.B. ««Sie'näbert-^^-naUfie nahet » oder^fie^MlP: 
bertßch (Nr. 5. Si ij.), »,man ficht iAr(fie) eine- 
Leine halten»* (ibid. 8-400 ;,1ch-höjft t^tttettttSTJ 
keine Gefaiir füxiSie** (S. 9). u..dergl. mehr«. 


■ i 


*f 


(fÄZv^ ^fir.Af. P^^f'o'lf .»• Pfinift^,.b. Plji>quet4Kaf :- 
mand de U fin du XIV Siede ^ TmuIs d*ün choix. 
d*änciens Vaiik^de - Vice etc* publies avec des^ 
. PilTertations 9 d^s Notes^ et des Van'antes» par. 
M. Voius Du'Jdoisjc A«cieii Bibliötb^caire etc. 
litt. ajiS. 8.. , . 

Vaux^de^ Virc ift* der NaiM^dto föbtaeiKThi^ 
kr, wAA9 ^te Flpffe*!^^ .oad^A^Hns^bey^dtr von 
dem elften. Fluffe- benanjiten,&adt i(7nr ii>.derJWa#- 
damcifnandie: bewSObrB». Di«fe- Thälei' find, to y^U: 
von Fabrikmahlen ,, und betbnders* i«Of Tiiohavaiite- 
rejesi». wielcbe- dtiroh die:.beideifeiKiO(rec- gp^-ieben« 
werden^», dai;^ fi^jgJieiGliram^ eineu Vbrfiadt« lon^ yHre, 
bilden» Die Flofle* vereinigeA<lich»,b8jF«'e|aeBBracke». 
welche Pani' cUs^^fToiLO bß^I^it, nnd^mc{it%fern davon 
ttjdit eine Walkipül^e, weiche noch heutiges* Tage» 
von feineno alteniberühinten.Befitzer MoulmBä/fcIm 
genannt wirdi 

WJffümMmA UofffKmi wie^der^Name ItiCchlich g^-^ 
uSaUbm-' #oiraeh.'ift)' wmde vat JTinrodei» in, dbr 
UiUBSg^nff dMertSladt: gJBgen i die Mäte« def . 1 4tin« 
Jahraonderts« geboren;^ Wir MüUXäeu dAfs * ans^ei- 
nigen^SteUm. niiner^ Lindec ifTmaA—dtr^ iTire LiV^ 
und LXI}r worin er^der.BdaMrtAng von ffTins dtireh. 
die Engländerin- und feines^, vr^fenaltera gedankt.. 
Die ^nriaiimti^eK^Kite^,^9Mf(iK^ fevn/ 

muls« ^t in das Jahr 1417^ Die Engländer, die 
den allen. Alann. genu&bandeIt/2^u;lSiabeiirfttreinen>; 


Mä aurserdemMtCriidlil^keA mit feänM Verwand^ 
fen, die ihn unter VdrmundCcbaift Tetzten » kfirzfe.» 
feine Lebenszeit, wie wir d)enfall5 atts leinenvun^. 
iifiigeh fremden Liedern erfahreii^ welaheicUe v^r^ 
Hegende Sammlung mittheilt, (ä.die Stjellen in.dei( 
NoHz Ober BaffiltH, S. 96.y AaßOm war Tud?^ 
Walker nnd Befitzev einer Mftfale in den Thälfiri^ 
der IHre.. Es fcheint aber», dafs er (ein > Gewerbe 
nicht lange: mit Fleifs und' Gldck. betrieben, habe*. 
Aus feinen Liederh^felbCt* lernen- wir ihntals eM^efi 

herohtiwftoderniden. Sänger- kennen 9 deffeii iMfitgff 
Verfe^OberaUju der Nachbarfcbaft willkommen Wfbt 

ren » fo. w«it als- man. /ir#m nnd^C/dcir« trank , und 
desSänger gieng lauch nicht leicht an meinem Ha^ff 
voraber^. wo. man. ein.Fafs anzaufte.! Der Wein^. 
wie- er es genade? hermsJn. dem. LVitea Liede ge^ 
fteht r brachte ihn umHab* und Gut > Haushund Hof j 
Imd fo^^nodhten feine Vei^wtatidte webl nieht«bei|« 
graüfaiA .gegen, ihni handeln , indem fie ihn 9 wie*eir- 
«en Unmandigen» unter Anflicht ftellten«. «:So,vi4 
ift w>n. denw Lebensui^tSnden . des Baffüht bekalmt.r 

Sei^e^^ieder ,. welche: den ^Fdh und den Nor- 

•odloQifcben Natiof^Urank». dea^ fyäo'^ yerherrli^ 

chen^. haben ihren Namen von den Tbälern erhal- 

i e^ M i w de n e n fio euerft gefungen wurden.. Es find 

üirec 6a. übrig, gehlieben,, welche fich durch* ihren; 

praginpUei^ Xoa eben ,fö-^r^or allen gleichzeitigen 

Gedienten', auszeichnen', als durchs ihre- gewandte». 

correcV^ und .elegante^prao^e^ Man. wird dagegen 

* nidht'em wenden H^önnen^t dafs BaffHm'siibd/tisßA 

viele lahre im Munde des Volkes fortgepfläAzt,mfyl 

«in'ihrer fi^psache dadurch. niclHnnrenig<vex:Qquer.t V*" 

fben:. denn,, wenn auch auf diefe WeiCe Wörter und 

•^Formen Cch mpdernifiren^ fo wii^i doch einGecIiglft 

rdurob mfidii^ohe»Fortp4anzung>imAVplii^QicIUf\Yön^ 

leA'', Eleganz de^. Stils .gewinnen ^ können** '^iWas dejci: 
.efgenthümljcii^n« Tön* diefe^l^* Lieder, betrifft,; fii 
- f prieh t u,ns aus^ ibiieo>eine überaus ^tipethige , ehr- 
Jicbe LnfUgkait »od Bebagltchlseit an t « und die tr u^ 
4(eae« Phoutafie- dto ^njBer^ ifb uBerfofaöip^fliGb in. 
.4roUigen, iimner« ttberrafebenden^EinfSUen'qod B^ 

dem^. mite denecb m fein einfaches* Thema variin. . 

Alle feine Liedec find; zu (jelangen. frohes; Gefeilt- 
.Ichaften« beftiromt i^nd geeignet ,. in* kMTzen^Vemii« 

und. knxmn. Stroßhe&j. und: die. mv^^fin n;ut!.Kf— 


D«n Namen fToM»^ di-^Pm^CihmatBiMün 
feinen Liedern felbft gegeben zu baben^. WmipteDS 
findet fich* das Wort nich^frtlber in dieler BMM- 
tung. ]ii«dem<5ten.Liede fagf denDichter:: 

JA* rif» cft«auVr^enfiiii%l^eift.» davT Kir«:: ] 

und«' bezetoHnet allb mit •diefewBeiienRung^eili leiek- 
t^,. luftiges^ und uneekonftelte»^ biedJnenA -filr 
diefe-Gattung fetzte fien>dervon demrGrflmtor.der'* 
felben gewählte Name« bald feft, und ging- auf >4ie 
* -fiiederi Igleidiaeiliger nnd* fpäterer Nacneninec .und 
Nebenbuhler über: Mehrere SchnftfteUer des löten 
7ahchunderta^ gedenken» der Vqux^ dr- Vire und 

ihres 


«3* 

IbiM tTrTprnngö , ä1» einer unsgenischten Sachen 
2. B. Smrguemlle de BtOB^ Sdl^or^, ulndrd Du 
CAflVTi^j und befonder« d«r normanoifche Dichter 
V^auaueUn de lafremayre.^ in feinem Gadichte wM 
Fodtigue. (8. die hieher gehörigen Gi tute, in dejf 
angeführten Notiz & 19. fao.> Jean Je \fiQux^ Adh 
Tocat In Vire, war der erfte» «welcher ßaffdhCe 
Ijieder gegen Ende des .tecb^^hnlen Jahrhupderts 
aus dem Mnnde des Volkes lammeiie ^nd gedruckt 
herausgab. Man hat ihn ^bne ^uügeuden -Grund 
fceCchaldist« dafs er die tkken Gedichte moderoißrt 
^tbe; fie hatten -vielmehr bis »n dieCerZeit in-mflnd-- ' 
Jlbher Fortpflanzung .«lancbe (pracbliche VeJiäodarT 
rung erlitteniy die Je Borne nicht gut wieder ver-* 
wificVien konnte. X)iele älteften Ausgaben find zil 
]Plrr gedruckt V ohne Jahrasbeaeichnung« ^'edoch 
vrahrfcneinlich }m Jahre 1576* Eine 4neue Ausgabe 
beforgte im Jahre 4SU Jljßdim^ an «irelübe er eine 
flltefe Orthographie iein£Q.hrta> als die Spr4aobe fie 
•verlangt,. «in der die Lieder auf uns gekommed find. 
Vbrlt^ende .hcuef te Ausgabe zeichnet €ch vor^Ulen 
Vorhergehenden durch eine hefTereOrdcrung,, einen 
ici*i{ifch bearbeiteten Text und feichhsritige A^er- 
JKungenvndjEinlaitiiagen'aus« %e enthält auch aufser 


iL L. 2. ITum. ^5K. J-UNIUS 48en« 
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JB^#ftVa I)]^em^ ei<te Auewahlttedi <infladlticlcter 
^lormäüoifcher {nieder von der4»02atchneCei^GattiSQ|| 
ferner einiM andere «us altei»iCelteniti>DvMdiiao« ual 
die heften 'r^aiM?*«df--^frm>de6jtfÄ^ ■ ; r. 

? r Aus *4en EinleMnogen iiahen wlr^ das JWefent« 
Ik^M über BqffeUn und feine Ciieder «lifcgatheite. 
Sie geben «aulsercTem. eine Unterfuchi^flg abernte ver* 
iiqrhiedenen Ableitnngen und ErkJäFiai£en des Worten 
^fiHdevUleg welche es ziemlich aii^eiiohteipd m**- 
ohen^ dafs ^etudmäe einaX^orrujptipn/iier hSrterest 
JNormännifch^n Ausfpr«che voaVaufp-^c^F'firc |(^ 
Sfihofk J}0 (^beme ihat dieCe Mai^ang auigefifUt « unil 
Mcas man dagegen ans -idlen Drucken, worin fick 
KiHac de Vilie findet, ein wendet t. Kt nkkt aberfah*- 
Tetid'^ /da dieCeOnioka zwar einige Jahre-filler find» 
als die. erften Ausgaben der ^auoc ^de --Fire denn 
Ea^elin^ aber niobt fo>alt« als d^^VdiU^r^-Vm^ 
ieU>ft. Ja« fie tragen fogar zur fieftdtjguiicder Ab- 
4aitang vonVoMuc^de-^irpli/eyy indem lus <Ue ett- 
•dere ErkU#ung des Wortes raudeviUe^ d« h. eia 
^^ied*« das durch die Sladt g^ht iFaMaeaüe^ Spar- 
nifoh), «in 43cJJenhauer , wie V^at^emk^ Wmide^ 
-roiM.'Ut <• w. in i^weifel Xetsen« 


«■««i 


I-ITER AlilSCHE NAGHAIGHTsk 


Univerfitatea und andere Ldiranltalteii« 

* V on der theölogift^en jfroteftant^t^en LAkrart/tdii 
'wm Wien wurde ftas Geburtsfeft des Kaifers Franz am 
\'t2. Februar d. J. feyeillich hegangen. Der Pröfeffer 
'-der bibüf^hen Exegifefe, Wenrit^, lud ^u demfelben 

di^cli ein gedrucktes Trogramm ein, welches den Titel 
^at^ FfakcisciPrifni', ImperaloHs Angußi , Patriae ÜP- 
'r€riti^,f(ftum ncttäUtium in frtfHtulo Ifteolö^eo u^upu- 
Jtanae et Hdimficae fßonfejfioni Addietorum Fmdöbo-- 

menß A. MDCCCXH, piis deeothqut aninäs ceMran^ 
^ dum indicunt .efiisdem InßHuii Virectcr et Pruffeffbrei. 
' Intjfi 'Cortanentatiö hrftorica, ^utif yua^nium tbi^uanim 
\0rienialkimfiudia Außi'ifte''^^>eaTht, edtpöfifffrr. Parsl. 

jytien , genr. b. Ant Schmid , sei S. in 4. tHtefes Pro- 
' gh^mta , em Beweis von der «drientitfirtfaen'^lclirlbm- 

keit und Belefenheit desVfs, ift auch correct lateiinfeh 
•«fehvieben* ' Der W. .TerbreileC £ch in diefem erßen 
•- ^eil («aSgen 4ie iibrigen bald -pachfoleen!) über £e 
-VerdUeafi^e des Albert Widmemftüdt 'Und <des Johann 

limnciavius um im Studium der üyabifebMi , hebräi-- 

fchen, fyrlEchen nn4 tlirkifchen Sprache. DerDirector 

Aes loftitatB, Superintendent und ConAftoAdralh Joift. 

- iKUhier ,<>hielt etAefpaffende deutfche Rede , ^m ZSg- 

. ling eine lateinirche jRede. Einer 4er Zöglinge decla-- 
*-nshte ein* Inteinifche», ^em anderer ein deutfches^e- 
^Jtcfat.. T*. I^t>ch immer And die Ernennungen der Pro- 
I fbfforeB ^r Dogmatik und DogaengeCchidhtle , des bi- 


blifclien EIxegeTe flir dieHelYe1irc1ieiiConreffien8^y< _ 
wandten., und der Moral- und raltondtheolosie nicht 
erfolgt. Für die Profelfur der Woral- und rartoral- 
theologte fanden fich bis sum Termin im AprÄ fünf 
'Meldende (flreyTrofefroren , einprecliger und elnCan* 
Oidat di^r Theologte). Zur Ertheibn;^ von Süpendiea 
und FreTtifchen an unbemittelte^ Zöglinge nlil mam 
-wiederbeiie ZvAcliem«^ eAalien. ' 

•' Oer&sdAnr'undKönigi^hiitis hatfSr gittIMbndeh, 
-miJ«T89l «n«h an der P^Aer* t^hrerlität (fo wie a& 
4er Wiener) für >jede 'Facultät «igene Stu^n-^01iecf«>- 
ren zu ernennen. 

« 

An dem refürmkrtkn ^OyntnMnni zp Kpaitx der 
' WiftfspTunerKrefoanfcbsfft fft Stephan 'Rdct ', Doctar der 
Medicm , alsTrmWITor derNatui^fchld^te , Fhjflk » Ge-« 
fehichte tind kljVffliRJien Literatur imgfefrelit wordeii. 
Er trat feine Sttfile Im Notember igsri ah. Die Pre-« 
feffnr der f hilofaphie und Mathematik ift Stirch dea^ 
Abgang des ProfeHors Stephan von Morton (Ueber— 
ffctzers ^ouJLruge IjehrUiich der Phlldfophia m die In- 
tel ni£che Spsaeiia) yaeant «geworden. BineiZiesde diW* 
* ^ CollegiuBi^ ift der f roffeffor der Xhaohigia^ . St^hmm. 
Sdbejfydn-- Xo0i ,?einftPrnfe(SDr dbrniiantaifeto« Mr4<« 
~ die« nad der blUifchen Exegefe an ^dem telocmirtett 
.XoUeglumm Debrecaan, wo diefer gelehrte nnd libe- 
rale ^ceget riele dankbare Schüler zog. Zu Papa hat er 
als Piof. derTheolagie feine in feiner AntrittsiDede 
felegte Aal^Atdetmd^ fheokg9 bewalttt :. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I 


Schriften 


n der Schonj anflehen Buchhandlung in Elber- 
feld Ut erfchienen und an alle Buckhandlungen yer- 
Cuidt : 

RheiniJ'che Jahrbücher 

für' 
JU e dicin und Chirurgie, 

• Herausgegeben 

. Ton 

Dr. Or. Fr. Harlefs. 

V. Bandes n. Stück. 

Preis 20 gr. oder i Fl. 30 Kr. 

II. Ankündigungen alterer und neuerer 

Bücher. 

Bey W. Xauffer in Leipzig und in Tillen 
Buchhandlungen iind zu haben: 

Siepf, J. H., Galletie aller juridiFchen Autoren von 
der. älteften bis auf die jetzige Zeit mit ihren vor- 
zuglicKTten Schriften, nach alphabe lifcher Ordnung 
aufgeltelU. ifter u. ater Band. gr.g. 182t. 3'Rthhr. 

* 8gr. \ , . 

die Lehrö TömContradictor bey erkanntem Con- 

' cursprocefle nach gemeinem und baierifchem Recht. 
^ Zweyte timgeatb. Aufl. gf. g- IS^I- I Rlhlr. 6 gr. 
Cer/tägker, Dr. K. F, W., Syftem der innern Staats- 
'' verwalturig und iüer GefetÄpblilik. 3 Abtheflungen. 

gr. 8. 1818. 18 19. 6Rthb.6gr. ' 
Cerchichte der.päpßlichenUnirerfelmonarchie. MitÄn- 
\ nierkungen ron Kluher. grlS- 1795« 1 Rthlr. g gr. 
3Iajer/-J. K, Stähtsrath-, Gerraaniens TTrrerfafTung, 
mit einer Vorrede über d*en akadeinifchen Vortrag 
der deutfchen Reichsgefcluchte. gr. 8- 18 gr* 
allgemeine Theorie der Staatsconltitution^ gr. g. 

18 gr- 

deutfd^Slaaiftconftitutioii entwickelt und dai^ 

geftellt.-ÄBde: gr. g. 3 Blhb.. 12 gr. 

&. fäiaye de (a Cüme das Ritterwelen des Mittel^ 
alters Y mit Anmerkungen von Kluber. 3 Bde; gr. 8- 

' 4Rthhr. 4gr. 

Sariiui^ S.V., geirtliches und weltliches kathoUTches 
Staatsrecht ft Bde in 6 Theilen. gr.g. I78g--*l79l4 

• 10 Rthlr. • 

utf. Ifc Z, igaa. Zweyter Band. 


Dühne, T^r.A. , die SClch- und Molkenkuren und de- 
ren zweckmjifsigfte Anwendung in Terfchiedenen 
Krankheiten, g. tgi9. i Rthlr. 

GaubU, H. D., inTtitutiones pathologiae medicinal^ 
ad editionem 3 edidit cum additamenti* /. C. G, 
Ackermann, g im]. 1787. i Rthlr. g gr. 

Siehold, Dr. JE. v., über praktifchen Unterricht in der 
Entbindurigskunft , nehft einer ryftematifchenUebei^ 

£cht feiner praktifchen Uebungen am Phantom gr g 
16 gr. 

Crofse, K. F., Ideen und Materialien zur kirchlichen 
allgemeinen Todtenfeyer. g. igi9, 16 gr. 

Sander, Ä, von der Güte und Weisheit Gottes in der 
Natur. Ein Buch zur Belehrung und Erbauung für 
Iienfehen , welche Gott tind die Natur aus derfel- 
ben kennen lernen MroHen. 5te verb. Auflaffe. ft 
igäa 21 gp. . 00. 

Schuhii, J. C. F., Scholia pyiologica et critica in Ve* 
tUB Teftamentum. X Vol. g maj. I7g3 — 1793: 

Hummel y B. F. , BibUotliek der deutfchen Alterthüi^er, 
fyftematifch geordnet und mit Anmerkungen ver- 
Itehen. gr. g. 1787. i Rthk. g gr. 

— — Zufätze undA^erbefferungen.zur Bibliothek, 
gr.g. 1791. 12 gr. 

Panzer, G. W., Annalen der altem deutfchen Llte- 
wtur, oder Anzeige und Befchreibung derjenigeÄ 
Bucher, welche von Erfindung der Buchdrucker-. 
kunftbis 1520 in deutfcher Sprache gedruckt wor- 
den fmd. gr. 4, i7gg. 2 RtJür. x6 gr. 

Romane von Walter Scott. 

.1 ■ • 

Waverley, oder Schottland vor 60 Jahren. 4 Bände 
1822. 3 Rthlr. 4 gr. -r . • 

Der Beherrtcher der Eilande von W. Scott, überfetrt 
von /. P. W. Richter, g. ig22. I Rthh-. 6gT. 

Die Girce von Glas-Llyn, Roman von W.Scott, über- 
fetzt von K. H. L. Reinhardt, ifter u. 2terBand: IL 
I822. iRtlilr. 12 gr. ^ 


Von Ahrenfii Fauna infectorum Europae, 
die nach ähnlichem Tiane bearbeitet, wie früher Pan- 
zer deutfche Infecten- Fauna , in jedem Hefte fünf und 
«wanzjg Kupfer und eben fo viel Blätter Text enthält 
ift £0 eheh das vierte Hea erJG^enen und f öl*' den^Preis 

Uu 

Ton 


• - 

Ton I Rtlilr. 8 gr. in den Buchhandlungen zu eihal-^ 
ten. Dsafiuifte Heft erficfaeint in Zeit ron* 6 Wochen, 
und ias/et^sU unißebente Heft find bereits unter der 
Preffe. Von dem vierten Hefte an hat Herr ProfeiTor 
Germar die Herausgabe allein übernommen , und fein 
Vame ilt hoffentlich den Entomologen für die Treue, 
sweckmäfsige Auswahl und richtige ryltematifche Be- 
Itimmung der abgebildeten Infecten eine fiebere Ge- 
währlelftung. Das vierte Heft enthält unter andern 
merkwürdigen Infecten: Carabus hungaricuA Fabr., 
läepiinus teftaceus Mü IL, Dafycerusfulcatus Brongn,, 
^groftis Celta Germ.f Ulopa trivia Germar,, Eu-^ 

feliac cuspidata Germ, und Dolidiopus discipes Wie 4. 
d den nächftfolgenden Heften finden fich unter an- 
dern: Copris ßjfi-'comis Stev,, Carabus maditus 
Fabr., JRiffodes unopaeus De)., GriUus tiiberculaius 
Tab,, Aradus Tremulae ßüttn, und mehreire neue 
Arten. 

' Hallei den 30. May 1822. Kümmel. 
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zwanglofen Heften. 


Neue T^erlags artikel 

* der 
C. 6. Flittner^fchen Buchhandlung in Berlin. 

Jubilate-Meffe 1822. 

Belehrungen für die Jugend aus d^n Reiche der Natur 
und Kunfty zur £rweckung der Auimerkfamkeit 
und des Nachdenkens. Mit 23 illujvi. K.upfertafeln. 
gr. 8- 4 Bthlr. 

Blumenfprache , die, oder Bedeutung der Pflanzen, 
Blumen und Kräuter nach Occidentalifcher Art. Ein 
Hülf- und Nothbüchlein. Mit einem iUum. Blumen- 
kranz. 12. Geh. 8 g^* 

Dittmar, Witterungsblatt, enthaltend die zu erwar- 
tende Sommerwitterung Tom April bis Ende October 

* T822, nebft einer Naturgerchichte des vergangenen 
Winters. Eine Zeitfchrift in 
Zweytes Hef^. 8« Geh, 10 gr. 

Fäitner, Dr. C, G.> Gemeinfafsliche Anweilung über 
den 'Nutzen und richtigen Gebrauch der eiitfachen 
kalten und warmen WafTerbäder, fo wie der Dampf- 
bäder. Zur Belehrung der BadelufÜgen. 8- Geh. 
10 gr. 

r f^ — Unterncht in der Kunft> die weibliche Schon-*» 

' * heit tvk erhalten und ihr zu Hülfe zu kommen. Eine 

Toilettenlectüre. 8* Sauber gebunden 1 Rthlr. iSgr* 

Vayne^ Th.F.G,, Dendrologifche Flora der Umgegend 
und der Gärten Berlins. Mit einer Kupfertafel, g. 
1 RtWr. 8 gr. 

Mojfmann, P. J. G,, VolUtändige Sammlung der nä- 
hern Beltimmungen der allgemeinen Gebüren - Taxe 
für fämmtliche Juftizcollegia , und für die Juftiz- 
commilTarien und Notarien in den Preufsifchen Staa- 
ten vom 23. Aiiguft 181 5; nebft einem Anhange» 
welcher eine vollltändige Ueberficht des zehnten Ab- 
Ichnitts des soften Titels^ Th. 2. des Allgemeinen 
Landrecht» von Beleidigungen der Ehre, und der 
•rg^ngj^nmKrlfatttniiigea^defltlbeni und eine Dfacb* 


ALLO. JilTERsATtJIL- ZJITUNO )«> 

weifimg der som achten Titel Ton Wechfela ergan-» 
genen Decla^tioneirendulll. «gr.^g. i^RtUr. t6 n. 

Foppö , Dr. Em. , ^ Chf eltomathia ,' coÄtfnAre INbdort 
librun^ I«»P» ei maj. partem libri V'*, Paufaniae li— 
brumlV"", et feriorem Graeciae biftoriam ex iia- 

» denfi' fcriptoribus contextam , cum felectis WefTelin— 
gü f ^ animüdverü in.ut fecundae gyinnaf, claffis. 
8 maj. 2 Rtlilr. 

Vlmen/tein, F. G, ab, Bibliotheca felecia juris civilis 
Juftinianei. Pars I et IT. 8 in«j- 1 Rthlr. 12 gr. 

midberg, Dr. C. F. L., Hygiaftik , oder die Kunfl, 
die GeAindlieit derMenfchen zu erhalten und zu be- 
fordern, und dieLebensdaucr zu verlängern. Zveyle 
renn, und verb. Ausgabe, gr. 8« l Rthlr. 16 gr. 

Gleich nach der Meffe erfcheint, imd wird den 
I. Auguft ausgeliefert: 

Anhang zum Frankfurter Gefangbuch. Zur Beförderung 
der kirchlichen und häuslichen AndaclU«^ 8* 

Sammlung chriftlicher Lieder ^.ur kirchlichen (oder öt^ 
fentlichen) und häusUchen Andacht. 8* 

Tzfchucke, K.F.\ Brandenburgifch-PteufsifcheRegen^ 
ten- und Volksgefchichte von den äUelten bis auf 
die neuefleu Zeiten. Der Jugend und allen Vater* 
landsfreuuden der gebildeten Stande gewidmet. 
Drifter und fetzter Theil. gr. 8- 

ülmenßein , . F. G. ab, Bibliotheci^ felecta juris.' civilis 
Juftinianei. Pars HI et IV. 

HB. Hiermit illt das Werk gefchloffen. 

r 

In der vorigen Michaelis - Meffe 1821 erfchlen: 

Band, das, der Ehe, oder das eheliche Leben. Ge- 
fchildert nach den Gefetzen des Social- Vereins und 
der Natur. Zwey Tiieile. Mit Kpfrn. 8- 2 Rthlr. 

Feyer» die, der Liebe, oder Befchreibung der Ver- 
lobungs- und Hochzeits - Ceremonieen aller Natio- 
nen. Zwey Theik.^it Kpfrn. g. I Rthhr. ig gr. 

Jteibmtz, Freyherr JB. JF., über die allgemeine Ein- 
führung der Friedens^- Gerichte in d^r preufsifchen 
Monarchie, g. Geh. ggr. 

.^ «.^ Ueber Preufsens Geldhaushalt und neuesSteuer- 
fyftem. Nachtrag zu der B^nzenberg^fchen Schrift 
über denfelben Ckgenftand. gr. 8- 20 gr. 

.^ — Uebex die Vereinfachung des Adminifl^ations-- 
Geiftes , mit befonderer RikkJUcht auf den prenfsi-' 
fchen Staat gr, g. 14 8^- 


Unter dem Titel : 

Sy/tem der TechniJt • 
Tom Finanzariith Dr. Augiiß XbHe, 

ift in dem Verlage der BuchhandlungrKa rl Fr. Ant d«» 
lang in Berlin (Brnderftrafse Nr. ii.) fo eben ein 
Werk erfchienen, welches die wichtige, noch nicht 
gelofte und von den erfreu teehnologifchen Schril^flel- 
krn fogat für unausführhar erklärte Aufgabe fich ge- 
retst hat, das ganxe Gewerbswefen Itreng fyltematäch 
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gifehef f cdg«; fo yne in ihren w^hfolfeitigeiiVeiliiat^ 
dflea digmAeUen« Voll der Er^etiffimg der Natuiv 

Jiroducte, wodoreh fär^taUe Gewerbe d^r^Itikak geHe^ 
ertwird, ausgehend, fteigt diefe Darltf Uying 'ia:) ^ier 
Stufen mit einer, bis in das Ujßinfte Detail gehenden 
Confeqnenl^'ttnd nath dem'Geüchtspunkte einer immer 
höheren Entwickelung bis zu den Gebilden der Kunft 
auf, welche, da üe nur um-derldee willen erfchaffen 
worden, über dem Gewerbswefpn It^hen. Das Un- 
beftoninte, welches die niaücherley Bezeichnungen: 
Handwerke, Fabriken ,'^Manufacturen,' Kiinfteu. f. w. 
enthalten, fitlk dadurch nothn^endig hinweg. Zugleich 
lA in dieij^r D.avfielluog foWohl die Idee der einzelnen 
Gewerbe , als auch die praktifche Methode , ferner der 
vrinenfcIiaMi^e Grund und endlich derjenige Grad der 
Ausbildung kurz und beXtiinmt angegeben, auf Weib- 
chen fie durch die rafchen Fortfehritte der Zeit geho- 
ben worden ^d. Diefes \V^rkiift fonach das erße, 
welches aus diefem Gesichtspunkte erfcheint« unjd darf 
mit den Tielen yorhandenep f echnolpgieeu keineswegs 
rerwechfelt werden.' ' Wahrend es an jdch eine fehr 
fühlbare Lücke in der WifTenfchaft ausfüllt, wahrend 
es das Gewerbswefen äuT'der ibm gebührenden Stufe 
darftelk, und; zeigt, 4^ hej .fein^ EulMvickiluDg 
durchaus keine Willkür Statt findet , mufa es fawobi 
als akademifcher Leitfaden,, als für jeden Techniker, 
der Hch übe^ den bloÜsen inechanifchen Arbeiter erho- 
ben hat, fo wie' für den Staatsmann, der das ganze 
Gewerbswefen in feinen wedifelieltigeji Verfaf^nifCin 
klar überfchai^n foU, eine willkommene Erleheinuug 
fejriL 

Das Buch enthält auf fdbönem Papier 429 Seiten 
iB gr. g. und in mit guten deutichen Lettern gedruckt. 
0er Preis ift i Qthlr» ig gr. pr. Goim 


So eben ift in meinem Verlage erfchienen: 

Das Herrmannsbad bey Lau/igk 

in bemaikenswerdien RüekRchten befchriebeii 
rom Prof. Priedrich Pofä, 

gr. 12. Preis, fauber geheftet, 14 gr. 

wofür es durch alle Buchhandlungen zu bekommen ift. 
Die Wichtigkeit i^^fy yielfeitig beKand^ltln Gegenftan* 
des in der beliebten Schreibart des Herrn VerfatTers 
überhebt mich einer hefondern Empfehlung» 

Leipzigr^ de« ft^. Ma)r 1822. 

•■ . i ^ • 1- '-■ ' A, ifVienjbrack, , 
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übergiebt hier Atm PabBculh eih Lefebucli," ^üs auf 
hohe Brauchbarkeit Anfpruch mädten 'darf. Der Ver- 
faCTer hat £ch vorzüglich bemüht, eine fölehe Auswalü 
zu "faeilbn, dafs das Buch ohne alles Bedenken jungeA 
Leuten in die Hände gegeben werden darf; ein Um- 
ftand , der fehr zu berückßchtigen ift. 


F. Oitt^s englilbhes li^febuch fnrScJitil - und Privat- 
untemcht. ProfaifcherTheil. g. München* bejr 
Fleifchmann. Geheftet. Preis ig gr. 

Der Hr. Verf. , bekannt durch.feine treifliche Ueb^r^ 
fetzung von' Johnfon's en^li/cher Sprachlehre, die üch 
Wohl in den Händen Aller befiadnt^ denen an gniiniiiii. 
lichem Studioia der en^Ufchen Sprache gelegen ift, 


Ne ue B ü c her, 

welche. im Verlage von Duncker und Humbl»t 

in Berlin erfchienen find: 

Becker, K, F., die Weltge/chichte. Theil 3. VRömifcbe 

• Gefchichte.) FV'er^e Auf läge , neii ausgearbeitet von 
J. G. iroUmann. g. (Wird zu Johannis fertig«) 
a Bthlr. 

Bey träge zur Statiftik des Prettfsifchen Staats, Aus 
amtlichen Nachrichten, von dem Kimigl. lUitifti- 
fchen Bureau zu Be]:lin bearbeitjet und herausgege- 
ben, gr. 4. I Rtlilr. 12 gr.' 

Briefe aus England, iibef die VerhältnifTe des Eigen«^ 

tliums in Grofsbritannien. UeberfcLzung der heitres 

de Saint "James, Gen^ve 1820. gr, g. Geh. lo gr* - 

Burg, M., dife geometrifche Zeichnenkunft ; odei* voll^ 

• ftändige Anleitung zum Liuearzeichnen , £um T«^ 

fchen und zur Couftruction der Schatten. Für Bau-* 

beflifTene, Artilleriften, Jngenieure, und überhaupt 

für Künftler und Technologen; der Text in gr. g, 

' die ÜLiipiur. in Folio auf Yefiiqiepien . 

Th. I. Allgemeine geonvetrifehie Zeichnungslehre,' 

mit II Kupfep.. 5 Rthlr. . . 
Th. IL Das Aj'tillerie- Zeichnen» mit 12 Kupfern* 
" 4 Rthlr. 8 gr. , 
Th. III. Pas architektonif che Zeichnen (noch nicht 

erfcluenen.) 

jäeinfms, Pri Tb., kleiue theoretifchv-praktifch^ tdeut» 
fclie Sprachlehre y fiir Schulen und Gymnafien» 
Neunte Aütl^ge. 8. 12 gr. 

tdeler, L., Handbuch der itaUenilcfaen Spracha und 
Xiiteratur . oder Auswj^I gehaltvoller Stücke aus 

• den Idafofchen italienifchen Profaiften. und Didi— 
tern ; nebft Nachrichten von den Verfaflem ui^d ih- 
ren Werken. Zi^^/e umgearj)^it|rt Auf L gr.g^ Geb. 

ProfaifcherTheil 2 Rthb. g gr. 
PoeHfvher ^JHieil 2 Rthhr. 16 gr. 

Kochy, K., über die Seutfche Buhne, g. Geh. g gr, 

iMcroix, S.F., Anfa ng s gründ e ^et Algebra. Nach der 

ztv'ölften Originalausgabe neu überXetzt von /., Ph, 

Grufon. gr. g. i Rthlr. g gr. 
.^ ^^. Aoaleilung zur ebenen und ftbätilchen Tügcno^ 

•inetrie, und zur Anwendung «er Algebra auf die 
•Geometrie; neu überfetart^ mk Anmerkungen v ▼oii 

L. Ideler. gr. g. Mit 6 Kupiertafeln. 1 Rthh*. 13 gr, 
Naumann, J, G., Lehrbuch der Pferdekenntnifs. . 2te 

Auflage, g. I Rlhlr, 
Netto, Fr, W., Lehrbuch des A^fnehmens mit demBIefs^, 

iifche; zunächft für PreuCsrens Militär -Unterrichts-' 
. ^jLaäaltear übexfaawt aber für OfficierOy FeldmelTer 

und Berglente, Hern einer Anleitung zur Lofung 

tei- 
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- trigoinometrif eher A^fg^^ a ^^^ logatitlaniCfJbi ^ tri-i 
go^ometrirdie , Tafeln. . g. lüt 4 . K.i4pfertaf(4a.' 
, l Rthlr.|i;8g5.. .^ ,, 

Sivpfli Fmiii^j Grundzüga der Gefchichte 'd^s modei^ 
nea Mu&k-Syi!teiii9. ffacli den bellen QueUAft b»*< 
arbeitet gr. 4. i Rtlilr. v 

Verhandlungen des Veceina.jaix Beförderung des 6e- 
werbflei&es in Freufsen. igaa. ifter Jahrgang in 
6 Heften. Mit Kupfern, gr. 4. 3 Rtlilr. 

P'oilherJinl: , J. L., Wt^fterlAick zur Vertneidiing einter 
uniic bligen Verbiildinig dter Vor - und Zeitwörter 

' mit den yerr<rhSedenen Worifb^men, inJbnderfaeil 
mit dein Dativ und Accufativ w. f. w. Fünfte yer- 
beüerte Auflage« 12. Gebunden. 20 gr. 

TFiiten, Freyherr von , über höhere Landescultur nnd 
den Yortlieilhaften Anbau neu entdecktßr Getreide-* 
arten. Mit einem. Kupfer, gr.8.' t Atlilr. 

Romane von Walter Scott, 

Per JPirat^ iiberfetzl ron 5* H, Spiker. 3 Biände. M^^ 
... einer Karte. Geh. 3 RtUlr. 8 gr» . ,• .. 
RQbifKj4^ Käthe f überfetzt von Jf^, A, Xindau. j TUe. 
.. , Zwe)'te Terbefferte Auflage. Geh. 3 Rthlr. 12 gr, 

Tke\ Fortunes of Nif^el, iiberfetzt. von ^. if. JywA^. 
^ (Sri'cb^int.im.Laiife des 3oi|imar6. ) 
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In unferm Yerbge iA erlbhictten ^lüsd duvch alle 
j^iuchhaikdittngen zm. beiu^nfaein : - . 

K, V. iroltmann, die ^eifeen-Höthe, eine hiftori- 
^ fche Darflellung aus dem Mittelalter, gr. g. 
I Rthlr. 12 gr.. • -r-, ^ 

Schelle'nherg , Meinungen der Aerzte über die (jicht, 
dieUrfachen ihrer Entflehung, und die ficherften 
- ' Mittel ihrer Heilung. JteAüfl. gr. g. Br. 9 gr. 

Augußin, Diff. hiftorica^ de'triplici nexu interHel- 
meftadium et Hc'dberrtddlum civili, ecclefiaTtico, 
literarlo , 'ad feftum piae recordationis Almae Ju- 
. liae Carolinae die 29.'Ma}2 Igas. gr.g. Br. g gr. 

jHußkal. I^atechismus 9 nebft einem Anhahge für 
kleinere Sing- Infti tute eingerichtet. 3tp verm. 
Atiflage. gr.g. Br. 6 gr. 

.H. Vogler^s Bnoh- undtKunlthan^ung 
zu Halberltadt« 


aitf dem Titel ^oUftSiitlig M^driickt AOe^we 

da(ran gelege«^ üt!,.ih:h au» dein Icbiperen lUmpfe 

fchen Glauben und Vernunft beniuszuwiiridm ^ werde« 
aus derlelbeti irirtla BefiiedJgiMig fehöpfeli^> // 
Berlin Ig22. '^ ' ♦ n. . » 

. M anre räche BucbhaadluDgc 
,. , .. ;?onftra&e Nr. ag. 

Bey. C. A Koch in Greifst aldJünd fp. ebaa 

hachftebende Bücher erfchienen: 

, • » .1 • ^ . • * . 

I Spittkr, L, Th. FreyhetTvon, über Chriftdpl^ Be-» 

.fold's Reli^oneveränderuDg. Mit ZufÜtSen Toa 

G* Chr. Fr. Möhnike. g. » 

jn^ohnike, G. Chr. Fr., Urktiüdlidie Ü^A^hichte der 

' fogenaanten Profejyio fdei Tnclentinae und eini^ 

ger aoderek* röraifclj - katholifcficr Gliuib^nsbe-, 

kernitnifTe. Eine kirchengefclüAtllche Abhand-i 

^iatig. g. : 


• Mützner, ' B. , Hernhann ün^ TKusnelda. Kn Schau- 
fpiel. gr. g. ' ' ' 

■ 

In «inigeii Wichen erfAeint eine deutfthe lieber- 

^(yX^^^^^^^ pratiehe fiiUe prineipali mahitie f2trii 
occbi di Baraita. ^ Tom. MiJano. ♦ 

. Leipzig^im Junms'igdsL • 1 v« / . 

Magazin für Induftrie u.'Literatur. 


» Bey Friadr. Wilinans in Frankfürt'a. M 
ift fo eben erfchieneii und in alten Buthhaiidhm"^eii 
zu haben : _ *' 

Meißer Floh. Ein Mährchen in fieben Abenteuern 
zireyer FVeunde Ton E. 7. A. Hoffmann. g. Geb. 
I Rtblr. 16 gr, oder 3 Fl.. 

l^oldeckfin, G.Fn, chrifUich^raligittfe Gedidite zur 
kirchlichen oder häuslichen Erfcawing. g. jo ^ 
ode;:45Ki:. . ., *" 


\ 1 


;' IIL Atictioii"«;Ä. '• 
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In unfern Verlage Ift erfchieoen: ^ «« »^/'^«»T «XK iWpiA^r«», 

Gerlach, GL.Benf., Ananon und SckUmmaOie^ forfcW^W^ a/Sa^^v 7^^^*' ^""^ ^«*'^ 
oder PräUxninari^ xnr Umon. zwifisktn. Glauien «"'^''*"* "'' ''■ ^.: f^^2« lunteriaffene anfehnlich« 
j i^/r^» t— ^jPkS /• i • ^c ^T^ Sammlung von Buchern, ^upferwerken mathom.*: 

raüsmus und RaUan^dzsnms. gr. 8- . ' verfteigert werden. GedruTkte cSSge ind^J^Ä^I 

Der Inhalt diefe^ mit eben fo yiel Scharffinn^ als Keyfsner'fche Buchhandlung in allen Buchhandl 
ncr Wärme für die echte Chriftus- Religion, und gen, bey allen Antiquaren , fo wie durch dieExnfe^^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNO 


Junius 18^2« 


BIBLISCHE LITERATUR. 

LnrzTO , b. Vogel : Der Prophet fe/hia; OberreUt 
' und mit einem voIKtändigen philologifch-kriti- 
fchen- und hirtorifcheo Commentar begleitet von 
Dr. Wilhelm Ge/emus. Erßer Theif ; Ueber- 
Tetzung. 1820. VI u. 163 S. Zkveyter Theil ; 
Einleitung und Commentar pber Kap« X — 39. 
igsi. XVI u. 1008 S. mit einer Karte. Dritter 
Theil; Einleitung und Commentar Ober Kaj>« 
. 40 — 66. nebft einigen Beylagen und den Regi- 
ftern. 1822. 390 S. 8*. 

Bey den Fortfchritten, welche die altteftamentli- 
cha £xegefe durch eindringendere Sacherklä« 
rung, und unbefangenere» umfichtigere Aufiaffung 
des Geiftes der bil^Ilfchen Bücher in den neueren 
Zeiten fortwährend machte 9 blieben derfelben zu* 
nächrt zweyGgenfchafteo zu wOnfchen Gbrig, näm- 
lich eine hefcheldenere » und eben deswegen fichrere 
Kritik des Textes» die nicht aus zu grofsem Ver- 
trauen auf die alten Ueberfetzungen » und flflchtiger 
Prüfung dcrfelb^^n, und aus felbrtgefälliger Vorliebe 
für eigne Cpn'jecturen, unaufhörlich an Confonan* 
teo und Punktation des Textes, rüttelt und beffert, 
dabey oft gegen die erften Gefetze der Sprache fOn- 
digend^ and eine einfachere « treuere Interpretation» 
die fich bey der Benutzung der verwandteqSnracheh 
weder in endlofe Originationes verliert» oadurch» 
ungeachtet der gelehrteren Forfdiungen » den he- 
bräifchen Worten die unpaffendften Bedeutungen 
zuwendet» undt uns mit lauter turgefcentia , crajji- 
ties und purum putiäum bef^benkt» poch auf der an:- 
dem Seite ohne hinlängliche Kenntnifs der ver- 
wandten Sprachen in derep Wörterbücher kurzfich- 
tig hineintappt » und Schejp flatt Wahrheit erhafcht» 
Die eben erwähnten exegeUCehen Mängel» die» wie 
ts oft in diefen Üiqgen der Fall ift» nur Extreme 
^nz richtiger Methoden finda haben in den neueften 
Zeiten fchon einige Männer» wie Ro/enmiäler und 
de Wette p erkannt, und ihnen erfolgreich entgegen- 
gearbeitet ; k^inesweges aber kann man fagen » dafs 
fie bereits hinreichend bekämpft und entfernt wor- 
den; fie herrfchen noch in vielen der allerneueften 
Bearbeitungen alttertamentlicher Stücke. Zu denje-^. 
nigen Mannern » von welchen die belTere Geftaltung 
der altteftamentlichen ExegeCe in diefer HinGcht ztk 
erwarten ift, gehört ganz vorzüglich der Vf. des vor- 
liegenden Werkes, der in einer Reihe ausgezeich- 
neter uAd einflufsreich^r Schriften die Bahn einer 
anverläfG^en Schrifterklärung ftandhaft verfolgt» und 
^. L. Z. 18M. Zweier Band. 


dabey die Gründlichkeit und Befonnenbeit feiner 
Forfchungen bewährt bat. Jenen Charakter feiner 
früheren Arbeiten finden wir auch in der gegen- 
wärtigen durchaus wieder; doch bot diefer » ihrer 
Natur nach» zur Anwendung noch umfa^enderer 
und mannichfaltigerer KenntnifTe Gelegenheit dar. 
Da wir noch in den neueften Zeiten » in der zwey- 
ten Ausgabe des Rq/m7n£//errchen Commentars» einn 
vorzügliche Bearbeitung des Buches Jefaia erhalten 
haben» fö ift man berechtigt, an ein neues Werk 
gleichen Inhaltes befondere Anfoderungen zu ma- 
chen » und die Aufgabe des Vfs. war in fofern einn 
nicht ganz leichte. Er konnte nun zur Erläuterung 
feines Schriftftellers theils- neues geben» theiü das 
alte fichten und beurtheilen. Schon das letzte Ge- 
fchäft ift wichtig genug» da jetzt dem zu dem Stu- 
dium der hiblifcnen' Bücher uch wendenden bey fo 
vielen «Stellen eine Maffe verfchiedener Erklärunna 
entgegentritt, aus welcher das beffere heraus zu fin- 
den ihm » als dem noch minder geübten » Sufserft 
fch wer fallen muf s » befonders deswegen » weil viele 
diefer Erklärungen» fie mögen nun auch noch fo ver- 
werflich feyn» dennoch oft mit wenigftens fcheinba- 
rerGelehrlamkeit ausgefchmückt find» indem fie fich 
auf die verwandten Sprachen» und die alten Ueberr- 
fetzungen berufen, hingegen die gröfste Zahl derert 
für welche das Studium des A. T. im Urtexte uner- 
läfslich ift» die zur fiebern Beurtheilung* jener Er- 
klärungen erfoderliche genaue Kenntnifs der ver- 
wandten Sprachen nicht befitzt» auch bey der Ein- 
richtung unfrer Studien, kaum befitzen kann. Für 
diefe find dann kritifche Andeutungen» die ihnen ei« 
richtiges Urtheil möglich machen» natürlich höcbft 
noth wendig. Bey vielen Stellen gewifs kommt es 
auch blofs darauf an» unter den ichon vorgetrage-: 
nen Erklärungen die richtige hervorzuheben und zn 
beeründen ; es braucht bey ihnen keine neue aufge-; 
ftellt zu werden. Das Streben nach neuen» ohne 
wirklicke» unbefangene Ueberzeugung» ift oft ge^ 
nug die Mutter ganz unnöthiger Erkiärungsveriu- 
che geworden« In Hinficht beider Anfoderungen 
nun, betreffend die Eröffnung begründeter neuer 
Adßchten» und das Aufräumen unter dem mannich-i 
faltigen» durch den Fleifs der Früheren herbeygn-«' 
fchafften, exegetifchen Stoffe» entfpric^t das vorlie- 
gende Werk den Erwartungen des Lefers in ganz 
vorzüglichem Grade» und die Erklärung des in ihm 
behandelten wichtigen altleftamentlichen Buches ifl 
durch dafTelbe unleugbar aufserQrdentlich gefördert 
worden ; manche feiner Refultate gelten zugleich für 
andere altteftamentliche Bücher und Abfctuiittej die 
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nit dem aigentUch bahandalten unter gleichen Ver- 
htltcifTeD neben. Durch die ▼ielfeitige.uod umfar- 
fende ünterfuchong derOegcnftande hat der Vf. Tel- 
oem Werke nicht nur für den PfiiloloBen und Dog-- 
matiker, fondern auch fQr den UißorSkcr faft gleich 
grofses Intereffe zu geben gewuCst. Ehe wir elnr- 
zelne Theile des Werkes etwas genauer betrachten, 
wollen wir einige allgemeine Eigenrchaften deffelben 
hervorheben, die vorzüglich dazu dienen, den 
*Gangi welchen der Vf. in feinen Forfchungen ge- 
nommen hat, zu charakterifiren. 

Wichtig far die Erklärung der prophetifchen 
Reden ift zuvörderft die Bejiimmuns ae$ Stande 
Punktes y auf welchem man bch die Urheber derfel- 
ben denkt, befonders bey den fo häufig vorkommen- 
den Schilderungen Ats Schickfals der Hebräer, und 
'der ihnen benachbarten Völker, wieJef. 14. 3i. 23. 
5lg —38- Es ift leicht zu erachten , dafs der Vf. in 
diefer Hinßcht nicht iener Anficht folgt, nach wel- 
cher die Propheten ertk nachVerlauf mehrerer Jahr- 
hunderte zu erwartende, einzelne politifche Ereig- 
nilTe, zugleich mit fpeoiellen Nebenumftänden der- 
felben, verkündigt haben» und alfo Dinge vorgetra- 
gen haben foUten, mit denen das lebende Gefcnlecht, 
derfen Errchotterung und Beffernng der Z<VEck des 
Wirkens der Propheten war, in geringem oder gar 
keinem Zufammenhange ftand» und ym die es fich 
Tchwerlirh viel bekümmert haben Würde. Eben fo 
wenig aber hat der Vf. die in neueren Zeiten viel 
empfohlene Vorfiellung angenommen, nach welcher 
folche prophetifche Reden fogenannte ver/chleyerte 
Jdßori/che Schilderungen der Gegemvart und vor- 
2ügl)ch der t^ergängenheil feyn Tollten, fo dafs alfo 
Jes.ai einer fpräche, der die Eroberung Babels 
fchon mit angefehen, und Hab. i ein chaidSifches 
Heer gerchildert würde, das fchon länefr Juda*s Flu* 
nn verödet hatte Auch Rec. *hat üch mit'diefejr 
Anficht nicht befreunden könneb, deswegen, weil 
ihm durch diefelhe alle Kraft ürtd Bedeutung fol- 
cher Schilderungen gänzlich aufgehoben zu werden 
fcheint« und weil er fich bey lolchen biftörifbhen 
Relationen keinen eigentlichen Zweck zu denken 
weifs. Denn für blofse, befchreibende Dichter, die, 
um ihr Talent in Anwendung bringen zu können. 
Irgend ein bekanntes intereffantes Ereignifs zum 


tereffe , ein längft vergangenes Fttctum noch einmal 
«I vmiK^ffinrt ob^dreio. nach mrnrfalfchen Nacb- 
ricbt zti 'weiffagen ? wie konnte fein - Antehen befte^ 
hen^ wenn irgend jemand die Sache richtiger wuCs-r 
te, fo wie fie nachher in den hiftorlfcben Büchern 
aufjgeteichnet wurde? Was konnte ein folches Ora- 
kel, für ein Inte'ref[e für den Lefer oder Hörer des 
Propheten haben? und mufsten diefe nicbt die Pro* 
pheten , von denen fie nicht vergangene Begebenhei*- 
ten zu erfahren , fondern Weiffagungen dtr Zukunft 
zu I erhalten gewahnt waren, nothwendig mifsver-« 
ftehen , und das hier Verkündigte wirklich als zu- 
künftig erwarten?** Manhat fich nämlich z.B. bey 
Jef. 29, wo eine Belagerung Jerufalems durch San— 
herib angekündigt wird, die nicht wirklich erfolg- 
te, zu der Hypotnefe genöthigt gefehen, es fchildere 
hier ein fpäterer Dichter, der nicht gehörig unter- 
richtet war, einer unzuverläffigen Sage folgte, und 
die Auffoderung Jerufalems durch Rabfake in eine 
Belagerung verwandelte. Fragt man nun: ^^wann 
find denn die Reden diefer öattung entworfen, und 
bekannt gemacht worden?*' fo fcheint uns die Ant'* 
wort hierauf nicht fchwer zu feyn; wenn man fich 
nur in die Lage und den Zweck der Prophefen leb- 
haft hinein verfetzt. Die Propheten wollen auf das 
fie umgebende Volk wirken , und Aenderungen im 
Betragen defTelben herbeyführen ; fie fprechen daber 
von dem, was diefes Volk und fie felbft intereffirt, 
von dem, worin es lebt, und was auf fein Dafeya 
Einflufs haben kann, d. h. von Gegenwart und Zu- 
kunft ; fie find mit höherer Einficht ausgerOftet, als 
das Volk 9 und fehen Dinge herannahen» die das 
Volk nicht erblickt, und die es daher von ihnen 
lernen kann. Deswegen ift ihr Blick auf die un- 
mittelbar bevorftehende Zukunft gerichtet; diefe 
können fie durchfchauen, und dieKcnntnifs diefet 
kann dem Volke wichtig feyn. Sie fchildern daher 
In den erwähnten Reden Zuftlnde , die noch nicht 
vorüber, noch nicht eingetroffen find, die fich aber 
fchon bereiten und im Anzüge find. Dabey kann es 
natürlich leicht gefchelien, dafs, befonders wenn 
man an Nebenumftänden haften 'will, die Wortift 
des Propheten nicht genau flbereinftimmen mit dem, 
was die WirkIicbk0li| herbeiführte,, die von den 
Propheten erwähnten',' ihn Verhäitninen fibrigens 


Gegenftande ihrer Arbeit wählen, kann Röc. die • immer angemefTenen, Nebenumftäpde find ^eur Ent— 
Kebräifcben Propheten nicht hahen: Ihrem Reden ' werfung und 


liegt immer ein'ernfterer, moralifcner Zweck zum 
Grunde. Dazu kommen manche pofitive Gründe, 


^ie gegen eine folche Auffaffung fprechen, und die 
der yn häufig, z. B. Th. 2 S. 448. 640. JS4' 828- 
treffend angemhrt hat; wohin z. B. der Ümftand ge^ 


fi()rt, dafs jene Schilderungen oft mit dem', waä 
nach demZeugniffe derOefchichle wirklich gefchah, 
nicht völlig übereinftimmen. Ganz dem Gefühle des 
Rec. gemäls find die Th. 2, S. 828, in Beziehung 
anfiel, ag — 33, welcher Abfchnitt , nach der Mei- 
nung Mehrerer, Schilderungen des bereits beendig- 
ten Feldzuges Sanheribs enthalten foll, aufgeftellten 
ftisLkn ; i;Was hattb der fpätere Prophet für ein In- 


Ausfahrung einer ScbÜderüdg nolh-^ 
wendig, fchwerlich aber wohl als eben fo rlele «n^* 
zelne Prädictionen gemeint gewcfen. Uebrigens 
aber läfst es fich auch denken, wie auch der Vf. auf- 
nimmt, dafs bisweilen die Propheten ihren Erwar*-> 
tungen einen freyeren Lauf liefsen, den die Zu« 
Uunft nicht rechtfertigte. Von feibft verffebt es 
fich; dafs hiebey einzelne Aufnahmen, wie ein Da- 
niel, zugelafTen werden, und dafs wir z. B. Jef. i, 
V. 5 — 9 nicht eine noch erwartete Verheerung Ju— 
da*s finden; mit Stellen diefer Art hat es äine ganz 
ändere Bewandnifs, und der Zufammenbang fpricht 

hier klar genug* 
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«wviche Ma ifi den projrtieHfchen Red em AbervU iin- 
*deiii dfe tfkr die rtetitige Atiffitfrirne des Sinnes noth- 
wendig von der gröfsten Wichtigkeit feyn muff» 
ttendocb aber von neueren Rrklärerp mehr tremach- 
lifSgt worden iFt, hat der Vf. mit vorzflglichem Fiel- 
§se irerfolqr. Man hat be}^ der Betraditunc diefer 
Reden befouders zu wenig eine genaue ^ind lebendige 
Aofcbauung des damaligen Zuftandes der benachbar- 
ten Völker gegenwärtig gehabt; man hat ohne Zwei- 
fel aus VeraniafTung der blofs theologifchen Unter- 
fnehongen die hebräiCche Gefchichte zu fehr abge- 
fendert von der der gleichzeitigen Völker bebandelt, 
vneeachtet £cb doch fchon a priori fchliefsen ISfst» 
dals eine folche Abfonderung in der Wirklichkeit 
nicht beftanden haben kann, befonders in der fpä- 
fern Zeit , wo der hebräifche Staat zwifchen zwey 
fo bedeutenden und in fortwährenden wechfelfeiti- 
gen Beziehungen auf einander ftehenden Staaten» 
wie der afTyriiche und der ägyptifche , lieh befand^ 
vnd ungeachtet die biblifchen und die klafCfchen 
Scbriftfleller nicht weni^ Hindeutungen auf die 
zwifchen den Hebräern und ihren Nachbaren Statt 
findenden Verhältniffe geben. Der Vf. bemerkt in 
der Vorrede mit Recht » dafs auf der einen Seite in 
den heften, neueren Bearbeitungen der alten Ge- 
fchichte die Gefehichte des hebräiichen Volkes hau- 
1^ ttokrifirch und unbefriedigend , ohne Eindringen 
In de« Charakter der biblifchen Boeher vorgetragen 
wird , während auf der anderen Seite allerdings auch 
die eltteftamentlichen Exegeten das Studium der 
Profan -Gefchichte nicht forgfültig und gewiffenhaft 
geObt haben, "indem fie feiten auf die Quellen zu- 
rückgingen, fondern fich mit den einmal recipirten 
Angaben zum Theil fchon veralteter Compendien 
begnügten« Der Vf. giebt nun in diefer Hinficht 
unmittelbar ans den Quellen Gefchöpftes, er unter- 
feheidet forgfältig das, was diefe wirklich enthal- 
ten « von dem, was einige Kritiker vermutfaungs- 
weife was ihnen folgerten, was aber allmahlig als 
mn^enachte Wahrheit von einem zum andern Ober- 
cing. fir wird dadurch natürlich dahin geführt, das 
Unocshere uhd bisweilen die völlige Verwerflichkeit 
mancher bisheriger Annahmen zu zeigen, wie z.B. 
So Beziehung auf eine angebliche Zerftörung von 
Tyma durch Nebukadnezer , gegen welche unter 
enderem Ezech. 29, v. ig — 20 ei^ner^trefFenden Be- 
leg giebt, in Beziehung auf die Annahme, dafs Ty- 
rns bis auf Nebukadnezer nur auf dem feften Lande 
gelegen' gewefen t Tb. 2, S. 710^ wogegen auch Me- 
nander von Ephefus bey Jöfrpiius, Arch. IX, 14. 
€• 2 zeugt. 00 bat der Vf. bcy Jef. 19 neue' For- 
tchengen begeben, über die Zeitrechnung des Ab- 
fchntttes der ägyptiffchen Gefchichte, welcher dtt 
Dodekarchie unmittelbar vorhergeht und folgt; und 
beyJef. 20 dem arryrifchen Könige Sa rgon , und ei- 
nem vofi ihm gegen Aegypteh ausgeführten Feldzu- 
ge, mit Beziehung auf Nah. 3, v. g — 10, ihre Stelle 
in der affyrifchen Gefchichte angewiefen. Einige 
dem dritten Bande angehängte fy ncbrooiflilehe Zeit^ 


tafeln ftellen die Refdltete diefer hifteriCaheii Fot;« 
fchungen auf. Hiezo gehören auch die iiei»6a gm>^ 
graphifchm jiußclänmgem, welehe der Vt für 
mehrere Stücke des Buches, vorzOglbh durch Be^i. 
nutzung neuer Reifebefchreibungen , geliefert hat; 
wie z. B. die nfihere Beftimmung der Jeh ic, v. 2t ff^ 
und Jef. 15 und 16 erwähnten Ortfehaften und Ge-« 
genden. Für die in diefen letzteren Stellen genannt 
ten Oerter des moabitifchen Landes find befoodere 
die Nachrichten der Reifenden Seeizen, Burckhardip 
Leeh und Bani» wichtig» die zuerft wieder die, uns 
bisher faft ganz unbekannten Gegenden am dftlichen 
Ufer des Jordan befucht, und dort die Nan>en und 
die Trümmer der meiften im A. T« aufgefübrtea 
Städte diefes Landes aufgefunden haben. Die dem. 
zweyten Bande beygefügte kleine Karte, welche 
mehrere Angaben der früheren wefentlieh berich-* 
tigt, giebt das zur ^beffern Einficht in jene Stellen er«* ^ 
foderliche. Die ebeii jetzt erfchienene Reife von 
Buckmgham gehört gleichfalls zu den für diefe Lan-> 
derkunde wichtigen Holfsmitteln. Möchten nar 
bald Burchhardt^s ausfohrlkhere Nachrichten über 
Paläftina bekannt gemacht werden. 

Die erwähnten Anfichten des Vfs. von deos 
Standpunkte , von welchem aus die Propheten ihre 
Gemälde entwarfen , und vonMen hiftorifchea Un»-i 
ftänden, unter denen diefes gefchah, müfTeo, ver^ 
bunden mit andern fpeciellen , in den einzelnen Re^ 
den liegenden Gründen , ilothweAdig bedeutende!» 
Rinflufs haben auf feine Anfichten von den Urha^ 
hem, der Zeit der Entßehung und der bUegrUäM 
und Begränzung der einzelnen Theile des Beches# * 
Wenn er gleich mit den meiften neueren Kritikera 
manche Stücke des Buches, wie z.B. cap. i;. 14» 94 
— 37; 40—66, für Werke anderer und fpäterer 
Propheten als Jefaia hält, fo fchreibt er doch diefeoi 
mehrere Reden zu, die man fbnft in den neueren 
Zeiten dem Jefaia nur abfprechen zu können glaub^ 
te, z. B. die Weiffagung gegen Moab Jef. 15. 16 (die 
Jefaia , nachdem fchon ein anderer Prophet fie hatte 
ergeben laftan, wenigftens wiederholt, und mit dem 
Seblufsfatze vermehrt haben foll) die WeiffagengeD 

Segen Aeaypten cap. 19, gegen Tyruscap- 2g, die 
iedtn^ betreffend den Feldzug des Sapherib» und 
die Warnung vor dem Bündniffe mit Aegypten cap^ 
fl j — 33, Der Vf.' hat die für die entgegemeretzte 
Meinung aufgeftelhen Gründe genao geprüft , nod 
fo erhebliche für die fefnige entwickelt, dafsRec» 
fich durch diefelben gröfstentheits befriedigt fühlt* 
Wir werden auf diefen Oeeenftand weiter unten zu— 
rückkommenr In Abficht auf dfe Integrität nml 
Abtbeilung der einzelnen Reden hat der Vf. befoa-^ 
ders das Syftem Koppels und Eichhami's bekämpf^ 
nach welchem man das Buch ans einer anfserordent^ 
liehen Menge kleiner, ohne alle Ordnung durchem^ 
ander gemi^hter, fragmentarifch er Reden beft^ien 
läfst. Der Vf. nimmt theils ganze, zofammenb&n^ 
gende Abtheilungen des Buches an, wie z. B. cap» . 
24 — 27 als Betrachtungen eines Propheten bey dem 
herannahenden Ende der babylonifcheD Ge£aegei»-' 
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fchaft, c«t>. a8-33 «*« Ki»P' ^^^f»!? «JS«** •'"• 
ruehlofa Volkspartcy , welche mit Hülfe Aegyptens 
AfTyrien bekriegen wollte, cap. 40—66 als tröTtcn- 
des und ermahnende« Sendfehreiben eines Prophe- 
ten an die zu Babel gefangenen Hebräer; wenn 
irleich einzelne Stocke diefer Abtbeilungen zu ver- 
ebiedenen Zeitto gefcbrieben worden feyn könnten, 
fb habe doch fpäter ihr Vf. fie in ein Ganzes zufam-r 
mengearbeitet. Der Vf. nimmt ferner einzelne ^rö- 
feere Reden des Buches an , in denen Koppe meh- 
rere gar nicht zufommengehörende Stücke zu erbli- 
cken glaubte ; z, B. bey cap. l » wo Koppe die drcy 
regelmäfsig auf einander lolgenden Gedanken der 
Schilderung dej^ unglücklichen Gegenwart, der aus 
)hr notbwendig Geh entwickelnden noch ungluckfe- 
ligeren Zukunft und des tröftenden Blickes auf eine 
dereinftige beffere Zeit, ?on einander rlfs, um aus 
ihnen drey abgefonderte Reden zu bilden. £3 
lebeint uns keinem Zweifel unterworfen zu feyn, 
dafs in den melften Fällen die aufgeftellten Gründe 
Air jene Zerftückelungen unzureichend find, und 
durch andere ihnen widerfprechende überwogen 
werden, fo wie dafs überhaupt die. prophetifchen 
Reden, wenn wir ihnen einen durch ihren Inhalt 
motivirten gröfseren Umfang anwcifen, ungleich 
gröfsere Bedeutung und Zweckmafsigkeit erhalten, 
eis wenn wir fie nur in der Gefult kurzer Stücke zu 
finden glauben , deren Vortrag oder Lefunc nur we- 
nige Minuten dauern koniile. Dafs die Propheten 
ihre früher entworfenen Reden. fpäter fammelten 
und vermehrten, erhellt aus Jcr. 36, v« 32 deutlich; 
dafs fie fie hiebey in paffende Ordnung und Zufam- 
menhang gebracht 3 und einzelne, ähnliche Stücke, 
oder die gleiche Gegenftände betrafen, noch näher 
in einander verarbeitet haben, bleibt an und für fich 
ichon fehr möglich und wahrfcheinlich« 

CDie P^rt/ei*ung folgt»^ 

MATHEMATIK. 

SoHDiasHAirsiiff u. NoRDRAusB« , b. Voigt : Kurze 
Anleitung zur Erlernung der Rechenkunß. Ein 
Verfuch, die Methode des Rechnens' zu verein-* 
ftchen und zu verkürzen. Heransgegeben von 
Dr. /. Fr. Hartleb. 1821. 338 S, g. 

Der Weg, welchen der Vf* zur Berechnung der 
Fälle des genieinen Lebens eingefchlagen hat, um fie 
leichter zu erlernen, beffer im Gedächtniffe zu be- 
halten und mit Sicherheit anzuwenden, ift folgen- 
der :< Erßüch die Regel de tri wurde gar nicht mit 
aufgenommen, fondern blofs die Kettenrechnung ge- 
braucht, indem Beide auf Einerley Grunde beruhen 
und die Kettenrecbnung, aufser andern Vortbeilen, 
befonders bey Behandlung der Aufgaben.» welche 
zur fogenannten verkehrten Regel de tri, Regel de 
quinque u. f. w. gehören , weit mehr Sicherheit ge- 
währt. Zweytem die Bruchrechnungsarten folgen 


fogleich auf die vi^ Species in gaano Zahlen. 
Dadurch glaubte der Vf. den Yortheil zu erlangein 
dafs er nicht nöthig hatte, die Kettenrechnung eben 
fo, wie es gewöhnlich mit.. der Regel de tri gefi%iehtt 
In die mit ganzen Zahlen und die mit Brüchen, za 
fpalten. Die Bruchrechnungen felbft anlangend» 
wählte der Vf. eine folcheForm, die es ihm möglich 
machte, alle Aufgaben einer jeden Bruchrechnungs— 
art nach Einer Regel zu behandeln und zugleich 
fämmtliche Additionsexempel, ohne Auffuchung def 
gemeiofchaftlichen Nenners zu berechnen. iDrütene 
find die Aufgaben der GefeÜfcbafts - und] Vermiß 
fchungsrechnung ebenfalls nach der Kette berechnet^ 
indem fie aus lauter einzelnen Regel de tri-Exem— 
peln befteben. Auch bedürfen die mit der Ketten* 
rechnung Vertrauten bey den vorgenannten Rech- 
nungen nun niehts weiter, als dafs fie fich mit dea 
EigenthOmlichkeiten ihres Anfatzes bekanntmacheil 
und die Lehre von den Verhältniffen und Proportio-v 
nen entbehren können. Bey Durchlefung der Schrift 
felbft findet Rec. fogleich, dafs $. i. der Begriff 
vom Rechnen viel zu eng ift. Der Vf. fagt : „Rech-« 
nen heif&t , aus einigen bekannten Zahlen eine ver— 
langte unbekannte finden, die entweder gerade fo 
vieli oder gewiffe Male mehr oder weniger betri^ 
als die bekannten Zahlen .zufammen. g/enommen*" 
Diefer Begriff pafst eigentlich nur auf die Additionv 
Für die Subtraction giebt der Vf. das Beyfpiel : n^i^ 
viel 3 von 9 bleibe ? — Antw. 6 — , welciies uni 
die Hälfte weniger beträgt , als 3 und 9 zufammea 
genommen.*' Wie abera wenn 2 von 9 genommen 
werden foUte? hier müfste man die Qbrig bleibend« 
7 als das jVmalige von 11 anfchen, wenn 'die Defi-« 
nition paffen feilte; aber an eine folche Beziehung 
wird bey jener Rechnung nicht gedacht. Auch 
brauchen nicht einige Zahlen bekannt zu feyn, fon-» 
dern es ift auch ichon eine einzige hinreichend» 
z.B. aus 9 die Quadratwurzel zu nnden. Da wir 
bereits gute Definitionen vom Rechnen haben, [q 
konnte es der Vf. dabey lalTen, Dlt V- reinfa- 
chungsmethode, deren der Titel erwähnt , ^teht 
darin, dafs der Vf. nach Abhandlung derRecbnung^r- 
arten in ganzen und gebrochenen ZStfalen, nei^tKet-^ 
tenrechnung, die im Leben gewöhnlich 'mrkom* 
menden Recbnungsfälle gleichfam in Klaffen oder 
Abfchnitte bringt, die Regeln dazu aufftellt und mit 
mannichfaltigen Beyfpielen, die zum Theil ganz aus- 
gerechnet find, erläutert. Um bey der Addition der 
Brüche von verCchiedenen Nennern die vorläufige 
Reduction zu gleicher Benennung zu varmeklen» 

Siebt er die R^el : Man foUe die beiden BrOche ing 
Ireuz fetzen und mit dem Nenner des einen den Zäh- 
ler des andern m^ltipI]ciren , die Produkte addirefi 
und die Summe für den neuen Zähler, da^ Produkt der 
Nenner aber fOr den neuen Nenner nelimen. Bey 
mehr als zwey Brüchen verfährt man theilweiiel 
Die gewöhnliche Methode findet aber Aoe. b^er* 
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BIBLJSiCHE IJTFillATUR. 

Lxxrxto, hi Vogel; thr Prophet Jcfaia -^ «^ 
von Dr. ff^ühdm GeJeniuM va f. w. 

In Hiofioht der ff^ortertlärung läfst fich vom Vf. , 
. der fchoo lange (q forgfaltige lexikogtaphifcbe und 
gramouitiCcheFarfchuDgeii angeftelit hat, etwas Vor- 
zfl^cbes erwarten. In der That finden wir in die-^ 
Ce» Werke euch aberall die^ eaaüefleBerackfichiigUDg 
derSprachgefetze« und die fcbarffirinigfteo Beobach->- 
tttogeo Ober den Sprachgebraoch , durch welche al- 
I«ia fcbon ittanche Erklärungsverfuehe aJs un^zullffig 
charakteri&rt wer^len ; wie z. B. c« 7» v. 2 die Bemer-* 
kungy daCs fohon nach der Accentuatioii , fo wie nach 
demZufammeohangef mij, nurFeitiininiini feyn könne 
Qi3 das Marfcttlinuai d^n Aeeent auf der letzten Sylb# 
haben mAfste) und folglich von fvia ßch lagemi^om-^ 
ne« wogegen die meiUea flbrig«o Ausleger hier die 
Wurzel nn).fuchtefti9 und» uaa ihr eine paffende Be-* 
deutttag tu verschaffen, nrancberley Conjektu ren 
laachteo-; die Maforeihen haben hier, tvie in vielen 
Stellon» da» Richtige wohl erkannt; bevc. 7, V. 14 
die Bemerkung gegen yknnga und Andre, dafs 
9yi gravkla mir Femimaum des Verbaladfektives 
7r«)tejn könne, nicht aber per f. j. praet. fem« eines' 
aogeblJchen, fonft nicht vorkommenden Verbi ^viü* 
hey cap« i/i Vii die Bennerkung, dafs däs^Fartioipium 
flMt voratigehendem ffjn jm prophetifcheit Sriie ffetsf 
die zokäBfilge Zeit bozeichaei wovon der Vf. b^y 
oap« 7« V* 14 und cajp. 24, v« t ein paar Auf^nahmen^ 
zn itui^i^ geneigt'iu , die wir weder for nothwen- 
dig, i^Dct» lar wahrfoheinifch halfiea; bey cap. aR, 
V« 15 die Bemerkung, dafs dae Wort rrth , welches in 
der Bedeutung von aiffj fteht, Farticiplalform fey, 
w^ vu 7 fitth in der Bedenttiiig von ««Mn , nicht abei' 
Stgoiaifbroai» al« welche hier ««im Jauten'^til^flf^e; Die' 
Vergleiehang der verwandten Spraehen » eine M'e^^ 
AiMfe» derte^ Nothwendigkeit hoffentlich «ie wie^ 
dar iia Zwttfel aezogen werden wird , übt der Vf. 
tnC ojott tunCafieade oad zugleich rSehtige Weife, 
iodam av nur nabh gehöriger l^Vafeag vei^glelehr, 
dbe «raa wirklioh als t^ef wandt 4)eiraimtet werden 
VaoB* BeiUMdtlicb ift hiarai manobeis gefehk wöt-« 
ciM^ weil unfre LexÜiOjpf aphen , QöK^ uüd Ca/tth^ 
Jus^ anitnoMi« ihre atttbifehen Oto«Alen' mifsVerftanden* 
haben, (zunsi Theil wegen fehlerhafter von ihnen 
beaauter Handfehriftea) öftieir noch van unfern, 
auf aas ihnea fcböpfenden BuegeMn* rtiif^erftanden» 
mid nokritiloh- enge wandet werde» finA. Dtt Vf. 
laobi (kltket a«rfjdav einea^te ahera»eaaglichft dS^ 


Bc^deutungen der arabifcheh iinri äramäifch^A Wotttft 
durch Citate au5 bei^ährten Origfnairchriftrtelleril 
zu belegen, wie z. B. uibülfcda,^ &)h aräbscTiani 
Hariri, Hamtifa, BarhebraeuSj Codea: tfasäraeus; 
auf der anderen Seite hat er eine Anzahl dUr fchSt^-^ 
barfren und feltenftcn OriginaJlexika bfehutzt. Diefii 
find i) der nun zu Calcutta in einer trefflichen Aus-^ 
gäbe gedruckt erfchien^n^ äi*abifohe Kainäs des PiHt^ 
fahadi, aus dem z. B. manche von Cajieihis nach-» 
getragene Angaben im Arabifcben berichtiget wer-^ 
den können; 2) das fyrifche Wörterbuch des Äa^ 
balilul, deffen zu Oxford befindliche Handfchtifi 
der Vf. excerpirle, und wovort er hic'i^ mehrere in- 
tereffante Proben mittheitt, z. B. Ober das vieljge^' 
deutete b*^nn 1««:^ c. 19, v. 18, bey welchem man did 
Nnlfe des Syri Gehen hefonders in Anfpruöh genotäf'* 
men hat; in der fyrifchen Lexikographie find wir 
bekanntlich noch weit zurück^ 3) aas gfeichfalfi 
noch Eingedruckte hebräifche zu Ö^'^^^ befihrfli-i 
che Wörterbuch in arabiftiher Spridhe f^ehahn^ 

J^y! V^^» ^^^^ Wlwze/ftiicÄ dts Rabbfr- 
nen Abul waüd merufon heh dtfehannachg ^^ 

gunnach, welches Kimchi öfter erWäh'nt, und iä 
welchem fich, nach des Vfs. Erfahrung, In* decr 
meiften Fällen eine fo gefunde philologifcbe For-; 
fchung, ein fo glcfcklicher Mittelweg aiwifchen dehk! 
Fefthaiten des Traditionellen und erneuerter For-^ 
fthung mit Holfe der Dialekte fitfdet , d!ifs ^an fi'e IM 
j^ner Zeit kaum fo erwartet hätte, und di^fen Rah-' 
hinen recht eigentlich als d^i^ . Vorlänfei^ eines Bd. 
Pocackc, Böchc^t und J0b, Schnltehs zu betrachtea 
bat. Der Vf. ftfhrt im Co^timentair manche Stelieiü 
deitellien an , und verfpricht ihn; aW iintm ändereai / 
Orte noch genauer durch ausftihrKöheVe Proben Ztt[ 
charakterifiren ; 4) das zu Oxford befindliche Werk^ 
des jQdifchen Grarmmatikers Juda ben tarifch, vöik 
welchem der Vf. durch die Gate des Canzler^ DeMf 
Schnnrrcf eine durch diefen felbCt mit der gröfstea 
Genauigkeit gefertigte Abfehrift' erhielt ; 5) da^ tal-* 
mudifch-arabttchie Wörterbuch des Tanchiim llihi^ 

fchaimi, betitelt MorscJUd, ü^^soi ct. i. der Fah- 

t-er, welches oft aucfi IfW alt'teftaaientlicde Worttf*' 
Licht verbreitet. 6) Das hebreiCche Wörterbuch 
des Rabbi Mencichem ben foiruk, deffen zu BerUa 
I^efindliche Haftdlchrift dar Vf. benützte. Auch das 
Aethiopifche wendet der Vf. eo, mit gutem Gruadet 
dt e» «18 <itf ihe^M Arabifch za ftetrachten ift. Deif 
Tj^ ' Vf. 
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Vf.'ift aber nicht bey der blofsen Wortvergleichung 
ftehen geblieben » fondern hat ^uch dur^h BenuUung 
der iirabifchen und rynTchenSchriflüeller die. eben fo 
not h wendige 9 und viel mehr vcrnachläfsigte /cfe^n- 
vergldchung und Fhrafenvcrglcichiwg angewendet. 
Hierin kann noch fehr viel geleiftet werden von 
dem» der fich anhaltend und mit gehöriger Sprach- 
kenntnifs mit dem Lefen der arabii'chen SchriFlfrel- 
1er, vorzüglich der alten Dichter, befchäftiget; 
i>chulten^ hätte hiefür viel mehr thun muffen; aber 
er war zu fehr in feine Originalioucs verlieft. Die 
alten Ueberfetzun^en , und die rabbinifchen Gom- 
laentare hat der Vf.. durchweg beriickfichiiget, und 
in der Einleitung auf neuen, fei bfiftiind igen For- 
{chungen beruhende Ohara Uteriftiken derfelben ge* 
liefert, die diefem Gegenftande in der hiftorilch- 
KrÄtifchen Eioleiitung in das A. T. eine neue Geftalt 
eeben« Gefuphten Uünftlichen Erklärungen^ oder 
Einfällen peuerer Erklärer, die gerne auf Spccia- 
li/Jima iind Curioßlcüen ausgingen, iCt der Vf. nicht 
hold; wo deren Unzuläffigkeit in die Au/^en fällt, 
führt er iCe nur kurz an; beffere abweichende Mei- 
nungen aber zählt er nicht, biofs auf, fondern be— 
gleitet fie mit Anführung und Beurtböilung der 
Gründe für und wider. Der Vf. zeigt fich im Fache 
der VYorterklärung als einer der wenigen unfrer 
ExegeteO) welche mit der Kenntnifs de$ Hebrai- 
fchen,eine wirkliche, nicht blofs fcheiiibare. Kennte 
aifs der Verwandten Sprachen verbinden. j 

Die dognuitijche Erklärung des Buches hat der 
Vf. itiit vielem Fleifse behandelt; aber die meffiani- 
fchen Stelleo, vor. aUen Ober c. 7 und c. 53 verbrei- 
tet er fich ausfuhrlich, uod zieht die verfchicdeneq 
Erklärungen fowohl der älteren Kirchenlehrer und 
Ex^eten, als die der neueren forgf/ihig in Erwä- 
gung; er erfcheint dabey als kein fu ahgefagter Mef- 
uasteind, wie einige neuere Kritiker , die zu Gun-- 
ften ihrer Dogmatik manchen ahteftameni liehen 
Stellen faft eben £0 viel Gewalt anthaten, wie ehe- 
mals die alten Dogmatiker anderen Stellen zu Gun- 
ften der entgegengefetzten Meinung« iMefiianifche 
Hoffnungen find zu fehr in der Natur des Menfcben 
gegründet» und zu f^hrbey faft allen Völkern, ver-^. 
breitet, als dafs ein. Unbefangener fie bey den He- 
iDraern verkennen könnte. Eben fo hebt der Vf.. 
nianche andere> bisher minder berückfichtigte, dog^ 
matifche Ideen. des Buches liervor» die auch auf das 
Chrifteothum* von Einflufs gewefen, wie bey c. 2fl, 
V« 14» die von der nicht zu vergebenden Sünde gegen 
den heiligen GeKt; bey c. 26, v. 19; dre von der 
Attferftehung A^s Leibes, bey c. 53, v. 10, die von 
dem Opfertoc^'^des Knecl|tes Qottes, die der Vf. 
als in der Stelle liegend,, nach herrfchenden mor- 
genländtfchen' VöKtelluitg^n und Ausdrücken, mit 
^utea Gründen vertheidieet. Unfre. neuen Dqgma- 
Icer haben bisweilen zu fenr das ihrer Ueberzeugung 
natb richtige auch fcbon in den Schriften d^s Alter- 
tliumes ausgedrückt finden wollen, da wo das AI— 
terthum wohrwirUhch ^tiditTS dachte, ]und,die Bi- 

i^el ift 4aaa to dSefv^Äinlicbt^ j^rllio^ij-s^f,» als jar^^ 

' l^ ' 


für man fie hat ausgeben wollen. Der Vf. bemerkt 
iDsbefondre in Beziehung auf den z^eyvtn Theil 
des Buches^ <^p.'^40->-66» wie es' d^ effterl Leh- 
rern des Chriftentbums kaum habe entgehen kön^ 
nen, wie das, was der Vf. jenes Theiles von einer 
Zeit des erhöhten religiöfen Lebens, der Ausbrei- 
tung des Monotheismus von Ifrael aus unter den 
Völkern, und einem neuen, von Gott begeiftertea 
Männern zu vermittelnden Bunde, zwifchen Gott 
und den Menfcben vorabndet, nun in Erfüllung zu 
gehen beginne, wie. Oberhaupt manche Vorbeliun— 
gen diefes Propheten zu der veredelten und geiftigen 
Religion des N. T. hinneigen« woraus denn die 
Vorliebe der neuteftamentlichen Schriftfteller für 
diefen Theil des Buches leicht begreiflicb wird. 

Der Vf. hat ferner das Veniiienft* bey der Erklä- 
rung feines Schriftftellers, vorzüglich wo es auf rieh« 
tigeAuffaflung und Aufliellung reiigiöfer und mythi- 
fcber Ideen ankommt, .feinen Bück auf den gefamm* 
ten Orient gerichtet zu haben ,. d«ffen alte Bildung 
in unferen Zeiten durch mannichfaltige Forfchungen 
und zugänglich gewordene Höifsmtttel immer voli.- 
ftändiger erkannt und dargeCteih wird. Das mofai- 
fche Gefetz, die Glaubenslehren und der Ritus der 
Hebräer babeü nicht zu verkennende Berohrnng»- 
punkte mit der Religion und Denkweife der be- 
nachbarten Völker, Atr Perfer, Aegypter^ Affy«« 
rer und Inder ^ worauf auch in einigen neuereix 
Schriften fchon hiogedkeutet worden« Der Vf. hat 
vorzöglich in den beiden Beylagen« aber dea JeC 1 4, 
V. 13 erwähnten Güiterbers im Norden, nirte— ci, 
und über die Aßrohgie und das Religionsjyßem der 
Cliuldäer, zu Jef. 469 v. 1 ; 47» v. la — 15; 65, 
V. II. 12 einen fchönen Gebrauch von diefer Be— 
rflckfichtigung des öbrigen Orientes und feineo 
Kenntniffen in diefer Hinficbt gemacbi. 

Von der Ueberfetzung, welche der Vf. feinem 
Comm^ntare beygefi)gt hat, werden wir unten re-*' 
den, und wollen nur die einzelnen Tbeiie des Cont^ 
mentars näher betrachten. 

IiifioriJch-kriti/c?te Enleiiung; Th. s. Abth.i. 
$.3—^143. Kap. I; Leben y CharaklcrMndSckriJlen* 
des Jejfaia. Ueber die Lebensumfiände- des Prbpb^^ 
ten trägt der Vf. fowohi das aus dem A. T. zn^ entn- 
nehmende^ ^h das durch fpätere iedifche*Sbgen auf- 
bewahrte vor, mit kritifcher Beleuchtung; da er 
die Weiffagpng gegen Aegynten c. 19 als vpo. Jefaia 
gefchrieben betraehtet^ fo hat-ev Grund, den Tod 
des Propheten nicht in Hiskias Regierang t fondern- 
in den Anfang, der Regierung Mana(Ais zit^ fetzen^^ 
wobey auch ein etwa gojähriges Alter,* ein« «iaeti 
acetifeben. Lebenswandel führenden Mannet keki^ 
Schwierigkeit .machen kann; die Uebev&htift.o. i^' 
V. I, welche. ManalTes nieht ervrahnt,- fchefint nuv- 
zum er/ten Abfchnitte e. i-*i2. zu gebdreil^ da fie ja 
auch derWeiffagungen gegen fremdeVölker Oberhaupt 
gar nicht gedenkt. Die im Talmud Trabt, Jebe^nath 
und Cod. Sanhedrin, foi. 103 « b. vorgetragenen Sagen 
von dem ui^lQcWit:bea Ende Jefala» onterfnoht der* 
VI«. gfiMVkf .««d ^{1 ,0iidliab dtm Prpphetoa drey 
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Söhne? bey , ifen Scftear jascJiub c. 7, v. 3. den Im- 
manuel c. 7 ,- V- 1 5 nnd den Malter schalal chascK 
bas c. 8, t. 4. Der Vf. findet aberliaupl in den iyif%T 
bolifchifrn Handlungen der Propheten, auch Hof. /. 
nicht aasgenommen, mehr Wirkliches lind Ce- 
fchicbtlicbes, als man gewöhnlich, darin zugegeben 
hat, und Avir glauben mit Recht. Bey einer uanz 
anderen 'Denk \vetfe und Lebensart al$ die unf- 
fige ifl» können, wenn cor nicht phyrifche Unmög« 
lichkeit entgegenfteht , auch Dinj^e gefchehen, die 
uns bochft aoffaflend find. In Abfidit auf die Be- 
frliaffenheft der ]efaianKchi;«n Orakelfarrimlung» he-^ 
merkt der Vf. xu vorder i*t , aus welchen Gründen 
einige Thei Je des -Buches aJs nicht von Jefala ge- 
fh rieben betrachtet werden mflffen, und nennt als 
fnlche c. 13. 14. 21.- 24. — 27. 34. 35. 40—66. ein 
Pjar kkinere, wfenigftens unßchere, Stflcke unge- 
rechnet, 'Von füef^n find c. 13. 14. 34. 3^. 40—66 
einander f*> ähnlich in Ausdruck und Gedanken, dafs 
fnan geneigt Teva mufs, fie ftlr Werke eines und def- 
ftir^n Vfs^. zu halten. Der Vf. fagt daher S. i6i' 
„ vVir haften es'allo in diefer Anthologie wenigftens 
mit 2nvrf (gefwifs nicht mit ticl mehreren) Verfaf- 
fern zu thun, von denen der zweyte, den wir 
Pfeudo— Jefaia nennen kennen » zu Babylon gegen 
das find« des ExiJs JeMe, und in J^dckCeht auf 
Tthie, seiftigetffKl erhabene Vorftellüniren den au s- 
gexerdhnetften Mitgliedern feiriev Standes beygezahlt 
werden kann.** Die fn dem l^uche herrfchende 
OrckiiiÄg\i?eif(fetderVf. als eine theiJs chronologilche, 
tbeils durch den Inhalt der Rede beftimmte, nach, 
fo wie fie )a'aach in den Büchern Jeremias, und 
£zecbie(9 (tatt findet. Er ninmit vier TlieiJe des Bu- 
ches *n, i) c, I — li tothaliend lauter echte jefäi- 
amlclie Stftdke '^ilr Paar -wiwiigrtens verdächtige Ein- 
{chiefofri abgerechoet) tfre unter fich eröfstenlheJI^ 
cbroook>gifeh^ geordnet find, und wahricheinllch die 
Urfaaimhmg bitden; 2) c. 13 — 23 enthaltend (n^it 
Attsnahoic^ vonr c. as.) lauter Weiffagungen gegen' 
fremde Völker; dafs diefe von den Sammlern der 
prophetifchen Böcber zufarhnfrengeftellt zu werden 
pflegten, zeigen die Bflcher Jeremias und Ezechiäls j 
die ihnen bkfrfaft allen *ge|tebene üebeffqhrift' nt^a 
{pncbt ^ireh daför ,, dafs fie eine 1)efondre' Sarrfm-^ 
long bilrfetM; jV c. »4—35 enthalten* die J^fa- 
aifctie Orakelreihte aus Hiskias Zei<, wohin fitfe' 
vom cJa4 — ^7 'und hititen c. 34. 35. zxvey 'Stücke 
ans fpöteren- lÄwren fcMiefsen, nebfi: dcnrr hXftor?!.' 
leben Abfobnilte ; 4) - endlich c. 40 — 66 ' die' parä- 
setifebe Rede^ an ^ die Gefangeneti zu Babel; .Der 
Vf« handelt cfebU ¥ötf den dbh Jefafa zugertrhrfebe-. 
Mn hirmnr<5beA Sebrifteit , , üiid' hierauf rötxftüAk^ 
nkter und deii Maximen des Piropheten.. In BitieA 
hoDg htenaufifegr ^rr \,Der Chanrktär tmd die 
MaxiiMd uinkra Pt^^h^len la(Tef6 Itch ani Hchtigftdfi 
«od kOrzefteiV-ttufiMikWienfarfeYf •'^wtfnn wir ihn iii 
alier Ukifiebr ^hxdeH Ht^td und H^äehfer da* Theo-- 
Jsratim tmd *dm9hdftkrimjbhen\6iauifen^^ bezbibhnen« 
IdfeKtt .SMii-^(al<ie*«W4rkraii}kenf als' Sittenpredr^ 
und Staat9we|ret'vap<dW4be^klli(ift:heii Anficht be- 
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die TheoJcraiie^ ein för* jene alten Zfciteii Oberhaupt 
vielleicht etwas zu kilnftlicher Bterlff);al8 bdcbn 
ften Zweck des Wirkens der Propheten a^teUei^ 
Sondern Tugend und Fröm/niokeit^ einfaebere, nft*^ 
mittelbarere Begriffe, nach d eh Ein Bebten iidd£n- 
forderriiflen jener Zeit. Nicht die Tbeokntie tun 
der Theokratie willen vertheidigten die Propheten» 
fondern nur die Phfeökratie in fo ffem fie mit zu 
dem gehörte, was der Meafch ihrer Efnfioht nach 
thun und laffen follte; auch hey den anderen Votr 
kern fand Theokratie Statt, in Aegynten ttod:lfr4 
dien wohl vollftandiger als bey den Hebräern; aber« 
eine ägyptifcUe Theokratie wflrde kein hebrXifcbet* 
Prophet verlheidi£;et haben. Dafs den Propheten 
eine klare Unterfcneidung zwifchen Theokratie tuidl 
anderen Staatsfofmen vorgerchwcbt , möchte noch 
bezweifelt werden können; wenigftens war .diu 
Theokratie nichts den Hebräern fo fehr Bigenthilm-r 
liches; ganz anders fchon ve^rhielt es ficli in diefei; 
HioHcht mit depi Monotheismus, auT den fie' ftolz 
feyn ^konnten. Wächtter des mofaifcben GeCat^ea 
könnte man ^e auch nennen, aber eines fchon ver-'* 
edelten, vergeiftigten mofaifchen Oefetzes. Scbom 
4a$ mofaifche Geretz will doch im Grunde mehr ala 
bloFse Theokratie, nämlich Ajloralität, noot die 
Theokratie nur als Mittel zu diefer, indem) JferoHt^ 
tcirt ihrer der Wille des g^birdeterfcif und mathniafs« 
lich^befferen Theils des Volkes Ober 4tn der rohe^ 
Maffe geltend gemacht werden foll. -ISs bleibfcMm 
Theokratie immer etwas Aeufseres, eine Formn 
und dafs die Proplieten am AeuCseren nicht ängftlich 
hingen, zeigen ße wenigftens oft in ihren Aeufserun-- 
gen ober Opfern, Häuch'ern und Fefte. Seht tref-. 
fend bemerkt der Vf. S. 31 wie fowohl Jefaias, %]$. 
des im zwcylcn Theile des 'Buches redettdia Pro-r 
pheten Gefiunüngen gegen die fremden Völker*duId-> 
iam Tey'en, und wie diefe PiCophefeni ^ngetfcfatet der 
den fremden Völkern wegen ihrer« Verelirongr der 
falfchen Götter, und wegen ihrer feindlichen Ver* 
bältnifle zu den HeLrnern und dem wehrea Gotte 
geweiffagten ünglOckHchen Scbickfale > denoocli 
die fremilen Vörkei* Voti dem 'dereinfttgen Qeiqh^ 
öottfis auf Erden kethesweges äusfchlieiseo ,, ^Ton- 
dern vef kündigen , dafs auch Aethiopien' e.* i8> v. 7.. 
Aegypteh 19, v. ig- Tyros^2j v. lg*- AfTyriea 19, 
y. ig und tJberh'aupt dlfe Völker Jef. Ä, v. i — 4deo 
wahren Gott verehren werden» und eben (o wie 
ITrael von ihm werden gelieht und befchlrmt vjser-« 
den. Diefer Umftaod iu beConder$ zu' berODkuob-. 
tl^eh bey deth der Religion der .Hebräer oft fje^ob- 
ten Vorwurfe des engherzigen * Parükttlarismus; 
letzterer findet bey dnn mbräern' -nicht mehr» fonr. 
dern Weniger als bey anderen tlteh Völkern Sutt» 
und das, \(raS von ihm Statt findeit» bat laicht er^' 
klärliche Grflnde. Erltens wird es veranlafst durch 
die aUen alten Völkern eigenb 'Befchrenkong auf fich. 
felhrt,*^ geringere Renötnifs und dalraus entfpcingende 
gering^^ Acbtuhg des 'Fremden; ^ivae* nicht aann' 
eig)sneii Volke gehört , ilt flberall hdätU bnd barbae 
rujr,*^t/nd feine Odtter rnffffen^det» vaterUft^dtToben 


heofcht imct durehdrangeo if t« " Rec mOtbtriUttil" 'juae&ÜBlKMir 'zwrftejis 

Zweck 


SS* 


A. L. Z. N«m. (54. JXJNIUS x8ia. 


360 


• Ti anV ^DBÜ» Wfon dieGefetzgeber dem Volke Tagten, 
JteOötklMit h»t airf euch ganz befonders ihr Augen- 
«Ztfk «richW.'to ducfUB fie von den Geboten die- 
^OoMhfiit drfto'gtölseren Einflufs auf die GemOther 
SSSr Sir Vf. bemerkt S. 39 , Jefaia laffe datf 
tf«»We mrf^aifche ^»italter iederzeit in Kurzem 
!Ll aoflh b»T Ubzeitew der damaligen Generation 
STtroten. w«lch« Satz S. 36a auf die älteften Pro- 
I^teB ftbwhaont ausgedehnt wird. Hiegegen fcheint 
U« ««»Ä Folgundes eirinnert werden zu 'können. 
CteProBbet«» waren Maoner von EinGcht, und wohl 
Skannt mit der damaligen Lage der Angelegenheiten 
SwM'Volkes« mit der GeihQdJsart der Menfchen 
•bcrbaupt, und der Stimmung ihres Volkes insbe- 
fimder« ; davon zeugt unter anderen das, was die Pro- 
!Sa«cn Ma falbft fagen b«y Uebernahme ihres Beru- 
fatAw d» Erfolg, den fie von ihren Bemühungen 
STwwatW« haben, Jef. 6, v. 9. lo. Jer. ur- 18- 1?. 
Stach, a. Es fcheint una*Jcht ganz glaublich , dals 
Isfbl^nMr der Mcinurif, gewelen , das Reifh Got- 
«« iMiÄder «wigp Fried«, die fie mit lo glanzenden 
«Irbeo IcbUdar», werde binnen Kurzem, noch bcy 
^«an LebMiten eintreten. Wenn Jefaia c », v. t— 4 
fcl^^^•» gefchieht in der Zukunft der Tage, 

A^clHBeca da» Haufes Gottes höher wird denn alle 
S«!;«a4&ff aUaVölK?r zu ihm ftrömen, und den 
^trUtaals dort anbeten, dafs alle Schwerfer zit 
MMfehatrtniVnujBfcbmiedat werden, dafs kein Volk 
SS A« aiUre das. Schwert mehr zockt, und nie- 
£& dea Krieg mehr lernet r und Hofea c. a, v. a: 
^^» neüaiSßa ßch cße Sohoe Judas und die 
S^^ie Ifraals wiader mit einander , und fetzen aber 
^A^ Haupt» und ziehen hinauf ?us dem Lande; 
SnXSffl ^ird jenar T>g Ifraels " fo^ ten Ge die 
Söh'tbtrdiÄdainÄligP WirWiphkw^ nicht taulcbten, 
!ll«bediÄ0tfiii«i^^^w^as undKraels g^gen einander 
J^^T^J^ha E^ fehr bald bevorttehend 

SwM^M hftbtn? Es kommt hiebcy natiJrlich auf 
^^Soettirii^dv einzelnen Stellen, welche jene Er-^ 
^imMii WÄTprechen, an, ä B. Jef. 9. y. 5 6; 11, 

llt^ilV. it, und es fragt ßch. ob in diefer derGe- 
SJiii^^^ McCGaaiiaeZeit gleichfam fcho0 vor 
SnTÄorea fay, btftimmt ausgefprochen ift. ^ Reo- 

StoÄßcli Wevoo nicht ganz Überzeugen j die einzel- _ _ ^ 

Um A.ii9drfloka find in 4bljcht auf die Zeit, wo jenes Hn der Gefchichte de^ prot9Bftänlifch^Xelirbeg9i£fes> 

Sr^i^^TTfiill imhcflimmt; und auch der Zufammcn- Luthern handelnd vorfahrt.'* DßT VL ^tbrti^h 

»ominepniM, ^^^^^ -:-,ia* ^^fh^mnAia a..f rlii% n^a- fieh hierwf Obar cbn khriMtellfixifetien ChMSfktw 

Jefaias, das ftufseroirdeiuUche An^ehan>'welch#ser aUl 
ein; W^qr^ oV^^n'^HIAev«« ^fl»^ Hfi*^ ^Wa^vie«^ /o/"« 
ArcKTi. 2. §. 2. in 4er jCLdlfc^ wdl elMtiftÜehetf 
Kirebe behauptetet fir^jlich zoniTliitf^w f gfgi j imkeri^ 
tifohe« Ej^klarung feim^fi^uc^iOb^ (ffaiiilirfffhefifiin 
heit (eines Textest in vwlcheip -^ aiaiNniNMidbi& poe« 
tifchen Zfirammenhang unt^rbre^bend^CJoflMM «o^ 
nimmt, wie c. 7, ?• 17. ao; t» v« 7tMi«iaberdiedeaiJefM 
zugeTobriebenftn AynctvpheiH MoxtügjUhdm^'A^mßin* 
kov uod die. tey^*ftfli^»Ji^a, wi|»Ml»jWts üinur ithiopiw 
(ch^nXfe^beiibtzt^g unl^tt be(c|ipiiter:ie^oedi»aiSw&. 


Hipficht nothwendlganf die Zukunft, und von 
erwartet er d^ß Reich Gottes. Mit dieser kl(^e verbin- 
det Cch^dann leicht die fpeciellere eines göulichea 
VVerUzeiiges , durch welchefi die GrQo4ung des Rei-^ 
ches Gottes auf Erden vollzogen wird, d* i. d^ Mef- 
fiäs. Dlefe zwey Grundideen 6iidea wir nur i>ej den 
yerfchiecfenen Völkern nach Maafsgabe ihrer Ver-» 
hältnifi'e modißcirt. Die InJ^ fs^fiai Am Ende der 
Tage, wenn die Ruchlofigk^l volle Horrfchalt auC 
Erden gewognen haben wird» ^nn eifcheint dio 
zehnte Inkarnation des Wifchnu auf dem himmli— . 
fchen Rorfe Kalighi 9uf der Erde^ und vertilgt dat 
bofe Gefchlecht, und die Erde ^ht unttrdurch Feuer, 
und VVaffer, und es entftehen eine-neueErde. und eia 
neuer Himmel , in höherer Vollkommenheit« Paul-- 
lini a & B, Syß. Brahnum. p. i63* Die P^r/irjagen : 
Wenn Ahrbnan und di^Dcws alle Tucend auf der 
Erde auf das Härtefte angefeindet haben werden» 
dann erfcheint der Siegesheld Sosiosch nnd erlöTet die 
Frommen von den Teufeln, and erweckt dieTodten» 
und hält Gericht, und giebt^jedem nach feinen Wer-* 
ken , und die alte Erde ftirbt , und eine nejve wird 

feboren, ohne Silrfde. Bundeheach. 31 } F'endidad, 
arg, 1 9. Was die Hebräer hie von lejir^n im A. T. und 
was das N. T. darüber fagt, if t belcannt. Die dSoslettum 
haben ganz gleiche Erwartungen von ^ec Erbheinung 
des zwölften Imam Moiiammed Mahdi am Ende der 
Welt, uncf der ErfcheinungChrirti zumCericbte, und 
zur Bekehrung der iMenfchen. Ikjuradgea tPOhswim 
Schiklerung des Otbom. Reiches« Thvf« S« 334*^32» 
Weitere fieyfpiele, wollen wii^ biermiclit amfabren. 

Vortrefflich ha<2de|t der Vf. S«a9 ued in der 
Anmerkune dalelbi't vo.n der Politik Jefaiafi, und der 
der alten Propheten und ReÜgionsfUfter ^b^rbaupt» 
die man oft aus fo unpaffenden Gmchtspope^n be- 
trachtet hat. Fr'fagt: „ denfelbe;i Fehler b^eht man» 
wenn man in Mofe lediglich den weltkiugen G^etz* 
geber und Vollcsführer lieht, in Samuel nur den beim-^ 
Dcb für fich und feine Kafte m^hinirenden Hierer« 
eben; und wenn man überhaupt in den Gottesmao^ 
nern aller Zeiten nicht Co wohl den lebendig«»* GÜ»* 
ben und die Begeifterung als die Triebfedern ihrer 
Handlungen anerkennr> als ihnen vielmehr die fernfte 
dnd gemeßenfte Berechnung nech küeftliehge<Htitt^- 
neten Planen zufchreibr» wie z* & der wOnl^ Fteii& 


wg führt vleUeicht nicht noth wendig auf die Ge- 

Enifchea Hoffnung« find bey allen alten afiatychen 
?iitairnieetbreitet„ beziehen fich aber fonft immer 
J5Satfcrne.Znknn£U Sie find Oberall verbreite^, 
^ fie* in der menfcblichen Natur gegründet Oad. 
Bteir wer eine heilige^ das Gate wollende, und au- 
Seioh allmtehtige Gottheit glaubt, muts auch elau- 
fcardafsdiele ihre Aümacht zur vöUigep Herftdiung 
deebitt««wenden werde; fcheint i^m ^le H^r- 
Shefk des Gutea aber weder m der VeiÄangenhea 
£tt geftindea ea bab«, noch m d«-. Gegenwart 
Su^t «ufiadent fiMtebton fich £un^ Blicke in diefer 
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>p. 3. Gefchichtc dar AutUgui^ des Je/aitL. 
A. ,4Iie Ueberfetzw^er».: Dmr VCtSÖwt durohr- 
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weg •lie ein^flueu fitgfitUb^tol'tciik^Mt^.jrJeltitt-^^ 
Charakter derEdlken ausariaoh«»«' iem Acihci^Mh 
auf. und belegt jedsAUt flitter X^ÄbfcjmffsadBrftHH 
Ifiele. üoy (Jen LX\ lieoiu^t er^»ft,dM JV*fIcK 
frn iropifcber Ausdrücke «itfie eigpnt"cR,eR, Iclei^» 
eing^chalieteKrldiJ'uiiget^, KupWmtsnfen. Ei o für 
teuere sngefüfartbs B^yfpiHi -c'^yt ^^xi , -vmdW 
Wor'e Y^K-T Pw'joo Sa n« ar.;n gege^an Gp^.t^uijcb; 

irQrdea wir eher zjir Auftörung'tr'Qpirclier.Austfrü- 
eke, als TQ den' £u|iheirtismu! .rfK&i^«n., Pfin 
Aleicandriner .'walr «s £er »can'ei{:ht"zii uiiin um' 
Hinw^eb^ffung da« Ausdf Hblres :■ 'ii*-m, fidndera 
wn Bezeicbüupg du e igen tliob Vit Süinesrjeads Bi^ 
des, weiteten «r »ucbxaRz richtü;.gef«fBt.ti«t. -Am< 
den Ausdruck:; ^uirf^ fläfst er fiob-ci, T.fii aUhti 
wo er : nmM n^p nnx'r l\t*n nym Obufefezt : nüf .iyi'V 
MTo n»e^ «»^if- WM £<«*.< Der Vf.terneckt.d4nn^ 
wie in dfn LjC^^-aas, Vet^niaod'derrelben.^da&dBu 
(chimmere ., i^^öp ß« l»*fonde« fp^ ^ejfypten j^fst 
teode Aw*:tf>efc« wiliitp , i. I.A. i(^, ».'II »r;c*' 
BMuT, aur<Ai; Ij)f<v geben,- wie fle l£uiebepgeD auEl 
ihre Zeitverltakni([e biaein tragen., iadöri) Tis z. ^. 
e--^. ▼■ ii'jh '<t*n Worten: ,;OieSVr^r jw" vbi'iie,' 
die Philifter von MfilKn. d>« freffw Jlta«! BWtiAK;M«<V/ 
MauT," anfrtlt der Fbiliftcri die fie £onf( immer 
durch ■ 'AUi*»*^» «iiK*i'a<i*itjo:.'^W:-^)F^«t <iÄ*«y,' 
ot^ocZweifellanfjiiälvtfä auf dle^IecicitMd dhd L*^' 
eiden. So <«>^ d^nrlft» tfie, IvelcUfetia^ A^' Ti'lH'' 
der gn«cbifchdn Ufettetlettuiig )areh,' tncH 4lk 'üh-^' 
terjochiutg der JuHha''dü*-t* jerie''DTtiiifHeiso Ifcboif 
Wn Jefaja geweiffagt '-vttfiie^*..! B e r . v<.'\itf}{et: Heiia'. 
die bey ^«fri Alexandcip«- ß(^,*fiigp,n»ie|i^f£ätercn. 
iOdifcKeri 'Do^i*ien na'cli, (eine bisweilen au^ dem 
cbal<iiif«lRfi-SpMcb^rfr«t)chfe Vätl^nteW'ErlrmrüH- 
gen de.s .l^ebr^irc^.tartlüVXIcs.rilrMl beodalt' iE»n>d«ff' 
Cuauonitn Jefaias im N..1T. uo^ den Fr«{^nten.dcir. 
obri^^n gri#cbifcben -'VerSontn.^ -in AnfeMn^'detf'' 
chaldäifclum Pan^pfirajf »erthÄidigt er AprÖnlerA, 
deren h(ih^e$ ^LiBr ,- indeMn /lifiUrä ib>f beiofr ent-.t 
rciieidsQde He^^ffltCe far aiaeLAbrirtui^'-naDUderZen+i 
fti~irunp Jff uf^PiMH6nfl«it aiod idJAtEitÜMBtÄittaio 
\'is. auf eine Telir einleuchtende WeiCe^ alsdano 
' ji. L. Z. [({23. Zweiter Band. 


^«ulg^erilirt, «ü ^ iw(f«d*r ii«< g^afatw.eea gC 

t-.76jfpbe,|f(t :e( ■nnf;«M>vMa^h«rttiüi«b«a*ß*bbaMM 

den'lpwmw *r»/f^/<*-(w'"*»^^f<'5i**tp»*nWnefc 
fi^fih_^^l(irai<ifin-,StJni/tgeli^fai (eigenllirh^uÄ 

dQM': efjjiarcft^ tv^ce ii^qhl dijreh ein andere« W«ib 
au«g«diiüf^r ,vvie;Z. fi. ^~■l9q; Dani -f'^ v^.ii,,'^Atm 
^tt^iTvpK'yiandek, (o-ift^^iek :Pur!4iwfrUimMa 
l^^Ul^upg^ .QenadUrSa^tlifUejebMfcihwtMailM 
ä|4Sr Jiif. dM, V'^lki, wafcclwn«* d*: -Pt#flbfc«ed ftw 
4MMVe-.<£ew6<'c.*> iviae ,LfiluAr ,_ qder föüUvilMfiib 

SobrAtgelekrter« £sr. 7. v. I». . ^««^itHt s*rw«i»^ 
delt . v^HiiueUt «ines noch ftärkcra/ akw: -hichc 

ge>ru«[««« (V<^.pn4 ^rtf» c».^)!.K.4 ■deniPFoybctoS 

Ve die Ai'z.ün^fBnde Erklartit^ 
ibnfräviim IJbveefcbi*icben'; eher' 
vermut^eri ,' .'^"bdins liabj ÜacV fi 
fnölngi/cH htHi^UcTicn ßedeijlung^ 
j^ einen: f^i/Je^dm; ,Sdi^ 

WieiV. Voeder rjrsifoWnctiebaiTetnlJ^MMenttf. 
der Vf., nachtlem ^r gerObmt, dafs fi« von W>llk(lr- 
Rfebrti Htti-feiiWr«^ert'ln d^n Ti;xi Tnt*tTrty ftV.'VlJ 
M«-ted(H tnHoTb-alte., 'as'ikiljf« ifi:«ritf)JeW ätäletf 
^sMiaitdcii tX-j^t ■e-dnderaiaFsK.aitoh'eWfld'o eate 
lctu«l«a. dem ' Cbaldäc'r. . V^n ' dieMo fMz^rert) 
CoACt;^[)«ok~>w««fp beachteteii Kaihältntffi) fahrt«* 
HwlvetsieifHanctltends Be^rplel^en, wie >. B.'e. j^ 
V.-T. -ipntfVJ^ (fcg.-irri^.chald.^i^F^'tvÄ i|>iav<'''yrv 

"i^&Sf , ^^'^y ! ^iv?^» .' ^^\^^ -i ?l" ^"^'' f V"^ 

»■Urßrühdit^ r£hi(4fderSyr««-^'M( V. iS'Kali be^ 
bhirhtpr-'ttrv'irftiabe'rfeUt:' ^^'fha'l^y einer 
HfU^t 4ei^ ii««Ü7-ra^:o4v : .«Ün Ki(£ em, >li''y4iQl i^ti| 
noiRwen^igfulge davoK, daFs er fich an d» Cbai- 
däifaite k^D <4:] M^gijirfrf^A»4LJwlJanAu;CJ^ie^>n( 
bebräi^lien. \Vorlen 'dio|"von t^m 'angenommen^ Bt-K, 
dBlftUm;lfchohg*beii','<vyiitfeV fle"Iasr'it^;'ir.6«.'Tb 
w*ff^^''t)''3W JrV '»(irtrtV ^eo' 71 ''■ 9- ' Der' Vf 
fiiU«- '^erVier 'Beyfplelä TotTfläckrtchen' tkpget ifched' 
Copjcot«ren ^ec Syrers «ni fehr Urcffcwd "fl *« ftfr- 1 
^erluinjg' Qber den f^rrilchen liiolisinus cap. 14, 

Fni^e^ weil ihaö im'SyAlcPui ugt: ^Qi j*a. ^ 
Zz 4r»- 
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itatJMtn Tttge^ Aas der Art «nd >Veiß » *wle ckr 
fTrifebe Ueberblxer dk mefltaaifchen Stellen behjin-* 


' ^ ^-^ 


sy^ 


XlMgtyto maftt« et h«i(Ma : mSj^^ oder (jXXjVfT 

^It. iobct (ilMT yf«r4e»,Bew^, .dab^deilelhpv«!«. r,. , -r -* -r --t ^ • 'i *^ yi tr t 

1»*» die ^A^XpAg» vir^o intactat und c. f^ v. ^ fttr. ^^ _ ^ * 

dM"pyo»onie«plortl."l»^denSing«i.r'Ä/d«nit'^^'^^^ Ö'«»c. So wi. 

«ler KiMcbt Gottes als Inrfividoum erfcbeioe. in der ^'/A Jl* "l!" ?'"*'' '*''*'^* ' ^*""** *' ' "•"" "*» 
CharaTnefimrTrer'c«i5»räm tr^^«^^2u^^ des Ä. '^t^xa t&f «»n^rtirtmx ^ aar bedeuten: "„Es ift tä* 

- - . . - - ^^^ j^j^ Kdnig wOrfe" u. f. w., Aber.d^ Wort 

« I • , / " • * 

punktiren, wtlchß% ffkveris M^Sg fdr ^^^ J^c2 
Tarkoiimilf* m-nä»Hi^ reciSt ihirofeheh, wra 
Saadia hier auf einen König gekommea Tev» von den» 
im hel>r; Texte niebts fteht? dagegen ilt'e« feicht 
begreiflieb, ciafi lef, de« mr vor V»V wieder durck 
Bi^i ft»b^ nwhdem te dte vorbergelventf e bandelPhTe 
S4ii>fect9 «üf wdohes dae^'Htiy fieb betiehft» ah eines 
Evgel betraeWet battei. i^aulus bar auch fchoa dem 

tMs Saadia e.' m. v* 3 ,' yto er die VVorte ruJjjj -inj 

ruH eMbt:, i^j^j bkmJj (j^y (2^ j^r ^^ 

nach efne^ fahr ungrammatifchen^ Conftruclio» das 
•er^ afs Adiectit von nvp füUtts belrachtet babco^ hal- 
len vrir 2u reiner Ehre n'och nidu i\ir eatWiJeiieii.- 
er.kOnDte f*in,gj^L auch fetnin la.nTpp alleiu BäJ!^ 

den; .dk ({>»• Hebdpcr dien Rbikeftearflkel oft atütbC* 
Tee. Ey irrte- abev niuifter; #enn wo. ein Ibtcher 
riaehtlfMk.M£4le0tfii*heitfa4rtikei )}egp, kffen aticle 
die Hebräer ihi» nicht aus» «rle« to ^n 7|Sp n»*» e» 23, 
w ij. Als ei» fMdeHmresMlfsvertr^ikii^rCs des Ai«^ 
itfa^ dfTgWchen^aiterkling» tej ihm iftfrkoirmeis 
beüMrkenr^ir Kk'Be. o/l^'r*r)[y fio ef<r ^zti^ «hh 


Soacfik» <j^äe9i giebt der Vf. Beyrpiele dav^a, dafs fie 
Tf0f9nnafite<mii imd d^reb Ümrehteihinc mildern 
•AliMr^K>^thffaheRe€lknl»ften binw^febafft» kieint 
XiDfckahuncenlfifcb erlaubt t um den ^ufamnienbafi^ 
4eriSitee cbulilllf^ber ^V> iMcheä^» die bebHlircbeii 
Worte oft X9X\ geringer Veränderung \m ArabSrcbert 
ki^bebalt > uad dMii#ibf»mil Olück (kieraber war^ 
äett wir nnfen noch einiges Tagen), mit deh ErfcUr- 
«aliliei^ dea-Targum^ wA der RabMneir 6fler ftber^ 
ainftiiMIl, ^«ftallder aken geographirehe» Namen 
4W Muereii ftflat» gröfstentbeite' dis ricbttge dabeV 
treffendA :Der V£ bat unter ulifern Khtikerit «uerR 
dieleUebeHltft^ang genauer beurtheilt, o*dim Com* 
ventare manche Seilen' Ihrea fo fehir feblerbirftenf 

Erintekteo Texfes rvchiiger'emendirt) wievrohl er 
y fieinem Aufenthalte ztt Oxford wege» flOrte der 
Zelt die Handfahrtfl derfelbeft nkbl nacbfehei» 
IcDJitee» Weil» wir nicht irren, hat er^dagegan di» 
yeherretxuog des Hi^b vf>n Saadia. von doi;t m>tg<^. 
iM*aicht, ein intere^fantes Stflok, detFeni Bek^nrvtma- 
^hurfg wir wohl Y'^/^hm zu erwarten haben* G^lbz 
richtig ift die SL 9}. gegen Itefcmuulicr^sV irmailiwig!^ 
Betreffend eine c. 4^, v. 19^ eingsfehahele Interpo- 
lation von cbriftlicner Hah«), vorgetragene Bemef- 
kugd<0 Vfr.» daCi dl» SaacUnr Worte: ^jXuJl \M 

9^ 2v{ fi^erfetzeo St^: quqof^ mi/tra^ma^ ati 

^lum, iadem \ji vor dem Pi:aeter»to dm Futürumt 

axaetumbefleicbaet; daher dean dfehi 
4ei» lodmi diarakterifirt , der den Mefßaa 


^ntet. Reo. könnte f«r diefei» ariliif^ sjl^^^^^ W ^JT^' ** '^' ,^imd die NoiKteii, umtdm. 
febraurh viele BeyfaMele anftllveny begnOgr (ich aber Fefte» ^etche (/vTJjrtj i^ ne<)0^t jnlt 97ame«w**^ 

wo der hegentxBnd genau erglSiurt Jfr: Uatm^dan ^'^^^^^^<^f^^^^'^W(rfr^'T .-bXJyv^f ^ 

BeyfpieJei» ron BinwegfrAalluiig aDthropopatBiTeher j^^i^ «febe*,. fw wOrd« es binCs«» ; .^mk IVaMeov rfift 

Bed«ns*Me« tohrt der Vf. c^.j^r * l& »7.«, w*l ^b ew:bi »«bt eri^Hbe;?. .irtSs«rJf«b««.li«M«B di«r* 

dieWorte» Vt*|^ V^.'fn^WfR;W*j1nr.>'n? «»;*^ apch-phe« fo gut ^. «lem>l««,<bm geb«WK w» das 

IJÄ-V? ^..):*'?. ^^ gegeben find; .^_Jj^^ ,i^ hebrti(fjbe/q!W-»*^. ßae Wottji^^« Wiemt *« i». 

letzt diefim :i i^r in^' U»wm Vforte giebt.BefeM dar^-, 
über» und Cvr^ E'ogel, der Ichäffet fie ivfimamfi, 
€liekfik äiumiMiigv- Wirn «r ihnen darOber d?»i<ooik 

«nd^theilif W onter ib^**' bar fetzteSatr». ▼ov^jüi^ ao^ 

ift fo siaHbertelzemr' ,,Es iß afs wen«! der £n|(«I ib^ 
■aei' da» Looa d)praber Wvrflr,.' ede^ e& iuätberfr 'unter ' 
Dana waifpa dAr.Sioo [»ja. folUa: gfäck wwa , 


.V 


danrabr di^lj (jDiA\j0^ welabea bedaulet» wen» 
ahm ^^rk> active'atinrM:,,^aar, Was aorufel rcioea 
l4a(iiea> '^ ub4 vna^a fl:via '^ya^ji paffiva tiknm r ^xImm^ 
waa* bef afea wkrd kv-feineai Namen* Ke etymoTo* 
streben Hllekfiabten maebrei>'hi^r wobf nur' dem 
Saadia Mftbe'f dMa^lmvft')|rieM es fiir coetu» doch 
Wörter ganufp. im Arabffehe». Reo» macht nur 
aoehekiiga llenferki>agan#ber die arahifche Spra- 
che ttnct'dei» SrH «Tef MmmSo. Saadia reh/>rt d?« 
amZait^aMirtdaaA^dmrif^JU^iid^^ ^a»^ 


iß9 


Nu«. 139.: JUNXQS ist». 


r. 


-*^^ 


btl^fliuuiäft^Mfarubi» MopmmUi, ^u den alt^ 
leo arabiicn«!! SchriftfteUcro.^ Sitinfl SjHrach« , ift 
aber zum ..Tbeil ein gaoi ung^wöhoKches vnd ,ua^ 
arabifcbef i^rahifcb^. tveIcKes cfef^» der. piteht d|e9 
Ihfbrä.ifjpjbMi Text, damit jrergleiclity '^naverÄaiidlic^ 


Kriegbegabte; für nnfif» «^ilr» Kr)ii^Mi8|i» atrfkieit 
^•r i vIaiiL. .XLd- irl 1^ Li\a^/ eitt 



Keil inul^^ ,^,gebraij£ht dievifoliraiiiftefi W^tßt^ 
and fbk)ie » . c|ie f jr uin Tbeii fetbft erft ma^lf 1 5 . er 


gebram^ht'boc^ ^ufiger ühlicbe Wprter in,.ganx 
aoerhorte» oedeutujigeR» und es kommt ihmdabev 
aar iCaravf iaa^ /ffäfa eine weoigftens etyis^^Iöf^ca 


fdteiier Knn/l ftr.dirgeWdhulieiMte^ ^J^ ^lUU^' 

ftr iiif,iO*m. c: 4, y.i: .Ü^iXl^^r^hij^S Ebt^' 
i * . , . . * •- ..'.'1 »^ ••. .^ * -1, »«i 

ronneiM» uftMt Vi, edfr Upi ^; ^M Vtrbo» 
c^ ktmnt zm%t ror, iMfoockK» i»(lMiLiSlnM^ 


'^^'''*Lft"^^^!'*«.'^'i''*f" d«»p bel>räijch«« eÄtgeheo, >on SacK^.. Reden. Gelegenheiten a(>er 
tne äufsere Aeb^JibkeU- im Kbnge. E«: gebSLcb? f •« ^ofide« uA^Xt ftri e«tMMieM Merifcho» har^:! 

Warte, aaftatt.derEewöhali- ^^ ^^^ weder 10 Lexicis, noch foBil wq gefanden; 

€• 5» V. j(^ g^jc^ f0r nn;^ Freimdi aafutt i^^ijl^Ai» 

ches; wenn gteicb die Wurzel ^ den Begriff dar 

Ueblieldceil.aitthik, Ib xweifel« wir rfoeh'ea dsn 
Ejü&ms ,0iMS Adjeetüri (yiyA> tutSchf diebr 

Konnte dagegen b^ttetiten: Nwmmifchj^. voüadena, 
ibomioe proprio Nt>oman^ wW*^l Saadid woUt#* 
wahrfehemlicb'die hehräifche Endung des Wortes 
bej^befaalten. e. iff/jr*}. 8rt^ ftlr* r«, anftatt. 

i^y^SJo; die bewohnte ffelL Er g^t^xMchrgewöfan«'': 

l^che Worte in' uncLewohnhchea Becfeüningeir; z« B»'^ 


auch haii^ poptiIcKe \Yarte> anftatt.d|er:gewöhaU-: 
eben vefrtändlicner^en» wozu ihn dann grefstentheils 
leohl der ParaUeÜsmits p5thiget> der mehrere W5r-r 
ter filr einen Begriff erfodert» Aucb ungewobnli-» 
che Conftrpctionen utfd WendungMi erlaubt er ßch« 
Zur Uehune im ArahiCcben wörclen^i^ daher. Ao-; 
fangera (tasl|eren feiner Ueberfetzuag.^icb^ eaopfeb- 
ten ; fie lernen ctacaus ein Arabitcb^ welches Jie an^^ 
«ler^ivo.vergehliijh fuchen vserdea» . Uebrige;^^ ^abev, 
bleibt 'auch FQr die Cefcbtcbte der arabifcb^ i^J^f^n 
ratur und Sprache fei» Werk immer eioe.imere£^ 
fante Erfcheiaung. Jetzt einige Belege ffir das Ge- 
fagte^ Er gebraucht Cehr feitene^ zum Theil erfl 

Toa ihm gebildete, Worte; z. B» c. 1 > ▼• )i (jgAs- SM 


a^, Befitzer» anftatt v^^^a-Lo^' Oa> ü^ Ch«j(äu- 


fig bemerken 
das arabifcbe ^ 


(^ 


deutet > gerade 



1937 fegt: JuLiJÜI n\ü\ «.*.kino daher ». SIS ^?"*^"> '"^' '* '' fc^ fi^W^te-, ter^jg. 


fer Bedenlong mit nap nlebt b}€»fii (j^»' (bnderii\rJGf /pifsiefwwn er fibh auch bey }*^p M^ttitrZ cfaebte» fb^. 
fclbft vcrgreicben^; v. $ aJ^Ä fcx -ri!!^^. Reft» Mt ^^"«^^ «' ^^^ ^>«f^*" «l>«1» ^o wenig ^/^ gabran-j 
fiatt SäSÜ; der Karmt^ erWart Ar$ fehr feften tor- ^^ ^^ v. §7. ^AaJf ^^Jf pml JW^^JWVö'l; 


kommende juj;:^ eigehtticE durch lA^JL^^'d* K ein IHr o^W-ir imd -^inj n-hS» anftatt der (bnft 11» Ar»-^ 

-, . ^ .^ vtH^.x^ 7 *. . » bifchen biefür gebrauc^Iiebea Aosdrüekar; ^ JjÄ 

▼ertriebrtter,. rfirFIBchthog; if. ri ocfvä^ RJr ejiVlpj» ^- » w«^ t ^ # * •• ^^^^^ 

wort!** ihr; .-na Ws^ fjK^, miftatt: fu^ üUisfr 
jS&iX nSinge (Hefes Lied ! *^ Ein poelifcbee ^en itei 

Zr B.^. i, V. 2 cyCAaJf, Äorc/le/ wefchesaberm*eh|^ 


BraodopfisF; agkffMn ^A^; di^fae Wövt bat'nacfr 

anferem Dafür h))liten Sßgäi^ V^fl.gMnMht;. e» b^ 
deutet mfcendemüfs^ ala Plural' 1»» Uel/«r^ und ift 
rifo worthcbe CJeberfraguiig des hebt-llfcben iifAff\ 
aber iii'demSiime r €hKer> kommt es weder rm Sct^ 


?^ "^^ iÄ^'^ÄL^^ wiem den lat^inifchen Glode» atm Pmfa, flektw 

ÄrerStSÄJ^ form.VIIvpn oUifW die dkfeBedenln^wS: 

m»nm^ym4wm^P%chmufXi^t^^^'btrü^^ Ik^b habend kda nie r fiindera foniw IV ♦o» cÄrfj; 

Wurzel OJua bezelchoei fonft nichts rirelebeaa«f^ welehea Verhorn bey OeHu9 im Jinhan^e t^ä^n^ 


Opfern Bezi4-baben.*lWihM«r>^irrtter Ausdruck ^«"^•^*- Doch wir brechen hie voii ab. ft 93 ifk 

wirklich echt arabiCob, fo enthielte er eine merkwftr- ä^» , ^rv\\f%>^ I^L\. wia eturlr PWiJW« »«^ »u/!:^ 

digeüebereinftimmungcfesarabife»tenitid1i«irSlfcReir ^^^ ü^^^ V^T«^^ "^'^ *** ^™ "^ *«/'*^ 

^racbgebrauches i X. ];> t« 2. s^Jr^ jO^^ d« !*• der miBür haben r a» l«fea actlre : ^Pi; mMlbtär ikftna 




Hfii 


Ss ' Ifni^ DrdSsltfBliler faefnerkea wir - «. 9f 

ttr £ji*; s^-fö w»*iiai JS8 14»*» flu. Xgf^Ä, '^ 

' Wft«h \ibT^V^h€lt^tMt^ des ScuMfyt tHiri^teri^' 

ara^dbe, ipder Polyglotte abgedrucJ^tet welch» 
der tXX fcigV" 'fi^rs der in diefcr öfter vorkom-- 
mmdm>FiaUl dhe Vfe.: \üüsi, wir isbm hn^ eitf 
iiijbndgQn\'mä) Vulgär-. Arabifebed verrtrhe,^ wMVsh^ 
ton ^^ir gerade, nictit l)eliaiipten ; es ift der PluraliS' 
tf^Clörisy der -hey guten arabirchexi Sclirifirtellera 
ifichifelieff yorkoihmr/Can.^Wc^». p. igj- IJJj*^' 

öill V^J^iW^ 05 J^lli^l «ö* : ».Wir .aber fa-i 
g^: 4i^e, yerrichtungen trifft ^ii^e ScUw»<Juiiig;^ 

fil^ht' 'Ats-'wVSaMgemaebt wardtn**' uif. w. Abüif^ 
.^a^€d.,BiciiK p. »9. jr^ X^ UUXit 4s>i: 

uJs^Miik »f?'^?^ ^ir^nfaagcn im Landeder Sch\iitar^ 

feK*^' D«rVf.»|ifebt!iicraä£-eioe intei'eJFTaiUe C&a- 
MktgTtfük '4t|r ff tri(U(cbeo uod r al>birüfc|i«n Auch- 
l«BMiB?" "^"^^ Jcfa«. in welcher die^ÜrtiieiJc mU, 


mit AMoabme des Bieron^mss^ nur Xltier ihre Rir-* 
^^ üg&üb koiQAieDtiren , und diei allegorifche Er^^' 


^eisbelba Vnufs mw abrigtin^ al^tt bläfif die ei-' 
ly ^ tlic^a £3(Qget«Da feflCUrA^Ajich diB Dogma tikM 
und Apologeten befragen, die£e gewöbalich no^h 
i^it ausführlicher bebandeln. Unter den griechi- 
Uivn find^aii'bfiiierfceii Ori^enjta, äf!$ Eußhlu^'^^^^'i: 
^^mmkjil%i'M9i^^'^ßiii^^^^ Oro'fis«/und atsAer' 
»IjllD^tei ; ThtotUm^^ . und f^recofiius* von Oata ,' dfer ( 
vQt^fSS^dx.MS^'deQ^ früheren ramapolitt* Wichtiger 
ii^'^(f|cU4raJi£t Ifey Ucb, der le^azjge kteioiCche Conn^ 


mentator, Witröhpmu, «ngeadiMr ^diie^* 1nra\ir- 
fchefnlich von On^ents entlehnten T^opätoj^ai über 
deteD Werfh 'ler' *brf^ni fclbft ganz VcfTchieJcnfe 
CJk*theile-fäUt. Ab^ dem fYrifdbeb Cx^xrmütitfLtB des 
V ftphri^tti ' 4heUt dai* Vf . niäife^fl' ifrbben .mit 
Btieil fo «eieithiiet 'et,' aubb duidi A^sidgi.^ rffb 
Vörnehoiften rabbfnlfcheh Commeiitate itaUw^, aer^& 
Schciftto tnit lischt wi^ei* grdfserer Aufmerkfam* 
keit gewOrdigt zu tverd^n anßthgen. Sie find allift 
inehr ^gif^atnirnatirbh -* hiCtdrifdbt ;Ausl^g^r i^ils di^ 
dinfilidberl Kirbhenvater*, deren/Tropdlogie feilt 
natflHieh' liey itkieo We;g, ' und -z. B. In der Erklärung 
der niferRacü(bhen Stellen fel^ fierälteri auqh bej 
d^hitttgften P6Ietti5c gegerfdfeG^liftem das flieh- 
tfge. Dafbr Jiaben £e, vorzOglDsh die altem , dend 
wieder ihnen eigenthfiinliche, oft im iröcWtenGrad^ ' 
feltfaMie allegor ifehe Deutungen, die In^wifchen bey 
den fpSteren melit- und m^hr verfchv/inden, und ei- 
ner beffera HVrrheneutjk'Platz^achea. Der älteftt 
unferiffn^iii /ctrc^^ erklärt den Siofi meiStenaxisch 
Ardf^tbng def/ebalHäircb^n Veribn^ pjtid gi^bt dann 
biftorIfaM CrÜiutertmgep /(adi' der traditiojnetlenla- 
ti^preMUbn, i'ui Aanii oft (ellfam geniig find. Häu- 
fig gi^bt'-er d4e den hebräifchen W&rtern enifpre* 
cbenden Wörter feiner Mutterfprache, 4. 1. der 
franzöGCcbertj an, die bisweilen in der hebräifchen 
fc'h wer. wieder -zu M'keouen firniß- ' wie' 'x» B; v;yn*«ts 
ti/bm, ^feuerbrlnd«) ^ tJÄ^^-u» jWijßTra^J^^ VV««a 
aber Üun fleht i^frrh Esfa, i^ Rftckricht au^ felbft- 
(tandi^Q^ .voTAtrlbeii^freyen UeSft , #icht^es 0iixßB^ 
tif^e^.XJrthei],'. uM ^rdndliche Sjpraehkenntojffe, 
auch im Arabifchen- Wiewohl er die exegelifche 
Tradition nicht verwirft,- i"©* Wirkt doch immer der 
denkende grammatifcii - hirtorifche Exeget durch, 
tHid erftebt als folcher in /einer Nation' ifnAbertreff^ 
bar d|^, i^^>id KurH^.erklärl ^kA ausfi^brlicber ata 
difr'beiden vorbei^ vwähaten^^, ,und läTst «fich auf die 
Ei^Ört^rUng' vieler veffo6iedener Meinungen« graas^ 
matiCchor/ bi/^rjinh^ und dqgmaiifcher Slreitfra^ 
^en el'n« wobey denn viele polemifche S^elieo gej^ea 
die .p^^^td« 'ICetter, d.i. Chrifte«,'aHt unterlaufen,' 
die in. deq gedr^ucklea Ausgaben -^iiai Thejii durch 
die Cenfurtinterdrückt wordeii. Aborbamtl bai 
da4» aUeraii^fllbrJic^fl^n'CIuliMiieiitar.'griiefert, iin& 
wirft oach fchoUrtifcber Art biey den .einzelnen Ab- 
iekhitteil ^ine^Mieiiiee l^jrtlgen tKif; dU er dann* weit«- 
IjLuftif bea^ioHUrtet ; gqseh dieChiiften polemifiri er 
eben lo heutig wie Dm/uUQm^chi, Sülomon b^n me-^ 
lecJk hat vorzOgjlich aus Kipiobi^^ SphnUea lexikali— 
fche. und grammatifciie^ 'i&rliuier^Angj^ e^goerpirr^- 
■und lafst fi^ anf jDogmatjkfaSr garMcb^.eUu .Dar 
Vfr.f^hUefsa idief^ Abi^ßbiut^ mi^.4K(Cberaktef i 

dßx\ neue re^^ Üeberfetlor W¥l AM^eger^ «oo («oiber 
bi3 auf t^fre Zeit. 

. . iDim f0r4/^$Mm0Sr/si4i.y 
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tiiirziG, h. Vogel: Der Prcphtt JeßUa — — von 
Dr. Wllhelm^Gefeniua u. f. w* » 

(Fort/euung der im vorigen Stück abgcbroehtninReeit^Qn,') 

Cammentar. Kap. L Die Zeit der AbfafTung die- 
fer Rede» bey deren BefUmmung die Ausleger 
fehr gefchwankt haben , fetzt der Vf. in die Regie- 
rung des AchaSt kurz nach der durch Pekah und 
Rezin in Juda angerichteten Verheerung. Die 
GrOnde fOr diefe Anficht liegen vornehmlich in d«m 
V. 7« 8« gefchilderten ^Zuftaade des Landes* in wel- 
chem Jerufalem allein der VerwQftung entronnen 
war, und in der hier gerügten, bey dem Volke ftatt 
findenden Verbirmung mechanifchen Jehovadienftes 
mit Gotzendienft. Beide Ümftände bezeugen die 
Gefchichtsböcher als von jenem Zeitpunkte dar Re- 
gierung des Achas geltend , und die Anficht des VCis 
ruht unftrejtlg am meiften auf ficherem hiftorifchem 
Grunde. Vorzüglich widerlegt der Vf. Rofenmfll^ 
lers Hrpothefe, nach welcher die V. 7. 8* gefchil- 
derte Verheerung eine den Zeiten Jefaias lange vor- 
angegangene, unter Amazia* erfolgte, feyn foll* 
V. 8- erläutert der Vf. den 't>ftmif«gedeutetefi Aus- 
druck fl's-n^ ausführlich und auf das grandlichfte, 
auch aus den verwandten Dialect^n ; man lagt z. B. 

ebenfo im Syrifchen : XXTIfbf L^^ Tochter 

Ahrahanas , ftlr : Gefchlecht Abrahams , Ephr. Syn 

adJer. 12. iV^C l^ Tochter der Hebräer, ffir: 

Volk der Hebräer. Die Worte rrjsiÄ) w:^ Hberfetzt 
der Vf. fjüls eine gerettete Stadt ;^^ und nimmt das 
^in dem Sinne: tanquam, ceu, in der Eigicnfchaft 
einer geretteten Stadt, wie eine gerettete Stadt zu 
feyn pflegt. Rec. glaubt, die, auch vom Vf. im 
Wörterbuche befolgte, Erklärung: luie eine bela-^ 
gerte Stadt, laffe fich noch mit guten Grtlnden ver- 
theidigen. Denn 1) giebt: belagerte Stadt, wohl 
ein pauendesBild. Eine belagerte Stadt ift diejenige, 
welche alleia noch wohlbehalten und felbftitändlg 
ift, während das umherliegende Land in der Gewalt 
der Feinde fich befindet , und von d^'efen verheert ift. 
Geradefo wird nun hier das Verhältnifs Jerufalems 
zum Gbrigen tfande dargeftellt« 2) Der Ausdruck : 
nin der Eigenfchäfit einer geretteten Stadt '*, bey dem 
nun alles Bildliche wtefairt, fcheint uns in !Bezie- 
hung auf das vorhergehende immer etwas Tautol(>- 
^ches und Leerete zu behalten. Ndch liefse fich 
vielleicht fagen, da(s: gerettete 5taA/ - überhaupt 
ein zu heiterer Zug in d(Mn abrJtta».*^i||0&ar4.Oe^ 
jl. h. Z. 1822. Zweyter Bona. 


mälde fey. Will man aber des Vfs Erklärung an^' 
nehmen, fo worden wir im Deutfchen^anftatt-; als 
eine gerettete Stadt, fagen: wie tine beJchimUe Stad^ 
weil 'isd rfchon feinem Urbegriffe : beobachten, zu- 
folge , J<*'\ ) , mehr die Bedeutung hat : bewachen^ 

befchirmen , vor Drangfalen , die eintreten konnten^ 
als die Bedeutung : erretten, entreifsen aus Drangt 
falen, diefchon eingetreten find, und weil der .Säte 
dann minder tautologifch er fcheint. Der Ausdruck : 
befchirmen , pafst auch eigentlicher auf, das 9 ws^s 
mit Jerufalem vorgegangen war: denn die Stadt war 
nicht in die Hände der Feinde gerathen. Sehr 
glacklich, und unfrer Anficht nach einzig richtig 
nat der Vf. V. 18. aufgefafst, den er nach dem ein-^ 
' fachften Sinne der Worte überfetzt : 

Wohlan denn, lafst una recliteii, fpriclit Jehova. 
Wenn eure Sfinden wie Scharlach wären , foUea ffe 

weiCi werden wie Sdine«^ 
. Wteen Ba roth wie Purpnr, Xollen ße wie W^Ue w^x^ 

d9^\ ,. .-. 

Hadern et hier nicht eine h]o[s,paJ]five Siin,denerlqf^ 
Jung, tondern eint active Sündenver^ilgung , durch 
Ausrottung der Böfen verftefatv Dafür fpScbt^z. Bk * 
K. 4« V. 4. das Abwafchen des Schmutzes der Töch- 
ter Ziops; welches anch .'mit. d^m, Seltzer te 19»)' 
fchehen Toll, und fo viele andre Stellen , in- denen 
der richtende und f&ndentil^nde Jehovft eHcheinf { 
dazu ftimmt denn auc]i V. 2%,; , 

Zerr<^mettert werden die Trenlofen uud die Sfinder 

miteinander, 
Und die von Jehova wichen • fterhen ! 

Bey V. 20. ciiirt der Vf. in Beziehung auf das Preß- 
Jen des Schwertes einen Vers des arabifchen Dich-l 
ters uibul ela, nach Fahricü Jpecimen orahimFii^ 
und delfen Uebierfetzung : • 

ilii^^t o^f c4t^ j^jb - 

,t Seine xwey Sehneiden find edle (beredte^ Zuh|teli, ^''* 
Die die Wunder dea Todes enählen aua dem Stegereife.** 

Fabriciw hat den Ausdruck C^jS^ \j\mJ ^ nicht 
verftanden, ganz ungramBoatifch punktirt VJ(L«mJ 


S. / Cf J 


(^,j^ «»d was er S. 1 37. über cAAo lagt , 


ift 


n 


«■»•• •• • t 


voll Unrichtigkeiten, der Sinn ift: 

..Seine swey Schneiden find die xwej Zungen einet 
'' Mefchrefitifchen Rh'nge, 

•« Dio da erfählet die WUndec de« Tode« «oe dem Sieg^ 


fc * 


Aaa 


* » 
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mnng v, 9« dM der Vf. aus inelirerii attf dat geM«e- 
fte entwickelten Granden fOr eine urfprQnj^ch nicht 
dahin gehörende, jedoch fehr alte, fchon aus Jefaias 
Zeit ftammende Gloffe häb; und in JHLinficht dos 
Wahrzeichens des Immanuels, deflen BefchaflPenheit 
und Yerfcbiedenartige Deutungen ganz vorzflglich 
entwickelt find. Auf das einleuchtendfte zeigt der 
Vf., .dafs an uni>eileckte EmpfSngnifs hier nicht ge- 
dacht werden dürfe, dafs Überhaupt zu einem nro-- 
Shetifchen Wahrzeichen niM der Begriff des Wun^* 
erbaren gar nicht noth wendig gehöre ; die ns^häk 
er für dieOattin Jefaias, was nach der Analogie ahn* 
Ucher Fälle auch am nfichften liegt. Den Ausdruck 
V. 30« : » Schecrmeffer , jenfeit des Stromes gecbop^ 
gen, erkauft^ bezieht Hec. aqf den Tribut, den 
Achas dem Tiglathpilefer bezahlte, dafür, dafs er 
die Hebräer aberfiel, aReg.i6.; fo konnte man wohl 
faien, die' Hebräer hätten fich ihr Schecrmeffer 
felbft für Geld gfedongen. Bey dem Namen Vioe y.6. 
macht der Vf. eine fenr interefTante Bemerkung Ober 
die Sitte der alten Völker, die Namen der Götter 
in ihre Namen aufzunehmen , und belegt diefes mit 
Namen der .Griechen, Kömer, Hebräer, Phönicier, 
Punier, Syrer, heidnifehen, moslemifchen und 
chriftUcben Araber, Aethiopier, Babylonier, Per- 
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fer , heidnifehen und chHftlichen AejnrpMr, Deut- 
fchen. Bey den Namen der Inder bndet dalfelbe 
Statt. Da die chriftlichen Araber nur einen Gott 
hatten, fo halfen fie fich nun mit unzähligen Prädi^ 

caten deffelben, und Tagten nicht blofs ^0J( y\j^ü \ 

Ahd aUah, Knecht Gottes, fondern auch »^ ^ . ^ 

gij^Xjr, '^bd el kerim, Knechi des Edelmüthigen^ 

f-yAfi\ ^-X^jC, -Md el afis, Knecht des Herrlichen^ 

fti^beSS lA^, Abd el adim, Knecht des Gro/ien, 

dö\ iXfi, Abdrabbihi, Knecht feines Herrn vi.L\i. 

dergleichen Namen fich aber fünfzig anfahren ladea. 
S.316. dtirt der Vf. einen Vers der Hamd/aSehulten$ 
exe. S.538-» in welchem ^H^J^ ttehty (anfliegende 

Infekten, und bemerkt: es fey wahricheinlich zu 
lefen: j**^/i» plural. von jVja, jwii/feotfÄri^gTiö^ • 
inzwifchen kann ^Uy; auch'üehen, denn es ift 

Plural von y^kf ^^fp^f welches nicht feiten 
vorkommt. 

CO/e VortfttMung folgui 
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LIT E R AH IS G H E NACHRICHTEN. 


P'niverfitäten und andere Lehranftalten. 


b 


Kopenhagen. 


ie hiefige Uuiyerfität feyerte am 1%. Nov. v. J. das 

S** hrliche Feit zum Andenken an die Einführung der 
efurmation und die Erneuerung der Univerfität , bey 
welcher Gelegenlieit Hr. Prof. Werlauff in einer Rede 
zeigte, dafs die inoralifchen Revolutionen^ oder folche. 
die aus Ideen entfpringen, an Umiang, Wirkung una 
Intef eHe die Vrichtigften und diejenige» find , welc^ 
die Epochen der Gefcbichte bilden« „ Von diefer Be- 
Ichaficnheit find die Stiftung der Hierarchie und der 
iRefonnaiiOfi , zwey Revolutionen , welche in ilu*en tJr- 
faclien, Eniriehuug, Entwickelung und Folgen die 
auffallendHe AehnUchkeit haben. Gregor yil» und 
Luther — fo verfchleden beider Charaktere (nach ih*- 
|ren verfchie denen Begriffen von kirchlicher und poli- 
tUcher Freylieit) waren: fo yiele Uebereinftinunung 

Sind. Ach |ih beider Fetfonlichkeit und äufteren Ter-* 
KltniiTen. ' Schon 'im Anfange de« Mittelalters entftand 
das Lehnawei'en ,' mit ihm Anarchie , Unterdrückung, 
Sittenrohheit. Dagegen bildete die Hierarchie eine 
wohllhuende Oppofitlon , deren Kraft jedoch in 6e^ 
fahr gerieth , >ils. die Geiftlichen der I^ouige Vafallen 
wurden und di^ S^onie die geiflilche M^cht' in VerfkU 
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brachte. Das Bediirfnifs der Klrchenreform fühlte 
man fchon vor Gregor; doch war er es, der ihm zuerft 
abhalf und die päpfUiche Gewalt, fchuf. — Bald wurde 
diefe gemjfsbraucht; mit einer geordneteren Innern 
Ver£aflung der Staaten und der zunehmenden Cultur 
horte die Nothwendigkeit der Hierarchie auf. Die 
KMuzzüge, Anfangs die fefteften Stützen der papftl. 
Macht, trugen zuletzt durch ihre Folgen dazu bej, die 
ReJbrmation hervorzurufen. — Beide, die Hierarchie 
und die Reformation, vereinigten die clirifQ. Nationen 
EU einem gemeinfchaftlichenlnteiefle; beide veranlaf»- 
ten die Stiftung von Staaten" u. £ w. — „Unter den 
Segebenheiten, welche zu den unmittelbareil Folgen 
der Reformation gezählt werden, können , kann keine 
den Kreuzzügen an die Seite gefetzt werden ; aber 
wenn einft die Nachwelt den erften Urfachen der heu^ 
tigen Revolution nachfpürt , fo wird fie diefelben ohna 
Zweifel in der Reformation finden. Auch mit diefer 
und der Hierarchie können die grofsen Begebenheiten 
unferer Tage jene, aus Ideen entlprungeneRevolutiott^ 

£)be Aehniichkeit haben; und lo, wie mt^rere von 
n entfemtern Folgen jener das Wohl des Menfchen« 
gefchlechts vorbereiteten: fo darf man fich denfelben 
Hoffnungen von den heutigen Begebenheiten überlaf— 
fen** u. f. w. (S. dansk Ldter. lid. Nr. 47. igai. 
pag.76sff.) 
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■ ''BIBLISGilE XfrERiTUK. ' ' niachei»; hingegen' in den Reden der Propheten eia 

. s i,:?Aflf y,-B. ..,,.. ^- ffhoHcherZT*erfi Bichrleiehrt-eflrohtwerrfert-kMÄ 

l'"«W»ti'taiy9¥^Vj'P^i*^«^/^''f*. ^.'°" otirfeift folchteB Emmifcken fehfneiehefcdffr'aell«(r«- 

■ Dr. W^rin» GV/^iiM u. r, w. '^ ,' -dieteftrtn mir <tem CHankter-diefer Mäo«r auch 

iFartfittu^a^der^iii-^erigenitliekabgeii^t^imenRaeiiffiw^^ nJchtTecht abereinftimmt. Se4ir rfehtfg emendin 

"'' '■' ■, der Vf. her Gelegenheit des Ausdrtickfis I^s■Es• 

rtindet der ^Ü mit Aap. 9, v. (—6. Tre^m BSf^an» H. 3SS •«f»S*«lle ^n Bb^tim^t B*- 

^,^^ ^.usdruck'^M, y- l'in; diirt Sione vujgju cykloftflaifcher üebeiVfehf ' de^ WüteHfchfcftwn'*« 

erl5iü«iri ' er Tchön aus d'^rj^'ywwaiiidtän .piaiictea, -Or)eij,ts-,' ■wo- i^"jiJl-j:,lj|.rfiirrfi^ E^ocheW-dÄ A**!- 

fldt Wie «a Mi*rtrAertWnder,'* ftrf'-,^' ^iJä^ ,^«fcl,qiv JCa^., K>i,,*.5.— i?. vy:6 . Jaelru^tet dar 

S«i«l'l*E. «■■ Windill öhM Kunru* Bey.fifWi iVi.aU «iM^ad« W«iB. g«fproehui,eini,aZ.!tnldi 

*^^ y*^' - ' ■ ' /^ ji«j^ Uat^rgaHg« ^mlTias, , wo. der Ueberiouth das 

Worte vfe fohrt der Vf. BöcTi einfga Kertierkensvwri afTyri^ben Hprifcbers^uch filr Jtida.dM S.chtimmrte 

theßeyfpTele äff, ^h denen mam genel« MtVOiAti^ Jfcifchfep liefs. ^?hV Sroi^lfaiguiR luid.Tröfuii^g dds 

eine prrf tert. 'Imjur: anzunehmen, rtlraUfctf 'Geft. t^, ;yoiH««. i Pia (fj;IUid^ tf^Ftft^^ widef dje Ecbtheit «on 

i.lo: MiBi, „CT «n^ Bf/rtmllm/' Oen. 31* v.'jb; 1K«P,- )>•• «!iÖiJ''l('*SWi«";»"''""''Se"'''6"- "" 

e-nS» rwi', -etf fehaiie Oott ! " V. 20 «bertet«"fl& .^7 c.^I,^. ^ v^,myf.jüs ihm,vfirMächiJg,erwäha|e 

Vt": .Zu'mOtfelz, liir OtfeiiWrime!- Vteittf''* _^I|i||i((^f,J?qn . Ja»->">«P,. Welohes ilOc&i«!» ui(d 

nicht airo ftrithi. fiJ _geSt IHn, *g„45»gtoilrlMft » ijj..llt.,. -.'' _^. ...I ,.,,.,.. Jiau-.„..«(. 


hier mr den Anfang des NloliraKe« 6ezel<!ltoe', yf^ ;«» «»>=> "*«» Sc^u^elbFellle^ fof ^a, i;a»u.i, eot- 

das daalfcha; /o, und in iiidfrn Fällen d,s ^.ebfSi!- '.^,„i„t»P»n Oelege.li«t des V^oWi'nwM SSW,, 

fchev HleBt bringt« t.B&eh» V äl:,,n. ,^ ■ *.. ,, «U«rkt der TO,-Bot*a«Ti«ei5: fr («(^ 

ieneo Tagen, tto Cm*). ftrgrailenYehrt MätilieV' . ^ • ,-;i, . ° ,t = ,- ■■ ,,i~ %•' Jr- 


Lf. w., als Beleg bty, lind fArflia.^T^llüif 9edeb|- ^tabuÜMilev >m<I«n»»hia««ga> (S«»<Mliasa<t 

Stallao«n»B««*e4n«b*,*.B.Oh«>i...p.,t3lt.Z.l«: -'; "»J, " '"»«■!^ '/"",(/'*'• 

^aoifl, JMoeia' -oeillOy d.l.JUHldlilfwl'Fi»- |ll..i;;, j,f-b»mäWty;*"if'i'fe; er wiff« lirfHer 'niclit, 

ceo, do wuräe'.ietra5iit.'' DjiTs^Mjffojp% c. i ,Wt,l»^_iB,!feHfrjIInm enlKaBden.; 8r Ift tilllle4w«l- 

T. 5 daii d^paUiiwWWV'«'"' "''Mßlte,8™'i?,'.r lef aa»«f EeKoaoiiien;'*f»-«ibO'J««ndrcllrifr<»fc ff»- 

l£rsW*qbifS.ilS.™|yiWbrir^^ :J«-geriM«.t..l Hada. .die ^^^'p...? b*nm«, 

dairao Sijn.f«| U.rjb ,(l*f5n?;OT*ann..wo.o,. .fedet dar Vt..,b.ro»U.rf Gelegehl«U,.d,a raisW,*- 

-^;(.. h.v Taritan bauRaa ffexTsi tiEttan utfd anzjalienflften hirionrcben, anU^ari- 

fÄ Äa nicSrnS*)rs ,o''f- ifcW*d3.hild<«ifth,».StK.«.,.««l «.r.„l„ga.. 

iSrnMif Wi (»VÄall Cr» aVlat«« i»diefeIlgaelt„#iediKl.rg4,alanSa«t- 

-«^t^SSvMflBWuVieRtSMit -*,,A*lbaHl«.g.!dl»S«*.», e..4,>^«6,„dasl+»te, 

IlT^^föÄ ÄA^ än.ii Ädi.aFit<.lw..^ia„F.indWiBkait ^.r Mid8r gag«, 

?^,r7eTÄSEÄCeW«'?"'l' AbaU>lnd.difc«lfa*ni.nrotlfebgW;da<iai*n,.*- 

F Ä ^iSiTh^iwilSearden,» itar Cynal deoludatv 41a fiebere Hofraa«ei«»<h^ 


S^^l!^^Pi ;^1efe^q,b.r.*^-.;.^ 
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Teiner TrOmmer, den Morgenriern 14, v. is, und bsdcutcn eigwUich n!cht: „der ReFt dtpen wo« 
ba'ncraff ** 'Mirf V&KaWmlynf^er^ '«. l» i«gaer "ifbclsil fontWa^^'.^^r'Eegf/fceZ^^ai'QcTs," w«U 
eigenen ßeyläge. Bey'fj, v; 8 iiinrfi *ctf>^hrMvji*3( IJT^t w^en des Artikel« oiclir in ^ali* coa/hTiel« 

betrachteter die SubftantiM.alsAccufativ«« und (tifl . ttT. . - .--,- , /.■ l;- • .- c . v ■■ 

Babylonier als das handelnde Subject ; etwa« ähnli- intdetn folgenden fteht ; im entpegpngereizten Falle 
ches hat allerdings der angeführte tfabifcl»^ Aus- ' SißWi te heifsen: ^üJl (^ der Reß dejjen wat. 

druck: "b-Jö. S^ C'»«»' Äa.). wenn^er gleicTi "'TfeffeWa" eVkUrt der Vf. S. 543 SX^dürch ^um- 

w ' 1 ti I *t-'^g) anr'aW des dabe^ celetzte/i macfipiatio; bey 

i,.«u'h W.«.> ^ er M^tei» VsrC.h,. gjfli*: "=■» «Tor« ^ *. V«/ ift ffiS Bfeiw-inB &« A. 

-itm«: fÄn« V^rßcfclsWaafrttgelo- ' Der AusdrucI« ürYpRlngllctife;' et^eAtlJ^b' iTt.ti]'S^ciaj^er, «od 

<. 14. v,m -Wf I«. Svll- dtr morgcndämiacnu^, ^ obern.chlen, 'j^lir d(«s äl. s^ir^Shote: H»- 

aia Be-r^iefenußg «IRK Sler««s, fcttefnl uns Jnmiler ^. • j -WS ;■«' i,c*,i„ ik:.' ' „tji- ^i:i-,-,--ftlf !,„ mw 

"öt^Ifnif jo ÄTite.. 4i.r<:b-V,releieh«M der .a» R/«n(fe fcz finrfcl «,.»«« jatft„*s araBirAes B,Id 

»lS?5«niiit. W 0<«««*l,ld.rwt .uf«.rC- W, Jol-J, p. 3.13- ,,«5 'H. »l« »är. b«ru.d« > 
^w'UBi*vi)>i3>» '77'. •*. /, _,r . j, . t:,,„~ r!k_ Te nem Herzen ein Sb^rnne, welcher auf und oie- 

Jfchieqbt- ItfdRUt«. Statt jJLl^, CS! 500) li?s ffjü^- n'Ss .,rn'deivawmeeh'rfi!3fVtlch(baütticS,"'c. 17, v.6i 

mr ar-.^-rf n ji „ , ^i '„,^' 1 könnte» woW . nrl^rOnfilitii ArtUlnJ .,i^es.,»weyMa 

Dfe Reje gegtjn' Moab'c. r^.'lfi'MHt dter VF. z. «. Softes geWeCen feyni n'San 's^-DO. Die in mancber 

weSen rtires alteHb«nilli*nS(H« ttlr von «nein mit 'J||HC<(ht fchwierlge Rtde'c. "17', V. Ij'— 18- v.=7 . h> 

JefÄ g) '- ' J"'-^—'-"'-— "- • - "■ ■ 

'pbeten 1 
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nKirBS3ltenii"m"««"»'«e' lur von ein«ni_tir" UWCcait tchwierige Rtde c. 17, ». IJ'— lg. v.7, hl 

i gjeichii^itlgfirt, odät Vu«h' oMh nt«I%n Pr*^ der befondcrs die äcbonuea lawl das. Lob, oijt deom 

in rerfifst, au^VertahrruBg dertcH89*iwl- ' „ »«.mächtigen und Kmen Bnbdes(eiio[[eii ke- 

„„™ Moair una deh HeSHafl* dBiValreede» Ja).*- -Kfoffi 'wrd r^erlliyilrdig Und . .iFt ran dem V(. 

IHigkellim , lind tof a»rblch}' Wjd' die' Efmlblfe iV ein felir seoUEeües Liebt leWll worjten. Das 
iikbffo^lelcb erfoli!t», »ofttmaÄWIkdtShdt, IWU.^^ ^^ v^o.ollerfatit er: and mirMy,irrm<Im 

>Vr. 1il!fert''BeT ,!iefe(n.StlKk.-A««r«flia.l''Hlfli»P- S-t-rrfM«. *5ii3i WlatteineUTJ erhel»i. üeh'Vtll- 


>Vr. 1il!fert''Bey ,!iefe(n.StlKk.-A««r«fli9.l'*lfmi'P- S,(,ri3tm<ii»2J «atfeM^ «ob fto- 

.i(he.,iwd„»,ograi>bir4e ^Unterluchnnjeii ^Itar. die JjJil) juA^ GÄa«-., fcb^rreodis iSuSt, Dem. 

linder jenTeils des Jordans, wozn d.ej.t^ecrkvngri. j,t,y.jß,_. ^id. m)l|< fiftrf^ägA, Jes. 8i, 'v. 8- 

dei- benern fttelfapden fchone HOlfsinitlel Ileferteif, pigfg £rkIäriMig ift tmftrejtig allen ^OTieren vorzu- 

a(»*tf,(iJ*ßWi.MM#*bA ew<(?tebs:iTB Ai»w«lM'W>'ff' »eben,, da fie ohne ZwajpB aus den Porten geoom,- 

Jiali« be»,«I'»«st«r4leg»Wl. .find »¥^ft foa, befta^ .„in \t,i,i.ä tann, >ndAr deiiZufsrntflenbang volj- 

»rioJS« aufeefunden worden, Jetzteres unter dem Na- J„,„i~.o p',|i, Jh A1\tc|ll auf «lii Worte liege (ich 

)ta.iJai<»^*;<fc«ftb»«'l»«-Tli)l'™iW***»e*«liö" „och TaiiSiSj»« kommt Tonft eigenllieli' nlf ht f.lr: 

Jrbeo<rfehienene Reif» von .Bu4-mgA<uii,.der be%o- ^ifi11,;ßrte','(iefäuttl1,' VOr.Töbderii'lllr: fclrivli^ 

•Bor.5 die in AAinton liegende» TrJttimerviii. IM»!»- ;A,ji,Si,i,,, ibMi>c«iiksfaf<n>i>Jent; rmtiilSai» 

rMsfh nndGoMaia ^gfcbaeibt* BirrtEecl^.fich nicht l^i ^ Mn#hiBM^ .fss.fey tUs Jfowiwa ogcnlg ««Ah Ä'#t- 

■in ilis rildliche Moab. Der Vf. bat nach.Serfzen, ' Wrner ift Q-IU In einer biW- 

,J)»***F!*ll!ld:Iir?*elii»KnfleVerOiuei>tH>ayMfStf> railclit> dik'lfcir c/?, v. * 

^(I*i!o<i Melr.gleieWJug•^ea(Pj^r,:^llelflPlAllfc^l»lfit^4?T• getii^,fergifeW;'Wehfg*r »'hter 

1(8 voaaofiBfaRjlet. ,Ein^d^^v.,6 erwähnten orip^ ^ i TtSgA MTKÜtfßSin , iveK 

'iftSyier^iame koinolt bey den, Arabjrii h.iuli» vor, fjj, llllt"Kt(iite;-' 'Fiadtlda. 

kejr an .Ä^«*».,-«™ .«_.* ia^itf, iai*: 'B««r*W,' .W*r<fc ISndoch 

i-.-i^''^^; "T. ' .'iF; '^"L 1, ffilrDlJtnehkeitrKInwefge^ 

.*,ii!;,iiii»l'«rt.glk«<*CainArrt»enVpljh-A».« !rfi;IMe,l«..'«T:'„Ui.dJl.r le^ 

Hiwri,. aber, «««in«»!««»««! WJr)»n 9l«lli4»eB J& oVIei'ÜÄmä"'«*»«!«/!^ 


.l*«VJaW^legw,^_e«.H.ä«ibb.«.i«io^A«. & v.reeil*i*'A»r cSfzo'- 

Jl«itvBgel«o w»den kakilil»,'!"«'*« ^^J2l>™• kk»fc(r*»ri*» bithPafättin.. 

-• W.*t. ae,<,I.IWg;I*J«.ir»li'l«.im«MJt <»t ünfe-äliS?ÄU*-rtl,«teben 


*.«.«Wh.,'«j>.n^.J.B'i7-.V.'l;B ' «««=«»ob. Ii&<l«etfai.i,i,b,.bir,pri- 
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teib^r^lMr^fi^^^ 5}^ folgt» ^fc^.fiem kriegerif<?li6n» 
^Ues^j^egffßl^i^Q, Vq|^e.,',zi^t '|l«c., ^^ Vfs» fir^ 


Lcfböiie hiftpriTchp, Bfmrkiing. aber die i<pa >!p^ 


Leffartep o*^n pnd 0^ Er zeigt aus dea handfchrift* 
iioh^n fyrifclIUii VV^terbftchern (|eß Bar fta/i/wZ und 
B/oroli,,, dafs das vxiii Ca/^^rK /\iFgcführle IvrifchÄ 
IWoHt aäJoi^ ömof:,. £0/i«5^ n^ w^lc)iem der Vf. 

Tölbft bisher übcrfBt:itc, höchTt wahrfchciniieh fooft 
in der fyrffcben Sprache gar mcht exiftirt , fotader« 
nur för die Erklärung dreier Stfelle aus denüGriecbi-r 
fchen entlehnt worden. Ucr Vf. entfoheid«! fich 
hun fflr d5^ Lefeart otn, onH Oberfettt nach dem 
Arabifchen (j^g^ j3ia"dt derlErreltii^, die eine 

ftefterin f^r dkl ^tipfn <wiH;" \ Des areUTobe 
tvKf^ bed^ut^t 'feigeiitMch niebr:: "bewa^^ert nrtr 

Dranpfale«» ah erraten aus Draoghlen; es war# 
•Ko: Stadt der Bewachung. .Will mM an der Stella 
niebts ^mlbm^^ib mag ^ch.luiini eioe fOr deo Zur: 
finnmeiihaii^piiffeiidere ErklariNig gefQndeip. werden 
kömien. kizv^^fahen Ueitit es uns Mpnlef avi^ faIIi9od^ 
öt^trm.ie^i bemocimtlß Sönh im JSelM'äifcbe^ 
fetde^beerdings iniri^ends ,v#rkorQmt; w^srum be- 
diente der Prapbet* fioh hier eines fo fehetfeo Wortr 
•es 9 /wrenn as exiftirt«^ anrutt n^jvoh^ *rfp oder eio^ 
ihüliohen Ausdnickes, d^ri^^illohen er leicbt ^meh^ 
rare aatfindea' konnte? tDenv IViec. kpinnit. (was ev 
Inzwtfehea aatQclieb als bloEse Vern^utbui^ SeAigl 
beben ^iU) der ^ um Satz ä^hS t^wj ö^nji ^•»xj) fall 
y^i^ )twm: eingeTch^hane Giöfh ^ou die 4bo Fliifs der 
Redcr auffallend .iBdie^bricbt» und hier abecbaupl 
IMiePvrdrtet.kQnitiit: ; 

Zn >eii«r Zsit werden fünf Stedte im Lande Acgjptea 

feyn, 
'Die die Sprcetie Canaran^f rtfde», 
'Und'rcWSreii 4toy 5eho^}i der HcerfelMiäMli;. 
I • (9t«d» der*« EiTftitang' wird dit eiae JirÜMii.) 
r Zu i«^er. ^.ait w^A afp, Altar .JWhova'4 ^yi^ o» f* w« . . ; 

bie vierte Zei^ iTt gleicfifafn bine'beyfaufige Bemerk 
kung. Und warum foll denn nur die eine der fOnf 
Städte die Ehre haben? ^-Im eirver (olehenallgemeir- 
nen dicbterifchen •^chUderulilg fft es ctöcb dtfrchaos 
natGrlicher, dafs die fäjnmtlicnen Siidte^ die einmal 
erwälmt wdl4fe«;;maK•tto*v^errKf»h^ werden ; fo 
wird auch Hos. St\ v. 1 allen Hehrncrn obfte Unter- 
fchied der Name : ,Kinder dep lebendigen Gottes^ za 
Xheil. W<^objßD--Gjc.u«^ kcw»t« dojcb der Pr9phet 
fiaberv, licli nier auf die eine Stadt zu befchräni^en? 
Nehmen wir an,' dals die Zeile eine GlofTe fej, fo 
ift mn in feiner her ricbendrt hebVffifcben Bedeu* 
tung r SonAe, Tu nehrrieit» es ift die Stadt Heliopo- 
1^9 gemeint^ ^nd^ie.Gj|a£fe ift 4rop s^emJude^ bey- 
gefflgtf dern^it.ff^neo. Lac^UIeutei^ anH^IioppIfs eio 
befonderes Intereffe nahm, und um den Aufeutbait 
derÄoyjrfrtfcbfnl/ifcbnftJin. 5 phd^ilp. 20 vorkom-^ A^gypt^n .no^h niebc gV' t^chj^igen , diefe 
snende Naroe^ d#?^tatit Mempfiis, dcffen der Vf. Worte dem Jefaia in deüMimd legte. Es wäre dann 
S. foa gedenkt, za lefen fey, ift fre;rljch noch etwas alfo zn überfetzeo : 

Za iener Zeit werden fSof StBdte in Aegyptea feya. 
Die die Sprache Canaan'a reden. 
Und fcliwSren bey Jehom der Heerfchaareo» 
(Heliopolia wird die eine heifMo) 

Nach 


t«^'t!Ä*ri?t«fr:-Sc 
T 

, f(^ ^, _ ._^_ «-»^v^- ^"^ - •— --«^ 

ipr^lche der Vf« anführt; D^s Siofsen in die Trom- 

feie Y| g ift ^ wohl aur,2e|cbea de^ Anfarigas def 
fi«*fW«« V"**^ '^V-^^* ir-i-Z^Kap. i<^\ipdiejrt d^ 
.^ ^ defp IdfLa-» ipdeme^ die «Rede a^f die.po^H^rr 
cSTa in INe^gypteo 1>etreffend beiracntet, das Zeital- 
\et dtff ^ddftanihlir aber naeh ausiKra Quelkn ge^ 
l/chöp£te^ BerechjuiKea «ifa etwfs früher anf^ztt 
als man Bisher gewönhlich that, fo dafs es aun \ti 
llHi 'Awfadg der tle^efung Manafte^ iRillt. In d^r 
&4iQSAiirwMiiItM/ad«aagefiflhrteaGJofi'eLübfr onm 
find die letzten Wprto:,Vl3CVp|^f.(^^ 

\^j^3t i^r ja^^ V!9^ 'vfobr^u^Marfet^eii^^ 

„Und dieiBMbitttaai^'ifu ifiedBnd.Todtenhäfcl^ 
das . ^y^Cl^ Jpi^trwa KaaMHflen igdbiiluolit ;aher ba^ 

deutet deren Aechzep." Kap. 19» v. iq erklärt der 
Vf. •>gWMrt^. nicht, wie ge^^olinlicb ^nxcH^ J^iermä-^ 
eher/ hsiihAtl^hunß' der 'l!!XTii fondera durch: 
fjöhne^werter , alsG^ep^t;^ von Q^^nti} ihre Grünau 
pfiii^ rf-;i* ihre'fAijrtefi.n, Be3[. Xv*i,; MEin.Soha 
der Vrafen bio ic*U, isin^^^bä die^ ^Uen K^qjge» 
imacht iderTf. darauf aufmerk'fam» c^Ts* diefe VVorte 
Sufserft trdffend, und^ mit liefei^ Kenittnifs der 
igy^tifchen V^tfäffun^, den IStöfz der prielterlichen 



tin^ Tmkmn ih ein cbjjidaiicheii'Kiptp^g «erwa^^dela 

Wollm hier ^nichts anderes, als 'das ägyptifche Pi-^ 
ramr '^^•^ ^ ' **"^ ^ ^ . .. » . . - 

J*'enau 

äei^r jteftirn dem 'ä^irbclot fn Bildern kf£eig*ten Vory 

fiötcndTO.ydrftbi'Än : a^c^in jcjcie menJicmHxiicp yorr- 
Bitirelri' dtir'Ä'eg^ptef .waren denciocb, $aJe niid Für^ 
/iMj übd'daher^Kxifbnifyln 3eziehqng hierauf Her.o* 
dot ^i^'Vff^t^*^ durch K«y^ xilya^oi gebea; ein aa-r 
Xi< yä|Vit^^, tielbt ' immer Aiilcji9(;b>jn .Mi^nlch im 

P^eifi^^^ toeA^y Biet: wollen 

IageA1"wir mm'haen nicbt voniGpitern» londena vao 
feÄlrf^^Vifiifrdrfr Die' Art urid* Weife V wiaTder^a 


ongewifs; Rec. ift geneigt , ihn zu iefenpaai«e--odar 
panoe; da« n und m gleichen einander bisweilen 
fehr. Von dem fchwierigen tr^nji y^v handelt der Vf. 
aosfiibrlich 9 and prflft alle JÜeutuiigen der beiden 


m 
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Utah diefer, Erklärung hleiben wir hey einer fichern 
Bedeutung des hebräifclicn üyi flehen, die dioh 
fcbon mehrere der alten Verfiöncn enftebrnen f ^^9 
©^rnifteinÄusdrupk wiettteTÖW J0S.19, v. 4» i nnd 
ticiü. tr»3. Was den S. 628 erwähnten , in diefer 
Zcife vorkonfunenden Jefaianirchen Idiotismus: . ^e- 
naHntuxräen^ betrifft, fo findet er (ich doch auch 
jiicht ausfchlielslich beyJefaia, indem es z.B. Hos. 2» 
v.i heilst: -^n hn ^53 on^ ^OM^ Könnte man, wie 
einige gethan IiabenVnnß$S überfet^en : eine jesUche^ 
fo lie(se ficb leichter in o^i w ein ehrendes rrädi- 
kat fuchen, und der Schein einer Or^ifCrverfchWändi 

Srofsfentheils; Zwifchen deni: hai$m Herrn y^^vm^ 
em : » Retter v. 20. findet wahL^efQ Widfsrfprucl? 
Statt, da mit diefen Ausdrucken ohne Zweifelzwey 
ganz verfchiedeite , auf einander folgende PerfonejI 
wzeichiiet werden. Den cap4.2o;'v. 1 erwähnten 
Sargon («ttt der Vii'pikxiRffenmiiUervanA Paulms «1$ 
«rttien kunse Zeit regierenden Kodig' von Äff yriait 
ev^ifcheiy Salmanaffer^uml Sanhcirffov utad erklärt 
V. l die Wo#te tSh^TiJ «^^, die er zum Folgenden, zieht» 
dftfch : •Jn"drey Jahteii , oder:' .im drktea Jähret 
weiehe>0«ti^ftruction Oen. 14, v^ 4 vorkommt. Frey-ip 
Reh bleibt Ihm dab«y noch die SteUe diefer Worla 
hier' etwas auffaliencTr Die gewöhnliche Conftru-* 
«Y)on : ,4Me)n Knecht wandelt drey Jahrelang bar- 
fuFs V üFerläfsl er nicht desi^egen , weil er eine fo 
lange ' fdrtgefet^te fymboltfclre Handlung für UOr^ 
%vantfeheinlich Hält, fondern nur weil ihm die Zeitr 
b(^MmmuD£r dann mOfetgaa fiehcin fcheint ; invwH 
fchen ift drey eine runde Zahl, die vielleicht. ob«« 
befondere Beziehung erklärlich wäre. , Zu cap« 22, 
v. 8 bemerkt der Vf. gewifsfehr richtig; dafs der 
Ausdruck : die Decke von janand wegzieTien^ Be^ 
fchimpjung bezeichne; wir fügen hinzu, dafs der 
Ausdruck befonders hn Perfifcben, fehr viele und 
treffende Parallelen ündet, fo fagt z. Bi SacuU im 
Eingange des GuUstofi^ ipdein ef die göttliche Mild^ 
fchlTderi: . ' > 

0en Sc^ileyer der Elire Uihet 'Knechte iexrefhV ^ 

üicKt ob fc^nöder MifTethat/ : 

Vi^ä die ' iSglichtt Speife sieht «r wegeiv Terhafst^r 

Sünde nicht surQck« 

I 

und im Eingange feines Gedichtes Böttan fagt' eif 
gleichfalls von dem liarmberzigen Gotte : 


(^;'^X^/^ OÄi^ »US» 


.1 


d. i. „Die SQnde.fiehtler, und deckt .dM Schleyer 
drfröber mit •Mildir/'^ «ehr ftAOn ; h4t dir/Vf. dai 
OhdrakteriflÜchö defr Rede g^gen Sebna'cJsi, V. l$ 
— it5 hervorgehdbeti, dt^ in dei^^tdihlnng'lef^ias 


einzig ift , aber in 'deA AusffarfidlM^ g!^^ ftiihur 
Jet*, aö, gegen An^zia, Arnos 7> V.* ijfj^Paftillclcii 
findet. Er' betr^htet di^n 'SAna aK'ein WiDBufsrei*^ 


t^bes Mitglied dei^ aiti Höfe Hlskias befindlichen ir-f 
reifgiöfen und antifh'eökr^tifcheh' F^rtey unter deia 
•Rfithen', die Jefaia , cap. 3g , v.-ji fo lebhaft be-^ 
'kiitiiptt. Der vom. Vf. (5. 696 erwäpnte UO^^chSe^ 
ztrifcrhen^deä arablfcbeii ^obftirtictionett ' *» - • ^ 


1 I 



juid/^^Xc VdMi.^fi^ebt eigeatlicb in ff(%f aaem 1 

vjf* v.£gk> 'bedentet! er gl lig hinein, zn jemandemgi 

in irgend' einen Ort,., ohne nähere Beftinunosg; 
vAß »Vj&O bedeutet: «r erIeUie'ni««r/Vmiifuk]|i'^ ttt 

trat auf vör^}>tt)andem ; ea bat immer den Neoenbe- 
griff,: d?fc , <^er Mf^fiwb$a ^fcät« f^ege^^f^ 
wird, alfo eigentlich : er ging zti jemanderb^iina tntf 
ihnen.. DieCeA Unterfobied «wird^imiiti imiWr-6^ 

rückfiekt^ fiadeii ;• daher ^(^* J*4^X)f' cjJb 

„er bat, feibe Aufwartung machen ^'.jcfftrfeo.** 
Bey der Rede gegen Xyrus'cäpV»3 ift'd^rVf. nie- 
der id fehr genaüi biftorifche betails eiqgc^ai\gen» 
und verbreitet, jibs den Quellen fch5pfend, neues 
Xiicht Ober mehrere wichtige 'Punkte' in der phAnici-- 
fcheb Oefcfaichf e ; er beYrachWäie Rede'ajs von Je4 
faia gelprocKen, als Salmanaflar *tyrus beftürmte; 
und der Fall "dei^ Stadt fich erwarten liefs,^ Die v. 13 
erwähnten Chaldäer, an deren Auftreten {>|er tnaa 

\ 


b viel Anftöfs genorfirpch hat, find Hüusjrwpea 
'erAlTyrer, dd'er ein 'Theiniires Heeres; r der belopr^ 


Mit Re^l^ wird darauf aufmerkfam g^oiatctH, da($ 
die Gh^Idaer hier als ein auf dem politiTchaa Schaur- 
platze noch ^e%^s Volk erwähnt w^Men* Wir ftim^ 
men in der^^i^tlärong dds v. 13 nvt dein Vf. Qberein» 
iiid^'wft' nämlich annehmen, dafs er erwännt eine 
Grtrndung des ^haldäifchen Staates, durch die AfryT 
fer, nicht^aber eineZeJ^ftörung des affyritW'durcÄ 
ifie bhaldSer.* Däts äHe'\Z^y?9r^^ 
drWW feyii^ürcH ^/^nd^X^Q^h Wunk 
durchaus unwahrfcheinllch; es wäre eine fonderbar^ 
Umkehrung der Begrifft Was das Wort ri«^^^ 

»zu (S^rl 
a \ be^^ai 
das Feaii 

rt^it If^r' bedeuten/kaiiti^. bdßl^'aijca: unter dea 
Wdftenbewcrtinertr. - . "*r * '^^ 


^\ 




» » 
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BlBt«ISGHE LITERATUR. 

ILsii^zie , b. Vogel : Der Prophet J^aia — — "von 
Dr. TFShelpiGefenius u. i. w. 

^fthlufi der im vorigen Staekmbgebfüekenen fteeeitfiom»^ ' 

Den Abfcboitt o. 04-^27 fctet der VL in die Zeit 
der tmbylonifcheB Gefangenfcbafl ; ift jedocb 
geneigt c« ^4 als vielleicbt fchoa früher verforst; zu 
betracbt^A, -wofUtr wir ftuchitimmea wOrdeo, tbeils 
wegen des pgl3 ns» 24» i ^ wtlcbes nath dem fonfti- 
gen SpracbgVbrauche der Protphelen bedeutet: „Gott 
icfiref leeren " tbeils weri uns die caaze ^cbilderung 
der Verivflttung o« ^4 fo lange nach der 2^it zwecks 
los und ttnwabrfcbeinlicb dünkl« Bev o« 279 v. la 
entwickelt^der VI. die Grflnde dafür, dafs unter So2 
&*»nxo die Grenze zwifcben Aeg^-pten und Kanaan 
«u "vVrftchen fejj oder der JFcuU el arisch der Ära-* 
ber. Äecw pilicbtet diefer Anficht völlig i)ey» und 

bemerl^t «och , dafs der Name ^irisch qCuJ^c vieK 

leicht das agypHfohe Wort Jiuridich^ d. i. Grenze^ 
handesgröize , ift; man feha -aber das Wort Ija 
Croze Lex. p. Q. Wenn die Aegypter felHft diefen 
Ort: Grenze ihres Landes nannten.« fo ift der he-* 
bräirche AuidrtfcV : ßacli Aegyptens i äeifto erklär- 
licher« ArabiG^he •Geographen geben zwar andre 
fehr unwahrfcbeinliche trrfachen'des' Namens ^/*i/cA 
an ; aber es ift bekannt« wie alle Völker, und na- 
tnentlich auch die Araber« geneigt waren fremde 
Worte und Namen ihrer Sprache gettiSfs ztf bilden 
lind za deuten. Den Abfchnift cap. a»*— 33' verlegt 
der Vf. in die.Zäit vom 6ten bi$ I4ten Jahre »fliskiasv 
als eine enge ziidTammenbangende» befpnders -fcbriftr 
lieh von Jefaia. noch' mehr zu einem Ganzen verar- 
beitete« Helbe von Ausfprücheh , die *fich auf die 
Abmahnung vom ägyptifchen Bündniffe« und einen 
bevorftehcnden Angriff vod Seit^A der Affyrer bel^ 
ziehep «. zugleich aber auf Bekäitipfung einer lafter- 
iiaften und kifiegsluftigen VelKspart^i ^die 'ifin 
Bündnifs mit Aegfpteri gegen Affyrfe« betilab. Dia 

Worte Suadiaa c. JQ« V* !• bj^i^ t.>,ßdisa:^*^ welche 



für n^i5 t|ö;V ftehen, und di$ man erklärt hat durch : 
9,fie wählen ^h Forften*' bedeuten nach unfremDa-* 
fOrhalteo : ««fid wählen ücli Vertraute** iHid ftlanmea 
dann mit des Vfs. Erklärung des liebraifohea Textes 

floereln. Denn &j(o\& bedevtet : Auisgefondert^ dib 

tnao and (lem-grol^eb Hatifen aiiiaCcIieidet^ datier im*- 
*iner: Vertraute« .Freunde« befondera der FOrfteo} 
j^. L, Z. igaa. Zweftm^ Band% 


aber »nie eigeatliche jmincif^s^ regierende Haapter^ 
wann gleich Golius principes dabey gefetzt hat. Es. 
bedeutet prx)ceres nur infoferne die vertrauten der' 

Farften 7)ro<;^£r5 find t ^joL^ (jjo ^^Jb> j>Er nahm 
ihn unter die Zahl feiner Vertrauten auf*' Ehn chal-^* 


lekan, in viL Ebn seidun:; Bäf J^ (j^ &3 

„er pflegte vertrauten Umgang mit ihm, wenn er 
frch ohne Gefellfchaft befand." ibid, in vii. T^ldch 
eddm el ccrbcH. Bcy dem hirtorifchen Abfchnitte 
c. 36 — 39 liefert der Vf. eine genaue kritifche Ver-^ 
gleichung deffelben mit dem Paradlelabfchnitte 2 Reg. 
Ig-^20t und entfcheidet aus dberzeogenden Grfln- 
den dafür, dafs letzterer der urfprOnglicheText ift; 
aus welthem der Jefaianifche entlehnt wurde« mft 
Abkarrzangen «EriäUterangen, und fonftigen Aende-» 
rungen. Auch zeichnen ßch hier die hiftorifchen 
ünterfuchungen Ober die Verhältniffe des Mcrodach 
iBaladan aus« zu deffen Gefchichte der Vf. einen 
höchft intereffanten Beytrag in der« aus dem Ar^ 
menifchen neulich Qber(etzten»£ufebianifchenGhr<H- 
fiik fand. 

In der dem zweylen flauptabfchnitte des Buche» 
c. 40—^6 vorangefandten Einleitung« Tb. 3. S.f<*-*35« 
macht der Vf. zuerft aufmex^cfam ami ^t Wielltig-« 
keit und das Anziehende dfefes AbTcbnftttfs« der tiae 
Ober die Ge'fchidite, die Mdvng und die TetMofft 
Denkart der Hebräer gegen das Ende des Exils fo 
fchöne Auffchltifre giebt. Dann'giebt er*eine Veber« 
ficht dßs gefamtnten Inhaltes» mid bezefohnet die 
Einzelnen Hauptzfln« unter ^enen die verlcOndlgte 
feGnftige VieV*herrKcnung der bisher leidenden Pro- 

Sheten « oder des Knechtes Gottes , zur richtigen 
LuEfaTfuhg vieler Stellen« und vorzOglich auth def 
vielfach gedeuteten c. 53 die Bahn zeigt. Hierauf 
vertheidiget der Vf. die Einheit des ganzen Ab« 
fchnittes» als eines von einem und denfelben Pro- 

f »beten verfafsten Werkes, deffen einzelne Ab- 
chrtitle« wenn Ce nicht unmittelbar hintereinander 
forrtjgefchrieben worden find« doth wenigftens fpäter 
vom Urheber in ein K3anzes zufammengefOgr wur-« 
den. Den fiewds för die Anficht fffhit er theits 
aus dem Inhalte « tbeils aus der Spräche und der 
Pbrafeologie, deren Charakteriftifches er im Eintet- 
lien auf das Genftnefte «nt wickelt. Endlich prQft er 
ausführlich die verfchiedenen Meinungen Ober die 
*2^it der Abfaffung« und begründet zugleich voa 
neueifi die richtige Anficht bievon. Dabey findet er 
es wahrfcbeinljcn ^ dafs die letzten Kapitel «twas 
früher als die vorbergebenden geCchrtebea worden» 
Ccc 
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yteW in ihnen die Hoffnung der Befreyong noch 
«nbeftimmter und allgemeiner erfcheint, der Götzen- 
^nft genauer gefichildert, und das Volk mehr ge- 
fcholten und ermahnt wird. Der Raum zwingt unss 
von den Einzelnen diefes Tbeiies des Werkes nur 


* * * 

prim. ohne Bl{f quiescen» haben einzig die auf S aus- 
gehenden Wörter j) (Ibrigens fteht hier eben fo 

pafslich der Nominativ (^jLwJty weshalb auch 


den Einzelnen dieies 1 heiles des Werkes nur ohne Zweifel in dör Handfchrifc das Eliph fehlte; 
,..Jges zu berühren. Bey cap. 51, v. ig ilt es uns ^^ Verbum ift dann darnach zu punctircn. S. ig2 
doch nicht wahrfchejnhch , dafs on* nyap ein pico- f ^ 

jiaftifcher Ausdruck wie Bechethdch. Uy ^ did. Be- :i& lUtt .\^ zu folzen U^, In der frjtcn Bey- 
deutung faece$, oder eigentlich /i*ndi« för n?sp^ ,^g^ j.^^^^ g^^^^^ j^^^^^j^ j^^ y^ -^^^ j^^ ^^^ 

möchte fich noch rechtfertigen laffen ; Ssl^ ift K€l€h Jammlungsherge Jei. 14, v. 23 und zeigt» dafs dar- 

„, j TT * r» -j f ik-. v; f^— u A^^ unter ein fabelhafter Götterberg zu verftehen fw» 

einer Blume, ^fj^ ^ntej-fte derfelben.Mnf^^^^^^^ den Indier als Mn-i., Perfcr als^Elburs, Griechen 

Stengel nicht mit zur eigenthchen Blume gerechnet ^,^ oiympos, Sabier als Thron des Licbtherrfchers 

wird; nj^ bedeutet ferner: verbergen, den Kopf jm hohen Norden annahmen, und von dem auch beT 

• ,* ^j - m . ^. »s^A.^ n^k«u«,TiB. Ai^fi^ andern Völkern fich Spuren finden» Wenn gloica 

tos Hemd» ftecken . , ? «^. ^*f«„^«*»^^ "\^; ß^'«*^* die hebräirohen BOcbe? fonft auf eine folche* Idee 

fthtt doch aucb auf eine 7V^>, einen mi^^^^^ wenig hindeuten, fo kann fie doch, wie der Vf. 

baren Ort. I>" Anficht des Vft. von dem K^^^^ ^f bemerkt, gerade an diefer Stdie weniger 

Jehovas c. 53. «"t «*" J«^" «p^""''^'"""»^;/^^ auffallen, bey einem in Babet fckreibenden Propfe- 

dafs unter diefem Knechte die Gefammtheit der Pro- dJ babyltmijchen König hier reden fäfst. 

»beten perfoniftcirt worden , fo we auch die Ge- '^ erwähnte ^nfkritwort : Surdlafa bedeu- 

SÄtV'^l^nrffin^^sfa «TfÄ det : cLlnc^«»^ von S«« OoU^sL^k. 

36, v.J. A«oS3,v.7» werden fie her ^^^^^^^ Abhandlung Ob« den GeftlrnHienft des Orients im 
«t"T "li^ r"'T '^ ?J^i ;• ,r/hKn!l.?^f„ „iSlT Allgemeinen, die Gottheiten der Ghaldäer, die der 
re'^'£t^"?V6^tÄ'.l?^^^ ^4rer^ i^^ \<^^ der.Chardäer und deren Aftro- 

feeht VD«VÖ /eine Boten, und 53, v. 8> wo es mit 
einem Plurahuffixo toV conftruirt wird. Hiernach 

, läfst CS fich begreifen, wie von einem und demfelben 
Individuo 'gelagt werden konnte, es fey geftorben 
«od bi^rabeo c. 43, Veg. ,91 aber werde noch Trium- 
phe feyern. Mancher Prophet war den Märtyrer- P*** 
töd g9Uarbe9>.aber. der ganze Stand konnte in dem 
p#uen Sta^e wiedev zu grofsem Anfehen und Glänze 
geIa|ig«Q. Be; di^Cer Erklärung aber erkennt der 
yf. ia ctem Stücke eine e^llte Me/fiani/che fFcrJ/a-^ 
jgung un» infoferne es zum Kreife mefßanifcher 
HoffiMAOgen. gehörte , und gerade .den edeißen Tbeil 
derfelben bildete» d«fs die ReIigion| Jehoya^s, ein 
geiftigerer » reinerer Glaube, der von Ifrael ausging, 
mit feinen Verehrern über die Hekien einen glän- 
zenden Sieg erringen werde, und diefes gerade 

^ durch das Chriftenthum in Erfüllung ging. Rec» 
fügt noch hinzu, dafs zu dem hier gefchilderten , 
erb leidenden, dann Gegenden Gefammfpropheten 
in der That auch Cbriftus gerechnet werden gönnte 
«nd mufstc, an dem die Verherrlichung des Pro- n^wit worden,** weil ip*^ auch bedientet : zümAufTeher 
pheten im hdchften Grade erfollt ward. Das *»nKD ^^^y e);was fetten, uriiSaadia oft iziabr an einer ety- 
meapi0 etuctoritate, c. 44» v. ^4» von dem der Vf • be- jnotegifclieo als an der wirklich gebräuchlichen Bedeu- 
merKt, es komme fonft nicht im Hebräifchcn vor, ^ung f!crV^5rteVWrVgt. 0.21, v.13 halten wir die vom 
fcheint uns auch unterftätzt zu werden durch das yf. gegebene Emendation ^»d Erklärung fOr voll«- 
fehr ähnliche -«pj *%V nm m«» auctoritate Hof. 8^ kommen richtig. C, 22, v. 5 ift >oin wahrfcheinlich 

V. 4; das arabifche oUc y^ kommt allerdings in au lefen Vjjä^ JLc [fy nOefcbrcy auf dem 

gleicher Bedeutung nicht feiten vor, eigenllich wie 

das franzößrchc: de la part de. Se loj^ift zu lefen 

. ■ 

UUkJf ftdtt {Amj\ (einen ActufaU indetemu declin. 


logie, in Beziehungauf Jef. 46, v. i; 47, v. 12—^15; 
65, v.-ii* 12. Die 15 Hauptgötter der Ohaldäer, 
d. 1. die 7 Planc^ten, und die f2 Zodiakalbilder er- 
fcheinen auch noch bey Firdufi^ in der Befchreiuung 
der Schöpfung des Himmels, wo es heifst, ed. Gcilc» 

c/fOft-oT OÄ tjdü^ 8J5 jo ^f 

d. K 

Über Zw8|fe frorden Sieben Meifter, 

Sie »ftlMBen ein jeder, gebühreiyle Stelle em. 

Noch bemerken wir in Hinficht einiger vom VL tüw 
den Text des Scutdia v«>rgefchlagener Emendationeo 

FolgecHles; c. 15» v. 7 ift ftatt ^^^AOfiyuJ Le ^r r^ 
vielleicht tax fefen: ^Qr>>^X«J L» »was ihnen «nver- 


Beige" fflr-«jqfc,>««.S¥»*(^n:jV. von UJ. C. 23, 
V. 13 i£k dUt Vekäadertmg <t<« (^ iJj*^ ^^ 
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{Ji i.4>:!r^ höchft wahrfcheiülkii richtig; dem 

Obrigen Tbeile der Enendation möchten wir nicht 
beytreten > weil das Wort' (^^.lüJf nach der Erklä- 

rong des Vfs. nicht fQgh'ch den Artikel babep könn- 
te, und an einer andern Stelle ftehen mOfste; nach 
jener Erklärung „diefes Volk» welches kein Gefetz 

bat" wardeQ die Worte lauten nOflen; ^«Jüf tüCA 
tJ^ (^ a>y^ 0**äJ c^Wr. Das Won (j^jOJf 

iflböchft wahrfcheialich nichts altdres» als ein aujF 
^^ fich beziehendes Pronomen. Cap. 35 > v. 6 ift 

nchtig hergeftellt* C. ag, v« 16 ift sjLoKXjo nicht 

zn rergleichen ; diefes Wort ift ein tQrkifches Ver- 
bum, und hat die allgemeine tQrkifche Infinitiv- 
cndung «JLe. Das Wort Ajua kann wohl fte- 
hen bleiben« da die Wurzel, nach dem Kamus» 
auch den Begriff der Stärke hat, wenn man nicht 
mit dem Stemhauer zufrieden feyn will. 

Die IJdierfetzang des Vfs. ift nicht rhythmifch^ 
fondern in einfacher, gehaltener» ernfter Profa, treu 
dem Texte folgend; unftreitig die erfolgreicbfte 
Weife, das alte Teftament in neueren Sprachen wie-* 
derzugeben. Dazu kommt, dafs zu rhythmifchea 
üebenetzungen fchon eine technifche Fertigkeit ge- 
bort, die den melften Exegeten abgeht, und deren 
Mangel fich dann empfindlich rächt. Er erzeugt 
Ueberfetznngen, die ein unglilckliches Mittelding 
zwifchen Rliythmus und Profa find. Dabey verftebt 
es fich von i^Ibft, dafs, zumal bey den propbeti- 
fchen Bachern, die Profa eine ^% und zugleich 
dichterifche feyn mOffe, keine fcblaffe Paraphrafe> 
Toit moderner Ei nfchiebfel, Erläuterungen', gemeiner 
Worte. Wir find der vom Vf. in der Vorrede ge- 
äufserten Anficht: „Eben in folcher gewiffenbaft 
treaen Nachbildung pflegt, wenn der Wohllaut nur 
nichteänzlich vernacnläffiget wird, die einfache £r^^ 
faabenneit der altbebräifchen Dichterrede den rich^ 
tig fohlenden Lefer am wohlthätisften anzufprechen» 
während jeder von abend ländifcher und moderner 
Dichterfprache entlehnte Schmuck, womit manche 
Ueberfetzer die hebräifchen Dichter auszuftatten 
rerf acht haben , \^Ti^n Eindruck nur fch wachen und 
ftören.." Wir woUen die 'rhythmifchen Ueber- 
fetzangen keinesweges ganz verwerfen; nur maflen 
fie vorzOrl^ch feyn > werden aber auch dann immer 
ein etwas andres Gepräge als das Original erbaiteni 
Als Probe der Ueberfetzung des Vfs. fahren wir 
0.41» V. 8 — fjan» wo uns edle Einfalt fclion er- 
reicht zu feyn icbeint : 

^ Aber du Ifrael, meinlCtteclity 
' Jakob« den ich mir erlLj»r; # 
Saame Abrahamf y meinei Preondee ; 

A» Da, den ich leitete Ton der Erde BndtDi^ 
Und vfitt ibrea Säumen herrief» 


Und SU dir fpracli: ,,meta Kuteht bift du,' 

ly Dich wähle ich mir und verwerfe dich nicht. ** 

10. Fürchte nichts , d^nn ich bin mit dir. 

Zage nicht, denn ich^ dein Gott , Aärke' dich» 
Ich helfe dir» und ftOtze dich mit meiner Gefrei« 

eben Rechten. 

11. », Siehe» es werden tu Schanden und Scbmaok 
Alle, die anf dich turnten» 

Es werden in Nichts » nnd geh«n nnt^r ^ 
Die mit dir hailerten. 

. 28. Dn wirft fie fnchen, und nicht finden »' 
Die wider dich üritten» 
Zu Nichts nnd Vernichtung werden» 
Die gegen dich Krieg führten. . 

13. Denn ich Jehora» dein Gott» bin^f» der deinem 

Rechte feftigt» 
Der tu dir I)^richt: »»Fürchte nichts» ich helfe dirt*^ 

Gröfsere Gedrängtheit des Ausdruckes» auf die 
Unfres Erachten» febr zu fehea ift» wOrde der Vf* 
an einigen Stellen durch Vermeidung der deutfchea 
Halfsverba haben erreichen können» indem er dat 
Präfens und das Imperfectum gebrauchte» die ohne-* 
hin der dichterifchen Sprache zufagen » z. B. c i« 
V. 2: »»Höret» ihr Himmel» merk* auf» o Erde« 
denn Jehova redet! Kinder habe ich auferzogen und 
genäbret» und fie find von mir abgefallen/ Reo« 
fchlQge vor» mit Weglaffung der Hülfsverba: 

»»H5ret» Himmel! Horch* n Erde! 
Denn Jehova redet! 
Kinder tog ich auf» und nährte üe^ 
Und fie fielen ab von roirl** 

C. \y V» 29 : », Dann wird man fich fehameii der 
Terebinthen Haine» die eure Loift find» zu Schanden 
-wird eure Hoffnung apf die Gärten» die ihr liebt* *t 
Hier wäre des Hebräifche 

kürzer etwa fo zu geben : 

»»Dann errethen fie über die Terebinthen» die ihr 

liebtet » 
Und ihr ^chimt «oeb dev ÜSvte» » die ihr w&nXcbtet. ** 

Cap* 54« 4: »iDut dar^t nichts fÜrchtM»,. denn du 
folift nicht b^chämt werden» du darfft dich nicht 
fchämen » denn du foJlfl nicht zu Schanden werden«" 
Kürzer nach dem Hebräifehea: 

»»FürcMe nicht 1 denn du erritbeft nicht; 
Slage nicht! denn du wirft nicht tu Schniden/^ 

C. 14» v. IQ. II : „Auch du blft hinfälfis» wie wir 
bift uns gleich eeftellt. Ine Sohaltenreieh gelabreA 
ift deine Herrlimkeit/* 

• „Auch du fankft» wie wirj 
Wnrdeil gleich nnav 
In dat Schftttenrcicb fuhr deine Benrüchkcit» *^ 

« 

Sehr zu billigen ift» dafs der Vf. manefae eigCBthfifl»^ 
liehe Ausdrücke des Hebräifchen beibehalten hat^ 
wie: alle» Keijch ^ z.B. c»66» v.2^ Jehwa d€n 
Uctjfjcharm ^ z. B. c i > v« 9^ wekheA Ausdruck 

dfr 
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der Vf. richtig erlSuterrt diiroh den ftuch in ihaRchen 
candero Sprachen gebräuchlfcben ähnlichen, ^. B. 
'das SLTBbnchQAntaraequitum^ das gallfche ; 'CucIuH- 
jj^ cfypeorum. Eigenthamiichkeitea diehr Art dür- 
fen nicht verwifcht werden. Der Vf. hätte fia noch 
öfter beibehalten 'Icönnen, wo er mehr erläuternde 
üeberfetzung gegeben hat, «. B. C.M4, v. 13: 
Aeufserßer Horden, fttilt: Tiefen des. Nordens 
wais ^ns-N^t oder: Schoofs des Nordens; v. 15 iiefjle 
Grußf ftatt 'Tiefen der Grifft i-d -»nD^^ , oder : 
Schoofs der GFu^t; v, 19 Jlcineme Gin{fte, Jtatt: 
Steine der Gruft, r\^'l '•33H. Diele beiden /lusdrOcke: 
if^/Ie Gruft, undJieinerneG'c\i^i\et lauten» als wenn 
iter Prophet hier recht ajifichtlich gerade die tiefße, 
iznd gerade /i^rm^rnir Grüfte habe bezeichnen wollen, 
was aber ual'rer Meinung nach nicht feine Abficht 
war , andern er nennt die tiefen und die Steine nur 
Bach dichterifcher Weifa als partem pro toto, den fpe- 
^ellen» anfchaulicberen Theil f Qr das nnehr abftrakte 
Gefammte« um di« Vorftellung belebter zu*niaohen« 
Steinerne GriÄ/}« hat der Text auch eigentlich nicht« 
und der Singuiar iftan und für Geh dichterifcher als 
Jcr Plural; daher auch v.^j ftatt: „Wohnung ^2^ 
IgeP^ zu fetzen : Jf^ohnung des IgeUr, wie der Text 
hat: nap «hVD« Das *mitrn MttMaen »^n»t9Kt3i giebc 
der Vf. „ Und vernichte es<, wie mau lioth aus- 
fegt ; *' das -etwas fatale : „ Koth ^ fteht ^ioht im 
Texte » und Kec. wftrde daher lieber dem- 'l^'exte 
^getreu fageo : 

,,iUii4 ick fege 'lie ^kiiiweg mit .dem Bcfea d«r Vei> 

nichtucg.*' 

Aus den ebenerwähnten Gründen zögen wir vor 
ftatt: Folgezeit a^^n zv^^rm c. a, v. i Zukunft der 
Tage, oder : Tage der Zukunft; ftatt: den Läm^ 
jnerlribut dem Herrn, Von» ^d c 16, v. 1 „das* 
Lamm des Herrn. " C. 15, v. 4 : ,,Da feJbft die Kric- 
jer Moabs fchreyen, verzagt jedes Herz p* Kec* 
tehlüge vor: 

„Dmm erheben' ^e GeweppneteB tMoebt Akfft« 

^ , gelcHrej; 
' JSeine Seele bebet ihm«*» 

Wn^ 3H1Ö '^^thn p \v 


£ 


Das Eiafchalten des: „felbft" und: „>dÄ'* gehört 
mehr der gewöhnlichen Profa an , und der Vf. be- 
merkt im Commentar fehr richtig, dafs: Gewapp^ 
nete hier dichterifch für-: Krieger fiehe ; darum muf« 
das Dichterifchc auch beybebalten werden. Die 
Sprache des Vis. ift durchaus rein und würdig, und 
e^ ift ein grofscr Vorzug dirfer Üeberfetzung t dafs 
das Leren derfelben einen angenehmen Eindruck ge- 
währt, <Ier vvederdarch gemeine, oder gar 'ekel- 
hafte Ausdrücke, noch durch harte, gefchrobene 
Wendungen und-Phrafen geftöft wird. Hin urid \^ie- 
dcr können einige zu fehr der gewöhnlichen Prof« 
angehörende, und daher zu fchwache Ausdrücke 
durch etwas kräftigere, undniehr dichrerifche Icich»^ 
erfetzt werden , wie z. B. c. 3 , v. 5 väfshandeln; 
V. 15 Leidende aufreiben; [(tr v. 5 ichlagen wir vor : 
„Es drängt (ich das Volk, Mann gegen Mann, und 
der Mann gegen feinen T^ächften; es toben der Knabe 

fegen den Greis, und der Niedere gegen den 
lohen.'* Die Wicderk^r der Worte des Origina- 
les hat der Vf. nicht unbeachtet ^{elaffen , z. B. c. 29^ 
V. 14» wo er treffend überfetzt ; „darum handle ich 
fürder wunderbar mit diefem Volke, wunderbar und 
wunderfam; es fch winde die. Weislieit feiner Wei- 
fen, oad die KJugheit feiner Klugen verberge fich.** 
Auch die Stellung der Worte des Originals läf«t Geh 
oft ohne Zwang wiedergeben , und ift nicht ohne». 
Einflufs auf den Eindruck, z. B. c. 14, v. 11 „ WOr- 
iher find dein Bette, und Maden decken dich*' nach 
dem Texte: „Unter dir ift gebettet Moder , -und es 
deckt dich Gewürm."" Sohliifsworte haben mehr 
Gewicht. Der Parallelismus ift Oberall.genau aufge-- 
fafst, und wiedergegeben worden. 

Wir fchliefsen mit der-aus diefem Werke ge- 
fchöpften Ueberzcugung, däfs die Für den wahrhaf- 
ten Exegeten des A, T. Ichlcchterdings-gleich noili- 
wendigen Erfordernllfe, GeJehrfamkeit, Urtheik- 
kraft , Gefchmack bey dem Vf. ßch in einem feltc- 
nen Grade vereiniget finden , und dem hieraus her- 
vorgehenden Wunlche, dafs er, bey der ununter- 
brochenen ^Forlfetzung feiner grammatifchen und 
lexikalifchenr Forfchungen, auch für die Bearbeitung 
noch mehrerer alttefUmentlicher ßücUer baiUAlufse 
gewinnen möge. 


lilTERAR ISCHE NA^HHICHT^K. 


Todesfall 


A, 


.m 10. May ftarb zu Faris der bekannte Taub- 

ftununenlehrer , Ahhi Roch» Ambr. Sicard , 80 Jahre 
•lt. Er war am 26. SepL 1742 «u FoulTeret bey Tou-^ 
loufe aeboren und trat, nachdem er Torher zii Bor-' 
iUaiix, W4».er Caaraioiie war, eiA Tavbftummen- 


InfWtttt grftiftet hatte, im f. 1789 zu ParLi an die Stelle 
des berulimten Abbe de VEpde. Den Metzeleyen der 
Rerokitinn entging er nur durch den Muth des Urma- 
ehers Monnot, der ihn kannte. ^ Aulser feinen 
Schriften über den Taubftuinmenuuterricht und die all- 
gemeine Grammatik hat er auch mehrere theologifch^ 
Schriften «« a. die Annalts oathetiques hel'ausgegeben« 


•■^ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I 


Ankündigü] 


Sbftimflßt.J^^i daptfcke ftprkhwiSrter ra Verftan- 
' 49rii|>ui|feii i'ör. ^^ Sehwl^ii bearbeitet , nebfit ei^ 

^ « . Mir Aliwi^r^uig ,, auf welchem Wege ein Schatz 
der lehireichTten Spxlthworter unter die Vqiks- 
jagend gebracht werden könne, worin zugleich 

I . -r ei^e,MAefwühlte SammliMig r6n mehr als^iiop 
4^.pauendrien Kernfprüche deutfcher lYei^eit 
SOHL gebrauch der Schulen enthalten lA. Ein 
Handbuch für Lehrer und Erzieher. 131"*. freis 
iRtbt^. 8gr. 

' Die .'TDr^ügl^die Gabe- dejs Vfs, deaVerftand der 

JKJuide^auJt eine «nterhallende und zugleich lehrreiche 

Art zul>ercha{tigen, ift zu begannt, als dafs niclit fiuch 

diefe S<;hri^ ih^ Be(til1l|n^ng |. in .Schulen' gebrauclit 

SU werden , erreichen foUte» 

* 

ManrerYdie BochhandUiiif, 
FoftHraCse Mh 29. 


/ Y.» .M 


«H 


Iftuigk^ittn 

\on 

J. F. Hammerich in Altena 

ibBrOAermeffeigaar 

Bericht, nachträglicher,* über das Amienwefen in den 
HtoogthilnAem Sdhidswig «md fidifteiu n. 4if*.Cen- 
trai-Admini{tration,der S. H. patriotifchen Gefeil- 
fchaft, jnk<toTnt>Ulen. «r.B. i Rtbfr. 

Die Confinnanden , oder die Neugeweihten am Tifche 
des Mfen4i. - Hacd dem Sch^edUchen andlder däni- 
fehen Ueberfetzung , deutfch von dem Prof. 6. £ 
Klaufen. gr. g- 5 8^- 

ESf langet ClMlieB^ £>&• UHeabe auf Ae» Lebebeif eg. 
12. 4gr. 

Beft^ , iMdv^r^cfaaftliche. * stes E|eft gr. 8^ 14 P* 

HgrUt Dr. J. Jtf., Yerfuch znr Vertheidigung der Ba- 
cher der Chronik wie auch des Alterthums der mo« 
bufdifia^Gc/etse gegen die Einwnde des Herrn f roll 

.Möt^ir' B. L.^ ej» Wort widirr den ftilleii Abfall 
.^oaIAm emttgeliftheftXiffAe. • Predigt am Refp^ 
. Mhtioiisfitfl igai , »dA mehreren im Bibelyerei^» 
griialtMmn ReAtn. f^l^ fe^C orami t fio n. 7 gr. ;^ 
L. Z. igaa. Ztiejftw Band. 


Oishaufen's, ©./. W., Leitfaden tarn erftenüntefriclkt 
in dei» Geograj^hie in gelehrten Scbtden und zum 
Gebrauch in Bürger- und Landfchulen* Dritte be- 
richtigte Ausgabe, g. 4 gr. 

Sdiultze, J. H., über den hohen Werth der Vemmiit* 

. religiqn und über Aks unreräuraerliche Recht der 
Vernunft, in Sachen des Glaubeos zu nrfheilen und 
zu entTchelden. gr. J. 8 gr. 

IKeopkraß'^ Iftedrgefchidite dfer Gewidkfe. ' Aus dem 
Gtieohifehen liberfettt und erlantert ron JC Sprengel. 
ifter TheiL tfebeifeteiing. gr. g. 1 Rthlr, x6 gr. 

Tkeophfaß's NatsTgefchickte der Gewüchfe. Aus dem 
Griechirihen überfetzt und eiÜii4ert tou K. Sprengei. 
2ter und letzter Theil« der ComqHptar. gr. g 
I Rthbr. 16 gr. -r- » ^. 

Daffelbe rfter und ater Theil eu^Schrefboapl^ 
gr. g. aRtUn r^r - 

Iferr ZaiiberwaM, ^ne Btomenlefe «us den beften f r©- 
laikerp der DenifcheA, ab Bey%ieiAmml«ng zuib 
Gebrauch der edleren Jugend gefammelt wottL. Berg 
$. xhAlr.4^ ^: 

CkiMpmc 6* G.^ die Hfaffiwag der Chrfften* unter der 
jetzigen ChriftenTcrfiolgung, fredigt mn Refbrma- 
^ lioDsfefte.jLggl. i. 4gr. •{ 

tXkihimann'e, FroC F. L., Ferfdrangm auf dem Ge- 
biete der Gefchiobte. iftevBd. gr.«. d Rtfair. 4'gr. 

Diekmann , H. , die Seelenlehre in kafteehetirGher Ge- 
dankenfolge als Gegenftand der Veiftandeaübung 
und der Yp^b^iteiliikg e|nes finicflktbären Religion»- 
.. unterridhts ,für LeArer j|i Bürger- 4»mi LaaA« 
fchulen. g. 

Kinderfreund, der Schleswig - HoUMnfdie. Dritte 
verbelferte Aufgabe, g, jNiif/0.3 Sr* 

Kl^fkei^s, D. 9., i|ua|ührlickeie JPf edigtaatwiiife der 
im J. 1821 gehauenen Vermittegspie^jgten; «,f. 
In Cbmmiffion. Netto i fiihlr. ^ gr, 

D^en ausfiührlicfiere f redigtentwürfl^ in einer dbaen 
Terbefferten und wohlfeileren A^« gebe» ifter läefl. 
Die Entwürfe wn «^5. ^ ^. g, i Rthlr., g gr^ 

— . diefelben afer ThcSl von jigii lendudiMd. gr. g. 
1 Rthhr. 8 gr. . . 

JMz, Q. p IKld^^ein dem |4ebfNi, gesetchiiet iren ei- 
nem Bünden. 3tesBdchen. :8« i RiUr/ . 

fchen Chey^e^, für ^hmpijke^, .StaMümte, Apo- 
; theker^ O^t^mm^iind Bergv^edN^imdlge. aHr 
imd letzter Band. Joit^ ]Liq|fcüif. , S^tty^Agr. 
Ddd pb^ 


Mi 
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Fhif«rcft'« TSttolaOBy flifliMMMiiien , die beiden Gr«e« 

' > dien üidlKhiiiis. ; Züih 5chitl{;eBr|uck mit Aduier- 

^ ^ kuügen ujl3 einem erkl. Wdnyerzeidmift Ton G. 6. 

Bredow. Dritte TerheCL Ausgabe, gr. g. aogt. 

V.Ries, G. fF. O., Knittelgedichte , ErziOilungeii, 
Schwanke und'emfte Balindeo. Nicht niodem. g. 
In JCuibem Umfchlag. i RiMr, i^^* 

Steffen/en, A,, katechetifche Ausarbeitungen über in- 
tereCTanteGegenAände ausderHeligions- undPflicfep- 
tenlehre. Ein Bejtrag zur Beförderung eines echt 
chrift^ch^ Sinnes bey der Jugend« ^. 8« l6 gr« 

itnive,jä,ui,, über Diät-, Entziehungs-; und Hun- 

'' eerkur'in eingewurzelten chronifchen, namentlich 

fyphifit. und pfeudof3rphilitirchen Krankheiten. Ein 

BeylTag zur Therapie der chronifchen Krankheiten* 

, llit 3 ilum. Kupfern, gr« 4* 2 Hthlr. . 

üntercicht Tom Gebet, zur religiiifea Unterhaltung in 

Schulen. 8« 4 g'- 
Oemnark delineated or SketCches of the pfefent Ante 
^ of that countrj, iJIuftrated with portraita, Views 
and other efigrayings from drawings hj eminent 

^ ' daniXh Artifts pr. L gr. 8« £dinb«vgh. InComnilEr» 
Netto a Rtbhr. 15 gc 

Bald nach der Meffe erfcheinen: , 

JUmhaditrj A. J. j Anthologie chrilUicher Gefänge aus 
allen Jahrhunderten der Kirche. 4terBandy odex der 
.. neueren Zeit Xeitf der Refocaationster Band« gr..8J 

Chronik des lyte» Jahrhunderts. i6ter Band^ das fahr 

18x9» gr. 8- 
ISiamanfCSi A,3 Taterländifche Waldberichte, nebft 

Bücken in die nHgeraeine Walderkunde^ * aten Ban- 
\ aea jte^ und 4tes Stück, gr. 8« v 

fieitei vaterländifchey herausgegeben von der Central- 

AdminMWati«n der Schlesw. HcJfteAi. patriötifeheii 

GereUfchato. 4te8 und fönende Hefte. 


Vofe, JuÜuevon, Der SAuixgeiJi. EfaiRonttni <|. 

iRthk. 8gt. ; ' ; ; '' r; T "^ ; 

Der/elbe, l^iinf und zwanzfg dramatijiite^ipiete. Nach 
deutjhkem SprU^worUm, zurUntechaltnng für frohe 
• Zirkel bearbeitet Mit einem Titelkapfer. Geheftet 
I RtUr. 16 gr. 

Weiffer.Friedr., Sf^tOkkeii undSi^lt. Od^r der 
SimpUci/fimus des Aebzehnten Jahrhunderts im Ge* 
wände des neunzeilmteiiJßin Roblaa in a Theilen. g. 
a Rlhlr. ao gr. 


" Neue f^ertage- und Commijfionshiii^er 
bej Steinacker und Wagner in Leipnl^* 

Barmann, 6. N., Halnburg'fehe'ChfonflL*iM Bnifte^ 
hung der Stadt bis auf unisfe Tage. Madft altem 
und neuern Quellen, a Thle. > ate durdigäii^ig TCtr- 
belTerte Aufhige. g. a Rthhr. 8 gr« 
Sehreibpap. 3 Rthlr. g gr. 

'— -r- Jlamburg und delTen Umgegend. 'Sb Handbuch 
für Fremde und Einheimifche. g. G^b. i Rthlt. i a gr. 

-* •— Rymelsun Dicht eis, enHo8g* unHäwel-Book 
fumplattdüüdfchen Borger un Buren, uptJahr 18^ 
g. Brofch. 16 gr. 

Frqfch, Ci die Figurenzeicbnung in ao radirf.* BIS^«* 
tern. Nach 2f Cferc und andern Mejft am« 4. 6du 
1 Rt^ilr; i6gr. ; . ! 

Kerndötfer, M. H. A., Mufterltücke für Declamation. 
Nebft erläuternden Bemerk, zur Leitung eines gere« 
gelten Vortrages für Schulen und sutti Ptirat« 
"gebrauch, g. aögr. 

Scheihler, Maar. Fr. f Etwas über Profelytenmacheref. 
Ein Wort brüderlicher Ermahnung an Erangalifche 
und Katholiken, g. Brofch. la gr. 
Sehreibpap: 14 gr.* 


Unterhaltungen Schriften , ^ 

W)alchei»der SchüppePfehenBuchhnndlnngin Ber^ 
lin fo eben erfchienen und in allen Bachhandlungen 
. SU ha)»eii lilid: 

Born, Dt. Franz, Dmtfßhe Abend -Unierhaltungen. 

. KleineRomaneündlKographieett. 8- i Rthlr. ggr. 

Mufch, Paul von, Das Kind Europa's, oder die 
fünf Märtjr^ der Zeit. Ein fi(tirifch - politifcher 
Roman. Nach dem Franzolifchen frej bearbeitet \. 
iRthlf. 6gr. « 

Kosnaeti, Dr. Mich., Hamdö/e Bemerkungen awjf «- 
., ner Reife über Petersburg, Moskau, Kiew nachfaJTV. 
g. 1 Rthlr. 6 gr. 

Laum, Fr., Ka/par Aühatifs Tollheiten. Eia Roman. 
8. I Rthlr. 9gr. 

. Der/elber Der Id^Jber dhne Gdd. Ein komifchW 
. «Romaa im a Bänden, g. 1 Rifcfar. la gr« • 

Stein (Hofr. n. Frof.); Kort/Of» Ottei^)rt(ft#. Sia 
ReuiM. 1.: iRiUr»'|gr. 


In allen Buchhandlungen find zu haben 1 

Die 

Rtgein der deui/chem Sp.ruoMOi 

1- • . I 


in 


i ' • ' 


• Beyfpielea und AufgaJ^iSB. 

Ein ,.i;i , 

Handbuch für Bürger/ch-mlen 

von , 

F. P. Wil.mjen. , .... 

L^ipsigf bej Gerhard FleifcJiar,. •igaa.r 

Preis 8 gr. .....* 

Diefe kleine Sprachlehre fucht den Schuler zum 
Nachdenken über das Wefen der Sprache- anzuleiten^ 
giebt ihm nur das Wefentliche der Sprachlehre in einer 
leicht zu überfehenden Ordnung, und madkt ihm dia 
Regeln durch i^weckmälsige um wduteift eriftuiemde 
Beyfpitie to anfchnuildiy dii& «r fie db^e S chwielig» 
keit anwenden lefnt.^ Im etiflen AbMunlte faMIder VerC 
'Idie Form des Selbftgeforlidhe benütnt, um das Nack- 
denkiem aiianupegen, Ha* rtHiiab die niethodifche Be- 


«r 


it i > ! 


If a Bu 15^ JÜNIU^" i%%ity 


«8» 


Toa An%p&eft wM XeiMm Mii>' wHlkottteeii teyn, . fchea y6ii Ltrtb^'s Z«it Iris cor G^gMMMEt» üsAr 
«nd in dem gaueft Büdke werden Ad 'den VeK ikr Biuid. {T.y. i Rdilr. i6 gr. i 
dvejnftl wfgelegtett „Ableüitiig ni zwedüniUsigeA -^-^ -^iv*^^. 4; . .-.-v , 
4eirtrGliMi SprachübwigeA^ 'an der Klarheit und 
fehauUdikeit dat Vortrags' ndt Tergnageü ifi^in 


maäa 


1. 


♦ « I - 


:< • f. 


Be/Gefegenlieit; dea am'g9Aa» May d,J»;Wi»oi- 

Uraen Erinnenin«|G»(tea ,,dar . ^hmUM^WVIi Vnhmfilit 
Helmftädt, ift in der Fleckelfen^fchen Bachhand- 
dafelbft als ProgfAtaifi'^rrchienen: 

fraelatiir Dr. Fici. Fred. I^br. Pelri, . in toUag. 
l^roL rro&ITor etc. 4. i82ai — 6gr. 
nv auf Yarlangen Tetfandt wird. ' ' 


Xu/ier, 5. C.^G:, der chrlMiche BausalMrv ^oie^ Bti* 

trachtu^g^ andSthii^er Chriflen In de» Morgen«- 

. tind Abeiiditiinden auf alfe Taie tnv Jahva; *ans dän 

Werl^en der Torsäglichlten Gottesgelelfften fory»» 

7 r^lti^/ai^jiei^älilt. Zwey Bände , mit dAn Jlüdnili 

■ 'des Herausgebers, gr. g. jltthlr. ligR ,» ' r 

9*f^ät/chriß, neue' für DeatTeUand', bilMriMten Wnl 

;. DoliOTchen In^alfs, heriiiJsgegebea''t«Mb PkedrUOk 


( ». 


• ■ *• • t 


N e u iff h e i^t i n • • * ^ 
Tioii Th CJir. Vr. EnslU incBerlin; 
Ton -de» Jnhiate ^ Melle i gaa. 

Anzeiger, BertmifcharlilarMvlelier, oder wochentlichn 
Nachrichten von neaen Buehern. Sechster Jahrgang 
1922. gr. 4. 14 gp.^ • • -■ * ' - 

Beck, Fn, TergleichiingstabeUe der neuen nnd'aMen 
(FceoiMCchen) Mönse ; «ach dem Qek^rbm 30. S^t 
I83I ; lithographirt Follb^ ' a grJi ^ 

BUimenfyraO», die , oder Bedeutung, der Bliimen nach 
oxienUliCcher Art«; mit i ^iUnm. Knpfar. ' öteAuA 
IX Brofch. 8gr. 

IkKppf Baym., Kazania dia Chrzefcian na Wfiach, na 
zazjcie tak w domowym naboienftwie , iako 7 w 
Kofciole, podlHg JBwMgfeljjr pajvffqriyiu^ffiedjsiele 
j Swietk catego roku utozone j wydane, ktöre m 
niemieckiefo na polski i^^yk nKiMlomaczyt j do 
dmkn podal A. J. C^eeh. 3 Bän4s. 4. .4 Rthl^. 

Ayvr , gDttesdienMiche , bey der am J^ahnTonntage den 
31. llarx Y^Izogenen yereinlgung der beiden. zur 
Dreyfaltig^mdircke gehörenden Cemei|iden ; ent- 
ludlend: l) 6ebet w\ Alla^, g^fprocben yon Dr. 
Mmrhmef^\ i) Rede am Altäre tqb^ den^ 8uperint. 
' i^^; 3) Predigt Ton Ür. S^MeUmiai^er. gr. %. 

€iefecke, J. C, ^ G^fetz des Herrn,, ein Volks-: E9- 
bauuogsbnch j|^ ^^bnn^eqer Hede. .<« ^ gr. Schrei^ 
papier i2-"^|jrr^ . .1: •, . /• 

Becker^]. F. C,, OoCAichta dmHei&i4il*,.toadi deb 
QneU^nbniirlieitef . Ji|/»erBand ^ : Toki.daai Uneiteh 
bisCif^iw p.:8... ftIUiAra«gr. •» • , . 

Megenhergi F. A.^ YolUtändigea Lehrbncfc der rdinefei 
lElementwr- Mkthemariff^ j zufi Gebrauch für l^hrer, 
be(bnders.aber fSa ^wHteVnend« und Examinanden 

_ -'»ggg) *"' '^-^ "■ *• 

XGfHJOcrMJs Apborianu j ad cmeudntiui uu"*lilMW 
ftdei» accvrate editi; graeca et latine, com indice^ 
in. Chaatn niembranaaen$ caatonn. iBiUr» 


3uchholz. 'achter Jahrgang, 'iftiaV '4i«* XXIP*» 
bis XXIV''« Band. gr. g. Brofch. « Bflfir. . 

Begi/ier zur Gefetz -Sammlung für die KonigL PreuHsl- 
" feheit'Staalerf}- ciathlik dk> JUnn^itia^lwviSdi. 
' -'tr.'4.' lÄglr. *'''•: • . .;i .^i u)^ r\ : - nf 

Waage, /. £ T., Gedidite, oder das buntojflnninfl*» 

' ah^i fribnnd^ .nuJtttNnU«^ und^VefgliiilgCü^ deut-^ 
vi fah^iKnabaniMdrMadflleno.ü^ ^^m ^^ T^redeln 

und ihnen die DerljyUtonlSlnfn^, angen^im zu 
. machen« g. . Ig gr. , , 




^^ 


I t 


der griedUfahfA uM mi^ifchen Klafßker iü dinier t^^uen 
dentfchen Ueberfetzunz von einem aeülfcrien Ge^ 
lehrten - Vereine. * Müiichan' {»e7^1^4Aiiä[l•- 
m a n n. • *• • • ' 

'Ton diefer mit fo'ungetheilt^m B^all aufgenom* 
menen Ausgabe y welche init Livius römifeher Gejfchichte 
rßer Iheü, äberfetzt yon Hm, grof. Oecf W in Aasbnchg 
arofinet wurde , ift ntfu fo eben fertig geworden: 

Homer^sllias, prornlfch i\lierlei^t und Vuri 'tnrlän^ 
tert Tpn I^r. E. F. CHr. OerteL ^^'Prfi^'%tk4. 
Treis f Rtl&.''8 ^r. oder li 1/i. it¥st^V>Eax die 
Herren Subfcribenlen 1 Rthlr. 

IVie es von dem in der liteVarifiSien Welt fo riänif- 
^ch b^kaunifen Hrn. Prof. jOeftd in AnbbAcfi sitf erwar^ 
.ten war,^,hAt diele llÜchft 'gehrtr^eAeUeberfeliinig auf 
denallere^lien Rang Aiifth^uä '"ka Matfien:*' mittles Ei-* 

S entbuififache flbm<fr'5 ilf fi> f^i/^¥2^d^^gel^ und 
er Reichtham uiiterer h'errli^en Mutf^^^he fo 
%we«kftijfftfg benutzt w6rden', dalk lidaatisjw dwBuch 
in def Urf]prache' zu lafen glauben wilrd,, ^«ad wir difdGa 
Veberfetzung ohne Bedenken ein lleifteftwa«k;wd e\s4^ 


währe.Befeidier«Hg uHferer Liteaatef m<aa#H ,l|8nnpnj 


1. 


T 


^•»J i! .» 


Ct 



' In der 8chw<^](rftAtifei^ftl{en Bucfeharidhinc 
in Bafel find erfthieben* und fauber biofehErt 2i Idgr» 
duroh alle Buchhandlungen zu erhaltend 

,. EidgenS/fi/che Lie4er. 

• . fSii din«Srinteiz nndiinii)e&ndi^i9r Besifftqu .^ 
diefes Land fehhe noch immer eine GeliTngefanlnildng, 

f4ftr fchweizerifche JiiD||inge und Man^ 
ner, auf dentfchen Hochfchnlen und im Vaterlandes 
hejm fr^n Mahle und Vereine» wie in Vebnnga-* 

lagen 


Ifö^ «MHhOTUik, iOtth «iiifij»ntA^. und &q(iU- der ,Kjti«g^M<#^,, d^n» JiMllilfWflretoi» d«r- VerategMBg 

dien «rhebeaden und ß«t¥e*d«». Qefa*« ^as .gel(iige >«.jf..W.»V %W»«4i» W<»Ä!»«fc*'-«i*Ji» wie die Erfäfit ia 

JMudbtor llMinMa9i9g ,bn(v«ic Sci»weiKe^ feftei; Kuär- ;|luem j«yeU«/i9ti jD^fa^gfi. ; A<hc^ d«s Mthifft« «ns dar 

5eä>tfff#* »öd hetzlich wülkonunea wird gewi» .Generalftabttpiffe^<Atift, vvnftrot^chmGmadtitz^ 

3i*ft« Bjkhlehi TQtt jpdMtt Schweizer anfgenvAUPien J»d ifelha Ton» **r(«P. "'^ '-" '"' "^"^ 





u: dafs Ton der £b eben hier in ruffifchet gprachÄeiu. .^ j^^ «yVe T?b#il i|i ei«ef «VM9f(»|i. mw&>ita ifil^ji* 

'AUradiufli'*''* \ -: \.) ,'.««{. > O .. \ <^' \ \\ fo eben erfchienen und nebfi'^em £u;e^fm Theil, wel- 

* ' lieiA «As Ob^ihiM jflcirtat'*«L iMmwmmifiHf nach eher den Scfaluia diefer ReiTe enthält, durch alle Buch-- 

' TiiAinftiifM oM Clkhni/faii«b& MteeB;i«t^lind handionfen sn haben «usAder . ^^ ^ 'f . 
rtaa, «^*%3fTheil#i»i^4.*«AftAtke^ .1 / ^x:,:^ BocAhandlu lig dei lülimhen 

aine deutfche üeberfetBung Tewdiftiltet^ ift,' ifrelche ,. Wa£r«nhi4«fera. 

noch im Laufe dieferJateyr^d» ^V^\™*^5i*f* c •■ , ' 

berechtigt bin,. bexciicheirt mit geoyajhifchhifton^^^ , . ., . j ' 

krijifchen Notizen von dem'AladCT^ikÄr, Herrn Coll^ Bey L. Oe^imigke in Berlimift erfehieoenc 

• gienr^th und lÖtter v. Frähn , erfbfcÄeli wbd, y JftWiir^ J&ir^,, deif Vier, und Bwanzigft» Au«ft , 

- .StiFMef «b^rSt ^f^ ^9- ^^7 f 8^^' «, »[ -- ^ 4er^ra)awr Fifehxug. Eine tragi* konttfehe 

' W. Mayer. : .. i fchichte. g- I il*h-. 6lgÄ. 


• • • 1 , 


BvcOfhändler der KaiTerL Aliadeinie &ftn«i4bsr» 5. & l geifthche Oden und Lieder, g. logrj 

der Wiitenrchaften. ^ &M4^t, Aede^ gehatoen bty der Taafe ein6s j&dlfch«n 

.. * M .. . .i j 1 , . . . ^ Rabbinen. Geh. 3gr. ^ 

:'!'•..-.•- int. ■' '•*';•;"■',,•'"•••■«.'•-•• •• ^'^ *' ■ •" .•'•.*.'•• ...•/, 

,, .^^ey H«yi| in BerUn^ Vndin allen^uten Euch- , ,»; W/« . * ■ • • 

^dlun^hiit zu haben c/ s ' '■ / ' '* IL -VeTmifchte AitBefgeiu 

. Vi»,^F.-ftunqf, KÄnigl. Preuft. Lientenaitfiiiid Dem igif^^Diaconüs und C«lla|botiitor GnOlek, 

-.,,: HUtjBj u. t w,. |Kt pieen^ Vorwort Ton C,X SfFelch^r iMindteyM«! wid«r meine GegeMjUSruMm 

1: . 2,(i>«» #I<»r<n»-i^on^ .Pf "**:• t*"*' *:r3!^./ lÄ '**'' '%^««« »"'n» Pehfuarheft^ der,A. L^fich ä&nt- 

Uu, 2P Stewte^i^ «* Bpsen^"fee «»^d ajg Ahbil- W Wochen- «öd Krewblatte.%|b; d«« fweyt« 

Ol . 4l¥Wi»-.?'W!^P*'M'-4.ffr.. .!.,.,; . ; Mannäe?Lefcz.poÜnZeit. Ifr.o jBp4^a,iri^^ 

B^ niliillii'ih' fik dM Officwt» wgtm d«MSif »"»«^^ i«» fcinerBejrlAge taia :>4pritßu(^e dieCesr iL L.TI. — 

t Ute im4ybiiM./aiur Bemfcw««!? , Xtmderi^ «b«r "»^f™' »r^.^^^ « ?^® J^^i^f^^SP^^T®!?? 4*' '*"» *f» 

ri »w**» d«*« Rti«»wia«i&*«ft ehie «««eAbUdir "^«^ befttihenen 'und afs feine ÖffegfeH Schrift von ihm 

i JüL iLawftiiniiilMi kaii»> «M «» iÄl«4 «sG^ll^ -d«rg«ftfell<ft: Bedinge, E. flöir^ Ob^i-^L^indesgerichte 
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nen Beyfall und fernen Dantgewife nicht verfagen - Torgau, den w. Jfun. iLjiT: 
wird Junker den zur Kriegakurift nn AUgememen i. ? » i: :. iJff|Tf C i 
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AAINETGEL&HKTHEITa 

1) Glasgow: y^» jtttempt to eßdbtish Thyßa^ 
gnomr uponjaehtific prindplesj originaHy deli- 
verecf in a feries of lectures. By John Crq/$. 
1817. 270 SL 8. (8 Schillinge) 

2) Jejta : Mimices et phyjiognomices Jragmentum 
phyßolcigicum i quo^ pro venia legendi rite ioi- 

• petranda def. ^em. Hufchke, med. et chir Dr. 
1821* 35 S. 4; 

Wie viel Reiz es von je her för die MenCcheii 
gehabt, aas der körperljchen Befcbaffonr* 
heik ihrer Mitmenfchea auf tten Gei(t mid .Charakter 
derfelbeQ zu fchliefsen, kann man unter anderii «vf 
Fülleborns Gtfchickie der.Phvfiogmmuk (w, den 
Beyträgeik zurQefchichte derFhwyTi^ueSHick 8 u«9.) 
•riehen« Die A«aiomen iMren auch fchon fr(\h fale-^ 
müht 9 die Muskeln antngeben, welche beykiie(epr 
oder i^ner Leidenfchaft u.C.w* bewefft zu werdeq 
pAegw ; am genaueften that diefs tl^fonders Farfan 
{fin Mamfimlar wfoHcn, croanf^n lectureSLondoa j^j^lSi, 
iBit fijiififern). hamater einllieh , geleitet .von einer 
lebhaften Pt^nt^fie, und .einem oU fehr feinen und 
richtigen Tact, unterftotzt durch reiche Erfahrungi 
lieferte in n^u^rn Zeiteii die bedeatepdften Beyträge 
und die micbfte. «Slammlung von BQo«:MLobtuBgenc für 
känftige Bearbeiter der PbynognomUc^.'au^h &idot 
ixiati hey) dfr Leetfl^.f(Qiner Schriften bald'f dafser 

J^e «'ilTe allgemeineGefeltze ahndete , die er (ich indef-? 
en nicht klar ^u machen bemüht war« Unter Cei^ 
nen ' Naehfolgern 9 deren . fich unter allen Nationen 
gefnaden. haben , hat 09 auch eigentlich keiner ge-r 
wagt die (o offenbar nur aus Beobaiebtung uodS^^ 
fiifarong' herv0iKe^ai[)gc(DOe Wiffenfchaft au^heftimmui 
Ge(et2e zwObtefanipen am walton. . Die loorruns^lie^ 
);€od4n Werke dürften wohl dieiQlften Veifncbe dierr 
(er Art '?li Mnnen feyn9 »wes^fpegen-wir e^auch fiir 
paffend gehalten haben 9 die Aazeiaen. derfelben mit 
onaiider 2u. vorbinden. Wir werdeta uns bemühen» 
den Ideengang eines jeden zl^ entwiclQ&ln,- die Reful^ 
täte abzugeben zui denen fie gelangtet^, anzuführen» 
in weldhen ReCultateo fie Qbereinftiinmen'9 in webr 
ehen.fie von einander ebweiciren» ohne, ups in^eiii^ 
weitiänf t Ige ''Kjritik ihrer Meyntingen. einzidafle«; 
«m fo mehr» da es die Abfioht des Rec. ift» feine 
Anfichten 'flfaer die Bearbeitung der Pbyfiognomlk 
demnidrft an einem andern Orte genauer auseinaiir 

der zu fetzen. 

Im AUgemeineR können beiden VerfofCern um-* 
faffende nadxgrnndliohe Kenntnifle nicht abgeff 
L» Z. 1820« Zuoeftmr BantL 


fshen werden i beide haben ihren Gegeaftand auf orÜ*' 
gineile Art bearbeitet , beiden eben fclieinen bbdeuu 
tende eigene, Beobaphtungeo . zu f^len. Derii VL 
von Nr. I. wäre etwas von dem Streben nach'GoiH- 
fequeoz in der Behandlung zu wünCchefo > von deih 
der Vf. von Nr. a. befeelt iftj dag^en wfinfaiek 
wir 9 dafs diefcn nicht etwar ein allzu grofses Streben 
nach Gonfequenz verführen möge , in der Natur tm, 
fehen, was ihm die gefärbten Olafer von vorge^fs^ 
ten Meinungen vorfpiegeln konnten. Wir würden 
diefes um fo mehr zu bedauern haben 9 da ihn £hri^ 

fensGeift, Kenntnirfe und Fleifs- ganz vorzüglich zut 
learbeitung einer noch in der Wiege liegenden Wif« 
Cenfckaft zn t^^timmen fcheiiien. 

Nr. I. Zuerft wenden wir uns zti der Schrift 
von Crqß, .bey deren Lefung wir in der That rcdit 
angenehm überrafcht worden find von der Freyheit 
mnd Grois^rtiakeit der aufgellellten phyfiologiiofaeh 
AnGchten. Für den DeutCehen bieten .fie z\^ar 
wenig Neuee dar 9 aber in der neuern enijlifchen 
modicinÜcben Literatur dürften ihm nur LaUTence^ 
Schriften in diefeci HinficUt zu vergleichen feyn: 
l^nd doch fche^nt es feft 9 . als wäre das Werk in fei« 
nem Yat^rlande. fe|b(t wenig bekannt geworden» eftel^ 
leicht gerade w^en diefer freyenAnfii^ien: deM 
fo manche neuere Er^gnifle fiiut nicbt fchrgeeigiMt 
uns emen hohen Begriff von der vtel gerahiMteft 
09giirchen liebr- und Sch^^ibfreyheir beyzubUfri. 
gen. Der $til der Sii^hrift if^ v|dla9cht hincmd wie^ 
der e^Avas ,zu hlumig^ fie üeft fioh aber fehr an^ 
genehm. 

Der Vf. beginnt in der Einleitung (S. r^i— tc^ 
n|it Bemerkungen Aber den Begriff, den Nutzen 
und .die ;&U(VerlaISgHeit der Phyfic^aomik; dereh 
Aus^abueg 4i9 jeiiflifchfn Qefelze (noch vom J, 1741^ 
.veifb|eten9 In} 4enen alleiW&nen9 die Kenntnir^ 
derfelb^n zu /befit^n voqBsben üBr Spitzbuben lAfA 
^Vagabunden er^Mirt.werdanC^oiZ perfims preün^^ 
dinstöhav^ß^W'phyfiegnm^, palmßtyonVkk 
jcrcfffy fcu^m/ V^ ro&$e9,amdM!^abond$ ^ «S^ht 
richtig bemerkt dqr Vi* 9 dafs, der menfchlii^ K9t^ 

Eir Ein Q^y^ foy9 in. dibm weder der Oelft< 'no^h 
Ibft nach d^Tpd? da$MefCei' eine Trenn lin^ytik^ 
Mhmffiil^önnefoln^^.Tbeile zu trennen, die ttefWfcr 
Mfa^iiilien.« Wiebln; feyn werden; die' ScbwätWb 
unfnes Auftaffppgsvermögens nöthigt uns iridefTefi 
die lyiaCphlo.e desJVJenfchen in Thcule zu ^erlegeW» 
diefe für fich und in ihrer Beziehung zu einander 
au unterfuchefi'^ und nachdem wir die Bedeutung 
lend den Nutzen eines jeden einzelnen gefaüdenj 
fie wjeJer. »1 eine« finden MUbhaae» znfanuiMi^u^ 
fiee letzen 


^ 
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fetzen fS. i.y Me cfOiibn wir aber vefgeffen > dafs 
mir in cwr SinbiJAing . eioea Tkeil vom Körper 
t9eBiiteii> der eigentlieh oth demfelben iimig- ver«- 
lunden war, uiä dafs jene Trenaiing eine Ver- 
letzung Her Natur ift, die wir nur 2u unferm Vor- 
thei), 2u unfrer BequesBÜchkeit unlemahaiei n.f.^r»; 
wir möfTen» lagt der Vf. (S. 6.) 9 ein Stück des Men- 
Ichen nach dem andern mit der TorCchtigeu , feinen 
Hand cfes Phyfiofegen aufheben., nich^ es mit der ro- 
Jben fdiweren M»nd des Anatomen trennen u. f. w« 
IVo fich Leben findet (fagt der Vf. S. 7.) de beginnt 
die Wiffenlehaft der Phyfiok>gie ibrGefehäft, aber 
^e Phjfiognomik kann erft da beginnen, wo die 
lebendige MafTe mk geMrifTen der Ortsbewego'nc be- 
JÜmintenr Organen bedeckt wird (denn das foNen 
wohl die etwas unbeftimmten Worte heifsen: ,^hut 
M is noi untü vUiäky begins to he covered with vohm-^ 
tary crsans, that phyfiegmmiy can commmce.*^) 
Hierauf einige Bemerkungen über die Stufenfolge 
4ier Wefen, die fich wenigitens rec^ht angenehm le« 
ien laflen , wenn man ihnen auch nieht öberall Bey- 
üsll fchenken kann. Phyfiolegie ift nach ihm di% 
Lehre von der ganeen materiellen Weh, Chemie 
ä^ ihm nichts anders als die Phyfiologie des minera- 
Jifcfaen Lebens (! Ton Bhyßognomik aber «kamt nur 
bey. thievifohe» Gefchöpfen die Rede feyn (S. 9.)^ 
Wohl etwas abertrieben iA die Behauptung (S. 13. , 
dafs* alle guten Menfchen an dieniyfiognomilc glaub- 
ten, alle bofen fie bafsfen. «^ 'Der folgemle Ab-« 
ichnitt'hat die Ueberfchrift: Lebensfferrichtungen 
iyüui ßmcHensy. Auch hier ftoCsen wir auf man^ 
che fotfdevbare Behauptung, aber Immer muf^ mail 
dtm Vf vieien-Scharfunn in der Entwickehing dei^ 
Mbem angeFtelien^ Offenbar nicht an fernem Platze 
|flijdaeiwelt)au%e Raifonrfement Ifber den Gel^enfatz 
i^wäbhenyefdtuung undAthmung', Aber cfent^ber^ 

gng de»tPAanQienr^lie m das Thierr^ich tr. f. wv 
.fcdgm. Bemerkungen übek» den Einfttifs der Nah-- 
xungsmlttel auf die Üiörpercoitftitutibji euf^denCtia-- 
rakter der Thiere und Menfchen.. Faft Alles, was 
über den Eisrflufs der Verdlauungsorgatie auf den 
Geift des Menfchen gelsgt Wird, geh&rt nicht hier-^ 
Jier 9 ob wir dem Vf. gleich gern beyftimmen in vie^ 
Jen ferner AeuTserungen y wie 2. B. (S^4}.) „wenn 
die Tbätigkeit ckes IVb^eti^ ner etwas t¥ige oder un-^ 
t^dsOckt ift> dann lliömien fieb cRe'Mufen^' gleich 
4en Krähen in Hegeh weiter nicht - Inf dfe Re^ne^ 
d^r PbantaGe erheben, noefa kaikn d^ Gefft cfesPhl^ 
Jofophen vntet^r Einwirkung Vort Nebel imr^Düh-^ 
jhen, gleich der Stectrifirmafehine, eur Entladung 
^fm Eurdeckünren und Erfin^nc'eW tfr^efevert w«rf 
ston^n. f^w/*^ Treffend fchein»W|&53f.^WeEntJ. 
.^Ifielung des^ EiiiflufTe» d^i'Oefralt^ der «ruft tind 
4er An dea; Atkemhoiens auf den <%erä1<fer( def» 
jMenfohen im^t der Thieve; • S. 59. fliegt A^ Vf. an 
jvoA der Abhängigkeit der vitalen Funetionerh ^on 
den aiiimalen zu fprechen. Sw* 6r. von der thi^r^ 
fc^ien. Bewegung. !Der Mager? hat -ft»- de» Vf. eine 
felur hohe Bedetitong im thibrlfcbi^n und menfdhlichen 
J^ri^f. Aitkb^das ttarn i fiiglcd^tf Vf. S^ 6^^ ift cftfr 


Ort, wo GlQck und UngtOck fef^Ml werde», die- 
fes'ift nurdasComptoir (eoimlingAen/r) deeMa^entf 
wo die- Vermögen des Geiftes, ^ekb eben fo vielen 
Schreibern-, die Gefchäfte beforgen und die Bileher 
föhren u. f.. w.**" Alle GefÖhfe, von denen man ge- 
wdbnlicl^ Tagt, fie w(krden im Herzen wahi^enom- 
men , werden nach dem Vf. im Magen empfunden ! l 
S^ 66 ff. hält der Vf. (einem Vateriande eine Lob- 
70- rede, ,>^n Britte, fagt er, fteht an Gröfse undGe-« 
ftalt , und Kraft und Mutb keut au T^e ohne Rival 
unter der zahlloren Bevölkerung der Erde U'^ W^a 


der Vf. die Schrift Nr. %, läfe : fo dDrfte er wenigftens 
£choo (Shen » dafs man nicht allenthalben derlelbea 
Meinung ift* So dürfte wohl auch der Ausfpruck 
fS. 72.}, dafs ein Volk um fo glelchmäfsiger gebil- 
det Tey, )e fchvKcher daffelbe ift, und umgekehrt 
iim fo mehr Verfchiedenheit der Einzelnen zeige» 
Je freyer es ift, nngegrQndet gefunden werden* 
Schwankend ift n auch Alles, was der Vf. flher die 
Verrphiedenheit der Haut inThieren.vindMenfchem-- 
ftifTen fagt. In vielen- Stitcken 'frefletnl fiqd dagegen 
feine Bemerkungen Ober die phyfiognomSfche Bedeu-7 
tung des Haarwuchfes Tn MenfcKen und ^bierer^. 
Die SAtze aus der Pathologie von & li 2- bis' 142 /md 
gewirs fehr am unrechten Orte. S. i^j* '^on. dem 
aah (neck.) Der Hals wird betrachtet als Organ, 
welches Luft«- und Spei-fewege einfchliefet *uBd als 
Träger und Bevireger des Kopfes mit den Snnorga« 
nen ; und aus dielen Verrichtungen derrell>en wird 
die p4iyßogtiomifcheBedeutung feiner LängiB, Kcintei 
Starke, ttichtung u. f. w. in Menfchen und Th»eren 
abgeleHe«. Man ftdfst aucb hier eben fowohl auf 
kranche treffende und fchöne, als auf der andern 
Seite gewagte und unwahre Behauptungen', der Um-* 
feng diefer AnMige erlaubt uns nieht diefeaUeein-* 
teli> anauf Ohren. Lang» des Halfes deutet Im AÜ«<> 
j^em^aen auf gelfttge und kör^rtiche Sehwiäche» 
auf Demu^b und Cfenorfimi^, dier -kurze auf dafs Oe^ 
gentheihtS; 145); der vorwärts ffericfatet» auf Ernft 
und Aufmerkiamkeit; der nach hinton gebegene 
näf Stolz, Selbftvertrauen»; GlelehgQltigkeit; der 

Serade auf W<Srde und Feftigkeit <!tes tSmrakters^ 
MiXvendung auf Geifie^ranke. GrcVTse" und Bermr^ 
ftehen des Kahlkopfs in Menfeben* mid^^Tbiereia 
fpv i5<N)v2ufilmmenhang »wifchen Athmen,. Sbim-^ 
i0e, G^fk' ürtd Oemoth. S.rsj^ Vm Vktnd mnd 
ffajf^. Beide 'wercton merft ' gettleilfiehi^ich be- 
trachtet. Vepbinduag derfelben mit Äugten undOh^«* 
ren. S. 163; f^on dem Ttlunde ftir fieh- betrachtet» 
Wie« der Vf. (chon frtiber die ^ Vetdauungsumne 
etwa^ tu koeb ftellte, fö fcheint eruns auck hier 
dS»ty Mund ftü koch zu fteHeti , und dj^ Behauptung 
(p. '16^4.), djift der Mund ^fer^^en Phyfic^nomiker 
riet bedeufeifdff> ThefJ im Gefleht fty, gOl doch 
woM mir jrrBet^hbng ailf Leiden fehaiten und vor*^ 
anglich in Beziehting auf die niedern , -aninalHcfaferif. 
Aus dem Raüonnemoni aber fike Kinaliden bemerkt 
man , dafs dem Vf. die höhere Bedeutung HeHelben 
vnrifrh wehte: /ße wnrde^ ihmf a4>eit'mehl"kki^; er 
verglek'ht fie «nlt- den Hdmifeu nodinleant iie 
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Gnitarptm 'dM NMtaM ^d^ IMfes. Schön' ift 
dUe Beiaerkwig, dbfr in nieder»! Tkiereri', wo- die 
rdeta ExtranoitälM iiocb oicht aii^ehildet find, 
e KiMihdbft fiärker milwiökett g^ikadBTt worden, 
äa£% ditfe dag^en* lUi^Uwelöbii»» ^ wtonta i«A^ dia 
vordwft £xtj«iBit£te» n' GirrfiforgMlia entwkkela 
<Sk 171^ Hervorgehen der Oefiemslini» des Men- 
fehen (S. 17^.> Sw ' 175.* keifst es ^Jb dtr BumM»- 

jeden Thisri v(n»iEtiiuiZufhande x» ^dem^ 


de» mnoacJUentm ThieH ^Mieken^mtdii Bniwick^^ 
iung dcM TkiemkhB iM Kleinem. ^ Wehrfcheialk;h 
Mt der Vf. der Erfte , welcher dleSü » ui Deutfeh^ 
IsLud freyliek laogfr bekdn^nlty GeTetz, aufser 
IXeuttchldnd «u^eTm-ocben hatl ~ Vei^IefehiMig des 
Hervorftehens der Theile des menfehliehen Geuchts 
wait denen der Thiere. In manchen Meafchen fol-* 
len die Zähne an Oeftak und Richtang mehr' denen 
der |ras£rerfenden Thiere» in andern mehr denen 
dLer BetfchlreOenden gleichen, imd hieraue foU auf 
AehnUchkek des aieafchJJchen Obaraklere mit dem 
jener Tbiere au (chilefsen^ feya. Es feil entweder 
irorzOgtUsh die Nafe^ oder. vonClgUch der 'Mund vor-4- 
ftehen> leneS^Coli anEHabTucht und Ratfbet-ey» die-« 
ks auf Sacht nach Genufs hindeuten f S. 178)« Dia 
flbrigea Af^bea Ober die^Bedeotung der Verfchie- 
deaheitea des Mundies können wir nkht aUe ein-* 
«ein anführen, fie mOiTen i<v der Si^hrift feUift nach-» 
geftefen werden. ; Es findiet fich aueh hier imter man- 
chem Treffenden gaar manches- Schwankende. •— 
Ven deff Naß m ficb betrachtet (S. nia^ Die I«afa 
fiteht 10 ddn^tQr^toismuis höher als der Mund, d»* 
her liefert fie auch vorzdgliah bedeutende. Zeichen 
fi)r höhere Vermösfen des Geiftes und von edlern 


Ben foH) beiTsen^Aifti cMTerJfyJtoamru. l.*w.. TJeber 
diefe kifaeinen Naohläffigkeiten wiindem wir uns una 
ib mehr, d»die Latinitat des Vis Ob^igens rein iiruiC 
eorreet ift) Aua dem OMeniatze ron Gonfractiiati 
UDd Sxpm^fiüm leitet der VL die Entftehung allej^ 
Gebikle her^ in dem Darme Zeigen fich Kreis- und 
Langsfafern, ron denen jene den Beugern 9 den^Ex-r 
fpiratonsi», diefe den Streckern , den lafplratoreA 
entfpreehen ; fo entfnrxcht die Ri&ekenfeite dex; Ex- 

Enuoa, die fiauchfeite der Contraetioa; diefer pf>^ 
e Oegenfatz aseigt fieb befonders deutlieh in det;; 
Entwiekekmg des Maskelfyfteras in den. Warnru^rnir 
Inieeteo und Fifehcai. Diefen JVIuak^ der niedern 
-jfhiere entfjprechen dieZwifehenribbenmudkelxi Cäu- 
fsere und innere) der hohem Tbiere, alle übrige 
Muskeln der letztern find Wiederhohmgen der Zwi-^ 
fchennrbbfenmnskehi u. f. w* Die weitere Aiisfüh- 
Twcig muCs man in der Schrift (elbft siaphlefea. Vn^ 
richtig ift wohl die Behauptung des Vfs, dafs die 
Pflanze den Mund (die Wurzel> n^ch unten ^ de» 
After (Itiurae.und> Blätter) nach oben keh|:e (S. 7.)^ 
denn die Wurafel der Pflanze ift ein umgebülpter 
Darm , der alfo Iceinen Sack mehr biklet t in wel- 
chen durch einen Mund Nahrungsftoff eingenommen 
und das nicht Brauchbare durch einen Alter ausge- 
ftofsen wArde; die Pfianze kann alfa weder Mundt 
noch After haben *^ die Theilei die der Vf. dem Af- 
ter ver^leieht', find das RefprrationsfyCtemi., welche^ 
kl der Pflanze feinen Antagonismus gegen das Ver- 
dauungsfyfttm (die Wurzd) deetHcber verrätb, aU 
kn Tbier; die Gefchjechtstheile aber find Wieder- 
hol angen beider Syfteme« Wollte man fich in Ge-i 
danken eine Pflanze in ein Thier verwandeln, fo 


Leidenfchaften. Die cinzeinenF' Arrgatrear XHflffen ' fftfMfe man fich Wurzel' und Stengel hohl vor; tont 


aber in der Schrift felbft nachgelefen werden. F'on 
den OlireH (p stsH^} I^Oj urmcf^; wice^- uns fehajn^ 
yichtig ift^die Bemerkung, dafs durcn die Zähmung 
das äuGsQ^ Ohr mehrerer Tbiere > ^eg^ade$ Nicht- 
gebrauchs d^flelEkenV fchlafruocl hän^eha geworden 
fft. FW dm ^ugcn (S. 'i^4o.J Üiel'er fetzte Ab- 
fchnitt der Schrift bat uns im (jaazen am allerwe- 
nigsten twöiedigt. 

Nr. a. Der Vf- erklärt fn cfer iTorr^^'rfars di^ 
(jefetze der Pliy/Sbgnoniik unct Mimik nur au^ der 
'KntwickeluncsgeGb^ict^te. des Menrchea fich '^bleite^ 
laffen 7 da(V die %ewegung^n der T|iei|e ^es O^chtf 
9ur gedeutet werden k^Mien aus cter Aoalogie\ier 
Itewc^ungen derjenigen Tlieiie des^Rumpfs, wdch^ 
Ife wiederholen. Des Wegen imlet er es pbthwenr 
dl^ im- ift^/Thelle die IVtet^mofpViofe' der Bcwe-f 

Snogsei^ne abztihand^elti. Par$ I. auatomica., Tfie VoUkom.men ftin»m.en wir dem Vf. .bey, weim er 
Losibrütki^ jmMTtts ttdd g^amä\ GTei^ef lieb der Vf. ^ die Kiefer fär Ribbenentwickelungen halt, ähnlkh 
anr flc2rtchrtimg"'*dW Farefichyras di6r. »lederften den^n dea Beckens, und ^e nicht' dien' rfnzcln^ 
Thiere bedient , köantnA \tfiY n)cf\i hlhi^eh i Iti fenk itnochen der Extremitäten vergleichet zu könnerr 
Made weder Afoctcs^ noch Gaikrtc ift: warum will, glaubt (p. g.) ; die fie bewegenden Muskeln werden 
man nicht den, wenn auch nicht ganz richtiges, daher treffend den Zwiichenribbenmuskeln vergli- 
doch allgemein verOändlichen Ausdruck tcIaiHucoJa eben und die Bewegungen der Kiefer den Ein- und 
krauchen? (Ubberhaupt find die Ausdrflcke picbt. ^u^athmungsbewegungen. Die Lippen vergleicht 
bezeiehnend' genug ge%vähJt^ fo mufs es ftatt'Tmiir/Ä' ' Mr Vf/eben fo , wie Crqfi den nervenreichen Fin- 
(welcbea dta-Giftalr>aerLldQdaJtv^.l1ii»pejkcaciebi>i igerfptt^a;. Die- DeJitno^ der einadaan Muskeln 

mvA 


denke fich nun die Wurz^ in den Pflanzenftengel 
hiaeingeftQlnt, dann liegt der Mund amWurzelftoci^ 
nie in die nöhle ragenden Wurzelfinfern 'find die 
Darmzotten,, d|e Blätter ^it Kiemen, öffnete fich 
dann die Spitze der Wurzel an der Spitze der Pffan- 
ze, fe hatte man dann allerdings hier, in der Nähe 
der Geifiiälien (die aueh iaarHiiM-Rernirationt-rnnd 
Dauungsorgaiie, nicht ^ letztern aJlek», wieder«-» 
ltoten> den After; diefs wäre aber keine Pflana^ 
mthr and 'könnte keine mehr feyn» S: f* wendet 
fich der Vf. za der Betrachtung d^r Müakeki • clea 
Kitptt9y ansehend ven der fahr richtigen Vor-«* 
atis^elzung, dafis, wenn der Knochentbeil des, KopfSt 
wie man das n^ehl als erwiefen betrachten kann^ 
eine Wiederholung des Stammes üjf auch die Musryf 
kein, denen des Stammea entfpreehen mflfsten» 
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Äiufs »n '"*lA' Söhrift (clWt mahfleUfen werden« 
ParsO. (phyfiobgica). i) De Minhic^, Aus den 
in dem ^ Griten 'i heile entwickelten« anatpmifchea 
SäUtn ttVittrftixnmt es hier der Vf., die allgemeine a 
Oetoz* ^t Mimik und Phyfiognt>txiik abrulcileft^ 
Nieinartd' finc<ef es (fagt der Vf. S..12.) auffallende 
cTafe fleh die Fafern eines Muskels zugleich bewegen ; 
^ie kann man es auffallend finden« dafs ilch.einan-^ 
der dntfprei^erfde» wiederhdjende Muskeln des 
S?k*iVnes uad des Kopfs und GeßohtS zuglefeh be- 
legen'. Wir bedauern» dem Vf. Wec nicht io .da^ 
Einzelne' folgen ^u Icötitifen: . Die Eintfa^iluog det 
Oertiäthsaf tecSte ^ii contrabitehde und c)xpanidiree)d4 
irt nicht* den, aiich der Vf. von N» 1., wie frÄhiife 
Phyfiögnomikcr httbeiv lielir wohl darauf aufmerkfam 
gemacht , wie bey mancheo Affecten die contrahi- 
rShdcn, bey Üödfern die expandirenden Bewegungeil 
vbrherrfchfen. Freylich hat der Vf. , wie (eine Vor-r 
^3ncer, gci^e Äwfty als ßeyfpiele. ge wählt: (F»rcÄ* 
icna Bbmtung) ^ bev denen fi»:h jenes. Gefetz am 
tdctiteftrti iiacli^eifen läfst; andre werden hto-kuit 
erwähnt, Ob^all zeigt aber der Vf. ein Streben 
nach Confequenz , welches ihn fehö vortheilbaft aus- 
zeichnet vor dem Vf. von Nr. i., delTen, wenn auch 
gft geniale, Bemerkungen doch ilur als Einfälle 
öhue ZufanWienhang ' daftehen. -•• 2) De Phyfio^ 
gnomice. Es gilt von.diefem Abfchoitte. ÜÄlMbe» 
was wSf ^ben von dem- vorigen äufsertdob! In den 
erften Paragraphen (S. 24.' ^5.) Bwiea wir beifonderS 
ftianche fchöne Bemerkang Über Entfl^hung der 
inenfchllohen Gefialt im Allgemeinen, unter denen 
wir wohl manche gewagte und fch wankende, aber 


aucb^ nia^che fli5t6fs;ifJbr>3e M fc M iuntbtnaBiendfe fin^ 
dito. Auch lüf^rlßo^ien'wir.deflifVf. iniMebsern An«« 
^ben 9iit 'denavon I^» t« .abeminEtinunnii »1 wie 2. Bt 
ind9n,3emerki»itg^n..Qher die üeCtdltiidlBr: (Nile im 
Kindi^ttiKi 4% nie4eM<^Aifen£QhennnE(eiii {S.itfS) nht^ 
djtfs wir ^ey ttn£ei;n\ Vf; dts: niebt ffmmfifih k^ende 
Streibßn, fie aui» feften , allgemdtnen jQefetzen*abzu4 
leitao4% bemerken« wälifeiid ev^bey Cro/k nu)r <hin«4 
kleÄi^ndtingdn .find ; beide Vff« traben üabdkbriBeoa 
die BneKdchtungeq looäien Mtf' ivohl «u Nutze zte 
fftdcben gewüCst» daJier z« B»ihre*überehirtltemeii^ 
den Angaben fiäef.idte phyiiognomirolia Bedeotunn 
der Nafe,(be; Unf</-0i Vf. 'Sd'2Y.)^ die vörzQgllch von 
LavaUr-tniieimt £Ad* -Sehade, dafs tifafer VL mA 
der kranken manCcUichen Natur zu wenig ver^ 
traut wai^; er wüiMe fich aus ihr manches .Oefeta 
nooU.deiUüc.her.'üod foeftlimnter abgeleitet haben. 
Wir körinen öbrjgena dieCs' kleine Scnrift, eben fo 
wie die erfte jädem NatoxforT/cber und Arzt zur an- 
eeriehmen • «od ufltferricbtenden Leckre empfehlen« 
o6y Nu« a. (Wären wir , vermöge ihrer Beftimmnng» 
wohl QbeJ^haupt hiebt ^recbtigt, das Maafs der 
ftrengen Kritik ^uf fie anzuwenden; doch verträgt 
iie diels (ehr wohli^und wenn. man von einem )ung^n 
Manne, der fich dem Lehramte beftimmty n<cht al^ 
lein Geift -und KenntnifTe im Allgemeinen , fondern 
mit Recht auch. Origibalität .in der Behandlung fei^ 
ner.WäTeofchaft zu £odern berecEttigt ift; fo hat der 
Vf. dieEan Federungen voUkonunen Genüge geleiftet^ 
und wir wfin&dieil von ganzem Herzen den glfl^k« 
licbftto» ftüdi'ge^ifs nicht fehlenden, ^Erfolg auf d^ 
ehrenvoll betretenen Bahn. 
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n Hofi^in KMin^KuiMpien wurde jim J. rigdi 
n^ues tvfoMiiites Gynmafium eröffnet. Pie demil V9r4 
VuHdbiie ^nmg^arifche tfMional-^Schvle hat 4^ KinCEenl 
iü^ M«tnifche Sdinfe felhas K.l(areaQd0v:Curf9, welrr 
^ki'A tehrinvbrftehß».. Die ülMv>4WorYi/(noi£iM 
fbl^tts der gdnclnrcUeii' undrjdeutfqhda j^aacbe 1 . 40t 
ReUgionslehre ; der Logik, Arithmetik, Gi&ogrepliie, 
Uhiverralgefchiehte .und Gefchichte toü Udgem) ^odri 
t^rRector deaGyninafittma. -* - 
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Lit. Zeif. Ijgiii; Nn 14. aus Verfehen Angerutxrt wircg, 
fondern diefer.Fpudd fjjr di^ ^Vßrn,i!^hnjiig [d^^ Sijjilarien 
der höheren Proferforeu. (die \intern rrpfeflArea parJl-- 
ciplren'ius der 1;^' SX'flricsaycÄrnih der Ä^,Jf. 2^^ er-^ 
w^hilten Fundatitm) ^ rührt. yon|jBjn^>jj Sliftjuiig de^ A-er- 
harr)en>ri Bclrons Gahiiel von ^r^ifar und leiijef Gey 
fnähÖiilier.' * Dagegen gemersen [Slinjier^uqe ^aijs ein er 
^tiftun^ Id^r Gräfin 'sÄo^A- '(V/eA;^*^li|ieiidje|i^ — .Der 
Öenl Prefsb arger evang'el/Lyc^unV .ypn, i^ii^ Treyl\ernf, 
Jof^ph voh\ Ppdrnfiniczky ^ ULergefnadu , (Tes Jiacs -Bo-.- 
ärpgher CfomSäts u: f. w.j'laimnV -einem Kocllejr'fchejj. 
Spiegel- Sext^ntea j|efrjtieih;^te. ki|p^i^^ ilj 

ntejit , wie Inder AX. ^[l8>l.Nr.;3^9\l)^rlchlWwur^ 


'*liicht ai^.Grafm fiolh^^^eMy füdke einen Foiift H:Qn Reichenhach [in ft^ijncl|fceii., .fpiiderb clejchfatfs 
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STA ATS WISSENS CHARTEN. 

FRA^sruRT 1.M.9 in d. Andrea. Buchh«: Mater 
riaUen ßir Münzgefetzgebung und dabey ent- 
ftehende Erörterungen. Staatsmännero und 
Rechtsgelehrten zur Beherzigong. igaa. XIV 
o. 494 S. 8« (2 Rthlr. 12 GrO 

Die Zweckmäßigkeit der Oeretze Ober beftimmte 
Ge^enftände kann natOrlicher Weife nicht 
ohne eine genaue und grfindlicbe Kenntnifs diefer 
Gegenftande felbft beurtheilt werden > und es ift je- 
des Mal zu befolgen» dafs Gefetze mifsrathen wer- 
den » wenn fich nicht die vollkommene Kenntnifs 
des Gegenftandesy den fie betreffen » mit der gefetz- 
gebenden Weisheit in einem und demfelben Subjecte 
Vereint« Die Schwierigkeit diefer Vereinigung fin-- 
det fich häiipt fach] ich bey Gegenftänden « deren 
Kenntnifs fich ohne ein befonderes» von der Politik 
oft weit entferntes ernftliches Studium^ ja Xelbft ohne 
praktifche möhfam zu erlernende Kunft nicht er- 
werben läfst« wo daher die vollkommene Erkennt- 
nifs des Gegenftandes und die allgemeine Staats - 
und Gefetzgebtings-WifTenfchaft getrennt in ver* 
fchiedenen Köpfen exiftirt. Ueberläfst man den 
Technikern die Abfaffuog der Gefetze Ober ihren 
Kunftgegenftaod ; fo ift nicht blofs zu beforgeh, dafs 
fich eigennützige Rflckfichten leicht eiomifchen; 
fondern es ift auch zu fOrchten > . daff die einge* 
fchränkte Anficht des Technikers die liöthige Suh- 
ordination der Staatszwecke verkehren 9 und -feinem 
Gegenftande eine ganz andere Stelle in den. Gefetzen 
anwelfeo werde, als diejenige« welche ihm nach ei- 
ner Vergleichung der Staatszweeke nach richtigen 
Principiio gebührt. Uebernimmt der Gefetzgeber, 
ohne eigene detaillirte Kenntnifs des Gegenftandes 
die Abfaffung der Oefetze dardber felbCt : fo gerätb 
er leicht in Gefahr, bey der unvollkommenen Be- 
lehrung, die er von dem Techniker darOber erhal- 
ten hat^ fchiefe und unrichtige Gefichtspunkte auf- 
zttfiaffen, und unvollftaadige* oder gar unrichtige und 
onanVvendbare Gefetze daraber zu geben. Die 
Wahrheit diefer Bemerkungen wird cmreh nichts 
mehr beftätigt ^ als durch die Gefchichte der Mffnz- 
gefetzgehong faft aller Sttatea. 

Freylich beruhen die fchlecfaten Maafsregeln in 
Beziehung auf das Mfinzwefen nicht allein auf dem 
Mangel der tecKoifchen Kenntniffe der Mönzkunft ; 
noch gröfseren Schaden hat die UnwifTenheit der 
Staatsmänner über ^^^^ was das Geld für den Staat 
fevn folU und die Verkennung des Zweckes und der 
Pflicht der Regierung in dem Münzwefea hervorge^ 

A. !«• 2« iSaa. Zweyter Band. 


bracht. Es war nicht blofs ein Irrthum der frQh#^ 
rcn rohen Zeiten, dafs fich Regenten und Finanz* 
minifter einbildeten, die Münze wäre eine. Art voa 
Eigenthum des Regenten, welches nach ihrem Be- 
Jicben benutzt werden könnte, fo dafs ein £ranzo«r 
fifcher König fie geradezu für feine Domäne erklar^f 
te, wornach er fich für berechtigt hielt, den Gehal| 
der Münzen nach feinem Belieben zu erhöhen oder 
zu verändern , je nachdem er fich von diefer oder 
jener Operation mehr Vorlheil verfprach; fondera 
wir haben diefem Vorurtheile felblt noch in den 
neueren Zeiten huldigen fehen , ob man es gleich 
nicht in fo grellen Ausdrücken als Grundfatz auszu«» 
fprecben wagte. Indeffen find wenigftens die rich- 
tigen politifchen Grundlatze in Anfebung der Mün- 
zen in den neueren Zeiten viel allgemeiner verbrei-* 
tet, und dabey fcheint es nicht mehr zweifelhaft zu 
feyn, dafs derjenige, welcher zweckmäfsjße Möna- 
gefetze abfaffen will, eine deutliche Erkeintnifs d^a 
technifcben Theils der Münzkunft befitzen mfiffe» 
um zu wiffen , was durch diefelbe ausgerichtet wer- 
den könne, und durch fie das zu erreichen, waa 
eine gcfunde Politik von einer vollkommenen Mflnu 
verlangen kann. 

Das vorliegende Werk liefert vortreffliche Ma- 
terialien, fowohl für tfasGefchichtliche, vorzüriich 
des deutfchen MOnzwefens, als auch für die Grund- 
iatze der Kritik, nach welchen die begangenen Feh- 
ler in den Münzoperationen zu beurtheileo und zu 
verbeffern find , und zur Unterftützung des Satzes, 
dafs weder das Recht noch die Politik gehörig aus- 
geübt werden könne, wenn es den Rechtsgelchrte« 
und Staatsmännern an einer gründiJcben Kenntnifs 
des Münzwefens i^ebricht. 

Der Auffatz^Nr.I, S. 1-.43 zeigt, wie unbe^ 
Uimmt dieGeldftrafcn in den Sentenzen undRech^s- 
urtheilen dt% Reichsl<ammergericbts ausgedrückt 
waren , indem dafelbft die Strafen und andere Geld- 
fummen durch löihige Marken angegeben werden, 
womit fich durchaus kein genauer Begriff verbinden 
läfst. Eben fp find mehrere Stellen aus juriftifchen^ 
fonft febr berühmten Schriften angeführt, worin 
von feinen Gold- oder Silbermünzen, von lö- 
thigem Golde oder Silber die Jtede ift, wobey die 
Auetoren durch ihre Vergleichungen und Beftim- 
mungen zu erkennen geben», dafs fie keinen deutli- 
chen Begriff von dem hatten, was fie durch ihre 

Worte andeuten wolllen Die Einfirbt , dafs in 

einem fo geftalteten Reiche als das deutfcbe Reich 
war und noch ift , dcffen kleinere Staaten in fo en- 
gen und mannichfaltigen Verkehr mit einander fte- 
Ffi hen^ 
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heil» Elttboit des MOnzwefens ein werentlicbes Er- 
foderoif»^ 9ur gulei^ und vortheilhaften Einricbtnng 
diSefer .Getfieiufchaft feyn würde» muffte ficb fehr 
. bald aus der Erfabrung ergeben , und daher entwi- 
ekelte Gcb auch die Pflicht des deutfcben Oberhauptes 
fahr . frOhzeitig fflr eine (okhe Einheit des Mttnz- 
wefens in Deutfcbland Sorge zu tragen. 

Die IL 'Abhandlung giebt die HauptzQge der ad- 
ttiniftrativen Anordnungen bej dem vormaligen 
Reicbsmdnzwefen biftoriTcb an. Alle Wablcapitu- 
lationen der Kaifer , welche hier von der des fiairer 
Karls V. an (1519) bis auf die letzte des Kaifers 
Frenz II. cbrönologifcb verzeichnet find» und deren 
lohalt, fo weit er das Mflnzwefen betrifft, aneege** 
beo ift, machen es den Kaifern zur Pflicht, auf eine 

J;ote Ordnung des deutfcben Mflnzwefens zu halten, 
ndeffen ift der Inhalt diefer Wahlcapitulationen und 
insbefondere die Beltimmungen, welche fie Ober das 
MOnzwefen enthalten , fo hefchaffen , dafs fchon aus 
der darin aufgeftellten Theorie erhellt , dafs nicht 
fonderlich viel Zweckmäfsiges daraus hervorgehen 
konnte, wenn ficb auch nicht aus dem praktifchen 
Verh^lthiffe der Reichsftände gegen einander hätte 
ergeben moffeo, dafs, wenn auch die Grundfatze 

S'at gewefen wären, doch die allgemeine Befolgung 
erfelben nur fehr fchwer zu bewirken war, da 
einei^eits ^die verfchiedenen Hoheiten fchon die 
^ Beobachtung fehr fchwierig machen , ob die Münz- 
gefetze gehalten werdeü oder nicht, aufserdem aber 
noch die Gewalt der mächtigeren Reichsfärften ei- 
nen Zwang des Otierbauptes gegen fie wo nicht un- 
möglich, doch hdchft unrätnlicb machte: Hiezu 
kam noch, dafs mehrere Reicbsfbrften in Bezie- 
httogen ftanden» welche fie von der Verpflichtung 
gwen die Reichsgefetze gänzlich ausnahmen, welche 
elio in ihren nicnt zum deutfcben Reiche gehörigen 
Ländern jede beliebige Manzeinrichtung trellen 
konnten« Und wie wäre es zu verwehren, dafs die 
Mflnzea , welche in dem einea Theile ihrer Länder 

feiten , nicht auch in ihren übrigen Provinzen cur- 
reo follten? 

. Der Vf. findet gar eine völlige Entäuf^erüng 
deutfcber Majeftä tsrechte in der Wahlcapitulatios 

, Karls VII. und den nachfolgenden , weil fie die Be- 
{timmung enthalten : „dafs ausländifche Mflnzforten 
zu keinem höheren Werth, als nach dem reichs- 
fatzurtgsmäfsigen Schrot und Korn in denen Reichs- 
landeo und im Handelslauf geduldet werden foUen.*' 
Er meint nämlich, es fey ein Hauptgrundfatz einer 
guten Mnnzpolltik: alles fremde Geld aus der Cir- 
Gulation entfernt zu halten /* und beruft ficb des- 
halb auf mehrere franzöfifche $chriftfteller und auf 
die deutfcheMünzordnung vom' Jahre 1559. Erftere 
nämlich wollen in der Maafsregel Ludwigs XIV. und 
(einer Nachfolger in der ftrengen Entfernung aller 

. fremden Münzen aus der innern Circulation die 
Hauptgrundlage der Verbefferung des franzöfifchen 
Mflnzfyftems finden. 

Rec. mufs aber geftehen , dafs er weder in jener 
Stelle der Wablcapitulatioa eine Entaufeeruog des 


Majeftätsrechts der Mönzung hat finden können^ 
noch ficb fonft fiberaeugen ktnnr daC^ ein 'Verbot 
des Umlaufs Tremder Manzfdrteo imbedingt zarEin-'T 
fflhrung einer weifen Ordnung des Geldwefens fo 
nothwendig ley, als es der Vf. vorftellt. Denn wenn 
fonft die Nation gehörig Ober den innero Werth der 
fremden MQnzen unterrichtet ift; fo werden diefel- 
ben nie Cber denfelben im Lande angebracht werden 
können, wenn nur fonft dafür geforgt Ift, dafs es an 
nöthiger LandesmOnze nicht fehlt, und man alfo 
nicht genöthigt ift, die fremde Münze aber ihren 
Werth anzunehmen, weil keine belfere zu haben' ift» 
ond man doch eines Ausgleichungsmittek bedarf. 
Jene Beftimmung der Wablcapitulation verbietet Ja 
weder das eigne Mflnzen, noch uoterfagt es den Re- 
genten, Verbote gegen den Umlauf fremder MOnzen 
ergehen zu laffeo , ob es gleich ein folches Verbot 
nicht als Reichsgefetz feftftellt. 

In Anfehung der fremden Münzen fcheint dieje- 
nige politifche Maxime, welche der Vf. felbft S. 470 
aus Maffens attgcmeineifi Kaufmann ^nHihrt % die 
hefte zu ieyn, nämlich den innerlichen Werth der- 
felben t>ekannt zu machen , und übrigens den Ge- 
brauch derfelben dem Belieben der Bürger zu ver- 
ftahen. Selbft in Anfehung.der Scheidemfinze hält 
Rec das Verbot der fremden MtSnzforten für über- 
flüffig. — Es find nur zwey Fälle, wo die fehlech— 
tere Scheidemünze neben der beffern fich in den 
"Verkehr drängt und die darin noch befindliche gute 
Münze vertreibt« Der erfte ift, wenn es der Staat 
an eigener guter Scheidemünze fehlen läfst und die 
Nachbarftaaten eine von gbicher Benennung und 
gleicher Eintheilung haben* Hier macht das Be- 
dürfnifs, dafs die fchlechteren zu evnem höheren 
Werth als ihr innerer ift, in Umlauf nefetzt wird ; 
die fchlechte Münze kauft dann eben fo viel als di» 


I' ^ute, und in diefem Falle wird die beffere Münze 
eicht durch Verwecbfelung gegen die fchlechtere 
aus dem Umlaufe gezogen, und das Land verliert fo- 
dann wirklich dabey« Gegen ein folches Uebel hilft 
das Verbot der fcblechten Scheidemünze wenig oder 
nichts. Dean das Bedürfntfs erhält fie im Gehrau* 
che. Ift aber genugfame gute« Scheidemünze im Um- 
laufe: fo wird die fchlechtere entweder gar nicht 
angenommen » oder es fetzt ficb ein Agio für fie itit^ 
und diefes verhindert ein mit Nachtheil verknüpftes 
Einwechfeln der guten Scheidemünze von felbft« 
Dagegen hält es allerdings fchwer, die fchlechte 
Mlinze wieder wegzufc baffen , wenn fie einmal ein— 

feriffen ift und das Volk fich daran gewöhnt bat« 
yenn fetzt der Staat fodann gute In Umlauf; fo wird 
fie fchnell gegen fchlechte, auch wohl gegen grob 
Courant eingewechfelt, und dann plötzlich fclilechte 
dafür wieder ausgegeben , und die gute neue Schei- 
demünze dafür in den Schmelz^iegel geworfen« Die- 
fes war der Fall mit den fcblechten Schillingen in 
England, welche offenbar nur wegen derNachläf- 
figkeit, womit die Regierung dort die Einführung 
guter und binlänglicherScheidemünze behandelt hat» 
eioea folcfaeii Umfang gewionea konnte 9 aie fie eine 
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2dtlaiig*h«ti«fi. loMEeii wurde die Amiabine der 
faifchea Scbiliiage doch bald verweigert» fo bald 
gute kleine MQnze In gehöriger Menge 2u, haben 
wer. Die preufsifcbe Scbeidemilnze wich aus dem 
neuerrichteten Königreiche Weftphalen mit unglaub- 
licher Scbnelligkelt blofs durch das Verbot. der 
Annahme derselben in Kdniclichen KaCTen» uhd 
hat. relbft nach der . Wiederben tznahme dieCer Län-^ 
der durch Preufsen keinen Umlauf wieder gefun- 
den » da Ite Niemand dafelbft mehr » felbft nacn dem 
ionern Werthe gern tenimmt9 und die fächfi- 
fcbe ScheidemOnze zur Scheidung hinreicht« Die 
fchlechte in Anhalt ausgeprägte Scheidemanze fand 
nie , weder in den angrenzenden preufsifchen noch 
fächfifchen Landern Umlauf« aus dem einfachen 
Grande» weil es dort nicht an eigner befferer Schei- 
demünze fehlte, und der Herzog von Bernburg fabe 
fich gar bald genöthigt, die von feiner Regierung 
auf Speculation geprägte ScheidemQnze wieder mit 
grofsem Verlufte einzuziehen. £s giebt alfo in der 
Lhskt Ccherere und wirkfamerere Mittel gegen das 
Eindringen fchlechter Manzcos als deren Verbot, das» 
wenn )ene vernachläffigt werden , wenig hilft. -Wo 
viele kleine Staaten an einander grenzen » die in fte- 
tem Verkehr mit einander ftehen» und Niemand fich 
WD das Münzwefen bekümmert , ohne dafs es doch 
den Privetperfonen geftattet ift» fich felbft zu hel- 
len 9 da mifchen fich freylich leicht alle Sorten der 
Scheidemünze unter einander, und man findet eine 
grofse Menge niannichfaltiger Stücke des verfchie- 
denften Gehaltes neben einander zu eleichem Wer- 
the umlaufen^ wobey allerdings viel Mifsbrauch und 
Verlnft Statt finden kann« Da indeffen in folchen 
Ländern bey grofsen Zahlungen dergleichen ge- 
mifchte Scheidemünzen nie ohne grofsen Schaden an- 
zubringen find, und herrfchaftlicbe Kaffen fich ge- 
wöhnlich auch entweder auf eigne Lanüesmünze 
oder auf folche, deren innern Gehalt ße kennen, 
befchrankcn; fo kann das Uebel nicht fahr groFs 
werden, und auch gegen diefes laffen fich leicht 
Maafsregeln ergreifen , welche die Einwohner g^en 
Verluft fchützen» ohne dafs Zwangsgefetze dabey 
Dötfaig find. 

Was aber das grobe Courant belrifft; fo kann 
£ch Reo. nicht davon nberzeuj^en, dafs der Umlauf 
fremder Münzforten neben dem einheimifchsn dem 
Lande fo grofsen Schaden thun folhe, als folches 
der Vf. vorfteIIt,-ob wir ihm gleich darin Recht ge- 
ben, dafs die Gründe , wodurch fich der Reichstag 
•bewegen liefs, franzöfifche Geldforten zuzulaffen 
CS. 203), unhaltbar find und geringe Einficht in das 
Geldwefeo verrathen. Denn fremde Münzforten, 
hefonders wenn genug gute einheimifche vorhanden 
find , werden immer gegen die letzteren im inländi- 
fchen Umlaufe etwas verlieren. Ein Silberrubel in 
Rufsland wird dort immer relativ höher angebracht, 
als ein brabanter, oder ein preufsircITer Thaler, 
«renn man diefe MOnzen nach inrem Feingehalt be- 
rechnet; fo wie man mit einer gleichen Quantität 
Süber von preufsifchem Gepräge in Preufsen mehr 


kaufl, als mit derfelben Ouaatitft Silber oilt rnffi^ 
fohem oder anderem fremden Gepräge. DaOelbe 
war in der That auch (der Fall mit den Laubthalera 
in Vergleich mit der Conventionsmünze« Erftere 
gelten in Deutfchland i Rthlr. 12 Gn ConveAtioos* 

i'eld und i Rthlr. 14 Gr. preufsifch Courant. Die*, 
es war ihr Werth als Tiegel - Silber gefchätst» 
Denn die Goldfchmiede fchmelzten fie zu diefein 
Preife ein , und fie find hauptfächlich aus diefer Ur^ 
fache aus der Circulation verfchwunden« Wenn 
aber auch wirklich , wie der Vf. S. 213 berechnett 
Deutfchland in diefem Preife einen kleinen Schlag- 
fchatz von noch nicht i| Procent bezahlt hättesTo 
könnte doch die deutfche MOnze für diefen Preis 
nicht geprägt werden , und es kommen folglich die 
franzöfifchea Laubthaler dem deutfchen Volke ge^ 
ringer zu fteheut als ihre eigne MOnze, Ein Fabri- 
kat aber, das uns. Fremde wohlfeiler liefern, als 
wir es felbft machen können, ift, nach gefundea 
ftaatswirthfchaftlichen Principien, dem einheimi- 
fchen, wenn letzteres nicht beUerer Qualität ift, im- 
mer vorzuziehen. In'Rufsiand und Polen haben die 
hoUändifchen Dukaten lange Zeit den Vorzug vor 
inländifchen GoldmOnzeo, wegen gröfserer Reinheit 
und Richtii;keit genoffen , und beide Lander wQrdea 
nur Schaden davon gehabt haben, wenn fie lieber 
dergleichen eigne MQnzen ftalt jener hätten in Umr 
laut fetzen und jene verdrängen wollen. Denn wie 
konnten die rurfifchpn und polnifchen MOnzböfe die 
Dukaten ihren Völkern fo wohlfeil liefern, als fie. 
folche von den Holländern aus ^rfter oder zweytec 
Hand erhielten, da di^ Holländer nicht nur, wegea 
der grofsen jMenge, die fie prägten, fie fOr geringereFe^ 
bricationskoften lieferten (| pro mille), iondern auch 
das Material viel vortheilbafter anfcKaffen konnten« . 
als die Regierungen der gedachten Länder. Wenn 
man alfo fonh keinen Grund gehabt hätte, liebi»rim 
Lande geprägtes Geld zu haben, als den daraus her- 
vorgehenden Vortbeil :, fo wäre diefer in der That 
kein^ hinreichendeUrfache zur Vertreibung fremder 
MOnzforten gewefeo. Es wOrde derfelbe vielmehr 
den Rath gerechtfertigt haben, den Gebrauch der 
fremden MOnzen beizubehalten. 

Nach Erklärung diefer, von denen des Vfs. ab-» 
weichenden, ftaatswirtbfchaftlichen Anfichten fah- 
ren wir fort, den intereffanten Inhalt des Werkes 
weiter anzuzeigen. 

Es handelt nämlich der IIL Abfchnitt: „Von 
den gefetzlichen Remedien bey dem Milnzwefen im 
Allgemeinen und den ehemaligen deutfchen und 
franzöfifchen, auch jetzigen franzöfifchen Remedien 
infonderheit." 

Wie diefe Theorie desRemediums fich nach und 
nach verbeffert, und in den neueren Zeiten eingefe- 
hen worden, dafs ein Remedium des Korns gar 
nicht mehr zu geftatten, einRemedium des Schreis 
aber nur bey kleineren MOnzforten noch nachgege- 
ben werden mufs, und wie von den MOnzmeifter^ 
die Unwiffenheit * der Staatsmänner häufig benutzt 
worden ift 9 um das verftattete Remedittm zu ihrem 

Vor- 


Mi 


A. L. Z. Nuifa. i$f. lUNIUS iSas« 


«16 


Vorth^Ue 2a Viiirsbranchen; darnber enthält dUfer 
Abfchnitt wichtige Data aus der deutrchen und^fran-« 
iöfifchen CfcfetzgebuHg mit g^iieffenen Urlheilen 
4larnber. Es werden zugleich viele vorurthcüe und 
Irrthüiner in Anfehung des Kemediums , befonders 
die» welche auch in dem bekannten Fraunfchen 
MQnzwerke fortgepflanzt worden &nd, gerOgt und 

Berichtigt. t • t 

IV. „Erläuterung des Vereins vom J. 1765 der 
vormaligen fünf Stände: Mainz ^ Trier, Pfalz, 
Darmßadi a^d Frankfurt, mit beygefftgien , dar- 
nach erichieneneu braoUfurter Monzvcrordnungen 
tind vorausgerchickten münzgefchichtlichenMomen-^ 
ten, vom Anfange des igten Jahrhunderts her.*' 
(S. 179 — 302). Nachdem dieGefchichte der Mönz- 
verwirrung, welche im Anfange des igten Jahrhun-« 
dcrts bis zum J. 1764 erzählt worden, giebt der Vf. 
den Inhalt desjenigen Vereins an, welchem zufolge 
jm 1.1765 der Conventionsmönzfufs von den'obge- 
dachten fünf Ständen angenommen und zur Ausfah- 
f ung gebracht worden % und begleitet die einzelnen 
Punkte deffclben mit feinen Bemerkungen. Insbe- 
fondere wird gezeigt, wie man endlich in dicfem 
Zeiträume zu der Einficht gelangte, dafs Geh das 
Verhältnifs des Gold- und Silberwerthfs durchaus 
nicht gefetzlich fixiren laffe, fondern ein einziges 
Metall als das unveränderliche betrachtet , dem an- 
Äera aber die Freyheit gelaffen werden mOffe , ßch 
feinen Wert h durch den Handel zu fuchen(S. 200 ff.), 
dafs alfo die gefetzliche Beftimmung, ohne fchädlich 
iu werden, nch nicht weiter erftr«cken könne, als 
Anzudeuten, wie viel in jeder Goldmflnze Einheilen 
Von gleichnamigen Benennungen in Golde enthalten 
feyn folleo, die Goldeinheiten aber ihren Werth ge- 

{^en die fiibernen Einheiten blofs im Commerz zu 
uchen haben. 

S.214 führt der Vf. feine fchon früher erwähnte 
Behauptung aus, dafs durch die Geftattung des Um- 
laufes der franzöfifchen Münzen nach ihrem Innern 
Werthe im deutfchen Reiche Frankreich ein eicent- 
liches deutfches Hoheilsrecht von den deutfchen 


Rtichsftflnden wäre cingerSömt wonleli'; )• «a fey 
Frankreich fögar nehr Vortheil zugeftandea wor« 
den , als den eignen deutfchen Standen , da dtefen 
zwar ein gleicher Schlagfchatz, als wozu man- die 
Laubthaler berechnete, nämlich 1,^^ Procent zu 
nehmen zugeftanden worden, aber dabej tiedong«o 
fey, dafs ue auch von den «kleineren MOnzforten 
keinen grdfseren Schlagfchat« zöfien. Da Dan 
Frankreich blofs gröfsere Sorten (Laubthaler) fflr 
De'utfchland lieferte; fo konnte diefes wohl for die 
Hälfte diefes Scblagfchatzes die Aosmnnzung derfel-^ 
ben beftreiten, als den deutfchen Ffirften die Aus- 
inOnzung der gemifchten Sorten koftefe. Wenn alfo 
wirklich die Ausmünzung der gemifchten Sorten zu 
1t^7 Procent zu beftreiten war, fo fiel auf die Mönz- 
kolten der grofsen kaum die HJlfte, und Frankreich 
hatte alfo die andere Hälfte zum befondem Profit« 
Kec. kennt aber keine landesherrliche Münzftätte, 
welche, gut und richtig (ohne Scheindaia) gerech- 
net, ihre MOnze zu fo niedrigen Koften ausbrächtet 
und kann daher den auf folehe Data gebauten SchlüF- 
fen nicht feinen Beyfall geben. Es kann auch febr 
leicltt ein Irrthum in der Berechnung liegen, da fit 
oft ganz anders ausfällt, wenn fie auf edictmäfsigesi 
als wenn fie auf wirkliche in der Erfahrung begrtta- 
dete Data gebaut ift. — Rec. kann zwar nicht b»* 
-weifen, dafs in den Rechnungen At% Vfs. ein Fehler 
diefer Art liege. £r kann aber ein Factum dagegen 
anfuhren, das er aus eigner Erfahrung gewifs weifs. 
Er hat nämlich felbft beobachtet, dafs nicht nur die 
Goldfchmiede die alten Laubthaler fehr gern für 
1 Rthlr. la Gr. in C. M. aufliaufien und fie zur Ver- 
arbeitung brauchten, fondern er bat auch gefehen, 
dafs ein deutfcher Münzhof lange Zeit hindurch 
kein anderes Silbergeld als aus Laubthalern geprägt 
hat. Beide Facta beweifen aber aufs klirfte, dab 
die Laubthaler einen gröfsern innern Werth hatten, 
als d^T war, zu welchen fie umliefen und ak der Sil- 
bergehah des Geldes war, zu welchem man fie auf«^ 
kaufte. Das Geld , welches dafür bezahlt wurde, 
' war aber Conventionsgeld und preufsifehes Courant. 


(D€r Btfcklufs folgt.) 
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Ehrenbezeigungen. 


e Ihcologifdie FacuUät zu Halle hat unter dem 

Decannt des Hn. Dr. Ge/enius dein Prof^ der bebräi- 
fchen SprAche , Hn. Lee in Cimbrldlge , dem Heraus^ 
geber der fyrifcJieit und arahii'clien und mehrerer an- 
derer Bibelver&onen iür die Augelegenlieit der Bibel- 
geiellfchaft, das Diplom eines Doctors der Tbeologie 
und heiligen Schrift überDandt, "wie es auf dem Diplom 


Iieifst : ^^propfer inßgnem lingimrum orientaUum dociri^ 
nam, permultis Bibüomm verfiofubus antiquo nitori re- 
ßitutis/plendide probat am, atque ad Propaganda facra 
diriftiana pie adhibitam.'*^ 

Die Cef eUfchaft der Aerzte Schwedens zu Stockholm 
hat dem Dr. med., Hn. Gerhard von demBttfch zu Bre-- 
men zu ihrem Mitgliede ernannt; auch ift deH'elbe von 
der medic, Gefel/fchafi zu Fhüädelphia cum Ehremnit- 
gliede aufgenommen worden. 
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8TAAT3WISSENSGUAFTEN. 

FsAmuruAT a. M.« in der Andrea. Buchh. : Ma-^ 
Urialicn fiir IkKnzgeJitzgebung u. f. w* 


Veite S44 folgen die gefetzlichen Beftimmungen, 
. welche vernindern follen> dafs Ton den »Kegie- 
mögen der ScbligCchalz nicht Qbectrieben » fondera 
oar eaf die höchft oolhwendigen Koften einge- 
Ccfaränfct werde* Die AbGcht ia allen diefen Ver- 
ordnungen 9 ein folcbes Uebel zu onterdrflcken » ift 
freylich klar geoag. Nur ift nicht wohl zu begrci-p- 
fent wie die mobichtung eines folcben Vertrages 
i»ntroUtrt werden könne» und was filr Mittel aazu» 
wenden feyen, um die Theilbeber zur Haltung def-* 
felbeo zu zwingen« wenn fie iliicbt von, Telbit Luft 
haben» ihn zunaUea; nio^t j^a gedenken, wie gat 
Jeicht Eiafichten fich entwickel» können » ^ welche 
den StaatfRHian flberzeu^eo » dafs gerade die Mittel^ 
welche In der Convention unterfagt werden» da?- 
mit der Schlagfebatz nicht gefteigerl und gemifs- 
teaatht wetM» dazu dienen können » die Prägeko- 
f teo zu erniedrigen. So wird z« B. darchgängig dar^ 
aaf gedrongeii » die MOnzfabrikatioa iticbt zu ^r^ 
«achten» oder durch andere als die der Staaisfabri-- 
kea treiben to laffens da doch leicht ein^feheo 
werden kana, dafs eine kluse und mit Umncht fti^ 

J^ulirte Verpachtung oder Uebertragung der MOoz- 
abrikaliott dem Staate and dem Vcuke iriel vortheil- 
Iuifter:fe7n könne«, als wenn fich der Staat felbft 
dieCes Gefchäftea antcrziebt. Es braucht wobl 
kaam erwiefen zu werden» dafs ein grofser und gen 
Cchickter Fabrikant »• wie etwa Boalton. oder eia 
ähnlicher» des NObnttefchSft viel i^oblfeiier bewarb« 
keo werde» al6 eine Riq;ierueg» .weaa euch keiil an^ 
derer Grund dazu vorhanden wäre, als dafs letztere 
viel mehr Beamte und eiae viel apsgedehntere Auf- 
fieht dazu nOthig hat» als erfterer» und feine Fabrik 
kaum den dritten Tbeil des Jahres thatig ift.» auch 
Gebäude uad Arbeiter in der maCsigen Zeit uater^! 
halten werden mOffen« da der PrWatmaaa .feine Ma^ 
Ibhiaea das. gaaM Jahr b^fchäflfgt?» indem er , veenni 
er keiee MOoaEeniMigt« Kaopfa » Zehlpfeniiige oder 
irgend etwas ' ehderes damife «erfertigt« .Dafs ein 
PrivatbbrikeiilL. leichier . die Münzen . vesfiUIbbea 
köaoe» als Staitsbeaettef ift eiae ganx grnodlofe 
Aasrede: ^ dennu«iaoiMrtvd .viel felteeer dnrih uUrr 

£robehaltig«e/SiIhatspeag> ale darch unprobelülUee 
lOnzea betro^Bib.: Utod- äbevdtifs ift dteCentroUe 
von Privati9itei^ih4wnh dis Ptiiblikiinl:«itfl,lelcbiec 
^ L Z. igaa. Zw^fttr Bona. 


und ficherer zu bewirken s als wenn der Inhaber der 
Münsen deren Unrichtigkeit gegen einen Grofsbeam-- 
ten oder gar gegen ein Landes -Collegi um beweifea 
folK Und wie grofs mufs der Mirsbrauch fchon ge- 
worden feyte, ehe der Staat fich aus freyen Stücken 
und ohne Anklage zur Unterfuchung entfchliefst. 
Die Ausbietung der Fabrikatioo der ivßnzen an dea 
Mindertfodernden ift aber gewifs der ficherfte Weg» 
den wohlfeilften Preis der Fabrikation zu erforfchen« 
nnd macht alles weitläufige und immer trOglick 
bleibende Nacbforfchen darnach beyRunftverftandi- 
gen flberflaffig. Reo, wcifs, dafs ein grofser Gold- 
iind Silberfabrikant einer grofsen Regierung ia 
Deutfchland anbot, ihr alle nöthigen MOnzen echt 
und probehaltig für f Procent durch die Bank za 
liefern. Wo iu ein herrfchaftlicher Münzhof » der 
diefes vermag? — Warum foUte man alfo dem Fa- 
brikanten den Profit mifseönnen» den er, bey fol- 
chem Preife , noch zu machen gedenkt ? 

V. »»Erörterung des Vereins ?om J. 1766 — mit 
hejgefügtBT Frankfurter Manzverordnung» nebftBe« 
merküngen/' Unter den S. 266 — 340 angefahrten 
MflnzTerordnungen zeichnen fich die der Stadt 
Frankfort vor allen an Weisheit und Zweckmafsig- 
keit aus. -* So dtwae Schändliches findet fich aber 
doch fwehl in der Regieronfgsgefchichte keines V0I-' 
kes alt in der franzöfifehen» wo die Rötfige fich nich^ 
fcheaten» nicht nw das Volk durch die Mflnze za 
betrogen, fondern diefen Betrtig ihren Beamten zu-^ 

Kfteben und ihnen fogar die Pflicht auflegten» dea 
itnig dem Volke zu verhehlisn und es betrogen za 
helfen^. So befiehlt Philipp von Valdig , als er die 
MOnzen verringert hatte, feinen Moiföbeamten (S. 
Ä45): SUF lejermerii </ue vtms ojto au Roy, tenez 
eette chqfe/ecret^ Icmietia: (fue F'oas pouvrez . . — . 
ead als er abermals kleine Mönzen zu 4 Deniers 
la Grains hatte prägen laffen» die nach dem Gefetz 
6>enthaken foUteo» fchrieb er Viederi ten<z la 
cho/e /ecrMe, €i fe aucun dcmandcj ä combien 
UsbiancBßntdeüy, ßngnetm^Os Jhni ä fix de-- 
mi€r9i UikI im J. ijp » wo rtr dfie^ GoMirtfinzen voa 
ao Karats Gehidt auf ig verminderte» il^urde befoh^ 
lea? Si JTour avez cUsRcyaUX^ paar unjcur; filtM 
fake^ äuwrer et mtOmcya^ ez ixdn des/erä pr/oedans. 
afin que lies marchands ne puiffhu amereevoir Pa^ 
hMiffemmt;tQutifi}imdit§$^icu9^bim. auHls aurontßt 
de$ diiM imspakrmarc. i Gardtzjl eher amimevMs 
ugbez vothmnemn, quHU we JaehetU la li^pa^'vaag 
A pdae^ 4! iire dedarezpmsf ttaktes — tous le$ au- 
tr€ä, r^^auxfiuiis r^mlAf0^ ^Jeiptänt ci df/km 
auxfond€Hr9 (afin qu'iU nififiiijpmtmhet^^ 
ßf 8 Uppers 
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apperccvoir) ^que le Maitre avoit failly ä allayer ci 
pour ccite cauje lesjaites rejondce^^^ , ,W^ch* p\t\t 
Jftegicruog! ^ !: . ; .... - -- 1 ..i .. .i • -. ? . . 

VI. „Münzgefchichtliche Momente . ADS . dem . 
vom J. 1766 bis JOS J. 1815 verlaufenen Zeitraum, 
mit Darfteilung der anjelzt in Folge deren Tariß- ' 
rung zu Frankfurt^.geretzlidben. UmiaiiL.habendaa 
Geldforten" CS- 341— 400)- 

, Jn dem.pb^xbeinifcbw.'Ä^CDhluffe öber'Ädgt-' 
feizlicheo ÜNjünibefiimitiungen :vpi» «ale» AprUfi7g6 
findet es der Vf. tadethaft;, d^fs i;ias VerhakciiCs der 
Goldmünzen gegen die SUb^r«iQnzen niedriger als in 
dem öftecreichilch^n früljer pubiicirten Tarife und 
überhaupt ^u niedrig; boftimmt worden fey> und leis- 
tet üäraMS die Nacbiiheilerab»! weicjie ioConderheft 
Reifenden, uijd ..dem nicht, havimäQRifcbcfi 'Theile 
des* Publikums <^vf Poftön, und iiirden Wirtbshä«- 
Jern widerfahren, d^ letztere diefen' niedrS^n Tarif 
fich zu. Nutze gematbt\und,ciie Fremden * darJtacb 
flber^ortheilt hätten« Dafs hieraus manchem kleine 
Nachtheil für ge^iacbte'Pejrfonao bvsGonders.in klei- 
nen Orten, wo kein regelmäfjjger Geld \<7eehfel StaU 
findet ^.eiuTtapden, lätst fi<:hr wphL liicht Je^goeiik 
IndelTen i(t cjerfelbe wohl da. iiicht gering^, »woHir 
Tarif* hö^cr oder gai; keiner vNftimmtifti - indem 
Wirthe un4 jP.oftbiiUer alW»*haibrti ilelcht lernen« 
dafs fie es in ihrer Ce.w^ h»b^a».< FnenrdfcmdAs 
fremde oder im Curfe nicht gewohnlicftie^Qelcf zum 
mögüpibrt niedrjgftep Preife «h^upreffeni und daraos 
Vortheil zu ziehen. Kluge B^ileode ^erfehen iich 
daher allenthaibc^n^, \^a. fie J|!)in%iiM)eiferl {^ed^nken'; 
mit der.in.j^n[i Lafide( abU/^bm)»^^«desfn»tii»;iffni 
iich dergle^cji^n^ {VetWeyen 9IMidI»I t^zi^tssn« In 
grofse^ .j^aiid.e]spi$t?epi\^^rd.)ed4 MlwafdrlrmnnMlr 

?aqli, ilhref^ .wa)ir«» Qehait^IfirivuiiAttlgefiifeyivUund 
fold, nach Xein^mjm (^o^merz fSitigdnifWpnrfle^geM 
gen Silber ver^irech feit werden könnett« v^obejrdetid 
ijatürlich der WecbsJ^r fein Pröauheh ^eriaogf. Es 
ii^heint Ob^baupt ^i^ .T4rii)ru»g9 diei"^ Gieldn^OnzeU 
«geij.;d|e,Silii^gi/ln?5f p ^etw^^f e.hr^4IIeÖecfti\ffxgeö M 
ftjy n,,.>epOj 4adqTc.MtJr CtuflliYfer>b:i*«in<sf ld«r: nirÜt 
nichj: etwa de^. Werih /Ar 4ie;Iittnd«^affeiT beftiilf^t 
^^er^cn. folif.1 .pMn ^er.erXtert». ^ttbcdüth ddoh-nie 
aaded "t^jrif l^bf/in.. Der^l^i^bemdil^tioiiriunge« 
können ft^vhaupt zwar d^n; UinllMif gewifferMcrii^ 
fprten vermehren, >oder ;Ver^i^a^i«»ii;iii«eilfiiekt*crli-d 
che -Spröfihe . wiWM^ÄUfih«. .Stiuubti9imin:-T^ara|Wr> 
ra^«änfttei^a'»»oHÄ*n«fl'^ ^'iGirt»iV,afaBr.*tac4 

dc.Bc^.«nfl%M«*ÖWf*rÄg^H»"«W»^"" üeÄJdieö»« 
fe^H^buxignW .cUe^M(l^hj)e(üriN»utis1fBr^MttdkQr 
^warj^csweue^iir iM^I>$.ffi#(cible.^lfQnchiriif)m)icb^ge0M( 
bener fieifAi4#pßvftPtAocJie'> VeirbütiitfSe •dvsv.hinftiii^ 
lylfitaÜwef tpes.qer. vffF£lel(iededeh^M0flmn^ .Uenr.\UM^ 
l^ife J^eyhAit.vfrftaitet«» Ilta.mie f^n{fi«ii^l^MAtei6& 
de^i^ V4||r.tb^M^<^'4^ paUikiiaig»tm(i>cken 'Mtfptnblub 

m^X^^"^ ^^9» ^tewMVKb Muft i9iclk«rieig^ 
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Die Fehler, welche Preufsen durch die Ausgabe 
jkin^ ScheideraOpzf higai^|ii ,r4)a^n fi#h ki den 

fchbn* AlnUigKcti dffenbarBt, 


jiihrtn. J803 4r t^f»i 

und die Regierung fann fchon lange darauf, fie zu 
Tg rb ef f e rn > — Ste w u rd e d a v ut i i mr n och durch die 
grpjfsep 'Opfer abgehalten, welche das Zurückziehen 
von 42-^ 45 Millionen Thaler diefer Milnze gekoftet 

hrteti-wtirter-DasÜeftjtr;'^vrtches der Vf. S, 394 

anführt, wodurch grofse Summen in Scheidemünze 
anzunehmen t>efahten .wurde/ Wsiriilir tfelft nothwen- 
diees Mittel, eine gröfsere Quantität, diefer fchiech- 
ten Münzfe zurH Courantwerthi Im Unnläufe zu er- 
halten. 'Keine Kunft reichte aJier feil dem heftigen 
Schlage, 'der die preufsifehe Monardhiej im J. 1S06 
trafj mehr hin, eine fo grofse Sumrm bey feinetp 
.Noroinaiwerthe zu fchctzenv utfd dak fidlkt vom 
h 1)^11 V wodurch die Soheidemünee auf' ihren Me- 
ftallweiftb reduclrt undauf dtete^elfeiiäSfPifblikum 
mit dem ail diefer MMze iartottenen VerlyftlliekanRt 
gerh'aeht Wurdet «rar eine' nothwenHlge Folge der 
Vorgegangenen Ereigniffe/ Die geititchfen Erfab^ 
rungen enthielten aber zugleich eine Warnung, fich 
vor dhnUuhen Fehlern in Znktmft zu böte»; Das 

S'auEsitche Münzwefän fcheint biedurtfhr in eine gute 
rUnungigekomnten'ee feyJi. • **' i « * . 

/ ..wi V.UL:'^!\(KdnTg^bh prettfsMcbe ^Mdn^valvatldns- 
Verevdn^uiig' ¥öm. Jr igi^i fammt dAz« gehdrigea 
Nacbn-a;%und Oefett ftber dieMOnzveribit^ng in den 
preufsiieiien Slam en vom* gofien 'SepV tSisi, nebft 
darauf bezflgHciier'Vergleiobnngstabelle. Mit eini- 
gen Bemerkungen.'' t*- '4^1 — *^) ' " ' *' 

o -Wenn.der« Vf;dufcfar Hechneng ftndet« tfafs der 
Wcrt^ :;der 'Gbtlve^tiDhs ^ iitid*<lit|ctei?#r Shtillcher 
MÄizeii lil.denii p^eiifsifetefti flegMfriMi^arff-zu nie- 
driff deg^f^n \ fo Ift zli erwägen, dafe cmfer T^if för 
dteGekunc fi^iiiletrMklnten ki*deiiiöMfeofllehM Kaf* 
(eftl bctftimSt Hfftr^ und dle-Befthntou^j^ deffellSieA Geh 
daher nieht'fo^oht nach dem trm« rni\fet all wert h^ 
ff*emderManaeA^)alärvtellti^*rti^^fWhjede9itialtgeA 
Vniiaufsviti^rthe richten «ffüfsfe«; le dtHJahref»*iST4 ^ 
i^eg/ faule d«9cG(»ären|}<M$gd /|r^g«dtHafe>'pr^ufiSffche 
kaTj tfmiauMofbt la^f^l^rumef] «brs^fnt^^^rfferee ^ft 
gae kei\r>Ag4tiiacr{|rMltnei¥ar , ^^^M^ I^lerung 
kDövRi« damritfMhU^l^ti4thffmlfiifi:keii^' gröfi^* 
rm^h^ti te««iMinw, rSk^i^'lnS ge^««Slifi]»irhen Um^^ 
hul^^erhieh.' Dauer 4i^ der Spe^ü^lUiiiey^ iVi deda 
Tbrff wtn J. igt6 niir Äu 1 Rlhlr.'lf <ä.t< Pf.; in 
preafäfcheiü G^ttrairirnntefetK^.' ^Isiv'lliiigftt hatte 
)k:bfihii^egj^rdar1ffi»tätWifl>hrfi> I^^Peufs^h Mge^ 
kflaftiei &Svciitt<^«f^h^ fcbi>i1.'ni3nJfiA vW9lau(fVii und 
wiä^2nräBnef^r9enlfti^ riFöf«ehflf«i)s>tAtivn-liefu 

liMeFfMtiirtoE-geftljir^'^ Wulff %ia4m 
tiebegtdlftiiritttMaBertä^tt/lfeifllM^ 
m&fsedAlherpif^in/atf; und iMiHldb #ttTtl# linffm 
lvn»7i8oirdef ^.W«rth tdts ^ iQbn^imidite^^&iei 


:. \% 


&$ailMm^ «f^^t fUhlr}« ii€|tr. 3 Pb]gjSa^ii prMfsi-* 
febasrfkiahirtrtafeimfai«^ lieitcfaMfliueb^Ais^Vbrlitffu 

aCfiifibltcifvniaifdl^-Milii^ iii^^Ciffft2^v#iMy«>iang«4 
iib«Mior)habellU ^^Dbv^ pV^^ilTch^fitgfMfoiife^tarif 

X>n«>cl 'nt^-M!^ .fitSi .ü a ^ou ' 
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Coünlhl: iftTiicftt« htteSy fonSernV^^r^dfert fich ftets 
n'arh'^eti'Uäifiän«Ien, welche den ^urswerth jeher, 
'Münze bertifnaien. ^'* 

VII. . „Von der Verbreitung des Cünve;it)ons- 
Manzfyftems und den MitteJn zur HerftelJung cier 
Ordoong Ifn Mtlnzweien Deutfch!anrfs «berbaupt.*** 

'Der Vf. Kalt es fOr'eih grpfses Glück, wenn fich 
Prepfsen mit (^em übrigen Deutfcbland vereinte, das 
Syftem'des Cunventiqns^eldes in feiner Rejnigkeit 
und Allgemeiqheit zii begründen, und Niemand 
wird d)e Vorth^ile xfer Münieinheit für ein grofse!^ 
Ii9nd in Abrede ftellen kö/inen. Wenn aber ein 
Reich ti\$ vielen heterogene^ TheiJön lieflcht, ih 
deren jedem eine unabhängige fouverane Regierung 
Statt findet', 'die Münzen föhlägt; und darin durch 
nichts lAs durch Convenfiönep eingefchränkt ift, de- 
ren geheime oder offene Üebfertretung iticht gleich 
tu entdecken, und Avenrffie auch entdeckt ift, flocK 
itrcht mit Gewair zu Ver'bindern'ffeht; fo kann aus 
einer folchen Einheit leicht viöl grösserer N^chtheil 
als Vortheil für diejervigein Staaten erwachten^ wel- 
che die Convention ihrer Seits treulieb' erfüllert. 
Denn da bey gleichartigem Oelde die Mdnzeri'aller 
vereinten Staaten in allen vereinten Ländern curfi- 
reh würden,' fo wäi^e nfchts leichter, als dafs ein^ 
oder einige 'unter den. Convehienten ihre IVlOnzi 
heimlich Ärfchlechterten, und ihrp fehl gellte Münze 
in ihren Mitftaat'en ih Umlauf fetzten uiScf eine ge- 
raume "Zelt darin erhielten.' Diefem Üe)iel itt ein 
Staat, der Teirie eigne Münzvjerifaffung hat, nich^ 
ausgefetzt; Und fo fcheint es PrcufsenS Politik ge^ 
mäfser *u feyn , bev feinem M«inzfvft,em zu behar- 
ren, befpnd^rs da leine Münze fo näufig und emfig 
von deri 'Wa^WbaVftaaten gefucht wird; dafs deffen 
Curswerth ^egeA daffelbe faft allentnalben hpher 
ftcht, als ffie'Vergleichüng des innern V^ertheg[ def- 
felben VnTt dem fremden Oelde ergieht.' Ueberdicfs 
ift die Reductidn deffelben aiif den Conventionsfufs 
fo leicht, dafis die- Ausgleichung viel weniger 
Schwierigkeiten macht«, als aus der neuen Umände- 
rung d«*SylJtems €|ntf|encn wüVdenj \ ' \ 


RB.r.EOSWlSSETNSCHXt'TfeN. 
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En^ h. v. Mö^le/s *W:it,t^: » K<erf0^g' dmÄffi^ 

Ip'heh Königlichen, Qe/ierreichi/chcn» ^nmee, 

Xiarjgef teilt' voo- fgnofi franz §ergnic^, (C* Kl 

Stafais -7 Auditor* i^^ eioeip ^iisIfiifrUcheli «W 

'phaUiifchgrijjRegiU^r, .i82V;.,XXXiX .(inolf 

aX^U $.Tr4j9|Uinfraii^ojv#raei^hQifi$) m; A^Si 


i* r :i 


\xi dem ÄuWerfehen Vi^i»rke \virdV6T?fu^weffe'(!Hi 
öltohofnifcW -Einrichtung dei" Öftfetrefchrfche& Är-| 
mee datgeftellt, in dein ^vor7fegenden ihre eigentli-' 
che DieoftVcrfafliiiig uhd die rechilrcUeii Verhält- 


iffe, -Selchte dadtrt^h-be^rÄrtrfet* werdl^n:'^ 
:hrieb daffelbe hauptfäcblirh , umffOrMiä'^h 


£ch 


(fer Vf. 


m an- 


vertraute Unterrichtsanjialt für ansehende Militär - 
JußizbeamU ein Vorleiebuch zu erDÜteo« *7a wl^ 


■ 

fern der däbey beabfichtigtc Zweck crreichf'w^rde, 
liegt eben fo (ehr aufsei* dem Kreife 'unferer Beur^ 
theilung al^s des InterelTes' der tneiflön Lefer tlief^t 
13laller, welchen nur darbrä zu.thun feyn Icann^ 
eine Üeberficht de% verhandelten Oegenfia ndes za 
erhalten, und für welche wir Einices ausb<*bt»n. ' " 

Der Vf. überijeht diPürterreicnifcheManTi^ und 
die Gränzer (17 Inf. Rgtr., i Tfchaikiften Bataillon, 
1 liulareiiregiment), indem er wegen der letzteren 
auf des Hti. v, Hieiziv^cr bekanntes und fehr vor- 
zügliches Werk Hinweill;, er theilt feine Materie in . 
'folgende Ha'upifiücke: \) Infanterie : 58 Regimen^ 
ter zu 3 Bataillonen a 6 Cömpagiiieen, und 2 Ore-r 
nadiercompagnleen, welche in BatalUüns zufarhmen- 
gerückt find und deren 20 bilden; l Jägerreg. zu 
4 Bat., 12 Jagerbat., 5 Garnifonhat. "Im Kriege' er- 
nalteii die RegHiienter ein Depotbataillon von^ 4 
Comp., die ungerifchen und Tieb^nbürgifchen auch 
noch ein 4tes Feldbataillon ; aufserdem ftellt : Böh- 
men i^, Mahrep und Schl^ieq ip, Öefterreich und 
Salzburg tb^ Steyermark, Jllyrieri und das Kftften- 
)and lO, Galizien 22 Ü2L\di\\ion^ Landwehr , welche 
an die Linienregimenter gewiefen find, in deren 
Werkbezirk fie gehören, und fich im Frieden all- 
jährlich 14 una irefp. 8 Tage zur' Ue^bung vcrfam-* 
mein. -^' Die Uoterordpüng ^er verichiedenen 
Chargen Ift fcl^rf beftimmt, was gewifs höchft vor- 
theilhaft ift,' ab;er nicht Viele, werden fleh mit der 
folgenclen Beftimmuog (S..31) befreunden können: 
„Wenn ^in Fähnrich in ArreTt kommt, fo ift ,er 
fchuldig,' binnen 34 Stundein durch zwey Kameraden ' 
öder andere Officierß zu feinem Hauptnoann, und 
wenn ihn fein' Höherer in Arreft gefetzt hätte, zu 
diefem "Bitten zu fchicken ; im widrigen Falle wflrrfe 
der Arreft yerfchmu und wenn er es drey Tage 
uhterliefse, lihm \yegen feiner Halsftarrigkeit det 
Procefs geniacht v/erden; welches übrigens wdhl 
nur .Antiquität aus einem alten Reglement 'iff. Diö 
Regiments -Inhaber haben ^rofse Befugnifs, z. B. 
die auch auf \^en^ Comman(|eur Oberzutragende': 
die Chargen im Regim^ente vom Hauplmanne'äb- 


uuci44t uci AVfiiicr dui^ V urij<tfie,ae^ Joioi^^r^egFrain^ij 
Vom OberftJi^u(ei?arit\sibwärljs.die krjäubnifs zum 
Heirathen z,u cftheilen (beides unter geretzlichÄrt 
Normen, 'worunter diei dafs mir | der Officiere ei- 
nes Regiments verh'eira.thejt^ feyn darf, militürifcH 
gaDz.z\veck'mäfsJßerfcheint; ii. f. w. 3) Kavallerie^ 
8 KörafGei'-^ 6 Dragorie»;'-Regbfienter (zu 6 Fsca- 
tfrqf|s), . 7.Chev>uxlegers-, ii 'Hutaren-, 4 Uh!a« 
nenref-imenfer z^ g Escadrofi^^. \Vozu im Kriege eine 
flftferve.jEscadron' Uojfnmt.* Die Bufafejireßimtjn- 
ter erganzen 'fich lammtlich aus Ungern und Sieben- 
bürgen« die Uhlanen aus Galizien. Wen)i ein 
Mann dafTelbe Diehftpferd Jo Jahre geritten hat,* er4 
halt er eip Gefchenk von ß Duldeten und für jedes 
folgende' Jahr'l Dukaten.' 3". AHillcrie:'^ Rftgimen- 
, t y z ^4 Batailhms^eip Bombardiercorps zu 5Com- 
pagnieen (die wabrlcbeinlich aus letzterem Corps 
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f ntncmmena Abtheilung für die Raketen wird nicht 
erwähnt) und 14 Garnifon - Artillerie - Dirtrikte 
von verfchiedener Stärke nach der Zahl der zu be- 
fctzenden Plätze- Wer frey willig bey der Ariillerie 
eintritt, niufs fich zu lebenslänglichem Dienlte ver- 
pflichten^ die confcribirtcn Individuen erhalten die 
CapituUtion anderer Trupp Unarten. 4) VomStande 
eines Regitneiits, BaiaWons, oder Corps überhaupt^ 
und den verfchiedcncn Vnterabtheilunken dej]elhen\ 
tH)n dm hierin fich ergehenden Veränderungen, und 
auf diefe Bezug nehmenden wefentUchen Vorjchriß- 
tmß D«B Austritt aus dem Dienfte vom Hauptmann 
an abwärts genehmigt das Generalcommando, der Of- 
ficierscbarakter wird da bey nur denjenigen gelarfen, 
welche fich ^egen eines ftandesmärsigen Einkom- 
mens ausweiren und durch gutes Betragen der Aus- 
zeichnung würdig gemacht haben ; wer eine Civil- 
anftellung erhält, lect Jedenfalls den Officierscha- 
xakter ab. Die Ausländerwerbung i(t befchränkt» 
die leichte Kavallerie und Jäger dürfen gar keine 
haben, für die deutfche Infanterie ift es dem Ermef- 
Cen der Regimenter Oberlaffen, ob fie Ausländer an- 
nehmen wollen. 5) Von den aufser den drey 
jHaupt" IFaffengatUmgcn zur Armee gehörigen oe^ 
fondcm Corps, Dien/izwe^gen und Verwaltangsbe^ 
hördcn. a. Die Garden (3 Abtheilungen von zu- 
fammen etwa 349 Unterofficiers und Gemeinen, wel- 
che aber zum Thell Offici^re in der Armee fiind, die 
Hofburgwache von 186 Mann nnd die ungerifche' 
Krön wache von 64 Mann); 6. Gmeralßab: i Gene- 
ral,* aa Stabsofficicre , 24 Hauptleute, la' Lieute- 
nants; c. Ingenieurcorps: 5 Generale, 33 Stabsoffi- 
cicre, ^2 Hauptleule, 60 Lieutenants, i#Cadetten; 
d) Pionnicrs: u Bataillons zu 4 Confipagnien , im 
Kriege a Bataillons zu 6, und i zu 4Compagnien 
nebfk einer Depot -Comp.; e)Pontonniers : t Batail- 
lon von öCompagnien; J) Mineurs: 5 Comp, und 
eineGarnifonabthcilung; g^ Sappeurs: 6 Comp, und 
eine Garnifon Abtheilung ; K)mlit.Fuhruefcn: la 
Transport- Di vifionen , ao Exercier - Batterie- Be- 
fpannungen; ferner Feldzeugami, GeweJirfakrilen 
in fHen undSteyer, Landgeßüte undRemoniirungs^ 
dcpartemenis (das Geftflt in Mezöhegyes in Ungern 
foll auf 1000 Mutterftuten gebracht werden , für dag 
von Babolna ift eine Herffchaft von aj Qu. Meilen 
angewScfen) ; Monturs - Oekonomie - CommiJ/lonen f 

5g) Hanptverpfleßungs-Maßozine, Coniumazanllal- 
Icn, mililür'UrenZ''Corchn (zufammen 43 Com-^ 
pagnieen), da^ GensWarmerieregiment inderLom- 
bardey und Süd-Tyrol, von 5|Escadron ; die Feld-- 
hofpiiäler (zerfallen in drey Klaffen : Aufnahi^erpit. 
auf 400, TJnterlagsfp^t. auf Zoo, Hauptfpit. auf 1000 
Mann eingerichtet); 6) Von den militärißhen'Erzie'^ 
hungs^ find Bildungsinßiiuten , von den Anßalien 
zurVerforgivng der dienßimfähig gewordenen Indi^ 
tiduen^ der Triitwen undKmdcr, und von den für 
Militärperßnen gewidmeten Belohnungen und Aus^ 
Zeichnungen. Die Erziehungs - und BllduhgsinftH 


tute find : die btgenieut^^ Akademie »tt 79 StiftongS'' 

flätzen und Pennonärs; die Militär -Akadfnüey ^zj 
lätte auf Sfaatskoften , 116 Stiftungsplatze, Pen- 
fionär«; die miKt. BquAtatione-' Schule (mit einer fQt 
die Stabsofficiere der Infanterie (ehr wohltfaätiEea 
Einrichtung), zweyCadetten-Compagnieem, bey den 
deutfehen und ungerifchen InEant. Hegimentem, die 
Erziehungshäußr t jedes fOr 4g Soldatenknaben, filr 
die italienifchen Regimenter das Mailänder Erzie^ 
^itu^f^iM far a$o Knaben; A^s Offidertöchier-In* 
ßitut zu Hernah mit 46 Plätzen, die medidnifcK-* 
chirurgißhe Jofephs-^ Akademie, die Thterarxney^ 
ßhuU, zu welchen ein Militärdetachement comman« 
dirt ift. Zur Verforgung von dienftHnfihig Gewor-» 
denen, beftehen 4 Invalidenhäu/er mit 3 Filialeus ein 
italienifches Invaliden -Bataillon; Peryianem (Feld-* 
marfchall 6000, Oberft laoo, Lieutenant ondFähn'- 
drich apo fl., für ihre Wittwen refp. laco^ 500^ 
aoofl«, fOr ein Kind refp. 4cx>, 130, 75 [50] R.y 
Belohnungen werden verlieben: der luaria Thcre^ 
fien- Orden mit 8 Penfionen von 1500 fl. ; fOr Grob- 
kreuze 16 von goo fl. ; fftr Commandeurs xof> von 
600 fl. und 100 von 400 fl. far Ritter, wovon die 
Hälfte auf die Wittwen Obergeht; der Orden Jegt 
den erbliehen Ritter/fand bey , und gewährt die Be- 
fugnifs zu ta'xfreyer Erhebung io den Frey|iecrn- 
ftand ; die EHfabeth Therefien-^SÜßung mit 6 Pen-* 
fionen von 1000 &• , 8 i^on 800 fl«, 7 von 500 fl. Für 
Generale pnd Oberften der Lecpolasörden in 3 Klaf- 
fen , der Orden der eifsrhen Krane von ao Rittern der 
iften , 30 der aten und 50 'der 3ten Klaffe; die gol^ 
dene und filheme Medaille für UnterolSciere und 
Gemeine, wer die erfte beCtzt, erhilt aU Zulage die 

Sanze, wer die zweyte befitzt, die halbe Löhnung» 
ie er zu der Zeit erhielt , als er die Medaille ver- 
diente. . Die Feldeeiftlichen erbalten , wenn fie fich 
als folche auszeichnen, das goldene otür filbeme 
yerdienßkreuz , far „militirifche Thatbandiungea 
ffegen den Feind** (!) aber gpidene oder filbernn 
Medaillen, Militärärzte die goldene Civilmedaille. Je^ 
der Officier, welcher 30 Jabre als Combattant vor- 
wurfsfrey diente, kann die taxfreye Erhebung iit 
den Adefsftand erhalten. 7) F'on den aus mehreren 
Regimentern oder Corps ßeh bikknikn größeren Hee-^ 
resabiheihmgen , und dem WirkungskreUe ihrer Be^ 
fehtshaher und der'hifheren MHiiarbehörden. Ein 
wirkliehifr Feftungscommandant hdrt auf ^ es zu 
feyn , fo bald ein Höherer odbr itn Riinge Aelterer». 
welcher zur Befetzung commandjrt ift, iii dem Pla- 
tze eintrifft^ (S. 441). Es exifti^to 14 G^neralcom- 
mando'sr, bejr welchen die Oefcfafäfite in 5 Departe- 
ments vertheilt find ; im Kriege find beym Arsnee^ 
ponimando für die Gefcbdfte folgende \Abllieiliiq- 
gen: i) Operations -Kanzley (Generalfkab); a) Da- 
tail-RanzIey (AdjuUnten); 3) Armee -General - 
Commando (Adminiftratiofi) unter einem eigenea 
General , bleibt immei^ einen oder einige NtSichn 
hinter der Armee« 
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A L L Q EM E I N E L I TE R A T U R - Z E I T UN O 


Junius 182 2. 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


B 


L Neue periodifdie Schriften 


Die ganze Sammlung wird über en Alnhabet »m 
Bogenz.ü.1 in 4«« ausmachen. DerSubfcripfi<f^XS 
fo 1 nicht über 1 Rthlr. « gr. betrageü, nnS derTer^n 

wird bis zur VoUendung des WerkS, kJdeAnJftdr 
fes Jahres , offen bleiben. Exemplare auf VeUn - W 

Sclireibpapier konen veriiälfmft^Vfsig etwas mehr - 

Die mmeii der Subfmbenten werdendem Werke Vor 

Str Miter^^'" ''^ ^'^: '^ """^^'^^ ^« dS: 

lungSrÄ^'r""^ "^ Vergnügen Beftel- 

■ 

Helmftädty am lolen Junius ig22. 

CG. Flecleifea7i*«iJBucfcIi«dIuog. 

^eherfetzungs^ Anzeige. ^ 

vY"***. "^t™ ^""^ Walter Scott wairentl feine« Anfi. 
enthalu ia Frankreich gefchriebcnen Werke ! 

Paui's Miers io hisßthüfyr, 
erfcheint eine forgfaltig gearbeitete deutfche ifeberi 
felznug nachftens in wemein Verlage. DieA in- viJ. • 
meidung unangenehmer Collüionen. 

Leipzig, den i gten Junius igaa. 

Gerhard Fieifcher, Buchhändler. 

In unTen» V'eriage ift erfrhienen : 

Predigten über die eva»yifchen Texte des Sirckeur^ 

{fil'*' ^°? B«ften des-Luifenftfftes ÜerauIZI 
geben von dem Probft&:ff««yj-rf„ „nj ^ i»*^ 

diger JFÜmfen, als Nitrorftehem des LuiTe^ 
füiU. ates Bändchen. (Faftenzeit bi« Olterfbft.) 

v" y*^-^^ ^T®" ^!^ Herausgeber im Voraus ver- 
1"^"; "^ *" *•««» «/?« Bandchen diefer Predigten 
in Erf uUung «egangen : es iß mit ungethdltem Be^»u 
aufgenommen worden Um diefemzi«,.^/« Bändle" 
eine gleich gunlbge Aufnahme zu rerfchaffen, wird 
die einfache Anzeige hinreidien, dafs es gleidi dem 
e^en «ine Auswahl der Torzüglichnen RefigionsTo" 
toage rerfchiedener Verfaffer und unter diefen mehrei» 

.4e8 nunmehr TeiewigteaHitheniei^abera.froWl^r 
.^^«rmaiMi war Diener des H«izog« Julius , und. dietwr ßein, «tnthält, delTen Andenken alleii ' tUe ihn 'nui<k 

djctirte ihm diefes hiftozirche Weik, griiistentlieil« in pm aus feinen gedeckten Fcedigtsn^kMotftn ^^ 

•die Feder. U«'**^^™^ .^^l^«kev 4dfi> ran d^u witbMiJifsr^ 

ji,L.Z, isaa. aory*«- Band. «hli ^ zÄ 


^ej Perthes und Beff er in Hamburg ift er- 
fichienen: 

Magcudn der ausländ. Literatur der ge/ammten Heit-- 
k909ide, heraüsgeg. von De Ger/on und Or. Julius. 
Majr, Juniu9ig23. . 

Inhalt. Auszüge, l) Barker und Chej^ne^s Nach* 
Ticht von der irländifchen Pieberepidemie , n^bft amt- 
lichen Be\reisftfich£n. 2) Hofaclfs Lehrgebäude der 
Nofologie, 2te Ausgabe. 3) CAi/rcAi7/ über das Nadel- 
Hechen, einechrneAfche, jetzt in Buropa eingeführte 
Operation. — Erfahrungen und Nachrichten, 13 ärzt- 
liche, 4 wundSrttKHie und gebuj^tshfilf^he*, 5 heil- 
mittelhundige, 5 vermifchte. ' — ^ Lateratur. i) Heil- 
kundiger Inhalt , von imiofophic&l Transactions of the 
Royal Society of*Lortdon^ und VerhaAdelinf^eri van het 
Batatriaa/di Genootfhap der Kunften -en Wetenfchap^ 
pen. Batayia. 7ter u. gter Bd. 2) Heilkundige Litera- 
tur der erften Hälfte des Jahres Ig22 , neblt Nachtrag 
«a ifax. 

IL Anlcondigungeii neuer Bücher. 

Enladung zur Subjcription, 
Unter dem Titel : 

Feyer dar Gtdäcktmffes der nsfrmaUgtn H^tfchuU 
Juüa QttolMa zu Helm/tadt, TeranAaltet imShi- 
" aale SLiy * des JaUhös igsa. 

Inhalt: i) Eine Befchreibung der FeyerKchkei- 
ten diefes Felles; 2) die fammtlichen bej Gelegenheit 
deOelben erfchienenen Gedichte und Schriften ; 3) die 
Innuntlidien Reden, welche zu deflen Feyer gehalten 
irrurden ; 4) einen nach mehreren alten Handfchriften 
berichtigten Abdruck von des Landfiscals Franz Alger- 
mann Leben des'Herzog Julius Yon Braun/chweig, ver- 
anftaltet yoi^ dem Hrn Ober- Appellationsrath t;. Strom-* 
heck. Hierzu folt ein wehlgetroffenes Bildnils und die 
Handfchrift des Herzogs Julius beygefügt werden. 

Es ift bekannt, dab diefe Haupt- Quelle der Ge^ 
Ichichte des unfterblichea SUftefs der Helmftädter VjuU- 
▼erlität niemals TollAändig. im Druck erfchienen ift 


w 


ALLO. HTgRATUR - ?lITUNO 


^ 


Zwecke der Herausgeber wird dlefe kleine , zunächlt 
fUr die bnii5liche Erbauung beftimmte, Poftiile Ton al- 
IfDi; Freunden fliller Andacht g'efuebt , gelefen und wie- 
der gelei'en werden. Aber auch Prediger werden darin 
reichhaltigen Stoff fiir ihre eigenen Vorträge finden. 

Berlin igaa. Maurer^fche Buchhandlung. 


Kriegs- und üfi/efahrieftf 
herausgegeben von Chrift. Aug. Fifcher. 
. , Zweiter Theih g- 

^ Preis: i Hthlr. a2 gr. oder 2 Fl. 42 Kr. Rhein. 

Inhalt: I. Soldatenleben. II. Tagebuch einer See- 

rejfe von Drontheiin nach Malaga , 182a m. Kleine 

t Sommerwandenungen durch einige Gegenden der 

Schweiz, 1819. IV. lilätter vom Nordpol, 1819 

. und igao; 

1 1 ■ • 

Jacob Cujas 
und /eine Zeitgen offen. 

Von Dr. Emft Spangenhergf 
KonigL Grofsbr. Hannov. Hof- und Kanzlejrrath 

zu Zelle. 

gl. 8. Vit I Kupfer und ^Steindruck. 

Preis: i RiUr. 16 gr; oder 3 Fi. 

Die Altetihumer der heidnifchen Zeit Scklefiens, 

herausgegeben von Prof. J. iß. BiiftMng. 

IH. Heft. gr. Fol. Mit 3 groben Steindrucken. 

Preis : i Bihhr. g gr^^'oder a PI. 24 Kr. 

find- fp eben bey J. P. Hartknoch in Leipzig er- 
Ccjbii^nf»« luid in allen Buchhandlungen zu haben. 


Von dem wichtigen Werke : 

Ä. T. H. Laennec de TAj^^fcultaiion mSdiate ou 
Trcdt^ du diagnofiic äes maladies des poumons 
et du coeur^ fqndi principalement für ce nouveau 
ihöyen d*exploration. II Tom. avecfigui;e8; Paris 

ift eine gute deutfche Ueberfetzung bereits unter der 
TrelTö , welches wir , zur Vermeidung von Coliifiooen, 
luedurch cinzeigen. 

^ B erlin I im Junius 1822. 

SchüppeUfche Buchhandhmg. 


kommene Part ü. nicht nur die Lefearten der von 
Brundt und andern vefglicheneA HEmdfd^riften , ConA 
dern aucb die der jildifia, itej^r Brubathfcften u.V. A. 
Auch die in vielen Schriften.ztr(t£j&.iiten Emendationen 
find angeführt. Uebrigens wird der erfte Band , wel- 
cher den blofsen forgfältig revidirtenText enthält, auch 
einzeln (für i Rthlr.) verkauft. Eben, fo der ziveyte 
(für I Rthlr.). „Wer irgend (urtheiü ein bernlimter 
Philologe in der Leipz. Lit^ Zeit, Nr. 138) Aber die en- 
gen Schranken eines Schtti^rs hinaus ilt, wird gewifs 
auch diefen in gedrängter Kürze fo reichhaltigen xwe^— 
ten Band nicht enibelmn wollen. '^ 

Buchhandlung des^Hallifchen 
Waifenliauf#a* 


i. An Schulmänner in Optmaßm und Lyceen. 

' ^ophoclis Tragoediae in ufum fcholarum ad optimo-^ 
rum librorum fidem diligQntifiime expreffee. Ac^ 
rellit varietas lectionia copiofifCma. Par5 I. IL 
Ed.in. 

Diefe «in^ Zeitlattg fehlende Schulausgabe hat 
durch, die. vpA. rHrn. J. Fr. Martin f jetzt Lehrer der 
I)üinj]chu]i^ ;bm tHttlfaefiftadt)- einen' f^hr bedeutenden 
Zuwachs ^JioU^n. «Es^enthält nJtadkh ^« hinzuge- 


In unterneidinete? Handlung ift etfchWneA und 
durch alle Buchhandlungen zu haben: 

Handbuch 

zur 

VergUichung und richtigen Anwendung 

der 
finnverwandten W 'i r t t r 

der ' 

deutfchen Sprache 

von 

7. C. E. Maafs, 

ordentl, ÖflentL Lehrer der Weltweisheit an der Feie- 

drichs-Univerfität zu Halle, Bitter deQ eifemen 

Kreuzes. 

Drey Theile, 

enthaltend einen Auszug aus J. A. Eb erhard's Stb^- 

nymik find aus des VerialTers 6 Ergänzungsbänden 

zu derfelben. 

(Preis für alle 3 Thle, planirt und gebunden, 3 Rthb.) 

.So allgemein anerkannt der innere Werth von 
Eberhard's SynouTmik in 6 Banden ift , fo konnte doch 
diefes Werk noch lange nicht anf Vollftnndigkeit An— 
fpruch machen. Die Zuf ätze dazu v(»riHn.Pro£iK/aq/> 
bilden ein faft eben fo ftarkesWeik in 6 Bden, welche 
lauter neue, von Eberhard noch überzkngne Sinnver^ 
wandtfchaften enthalten. Durch das Eifcheinen diefer 
6 Ergänzungsbände zur Eberhardfchen Synonymik von 
Moq/s haben wir aber nun ein Wörterbuch der Sinn— 
verwandtfch^ften der deutfchen Sprache erbalten , wel— 
cliem wir in Hinlicht auf feine hohe VoUftändi^eit 
und feinen inneren Gehalt kein zw^ytes an die Seite 
zu fetzen haben. 

Aus beiden grofaen Wei-kei^ (der; Eberhard'fcheu 
Synonynuk in 6 Bänden und dein^£rgänzun^swerke 
zu derfclben von Maafs in 6 Bänden) liefern wir hier 
nun einen Auszug 9 der alfo aUe, bSaher Wbterfuchten 
finnverwandten Wörter im Deutfchen voiißemdig um^ 
fafstL' Es zerfäHt diefer Auszug in 3 Theile, in deren 
erftem ein Ausztfg aus Aer^tonfV Synonymik inöBün«. 
den, im aten und jten Theile aber ein Auszug nun 
denen I vom PrQ£ Maafs zur Eberhardfqhm Sji 


en enthal*« 


tM ifU 

DieKmfef des in Berlin ^rfchienenen Auszugs aus 
ESfr^artfsSpioaTmik', welche ein vottpändigts Hund- 
bucli derS]rnoilynxik im Auszuge zu bentzen wünfchen, 
wurden zur VenroMiindlgung des Berliner Auszugs 
den sten und ^ten Band unferes Handbuches u. f. w. 
Jtdi aniBtifdiiifl^n haben, da diefe beiden Bände nur 
ßtkhe finnrefvrandte Wörter enthalten, welche in ge- 
nanntem Berliner Auszuge gänzlich femeti. Wir muf- 
Jen jedoch diejenigen, welche fich den iten undßien 
^nd f k Bd. i Rthlr.) zur VervotUtändiguug anrcnaf- 
Jfen wollen, hitten, dief!» fo bald als möglich zu thun, 
iAjpäterhin wir diefe beiden Bände nicht mehr einzeln 
abbüTen können. 

HallOi im Jumus igaa. 

Ruff'Xcha yeriags-Bttcfahandluni. 


Nüm. Ttfj/ JUNIUS Ig». 


^3^ 


In der C* G. FlittnerTchen BucUumdluBg in 
kerlin iü £o ebea erfchienen: 

Bayne, Dr. F. G., Dendrologifche Flora, ode^Be- 
fchreibnag der in Deutfchland im Frejen aus- 
dauernden Holzgewächfe. Ein Handbuch fürKa- 
meralilten, Forftmänner, Landwirthe, Garten- 
befitzer u. I. w. 8- Mit i Kupfer, i Rthlr. 8 gr- 


M^^ 


4 

Amalthea. 

Berausg^geben von Bbttiger. 

Zwey'ier Band. 

Der zBmyie Band der Amalfhea, oder Ma^/kim der 
EMnflmyihfdogie und bildlichen Alterthumskunde y ill in 
der Oftemeffe igsa in Leipzig bey arir, 394, und 
XXXU S^ten in grob OcIat , «ebft vier &iHpfectalblBf 
in einem Umfchlage geheftet, erfchieneu. Der au»« 
fnhrliche Vorberic^t gi^bt theils Nachtiüge und Be* 
richtigungen zu den Anffiitzen des erften Bandes mit 
Rnckficht auf die in mehrem kritilchen Blättern d^yon 
erfrhienenen Beuvfheilungen , theils Bericht über di« 
fan lomeyten Band raitgetfaeilten Beyträge. HofrathHSfrl 
beendig iein» archäologifchen (zuerft in der -Berliner 
Akad. d. W. TorgelereneBi^ Vorträge über die Technik 
und (die Oefdkicbte d«r Bildkunlt bey dou Griechen, 
^PTobej naebträglidi auch die Fragen über die Origina- 
lität der griechiCchen Skulptur und über die falfdilich 
aus Homer abgeleiteten Beweife für die frühe Kunft-- 
cuiiur der Gnedieli eröitert woFden And. Detfelbe 
theUt aus Heigelin's Sammlung in Neapel ein (audi auf 
einer Kupfertafel nachgebildetes) Väibngematde mit, 
das Liebesabenteuer der Am3rmone mi^ Pofeidon vor- 
Hellend. Der Hr. Herausgeber' hat dazu eilieh doppel- 
ten Nachtrag geliefert « .woyoik befonders der zweyte 
aus der dreyfachen Symbolik des Dre3rBaicks die Spuren 
der phonizifchen AnAedehangen in Griechenland zu 
▼erfolgen Tucht. Eine Toi^iigliche Zierde diefes Bandes 
ill eine AUiandiung des Dr. No ehde H f AuiTüliuis de»- 
faritifchea AlaTeumBi über die yonBelxoni aus denRui-^ 


nen des Memaoniums nach London' gelefaidcte kolof- 
Alle Sfemnonsbüfte im brit. Mufeum, dem köAüehflen 
üeberreft de/ ägrptifchen K&nil, Ton dem 19 emrofMUh- 
ftben Saminiatigen nichts an die Seite geAitst werden 
k$lnn. ZWey Kupferlafeln dienen ziir£riäuteraiBg. Ein 
Golonrtes Kupi\»r in Aquatinta ftellt Aen Kopf in gan- 
zer Gontour, ^ne zweyte Tafel blofs im Profil Vor* 
HoiV. Boitigtr hat in einem Zufatz Kterarifche Beyträge 
dazu geliefert. Zur Archäologie aus dem Orient ge^ 
hört ein ausführlicher AufTatz Tom Director Groteßnd 
m Hannover, ab sweyier Beytrag zur per&leben Iko- 
nographie, nebft einer RupAortafel, und An&chten über 
den Ürfpnmg griechifcher Gotter- und Götterbenen- 
nungen aus dem Orient^ aus einem Briefe desHoiVatbs 
von Hammer aus Wi^n^ Hofralh Htinvich Meyer in 
Weimar fetzt f<äine Mufterung der Florentinifchen Gal- 
lerie fort ; Dr. Sdiom in Stuttgart beleuchtet die Pallas- 
ftatuen im Dresdner Antrken-Mufeum, Prof. Weicker 
in Bonn nnd Dr. Munter in Kopenhagen theiien inter- 
effante Bemerkuagim Oi Zoega's ftber «mike Denkmale 
mit; die verfchiedenen Erktärimgsaften der vielbefpro- 
chenen Infchisll awf dem Helme des Onatas hat ein 
junger Philolog der Leipziger Schule, SiUißy zufam- 
mengefafst Zur archäologifchen Kritik gehören Hof- 
rath Jacobs in Goliiii Bemerkungen über die 'ytTerke 
des Skopas in einer Stelle des Strabo und über das- 
<M:^pium beym PIMus; des Director JKcMta in' Bu- 
dilfin neun Bemerkungen über Stellen dae Paufaitias« 
und des Profeflbr Fr. <^ann in Jena Beytrag zurErläu- 
tening alter Infchriiten» Im Abfchnitt der Mafeogra- 

Shie endlich erhalten wir zum orAenmal eine Tollftän- 
ige, mit kritifchen Bemerkungen durchflochtene Uebei^ 
licht des neueXten Beftands des KönigL Antikeninufeums, 
wie es aufs fdüeunigtte geordnet werden foU, TonPtoü 
Levetow, dem Jetzigen Auffeher deffelben. 

Leipzig, im Jonius ISZ2* G. J. Göfchen. 


In allen Buchhandlungen find zu haben: 

Die wichtigften neuern 
Li a n d -^ und $eereifenf 

für die Jugend und andere Lefer. bearbeitet 

ton 
Dr. Wilhelm Harni/ch.' 

xfter bis 3ter Theil , mit 4 Karlen und 7 Kupfern. 

Leipzig, bey Gerhard Fleifcher, 1%2U 

Jeder TheU i Rthhr. la gr. / 

DieM Wer^ ift auf etwa 13 bis 16 Bände berech- 
net , und yfitii eine BefchreibuDg der ganzen Erde in 
Retfeir enthalten, alfo eine lebendige Geogra)>]iie. Die 
fbhSue und doch treue Dftrftellung erhebt es zu einem 
JPdr/fortfma von der EHe, und ^eugtLänderbikler 
in dem Lefer , während die ausftihrlichrien* Geoffra- 
pfaieennurmathematifcheGrutidftricbe darbie4<?n. Das 
iVetk U!t für die Jugend, und' für all# die I^er be^ 
rechnet, die gerne fich auf der Erde urafrhauen, und 
^hnfesrlMr, LuXTohd Gelegenheit abgeht, die oft 
trockenen groüseren Werke zu lefen. Der Yerüafier, 

den 
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aen LeliMtn und der liigdüd DeutkhiAnds durch mehr- 
tere Schrmca liinjaoglich bekannt, legt bey iex Be- 
arbeitung yedw eiueliieii Landes die wichtigTte ^eiTe- 
befchreibung «um Gnmde, foudert daran» das wenige 
Merkwürdige, und webt darin das Anziehendfte undi 
Belehrendrte aus-andern Reifebefchreibungen und Nach.T. 
richten, um Vollftändigkeit mit Anmuth zu verbinden. 
Die den einzeln Theilen beygelügten Karten werden 
einen «ufaramenhangeuden Atlas bilden, und die Kupfer 
eine kleine Bildefgaüerie von fehr merkwürdigen Ge- 
genAänden auf der Erde liefern, wodurch di^fe» Werk 
zu einem' wahren Orbis pictus wird* 

IIL Neue Mufik allen. 

Bey Goedfche in Meifsen ift erfrhienen und 
in allen Buch- und BJLufikhandlungen zu haben : 

SddlUry Fnv., die Glocke, für eine Singftimme 
niitBegltkuttg dea Pianofbrte; gefetzt von /. 6. 
Adam. 2 Rthbr. 12 gr. 

Ypfilaiiti-Polonoife für das Fianoforte. Geh. 4 gr. . 

IV. Vermifchte Anzeigen* 

Die Fortfetzong des allgenftain g^fchätztfen.imd 
gnindlioh bearbeiteten Werk» : 

Directorium diplomaticum , oder f^ronolagifch »p- 
ordnete uiitsziige von fämmtHchen über die Ge- 
fchichle Oherfachftii^ vorhandenen Urkunden, von 
Schuttes f 

haben wir in Verlag genommen, zeigen diefes mitdejr 
Bemerkung an , dafs das erße Heft des zweyten Bandes 
xur künftigen Älich, McJTe erfcheinen und nunmehr die 
Fortarbeit untintiörbrodien folgen wird. 

Rudolftadi, den ^. May igaa. 

FürrtL Hofbuchhandlung daf. 


A.L.^. Nvim.r6y JülJirUS igat. 
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Der Recenfent inemer Ueher/etzung der beneide, 
im Februar - Hefle der Heidelberger Jahrbücher, läfst 
meinen Beftrebungen im All|emeinen Gerechtigkeit 
widerfahren, erzeigt mir die Ehre, mich einen 
wackernüeberdiditer" zu nennen, deffen „Bcarbei- 
luD» lieh lieblieh und gefchwind lefen laße , Lefer und 
LcFerinAen finden werde,, wi^d wohl mf^}pß. z^eyte 
Auflage erleben könne" (es ift wirklich ft^ck di.ejdede. 
ilavon); giebt auch zu, „dafs ich auf den Bau meiner^ 
Strophe forgfamen Fl^» verwendet, und darin &Ai/- 
fcrw ziemlich erreicht hätte." — Dfs ift alles recht 
htibfch, uod ich bedanke mich verbindlichft ; — aber 
der hinkende Bole kommt nach. Denn demfelben ge- 
ehrten Receofenten entfa^t weiterhin der Ausdini^: 


\t 


„Ueherfetzer ift bain ^dduMiK^t faudefn Foftmeiaer 
zuSorau.^ Das ift ftark: wo, in aller Welt, fteht 
gefchrieben, dafs ein Poflmeifter ^ein Gelehrtec feyn 
küune ? Da kann mein Arifiarchus Händel mit einer 
ganzen Klaffe fehr achtbarer und nützli^ber Staats-» 
beamten bekommen, die ihm einwenden werden, dals 
er gar nicht glaube , wie viel Gel^rüimkeit zur Expe^ 
dition einer Poft erfodert wird , zumal wenn man He- 
cenfenten von fo verkehrten Anflehten unter feinen 
Correfpondenten zählt. Was mich aber in/pecie be- 
trifft, fo kann idi dem Recenfenten ganz treuherug 
verfichern, dafs ich wirklich ein Gelehrter bin» Ich 
habe nämlich m Magdeburg unter dem Funkio einen 
fchonen Elementar- Curfum gemacht; mein triennium 
acadenücum zu Halle in fo fern rite abxblviret , als ich 
aus den freuDdfchaftUdieniVit;a/((yiir»5 der Heiren Pio-- 
fefToren Pfaff und 'Heftrunk alfen Nutzen zu ziehen 
veiilanden, welches Z^ignifs mir dieiO» würdigen Män- 
ner nicht verfagen werden; habe femer eben dort mit 
Ehren promovirt, und lefe im Diplome zu meiner 
eignen Üebetoafcfiung nicht blofs Von* eidem \fdohto"f. 
fondern von einem „ Kir& dooti/jßmo"^ ja in einem be^ 

5 leitenden Schreiben des p, t. Deci|n's Hoffbmier gax 
ie Ver£cherung, „dafs uio Facultät jdkh feiten des 
Glückes erfreuet habe, ihre Sumwos «jnem to ausge- 
zeiclineten Verdienfte zu ertheilen"; und erbiete mich 
endlich zu einem CoUofiäo mit 4em kriti(cb^ }^errn^^ 
v^ ein Hauptfpals wäre , wenn ein t^oftmeifter , der^ 
nach des Recenfenten Verf i che r ung , kein Gelehrter ift, 
den Sieg iil>er einen Recenfenten davon trüge, der 
doch gewiis einer ift. ^ 

Zum Schlufs der Recenfion kommfs aber noch 
belfer; da fteht, mit beleidigendem Seitenblick auf den 
von mir gewählten Reim , und mit dfiirren Worten ge- 
fdirieben , „ dafs Ueberfetzer vom Hexameter gar nichts 
verftehe, geht aus feiner Vorrede hervor." Darauf 
muüi ich dem Recenfenten in Hexametern antworten, 
denn: 

Macli^ich die Dinger nur recht ^ fo bat er doch ücht- 

barlich Unrecht, 
O ioh kannr eock fckcm firi&h, ükt Kinder der R^mi^ 

fehin Mttfe, 
Aber im Deut/ch$n Gewand , da habt ilir mir nimmear 

gefallen; 
Sitst eucb lo iremd und fo fteif , — die liebliche Sonne 
, det Södeni 

Fodert ein änderet Kleid aii unfer eiliger Norden. 
Alf die BlQthen der Kunft Tor dem Atbam Vaad^« 

fcher Horden 
' ' Sterbend vom goldenen Baum der fchönen Hesperia 
• > faaken; 

Alf die.il^in|/«A# Fmrm nun mit den Üdmem ver- 

Sangen; 
den lieblichen Bitim 
Erfatze* 

Sorau, i|Qi Junius igda. 

T^T, Nürnberger, 
i> (durch die Gnade feines K6nigs jetct) 

' Poftdirector. 
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: ^Hj^A&aCHAErBirKGw f i • Art fübriickft dflrfefi« AMaim verdienten WOrter 


'« 


Befehi^iaangen der XXlI K^^^ V^'^^Sf^ den werkten, deren MütterfnnKibe das Sc Wc rer- 

«rkej tt^eiTe und A^nit({f,rowm aller Suate, jeutfch nicht iR. Iki einer Rachfchrfft fodert der' 



Ober Portenlauf, Geldeiwerth und Gafthöfe, ^^^ ^.^^^ j^^^ hinter eintbder verftbÄ 
Im y-^reine mit Vaterlandsfreunden heraus|e^^ „^^ die fchweiuerirche Mllitär^efelirehaft. bJS 
geben von M^rje/j. r^/zPfa^^^^^ »«W^i^ ^ ausgeieIcKnetften Namen unter ih Je J 

gen im Kan on Bale 1. ßrßcAbtJuilun^, A tos MitgÜediw-d «ndl^Mienlen fchon ihrer fchweizer" 
^- rr:. ^^fy^^^^^^^^^S.^ M . N^iA: la^a- fchäAllgetaanheit^.wegten' erwähht 21^ .VerdlrS -^ 

Affifhldmgm* Di6 i» der Reife efheä* Lehrers' miV 



Gafthöfe i^ den ' flauplorteo der Schweiz- ümgebüiogen gehört/ SfeHfamV«Higkjln'^r«^^^^^ 

Ein Anbapg zu den^ gec^raphifch- Wiifcbe» n^h, xvenn die Amfftidinger Jungen UAi'FVeft^ereniÄit 

HandUcxiUoD^ der ScbjWW Vfln ittar^ff«* ^uO; jer fräse Mvtreten: wollen 6e in's Rincffleifch? — 

J8?a* 1,1.7 rr.?v i . u .-. V AmcUtniaii. In diefem Doi»<e Wfihdeh fich Bedeii-; 

«-^ 1. .•, ^. tendttKryftallliäRdlery deren Slhimltingenlleil^ende' 

L fer bem^ diprch naelirere .Werke «bar fchwei^ ^%röbnliefa befehen« -^ Atmh, L\. Oiefe!? waad- 

-L/ z«ri(eiMi<}e8JfMi(taiide vortheittult bduuHite VKi Undifche Flafsoben fällt t^ieht bey de la 'Pmjfu^r ia' 

geht hej'cKe^ feiiiec VerdleiitliJicheo. Arbeit .Tön. den' Nettenboraer Seev fbndern unweit^7d PoiA^ 

dem rientji^n. Gefipht8pu«k€ mis» dab durch die' Andccxio. wir heben diefee L^venKner ZoJlhau^, 

Wiener Co^gr^fsAkt« ^«69 was^r0kdliobe utid woht»* weder an Ort und SteHe noch fonft jemals fo nenneiv 

qfllef ricbtfte^ ( VcylfiQger im 4Mb» Fache geliefert hita'en, fondero entweder nl Dazio oder auch aJf' 

hebea, gUicbfaie iU9i)^Mchbar.geiinecde|i Cot« . Wu i^oxm grande. ^ wird es auch aVigefnhrt ia 

r^l. mge^tlu^henifaäU» fiiKtideteildittndUehel^ Schinz^^MBevtrügin zkr näheren Ktmuni/s 'dci 

upil laafi Au{«|idem «eiiicMlBefitFletfee^des Ho; JU* Sdmeiz€rtandes'yd\%^ rOckfichrlicbder halienjTchen 

aUet.Qere^MlgK^tiAvifKlerlüiree« laKefi. \ Seyidea' Schweiz « nie aufhören werden'/ kiafSTch zxi bfeK 

t- ben. «^ JÄmMoiiv* 'Die hier'YnWeJnem 'Schweizer- 


iii.Z|Ale|^MM;edraokteQflatflUMMbAAg^ ben. ^ Auäicnre. 'Die hier'Ynlt^einem Schweizer 

watd miiL Ce]te0 4laa Jahr angegefotfli., voo weichem' wort bezeichneten Tirttfchen iafn»n wririrchen, dafs 

fie eigeoUich igeken- ^Dadurih eben ceerÜert daa^ in einer zwe3^en Auflage bey.den Pifchen und an~ 

Bneh einea igi^pfteo Xbeii )leifler Brambbfrtkeit in* deni Naturprodukten der lateiniTche {yrtematifche 

aandar' e«£feltetidi NaitieUn Klammern angegeben werde/ 'So xveifs man 


^, .^^,r f|tTJitfrnTCi -Hichl) 

bi^fs^4ab ni8#«»ttiollleUtem«MbdNach^ aUbt^^eon weteher i^ilchar^^hsfletfe'lft: '^'^ Aui 

läit iiirg^n4fflgiU)i^eftilln(l» da. diab>be^ Cehri^leo i^miari helfet auf deiilfeh AvMuick. Es ift kefri 

Artikelti faMtll8l4^heii<köeileorimid,;hdleir^iden^ Fleckelf, fondern «in blbf^s 'Dorf , derTcn Kirche 

fo wenig e$(in der Q^tvr^neeiUawÜejiikeae'liegeii rondeee^Pfarner m Colombier'^ bedient wird. ~ 


alag, eiAem 4^<> 4arin geabiiiitea>Ort eme'etfchd^ Badm^ Bezirksort. Hier hätten wir ein Wort ober 
pfende AiJ9sß)b^)if(b^eM-att widbnee^ . «ieiTf /ta^ iK die in d^r Nähe ausgegrabenen WOrfel erwartet. •- 


4er l^eSer ^reehügt»: dMrQuelieeaiige^levlet zä Beea&egafd war t\nt Befitzung* dt% bekannten 

fiodeov dM(! (^4 ASlgepf)afad .vöIKtteAl onifaflen/ erenfeilcben Diplömatfkers - von ^aMoz > Ao/Z/n. 

Bekaontlich glebt es wenige LaMer die &oh> gleich was von der reichen Ausficht geragf'wfrd', il\ fehr 

dar&b>v^«» (Q.9i^^«iiiftslMrM^e^t|dwn;dieled webr^^nur fabade,» dafii^ der dicht diiiejr flehende 

JLIuZ. igaa. ZuMyitr Band. lii Neuen- 
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dem Abt Nicelaus de Luce gehihet^ und wie hriRe Bnges. _Die katbolirche Pfarre .tud&t Cre/fier. -— 
hat fie beCtanden? *— Bethont. Diere Filialkircne 'lEpaiiner S^\t zweifeln (ehr daran» dafs in der Nähe 
ift nur eine Kapelle» in der der Pfarrer voj% la Bn^- diefes Orts Epauvüüers liege. — - Erlach beifst auf' 
vtHe jährlich I3mal den Gottesdienft halten niufs. franzöfifcb Verlier. Bey den berOhmten Männern 
Diefe Stiftung verdankt der Ort einem gev^fifTen' ams'denr Bernlfeben Gefcfalecbt derer von Erlach 
Mo'i/e Mathe/'-Claudet im Jahre 1696. — Bergis- möchte gerade der beröhmtefte nicht eenannt wor- 
thai. ^Hliar.wB^^ft .aJls'abg0hender VtFaU'die Arrnii den leyn» näoüiich' A>AclldlO£i^dir%^j der einzige 
aus deren P^üffeii ehemals eindJVIilch geonlfst ward»' Schweizef ^.^der^ (o vieL wir ti^ifren » , M^ifqHal de 
die m^n als vorzOtliches . Heümittel gegen die\ FraMejitv^Un ih\'9*' j^ Hijli^i^^rwüaire de 
Schwindfiicbt gebrMcbt und> häyfig verfaodt hat/^ Id SuiffrVLj.6i -^2, -^^ Ferr^a:e,Jß^.' Was ift 
Wias beif^f^ depo ein abgehender Wald? Feroör^ aus dem bedeutenden Naturalien -KatSnet gewor- 
!W9sifldas für ein Baum, den man in der Schweiz den» das die 'Gebrüder Gßgnel^in bijpr befafsent 
die Ar rn nennt? -r- Bern. Hätte, die fo hochver- und von' welchem fie ein eigenes Veirzeichnif^ im 
diente ökonqmifcbe Gefeilfc^aft rnicht genannt wer-' Drucke . herau^aben? - «^ , Jt^'^''^'\ "7* ^^^^ ^^ 
äeA Tollen? V^ den ejrwäbnten. Geehrten ift der ^ben diÜ^in Thalgraj^de' fqntctiMi-4^T^^S ,Ui^ 
^l^rwOrdige Jklbi^/^n immitt^lfl geftorben und» nnfers folUi;^, ^ft durchlauf ungegrqndet. , Sollte nfqTit i^iel- 
t^iffens.» Saringf nach. Qenf gezogen. — Brint-' leidht hieir das folgende Fontaine --Mel^ifj^tfn^jnt 
Jiardibcrg, d^f.gr<^iß. Hier . Inüten wir erwartet (Wn? Üebrlg'ens-^^vird' Im Lande felbft'l^nfame- 
eine .Erwähnung der treuen Huade» an deren Schick* J/indri ofl femecht weg TAbbayb genannt. ^ Frey^ 
fal jedeir Menfcnenfreond Theil nimmt» der in Gü- hurg,^S\^du Hier. wird Zwilchen einer Zuckerfie- 
lcrf«^iina2^n.c20i*fAxy7it vielfach befprochenen Vor- derev und vielen Gei-bereyeii eine JrohitJißtigkeits- 
Schläge zu den fo potbigen baulieben VerbefleruageiC fabrfk aufeefoh^^. * Üas kann doch wohl nur ein 
der KIortergebäu4e» endlich, der voni^e^ im KiD--i DTrodkR^hlei" feVn. * — Fretela^e roUji^ifsf«) Fr«- 


ftei; v.e^raoftältet^Hi jmit Oenf «oirrefpondireaden Wit- 
tierungsjbeolMcbtungen« *-^ Bewuxi Der Waffer-*. 
reichtni^ di^f6tfi.<fohdnen Dorfes ift nicht minder 
nierk würdig als die dabey liegende ; alt rdmifebe 
Strafse • jetjzt ^ Jff Tfirraz genaont. -i- Bex. Lebt 
denn &A/^i^<T ' nicht mehr hier» deffen verkäuf- 
liche fchweizerifche Herbarieii fo bekannt geworden 
£nd?'-^ BonviUar^ Iß den: itangebencien Wein<- 
bergen pnd Läoder^yen werd^a . no^h oft Kanonen^ 
kugeln auscegraben». dievv>n der J^rOhmten Schlacht 
bey Grandlon herrphnen« -^ Boadry, StadtV iftf 


treules. Der Ort Jiei^t aber nicht fn der Meyerey 
Cölombier. -^ Gorgter. Die Familie i dfe I749 mit 
diefer Baronie b^lehtit wurde» hiefs nicht vorn J/rs- 
dair, föndern Jihdril J^tzt befitzt fie derKöhigl. 
Preüfuifche Kammerherr, Graf, /ac, Poürtales. — 
Btytthtdart. .Der jetziger Befitzer ift der Königl. 
PreufkifcheGeraiKh« bey der EidgenoCTepfcbaft, Graf 
Gußav von Mairon. — ^ Bey Hauh--B!M, das aber 
Hautei*ive gefchrieben wird, bat ein feltfamer Dru^-» 
fehler' den riv^^6tfA» 'Weln-aiym t^ef/iH'gMiicht;:.-« 
In%', fcaiKiSfilch Awrt. fiiir (eigene« 0«t^cht in f rah^^ 


der Geburtsort de^ herdcbtigten ; Morot. ^^ Bull, zöitfcber S|»rache iietftelt: •I^vi^/d'J^iMP 1776. be- 
wird ^lle gefchrieben und ausgefprocben. -^ fingt die Ausfioht» -die man vonf'diefem (HH'rlich ge-^ 
ChambrdUin wird. Qfiambrdm und Chmmp-'de^ legenen Ort geniefst* -— * haufoifine. I)er Prefefffor 
lAoiäin^ eigei\Uiji7h Chan^pdvt Jlsfoieljni gefchrieben. -^t Bridel^ ^efflm GeMötdtf ainbikifilg ang^febrt wifttl, ift 
Chatagne, £s gi^bt kcüneNeuenburcifche Meyerey. wr^Kurzein^Mriieii.iw ' LigMir^.* bie^eoMetoir 
y^ßi de Travors.. li^s WotxVal mufs hier wegfäl^. dfer .BfarrelAehd^tTi^eneu' genM^nhlin' Att^AiA^y Sr. 



Sitz einer vorzQglichen Kaftttlndruokerl*y« *— ^^ Marteh 
So^enntmiemand 4iefett;^0rt;*< er iieito vMlmehr^ 
les P4Mt9^ vmd wOrde AeV - einei^ '^(vejtten Auflage 
ünlii: fksuwr-n^eeeKch^nilCeneaMM^MQ^eMfrt wer-^ 
dea.mlifienl .' 4]ebrlgM9^4»e6fetiH#i>f Hibhh^ ^ 


.berOhfTtte 
CTiatcloU Dfefer an Verfteinerüngen fo reiche Berg' 
liegt nicht in der Schweiz^ fondern in Frankreich. — 
Coffrane. Waru,m ift des 1265* dort vorgefallentMi 
Qefer.hts picht gedacht? Ei^i^ Beiobneibun^.deFfel^: 
hen befind et » ,fich »n .^i^eP^ tienfeiM^iewr .Smffe 1 il« 

p. 41. — :Gomo.\ Canei^a iftnibht.ausOomo» fon-f ein firodSai^ des Gbiiinti^Bs •lkit^ ^ittetifäft votiftän-* 

dem aus PMifagno im Trevifanifcheni gebürtig; < r^ dige Saqfiraluiig ffetroekeetev^ti^ll'Wftl^ flihi^felbft' jge^ 

touvet ift nicht der Geburtsort'.von-Fdin/ifrMyaii &ru. zeiBbliketee/NeuMhäl-gierPilatfi^n.i«^ tJ2lfe/£if.>' Bey 

ihoud. Hier befindet fich eiee bedeutende Fabrik GetegenheitfdeA Kräeterkä&s Wird elAe Pftanze. mit 

von Wermuthwein und Wermuthextract (^m.iOnd Namen T/^olMiadnral^ifetianfntVe^'^bt aber kein 

Bjctrait d^Abfynthe). » Creux du y^eni. Diefei^ 7>i/faiiwii/^deffeir:ryrie^a43lchet<^B&yAame odorütum 

an felteuen Krautern fo reiche.Qrt wird aii<jh:iMinege«i wäce.)*-^' Vbmiagnei. UAt^^dleAerfläbliekhimameki 

der Form der ihn bildenden FelCeii Ci^ du Kan ^eV begreift mab fbi^«lfcli "^i^^nfi^ri ' Neuen l^biig' cHe 

fchrieben. M^ li^t jn fler Ö4l^Ifiiiie '4c Qmrgi^.^ Kircbfprei%fii^agBAniMf ^ MAh^i hikmeuA*^ 

'1,1 .i*. » . * i ' « - *— ^ •«»(• ** * '-• MTC' 
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Fetp^piii, Im €katüff^^^Wyi^, 1a Ch&uac du Mir- 
Utu, JeLdcb, Utr PlaHdheftes, t^ Pönis vthiläSagtU: 
Sie hrtee ein geäieiii(bh*ftlithe9 Intelligenz -Blaff, 
das zn Locle wöchentlich uiltpr deita litel : FeutOe 
d^Aws' des ManiBgmr la Polio gedruckt wird. — 
MonteHtto9i, foU heirsen Mame^lion. •* Möoabad 
maftt« erft anf Ifoosftaeft folgen. ^ Mullibach. 
Schinner war nicht Kardinal ^oti<Kttefn. — ' Nä- 
feh. Die aus dlefefti Ort ftammende' und erwähnte 
¥tmU%^3Sitkr fibrt den fte^fiatneh vonfrhdberg. — 
Keuenburgt* fis wQrde uns '^a weit fMiren, diesen 
Artikel verhältAifsroälsig zu ergänzen > daher be- 


Wörjt von dem Wftizerlefte '{TjObaye d^ Vign^^ 
rcHsj) JOiefes Stüdlchen >ft der Geburtsort des Er« 
batte^s der berOhrtilM' Weftnuinffer-Brficke'zu Lopr- 
d^n» Namens Charles VA1>^Ue.^ Schiiefalich claur 
ben Wir wegen des auf dem Titel befindlichen Wor^ 
tes „aller^ von einem Paar Hundert iehlendeq Na-r. 
oien einige Beyfpielsweife nennen zu raöffen« Dahin 
gehören: Bettevaua:, BelkiJue, ChamprAeires, Cha-^ 
teiärd, Ohaiilltn, Chemeät^, Denairiaz^' Ife Isles^ 
Jura!!, Kaßelenj^ Landeron (GhäteUenie), Jfoni de . 
Bauimes, FUrMboVy U» Prijke, «Wey P^ßinee^ \ 
Suaiion, Suchet, les Tannes de Cor/eon^ le Theve- 


fchranken wir uns auf die Bemerkung, d'af^ der reiche ' non, ' Treignolan, Vauroux. 

Stifter des neuen Spitals nicht wie hier Ttebet/. (7. Por- / No. 2. Wir begreifen nicht. In welchem Zu- 
to/et^ oder, wie diefer Name im Auslände oft verftflm*^ famnUenhang diefer Wegwi&iler mit Nr. i. ftehet; es 
meltwird, Portalis heifst, fondern Jatpies L&uis mafste denn als Buchhändlerfpeculation feyn. Zu 
de PovrSai^s. • Aoch -werden die > Vorlteher de»'* diefer letzten Verifietbung. gieot die Vorbemerkung 
flidtifchen Magiftrats nieht die vi^ itt^n^rab^ (bn-^** des Verlegers Anlafs. Derfelben zu Folge ift es 


dern Melfimtrs ies Quaire^Minißraujp^^natioU ' Es 

nebt nocb andere als die hier erwihmen Buchhanc^Li 

Jungen in der Stadt. . Endlich ift die M9d.Fauche^ 

Borel (nicht Bordt) die Fraa d^ noch lebenderr 

Königl. Preofsifchen Legationsrathes und Oeneral- 

Gottfuls in der Schweiz Herrn von Fauche^ .der In 

der f ranzöfifchen Revolution «ine. grofse Rolle ge- 

fpielt hat. — Niederwyl Wie heiut der im Jahre 

1808 verftorbene Bflrger, der die milden Stiftungen' 

die(es Orts fo reiohlicb bedachte? Er verdiente wohl 

genannt zu werden. — Neueneek heifst in der fran-' 

sdfilchen Schweiz to Singine, daher die fchdne Waf- 

fanthat des Obriften von Graffenried, le combat 

de la Singme genannt wird«' *- Roda^Troie mufs 

S» 51g weg£iUeh» denn* es ift ein und derfelhe Ort 

mit dem S. 4}5 angefahrten IVoMr^ds. ^^ Roßeres 

iCt eigentlich eine von Travers verfchiedene Herr- 

iphaft, ob es gleich zu der Mairie von -TVoii^« ^ e- 

böi:t Die Jetzige Inhaberin heifst Marie-^Loui/e 

Pillichody,uad fchreibt fich diefer ihrer Herr-* 

fchnft wegen Dame da Rqfieres. -^ Serrieres (nicht 

Serrieii) Poni de. Nicht Berthier^ fondern der 

Sindtrath e» /«Neuenbürg hat .diefe fchdne Brücke 

bauen kflian. Dafs man fie bis zur Befreyuäg vom 

Iraniöfifohen Joche le Peni\JU4ocandre Minate> ift 

tilie zwerigawötnliche^ aber darum nicht zneni-* 

i^hold^eode niedctge Sehmefoheley. ^ Sülpy^Su, 

beifst eigentlieh Saim-^Sulfmeu — . ThuäUiree, les, 

bey Ifferten, heifst la T/uulüere. — Val -Travers, 

eigentlich Kai de J^äßiiers.* Diefer ArtjHel' ift iin- 

verftändllch / weil hier das eigentliche FaJ de TVa^ 

tiarr mit >derigleichnaViiigen^UM<;^/Aim^' der Mairie 

de Tnaveni.maa Vier Seigneorie de Travers verWehgt 

worden iftJ»— '^ JFatme wird f^avre gefchrieben. «— 

)^<rfuite i.Hisii raufsteodiel dfey diefeo Pfarrürt 

bildendeii' Gemeinden genannt weraenf. * 'Vergleiche 

deo Artikel Beüepercner ^}^wöhnliob nennt man 

A^^kQwX lee.Verriereerf^idffes^Kam Unfarfchiede der 

nicht weit davon in Frankreich lie£endeii Verrütee 


eine zweyiaivervollf tändigte Auflage eines ähnliche^i^ 
W^gSVeifers, der in dem in demfelben Verlag. fi^*v 
di'uckten GedäctUni/hbuche für 1817 üch benndet. 
Dafs aber, wie' hier behailptet wird, dies der erfte 
Verfuch und Entwurf zn einem Wegweifer durch 
die Schweiz f^y ^<ft ungegrflndet , da (chon Heinrich 
Heideggvr^s \it}istnnter JManUel de PEtratsg^ qui 
veyageparfa Saiffe, iZnrieh 1790 (wovon der ver-. 
ftorbene Gluiz ,von Blotzheim in Jahre 1818 
die vierte Aufhge unt^r dem Titel : Handbuch für 
Reijende in der Schweiz herausttb) ahnliobe Knt- 
fernungen der bedeutendem fcnweizerifbhen. Orte • 
von einander» Mönzverhältniffe, Ai^gaben der hef- 
fern Wirihshäärfer und dergle^hen Hetfenotizen • 
mehr enthält. Der ^Verleger* glaubt I etwas ^FaZZ- ^ 
kemmenes ^ dem Publico ru aberreieherii Das kön- 
nen wir ind^fl'en auch nieht gleirtiev^> Bey den En(- 1 
fernungen 'fvöHm wir z. B. &; 56' hnd S- 57 verglei- 
cfen.' Unter Nr. 7J0 wird zwiichen St.-^BlaiJe 
und MontmiroH , Mar^aufgefObrt$ bey Nr. 759 ift 
Marin zii^ihhenSt-Blai/euttd Mohimirail ausge^- 
laffen. ^o lange ilherhätetft es an amtliehen Ausmef- 
fungen fehlt, kann^ah Vollkommenheit bey allen 
Angaben diefer Art »"Aitht gedacht werde«. . 0er 
zw^rte Ahfchnftt, flberfchrieben Po/ienla9{fi pixa^ dfn 
Hauptßädien dcrSckwetff. müfsteaufser den eigeot- 
lifchen Pofteh tf*ch die Dfll^ifcenit Boten und Boten- 
fehiffe begreifen, denfA ett verfteht Bch eoti felbft, dafs . 
ineiiiemLaftdei Wiefbe'Sehwela>>die bk^Csen Fofien 
nur ein fehr önvollkonnnoee Bild der» eige^itlicbeo 
Communfl;ati9#etf<g^eiben; Man v^gleioha aber liur^ 
z. B, S. 98 *»it der andern diesjährigen ifcfc^a^^^, 
boiteu3t> deNeMhdtel^ftu^M abeedmckten y^^ivdc^ 
et dipart des GMt4ePs fDiligemees , UteJSfagerics ct^- 
Fourgonn^^ um das Mangelhafte <lor Angaben 4n dem 
Wegweifer wabrztindhmen. Der dritte Abfcbnitt 
htitk- ^.Genaue AngcAe^ der tfirfdriedenen ^«(ii;;- 
und ZMheerthe « naetijteh^nden Schw€icer,-Ca^tQ-^ 
rnn. NebßBeduetioh^derJilrBMfiMUfamf^^iich- 


de Joux. In den neunziger Jahren des achtzehnten Jicn Geld/brien. Er nimmt nicht volle drey leiten 
Jahrhunderts befand fich eine thätige Buchdrücke^ ein^^^bon daraus kann man bey dem leider noctk 
rej im dem ichweizerifcben Dorfe. — FVvo^. Kein immer fortdauernden Conr(e fo vieuacber Münzen in 
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der Schw*i2 tut die Mange^baft« ff "••««•«: • ^IT 
den NeaentHirger Mflozei* allfc»o fehlen die L#wr* 
Lmzonno»/8, Iii»w/«6fe, lÄw «motu« zu io Ba»?eo, 
i^Louw «»i««*. derlfe» 60«, der£c« i^W, d« 
Piecette m 7 Kreutzern. Den ttcrt«» AbfchoUt bil- 
det S 108 Atarerzeicimifs vonGaJthöfen und^fff«^ 
häufmt in den.. Schweizer Städten und Ortjbhaftm 
..nd^ Umdßraßen. Bey Metiers ift doch wohl 
ZtoiZifi.^tn 4uUaee durch Stoffe 
nicht richtig öberletzt. Das Gaoae wird gefchloffea 
dafch eine loöaflbrtycÄr «e6«r/»cA« der nwejten Hö- 


henmeJIfungn^der^hßuigtr-'MpmAA v^ ätK<gßiH 
grapidjchen ljäng.e~ und Br^terrBenimmlimgen: der 
me^len (?) StäJfe in fUr mdgenqffenfchaß, trig^ 
nametrifch berechnet und- "^ <^ grojsen Dreifci*- 
reUum von Parie aus ßph o^zifhend. Trotz d«ni 
Zufatze „wir .verdanken dief« geoaueo Ai^bep dem 
Herrn Ingenieiu Frey in Knonaik* der im Beraec 
Oberland avf dem ^eifteq Berfhöhwi mit dem Oet>- 
dplith (elbft ftand," bleibt diefo Ueberficht rücjc- 
ficbtlieh deiv «üammten Schweiz: nur ein«' iadMffMi 
d«ch immer, i^tBkaaswfirtties »< BFuehftOck»- 
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X Todesfall 

/Vü 06. Dec. i«ao ÖÄb zu K^penhiiieii ' der vomu- 
l,Ve Oberatat dca Fricdtjfh»hofpital» dafelbft, Dactor 
«rid Ptofeffor dBi'Medicui; Eutsrath ^nA Dauebrog»^ 
Titter- Friedrich Ludwig Bang, wekbar auf dem Ege- . 
bcrgshor in Seeland daa 4,, Jaa 1747 J^^«5«f;,7^'; 
Niich ÄoriiAge^»^» Stodjeu aui den va<^rlandifclierf • 
Schu^n, ^w«tt bey firäkea Vtri^^ . 

der Jetzig« €eii«:alpi«kjjrat<ir , U^ Ratb 0. i-B««!r. 
die koften bertritt, hielt er kch, glejdifolU durch die- 
frtr tmtilÄütö, «nife Jahre «h PerUn, Paris und 
SirasbifTK auf , um die Uofpiläler zu beautzea und den 
Vorlefungeo der biwibmieften Aerzte an deufelb^n , 
herzuwohne».. .H«igxuEEiüfomkeit.i|nd einegewiffe . 
I eutefchew, dieÄekfenft welii durch Beii'ipiif verliejft, 
ftellte fieh bey ßai^rieben in 4?P Fremde ein un4 ir^g 
mit dazu b^f , fein GemiitU für eine h\^ an Scl^wärme- 
TfiY «Tanzende Gotteeftireht ?eu ftimm^n. Im J. 1775 
eriiiät er- die^ Stelle eine* OI)^^i:ztes wn Fri^dfjchB- 
li6rpi{ale, naehdein er in demfelben Jfchon als Re- 
fervemedlcus eine Zeidanf geidieiit hatte. Seine A^- 
Teilung bey der Uni^er&tÄt ^folgte zwar fchon 17881 . 
abCT inKrmaBgeUihg einefjfleften Gehalte» blieb er 
noch' HolbHaUwzt uiid legte f di€i letzte i iVOBztigKch be- 
rcb^f^erlkhe » SttHe erft niedej^, ab «r £ch im J^ Igoo 
(Uitch den Eintritt! in den Profeflbrg^iMlt dazu lÄdcn . 
Stand gefetzt fah. Gnof» warei^ die Verdienfte , die er 
jich um die jungeft Siudivenden-durdh f^ne Voriefua- , 
eeu WiBifcMn'ilebimgen-und befoudera durch ifeinen \ 
lehrreichen «iid laätarlicben VM«l«g -«MÄtrihnQu. er- ^ 
wa rb. Aufaer feiiier Ptam$ ma*c<i fyßpmaU^, exno- 
dia n. f. w. 6«b er auch itr89 ^»»^ Äefccte Diarw No^ 
föcoihii reg. Friderifkmp.Ha/m in « ©deö li»«mue, wel— 
ch^ im In- undAnrianda den tehrseirhfien'und gt-l 
haltvollften Werken in ihrer A*t an ^e Seile geletzt 
vref flen. 'BtSde Weike ««nirden bald in 4laa Deutfdi^ . 
ÜLeVM^ und von demvSi/iham«> otelelci» .tiefes; «m.» 
^cujgften auf VbUft&riigfceit Anfpludt) but ^ ^ertchian-r 


m^ 14)16 eine' neue Abgabe. Seine. Movataroopoeai 
m u/um No/oc. Wriederic Hafniae i^liifLiift idcht £)» 
aUgeniein bekanntgelTorden,' als aikldefie^ein^^ Sehrif- 
ten. Bangä:Qbesii erwähnte reUginfo Stimmung bewng 
ihn, auch ab asketifcher SchrifÜteller anfieu treten* 
Den meiAen BeyfaU fiind feine gekrttate Preisfchrift« 
über die Frage: y> Warum reäen, dbt Mmfishaiim Um-^ 
gWg^./o fiiien von Gott, Ha ihre TJktwrmkmg docfc» 
keinen Ufii^dighat und - nützüdieren Gegt^^t^iiatd .hahmk. 
konnte? *' (Ü4»pe0h. 1 79 i V DMe und einige ähnliche I 
Sehrilleni z. Bi das Eoang^UianJ, Ohr.^ als' das eiwäg 
rißk^ge Lehrbudt (1793) notd : die rechte ReUgihn nach 
der f^emun/f, -den Menfchen durch igfktlseke Oßfkmha^ 
rußig jüerliehen (Konenh. igoo) , neigen aUe^cfings , wie 
lebendig und ' tief der Uann von dem , . wüb^ er fiinr Re- 
ligion und Chriftenthum hielt 4 ergriflen Wff und wie 
viel es'ilim gaijt, ..feine lAnficfatenlund Geühie •nutJi 
Andern ^tzuthMen; kber den keUennad'Tiofatigen 
Blid^ aiif da^ Höhere und Ueberfinnliche, > fo' wie" ihn 
diegefnnde'Fhiiefnpliie und richtige Exegefe ^jjtebt, 
vetmiät man* In «lleal diefen Sekriften. fin' J. 190J 
verlur ^rdurdidas Bottibairiement der*£nf^änd<ar mit^ 
feines rrofeffurvrobnung zugleich fekie'Bikterftitttm-' 
Inng und Dein vie^ührig; gefäkorfes Tngebvefik ' i* fei-* 
ne» letzten kränkKolito Ii^bens^m» befiehäAigt^: at 
ßek mit YerfetiiguBg Xoa ' lateinifijlien HneÜd^efefit, * 
iifö;L*ehi er anserlefene HihelHelTen^'nkht «hnn? Oefthlek^ 
lichk^it' zu bringen wufate^ viskinrB<d»<nm:fiiid'aiieli. ' 
I8af 41U Drdcke^rfcMene«. lAaii Knnkkenb^enäkitee' 
er nicht Mten nsehr-den Seäenarit ab den .LiMefohtf . 
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.^ Ycm d^n r^. H^nC K«. Grw{/ni ^KnpenlMgvn^ 
j^vzt demJ^iebUngt^r^ger^nr dän.lkAdanclwwnhiier^ * 
Ycuiiß. am- ikhrlicken Bfa^fomattnanMtet^deii 4. Nbrr 
IW^ ki det iTrinitat; KA^d]« ehie> Baeiigt g0iiid«nn,^ 
wenn die Hoffnung- des Chriften anter Ansteigen 
ChrifiemmnfolgliH^a (lüf^enbu b;. Seldelin. «3 S. ff.) 
lebendige t^n uad in aUeir^ Atufidlii ledu kiwr gefdfaU- 
4Qr( werden^tfl^ ♦ .»1 
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Venemclinirs der in dw All|;em. Ltt Zeit und den Ei|;änzungsblättern recenfirten Schriften« 

Di« erfie Ziffor ceigt di« Namw» dl« sw«yU di« S«it« an. D«r Beyfau EB. beseichnn dib Ef^iiisiiB^blitttr.. « 


J^ckyiof Trigedien'; mit Con 

taime* ir Bd» 1479 197« 
Anaftafia f. F. K. L. Sichler^ 
JlpoUomms^ L C. O* Hmumtum^ 
— &O.A.U. Fm^A. 


B. 


Brcftii, ^b. D.y Bpicrilu quaabio^ de Uftoviie re* 
antiqoiflunaa fonäbas at taritata. EB. 6|» 


497» > 

-. — ObCerratibnat UTtoricaa at criticDie. jEtt. 631 

497* 
BraAfrf^.F. O.» f • JoC B. S^onlt'f LabapsbaTchraib. 

Bergmayr^ I. F., VerfaCTuDg dar Rait König). Dafcevr. 

Armaa. 1,6% f 411. 
KanJts^ Jof.» B.» bona Labans - Bafcbraibimg. (Voxi 

F. G. BemkerQ EB. 63, 50). 
Sochei^ E. O. A., Iranaon; aioa dararaogaU Kir« 

c:baDvareiniguog gawidn. ZaitTcbr, 10 Bds ss H* 

1£B. 71, 569. 
BoßMini^ C, nttoveEfame datll Sofrgaiiti daHa pri- 

rata a pubblicaRiccbazza. Tom. L ll« EB. yop 553. 
Bremi^ J. H. , Reda bey der arftan Varfammlung dai 

Zurcbailfcbeii Hälfsferaiiii f&r die Oriacban» Atu 

yi.Nov. i8»i« 1491 3M« . 


CJ^ladni^. ]E. Fl. Fr. , aene Bejtrfigi j&or Akniük. EB» 

7*» 574* ^ - ,,- * «1 « 

Oo/r, J«, an Al^tan^pt to eitabliib Pbyfiognpmj vpoa 

f caanti&e priaoiples* , 160^ 40t« t - . 


*•' 


ü: 


Dm-Soit^ L., Vanx . de- VW« tTOlintr Bt^füüt^ Po«. 
te Nonnand d« 1« fi« du XIV Sied*, i j ij jji. 

F. 

i .1.1, . < • • 

Fifck€r^ I. W«, Vorbaraitung snr Oaometrtai beka- 
dara xn den arftan BaebaradeiEiiUid«« je. f erb» 
AofiL EB» 69» i%x% 


a 


.*i 


GW/fa, F. JoL, dia wicbtigCten Lahran u. VotfcbriFJf 

ten dar efartfd. Religion in katecbat. Form. \t Th^ 

Glanbantlahra. aa varb. Aufl. ar Tb. Sittenlabra. 

EB« 699 553« 
G^amu, W., L Jefidm, d. Propbet. . « 

Gaiü^ L. A., prakt« Abbandll. üb. die vorz&glichltea 

Krankheiten des kindl. Alters, sr Bd. Tom chroa. 

WafferkopCe. EB. 64, 50;. 
Ga^, J. J., Sermon prononc^ i Paris la 14. OcL ' 
* i|st en oomm^moratioa da foa Alteffe SerdnUBinai ' 

Mad» la DuohaIIa4oBairi^a da Coariaada at Sdmi« 

galla — EB. 6%^ 519. 
Oriachenland a. dia Griacbea in gaograpb. , ftatift. «- 

Hiniicbt; nabft Sebildarnag dar Türken^ Albaaa-^ 

.len— > Vom Vf. dar Kriagsbibliothak. 139» a|^. «^ 
Qriacbanland u. die Gaiaaben; nach tiam £ag}. Toa 

W. Lindau. 139., 135. 

Guetjahr^ M.) voliftänd. Varaakbails aller in dar Ra- ^ 
üdenzfuds -Wiea befindM^tbaa Straisan, Oaffea;*- 
Flaue, Hättlar — - lyta naa beerb. Auf). EB. 64, 51s« 

Ä 

HartM y X Fn , kurze Anlaitong zur Erlernung dct 

Reohaakunft. i^j» 351« 
hafiingSfK,, Abbandl.ub. die Entzündung der Schleioi«. 

baut der Lungen; aus dem Engl, ron O. von dim 

Bufek. t43) S65. 
Haumann p C. O.« Verfnch einer Wiederherftellnag 

der Bücber des Apollonius voa Parga roa daa Barfik« 

rungan — EB. 66, 516« 

Hierfcka^ M. K. , Peftbaadbaoh fiBlr daa ertarr.Kaifer- ^ 

rtnat. 139, a39» 
"— -— Nachtrag zum Poftbaadbucba — t.39, «39. 
Horatiui^ Q. Flae.». Oden n. Epodaa; Deotfoh roa • 

K. F. Sckelltr» 143, s7a. ^ 

HijfiMUf Aam, ^ Mimioes et PbyJiogneaiiees Cnigmea^ 

tum pbyüologicum. i60| 401« 


Jabrbaeh, berliaifobeS) Air die Phermade» ssr.lahrg* 

Aacb: 
Jebrbacb» deutTchas, fär die Plurmade. fr BdL ^ 

Hereucg. t ea O. iL Si^u. SB» 69 » 545. 


Jefwa^ der Prophet; fiberfetst n. mit •isem Tolirttad. 

philolog. krit. u. hihor. Commentar begleitet roji 

W. Ge/enius, i — | Th, 153, 545. 
Ikee» C. J. L.y HeDepion; Hb« Cultur, Oefchichte u«^ 

Literatur der Neugneoben. Zeitichr. is H. 139^' 

IreneoOi £ E. Q. A. BöcM.^ 

K. 

t^apff% J« F. M. , »erkwOrd. Civilreckttrpraeh« der 

böchrten u. böhern Gericbttböfe in Wfirtemberg ^ 

tr Bd. 141 , &49. 
JEay/er , K, W. , üb. die bey der gericht!. Zufchreib. 

Terkenfter unbefreg). Odter eintretendem Pflicbtes 

des Richteramu , in Anfebang verrcbwiegener H j« 

potbeken« EB« 6%% 504^ 
XhpfßP,^ ^ O.^ I. P.:F. A. NiV/üA. 
J^flf^ K ^^: ^ ». Handboob der Gefohicbte von Altgrie« 
\<6en]a^d; alt Ao'^K >I"P Ueberfets. ans d. Deal« 
' leben in*s Latein« ae rerb. Aufl. EB. ^ , ^ t. ' 
9. Kremer , A. S. , ParItell^l|g dea Stenc^efena. tv- 

T>. Ob. Steuer wefenaberbaupt. ar Tk üb. die öütetr« ' 
' directen Steuern insbef« ^ I45t tgt« 
Krirg v\ Nidda^ F., Darffellniigen. Aueb: 
— -T ^#»Iiinft«a «• I^imiMf tu ar Bd. EB. 711,5^«* 
JC^^^i t^ft Sodifii tt^ CeipnüeiliqoeUaa; nefaft Anbeng 

^?-diftlJ^iUft|M^»(^jar^uItr«iÄ^ £8. &i^ 4ii« 

'■^ 
Uiiftntmmß^ K^ tKAißkylfi TragMien. 
hebrßteu 9 Ai , VnterCnehungen üb, die Urfacben «• 

,4i# BeMemUt jnriiMrf r 4(vankbetten der Nen^ebo* ' 

renen; ana dem Franz. ron O. 9ym4U EB« 6%^ 537«^^ 
Li«#ie» W« Ai > C« Orieeiiealand und die Griecben« 
IfAr. h K Qk^ Meine Piuudereyen für Knder. m 

Bdcbn« ftüAnfl. Ea.' 61^544. ' 

iMcke^ F., Commentar üb., die Schriften des Eyange* 

liften Johannes, i r Tb. 1)7, 1 1 7. 
Luf^f M.^^ geogripb^ TtaiiCt. HMd|lef4coi>,de{r,Schweu^ 

Ibr Reileiide n. Oetcbälftsinäipnex:» t^ ü«. te.Abyth. 

^ ta*:^ 1^4, 43}. 

— " — Wegw^jfer durch ^% fch;^reueriXchf l^^gf^f* 
YenfohaftV ein'Anhsng zuni geogr. ^^atiTu^ Haxi^ien* 
eoii,d.Schw^ ifHi 431« 

M. 

M^mfifTe S^ik* (Kme^f^muriti) Hiftmy ef €«yd >Seid^ 
Sultan ofMascet «- Trantlatedfrom tbe Original Iie. 

l»P,t44f «ZS- 
IH§^i«l|eiLfiU IVIüBzgefetzgebnng n. dabey eniftebeii^ 

de Erörterungen. i6ft 409* 
JKiri^e^ J^AcE^^ Lefarboch 4er ebenen TrigonometrMi ' 

se unreränd« Aufl .F.QL 7^ 540« 
MauriUf Vinc* I. Sbaik Manfiir. 
Veremburgk , die, und ihre Dynaften; nehft einer 

/piele AlIendorF u. Mehrenherg. .EB. 67, 539.^ 


MülUr^ Chr.« Reite durch Griechenland «. die ioni* 
/eben Infein in jlen Monaten Jon. — Aug. igst. 139, 
sif- 

Mtiffik , P. A. 1^ der Markt Scbönlinde o. detTen einge* 
pfarrte Ortfobaften. EB. 66 t 5 sg. 

9. NettMladt, Ch. K. F. W. ,' RechtsfprOche des Ober« 

AppelJatiodSgericbta zu Parcbim. %r Bd. 141, 249, 
Nietfc/t^ K. F., üb. rerborgene Etfizündung u. die 

daraus entfpringenden , bedeutendem körperl. Ue* 

hei. EB. 691 S49* 
Ni>/cAy P. F. A , neues naytholog. Wörterbuch, ae 

nnageart». Aufl. von F. G. kiopfer* sr Bd. EB. 6ai 495« 

Ol 

OAs.« Pm Oe^hicfate de^ St«d» % fcepdfeliall Miük 
6r Bd. EB. 65, 511. 

Reifen, nalerirche, durch Rügen. 144» 279^ 
Rickteräf T. E. M.» Reifen au Waffer u. zu Landein 

d. J. igos ^ igiy* ta Bdch. EB. 6t, 4g9. 
IbAr, J.P., Predigten in der Hof- und Stadikircfae 

zu Weimar ftb. die gesviAHuL SeiHi r . mi. Fef ttagl« 

BfeaBulinw gebekuB» ti\Bd« £& 4iv4t4» > 

« 

SckeUew^ K. F. , t Horatiu^ Oden u. Epoden, 
ß4opaa, L., de Terentio et DonatOi* eins interpreta; 

diCTerjt. eri tioa« 149 , 3.1 y 
9..J(^fa#a<^auFlingft| draout. Arbeitup», all: Die 
*demagog. Umtriebe in Hafenbogen; d{e' FVaoen* 
^veTeine; d. ge|v,e)Ufp^PJiilifter; ä: (feinkefar; d.. 
nöllehmäble; d. MesaUifBcep 9« dWKS^a?#nk'«jcbe» * 

Sit^ler.t KiX[*«f. AAfftafif.od QrfechenTand in der 
Rnecbtlchaft unter den Osnaanen feit ijg9 n. im 

Bßfrfiffpg^mjff9 feil, a^t« ZAHfcl>V« i n^ ai tf. 

9^, Sode» ^ JuLQref, der IV.Aicimtliaiia« Kanal; fih. die- 
Ve^expyPAf» ^f P9ii^tt mit deo^ Mafu n, Rhein. 

Sre/£ee, O. H«, f. berlinifcbas^lährbucb f. d. Pharmäk 
nie. %yc Jahrg. ^ 

F. 
V^nturM, K, deutfchei JWdenbuch; irTh. 141,961« 
Verfueb einer georduf ten Theorie der Tonfetzkunft. 

jr Bd> C^enO. »^fri?0 EB 6g, 540. 
Vieth^ G. A. U. 9 Leitfidetiszor rdMtlnd.'BbarberiMg 

des wieder bergeftellten Apolloniua ron Francisciii 

Viete. EB. 66, 5>4- * 

^- ' . . ' Ä^- • " 

I 

fFarnUnig^ L.' A. 9 Oratio de ftudio juris Roman! ufi- 

Hute ao neceCfitate. EB. .61 » 4S4- 
fFeber^ G. , L Verfuoh einer geordneten Theorie der 

ToiCetakwn&v -^ . . ■ ^- '* " /^ ^ , 


•) 


(Ole^'SnMiHe allef 'an|;ezeigteo Sehcifteo Ift <a*) 




IL 

VarMichnüs A&r literaiifcbeil and avtiftirclien Ifacbricbten. 

BefSrrfeningen und Shrenbfzeigiiiigea« 


9, 4em Bmfch in Br«ni«ii t6ff, 41^. IWjfcft io Pref* 
barg t45, stf. /lorjfr in BmIhi 13^, ts4. v. ITa««« 
in Bcriio 1)7, 334. Lr« i» Cftinbridge 161, 415« 
Vtttfck in Keinberg 145 , iff. Jtiifir in IterUli tS7i ssi« 
fc*«* in Ltipog 141 , Sit« 


TodesflOk» 

Auif in X«p€iili«g«n 164^ 4)9» EmmUL in Kcrli» 
mlic 14)« 171. Hamsmatm in Or«id«n 141% t4|« 
JTirA/ «Q Boitensorg bry fikuviA' 145 , tl7« Pot^cki sn 
Willanow b«7 Warlcbao I49f )i9« v« Rmdi^ff in 
Scbwertn 14), 17 §• Sckumiggtr in Ktaigtb«rg («vf 
Jinner Heil«) 140» »41» Sicmtd in Paris 15 t t i9lf 

Ujiirerfitäten 9 Akad. o. ind. gd. Anftaltta. 

H^Utr in Klein Kninanien, «rdUnntnt nennt rnfofM 
■ivtca Gjoinnfiun; dfe^it vnrbmidMin magyarifdin 
■ntional. Schule, Kiaflen, Lebrnrn. Lnbrgcgenfiilndn 
160 1 407. Hmä€j Univnrfit., tbnolng Facuhit, Toa 
derC unter CefenMs Decanat dem Prnf. Lee in Cam» 
bridg^ 6on« caufc überfandtet Doctor* Di|i#oni s6tf 
4t 5 • Kopemhmgem , Uni ? erfit* , jAhrL Fcf I • Feyer zum 
Andenken an die Einfübrung der Reformation n. die 
Erneuerung der Uni verfiiät , ^r/aa(/^i Rede, näbere 
Angabt ibree Inlieltt ij6f 375» P^P»$ reforminni 


Gymna&Mn, neu engef teilte Frofeflbren: Mezn. Xn 
keftyim . Ke/jf/ doren n. Martom^s Abgang vacant gn» 
wordene Profttfar 151, 3|6« i^A; uniterfit. , roA 
Kaifer jikr )ede FaonHit ernannte eigene Studien • Di»' 
rectoren tfif ))6« Phiiaäelpkia^ medicin. Oefellfcbf, 
bat e« tfem Aa/c4 so tbrem Bbrenmitglfede eufgenoni« 
»en 16t 9 416« Freßkurg^ nranMl. Lyceom-« Stipen« 
dien • Stiftung der (»räßn Roth •ätleky^ nicht ificfet 
fnndern Baron v Prbtmy u« delfen OesialiHn haben den- 
Foodb fiür Vermehrunn der Salerien der b5hei'n Pro* 
fefToren geftiftet; der dem Lyoeo von 9. Fodnranictky' 
Camnt einem Had)ey*fchen Spiegel • Sextanten ge* 
tcbenkte kuoftl. Horixont ift nicbt ron Reichenhack^ 
fondem ron Trougktom ferfertigt 1 60, 407« Stockkoim^ 
die Oefellfck. der Aerzte Sobwedent hat v. d. Brnfch 
wa ihrem Mitgliede ernannt 161 » 4i<« H^tm^ theo- 
log. proteftant. Lehranftalt, des Rnifer^aGebortsfe^er, 
H'mwiek'i letein. FJnledungiinEOgrM fnektwr^i dentfoh« 
Bede; noch nicht erfolgte Ernennungen dtr fehlen- 
den ProfefToren Ar die helTet. Confeff. Verwandten; . 
trhaltne Znfinbnmi^ tnr Ertbeilnng von Stipendien 


%- 


Vennifcbte Nadirlcfaten« 

CTee/Snr in Kopenhagen, ron demfelben daf« 

Bhrl. Reformet. Fefte i|si gehaltene Predigt .fib. din 
oBFouog des Cbriften unter den jetxigen ChriCtenvet«» 
fblgungen 164 t 440* 


Vnneictettfg der ÜMrarifidicRQ und ardAifchen Aiiieige& 


Afilcflnclignngen von Autoren« 

tmiluirdt in Eblingen, grfindl. Anleit. tarn dnle> 

Em der PBanzen n, wie man fch6ne n. dauerhafte 
crbarien anlegt » auf Subfcription 14^, 191. ßrea- 
tfer in Bmalen $ Lehtbneb der faihern Geometrie« mw 
Tb. 150 9 fi7« 

Ankliiidlgnngefl Tnn Bocb« nnd Knnftlilndlem# 

Akedenu Bnehlu in Kid tfO| 319» AmtitMg \n 
Berlin 140, a45« 14^« f9|. tfo» lai« . tfs« 949^ 4n» 
dreä., Bnckb. in Frenkfnrt n« M« 140, 141^ 14^« 193« 
Anonymn Ankftnd« t40f 144. Bik»0ck^i Bnehb« in 
Eifenadi 14^1 at9« Bttker. Bncbh. in Gotha f50f 
|i6« Bi§ä9rmüMM^ Höfbuehb. in Coburg 140, 146. 150, 
903. DMcAer n. Hmmkioi in Berlin 140, 147. 1461 19 3# 
15 a, 34s« fetliif in Berlin 159, )9V* f^^^-keifen. Boebb« 
In Hnfautidi L)99 397« 163941}« tUifoUt^ O«, in 


Lerpftig 140« Ml« lf9f 39^« '^ff 4<^' 49^' fteifett^ 
^mamn in lllönchen i^Of )t3* 1599 39I. F/r/f«er«Bachb« 
in Berlin ifs, 339, t6%% 419« trofnmmnn in Jena 1 5O9 
316« Qddfck& in Meifsen 163% 431« Gsfekem in L^ip- 
trg 163, 499* Qmiihmmmam in Frankfurt a. AI« 140, 144« 
Mmmm§riek in Altena 159, 393« Hartkmöck in Leipzig 
t6|5 4a7.' Hefe in Berlin 159, 399. l7tfnneiiit.Biicbtu 
in Frenkfurt n. M. t^Cr \t^ Hubvr u Compr rn Su 
Gallen 14^, S9S« ICo€k TttGreiftwaM 1 51^ 344, Kätm» 
m^i in Halle 150% 3Si. 15«, 333. Kmmm&^ in Leiptfg 
ISO, |17« Lm^fftr ftt L^pog ifflv 337. Megaatn ftkr 
Induftrie n« Lft. in Leipcrg 146^ 394* i f 1, 9444 ilfen^ 
rar« Bitolib. in BerHn 15a, 311« 151^ 343. f f9r 393* 
<63f 416« Maf€r in Sc Petersburg 159« 399. mrfe^ 
ee^ tt, ]tup9r in Wien ifOf 314« Otkmigkt^ L. ^ rn 
Berlin 159, 40a ttrih0» tu Gotlia Y40y »43. Ptrtkt$ 
n« fi#j7>r in Hamburg t6|f 4S5« H«^. VerlegabncblK 
in Halle 1631 439« Schdne. Bnehb. in Effenberg 1 fo» 
316« &Mnian,Bnnbb«inEUMftM 1519^317^ &*«#n 


i 


|M^. Vo<Mi. tB Beififl 159« S95« 'l<f^ 4«7- *?*w«^- 
AfiM/er. Bi>cUi. in £«bl 15.91*^9 8* Äeinackern fVag- 
OMT 4a lie^pstg S59# 3^. Vpglers Bnch* u. Ktinftb* 
äaM«|bfrXudi 140* •47. J5or|2i. 151, 343. Waif«ii 


Imus - Buchh. In HalU 159, 400« 163, 437. Witnhradk 
ip Lfipzig ijJi 24L» ßriimaas^ Fr.^ in Frankfurt «• 

J9i-a5i«344> 

Tertmfoiit« Anzeigeiu 

A«cti*B ton Büchern v. KartdnfammlnDgen in 
flraunCcbweig I v* Zimmermanntcht 140, 44g. — yo« 
Bdiibem., Knpferwerken^ juariicon. inftrumenten — 
i^ Dreyfsijftcker ber Meinhigen, Beckftein'tche xp, 
j^^. .^ Ton £6hundenen Büdiem , Mufioalien — in 
JJAlbfirijucU ijO) 3a t« Hofbnchb. in Aadotftadt htt' 


idi« Fortrets. der Scbrift: o. SSpAftZ/e«, Dlrtcforrain di- 
plooiaucuxn -i— «- tn Bda it H. in Verlag genoinmefi 
s^Si 43<* Landet * Induftr. Coropt. in Weimar« 
limmtl Tom verft. Bertuck redtgirte Jonnule shabea 
ihren Potigang, Beytrftge zn denf werden erbeten 
unter Adrefte an, diele Pinna 140, 14I. Martimn^Ma» 
wima Teoria de los Cortet ctc, erfcheint in einer 
deotrcb. XJeberfetiiiag 140 144. Müller in Tor^an« 
vorläufige Erwiederung wegen Gmiick daf. 159^ 400« 
Nürnberger in Sorau , Replik« den Recent. Xein«r 
Ueberfetz. der Aeneide in den Heidelberger lahrba- 
ehern igii betr. 163, 431. v. fViehekingt in Man- 
chen Erklärung an das Publicuaf wegen «. Pechmanns 
Angriffe gegen ihn 146« tQ6. Deffelhen Nachricht für 
die Preunde der Baawilfenfchafcen« der Altertbunov 
knnde4i,iler Qafcfa« 146J 1^4« 
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Julius 1822. 


GESCHICHTE. 


Naümbua», gedr. in d. Wild. Buchdr.: Erßer 
Jphresbericht über die Verhandlungen des Thü^ 
ringifch-'Säc1\ßfchen Vereinet ;für Erforfchung 
des vateriändijbhen Alterthumes, vorgetragen in 
der erften General -Verfammlung feiner Mit- 
glieder am sSften Jun. 1821. 24, 10 und 14 S. 
8« 1831* Zweytcr Jahresbericht j vorgetragen in 
der zweyten General -Verfammluiig teiner Mit- 
glieder am saften Febr. 1823. 52 u. 40 S. 8- 
1822.. (Mit vielen lithographifcben Darfteliun- 
gen von Alterthfimern.) ^ > 


A 


m 3ten Oct. 1819 verfammehen (ich mehrere 
fOr die vaterländifcben AlterthOmer fich leb- 
haft intereffirende Männer aus Pforta, Naumburg, 
Weifsenfeis, Merfeburg, Berlin, Stenndorf und Bil- 
zingsleben, welche als Stifter und conftituirende 
Mitglieder (im iften Jahresber, Beylage A.) aufge- 
führt find, auf dem alten Schlöffe Saaleck, um ei- 
nen Verein fOr Erforfchung des vaterländifchen Al- 
terlbums und Erhaltung feiner tSenkmale durch ih- 
ren Zufammentrtit zu conftituiren , die Grundlinien 
2n den Statuten deffelben zu entwerfen, und die wei- 
teren VerhaiMlnngen einzuleiten. FrDher hatte fich 
fchon durch den Einflufs des Hn. Geh. R. undOber- 
prafidenten v. Bülow unter Leitung des Hn. Land- 
rath von Helmolt und des Bau - Conducteur Hn. 
Bergner %\n ähnlicher, obgleich noch formlofer Ver- 
ein fQr das obere Thüringen gebildet (er wird fpä- 
ter „ünftnit- Verein*' genannt), der aber haupt- 
fichlicb n^r die Erforfchung urweltlicher Monu- 
mente beabfichtigte. Beide Vereine fchmolzen in 
dieiem ThQringiTcb-Sächfifchen Verein zufammen, 
nnd Hr. t;. Helmolt, Landrath im Eckartsberger 
Kreife auf Bilzingsleben , der urfprangliche Stifter 
jenes frfihern, gehört jetzt zu den Stiftern und con- 
ftitnirenden Mitgliedern deffelbex;^. Der Hr. Land- 
rath Lepfius Qbernahm Jen Attftfig, von der Stif- 
tung des Vereines die Königl. Munfter, Hn. von 
Schuckmann, Grafen von Bülowj v.Klctvitz^ v. Hum- 
boldt und infonderheit dem Hn.Staatsminifter v.^/- 
' tenßein, Minifter der geiftlichen und Unterrichts - 
Angelegenheiten, da diefe Unternehmung als eine 
wiffenfcbaflliche deffen Wirkungskreis zunächft be- 
rührte, in Kenntnifs zn fetzen, und ihnen diefelbe 
zn vielvermOgender Uaterftfltgung zu emj^fehlen. 
Die darauf eingegangenen • Antworten ftimmteo 
durchaus Oberefn in den Aeufserungen des Beyfalls« 
mit welchem die Herren Minifter die Unternebnaung 
jt. L. 2i 1823. Zufefter Band. 


beehrten, und in der Zuficherung wirkfamer Unter- 
ftatzung, fo bald fich dazu Gelegenheit darbieten 
wQrde. Gleichzeitig ergingen an mehrere angefe- 
hene Staatsbeamte und Gelehrte im Auslande, fo 
wie an mehrere die Wiffenfchaft liebende Bewoh- 
ner Naumburgs und der Umgegend, Einladungen 
zum Beytritt , und in kurzer Zeit fammelten fich zu 
gleichen Zwecken um die erften Gründer des Ver- 
eines, von denen wir hier nur aufser den genannten 
den Hn. Rector Ilgen und Prof. Lange in Pforta, 
den Hn. Geheimen Rath und Regier ungsdi rector 
Krüger in Merfeburg* und den Hn. Rector JVems^ 
dorf in Naumburg anführen, 50 der angefehenften 
Einwohner in Naumburg und 177 Mitglieder aus der 
nähern oder entfernteren Umgegena; fo dafs die 
Zahl der Mitglieder bey der erften General- Ver- 
fammlung nach dem unter Beylage^. gegebenen Re- 
gifter aus 231 Perfonen beftaod, welche thells als 
Schriftfteller fich berühmt gemacht haben, theils 
wegen ihrer bürgerlichen Stellung viel zu dem Ge- 
deihen der Gefellfchaft beytragen können. Unter 
den auswärtigen Mitgliedern finden fich die Namen 
eines Böttiger, Menü v. Minutoli, Gruber ^ Schütz^ 
Buttmann u.f.w., unter den conftituirenden fcheint 
Hr. Landrath Lcpßus^ ein Mann, der nach den vor- 
liegenden Berichten, die von ihm ausgingen» zu ur- 
theilen, einen bedeutenden Schatz von hiftorifch- 
antiquarifchen Kenntniffen, eine ungemeine Thätig- 
keit* und Gewandtheit in der Gefchäftsführung be- 
fitzen mufs« und daher für die Leitung eines fö 
wichtigert Inftltutes vollkommen geeignet iftt die 
Seele des Ganzen zu feyn. 

Der Zweck der Gefellfchaft ift im iften Jahres- 
berichte (Beylage B. und C.) in aligemeinen Umrif- 
fen angegeben. Es ift ^in ^ry«- Verein für Erfor- 
fchung des vaterländifchen Afterthums und Erhal- 
tung feiner Denkmale. Er umfafst die alte und 
mittlere Gefchichte, fammelt und fchützt die Refte 
der heidnifchen Vorzeit (Götzenbilder^ Urnen, Waf- 
fen u. f. w.) , fo wie er die Denkmale der bildenden 
Kunft (Ruinen von Klöftern, Burgen und bewegliche 
Alterthümer: Waffen, Ringe, oild werke u. f. w.) 
des Mittelalters und die fcnriftlichen (Urkunden, 
ungedruckte -Chroniken u. f. w.) und mündlichen 
Ufeberlieferungen beobachtet, durch Druck und 
Zeichnung gemeinnütziger macht » und auch^geolo- 
gifche Forfchungen unterftOtzt, obgleich die Denk- 
male der Urwelt eigentlich aufser dem Kreife der 
Gefchichte liegen. 

Die Statuten (Beylage B. S.9 — 12) find in 15 $$. 

abget heilt ond zu Naumburg den 4teo April 1820 
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von den eonftituirenden Mitgliedern unterzeichnet. 
Durch den aten wird beftiinint, dafs die Benennung 
Thflringjrch-SächGfcher Verein keine Beziehung 
auf heutige TcrritoriaIgren»en geftatte, und das Ai- 
ßori/che Gebiet feiner Forfchungen nur im.AlJge- 
meinen damit bezeichnet werde. Wir loben diefe 
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Cohen in das chriftliche Zeitalter. MerKwQrdig wa- 
ren auch noch ein Dolch voagagoffenem Kiipfejr» fo— 
genannte Donnerkeile von jStein, Pfeilfpitzcn von 
Feuerftein » Bronzenadeln mit grofsem radförmigen 
Knopfe (abgebildejt Tab. IX und X det zweyten Be- 
richts) und vielleicht gegen 300 kegelförmige per— 


Vorfichty d« durch zu fcharfe Begrenzung der Wirk- «forirteThonfiguren von unbekanntem Gebranch (ab* 


famkeit eines folchen Vereins gewöhnlicn Einfeitig- 
keit erzeugt wird, und .befonders die ältefte Geo- 

Sraphie und Gefchichte unferes Vaterlandes ohae 
ie allgemeinfte Umficht über die Verhältniffe des 
Ganzen nicht gründlich bearbeitet* werden kann. 
Als j^felziger** Sitz derGefellfchaft ift Naumburg an 
der Saale rt. 3) beftimmt* Das Eintrittsgeld be- 
tragt 3 Rthir. Dazu kommt )ahrtich ein Beytrag 
jiacii eigener freyer Beflimmung, der indefs nicht 
nnter Einen Thaler betragen darf (§. 5). Geachte- 
ten und gebildeten Männern aus allen Ständen, wel- 
che für die Zwecke des Vereins auf irgend eirtß 
Weife iflitzu wirken im Stande und geneigt und, fteht 
der Zn^tritt zum Verein unter gleichen Bedingungen 
offen ($. 6). Es ift aKo hier ^n kein läCtiges Bal- 
lottlren zu denken » noch auch , wie bey ännlichen 
Gefellfchaften , die Zuftimmung des geftrengen Prä- 
fidii von oben herab notbwendrg, ob man (Ich den 
Zwecken der Gefellfchaft anfcbliefsen will oder 
nicht» Jeder, der fich, für ihre Unterfüchungen in- 
terelTirt, fchliefst (ich an, fo lange es ihm gefällt, 
und da keine eingebildete Ehre bey der Aufnahme 
in diefe Gefellfchaft zu erlangen ift, fo ift auch niclit 
fürchten , dafs ßch Männer anfcbliefsen werden, 


zu 


denen ihr Zweck ganz gleichgültig ift. 

Diefes genüge unfern Lefern im.' Allgemeinen 
über die fntftehung und den edeln Zweck des Tliü- 
ririgifch-Sächfifchen V>ereineSr dem wir eine bedeu- 
tende Ünterftützung von einer noch gröfsern Anzahl 
von Mitgliedern wQnfchen, damit feine Früchte 
noch reicnlicher hervortreten können* 

Wir gehen jetzt zu den bisherigen Refultaten 
feiner Bemühungen über, die aber freylich ii> den 
vor uns liegenden Berichten (von Lepßus) nur in all- 
gemeinen Umriffen angedeutet find, und die wir nur 
noch allgemefner anführen k5nnen» ohne in das 
Specielle einzugehen. 

iftcr Bericht. Das Domcapitel - Archiv in 
Naumburg, welches wahrfcheinlich noch viele unbe- 
^utzte Diplome enthält, wodurch die Landesge- 
fchichte aufgehellt werden kann, eben fo wie das 
Archiv des Stadtraagifirats zu Naumburg, wurde 

fleich. im Anfange der Gefellfchaft erfoderfichen 
*alls zu öffnen verfp rochen (S. j% Nachgrabungen 
(bereits 1819 begonnen) wurden 1820 von Hn.Bcrg-^ 
ft^r veranftaltet. Die wichligften waren i)dieUn- 
terfuchun^ der Sieben Hügel auf der Sachfenburg |a 
der Haynleide im fogenannten Götzenhaine, deren 
fchon Schwabe in feiner Abhandlung de monum. qui- 
husd. ßpulcrdlibus Sachfenbwgici J^ipß a, 177 1 ge- 


gebildet L c. Tab. IX, fig. c.y 3) Die Unterfa- 
chung der Hügel im Heldruuger Holze. Die Nach- 
richten darüber find ebenfalls aus den Protokollen 
des Hn. Bergner gezogen j welche t>ey der Gefell- 
fchaft aufbewahrt liegen. Dann folgen die Auigra- 
bungeri im J. igso, befonders an der rotbeA Laitha 
und bey Grofsjena. Letztere waren die wiciitigften* 
Es wurde dal'elbft unter andern ein Schmelztiegel 
oder vielmehr ein Schmelzlöffel von einer befonders 
harten Maffe gefunden » in welchem« noch ehtmals 
darin gefchmolzenes Metall befindlich war. Es 
wäre intereffantt die Maffe des Löffels nnterfuchea 
zu laffen, vielleicht liefsen fich dadurch die Iftfer— 
Tiegel erfetzen» — Ueber die Aherlhüraer bey 
Grofsjehna fchrieb fchon 1747 der Rector Bieder- 
mann an der Kathsfchule ein Progr. ile Scholis OllOr^ 
rum; doch hat fich nichts von den Entdeckungen 
der damaligen Zeit erhalten. Die jetzt an diefem 
uralten thürfng. Grafenfitz gefundenen AltertfaiVmeff 
gehen aus der heidnifchenZeit in die chriftliche hin*- 
über. — Im zweyten Jahresberichte wird. auch eins» 
in einem AfchenKTuge datelbft gefunden« bieyerne 
Münze mit einer Infchrift erwähnt, welche die Hn» 
Prof. Wahl und Gejenius für arabifch - carmatifcb 
erkannt haben. Si« ift wahrfcheinlich aus der Zeit 
der Kriege Karl Martells gegen die Saracenen in 
Spanien, gegen welche auch die Deut(cben den 
Franken mit Beyftand leiften muTst^p» — Skelette 
und Urnen mit Afche verbrannter Körper find hier 
in naher Berührung» Auch die Grabhügel bey der 
alten Burgder thflringifchen Könige» Scheidungen« 
find zumTheil fehon unterfucht (S. 14), ohne dafs 
man bis dahin viel entdeckt hatte. Eben fo find 
manche Denkmaler der fpätern Jahrhunderte auf 
den Antrag der, Gefellfchaft vor der ganzlichen Zer- 
ftörung gefiebert» z. B. die GrabTteioe desBiücbof 
Richwin zu Naumburg (vom J. I120), und des Abts 
Niedhart v. Langenberg. Andere Mitglieder haben 
fich mit j>chlöffern> Burgen» Kirchen und Klöftera 
bef^haftigt, andere mit den ehemals genannten und 
jetzt ganz oder zum Theil eingegangenen Dörfer» 
und Markungen » Jl^ch andere mit P&chrSchten und 
Auszügen aus nA aufgefundenen Chroniken (z. B. 
der handfchriftlichen Chronik des St. Klaren -Klo- 
fterS zu Weifsenfels^ noch andere mit den Sagen des 
Landes, mit Erklärungen fchwieriger Stellen des 
Tacitus u. f. w. Die Centralfammlung der Qefell- 
fchaft befindet fich jetzt noch in der Wohnung des Hn. 
Landrath Lepßus zu Naumburg, der eine gedrängte 
Befchreibung davon (S. 19 — 24) liefert; Sie bcfteht 


denkt. Die Hügel find mit Meinkreifen umringt», aus drey Abtheflungen: i) Foffile Ueberrefte der 
und enthalten theils Afchenurnen> theils ganze Ske~ Urwelt (wobey befonders der Bemühungen des Hn» 
lette» ein Zeichen dt$ Ueberganges aus dem beidai- Jbipt Bi/chqff^za DOrMnberg und des Hn. Landrath 
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fr. HifyMlt rfllmffiehft Erwilinmg. s^cbiebt) ; 2) Ue- 
berrefte «ms cfar keidnifeben Vorzeit (Urnen ^ Waf- 
fen» OpfermeCfer y Riogejftlleii Al*t;» römircbe Man- 
Ttm. *- Denterf^n Ornod« 8« diefer S^iiimlung 
h^e dex Hr. Oberamtsratb Banels i« Giebicbeo- 
ftein dnrch Schenkung mehrerer bey Halle gefunde* 
nen Stücke. 3)lUebeFrefte aus dem Mittelalter (be- 
fondtrs Zeichnungen immer mehr rerfalknder Mo* 
nameote» von W^e^ Oldendorp, Bergner, ScTirö^ 
Ur u. L wO» Dazu, kommt eudlieh der Anfang ei- 
ner BOcberfammluag der Gefellfchaft» z\t welcher 
der Hr. Senator und Baunaeiftar Dr. Stieglitz durch 
SchcakuBg (eiactt klaffifclf^eo Werkes Qbea ahdeuftr 
febe Baukuoft den erftop , Grund ^ legte. Hietanit 
fehUefst ficb der erfte Jahrei^beri^^bt. 

Der zxveYU' Jahresbericht, ungleicb vollftändi- 
ger als der erfte, und durch eine Meng» von Kupfern 
erläutert» zeugt von den fortwährenden Wachsthu- 
me der geachteten Gefellfühaf^'und ihrem raOlofen 
Wirken unter der Lehuhg des Hri.Landrath Lepßtn 
und feiner gleichgefinnten Freunde. S. i — 6 ift von 
der oben erwähnten bey Grofsjena gefundenen bley*- 
ernen arabifefaen Münze die Rede. Dano folgen 
Nachrichten (iber aherthamliche Entdeckungen bey 
Uecht ritz » M^rkrÖgiitz ,1 Eilenburg , Meinrngen, 
Ddrrenberg oder Keufchberg, im LaichenhCigel an 
der Strafse von Lötzen nach Weifsenfeis ^ bey Mer- 
seburg, Schkojpau; über^die Schenkungen des Hn. 
BOrgermeifter Alellin in Halle (mehr als 4p Numero}, 
des Hn. Landgerichtsrath Richter y des Hn. Amt- 
mann Fink u« f. Wo ferner über ein merkwürdiges 
Heidfcngrab von Grauftein, io der Nähe von Merfe- 
bürg gefunden t und in den Schlofsgartea von Mer- 
feburg verfetzt , defCen Zeichnungen (ga»z den ge- 
wöhnlichen Urnenverzi^rungen entfpreohend) von 
Radlqff'und Grimm fälfchlich far Runenfchrift aus- 
gegeben werden (S. 21 die letzte Steindrucktafei). 
Darauf folgen (S. 21 Tab. VI} Bemerkungen t^ber 
einiim Meifsnifchen gefundenes Idol» was gänzlich 
dem im Himmelwitzer Teiche m Schlefiea voa Bü^ 
fching fälfchlich far einen Tyr ausgegebenen Gö- 
tzenbilde und einem andern bey Trier entdeckten 
( Quednow. Alterthümer Tab. XlV. Fig» 5 ) ents- 
pricht ; Aber einen voo beiden «Seiten angebohrten 
Steinbammer (S. 23>, au« welchem man auf die 
Schärfe und Art der alten Bohrinftrumente einen 
Schlufs ziehen kann. Ober eine Menge bey Bedra 
tt. f. w. aufigefundener römifcher Mönzen und (S.27) 
den wtdo eines römifchen Schildes (Tab. VII) mit 
der Darfteilung des Curtius u. f. w. Auch das Mit- 
telalter ift nicht leer ausgegangen» Die Reruhate 
der UnterfuchuQgen und Entdeckungen find S. 30 — 
42 gegeben. Am merkwOrdigften darunter ift das- 
jenige, was der Vf. Ober die alten räthfelhaften 
Taufbecken mit verfcUungener gothifcher Schrift, 
Ober welche in neueren Zeiten 10 viel gefcbrieben 
ift (die Varianten des Nanmburger Beckena zeigt 
der Vf* auf Tab. Vlll), £agt> und die Berichtigung 
dmrAnffJbMk und Zeichungen alter, für templetri- 
fchen Ürfpnuigs gelialieiier Bildwerke ia der Barch« 


zw Arnftadt » von denen zwey Mitglieder det Ver-- 
eins genauere Zeichnungen eingelandt haben. — 
Nach S. js fuhr das Domcapitul zu Merfebqrjg fort, 
den Zugang zu feinem Archive zu erleichtern. S^ 
enthalt einen Schatz von mehr als 1000 Urkunden» 
die zum Theil bis ins iite Jahrb. zurOckgehen. Ein 
Mitglied der Gefellfchaft, Hr. Prof. Hejß zu Rudol- 
ftadt, nahm eine genaue Abfchrift eines fahr alten 
merkwOrdigen Calenftarii, welches der Gefellfchaft 
von dem Capitel mitgetheiit war, und wird im. Ar- 
chiv der Gefellfchaft für ältere deutfche Gefchieht»- 
kunde davon nähere Nachricht und Schriftprobe er- 
tbeUen. Hr. Schuhes in Altenburg , Mitglied det 
Vereins, wird bey der Fortfetzung feines treff^cben 
Di rectorii vielfache Unterftützung erhalten können« 
— Den Ueberreften der altdeutfchen Gemälde, die 
in Kirchen 'zerftreut und gröfstentheils unbeachtet 
oder verachtet waren» gröfsere Sorgfalt gewidmet zu 
fehen, bemöbte fich die Gefellfcban durch Mitthei- 
lungen darüber an die Köniel. Regierung zu Merfe- 
bvrg, welche dem edeln Geilte der GefeUfchaft voll- 
kommene Gerechtigkeit widerfahren iiefs,. und viele 
Verfügungen traf, um fie in ihren Bemühungen zu 
unterftützen. (Hier ift von mehreren fo geretteten 
Gemälden in Zeitz, Naumburg und Halle die Redn 
& $9-^42.) — S. 42 iL folgen die Beftrehungen 
der Gefelllcbaft für die Beachtung und Erhaltung 
der unbeweglichen li^nkmale desAlterthums. Auen 
bier wirkte fie durch geeignete Anträge bey den Be- 
hörden. Memleben, noch vor Gründung des KIq- 
fters durch Otto IL eine königliche Pfalz mit einer 
Stiftskirche, wo Heinrich I. und Otto der GroCsn 
das Ziel ihrer irdifchen Wallfahrt erreichten, ver- 
fällt immer mehr^ naclidem es im Laufe des vorigen 
Jahrhunderts durch Feindeshand und fogar auf ^n— 
Ordnung der damaligen Behörden zerftört worden. 
Um den weitern Ruin diefes prächtigen Denkmab 
byzantinifefa-deutfcher Bauart zu hemmen, veran— 
lafste die Königl. Regierung zu Merfeburg auf eige- 
nen Antrieb und fpäiter in Verbindung mit der Ge- 
fellfchaft eine zweckmäfsige Bedeckung der Krj— 
£ta , welche durch Niederreifs ung des Ghores ihrer 
edachung beraubt war. AehnKche Aufmerkfam— 
keit widmete die Gefellfchaft d.er Vefte Landsberg 
(welche auf Koften des Hohen Minifterii reparirt 
werden foli>, den Grabfteinen der alten Grafen von 
Henheberg (S, 44), und der ehemaligen Klofterkir- 
che auf dem Petersberge bey Erfurt (S. 45)» Zeich- 
nungen und Riffe wurden angefertigt von der KIo- 
fterKirche zu Memleben, dem Dome zu Naumburg 
und der Stadtkirche zu Freyburg an der Unftrut 
(S. 46 — 49)' Auch von der lUrichsftfrche zu San- 
gerhaufen, über welche vom Prof. Büfching ei-« 
nige Irrthfimer (S. 3 16 ff. feiner Reife) vcFbrei- 
tet find, hat HrJVcidenhack vorläufig eine perfpeÜ^ 
tivifche Anficht gezeichnet (S. 50).. Eben fo berich- 
tigt der Vf. auch die Angabe Ober den von Büfching 
erwähnten Taufftein. Diefen felzt B^ ins I5te 
Jahrh., weil er die Schrift nicht lefen konnte; er 
ift aber von 1^69 unaeh.gotes.i^eborl.driefesfaun- 
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dert'. jar .an .den nu*n .und fechcfiKeften/S n. f. w,, 
vnd merkwürdig ift d!e alte Bildnerey von Bronze 
an demfelben. £)en zweytep Jahresbericht fcbliefst 
die Aufzählung einiger der Gefelirchaft eefcheok« 
ten 9 zum Theil f on den Mitgliedern felbft verfafs* 
ten Schriftgi» und die dankbare Erwähnung einer 
unter den Äylagen fub litt, E abgedruckten Verfü- 
gung des Königl. Ober-^räfidii der Provinz Sachfen, 
In J^gründung auf eine Anordnung Sr. Durchl. des 
Fflrften Staats -Kanzlers, die Sicherftellung alter 
llenkmale der Vergangenheit betreffend, wonach 
die Königliche Regierung: und zunächft die Herren 
l.andrätbe die Aufficht Ober die Erhaltung derfel- 
ben führen follen , und Nachweifungen darüber ein- 
zureichen haben. 

Die andern Beylagen enthalten A. eine fehr be- 
herzigungswerthe Rede des Landraths Lepßus bey 
Eröffnung der erften General- Verfammlung a. igai 
gehalten. B. Eine Erklärung mehrerer fchon im er- 
ften Jahresberichte erwähnten Alterthflmer, von de- 
nen jetzt erft die Zeichnungen beygefOgt find. C. 
Wunfch und Bitte, in Betreff der unter der Ober- 
flache der Erde verborgenen Denkmale der Vorzeit« 
betreffend die Einlieferung zufällig gefundener Ur- 
nen, Götzenbilder, Münzen, Waffen u. f. w. ent- 
weder im Original oder in getreuen Abzeichnungen. 
I). Verzeichnifs der neu beygetretenen einheimi- 
fchen und auswärtigen Mitglieder. 

Nach diefer gedrängten Darftellung deffen, was 
die jugendlich kräftige Gerdlfchaft fchon in der er- 
ften Zeit ihrer Entftehung geleiftet hat, brauchen 
-wir wohl nicht erft uiifer Urtheil Ober ihre Bemü- 
hungen zu fällen. Es ergiebt fich aus der Sache 
felbfi. Es fehlt ihr fOr's Erfte nur an Fonds , die 
fieyträge ihrer gelehrten Mitglieder bald publici/'u- 
ri$ zu machen, und dadurch für den grölsern Kreis 
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-der Gelehrten zu; arbeiten. Viele lehSlzbaf e Mate-' 
rialien , fowohl fUr dieSAchf. ThOring. Gefchicbtev 
als auch fflr Gefcbichte- »und Gec^raphie Deulfch- 
lands Oberhaupt, von Dr. fFUkelm u.' a. liegen- fchon 
b^it, und erwarten den Tag derErlöfung. Möcbta 
diefer nicht fern feyn ! AngekOndigt ift ichon jetzt 
eine Schrift: Mittheilungen aus dem Gebiete hifto-» 
rifch-antiquarifcher Forfehungen, herausgegebea 
von dem ThOring, Sächf. Vereine. Is Heft, enthal- 
tend eine Abhandlung: Ueberdaa Alterthum der 
Domkirche zu Naumburg, die Stifter derfelben und 
deren Statuen im weftlichen Chore mit Kupfern 
iftom Landrath T3iepßus,i^4: Den Text begleiten la 
urkundliche Beyngen^, 'Eum Theil nach den noch 
ungedruckten Originalefi, und 11 febön gezeichnete 
und in Kupfer geftochene Statuen der Stifter. Sub- 
fcriptionspreis i Kthlr. 16 Gr. 

Je mehr man beut zu Tage der Pbantafie bey ge- 
fchicbtlichenUnterfuchnngen z^ huldigen pflegt, de- 
fto mehr Unterftützung -.erdienen,.folche auf T'hat- 
fachen gegrOndete Erweiterungen derhiftorifchen 
Studien^ und Kec« hofft, dafs der wackere Vf. ficli 
durch die günftige Aufnahme der eben angeführten 
Schrift bewogen finden wird, auch die übrigen be- 
reits vorliegenden Auffät^e dem gelehrten und ge- 
bildeten Publikum mitzulheilen. 

Der Vf. hat, beide Jahresberichte auf eigene Ko- 
ften herausgegeben. Druck und Papier find fehr gut» 
Nur den Steindrucken, befonders Taf.i, wünfchten 
wir fchärfereUmri[fe. Die öbrigen Zeichnungen von 
Geräthen, Waffen, Schmuck u. dgl. find in Uinficht 
der Vertheilung des Lichts und des Schattens fehr 
gut gelungen, und vollkommen getreu bis auf die 
bleyerne Arab. Medaille Tab. XI, welche nur als eine 
vorläufige Andeutung zu betrachten ift. 
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Todesfälle. 


.ra 5ten May Itarb zu Gotha der Herzogl. S. Goth. 
Hofratb Schach Hermann Ewald, ein durch Umfang und 
Tiefe an Kenntniffen , fo wie durch Rechtfchaffipiiheit 
ausgezeichneter Gelehrter, Ueberfetzer des Spinoza, 
und Vf. mehrerer philofophilchen Werke , im y^ften 
J. f. A. Noch bis in den letzten Jahren war er ein 
fleifsiger Mitarbeiter an unterer AUg. Lit Zeit., in- 
fonderheit im Fache der rhilofophie und Freymau- 
re rejr. 

In der Nacht zum iTten May ftarb ehendafelbft 
der feit 1804 rejs;ierende Herzog Emil Leopold Augjiß^ 
geb. am 23(ten Not. 177a, als Beförderer der Wifien- 
fchal^en verehrt , auch bekannt als Vf. der Sammlung 
Ton Idyllen: „ein Jahr in Arkadien*' (1805), und ab 
Cumponilt der darin eingefchalteten Gedichte^ 


Am 2lften May flarb zu Tennltadt dBryormaUge 
Kreisamtmann und Königl. Preufs. Regierungsrath Ju- 
flus Coleßin Juß im 75ften Jahre. Er war im J. 1748 
cu Merfehurg geboren , hatte zu Leipzig die Rechte 
ftudirt, iich aber bald zum Gefchäitsmann ausgebildet, 
indem ihn bereits im 4ten Jahre nach geendigtem aka— 
dem. Unterrichte (1774) der wichtige Polten eines 
Kreisbeamten zu Tennltädt übertragen ward. In den 
letzten Jahren zog er Xlch Ton den Amtsgefchäften zu-* 
rück, und ward zum Konigl. Preufs. Regierungsrath 
ernannt, ihm auch 1823 das Ritterkreuz des rothen 
Adlerordens 3ter Klaffe ertheilt. Dafs derVerftorbene 
eine vielfeitige Bildung genofTen hatte, beurkunden 
feine im Gel. Deutfchl. verzeichnete Schriften, welche 
theils juriftifchen , theils theologifchen undnädagogi-« 
fchen Inhalts und. Doch ift noch die fchöneDilTert. de 
vita ei conßitutionihus D. Pertinads, Lip/. I779. 4. (die 
er unter Schotts Vorfitze yertheidigt hat) naetuntregea» 
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GBIEGHISGHE LITBRATUA. 

Lamno, b. Vogel ; De waiionum Olpahiarum oi*- 
fÜMtf j (oripfit Rudolph* Rauchenftein, Htivetus» 
Seain. Reg. Philolog. , quod VratisU viae florett 
mper fodalis. Praefatus eft Francisc. Pa//bw. 
Accedit Jiifmcolas obfervatiooom jpbilologica^ 
niBi et crkiearnm ia DempfthanisPhilippicas 
•octon X H. Br§mio, Turicettfi igai. XlV u. 
98 S. 8.<iBgr.) 

Die philofophirche Facoltät der Unirerfität zn 
Breslau hatte im J. igt9 ah Preisfrage die Er-* 
Srterojig der Unterfiichung, in welcher Folge die 
drey yorbandenen Olynthifchen Reden des De- 
moftbehes gehalten worden« in Vorfchlar gebracht. 
In den Ausgaben des Redners bis auf iteiske und 
Äuger war nämlich die Stellung derfelben die, wel- 
che der Verbflier def griechifchen Sumntarien, durch 
Ulpian und andere Rhetoren ihnen angewiefen , und 
deren Richtigkeit theils von jenen, theils von 
neuern Gelehrten 9 vorzfiglicb yton Luccheßni, ver* 
tbeldigt wurde. Dagegen hatte ftbon früher Dio- 
nyfius von Halicarnafs inr feinte Znfchrift an Am- 
maeus (Fbf. f^I. p. 726 Hrtsit.) diefe Reden aufe 
beftimmtefte fo geordnet, dafs die zwevte derfelben 
den trßen, die ariite den xweyfen, und die er/ie den 
letzten PIat2 erhielt. Wirklich folgten auch die 
neneften Editoren der Philippifchen Reden , Imman. 
Behker und Rüdiger^ aucn die fraAZöfifcbeo und 
deutfchen UebeirTetzer jener Anordnung des Dio- 
nyfitts » ohne jedoch -^ was allerdings bey den fQr 
die andere Stellung fprechendeti Grflnden wohl hätte 

Sefchehen mögen —»'"(ich aber diefe Abänderung In 
er bisher ttblichen Stellung diefer Reden zu erkUt- 
reo. Die genauelke Unterfuchung und Beurtheilung 
diefes Streits der altern Erklärer des Demofthenes 
follte daher Gegenftand der aufgeftellten Frage wer- 
den, deren Preife Hn. Rauchenßein und Hn. Guß. 
Pinzger aus Schlefien» Mitclieder des philologifchen 
Seminars zu Breslau» zuerKannt wurden. Letzte- 
rer theilte aus feiner Arbeit feinem Freunde mehrere 
Bemerkungen mit, und fo entftand die vorliegende 
Abhandlung S. i — 48 >nlt dem bis S. $6 folgenden 
Anhange, von welcher Hr. Pfjfnh/U) pratf. S. V. ur- 
theiltt daCs wenn fie gleich nicht alles enchöpfe^ fie 
^doch einer fernern Unterfuchung nicht fehr vieles 
Obrig laffe. 

Im erßen Abfchnitt der Schrift wird im Allge- 
meinen gezeigt, dafs bey der Beurtbeilving dieies 
Gegeoftandes dem Urthelf des Diodyfiu^ eiii gröCse- 
JLL.Z. xsai. ZmeyterBond. 


res Gewicht beygclegt werden dürfe als fpStern 
Schriftrtellern, weil jener in genannter Schrift dfift 
Zweck gehabt, die Folgen der Philippifchen Reileii 
aufs genauefte zu beftimmen , um aus der Zeit , in 
welcher diefe gebalten und der Zeit , ta welcher 
Ariftoteles feine Rhetorik fchrieb, zu erweifen« 
Demofthenes fey keinesweges — wid einige Peripate- 
tiker feiner Zelt fälfchlich vorgaben — durch des 
Philofophen Anweifung zum zunfrvollen Redner ge- 
bildet worden , indem er die meiften und berulim-. 
teften feiner Reden frflher gehalten als jene Schrift 
verfertigt feyn könne. Um diefs zu erweifen, habe 
Dionyfius alle vorhandene hiftorifche Quellen, be^ 
foi)ders die Katalogen der Alexandriner Ober die 
Werke der attifcben Redner 0- c. p. 725.) benutzt» 
und nach ihnen den olYnthifcben Reden die ange--^ 
fahrte Stellung angewiefien« Sichrer mithin als Li- 
banius, Ulpian und andere Rhetoren, die fich ins- 
gefammt t nach den von H. Pinzger S. 50 ff. for^^ 
fältig gefammelten Zeugniflen^, for die eewöhnlicnn 
Stellung gegen Dionyfius edtfchieden , nahe letzte^ 
rer, beym Gebrauch folcher Quellen , die vielleicht 
jenen nicht mehr zu Gebote ftanden oder von ihnen 
vernachläffigt wurden , Ober die ftreitige Frage ur^ 
fheilen können. 

Wenn wir hierin Hn. Rauchenßein^ beypflicfe^ 
ten, fo können wir es doch nicht in der S. 1 aufg^ 
ftellten Anficht, dafs Dionyfius die vor uns zu lai- 
ner Zeit Qbliche Stellung der Reden durch feine An- 
(raben habe mittheilen wollen. Mehrere GrCInde 
ichefnen fOr eine Neuerung voh Seiten des SchriTt- 
ftellers in diefer Sache zu fprechen. Aufser de» 
uns verlernen Gefchichtfchreibern de$ Deinoriher- 
nifchen Zeitalters, welche felbft die Reden als 

guellen benutzten, ftanden dem fcbarfGnnigen Form- 
bar vorzOglich zwey literarifche Halfsmittel bey 
feinen Bcftimmungen zu Gebote, deren Verluft wir 
fchmerzlich bedauern, nämlich die Verzelcbnide 
der Reden angefertigt von Kattimachue demAiea:an-^ 
driner und die Schriften der Grammatiker und Li- 
teraturen zu Per^amus. Beide fcheidet er felbft von 
einander; (de Dmarchö f^(d. r*. 11,6300 uhd aus bw- 
den, zwifchen welchen auch hier, wie in vielen 
andern Diniten Zwiefpalt herrfchte, (vergl. Mui^f^ 
.Aber die Attalen S. 346.) wählte er mit eigner 
Beurtheilung das ihm begründet Erfcheinend e. Nun 
vermögen wir zwar nicht nachzuweifen, ob die 
Folge der olynthifchen Reden von ihm nach dem 
Alexandrinifcnen oder PergamJBnifchen Canon feli- 
gefetzt fey, oder ob eignes Urtbeil ihn zu diefer 
Ahortfnung befUmmta: dafs fie aber voAderahli* 
Lll eben 
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chcn abwich, fcheint fchon der Urnftaad anzudeii-^ 
teny^dafs von ihm nur bey diefen drey Hedan» nicht 
bey den frClher angefahrten» die erften Wdfte einer 
jeden hinzugefügt find; w.ozu keine andre Veranlaf- 
fung ßch denken läfst als die, dafs er die bezeicboeta 
Stellung der Reden für die richtige erklären wollte, - 
ohne iTcb fOr jetzt weiter über die Gründe diefer 
]|\Ieiaung zu verbreiten, welche vielleicht denea 
nicht unähnlich gewefen feyn dürften, welche in 
der vorliegenden Abhandlung um fein Urtheil zu be- 
ftätigen, aufgrffucht find, — und die von den Zeit- 
genoi'fen des Dionyiius leichter und fichrer auf^e- 
funden werden konnten, als diefs uns bey dem Man- 
gel jener Quellen müghch ift. Zugleich erhellt aus 
olcher Vorausfetzung, weshalb diefe und ähnliche 
*in jener Schrift des Dionyfius vorgetragene Beftim- 
ynungen, 2. B. die Theilung der erßcn Philippika, 
bey welcher er, und gewifs irrend^ einem andern 
Canon folgte als die fpäiero Rhetoren, nie den Bey- 
£all diefer erhielt, Tondern mit Recht VViderfpruch 
erfuhr; zumal Ha diefen, meift aus der Schule des 
Ariftoteles fiervorgegangenen Mannern das Anfehii 
des Dionyfius und der Werih feiner kritifchen 
Schriften nicht fehr bedeutend erfchien , weiches 
2. B. Hcnnogenes de Form. Orat. I, p. 371 unverho- 
len bekennt. Vielleicht * aus ähnlichen Gründen 
wandten fich Libanius, Ulpian und die übrigen Li- 
teratoren. der fpätern Zeit zu der Stellung der Olyn- 
thifchen Heden hin, die früher die übliche war, und 
fuchten die Richtigkeit derfelben durch Gründe zu 
erweifen. *- Diele Gründe nun, welche die An- 
ordnung des Dionyfius als unftatthaft erweifen fol- 
len, werden im ztveyUn Abfchnitt unferer Sqhrift 
geprüft und zuforderU zwey unbedeutende Ein^wOrfe 
des Ulpi|n,(S. 5.^.) leicht widerlegt; ferner Luc- 
cliefinPs tJnterfucliung , welche diefer treffliche Ge- 
lehrte 'S. 299 felbft befcheiden levici^tam et minui ain 
dijputationcin nennt, 'geprüft, aber feine Zweifel 
jin der Zuläffigkeit 4er von D. gewählten Stellung* 
'nicht durchaus befriedigen<l gelöft. Sodann ver- 
theidigt der dritte Abfchnitt (S. 15 — 24) die An- 
'^ jabcn des Dionyfius durch ein Fragment aus der Ge- 
chiciite des Philocliorus, welches jener in feiner 
chWft S. 734. licishe mittheilte ; indem Hr. Hau- 
cheßißein put crweifct, dafs die dort aufgeftellten 
^einzelnen Thatfachen von dem Gange und Erfolge 
des Olynihifchen Krieges mit dem Inhalt unferer 
' Beden vollkommen übereinftimmen, wenn man die 
von Dionyfius gewählte Stellung annehme« 

Hierauf wendet fich der Vf. zu den innern 
* Gründen, welche diefe Folge beftätigen, indem er 
aus einzelnen Stellen der Heden darthut, dafs vor- 
züglich drey Gründe der bisherigen zweyien Rede 
^denerften rlatz anweifen, indem Demofrhenes im 
Eingange feine Freude bezeige, dafs eine Vcranlaf- 
fiing zum Kriege gegen Philippus ßch gefunden ; in- 
dem er im Fortgange der Rede erkläre, die zwi- 
«Inhen Athen und Olynth- angeknüpfte Verbindung 
fey gegenwärtig den Theffaliern noch unbekannt; 
kidem er endlich bemerke, hh jetzt. h^hQ Athen in 


diefem Kriege Nichts gethan. — Dafs aber die dritte 
Rede die zweyte §telle eianebmen ixiü(Ce , fey natür^ 
lieh» wenn die zyreyte di^ erfte gewefen^ ^aucfa der 
Anfang derfelben fpreche dafür; indem Demofthenes 
bemerke, Athen fey bereits darauf iMdacht gewefen* 
an l'hilipp Rache zu nehmen. — Dafs endlich d\% 
erße Rede die fpätefte fey, fucht Hn A. aus der 
Richtung zu erweifen, welche ein. Vortrag der Art 
nothwendig haben muffe, zu einer Zeit, wo dem 
Demofthenes dje Gefahr , dafs Olynth dem macedo- 
nifchen Fürften erliegen könne, gröfser als je er- 
fchien. Nachdrücklicfaer als je mufste er feixtdurch 
die Kraft der Rede der Mitbürger Trägheit fpornen, 
und Furcht und Hoffnung lebendig anregen in ihren 
Gemüthera. Beftimmter als vorhin konnte er, dea 
Gang der Begebenheiten verfolgend, auf thatige 
Führung des Krieges dringen und genaver als hfsber 
die Uülfsquellen des * Staates hierzu nach-weifen. 
Endlich war es auch nothwendig, daTs der Redner 
in der Art, wie der Krieg geführt werden muffet 
jetzt mehr als vorhin ins Einzelne gehen mufstf* ^^ 
Od nun gleich mehrere diefer Gedanken bereits in 
der früheren Rede erörtert feyen: fo mufste» den- 
noch die in der letzten Rede vorgetragenen Ermun- 
terungen , Warnungen und Rathrqbläge ihr volles 
Licht aus der frühern Rede empfangen. Eine folche 
Befchaffenheit werde die letzte Rede gehabt haben. 
Nach diefen vorausgefcbiciiten Bemerkungen hebt 
de^ Vf. im Folgenden (S. 30-1-44) aus der Rede 
felbft fcliarffinnig diejenige^iS: eilen aus, welche die- 
fen FüJerungen zu entforechen fchcinen. Doch 
wir mlffen es unfern Le(ern iiberlaffen, jene Erör- 
terungen, felbft zu prüfei^ Den Schlufs diefer von 
reifer lioprtUeilung und gelehrten |([enn|niffen des 
Vfs. zeugendien Abhandlung macht di^ In naltsan zeige 
der^drey Ofynthifchen Reden, g^\^s deren Anlage 
fich 'gleichfalls dW von Dionyfius .aog^gbbene Stel- 
lung derCelben bewähre. 

« 

Die von ?. 59 — 98 folgenden philologiCch-kri- 
tifcben Anmerkungen fl. Breim'^ ülber einzelne Stel- 
len der Philippifchen RcJe des Demolihcnes, bezie- 
hen fich tlieiJs auf FeftfteiJung der Lefearten , theifs 
auf Zurechtweifung maocher Erklärungen ^fiwVf/^cr^. 
Alle fcheinen den Zweck zu haben darauf, binzu- 
weifen, wie Demofthenes zunachft. aus. feinen Wer- 
ken felbft berichtigt und erklart \verden muffe; und 
fie verdienen die Prüfung und Beachtung der künf- 
tigen Herausgeber des Rtniners. Nüi* einige d^r 
vortrefflichen Bemerkungen des wackern G-lehrten 
'dürfen wir uns mitzutheil^n verftatten. Philipp, h 
p-40, 23 R. vertheidigt S. Br. gegen Rüdiger das 
Wort 'EXA^vixiüy, welches diefer als unecht einfchlofs, 
indem er aus andern Stellen des Redners erweifet, 
dafs der Ausdruck 'EAA^iviH« dfeoti» in diefer Sache 
tehninus technicus der Redner gewefen fey. — 
S. 59 — 63 verbreitet er ßch ausführlich Über die bey " 
deo^fonft wortkargen Redner häufig yorkommenilen 
Synonymen, z. & «V Wj^rf-xal S'fxcii^9^9 oder 5cm- 

(«iv luci ojx^Tüv 14. f^ f« itnd fseigt ftus mebrern Stcd- 
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len^ cfah fich D^inöf^efiei heyUen Begriffen erhen- 
nen, erwägen', behalten, diefer Synonyme gern be- 
diene AmoH da,. vÄ'das erfte Vvort .von weiierer 
Beileutunf^fey« »nd durch dag zweyte Atm ähnliche 
in feiner Bedeutong befchränkr werden foIJe; hpy 
welcher Gelegenheit auch Br. Axt von Rciske 
Olynth. 111. p« 10, a 10 ^n Text aufgenommene 
At'nilerung i^i'^^m ftlr Tf#^r«/aus xvir*it igen Grün- 
den verivir^t. Gleiches tbat zuvor fFyilcnbach ad 
Pimarch. p* 43 c; nur daf4 diefeK?el ehrte ftaii t^^ 
^rmt lehn wollte rfi^j^ rt, — Ehen fo ficher ift 
S. 4j> 10« /{.-'die v«ii ÜriJB/vvorgetrdgene Erklärung 
und die darauf gegrihidete Vertheidigung der in fro- 
her« Aufgaben befihdiich'en Interpunclionder Worte: 
TOniHt ^k/nno^; ^ OiJ fw^AiT, m'kX' •t'er5fVf7! letz- 
teres als verbeflernda zuverfiGhtiiche^Aeufserung des 
Schwätzers auf die zxveif^lnde Frage feines Genof- 
feo ; wo Audiger. atiU Rciske die let£ten bei»?en Wört6 
ak neue. Frage nahmen. Für fich hat Hr. Z?A dife 
.Ausgaben von Wolf und Luerheßni. •— ' Fcrher 
bemerkt derfeihe S. 63 , dafs Aie Form »^Xfiv ftatt 
^X«iv beym Oeniüfthenes die hflufigfte, und ihm, 
wie dem Piato, eigen' fey. Nur wenige Be^yfpiele, 
▼ieiieicht um den läatus za verroeicfen, WArden von 
letztern gcd'iinden. — So zeigt er S. 64, dafs der 
Redner •JfMumit darauf folgenden Iryfinitfv^'dage^ 
gen «f^t in directer Rede gebrauche, während ari- 
dere Scbriftfteiler diefen Untt!rfchied nicht behb^ 
achten; mit wetdier Bemerkung die von Rüdiger 
p. 34 aber beide Worte irerglichen %verden mag. — 
iTretiend iÜ..PhUipf^. I. p. 44, 13. R. das Wort #?r«y. 
7^ÄAf r«i , zu welchem Rudigcrä Erktirung allerdings 
ganz unftatthaft ift, imGegenfatz von v-rroax^vt^ dem 
ganzen Zufamwe nha i ig tfer Stelle uriTfttererWi^e- 
nen Bedeutung de<5 Worts gemäfs fo erörtert, dafs 
erfteres eitle, pomphafte Vei^xpchurKgcn aus X^qlit^ 
finn, Gewinnmcht oder andern Orfacheo, bezeichne; 
letzteres dageeen eijn Verfprechen, welches das 
'Mögliche um! mitzUche vefheiTse. Und fo entfteht 
'der von den Erklären), niöh't föh'arf gie^ugaufgefafs^e 
Gegenfatt. : „diefs hoff irh darthun zu können, 
ohne zu behindern, dafs irgeiod ein Anderer Glän- 
zenderes verhcifse; diefs Verfprechen / fo gegeben, 
ift wlehfig*gWbg ti.^f, f. " - Eibe nähere Prüfung 
•verdienen <iie S. 79 mitgettieilten ünterfuchungefl 
Ober die Bedeötung vt)n w^fl'und i-rt^^ von welchen 
Erfteres im -weitern , Letzteres im en{;ern Sjinf\ vo/i 
einem Gute da^uns-wjchrig ift, ^unc? welches wir 
uns zu verföhaffen Offfr'n'cbt zu verlieren bemOht 
find, gebraucht werden nicht minder die S. 8a mit- 
getheilte Bemerkung Ober die in Demofth. Reden 
vorkommenden Alliterationen, deren es wirklich 
gebe, doch feilen und ungefucht / fo dafs es den 
-Anfc^hein gewinne, Atr Gedanke habe ohne die Pa- 
ronomafie, welche zufaltig fey, nicht aui^gedriickt 
< werden kt^nnee. Wie dem auch' fey: fo viel ift 
wohl gewifs, dafs, wenn Ifokrates die Alliteration 
•begierig fucht« der n(Xchterne Redner dagegen , dem 
der Gedanke mehr galt als die Wortejt in Inrem Ge- 
hrauch höcbft moCsig war«. 


Diefe aufgehobenen Bemerkungen werden hin- 
reichend feyh, die Aufmerkfamkeit auf ihren Werth 
hiri/.ul*^jfen, und ihre VergleicJhung beym Gebrauch 
der J^üc/zg^^rrfchen Ausgabe des Demofthenes zu 

enipfehleu. 

Hr. Paffow gicbt in der Vorrede Auskunft ober 
den in der Rehdingerfchen Bibliothek' ztt/BfesIau 
beßndlichen Codex des Andr. DuditHius, 'wel9her 
die Staatsreden d^«: Demofthenes (p. i -r sao ed. R.) 
enthält., Schon Rciskn wünfchie di^fe Handfchrift 
vergleichen zu könneq; allein Arletuts,' der dama- 
lige Vorfteher der Bibliüiliek, verweigerte nicht 
nur deffen Bitte, fondern ertheille ihm auch glicht 
einmal eine richtige Angabe ihres Inhalts: 'denn die 
yori R. pracf. ad Dan. p. 58 ge/'.an^len Reden de 
fcrona und dt' f, legationc befinden ßch gar nicht in 
der Handfchr. ; auch keine Schollen, nur einigt 
ClofTen ohne VVerth. Ueberhaupt — urlheilt Hr. 
PaJJow — verdiene diefer^, wiewohl ziemlich' alte 
Pudek unter den Demofthcnifchea fÜft eine der letz- 

ien Stellen; welches ürtheil fich durch die p. IX — 
[IV mitgetheilten Abweichungen deffelben In der 
a Phiiippi^cheo Rede genügend rechtfertigt. 
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' WiEt, b. Oeiftinj^er: Eutropii Brcviarium hißo-^ 
riac rotnanae. Mit grammaiicalifch-geosera- 

, phifch- ynd hiflorifchen Anmerkungen erläu- 
tert. Als ein Verfuch die Geographie und Ge- 
fchichte der Alten durch Erklärung der Auto- 
ren zu erlernen.* Herausgegeben von iXoMt 

^J^icricht j^merltirtem L. €• Gymnafial-Präfecte. 

'^s?i."5. 279. gr. g". Mit eiaer (opographi/cJien 

y Charte Roms» (1 Thlr.) 

• • * 

Üie Idee, die Claffiker felhft fflr die Schfiler 

zur Grundlage des Unterrichts in alter Geographie 

.nnd Gefchicnte zu niaohei», .wehshe HhF.- heyidij^ 

fer Ausgatie des Eutropifchen Breviarii befolgt hat, 

ift unverwerflich, und verf ekiem der erfahrenfteo 

Schulmänner, Gedike, ift längft auf ein folches Vfr— 

'fthrto geUrungen. Aiich wird kein vevftämligQr 

Schulmann die lAttn unbeachtet laffen. 

Was nun diefe Ausgabe betri^, von welcher 
Hr. F. nicht angiebt, welchen Text er dabey zum 
Grunde gelegt hat: fo kannfie fo wenig f&r Lehrer» 
"die eines folchen Schwalls «um Theil trivialer No- 
ten, als hier aufgettfcht wird, nicht bedürfen, oder,, 
wenn fie derfelben wirklich bedffrftig waren r vor 
einer Lehranftalt fortgejagt zu werden verdienten» 
9i\s für Schüler, die den Kutrop unter Aufficht und 
Leitung eines gefchickten Lehrers lefen, empfohlen 
werden. Auen fcheint Ce Hr.. F. nicht diefeo, fon— 
dern folchen Schülern beftimmt zu haben t die ihn 
für fleh lefen wollen» Aber , was foU man von ihm 
denken? Wenn er in der Vorrede fagt: „Nur eine 
einzige Bitte ^at>e ieh noch an den fleirsrgen Sehüler» 
der dieferi Auto^ — doch wohf nur in dtefer Ans«- 
gabr? -^ zur Hand nimmt > um ficli dadurch zu M— 
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Jm — Welche Bildimg kann «>n ^o magerer und 
tum Theil fo incorrecter Schrif tfteller , als Eutrop, 
bewähren? — bcyzufQgea, nämlich: keine An- 
merkung zu Oberlchlagen , oder eilfertig zu über- 
fehen, als ob fie ihn nichts anginge; fondern Ober- 
,eu£t zu teyn , dafs fttr ihn , der gröndlich Latem 
lernen wUl, alles wichtig fey. Er wird alfo fehr 
wphilhun, wenn er bcy jedem neuen, ihm bisher 
noch unbekannten Worte, bey feiner Hcrleitung. 
feinem vcrfchiedenen Gebrauche» feiner verlcbiede- 
nmn Zutammenfctzung längere Zeit verweilet . wenn 
er nicht eilet , als ob er einen Roman Ufe; fojulern 
Eefliffentlich recht laogfam \\t\tU forjchet, nuatr- 
ret."" Können denn folche Anfänger im Latein 
Xchon ftudiren, forfchen? Und darf man bey diefen 
die Idee des Romanlefens fchon aufkommen lalTen f 
Oder wenn fich der'Herausg. Schßler denkt, ^le 
fchon einige Schritte weiter find, «nd den Eutrop 
für fich noch einmal lefen wollen , bedarf es für die. 


^*n bedarf, Oberhaupt wohl fähig, den Kutröp tat 

fich zu lefen? ^ _ _ . 

So wie es nicht an nnnatbi^en und nnzweek- 
jBäfsteeo Anmerkungen fehlt, fo fehlt es auch nicht 
an unrichtigen und fchiefeo, die den Schüler zu fal- 
ichen Anßchten führen muffen , z. B. Brmanum fey 
oicbt ganz rein Latein. Aus &neca £5. 39. geht 
doch nur hervor, dafs es zu Senecas Zeit noch 
«ioht ganz gang und gäbe war. Unlateinifch ift das 


Wort an und fflr fieh doch nieiht. Wenn es in der 
Dedication bey ab urbe condüa beibt: nHb heißt 
bey dal Römern immer JRom.^ kaoa der Schoiec 
nicht dadurch yerleittt werden, es Rom «u über- 
fetzen » wo es in BeziehiHig auf ^na vorher noaont« 
Stadt, allein und ohne Beylatz vorkommt? Reifst 
facta fequi ^ie Jliaien errHcJmn, wms ja con/igmi 
wäre; oder nicht vieliDehr Thaien mmifireben? 
Heifst ad /pectacubtm ludwum zum . Jinß^vn der 
Spiele? Das wSre 1a ad fpeetondm imdee. Heifst 
belia reparare die Kriege erneuen und nicht 'viel-^ 
mehr: neue Kriege durch Räfiimg verherdtem? Bef 
Schülern kann man in der Abwigung der Wort« 
uicht genau geuu^ feyn« Das Zwnckmilsigfte' find 
j»och dip hiitoriicheu und geographifcheo Anmer- 
kungen , obgleich es %it und £1 auch an gehortet 
üeftimmtheit fehlt* Das voranfgeleliiokttt Leten 
d^ Eutmpiua ift fehr dOrftig , uod von krkifbhen 
Unterfuchungen keine Spur &ria. Und wet* wird 
denn in Hlnfiphi der Literatur diefes Schriffftellert 
auf die ddrftigen Angaben in funte*s Sdmllexi^ 
,con verweifen f Angehängt ift i) eine kurze An^ 
weijung die röm^/fchen V'omamen zu le/en: und 
4) eine iopograpM/che Befcbreikumg der Siadi Rom 
nach den i4Reffionen. Der 4>eyBefagte Gnindrifs 
von Rom ift fchlecht. Er komite lehr cut entbehrt 
werden 9 da man ihn ja ia mehreren HandutUnte« 
der alten Geographie fitfdet , die billig in den Hin- 
den eines jeden Schülers feyn nAiFen. Reehnete der 
Herausg. darauf nicht 9 fo war es viel zweekmäfsi«^ 
ger, eine Charta des römifcheo Reiche ia feinem 
ganzen Umfange beyzufagan* 
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L Univcrfitäten u. andere Lehranftalten. 

Bafel. 

Axd einen Vorfchlag des Erziehungsratbs hat der 
kleine Ratli den Rectof des Gymnafiums, Hrn. R. Han^ 
^ari aum aufserprdentlichen rrofelTor der Fhilofophie 
und Pädagogik an der Üniverfität ernannt. — Eben^- 
daf. haben in diefem Sommerhalbenjahre (Mai bis Nov.) 
xlie neuen Profefforen Hr.Dr, De Wettein der theolo- 
aiTchen , die Herren SneÜ und FoUenins in der jurifti- 
fchea Facultät ihre Vorlefungen erofine^. 

II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

tm Verlauft» de« Jahres Igai haben in Dänemark 
unter Gelehrten und Schriflftellem folgende Beförde- 
rungen und Ehrenbezeigungen Statt gehabt ; 

Der C«Pit. O. B. Abrahanfon , bekannt alt erfter 
Verbreiler der Bett-I*ancö/Kfrfdien Schulen in Ko- 
penhagen , irurde Kanunezjunker ; Prof. extraord. 


O. £1. Bangy Prof, ordin. in der mediein. Facukit wu 
Kopenhagen; General^ Conful OUnikat dal Bargo di 
Primo in Liftabon, Geheimer Legationsrath und wirkL 
Elatsrath; Prof. extraord. A. Calüfen, MitgUed der 
chl^urgi^chen'AcadelI^e; Dr. H. R, Ctau/em^ hector 
in d. tJieol. Fac. zu Kopenhagen ; Caj^an N. F. & Grundt— 
vig, Hauptprediger zu Fraeftoe; Prof. /. H. härfen, 
Haiiplprediger zu Holbeck in Seeland; Dr. Philof. 
/. Mutier, Hanptprediger zu Barret und Yrigftedt im 
Stifte Aarbuus ; I}r.J['hilof. /• P.Schouv, Prof exibraord. 
der Botanik bej deir UniT^rf. Kopenhagen ; Hof— und 
Stadtgerichts -AtreÜTor If. C. Slelluagen, wirkL Affeilbr 
ini hocbften Geridite; Stadtrogt und Polizeimeifler 
/. A, Stenfeld, Bürgermeifter zu Helfingur ; Hauptpr. 
N. G. Wolff in Praftöe, Prediger des Friedrichshofpi^ 
tals und des Entbindungsftiftea zu Kopenhagen; Dr. 
Theol. /. Oai^en, Hauptprediger zu Auens; Elatsralh 
C, B. Btorfon, Conferenzrath; Dr. Jur* C* L. Adler, 
Kammerherr, Amtmann zu Fleneborg; Dr. Med. 
C F. G. R Ewald, Kanzlejrrath n Kopenhagen, 
u. t w. ^ * 
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LITE RA RISCHE NACH|IIGHTEN. 


M 


L e hranitalten. 


^em* T4Mr t6 Jshr^n am hiefigen Gymnafium nach 
eigener Methode eingerichtete öfFentUche , mit Privat- 
unterricht Terbimdene , mathemaüfdie Lehranitalt hat 
dMrck eine hrimer grcifsere ZunahjBie an Fremden ihren 
Fortgang behahen. Ich finde jnich aber durch Um- 
itande Teraadafist , zum erflen Mal dieTe AnAalt öffent- 
lich bekannt zu machen. 

a) Sommer -^ und Winterhalhtjahr, 

1) Oeffendtch wird in angegebener Ordmmg ge- 
lehrt: praktifches Rechnen, geometrifches Zeichnen, 
Geometrie mit denjenigen einzelnen Thcilen aus der 
Arithmetik, -^eklie zor Geometrie gehören, prnkti- 
fche Algebra, follftandige Arithmetik auf alle vorfal- 
lende Fächer angewandt, reine und praktifche Trigo- 
Dometrie und Stereometrie, wie auch Analyfis der 
endlichen Groben I vorgetragen nach meinem eigenen 
Lehrbuch. 

Diefe ganze niedere Mathematik hört jeder in fünf 
Jahren -zwey Mal , wenn das erfte Jahr der öffentliche 
Unterricht mit Privat -Unterricht verbunden wird. 

2) Alle diejenigen, welche den mathematirchen 
Unterricht beeilen wollen , haben in jedem halben Jahre 
Gelegenheit, mit Mehreren daa, was öffentlich gelehrt 
wird, durch Privat - Unterricht fortzufetzen, fo dafs 
der öffentliche Unterricht nur als Repetidon angefehen 
wird, was dem Studiren der Mathematik voi| grolser 
Wichtigkeit Ut. 

3) Wird gelehrt, nadi Vermefliings -^ Manualen 
Karten zu veifertigen und nach den auf dein Felde ge- 
meffenen Linien den Inhalt ti\ berechnen. 

4) Addi ift in jedem Jalite Gelegenheit mit Meh- 
reren zugleich Unterricht in der angewandten Mathe- 
matik, befonders in der Mechanik, Hydraulik und Ma- 
fchlnenlehre , wie auch in der höhern Matliematik pri- 
vat zu bekommeti. Vorgetragen nach Schmidfß Ma- 
thematik, 

5) Spharifche Trigonometrie. 

6} Grofse Landkarten nach gegebenen Ortsbeltim- 
Bungen zu verfiertigen; 

7) Wie man an grofsen trigon'einfeblfchen Netzen 
de nicht geTAeffehe i^ten und zum Anfieeichnen di0 
OTfoderlich^^P^d^ateo upd Abfcüfctt h^Kchwea mufc. 

^ L. Z. igaa. Zmytcr Band. 


8) Optik und die Theorie der Pei^ectJve im gaur- 
zen Umfange. 

J) Markfeheide -Kunft, nach der neueii und al- 
lethode. 

b) SoTnmerhalBejahr» 

1) Phyfik, theoretifch und experimentalifcJi.' Vor- 
getragen in einem eigenen Lebrzimjnor, neben dem 
Filrftlichen mathematilchen und phyllkalifchen Ka^ 
binelt 

2) Frühjahr und Herbft wird PlSchenmemmgen 
einzeln und zufannoenhängend nach derConftrurlions- 

.und Parallel - Methode , wöcheBtlich zwey Mal im 
Freyen , gelehrt ; auch wie Flächen in gleiche und be- 
ftiiumte ungleiche Theile getheüt werden. 

3) Im Sommer wird wöchentlich zwey M^lj die 
Poligons - VermelTunga - Methode mit einem Kreife 
und mit einer Bouifole zu ineffen im Freyen ge- 
lehrt. 

4) Auch wird inf Sommer wöchentlich zwey Mal 
die Anwendung des Mefstifches und auch das Kiv'el- 
liren im Freyen gelehrt. 

5) Wie bey gitjfsen trigoiiometrifchen Vermef- 
fongen die Winkel mit Repeütioa an einem gtoXsen 
Kreife gemelTen werden. 

6) Ueber den Gebrauch und Jnftiren der malhe-4 
matifchen Inftrumente , und um folche genau kenhen 
zu lernen , fo werden ahe und neue LiftrOmeiite vor- 
gezeigt 

Alle diejenigen , welche Privat - üiiterricht bey 

mir nehmen wollen , haben- einen gröfsem VdrtheÜ. 

wenn es möglidi ift ein Vierteljahr fich vorher zu 
melden. 

Es ift leicht zu denken , dafs es mir nicht mÖgiicÜ 
Üt, allen hier verTprochenen mathematifchen Unter- 
richt allein zu leiften. In diefem Falle werde ;ch 
durch einen Jüngern Lehrer , der ganz nach meiner Me- 
thode lehrt, iinterftützt. 

Bückeburg, den 8ten Junius igia. 

H, C, JK Breithaupt, 
Profellbr der Alatheinatik imd PhyAlc 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I 


L Ankündigungen neuer 


n allen Buchhandlungen iXt zu haben: 

Prakti/ches Hülfshuch 

für 
S t a d t -- und Landprediger 

bey allen 
Kanzel --^ und jiltargefchaften* 

In extemporirbaren Entwürfen über alle feft-, fonn-" 
und feyertägliche Evangelien und EpiXteln und über 

• freye Texte. 

ifter bis 5ter Band. gr. 8- 

Leipzig, bey Gerhard Fleifcher, 1820 — 22. 

Preis 7 Rthlr. 4 gr. 

Diefes HUlfsbucIi dürfte lieh den Herren Predigern 
in Städten und auf dem Lande, hauptfäclüich durch 
den drey fachen Grund , empfehlen : - 

l) Well es Materialien zu allen Amtsverrichtungen 
enthalt , die nur iinjner Vorkummen können. 

a) Weil es die wichtigßen Wahrheiten der Glau- 
bens—, Sitten- und Kluglieitslehre in der fach— 
relrhften Kürze, populär und anfprechend für 
Stadt- und Landgemeinden , wie .es der Geilt 
und das Bedürfnils der Zeit fodert, abhandelt 

3) Weil alle Entwürfe fo gemeinfafslich disponirt 
find, und eine fo leichte Ueberlicht gewähren, 
dafs Jße mit Recht extempoxirbar genannt werden 
können , und im Drange der Gefctuifle jede Amts- 
arbeit ungejnein erleichtern. 


verhalten habe^ nebft wichtigen Winken, um die 
Anlage zum SMafßuJfe und zu manchen Geißel- 
Zerrüttungen in ihrem Keime zu unterdrücken.. 8* 
Geh. 10 gr. 

Calderon SchauTpiele, 5ter Band. Aus dem Spani- 
fchen von Gnes, Enth.: Dame Kobold una der 
Richter Ton Zalamea. gr. g. 2 Rthlr. Auf feinem 
Papier 2 Rthlr. 12 gr. 

Richter die fpecielle Therapie, ^ter und letzter Band, 
das Regifter und Literaturangabe, gr« 8** I Rthlr. 

8gr. 

Alle 9 Bände koften 25 Rthlr. 4 gr. 

— — jiuszvp aus diefem grofsen Buche. Belbrgt 
von 6. ui. Rieh f er in 4 mäfsigen Bänden, ilter Band, 
die acuten Krankheiteir vollfländig. gr. 8* 2 Rthlr. 
12 gr. 

Balhf Guide journalier pour fervir a rembelliffement 
et \\ la confervaticm des dents. 8 ^• 

Deffen Anleitung zur Erhaltung der Zähne. 8 g^^« 

T'ölken, E. H., über das verfchiedene Verhältnifs der 
antiken und modernen Malerey zur Poeiie, ein Kach- 
trag zu Lefüng Laokoon. gr. 8* 6 gr. 

Vater y J. 4S., Anbau der neueften Kirchengefchichte. 
3tes Bändchen. gr. 8- 18 6^- 

Efchenhnrg Grundzüge der griechifchen und romi- 
fcben Fabelgefchichte. 4te Aufl. 4 gr. 

Grieben kurzer AbriCs der deutfchen Gefchicfate nadi 
Kohlrauf ch. Für Schulen. %^x. 

Nicolai'fche Buchhandlung in Berlin 

und Stettin. 


Bey Goedfche in Meifsen i(t erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben : 

lattheritZy Dr. C. F. , der Hausarzt in den Krankheiten 
des Unterleibes. Ein populär -praktifcher Unterricht 
in allen den , von fchlechter Verdauung abhängigen^ ^ 
Uebeln, als: Magenfäure, Sodbrennen, Magen- ^ 
krampf, Erbrechen, Schlaf lofigkeit , JFaßerfpucken, 
Schleimßüffe, Siuhherfiopfung , Gelbfudit, Durch-- 
fällen u. f. w. Zugleich in befonderer Beziehung 
auf Hypochondrie und Leberleiden. 8» Geh. 10 gr, 
*-- — der freundliche Hausarzt für Alle , die an /fa- 

* tarrh, Schwincffucht , Gicht, Aßhma, Rlteuma und 
Ha'morrhaidalbcfch werden leiden und lieh von die— 
fen Uebeln zu befreyen wünfchen, in befonderer 
Beziehung auf die Jugend , um den AnIngen zu die- 
fen Krankheiten fchon frühzeitig entgegen zu ar- 
beiten. 8» Geh. 8 gr- 

— — der Hausarzt bey den wichtigften innem und 
a^ern Krankheiten des Kopfes. Eine Anleitung, 
wie man lieh bey den verfchiedenen Augen - y Oe- 
hör- und Z^hnübelup. fu wie bey den fo läftigen 
Kopf/chmerz€n, Kopf^ nnd Gtfichtsausfchlägen zu 


In meinem Verlage find fo eben narhftehende 
Schrillen erfchienen imd an alle Buchh«ndltti^ 
gen verfandt worden : 

BurchardVs, Dr. G. Ch. (ord. Profetfor der Rechte 
an der Rhein -Univerfität), Grundziige des Rechts-' 
fyftems der Römer aus ihren Begnfen vom offentH-^ 
Chen und Privatrtcht entwickelt. Angehängt i(t eine 
Abhandlung über die Befchränkungen des Inteftat— 
Erbrechts der Weiber bey den Römern , von Dr. 
M. J. Euler. gr. 8. I Rthlr. 16 gr. 

Calker*8, Dr. Fr. (Prof. der Philofophie an d. Rhein- 
Univerfität), 'De/iA7Mre, oder Lo^Ä: und Dialeltrk. 
Mebft einem Abrifs derGefchidbte und Literatur dei^ 
felben. gr. 8- 2 Rthlr. 12 gr. 

Die ft erweis, Dr. W. A. (ord. Prof. der Mathema* 
tik an d. Khein- Univerfität), trigonometrtfrhe For- 
meln. (Zu Vorlefungen über analytifche Trigeno— 
metrie und auch bey trigonometrifchen Rechnungen 
mit Nutzen zu gebrauchen.) gr. 8- 4 6^« 

Homer*s Odrffce, nberfetzt von Konrad Schwenk. 

^Zehnter (iefiui^ ab Pxöb^.) 8« G^^ 9^* 
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Cuvier*0 ^tf/w^f0n-vbn der ürweH, Nach AeTtZwey^ 
/^/lO^i^ioit' Ausgabe iilierfetst und mit Anuierkun- 
gea begleitet vuii Dr. /. Niggerath, gr. g. Geh« 
I Rfhir. 16 gr. ^ 

Schlcfr^Ts, Aup, Wilh. yoity Indifche Bibliothek, 
llten Bdes 3tes Hefl. gr* g- 21 gr. ' * 

Inhalt diefes Heftes: VI. Die Einfiedeley des 
Kandu nach dem Brahma Purana, Ton Chezy, 
VII. De ftudio etymolo^ico. VIII. ffil/ons Wlrler- 
buch. tX. Nachrichten. ( Das 4te Heft erfcheint 
gleichfalls in 4 — 6 Wochen. ) 

Bernd, Dr. Ch. S. Ih,, die Verwandtfchaft der ger- 
manifchen und flavirehen Sprachen luil einander und* 
zugleich mit der griechifchen und römilchen. gr, 8. 
(In Commiriion. ) i Rlhir, 4 gr. 

£. Weber y Buchhändler in Boaiu 


Einhundert und fünf zig - 

(früher 120) 

ein-, twey^y drey-^ und vier/timmige Lieder; 

zur Vermeidung 

der gefchriebenen Notenbacher 

tvsgewälilt , für Kinderitimmed eingerichtet und 
in drej Heften herausgegeben 

Ton dem 
Breslau/chen Schullehrer -^ Verein. ^ 

Zweyte vermehrte Auflage. 

Breslau I822. Im Verlage des Vereins. 

(Alle 3 Hefte. geleimt, einzeln geheftet, mit einem 

Deckel verfehen imd befclmitten, 16 Bogen ftark, hey 

unmittelbarer Beziehung 12 fgr. Preurs. oder 9ggr. 9 pf» 

Sachr. oder 44 Kr. in 24 Fi. Fuls.) 

So eben hat Yorftebende Sammlung sum swe^r— 
ten Mal die Freue verlftden , und kann jetxt nieder 
unmittelbar Ton unferm Bentmeißer , dem Herrn Mofni- 
tal - Infpector Knoll am Sehweidnitzfchen Thor hie- 
felbft, oder durch jede^Buchhandlung, Termittelfl de^ 
fer Ton Jofef Max und Coinp.^ Grafs« Bat th 
und Comp, hiefelbft und Ambrofius Barth in 
Leipzig bezogen werden. Der fchnelle Ahfatz der 
30cx> Abdrücke ftarken n/lTe/rAunage , welche in 5 Mo* 
Baten erfolgte , machte es uns immoglich , in den letz- 
ten Monaten den BelteUungen zu genügen. Ueber den 
Verkauf dieter 2(en Auflage fetzen wir folgendes feit, 
wonach wir jeden £ch zu richten bitten , weil fonfl 
leine Bettellungen nicht befriedigt werden kmmen. 
Wer umn'ttelbar vom Hrn. Infpw üüiott^Ahdrücf^e be- 
ziehen Will, mufs fogietch entweder das 6^d felbft 
oder in fichern.Ajiweifungen koftenfrey einfchicken, 
und zahlt für alle 3 Hei\e 12 %r. VxevS». (9 ggr. 9 pf. 
SächL oder 44 Kr.) , nämlich für das erfte (etnliiui— 
mige) 3« für das 2te (2ftimm]ge) 4, nnd für das 3te 
(3 - und 4Qtün]nige) 5 fftr. Preuis. gut Geld. Jedes Heft 
ift getrennt Ton den l>eiden übrigen zu haben. Wer 
IX Abdrücke nimmt, zahlt nur für t^;— wer hun d ert 
«Ad 15 nimmt, nur iür loa Wer Ach aber an Bach« 


handlungen wendet/ zaJ^H'Jn.ScMe&cm X5 fgr«, «u« 
fserhall» Schielten so fgr. oder 16 ggr. gut Geld, für alle 
3 Helle. 1 • 

Breslau, den gten April 1831. ' 

Der Breslaxifdhe SdhuJUkrer-^W^^em* • 


Von 


Ueherfetzmng^^ainzeige. 


^Manuidfar iheSiwdent ofAnoioi^ßy hjJohn Shaw 
liefern wir eine deutliche Bearbeitung, mitdleierttücW 
weifung auf- Laders anatomilche Tafeln^ |b.wie Ton 

Prout inquiry into ihe näture and treatement ef Gra^ 
vel, calculus etc. 

eine deirtfche UeberfetJsung von fachkundigen Gelehrten. 

Weimar, den 13. Junius 1822t. 

Gr. H. S. pr. Landes-Indaftrie- 

Comp^oir« 


Walter ScO'tfs Jiomane» 
Aus dem Englifchen. 

Von diefer , fchon früher angekündigten , Tafchen-» 
ausgäbe Ih jetzt die erße Lieferung , oder das iDe bis 
5te Bäudclieil , Gny'Mannering enthaltend , erfchienen, 
und für den Suhfcr. Pteis von I Rthlr. 16 gr. roh, und 
I Rtlilr/ 21 gri Tauber geheftet durch äHe Suchhandlnn-* 
gen zu beziehen. 

Diefe Ausgabe zeiclinet fleh durch fchones weifses 
Schweizerpapier, fEaibern und correcten Druck, nette 
Titelkapier und durch den äufser/lt Mügtn Fneis Tor 
den meiflen bis jetzt erfehienenen ans. 

- In 4 Wochen wird der fdhwarxe Zmerg in zwey 
Bandchen ; l Monate fpliler Ivanhoe in vier Bündchen 
fertig, und bis Ende diefes Jahre» werden wenigftens 
20 Bänddien die Treire Yeriaffen» 

Zwickay^ den soften Jnniut igaa. 

Gebr. Schumann. 


In allen Buchhandlungen iti zu haben: 

Mufikalifches 
y o l k s f c h u l e n - 6 */ « n g h u c h 

▼ on 
M. Karl Gottl. Hering. 

Leipzig, bej Gerhard Fleifcher, igsi. 

Preis 1 Sthhr. 

Das Bedürfnifs Ibwohl , als auch der nnlängfl öf- 
fentlich ausgefproch^e* Wunfeh , ein Yoliitandigesy 
reichhaltiges und zweckmäfsiges Volksfchulen - Ue— 
fangbuch bearbeitet zu haben, wird dem Erfcheinen 
de& gegenwärtigen günltlg iejn. Es enthält i) eine 
bedeutende Anzahl dreyltimmiger Cfaoralmeloaieen ; 
9^ eme anfefanltche »nd mannichfaltige Sammlung 
xwey- und diejXtimioiger Lieder und Hjrmnen ; 3} eine 
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ArttM. ifielrlöiilliiiger G^ntB^ 4) KirchUcbe Rer{ibn-- 
rorien ; 5) G^ß^ge mit belbnderer ncsiehua^ aniSchule 
und die im Schiilleben vorkommenden Feyerliclxkeiten*. 
Ein Schulbuch, weldfeies bey mä&igemJJreife.fp Vid^s 
in (icfc ^■'*eiV8>.t ^F*^ 9^^^ weitere Emptehl^ng den 
I^ehrern gewifs williommen feyn. Es bildet den a4fteB 
Theil des fo allgemein bcHebtcn Lehrmeißers. 

I. I M ■ 

In derFleckeife n'fchen Buchhandlung inäelm- 
rtSdt hat fo eben die Prelle VeriaHen lihd ift in allen 
Bttchhiintti^iigisn zu haben: . I 

Kiinße uhti Oehehnni/fe, weUhefürjedm Hcaisvater 
u^ .für jedt Hausrnnitfr zu wij/en nöthig ß^d, 
als: Tom Lackiren und Beiden , ron der Farben- 
bereitunf und Malerey, vom Kitten, -von der 
Verfertigung verfcliiedener Metalle; alle Arl^n 
Flecke aus Zeucheii zu brhigeii , Seife und LiÄ- 
~ «er ktt Ibeiieiten , wohlrtech^de WdITer , Poma- 
den , Räucherpnlyer , Siegellacke u. f. w. zu ver- 
fertigen; ingleiciien Hausmittel und allerhand 
okünomifche Recepte und Künfte* welche im 
gemeinen Leben anwendbar find , nebft einer 
Anweifung zur Schünifärberey 1 geprüft von Ei- 
nern Arzt und Chemiker. Dritte vermehrte Auf- 
liege. 8. 1^23. Preis ?o gr. ^ 
piß gegeip^wärtige Sa^inluug , grofstentlieils haus- 
wirlhrcj^altliche? llathfcljlpge und Mittel , ' enthält uur 
VqrXQjiriften , . welclie durcU Erfahrung geprüft und be- 
währt gefunden wurden. Eine voMändige Inl^altSr- 
anzeige, zur nähern IJiniicbt kann man in allen Buch- 
bandlungen Ünentgeldlich erhalten. 

' Der uT^egretfäche Kartenzauhrer , oder Sanmihilig 
fiberrafchender und laicht ausführbarer Karten»«» 
r. - künfte^ Äitf UnterhÄhung. für froha^ und ^einüth- 
I liehe WinWi-gefellfchaften ; aufimmengetnigen 
e.. .jaafteoMrWa^ismiMh. la«^ lo gr^ • . 

Es giebt zwar ein» Menge ähnlicher BSchfer, al-. 
lein keines entfprtrirt dem eigentlichen Zweck. Die,ge- 
gen^tqrtlg« §aimnlupg> zum Theil mit ganz neuen 
Kartenkünften verfeiieii a^ wird nun dem Wunfche Vie- 
ler genügen, imd enüiält nur folche Stücke, welche 
leiclit und ohne V4rb«r©itwg in GeJCeUXcU»ften ausge- 
führt werden können, — Zeit und grofee Mühe be- 
darf es alfo nicht^. imx bald ein Taufendkünftler zu 
weVden;' ' v ' 


* 

Von folgftijdein wiphtig^in Werke wird in meinem 
Verlage eine tleberfetzung erfcheinen: 

M. Georg et de la Phyjiologie du fyßeme nerveux 
et fpijüdlement du terveau et Recherches ßtr les 
fnaladies rierveußs. a VoL Paris Ig3i. 

X«eipzig, im Junius 1822. 

Faul Gotthelf Kummer. 


II. Vermifcht^Anzefgeuu 

•* ' Erklärung^* 

. In deii Götfingi/chen gelehrten Anzeigen , Jahrgang 
liSai. St. 63, findlBt fich von Hugo eine Anzeige mei- 
ner Römifchen Rechto|erchicht6 und ftechtsalterthü- 
mer, welche der Bekanntwerdupg der Schrift durch 
den Buchhandel noch vorausgeeilt ift ; und frejlich 
mag die nothwendig erachtete £üe auch noch eine an- 
dere , als Vorbereitung dazu eingetretene Unregelmä-« 
fsigkeit entfchuldigen , fo fehr di5e auch fchon der ge- 
meinen Klugheit zuwiderlief. Merkwürdig ift nun, 
dafs ein Mann , Welcher feit 36 Jaiiren Rechtsgefchicht« 
zu femeih Hauptftiche macht und fich darin einen he* 
rühmten Namen erworben hai, gegen eine Schrift, 
welche reiehUches 9&iterial und auch wohl manches 
Neue enthält, fo gar nichts des Nennens werthes zu 
erinnern gewufst hat. Die ganze Anzeige läfst fich 
nur aus dem G^ficht^unkte einer Setbftrertheidigung 
ihres Urhebers belracliten, und gegen diefe kann es 
begreif lidi keine Antikritik geben« wenn auch fonXt 
^was dabey herauszukommen pflegte. Aber weil der 
VerfalTer der Anzeige davon fpricht. 4afs, w^nn die 
künftigen recfatsg^chichdichen AufTatze meines Juri- 
ftifchen Magazins in gleichem Tone ^ \^ le: die vorlie- 
ge nde Schrift, yerfabt feyn follten, doch wohl die 
Vorrede des Magazins S. 3,4^ umgedruckt werden 
müfste , fo will ich zur Entfernung alles sweydeuügen 
Lichtes in Rüd^cht meines Charakters nur noch be* 
merken, dai^ ich die frühere Bezeichnung des Recen- 
fenfen, als iheines verdienten Lehrers, auch Jetzt gern 
Wiederhole , aber nicht glauben kann , dafs oiefs Ver- 
haltniüi die Rüge be^angetier Unrichtigkeiten aus- 
fcMifef^^f 'iiHch nicht, dafs d^e Grenzen der Jfafsigung 
von mir überfchrilten' find. Ab^, was die Hauptfache 
iüu,,^^ yktfß^ in diefrai V^faükbüTe ket»4 Hedbte ohne 
FiUqhV^n: gelten^ ynd wenn null gleidk iiter die Frage, 
vrer d|efe zuerft verletzt hat , dem Publicum kmAe voUU 
ftändlgen Acten vorUiegen , fo wird es fcholi genfigen, 
auf zwey frühere öiTentliche Ausfälle des Recenfenten 
^in^uweifen^; ich lOfijne die Gbttin^ißhht gelehrten 
Anzeigen, Jahrgi ig^i. S. doij, wo eine Stelle vor- 
kommt, welche mir wahricheinlich entgangen wäre, 
ncejm man mich nicht von mehren Seiten auf decea 
übelwollenden Sltm aui^perklAm gemacht hatte ; und 
dje Vorrede zu des Recenfenten Lehrbuch der Digeften 
igai. S. la«. wo eine Stelle fteht, von welcl^ der 
V erfaffer wünfcbeki foUte fie nicht gefchiieben zu hn^ 
ben, nachdem die dfifelbft dngedeuteteii Erwartungen 
Cd empfindlich getaufchjt find. Der Friedb in der ge- 
leJirt^n Welt ift gewifs fehr weolSbhenswerth , befon* 
ders df^ gl*efsem Fublicums wegen, in deften Augen 
4ie streitenden Theile me gewinhea ; isr wird fidi aber 
doch nipht anders erhalten la£fen, als wenn daäEa toa 
beiden Seiten guter Wüte ift« 

Schweppe. 

.1 I . ■ 


^ 


168 


4M 


.\' 


ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 


■wr 


^■■i«PWi«i«^«IP 


m^i^mmm^mßfVfm^ 




Julius 1$22. 


»•■^•■■p 


■ '9 


LITSaATURGSSCHICHTE. 

BRfeMKir , b. Heyfe : Oluf GerTiard Tydltfen , oder 
JFanderwiscn durch die niannicli/ahigjten Ge- 
biete der hiblifch - ajiaüjchen Literatur. Ein 
Denkmal der Freundfchaft und Dankbarkeit 
von ui. Th. tiartniann, Grofsherzogl.Mecklcn- 
burgifchem Confiftorialrath, Dr. und Prof. der 
Theologie in Roftock; 'ErßerB^Lud. i8iS- 441 S. 
Zweyten Bande^ erße Abtheilung. igiS- 474 S. 
Zu^rj^^ Bandes iW^/^ Abtheilung. 1820. 69öS. 
Zweytefi ^zndes dritte ubd letzte AhthüL iSao. 
-LXXII u. 38f3 S. gt. 8. 

Wchon der doppelte Titel des Buches verräth , dafe 
^ der gefchätzte VL deilelben mah^ als eine blofse 
Biographie ugdiiterarifcbe Würdigung feines verCtarr- 
beoen Freundes geben wollte. Er hat nämiich hierbey 
TychJMs Befchäftigung QÜt irgend eioeti^ Fache der 
orieotalifchen Literatur blofs als Anknöofungspunkt 
gebraucht, um jdie Gefcbichte der Fortfchritte zu er- 
zählen ^ welche diefes Fach in dem Zeiträume von 
Tjcfijen^s Leben und Wirken gemacht» die Litera- 
tur deffelbeii imd zuweilen eigene Keanlniffe und 
Meinui^en, die er auf diefen Wanderungen gewon- 
nen» mitzutbeilen. DaCsdiefe Verbindung hier und d|i 
ihr Unbequemes habe, namentlich fflr das Auffiodea 
der Materien 9 fällt in die Augen; indeffen wird d^er 
Vf. durch ein fchon angekündigtes voUftandiges Re^ 
pfter diefer Unbequemlichkeit abhelfen; auch wird 
fie gewifs dazu beitragen » das FuUleum des Werkes 
zu ennreitem » da viele Lefer ein grdfaeres Intereße 
fQr dea in einem wejiten Kreife geachteten.Helden des 
Buches »- andere fQr die an ihn angeknöpften Notizen 
haben dürften. Wir habea devnnacb Hn. Dr. JFfarl- 
nuuui hier theils %ls Biograp^e^« thisils als orientali«- 
fchen Literator su beurtbeilen , und befchranken uns 
hier zunächjt varzQglich.auf elfteres Cefcbäft deCTel- 
bea« da wir auf das :^veyte noch unien zurdok- 
kommen werden. Di^ AvM^he , w^he fiqh der. Vf. 
za löfea rorgefetit hmte, beftaod hjer diK'in» w^ 
dorcbaas triBues lUKi mit; räokfiebtloCei?. Unpartei- 
lichkeit gezeichnetes Bild feiniss t^hf^ns^ feines^Cba- 
rakters« (einer üenntniff^» ivrtffeefeha^Hdh^n Verr- 
dienfte und feiner Thätigkeit ifi el)«nr Verbaiitiirfen 
zu geben , und man muls gefteben > dafs ihm diefes 
ganz vorzOgliob gelungen fay« und defs kaum ein 
anderer Gdebrter diefen Innern und Safeern Be^ 
ruf dazu gehabt liebto «tosfttt. Als QAeUen ftaHdM 
ihm thdls ti» MAtedafleMS TagebuclildeSiVerlioi^ 
baiMp^^^iheÜs finae «i^reiclif n .;M(pdUiriitlJalMil 
A. L. Z^igaa.' Zw0fUr Band. 


Sammlungen 3 theils und vorzaglich feine lieh aa^ 
jfiooo Briefe aus eioism Zeitraum von 60 Jabcen ber 
latifemle Gerrefpondenz zn Gebote , welcher auoh 
die AbfQbriften von TychJenU Antworte^ an uüt 
auswärtige (nur in wichtigern Dingen an eaf heimi-r 
fcbe) Gelehrte beygefögt waren. Dazu kam eine fönft-r 
halbjährige genauere perfönliche Bekanntfohaft und 
vielfachef^egenCeitigel^^ittheilungenwiffenCchaftlicber 
Art. (In der FrähnTchen Schrift nber das Epitapfiium 
Cußcum Melitenfe S. 4. führt Tycl^en in einem -Bciefe 
aa> dab er im Jahre i%vi feinem jetzigen Biographen 
Anleitui^ sSum L^fen 'kufifcher Infchriften gegeben 
haheO Dem TotaleindrucUe nach , vvelchen die Le- 
Xung diefes Werkes zurtickläfst, erfcheint Tychfe» 
als ein in den Fächern« denen er fich einmal mitEir- 
fer gewidmet hatte» d. i. in irühern Jahren jüdifch- 
vrabbinifche Literatur, fpäterbin orientalircbe Paläo>- 
graphie und Numismatik, unern)Odet tha^tiger und 
eifriger» dabey djenftfertiger, uneigennütziger Mann» 
ivon ungeheiicbelter thätiger Frömmigkeit, die in 
frühern Jahren Pietismus war, aber von grofscr Ein?- 
feitigkeit der ßildnng« fofern er in ganzen , höchft 
wichtigen Theilen der morgenländifchen Literatur, 
z. B. dem grammatifch-etymologifcben Studium , dar 
gefohiehtlicb - ajitiquarifcnen Kenntnifs der . Bibel, 
(fer ' DichterlectOre im Arabifchen und Perfifchen, 
.nicht allein nichts leiUete, fondern felbft hinter fei- 
inem -Zeitalter zurQokblfeb; dabey von einer Eitel- 
.keit and Ruhmbegierde befeffen, die man zwar häa- 
'fig nur 'belächein kann, die aber zuweilen auch in 
Chadataaerie f in die Sucht, fich auf alle Art be-* 
merklieb 9u machen, und lieber zu fcheinen, als zu 
ieyn ausairtete, ihn zu weile« felbft unwahr werden, 
rund in einigen f*ällen , z. B» in dem Streit gegen den 
Spanier Bayer, eine febr unwOrdJge Rolle fpielen 
.Ikfs. . Sowohl feinen guten Eigen fchaften, als leinen 
Soh wachen nach, ift er Rec. häuiig als ein Geiftes^- 
•verAvaadter des nicht minder merkwürdigen Hofrath 
•B«trWain Heimftädt erfchienen. Rec. will jetzt dem 
.InhaUe des Werkes, um die Hauptpunkte. auszuber 
,ben^ folgen. Eis zerfalflt in 14 Atdcfanitte, wovon 
«dieerften weoigeSeiten , die fpätern aber (z.B. beym 
-gtcfn tmd. lot)^ Abfehnittel Caft einen ganzen in viele 
^AblbAluagen,UnterabtBeilungen, Excurfen, An- 
hange, {<fttmern. Klaffen, Zwitchenfcenen , Extr*- 
UiStter" getheilten Rand enthalten. 

Der fr fie bis driflc Abfchnitt zeigen uns Tychfen 
iim SherljcAen Haufe, auf der Schule und Univear 
fität* 1 Sein Vater lern Tüka. war w «mbemi/ttelitr 
Unterofiioier und Sehneider za Toagern im ScUasr 

«JfMdSpben, .wo; ^vjM*.MtwJDa6fffmhe« 1^7)4^ giJborap 
' r7nn ^ ward. 
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ward. Den Namen Tychfcn bat er felbft (nach S.IX.) 
$us Tukafen gebildet > da er früher Olfftnf geheifseoy 
W^il ihm Vieler Namen wegen derUeberUnniimmting 
mit Tuxij etwas Ominöfes zu haben fehlen. £r war 
alfo mit niemand anderem diefe? Nanrerrs verwandt. 
Rec. erinnert fich auch noch wohl, dafs ihm von be- 
fachenden Reifenden erzählt worden, wie er eben 
cüefes mit Wohlgefallen gegen ße behauptet habe; 
Er befuchte die Schule zu Tongern , dann dasGymna- 
fium zm Altona , wo fich Maternus de Ciltmö und der 
corieatalifch gelehrte Prof. Siicht feiner annähme«) 
und wo ihm letzterer, fo wie ein Oberrabbiner Jo^ 
nathan Eybe/chütz, die Richtung zu feinen rabhinl- 
fchen Siadieo gaben. Ob es mit der Nachricht , dafs 
er damals fchon von einem Kaufmanne die marocca- 
nifche Sprache mit Fertigkeit habe reden und fchrei- 
ben gelernt, feine Richtigkeit habe, lalTen wir da- 
hin geftelit feyn. T^s Behauptungen über lieh felbft 
waren allerdings keine 'Evangelia. In Halle, wel<- 
cfaes er im J. 1756 befuchte, wurdeer Lehrer auf dem 
'Waifenhaufe, und fchlofs fich yorzOglich an den ge- 
wefenen oftindifchen Miffionar Schmz an (von wel- 
chem er hindoftanifoh und[malabarifch gelernt ha- 
ben will), weniger an Chr, Bemed. Michaelis (bey 
welchem er das Aethiopifcbe gelernt habe) , unter- 
hielt aber dabey viel Umgang mit Juden , und diefes 
war die Veranlaffung, dafs ihn Dr. Caüenberg nach 

Seendigtem Triennium zum jadifchen Mifßonarius 
ey feinem Inftitute ernannte (S. i — 17), wozu er 
fowohl von Seiten feiner Vorken ntniffe, als feiner 
durch den damaligen Geift der Franke'fchcn Stiftun- 
.gen genährten an Frömpieley Kränzenden Frömmig- 
keit ganz befonders geeignet fchien, und auch wirk- 
lich war. üeber Dr. CaUenbv^g^ die Entftehung 
undGefchichte feines Inftituts, und über deffenLeh-i 
rer, SaL Negri, den Damafcener, der 1701 n. 1703, 
•1716U. 1717 "in Halle feine Mu tt er fprache lehrte, und 
andere für diefe Zwecke thätige Männer hat der Vf. 
;(S.i7 — 44) felir genaue ^nd intercffante Naehfichten 
eingefchaitet, in welchen auch der Geift derSpener^ 
fchen Schule treffender und gerechter gewürdigt ifl, 
als es imaner nech von manchen zu gefehchen pflegt. 
Was den Zufammenhang von Caüei&erg*» Plane n»t 
Spenef'^s Ideen belrifl^, fö mofs, abgefehen davon, 
dafs der Miffions — Eifer allen pietiftifchen Schulen 
eigen ift, insbefonriere bemerkt werden, dafs Spener 
in den piis ci^dmi^ ausdrücklich unter andern fro- 
hen Auafichten eine allgemeine Judenl^ekehrung ver- 
heifsen hatte« — > Ganz vorzüglich ang:lehendv audi 
durch die lebendige Darftellung, ond daS:Intere(fo, 
•welches diefer Gegenftand wieder mwcmiem hat, ift 
der %]ierie Abfcbnitt , in welchem Tyc^JhidAB JuideHh 
miffionar erfcheint (S. ^4 — 75). Zu den Eintichp- 
tungen des Callenberg'fchen Inftituts gehörte es nSmf- 
lieh , dafs zwey Candidaten der Theologüs auf eiiM 
vMiffion unter die Juden Deutfchlands und einiger 
»grenzenden Länder ausffefandt wurden V und um 
lie Veranlaffungen , mit Juden in Berflhrung zu konri- 
-meo« zu venrieliSkigen > wareti fie angewiefeiiy ifaK 
inaiiB«daif jvon Jodw au «ImMlaffick m Uf^ßftg 
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des Ju£fch - deuiJcJien Dialects zu bedienen, und 
£elbit durch Waaren , welche^ii» ^y- Jich- führtei^ 
den fiandels&eift ^anzalockea.* > »»Mit^neoi Hirfdw 
ßnger, gleichlam dem Schwert des Glaubens» um— 
gnrt^f , miretnem ft^nzel, der fo manche Lockfpeife 
für die Juden in feinen Falten barg, auf demRücKent 
mit dem Apoftelftabe in der Hand 9 trat Tychfen ia 
fchmucklofer Geftatt die erfte Pilgerreife zu den ver— 
ftockten Juden an , " die über Hamburg und Altona 
nach Kopenhagen gikig, aber ohne den gerlngften Er- 
folg blieb, upd ihm in Altooa felbft öffentlicneMifs- 
handlungen von Seiten der Judenfchaft zuzogen. Da 
er» wie aus mehreren fpafshaftenGefurächen (S.56ff* 
62 ff.) erhellt, faft ganz zum chriftlichen Rabbi ge* 
worden war, und auch inri Aeufsern mehr von den 
Juden angenommen , als diefe zur Annahme des 
Chriftenthums bewogen hatte» mufste er felbft in 
Halle den Hohn der Studierenden, die ihn mit dem 
Gefchrey der Juden knaben amHamansfefte» und der 
'Waifenknaben »' die ihn mit dem Ziarpf ;. Schqaaufe» 
Schitiaüre, äfften, "erdulden. Auf einer zw^yteu 
Reife, die durch das Mecktenburgifche , Wefipha*- 
len und die Rheingegenden ging, richtete er zwar 
nicht mehr aus, aber er machte die perfönliehe Be*- 
kanntfchaft des trefflichen Herzogs Friedrieb» der 
ihm die Stelle eines Miot^t/?^ legens mit aoö Rtblr»B^* 
toldung auf der kaum errichteten Univerfität Bützovr 
antrug. Sehr beherzigenswerth gefchrieben ttnd 
durch die ganze Gefehiehte beftäligt find die (S.64^^^ 

J4) eingefchalteten Gedanken des Biographen ttber 
udenbekehrungen. -»»Nicht Inftitute zur Bekehrung 
der Juden, die, wie wir gefehn haben» mit fo groCsea 
Schwierigkeiten umringt (und nie von Erfolg gewe- 
fen find), fondern Anftalten zur Veredhing derfeiben. 
Tut Ausbildung ihrer geiftigen und fittlicnen Kiafta 
durch zweckmäfsigen Unterricht [der Srwacbfenea 
und der Jugend, alfo dtnrch erbaulichen deutfchen 
Cultus und durch wohleingerichtete Schulen} — 
diefs find die Bedürfniffe, die der Geift der Zeit laut 
fodert, und deren Befriedigung das wahre Wohl de« 
Staats weit mehr befördert , als Dutzende von JudeiH 
cKe der i^rifilichen Kirche efngebürgert werden.^ 
'Mögen die jetzt von Neuem gegründeten AnftaJlva 
dem Ghriftenthum i^ecbt viele echte Bekenner ge- 
winnen» mögen aber auch die, denen die Bildung 
der Volker am Herzen liegt und deirfen iie anvertraut 
ift, fene Veredlung der Juden als folche» namentlich 
durch Verbefferung ihres Schulwefens und durch 
Ve]i>annu«ig ihres rabhimfeb^-talmudifchen Wuftes« 
niclrt aus den Augen lalTen) Denen» weiche hier 
und da felbft zu Zwangsmittrin geratben haben » müC- 
fen wir fHt CS:'^> mitgetheilt« Anekdote empfiehleo» 
nach 'welcher die Juden in Gaffel » als fie unter der 
liandgräfin Hedwig Sophia zu Anhörung pafTendMr 
Predigten auf dem dortigen Rathhaufe genOtbigt 
•wurden » zwar erfchicoen , aber die Ohren mit Baum»- 
wolle verftopft hattei«. Fänßet Ahtehnht: T*sH^ 
■Ugi^äf unä^Hieohgi/the JDenkart. D^r ClKiraktear 
von beäleD' Ufst fich (ckoM ans dem der HaUe^ftft^B 
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llfr wtloke €t fe fllittg gewkkt biifte , beMith^ilen. 
Von einem ällerdiogs %twas uhlautern Pietismus 
(f. S. 76 da» Gebet , worin er bereut , (ich öfter durch 
n vieles Studiereui zuuächft heidnitoHer BOeher, 
verfiindigt und- die Zeit' zum Gebtstverfäuint zti )ia- 
beo t S. 84) blieb ibm fpater nur der Kern einer auf 
ttncrfGbfttterlicAieo Glauben gegrflndeten Religiofität 
«brif(« Als Theolog blieb er ftets , dem Geift jener 
Sebole gemäfc« -orthodoxer Lutheraner, unbcKüm- 
mmrt wm die £iift gänzliche Umgeftaltung, welche 
die Theologie und tkrs Bi^eirtudium in frinem Zeit- 
ttiter erlitt. Die (Sk loo) vorgetragenen Betrachtun- 

EB des Vfe felbft lehren ihn uns als tintn mit den 
dQrfniflen und dem Geifte der Zeit in theologi- 
leben Dingen wohl bekannteit Theologen fchatzen: 
dem es gelingen möge 9 in feinem Kreife recht thätig 
Jilr die Reabfation felcher Grundfatze zu wirken. 

SecJuier Abfohnitt : TV Ueberffcmg zur akad^^ 
mmfchenljaufbahn nüi Büehen in /ein Käusüches he^ 
hem. Er erhielt im J. 1764 endlich die orientalirche 
Prof^ur mit geringer Befoldung , und verheirathete 
fich 176s mit einem fchon ältlichen in re^giöfer 
•Denkart ihm ähnlichen Fräulein von T&rnow, mit 
vrelcber er ein einziges, aber frOh verftorbenes Kind 
zeugte* Wie fehr T. noch immer den chriftlichen 
Rabbi machte» zeigt z. B. die hebräifche Grabfchrift 
des Kindes, die er felbft in jodifcher Currentfchrift 
mai eioe Zinnplatte grub (& i^i)* Die übrigen fehr 
ffpeeiellen Details (wobey felbft das Zahnen des Söhn- 
cmens S. 119 und t\ue fauffe couche der Frau Pro- 
fdXorin S* 1^3 nicht vergeUqn find) maffen wir dem 
eigenen Nachlefen überlaßen, und wenden uns zu 
dem ßebenien AMchnitte, wo T, als gründlicher 
WLamer der tethmdi/th - rabbini/cTien Liieraiur und 


da Jiidifok'-Deutfchen aufgeführt wird. Nicht blofs 
in Vergehen des neu>fldifcnen Gefchreibes hatte er 
einegrofse Fertigkeit, fo dafs von allen Seiten, na- 
meowoh ^toa den Gerichtsbehörden, ihm» rabbini- 
fche Papiere zur Dolmeffchung zugefchickt wurde», 
foadern auch in eigenen Compofitionen in demfelben 
aberwitz^enGelchmacke gefiel er fich, fo dafs SticJu 
ihm fchrieb: ^wenn Rajkhi vor etlichen zwanzig 
Jahren geftorben wäre, fo glaub' ich, er hätte Ihnen 
feine Seele vermacht»'* Nicht ganz klar geworden 
ift uns^aber die Begebenheit mit dem hebräifchen 
Briefe, welcher eioe Art Auffoderung zum Verrat h 
an die Preufsen enthielt, und feine Flucht nachEng-^ 
hnd veranlafste. Wie reichlich ihn die Juden , von 
denen er das formliche Diplom als Rabbi, annahm, 
mit Lobeserbebunj; in Briefen nird Gedichten be- 
fchenHt haben werden, glaubt Rec. gern, da ihm, 
einem gir kleinen Lichte in diefem Fache gegen ei- 
nen Tychfen (und er wflnCcht kein gröCseres zu wer- 
den), die läftigQ Zudringlichkeit diefer Art Leute 
bekannt genug ift. 

Als eine merkwürdige Tbatfache verdient hier 
co^ehoben zu werden » dafs T» im J. 1767 in dem 
Gebetbuch der Judenfchule von Schwerin ein Gebet 
vorfand, worin t2 in Mecklenburg wegen Verbre^ 
ibsQ getödtele laden als BüUge, Rein9 und Jübt» 


fp^ benannt waren» und dafs man hr onen zai 
Lübs gerädertepQ Juden, der eineChriftin auf öffentt- 
licher Strafse mit 36 Wunden ermordet hatte , tegr 
lieh 'als für eine« betete, der }»um des göttlich^ 
Namens willen*' hingerichtet fey. Wie weit fich 
ein kraffer und verftöckter Judaismus vergehn köiH- 
ne, und wie noch die neuere Gefchichte die Belege 
zum J5[/^n77t^n^«r und '^og'iTt/aJ liefere, zeigen auch 
manche andre hier beygebracbte Zeugen, z.B* S. 17K 
^über den Altonaifchen Kalender, wo JUlerheiKge^ 
in Allerhurer , Dom. Trinitaiis die unflätige Drevr 
einigkeit u. f. w. verändert war. S. 173. 174, Men^ 
reres der Art deckte T[, der hier wiederum den 
' Chriften nicht verleugnete , in feinen Bützow'fcfaen 
Nebenftunden auf. Weder unparteyifch noch wahr 
blieb er aber in mehreren von ihm ausgef teilten }uri- 
ftifchen und ftaatsrechtlichen Gntachten, z. B. dem 
in Sachen des jüdifchen Banquier Mofes Kaao, wo 
Teuer in einer öegenfchrift gegen ihn auftrat, und 
in dem (S. 327 mitgetheilten) über die Erweiterung 
der ftaatsbürgerlichen Rechte der Juden in Mecklen- 
burg-Schwerin, in welchem er dem Einflufs der 
Judenfchafk nur zu viel nachgab, und feinen eigenes 
anderswo geäufserten Grundfätzen untreu wurde. 

Der achte fehr lange Abfchnitt (von Bd. i. S. 274— 
441 bis Bd. 2« Abtheil. 2. S. 263) ift überfch rieben: 
Tychfen als hebräifcher Philolog, gewifs fehr un- 
paftend, da unter diefer Rui>rik ausfchliefslich von 
öibliß^hrr Kritik die Rede ift , nur in einem Anhange 
(II, 256) von biblifchen Erläuterungsfchriften, und 
da von TVcA/m'^Befchäftigungen mit der hebrSpra^ 
che als folcner ganz mit Recht erft unter dem 9teA 
Abfchnitt gehandelt wird. Davon abgefehen ift aber 
diefer Abfcnnitt felbft in feinen Abtholunge/i , Unr- 
terabthetlungen i Excurfen, Anhängen, Numern u« 
f. w. auf eine Weiffe eingetheilt, wobey mehrere Ver- 
fehen vergegangen feyn nHlfFen« Die »6t6 Abthei- 
lung" über Tychfenh Tentamen und die Fortfelzun- 
gen dellelben, zerfällt nämlich wieder in „drey Ab- 
theilungen** (ftatt Unterabtheikngen> S. 364. 40«. 
und II, I. Der zweyten (Unter-) Abtheilung m 
untergeordnet: löfte Periode der Kennicott'fchen 
Bemühungen, aber es folgt keine zweyte bis lU i6g» 
unter der dritten (Unter-) Abtheilung. Endlich 
folgt hinter Aerjechsten Abtheilung noch eine zweyte 
(11, 256) von Tychjens biblifchen Eriautemngsfchri^ 
ten. Wahrfcheinlich follte es etwa fo heifsen : Ab- 
fchnitt VIII. T. als biblifcber Kritiker und Exeget. 
u/. Als Kritiker, B. als Vf. von Erläuterungsfchrif- 
ten (und hierhin gehört denn II, S. 256 ff.) — Als 
Bibeikritiker ift nun Tychfen durch mehrere lächer- 
liche und abgefchmackte Hypothefen mehr Iberüch* 
tigt als berühmt zu nennen , und nur da , wo er als 
fleifsiger Sammler oder Berichtserftatter erfcheini» 
verdankt ihm die Wiffenfchaft gewiffe Fortfchritte. 
Dieies ift der Fall bey feinen Befchreibungen bibIi-> 
fcher Handfchriften , Variantenfammlungen, ' Be-« 
fchreibnngen alter nnd feltener Ausgaben , auch wo 
feine palSograj^ifchen und rabbinifchen Kenntnifltt 
des Wort -»Kritiker nnterftOtzteii» Wo aber irgend 
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MbilugeM biftwifcii - kriurch« Foi:f<^ting ias $aiü 
•kam» Miie ia der Abbandluog aber d^o fafnarit. I\io<- 
tateuck (die tief iiiH«r der K.rUiK ift), über das Altar 
dhnr Vocjdzeicfaen u.dg}«, da dftrf man nichts voa ihm 
«rwsa^ten. Im SammelB und ia dier KenninUis Calt#>- 
ner Bibeln wttteiterte übrigens Tychfm mit zwey 
mndern Gelehrten jener Gegend,, dem durch f^ine 
biUioÄecafacra bekannten Mafch «nd hoirek in AJr- 
tona« deffeo you^dlcr befchriebene treffligbeSapim^ 
4ung nach Sti»Ugajrt gekommen ift. MafcK^m iMSL 
-hatte T. durchgesehen > uiid hier und da mit Aomer* 
kungen begleitet Alle Auflatae TychfenU in die- 
fem Fache» felbft die Receofionen d)er(elben (welche 
« felbft mit kleinlicher Sorgfalt notirt; hatte) wer- 
den hier.fehr umftandlich aufgefohrt. Befonders 
-ausftlhrlich erzählt der Vf. aber die Gefchichre vo» 
T)xhji7i*s Tentamen, deffen Kamnf gegen Kennicotfy 
•uttd giebt zur Einleitung eine Gefchiqhte der aUr- 
teftamentüchen Kritik (I, 364—405) «od die Gee- 
fchichtedesKennicottTcben Unternehmens (Ij4o6-7r 
II, 236)» worüber vi^ir hier weiter nichts zu fagen 
haben« als daCs wir einen jeden« welcher eine klare 
und ungemein voUftändlge Ueberficht alles deffen 
fucht, was Geh auf die Gefchichte diefes kritifchen 
Unternehmens bezieht, auf diefe Abhandlung verr 
wfifen muffen. In dem Urtheil Ober diefes Werk 
feibft und Tych/in, den heftigften Feind deffelben» 
Stimmt jetzt wom jeder Sacbverftändige mit; den auch 
ivom V^f. eingeftreulen Ürtheilen überein. Kcnnir' 
coit war nämlich allerdiogs ein fchlechter Kritiker, 
der eine ganz falfche (nämlich tue damals herge- 
brachte Cappelle-Houbigant'fche) Vorflellung yoi> 
der Befchaffenbeit des recjpirten Textes hatte, da- 
bev aus Mangel an feiner Kenntnifs des Hebräifchen 
emendirte, wo er hatte richtig interpretiren foUen: 
der bey feinem Werke nur immer Variante^ auf-* 
häufte., ahne an eine Claffiiicalion und UoierCchei- 
düng der Codd. zu denken» dabey auch die Vor 
cale (ebenfalls vermöge eines Irrthums der damali- 
gen franzoTifchen und englifchen Schule) gänzlich 


üherfitbt vie;}« wiwiChade C^atoreA im Seide kaltem 
-upd eine Menge Schreibfehler iui«i BaUefoe. sMtf^ 
häufit bat; aber feine Arbeit hat doch den bleibeiMlfia 
Werth, da& fich nach ihr beurtheilen läCst, was mna 
bey der ältteftamentlieben Kritik in Codd« fuclMn 
dQrfe» und was nicht • und fchon die(er negatire Ge- 
winn wird ihm den Dank der Nachwelt fiohera$ wwin 
-die dagegen gerichteten Brofchflren mancher elende« 
Schreyer » z. B. eines Piderit (mit deiMoiiaber doch 
4iich Tyißjm Fartey zu joachen nicht verfchmäite^ 
iängft vergeffen &nd. T. deckte UllerdUnga tkUfAxim 
Scbwäehen jener. Arbeit auf» und wer wollte es Am 
•verargen, wenn er dje oft marktfchreyerifchen Aih- 
kündigungen d^s Engländers befpöttelte : allein feine 
.eigenen pofitiven Behauptungen i z. B. die widerfin^ 
nige der Codd. hebraso-graecif wobey felbft di% 
LaX für ein blofse« Tranfcript der Bibd. in griechi^ 
icher Schrift geftempelt wurden 9 find wehxlich nicht 
geeignet, feinen Namen vortbeilbaft )auf die Nachr 
weit zu bringen. nUnd an pharlatanartigen Zogeo» 
um nicht mehr zu lagen» fehlt es in der That. auch 
•hier nicbt , wenn er z. B. II, S« 32 von Uandfcbrlfteft 
fpricbt, die er infam und Polen angefehm habe» 
wo er nie aewefen. (Auch Jäeireis fpracb gern von 
feinen Reifen nach Länderh» die er nie gefebeni) 
Unter den bisher unbekannten Actenftfleken iind 
dem Reo. die. erften Briefe zwifchen firnna^ deraly- 
lerdiHgs ein wenig fchroff auftritt-, und Tycf&em 
(II, S. 14. 41.) befonders anziehend gewefen. liafg 
bey BrwK Anfangs die engen perfönUchen Verbaltv- 
niffe zu Kennieott im Spiel waren, wenn es ihnei 
daran lag, ihn gegen irgend ungerechten Tadel z« 
rechtfertigen, ift wohl eben fo gewi£s, als.dafs er 
fpäter» wo ibn K mit Undankbarkeit bebandeij: 
hatte, und wo er felbft hinter die Sbb wachen <itß 
Plans gekomoMn war, rAckfichtkis anr 4eif WaÄirheü 
huldjgen zu müfran glaubte, und in fo fern hat ee 
der ehrwürdige SchnHrr€rAn dem S. 235 mitgetheUr 
ten Briefe gewifs am beften getroffen« . > 

iDie ¥ortfti»ung /•igi.} 


LITERARISCHE NACH R I C H T E N- 


BerOrderungen u. Ehrenbezeigungen, 

JLIer zeitherige Superintendent und Probft Dt.Nüzßjh 
zu Kemlierg ift zum ürdentli Proleffor in der evahge- 
lifch-lbeolügifchen Facullat der Univerfität zu Büun 
und zu^^iüch zum UniveHiintsprediger dafelbft ernannt 
worden. 

Der l)!shenjreLeclor der brit. Literatur an derUni^ 
▼erfilHt zu Berlin hn den dafüjen Gi'innafien, Hr. Dr. 
V. i>eymour, bat das Tradicat als Profeffor erhalten. 


Der Hr. geh. JuAizrath und Rcgjerun«sdirector 
1;. Holscl'c zu 3feine1 hat von Sr. Maj. dem Könige den 
rothen Adlerorden dritter KlalTe erbalten. 

• * ■ • 

An die Stelle dea auf fein AnAichen ias RubelWid 
▼erfetzieu Gen. Stabsarstes , ..Hn. De. Gprcke, ift der 
KönigL Leibarzt, Hr. Dr. JVieM, evoennt wordien. • 

DemHn. Pofhneifter Dr. Nüfühers^er* ?ru Sorah 
(als mathematifcher Scbriilfteller und Uebc^fetzer der 
Aeneis bekannt) ift der Charakter ab Poftdisector 
liehen worden. 
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1,1 TB K A Tir R*0 1^8 CHf CH T E. 

Bmm« • 1k fi^yfe : Oluf Gerbard Tychjm ^ orfer 
Wan4^nmgfn durch die num^T\faltigß£n Ge-- 
hiete der oiblifch *- aßati/chen > titeratur 

{ßeMfit^mmg det hmntmigenSHkk mkgehr9^en$n1U§tr^myy 

Der 'wnmte AbMinitt fafattdert T. ab ^Mentidi^ 
fien, d* i. • ¥Orz«slioh als Beoiier derfemiti- 
•fehe0S|inioh#fit der pemchen and €Orklfehek ^Der 
Vf. berichtet IlMr, difs feh T. In der alt -^iiebrjli^ 
lohen Spnobfcu'fide itlöht Ober die Banx\[c\\n Qtvm^ 
oatik «rhob und neuere Tbrfehangen darflber far 
onofltceD Tand erkUne , wm bey der RietatimK fei-^ 
-ner Studien' ond in fetnem 2leif alter weniger berrem» 
<ien kenn. Ift dooh feinere Keniitnlfs des -gramitta- 
-tiCaben flaute nnd des ^Syntax auch im Grtediifchen 
aarft ein 'Venftenft der neuef ten Zeit. Uebrigen» war 
•doch T. klüf 'ffenag) M<A)e ••UrttMile lidchOens 
•mSmllicb zu ftllto** «rfd fidh in einem Fache» in 
wekhem er hinter feinem Zeitaller eurfldcgeblieben 
-war, wenigftens keine dffeittllefaen BIMsen «u fjk^ 
rlien. -Deftö höher fcMfigt flr. Dn H. dber^tih^ 
*fin*M VtardhAifte' 11m das Phömcifehe an, und al^ 
-lerdings fehAtt <lie in 'DeutfdhlafnH wenig beL- 
«kanaee AftbendliAig TyeA/iH'a ijr Hnguae ^phoehi^ 
'ciae M hibkaia» muiua aeqmatÜate in den tfo^ 
l«a anrfjt X«;^. JbtSei. '^eient. VpßMenfU rsis cu 
den beften in diefem Felde» wenigftena bet Bec. 
4fie aaniften ' hier daniüa tnitg^thef Iten OrnndfStze, 
Zt B. «Iwr^die J^tiö defeiiva, über dar Brühen 
-der Wörter n* (. wi von kommen * beftätigt geftin«- 
den. N«r der y,fieb6nte^ ** nacsh i^dfehem die Fe- 
BrintM^lm >h«fni^ifch«n alfe a6f n<eii^dheil ibNen, 
•iBOnhin SU Yiefeilig foyn , vei^l. die NaniWn Anne 
iCSofa^eefter der Dtdo>>1fY|fi), Eliffä (r^Sir)rOadeirm, 
4jrT^}. Wir \rerden nnten (Ahfehn. X, Abtfaeil. 4) 
4iora^dara«if 2orflckk!ei«niien. €m die lyrffeh^ Spra- 
-ehe ermnr br^fieh T. Veii^Mifnfie rftfr«h«HeräQ9«aibe dea 


Berlin im Wemimäle arabicum t auf den erfich fö 

tefserft viel 7u Olite that, trifft weder den arabi-- 

Ibhcn Briefftil recht ♦ noch ift er Qber^ll gramma- 

tifch richtig. Uel%rigeos machte er euch hi«r gern 

den Literator umf Bacherkenner» fo dafs erSchnta*^ 

'Ter bey der biUiMh. arahica Öfter bfttfreich feyn 

-konnte. Handichriftlich hinterlaffen 'bat T. noch 

eine deatfche Uebtfrfetzung der Manzgefchictne f oA 

IMffiirm mit ]|hilologircben und ntirnismatircheri Erl 

liuterungen, aeeh mehrere von ihvn felbh cobirte 

M<s., wobey (S.9g3) die Scbndtigkelt, womit «rffe 

fertigte (z. B. den Pem. ikirab. Üamarii. in 3 Wö^ 

neben), gek>bt'wird, aber freylieb Zweifel an der 

Gemuigkeh entftehen IMst. 'Wen<n S.401 angefahrt 

'Wird, dafs T. bey vielen Gelehrten herumgefchrie-^ 

4ien habe, um zu erfehren, was der Papatey auf 

'arabifch heifee, öbnetiafa eine Antwort erfälgte, fo 

«plaobt Ree. diefe chihin beantworten zti mefTen. dafe 

im Arabtfdben das ]per£rehe Woft fCFr diefro Vogel 

<V^Ü^, ßirroueo« des Ktefias)^gebravobt wonien feyw 

Wie es um T*« Kenntnifs des Törkifchen geftanden 
habe, kann man nng^fthr darHotf erfehen, dafs er 
'geeen Laien zwar von feinem Tflrkifeh-^ Reden ontf 
"Schreftien fpraeh , eägen Hn. von Diez sFber 1791 ntfr 
erklärte, dafe er Neigung habe, diefe Spr|tche ^ 
^ietnen. — In einem Nachtrage ift noch son TVdJh 
vJMs BefcMIftigimfr mit einigen orlentMifcben s/kMn 
-die Rede, nkmlieh i) den Zabiei^il. Er trat dbf t 
ge|eo Narkerg und fOr H^bukr mit der Behauntut^ 
auf, defs (ktWOermanusOomi mit feineft vorgeblichen 



^JchäMgt, weshalb ^»Mepß^lkim «e Thei»- 
IsmIhm an^fer tterategtt^ <d«e '>Ooäedt^dfiiram^ WA- 
tnf ». #ie er aber eiftCMDiig.' -IiA MiHibffehen ' beMs 
'^. gewife 'ebbnfalis %ibe '^ew^Tfe 'Ferfiriceit nntf 
liiei^ti^eit, wie lniH^bHlifefhett tiffdflabbkiiMieR; 
-nber, wfeM'fchefnt» Mofir«iwdem«lelehieffi bifti>- 
-nlebenr Stilen «tnd'ohdft^gMaiitei^^OrattMffiatlk'untt 
«Merhawt tl«F^Mr l!!Mdriligfati'^'<MdOeift=t)ey^i4- 
«he.* IJer'Brfef'^tMi'idM^faribfehen Olfitadteo-aili 
' A.h. Z. Iget. Zivej^ Band. 


Habiten in Syrien geirrt , und diefe mit den ^faf- 
riern verwechfelt habe • (fo weit richtig) ,. galb Mdr 
-^ugfeieb die licherliche«ypothere, dafS'diefe^S^te 
-im 9ieA JaMhunderte von einem ^entlaufenen nefto*- 
*rianilbheii Mönche eeftiftet fev. Die fM^t genauere 
-Ktinde von diefer Sekte macht weitere B^tierkun^ 
-gen umnötbig. A«>ch der Vf. hat darflber etwas be- 
'tnerkt (S. i4»a ffOr ov» ihre Abhunfl 'ton den wirk- 
• iiolien Jöbannisjflngem eis ^möglieh (aber 'aeth ila 
>*WSiMiofa? ) daeauftelieiD, wobey wir n'ur die Crkli- 
-Ttog v«>n Naiarasr^darch „SebekMt de§ feahrm ints 
'^Neaarmhherwrgegangtänen'Meffiae^ ftn Gegen fatz 
•ttegen die<Obrirti*a, die einem felß^bed M#ISas, d. b. 
'Nazaretfiiafei^, httldtaie»^** febr beftimM in Aif- 
**fproch nehmen * niofien ; denn weddr teden fie Je 
»fOB einem' wnhrm Meffias, ^naefa laffen* fie dtefen von 
4la«aretli •abftimiMn« 7; verfiel mietet (nadb S.411) 
"gar thmuf, tien Jel«BiiiniScbi«iften nnd Naffairierh el^ 
(Mii^UMTs iiMiIith den aiia Nafira gehangen, von 
ela^bebffiie'MvMllilMibi^uliBta; ^ Ober die Naf- 
Ooo fai- 
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fairier uod 3) die Drufen. Das berühmte Drafeo- 
Kalb (fe$ borgianifchen Mureiims hielt T. für ein 
Bild des Teufels oder Muhammed's» weil die.Naf- 
fairier den Teufel unter thierifcher Geftalt erfchei- 
nen liefen, und von den Charakteren darauf fehrieb- 
n Murr, dafs fie au9 den Fragen 57. 58 (vergl, 


er 


ii 


9. 80; des Katechismus erklärt werden mCkfsten, — 
_l:.tte er fie doch lieber beftimmt erklärt: Rec, we- 
nigftens ift gar kein Freund folcher Togenannten all- 
gemeinen Andeutungen y in welchen Heb auch ailr 
dere Sc hriftft eller gefallen» da ficb hinter diefelbea 
fo oft Halbwifferey und ungrpndliches Streifen auf 
der Oberfläche mit dem Schein tiefer Gelebrfamkett 

verbirgt. 

Der zehnte AHfchnitt , welcher die ganze 
avveyte Abiheilüng des zweyten Bandes» nebft ei- 
nem Theil des dritten (bis S. 240) fOlU» befchäftigt 
fic^ ganz mii^ßT 4{fiatf/chmP€ÜäQgriMphU aadTyo^ 
fcnU Verdieofien um diefelbe> uind erft hier erfcbctint 
dei ^eld des Buches recht in feiiper Sphäre und feif- 
Ae^ Glänze. ,. Denn wenn gleich iqenche feiner Ent^ 
zifferungen wjllkQrlicb^ namentlioh die von perß- 
fcben jnfchriften. aus Mangel an ausreichender 
Sprachkanntnifs fahr nnvollkomnaan ' waren , und 
feine numismatifc^en Arbeiten an Gediegenheit und 
/riefe di^n von. jidkr, Tychfm in Göttingen, 
JPmhn^ tS^c\x[it\i^ik^, fo bleibt ikm doch unbeftritten 
'^er Kubm I d^afß er eine bedeulenrid Zeitlang &ft al- 
lein in Deutfqhland in Befitz .afiatifch-paläographi- 
^fchetr R^fltnifTi^' wary-dai^ er dfe^Liebe zu diefen 
Studien durch akademifche Vorlefungen auch auf 
^ip^ Zuhörar (au. denen Adler, uod R'ähn gehören) 
/ortpflana^te, tmd durch die lange Befcbäftigung mit 


letztere betrifft , fo w5nfcbte onr Ree.t dafi der Vf. 
ficb über daSf.]fa$ qt ntwa. eat^kt zp^baban r^in^, 
beftiinmier auiKtefpmociieo Aijte. MitiifleCeid gaozea 
Abfchnitte kann Obrigens Kopple Werk: Bilder und 
•fiehfiftenderVoreett <2r Bd;. Mannheim 1821. Nr. 
IV. Semüifche Pqläographie verglichen werden , in 
welchem auf das gegenwärtige beftändige Rflckficht 
genommen' worden ift. 

Die verfchiedeoen Fächer der orientalifchen Pa« 
läographie, fdr wiqlcbe* T.-gnarbeitet hpi^ und wel- 
che hier d^r Reihe nach durchgegangen .werden, jBnd 
i) Hie ' arabifch^ Graphik und Numismatik »'^)tlle 
Entzifferung der Palmyrenffchfh Inföhriften, '3) die 
der jaHifchen MdblTen, 4) die Erklärung phünici- 
fcher Denkmäler ,- und endlich $) der perfepoKtani— 
fchen Infebrifren. nAIs eine nOUlicbe Vorbnreituiig 
zu feinen öffentlichen Arbeiten diente ihm it\9» 
Fertigkeit im Kupfarftechen« #^kMeaueh cu feiner 
wiffenfchaftücheaVerfollkoianiniing in folern bey- 
|ru|;, dafi er ficb dadurch ^n imm^ fobärfera Beob- 
achtung f renader Schriftzaga gawilAece.. * Dia Rupfe v^ 
fliehe bej feinen Werken und Auftttzee find alle vom 
feiner eigenen Hand 9 laffan iadeffen doch «uwellaii 
volle Genauigkeit vermiflen. Am wichti|^ten wa^ 
T. ohne Zweifel als arabifchar Paläograph und N»- 
■pismatiker» weshalb /bievon auerft die Rede ifl^ eod 
wozu Ihm die iu.ungahaarer Menge an.d^ Oftfear- 
kOfte ausgegrabeaenjdanaen.eJM flufitre linrf loeale 
.VaranlaffuQg ^ban. Dec Vf., beginnt hier mit ga- 
fchichtlicbeei und literärifohen Notizen Aber die ku*- 
Afche Schriftart, und i^nfipft an Tyd^em^e frObem 
Arbeiten » unter denen (ich aueb eine filier faoa an^ 
bifchen Mumien befindet« (Aeperion.VI, &.182 ff.)» 



,AJIjsK:dinga-ha(t0auoH der eitle: Mann, der fieh gern 
.Van L^ien |Und .Ualbg^lehrteo: bewundern liafs» ge- 
^rade au diefem Fache befonde're V^rfocbiing und 

Aufmunterung« Indeffen mtlffen wir im Geganthail 
. ^^a^erken % dafs beut zo Tage von weit grandlieha- 

n^ e^genländifichen Spraebkennern 9 ala Tychfin 


n«. Meklanberg., Schleewig;« iOtknd, end 
von -dei? fiNnii]ändifcben ftofte bia nach* Kolnae and 
dar Infel Oeland und Bornholm feit der Mitte dee 
lyten iah rh änderte bis -fetit ku^rche ' SiibereMinten 
nicht blofa einaeln» fondare bey Hunderten und 
pfund weife CuiwaUen in. Urnen) ans^^grebea^ wo^- 


war» das paläographifohe St-udiumtzu fahr vernach- jian findr welche den Infchriftanoadiiiaua 4er Mitte 


läfGgt wird» und R^e* ergreift diefeG^lagenhatt» ne- 

SentIii}h<cUe fich- heranbildenden jQngeridiefer Wit- 
nfc/iah angelegc^lichft zm diefem Studium zu ei''*- 
munt^rp.» .ijsi. .onne daffelbe*bey J^anjFtigen wifte»- 
fcbaf'tUcken Reifen ihnen mancbe wichtige Quelle 
der Ralehrung TerloUDfCen bleibt »}> Oder nch: ihnen 
^wcinigUeos, Sqih.virierigkeitep' eblgegeefteUen , W^lpbe 


des gtfn.. bif.aum Sahiefs 'de$>ioiifii labrbiMdene» 
fund grö(eieiit heile von Aef Oynaftie der.Ssmanidett 
herrohraiu $a find häufig durehfcbniftten eder ^una 
Durchfab]neiden »ingekerbt, woraus man fiebt, dafe 
fie dargewogea worden, oder dtff^ auch StOokaa der- 
ielbeo als Soh«id#»anae gedieni babent n»90aii»* Oft- 
Jenbar m^fa ?u feiger; Zeil^ naiaentlii^h lim'ioMn 


Tsmr ^t dem grasten Zeiti^erluft aus dem Weg« ge- Jahnb.» «Mk^;lebhiiftfr Haedel..'&w4fcbmi deei'-vpn dep 

pauf^tc^rden könnan.- Orientaliften»^ welche einen Samenideo '. bftharrfalUfn ^ Vdlkairn. ^^, Imfaifab^ 

"^izrs firiwr^^iSprecben At% Orieniia Uen, fulUsn kk .^ere und flenv^dlkern <W^ OAAh, «i^ne ZwciM 

temf/^lbMi aHch* eiee iVdrlefaeft Ober Gcapbik, Nu- ;4i>r^ . Varaaitllei^ff |ler )W#^ päd des^ I)oe ,, Statt 

^inismati^und Paläographi^Aicbt fehlen laffen. Bey ;|[afundee babfn, vndrzwar mfiffae im OftfeevollTec 

.BehandlMog ijsii^s Gegenftandes bat Hr« Dr. SU eine )eoen * Mei^altedePU Waar^u:« von .bedmtteiideei 

ineift voUftäcidige paliographifahe ned nii«nismsl|- Wertbe fiflieiertimbtfu^ wei) ficb foa(t diefer U^ 

'|ch|$/Literf^ti«r geliefert,: aocbiefolgedtarftyntte l^^ ib^rfiff» ^V^ Ofld jiiai|M.erkUren..]je&f,. \ Weleker 

^merk|a«^an über die ßefQhiDhte.!4er: SdirIftaflM» -^ct5ij?fe:W99fia^.gq^eran9 W f^i^^ dusfeneee 

und i^^ef ^ta^ffcrung aiftir]M».£bintoi^ W«8 i^n^ M9rfl)Di«ad9 ilfl^M:hiibai| «i^M? iftlier 
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dem^tinr<li^»«lgiffi 4^f ]ikzlghA6ekh\ehft hoch Ulk 
DunkeJfH Nur eine Bemerkung fchalteo wir ^ier 
tfn: S. 4t rbericWet flf. H,,uUK Tythfeh ^en'Na- 
men karinatli1(ph^ (l^es; k^rroatifche^ ,S*^inft.a^» 
dem ^riechlTcnen V?«^!^«''« abgeleitet habe, uncl 
feheiott da er fich hier ]Bdex Kritik enthalt, die Er- 
klärung zu billigen. Bek^i^ntlich hat nian n6ch 
manche andere verfucht',' indefTeh' begrei/t Rec. 
kaum , '-i^fe man die einfti^he und fpra'chgerfiäfs/ö hat 
flberfebei» können , die lehoh d^r Bliek !ns Wörter-^ 

Hi. 


buch giei)! : ' ^Ixjixiv3 Jcripturd iqmfre^k'^' Ypq 


ja^^ kleine» kurze Schritte machen; Conj* III. 

zufammeogefchrumpft: feyn'; von der 'Häuf;' und* 
Conj. 1. eng zufamnüenfchreiben« Diefes Engzu- 
fammeofchreiben kann^nämlicH aUerdiogf als Ch^-f- 
rakter der karmatifchen Schrift tm* uegenfatz der 
kußfcbeo.* betrachtet werden, wenn m.an an die Verr 
bindun^''di»r Bucbttaben -unc) Wörter denki.' pdX» 
die ka^nfatifche Schrift S. isoais eine küoftlich ver^- 
fchlongeoe charakterifirt wird» kann Rec. ebenfalls 
nicht richtig finden. Sie ift zwar, unnatarlich ver- 
ziert > siher bey weitem nicht fo Verfehlungen « a|^ % 
die Neschi-^^hrift zuweilen erfcheint." ' ^ ' , ^* 

' Nachdem -rfci&r. Ch.Th.'tYch/en\£nA,^J^^ 
ffumr qebeo dem^ Ruirocker Q^Ieh/teh faf dieNiimis- 
matjk thatf^gewefen vvsireQ', 'lief«Tte'derTel^e'i794 
das erfte Oompendiuni dkr ipuhdiiiedanifcben Manz- 
künde,, and 17(96 eilten Nachtrag zu.derfelben « wel- 
cher freilich durch die (p^ter erfchieuenen Schrif- 
ten von CÄT». Th. Tvch/m lind FroA^ fehr bereuc^hect 
werded . Müme. £[s Wäre Wohl stu wOnrchen» dails 
eine i!ienr'Aii/jgabe jenes LehrBuchs > in welche aU^ 
fpätef%' 
würde. 

nen* (Mir' hmzjfclten Jialalb^ aiier bis tbrh J. 1?9L 
"bekannt* g^wortlenen kAfifchen Münzen hinterlaC- 
fen, dei^ Vtsdch zu vir'vönftändigen Un'd dann dedi 
Druck . ^n bbergeben ^dachte. ^ ;^cb fein ausge^ 
breitete 'BH^W^i^/tf^i dbei; niimlsmatUbhef' Gegen- 
ftSndei 'vton^yaehem hieif S. 94 — lig berichtet 
wiird/eT/thih^WwiEs miinc)ie$ belehrende Wort/.dk 
er die iM^von^'nen Reiten' 'he^ 2u|efanctteh Jtfön^en 
mit vi^lei^ GefalligkMI erklärte, und fich' Oberhaupt 
in ausgebreitetem Briefwechfel gefiel« Vorztfglich 
werden l^ier als T'« CocreQpondenten, die thei{e Be- 
lehrung fiichtynV<he»Is«gabenVMK*v. Duz, »fdidf 
Künifr,vd€ Socy^^er ;BerIirlerEairfmah« FeiS Ad- 
ler (|^|Z€pr'eüleS;.txi^fflicfiben..Alaiidkabriiet59 wiel- 
ches hernach durch Teftamentfaflfdke Joaebimcthal^ 
fct^G>ynai&>m ^Afi-gcaiwKlofrür ^dasmettyjLlip^ 
fiu$ \\» DiK99dea; ifietuhn, «• Müfc, Fräfinura. m. 
genannt : uftld npQh ausfahrlibher diuin {& ii9M-«*2i6) 
von V» Entziffertoigen' s^rabiXthfi': Infcbnften / und 
der derfll^ i • gef jiluit^a . 0«prfl|ic(ndenf: gebändelt. 
Am bekannteften ift hier feine Erklärung der In- 
fcbrift geworden, welche fich am kair^rlichen^JSxä?»* 
auogsmaalel.zu Morjaberg b^fiftdet» iiftd durch vm 



ÄTwrr in inehherin Schrifieil b«k«nnt^'ge«rt«Atwoi;7 
dep ift. Statt der lediglich ge.fchichtlichen Wach- 
welfungön ober ft'd* Von TycHfen g^etiedeilii-ji^r 
i-irrie, welche iaIftAfälh auch ein* Laie iiittd zufai^rt 
mentr-agcn können^' 'hafte Rec. wohl gewßnfchl, 
dafs von dem gelehrten Orientaliften 4iul diefen^ 
Räume etwas den Paläographen wahrhaft belehr'^f*" 
des gegeben '\vbfden wäre , und namentlich d«£8.7^f 
nitht ^df>;f^ iSrUlSrun^en; Aatt angefOhrt zu wer^ 
Ben , '^ mftgSthirft Worden WSreo. Was hilft ^ 
^^nn-S. 191 gefaßt wird , dafs fich in Niebuhr'sBiMB ' 
Th. a, ». 3ÖÖ. 301 kuflfche Ofäbfchrifteh d«f/»rf- 
hnj „deren gelungene Deutungeo ich (der Vf.) 
Tychjen verdinke," und dafs T. in einem Sc htfeittiü 
«LS ^. ^^Q: YÄ?l 24*!»«? Nov. 1295 A\e Infchriften auf 
~ab. 43. D. JE erklärt habe? Hätte 3er Vf. diefa 
nicht mittheüen foUen , damit auch andere urthei*- 
SBUlh^nfit^n,, Hb jie wirklich gelungen wären, und 
was hat die Nachricht ohne diefes filr einen Werth ? 
?v'i99 tfJjefse man ,<lem Vf. aJlenfaUs die Bfmer- 
fcurtg; 'Af^ rtttt eroigfen*fcuöfcbfen*lnfcbi-ihen aös der 
Defcripüon de TEgypie, welche T. durch Hn. ScA^- 
rer in iMOnchen erhielt^ die, Wände feines Zimrdbrs 
irefchmOckt,^ ünd^^dafs diefc' deir Vf. jn der AucUÄ 

-- -v^'^S" f" ""'Jt l'''^-* 1?^^ ^'^^W P^^**^ ^^ ^^r 
^*j 1?. ♦^'5^.^*''"^®!^H n^^w)^ Wd die SpjrDch^ 
.">"? Yi^J^ ^esKorM. angegeben., Welche ^ darin 
aü<fgftfi)aht haben foll, Hier bedurftq es nicht ein- 
mal aräblfcher Lettern, fondern blgfs des Citats. 
Zwar ftebt S. 594 dfe fiiitfchuldigting, dafs es der 
C^cin an nujrgenländifchei^ Lettern fehle. Rec, 
känD( diefe aber' fii . einem Werke , v\'elcties vofzug^^ 
weife ftlrOi'ieht'alirteaheftimmt i/t, nicht gelten uf- 
Teh i äiith häile fich diefem Mangel 'durch einim 
lilH^en aneehäilgte Bogen, oder im höchfien ?*offli 
fall d<tföW;hebrälfb^ und deutfchc Schrift ablielf^i 

Die zwgyie Abtheilung handelt voii den pal- 
inyrenifehen Infchriften und T's BefchäftjgunÄ mit 
,d\ßnfelben '(S.227-,295). Da von letitereii wenig 
oder rtfchts tiedeü^Ätfdes zu Tageh war^ aufser dals ^ 
Von d!^B Arbeittti därÖb^r Kerintnifs genommen hall- 
te,, to^il^ di^f^V feJmze Ahfchnitt als e'i^e freyeArbeU 
tfeä Vfs; «nb^^achten, womit er (nach S. 290) diefe 
Locke aurfüilen wollte. Vorangefchickt ift zuerft 
wiedef eine gefchchtlfch literarifche Nachricht Ober 
die<5,efch}bhte und dleKunftwerke vonPalroyra. Dil 
Wichtigkeit Äes Ortes ini Alterthum erklärt fich der 
Vf . fehf hÄtOrlich aus dem Ümftahdei dafs erlauf äek 
flfVÄf« iroft Euphrät nach Üainafpus und ohenäreiik 

"au? tl'^^l'^U^L ^i^i'^^P^ lag; ^ tJeber die Abftam:. 
«^nfe^dejN^IrterfsheifstesS^^ -'M'eo Tröm- 

-mern ^^if^?^ ^^t, tferen Namen, wie ebend. Cd€ 
Sacychreß T. Hf.) S. 104 verßchert wird, feiner 
arabifchen Ahffammmig nach Unglück bedeutet, er- 
-bljcfct' flwrn JetÄl kaum' Jö bis ^rf^ärnireFfge Hotteii •• 
?: "^-P^^p^^^re ift , dafs Motunabbi, deffea 
faMfl « » # »eberfetzung fda» Original ftehtT-L 
S. 359) hier angesoge» wiird^ auf im txjnuA^gi^ 

%9m 


^. A. I» !2^ Nnjin. 169. . I0LIUS tg«9. iff» 

von' J«lftS - fvob^j'M iron; wp^ ^s» Grund« .gthen, luhrt hatMn 4U Aro^tr in Sploica die StiÜt Palirti 

d • • _ . ..•'..■.'..• •» . l."._:f-l O— .s11_ I r> 1 J 1. *V «k»«!. 



2-r^r kann fi« etwa» für die hiftorifche Etymolo- Mit (f. Cqßn bibboth. EJcunaUnfis /, p. 37a). Pa« 

2(1 hlmiifen. Wahrfcheinlich bezeichnete nämlich gnechifche Palmyra ift alro eine U.eberietzang, wo- 

^ vrtlohen alten Namen die Araber wieder auf- bey man zuglisich die Form des morgeolindifchett 

Sin. Po*«« oder fabnenort, L v. a, -^fl, wel- Worte» beybehlelt. Eine andere ^V»^o^% gwbt 

"■"""• — - •'■■-■=— /->i— .u:.-!- f— 1.^ fteryf.S.a44vqnBaaIbecK (/tc; wol^r dasek? arab. 


■Ol 


K«raiicb t Kön. 9, t8 c(»für iim Cbethibh ftel«. fler Vf. i.a44 von Baalbeck 4/ic/ woljer das ek? arab. 

46 J eTcSid^ bey Schdüna fchreibi im ArabiCchen ViSUXjtjOt welchfp ft 4vr<h A|a2 <Im Thah «rklirt, 

^^. Wieb« g.«*- .«» ^. Aw*«.4Vii. •* r^'^^v""?.-ffi?'f?5;;Ä''**^'' 

^fclbrt . welche auch .^«tf^ h|Ui^^ wnd umge^ ^ {Df9 r^n/gimung f^lgi.) 
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L I T E II A R I S C H fi NAC HR I C ^ T^ N 


• ( 


; t Gelehrte GefeUrcKafteA Mild PreiTe.' ÄJ.^itÄ.Äa J^SÄf^rf^ 

... .. . Tortgange auf der aufsern Seite der Kette zur linliea 

J\_ .**- I.« um ta« Hr. Frof. 0«-y>«£ in der KSn. 'Seite des Punktes^ geht, den fie vcrläfst, ui»d auf des 



*br lOunier ftm'otteFebt. d. JJ^ine Abhandlung über .^«*V ?"°^«_d«» Leiter» begleitet .ift. tudbchr. da& 

'das Ärisjahr thrifti mit. Welches nach alten, we- *»?. I^»«^»**^"Jl"|« .f ^ ^»"^«y.»? V»« J^"* '^f »»* 

W bemerkten, aftronomifchen' Beobachtungen in das grofserer Henigkeit, . rffo mx\ Spiralubergangen tou 

•J 7A7 nach Rom* Erbauung, „alfo etwa 6 Jahre yor geri.ngerm AWlande. Hieraus leitet er die Errang 

'der fogfenannten ^*ra DtonWian«, fällt." Diefelbe ^er vgn der Polarität de» Lichte» , Ton dem Verhalt- 

telehrt* GefeÜfchaft hat dte f roff. Hn. Rahhek undHq. «»««, der FMben«nd des lachte», zu du(in«n;.a]nelleii. 

■^erlauf m Ko|.enba|eii zu Gliedern der binorifehen, ?»5{«^^\?«^f J'^'^»J '^'"^^ ^ ^'J- J" ^ '^"7 

_ d*n «n. Pro^ Steffens in Breslau aber «uid GUede *A»«» »Et^bede ,der pi^^e^ Klnft^ den. tta. Prof. 

'-- °" - -. . iteiiinqra/ .zu -^Ipp^nluigen;. zu. aHiU{Ma/cA«s Gbederf^ 

"^ '' ^Mß^d^t.BerUner^/Ocademie^ 

__ _ deiXo«. G^flifch. d. ffy~ 

^cifioke an acuumfeUcit^ßthlatis," und^ „Obßr- .^cM^" ^qni^erg.,.^ft demBn, Bkioy^o^ 

^Äei d/atf«fc"« ^'•5?««''" </W<o"W« C9«»cta*." -^ Vpn. e^r^ittye zu Kooe^Aagea *pu- jin ^eb^. 

idetotelbenBronateyuracnder/ön. G^^lfclu^t d»- iSar.eipe.Pramie für da» b^e W zui^d«jL«L 

im^mafien von Äfin Prof. Hn.. Dr. %?^i Bem^r .^ °V T'^^ ^^ä'^ ^'^^ft *' J'^'^'.^^Stnd, d. 

•iüngen Jtgetheilt'„Von einigen neuen rer/uchmiÜbtr ?^1°Ä W ^I^ W^^^^^ »Hf 

i; "toaTTh« Quellen in Dänemark, Über ^a^ßOchtige dem "VValcheiidorfßhen CoUegiuin daJeB>ft gewoi|c- 

"pe/ ' ' welches aus der ZiAereitung der hrennbartn Lw/lf .^®°^ ***^ • * ^ : 

&'^rÄM«42/«r^^^^ Itt ;BeFörietiuigeix«.TDienHeiitl*(rungexu 

ton" ha'jipril^ J. 'elneiAlihai^dluBg ,^1^^ i^Vetr ' Bes \iimch als SdbiilUtoHer'iMk Ante tttff.' StMlt^ 

'jiaitnifsdes eUc\rifcHm Wefifetkampfiss zumMogntü^ .cttk Hr.. GMq/Imi l&at '^mbü RMgals fAeioMV Rl& 

iiab die Wirkungen lies 'Anideliena, und' AhftolseMi, * Der aürUebarfeiseif der Jiaroiii/IifflAteii Oefdiiehte 

Veldie die gnlVanifeften Leiber ^egen eiaander au»- .des xuff.<-Ren*&s bekMinte mit Üotte^enrafth «nd FrioC 


liben, von den Spiralbewegiinffen der el^trifcheu Hr. Vr^avcii/cftiU, ifItMB Direeter der adligMi PeuAon 
lifKi\e erklärt werden mulTen und'dab fich diefe Spi^ !de8 Lyceumi 'm Zardu>)e Selo eartdHtat , uad htet uüt 


ciräibewegiingea Tpn dec YeH^eitunfiart de»; electri- .fiiuL Uttlerftuiwg^efttvlUife üi9 Attilai^^ 
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LITknATUIlGESCHICHTE. 

• • • . 

•f b. Heyfa : Ofc^ Gerhard Tych/en , ocl^ 
Wumderun^en durok die mafmkhfältigjien 6^* 
ijirte der Zibli/ih - aßatifcken Liieratur — - -^ 

* ifwriftiMmng der 'im vwrigtn SiUck ahgthr^okenem Reea^^ru) 

Voo S. 345 an wird die Befchafreohelt der pal- 
toyi^eniiclien Götter aus den in den Infchrif- 
ten vorkommenden Götteroamen : Belus, Agtibo- 
Tt$$, Jaribolus^ Malachbelus ^ wozu noch Heüogaba- 
lu$ (V'cmfcut cap. 25) kommt, erläutert , und dar» 
aus mit necht gefolgert, dafs Baal oder Belus dort, 
yme in Phönicien» vorzOglich verehrt worden fey. 
Dafs die Endung bohts nur eine verfchiedene Aus- 
fprache von Belus (}>V2) fey, was der Vf. nicht er- 
wiefen bat, und deshalb ,von Kopp in Anfprucb ge- 
nommen worden ift, erheilt allerdings noch a.us dem 
Umftaade, dafs in der vierten Infchrift Ssrarn*» und 
Im gfiechifchen Texte lajißoXt« fteht. Die Form 
Vd , welche ficb ebenfalls findet , 2. B. in Vd hyp 
{FhUof. transacHons XUniU tab^jo. Nr. 1), fcheint 
alfo aus V\M züfammengezogen,, und eine den Palmy- 
ranern eigene Form zu feyn« Aus der angeführten 
Schreibart Wam^ erliellt nun natflrlicb, dafs die Er- 
klärung des Namens Jaribolue durch Mond -Gott die 
■Üeln ricbtlge fev , nur begreift Rec. nicht « wie der 
Vf. S» 250 aiefelDe als eine ihm eigene» hlob wahr- 
bheinlicne Vef muthung angeben könne. Bey jigli- 
ftobt (welches fchon Seiden für einerley mit Baffo^ 
hal^ tUHogabalus betrachtet hat) fchwankt der vf* 
zwifchen: gerundeter Baal, d. i. Sonnenfcheibe, 
oder: kegelfOrmieer Stein, den man in jenem Tem- 
pel verehrte,, und : Wagen des Baal^ in Beziehung 
auf den Sonnen wagen» oder darauf • dafs die Götter, 
namentlich Aftarte, auf Wagen ftehend, abgebildet 
werden« Uebrigens bedeutet der Wagen hebräifch 

wdA fyrilcli n^^R, (i^!äl^^^^ und Sa?, V^S 

vielmehr: Rind» womit fich die cehörnte Aftarte 
(C3^anp inntfy) combiniren liefse. Nicht verftenden 
hat Rec« S. 349 die Note 16), wo es heitst: „Er** 
klärt man das hebräifche Wort uischera Rieht. 3, 7 
von einem /olchen Bildnifs der Aftarte , fo wird den 
Bibelauslegern das läneft gewünfchte Licht aufgehn.*' 
Es ift nämlich nicht der geringfte Grund im Texte; 
gerade an eioe auf einem Wagen fitzende Aftarte zu 
denken» und von der Aftarte Oberhaupt ift es läneft 
von den Auslesern gefafst worden. — Sehr volfr 
f tändig ift von S. 254 an die Literatur der iUmablicb 
J[. L. Z. 18M. Zwteyüt Bomii 


vollkommenem BekanntMrerdnng der Infchriftea» 
wiewohl man im Grunde bey dem Befitz von kar^ 
ihelemy^s und 5iirm/on*s Arbeiten das Frohere verget- 
fen und entbehren kann. Vermifst hatRec. die ge- 
rade fehr wichtige Notiz, dafs zwey der Infchrifte« 
nach Oxford gebracht und, und nach diefen Origina- 
len viel genauer in Chandler MarmoraOcconienßa 
•bgebildet find, als diefes von Dawkins und IFoodge^ 
fchehen ift, und unter w^it ungOnftigerenUmfrändea 
gefchehen konnte. Erft hieraus lernt man den Cha- 
rakter diefes Alphabets recht kennen, defTen Abwei- 
chungen von der Quadratfchrift doch wefentlicher 
find , als dafs fie mit dem Vf. und Tvchfen (S. 284) 
gröfstentheils auf Ungenauigkeit des Steinhauers ge- 
fchoben werden könnten. Was dieS. 269 — 274 ge- 
gebene Kritik von SwintorCs Entziffernngen betrifft» 
fo maffen wir dem Vf. nberlaffen, fich gegen die 
Vorwürfe eines grofsen Paläocraphen (Kappz.. a. O. 
S. 245 ff.) zu vertheidisen. Auch Rec. gefteht, dafs 
er fich aus keiner dieler Kritiken^ weil fie (wie es 
fcheint, abfichtlich) dunkel und wie geheimnifsvoU 
ausgedrOckt find» hat belehren können. Was hilft 
es, w.enn von bifcr. VII Z. 4 gefagt wird, die 
Sprachunkttode von Swinion habe fich durch Will- 
kOrlichkelten und Fehlgriffe in ihrer ganzen Biöfse 
gezeigt. Der Kenner des Aramäifchen werde, wens 
•r die palmyrenifcben Schriftzftge feinem Blick ftets 
gegenwärtig halte» ohne Zwang den.durch die grie- 
cbifche Infchrift angedeuteten Sinn herausfinden 
können» und S.274 von infcr. lU „lafte fich auch der 
befondere Fall nicht befriedigend aufbellen, fo ver- 
möge man doch, wenn man behtttfam and fprachge- 
reebt verfahre» einen verfkändfgen Sinn in die abge^ 
riffenen Theile zo bringen.** Warum theilte der Vf. 
feine Erklärung) nicht mit, wozu 'tiicht mehr Zeile« 
erfoderlich gewefen wären? Diefe Lebren kaa« 
fich Jeder leidit felbft ge|>en, aber deshalb noch nicht 
elleinfchriften richtig erklären. Von den beftimnii. 
teren Kritiken will Kec. wenigftens eine hieher fe*- 
tzen » und, weil wenige Lefer gerade die FhUoJbM^ 
cal transactums zur Hand haben dürften, den Text« 
wovon die Rede ift, bejrfagen. Die erfte Infchrifc 
Z. I— »3 lautet palmyrenifch nach Swinian^s Eatxüf-* 
lerang: 

TjiBm yi^h (richtiger imc) mvi 

»Wh -id H»sh (1) 
n. f. w. 

oder» wjspm man die letzte Zeile richtiger ansülült; 

fiVvM na io)ab ( y) 


^m 


fleliend %n dem , deffea Namen gepriefen ill 

in Ewigkeit, Julias Aureliut 

/Spl^oBei 9 Silin dej I^Uqutee (od. EUm^re) 


und die griecbifche cntfprecheaddf fo w«it üa hie- 
ker gebort: 

fiirifxe« lev Kuf 
AvriTTftT^f e x«i 

«l&f ireii . . • ff . , • . 


Hier Tagt nun der Vf.: „die Lücke in der dritte« 
Zeile der lafchrift möchte ich, um dem griechifchen 
Texte mich fefter anzufchm egen » alfo auefdllent 
dafs ich den erften Buchftaben nicht als Nun t wie 

f;e wohnlich gefchieht» fondern als Tav^ d. h. den 
etzten von dem Worte nnn d. h. anßait loco, den 
liinterften Buchftaben hingegen als B<th, d. h. den 
erften des WortesBor, Sohn oder filius^ betrach- 
te.^ Rec. hat lange uoihergefonnen, was der Vf. 
mit diefer Kritik fagen ^oiJe, und es mufs wohl ein 
Irrthum dabey zum Grunde liegen. Vermutbete er 
vielleicht, dafs das griechifche Avri ip Kminrnnuq 
durch nnn ausgedrückt fev? und dafs ictaV nnn für 
io^^hS nnn die palmyrenifcne Ueberfetzung von Avn- 
«r«rM fev? oder war diefes. vielleicht die Meinung 
^von Mycyen, dem der Vf. in diefer Vermuthung ge- 
folgt ifrr Seltfam und unnatürlich bliebe fie im- 
gtner. Noch unpaffender aber ift das :s (für *Ot wel- 
che Abbreviatur nie vorkommt) am Ende der drit- 
ten Zeile, da biedurch das Wort aW, Blanüter, 
v^elches ganz notb wendig ift, zerftdrt wird. Sollte 
es vielleicht heifsen: am Ende der zweyien Zeile fey 
^:) ausgelaffen ? Hier wflrde/es allerdings einen Sinn 
paben. Kec. ift bey diefen Bemerkungen auf die 
Vermuthung gekommen, dafs der geachtete Vf« frCk- 
her gemachte Notate zu einer Zeit redigirt und für 
den Druck bearbeitet habe, wo ib^i der Gegenftand 
nicht mehr gegenwärtig und geläufig war, und des- 
halb feine eigne Meinung nicht mehr klar im Sinne 
gehabt bebe. Daffelbe mufs nJnUioh yonln/cr.H und 
JUU getagt werden. (S. 951 ift noch der Uruekfeh- 
*|er ParäcaJUus für CaraeaUa zu verbeffern.) 

In der dritten. Abtheilung wird vorzOglich der 
AeffOchtigte Streit Tych/en^s mit dem gelehrten Spa- 
nier Franz Perez Bayer über die Echtheit oder Un- 
«chtheit der von den Maccabäern gefchlagenen MHn- 
.aen mit der fogenannten famaritanifchen iSchrift mit 
Jirofsdr Ausführlichkeit erzählt (S. 395 — 495)1 und 
:As gereicht der Unparteylichkeit des Vfs. zur gröfs- 
4%«>:Khre, dafs er die faft verächtliche Rolle, weF^ 
che Tychfen dabey übernommen hatte, zur Steuer 
der Wahi-hait aufgedeckt hat, wJe es auf der andern 
Seite feinen Charakter ehrt, wenn er doch zuletzt 
wiederum Entfchuldigungsgründe feines Verfahrens 
auffucht. Bewundert hat nur Rec. die Geduld des 
Vfs.^ wie er fo lange ficb mit diefem elenden Gewebe 
der nie(ffigften Klätfchereyen und Perfdnlichkeiteii 
hat befaffen könnfen. QaCs «r durch ditErbeot wel-^ 
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• 
che ihm den Briefwccbfel übergaben , yur Bekannt-» 
«[lachunM deßeibea, und auch zor At^dejiiuiik fdl- 
cher Blofseii ermächtigt worden war, tnüffen wir 
vorausfetzen 9 und wenn man darin jeinerfeiis von 
Sefteh derfelben eine zarte Schonung^für den Ver- 
ftorbenen vermifst,'fo ift doch andererfelts einem 

I'edent der zu folchem Brief wegbfeLGcb bei^ebea 
(aön, über lang und kurz die gerechte Strafe zu 
wOnfchen. Die Gefchichte des otreit3 |ft kürzlich 
folgende. ^ Nachdem fchon Vanrln^ tri Ahfehung der 
fraglichen Mpfi.z^A'diie iet2t»all|^^ti bek«MMtoSnd 
anerkannte Wahrheit gefeheo Wt«t» iddfajMmlich 
die mit famaritanifcher Schrift von detiUVletodbaera 
gefchlagen und (mit Ausnahme. verdäohti||0n<foem- 

f>lare) gewifs ecbt, Idie mit Quadra|ffhrift«in ^fs- 
auf befindlichen aber ein Werk' grober^etrfigerey 
der Juden fey«, trat, TycAjfJw im_J,, 177% mjjtlfc- 
hauptung der Unechtheir diefer Mflfizen ^^y.vfiAej 
er namentlich die wichtige darauf Bezug* Kabende 


Stella I Maccab. 15, 6 auf dds W-illkhrCijbfte bey 
Seile fchob. Bayer y der Geh auf feinenReifen viel 
mit diefen Münzen befchäftigt, und eine treffliche 
Sammlung derfelben angelfegt hatte, widerlegte 
Tychfen in dem Prolog feines 1781 erfchtenenen^ 
eben fo klalfifchen aN prächtigen Werkes: denun^ 
nüs Hebraeo-Samaritanis, f^aJentiae Bdelanorum. 
I78I« gr. 4- Eine eJende Partey von pertönlichen 
Feinden und Neidern , welche lieh in Spanien gegen 
den einflufsreichen, und als ehemaligen Prliizen-ln- 
ftructor böchft an^efiehenen Gelehrten gebildet hat- 
te, erlas ficb nun den. deutfchen Gelehrten als das 
paffendfte Werkzeug, Bayer^n, dem von aljen Seiten 
Huldigungen entgegen kamen, auf die ihm empfind- 
lichfte Art zu kränken. Dun Ignaciq de Jt£fb Cder 
ficb in Holland, nachher zu Bordeaux aufbieji), ^fw 
teta, nerrndn, Rodriguez it. a. fädelten mit T* ei- 
nen Briefwechfel ein, in welchem fie den fei ben 2u 
einer Widerlegung aufhetzten, welche im J. 178^ 
unter T^s Namen in fpanifcher Sprache (aber voa 
ji/fo^s Hand übertragen und «nit BittßrkeitiSii ver- 
felzt) erfchien , und in Bücbläden und . Schenken 
verbreitet wurde, um felbft dem halbg^Iedxten und 
und ungelehrten Pöbel glauben zu machen, däfs der 
gefeyerte Mamn ficb feinen Ruhm durch eine Chi- 
märe erworben habe, während T. fich in Deutfch- 
land das Anfehen gab und gern cjla>s Lob entgegen- 
nahm, als verftehe er fpanifch zu fchreiben (^474). 
fiajriT elaubte Anfangs, dafs man nuf.Fj Namen au 
diefer Schmähfchrift gemifsbradcht ha.be, nachdem 
•diefer ab^r 1787 ficb in einf^r vindiMtia da7n' be- 
kannt hatte; trat ij^j Bayer^ mit feinen f^indiciie 
tmmmorum hehr, ßmn hervor., welche an Geüiegen- 
lielt dem erften Werke nirht riachftehen, auch 
durch einen Anhang von Barthehmiy^s Hand einen 
neuen Werth erhielten. Die in letzie»em von^etra- 
gene Hypothefe, dafs nämlich die Simonfchen Mün- 
zen von dem falfchen Meffias Barcochabh herrühr- 
ten, nahm nun T. in feiner Gegenfchrift (de num^ 
mi» hebr. diatrib. 1791. g.;, der gelehrteften feiner 
bisherigen Abbandlungen Ober • den Qegenlland, an, 

und 
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'vnd ferttufcnti 
VorTtejitiiig rn 
'che aber; yf\^ ^ychjeh^ it^Gux\^^ (ipii.tohon 
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'^ 


if ei^^ .^tvyajij j^ii^i^faiicM^ Fröhlich Ann, Synae, Tab- II, Nr,^. 


früher' ini^^' 'volleftem' Hecht BayerJ^, akgenömmeii dige ''Literat orgeficfaiclite der \pMma^h0% («waxfnm 

Katte/¥n eihef^treffiicHen AMiuldiurlg^ U€ nummis Ifthr^bl «W ^iftrr^^imfiiersdf^ ^öqHt^^pfcf^^p 

illfajmoi^t^^ .ffoHa/i/n^ipi^^ .1^ 1>to i^Iäographm (tnit Aibfebwetfitag6A^ni\dietp|hA09{Ur 

<M?idfrl«guiieft(chci4^ voA AijMv^ Jeflbfi .1793 itolMliK fe41e LlmMunr\fl«»rte^) uwi wlrdtgt ^A/^.aÜ^ 

^ i^isht jMh DbutfcMaAil gekomiMnso leya, iw^ ent2ftffer«r pbtef tifdher .DeiduncÜei^ Ww4¥i]b(^ 

AigTteai^tilmt 31 Tie' nidit' ^bal^eh.t 9^' abe« ichhifs tfrfagfen UvUiaile^uttd .Krkiken;aliftr'9^4>eiHf,£M. 

«aolHUMiabm Ar^i mit atritfr :iiO<//irl?d ^j>ipAam de Htopdt^tis\MirXh^iQ ^wAoirh^ JfecoMefliM:» cd«y 

fMi;g7«m'^«Mii0UBriij» Maginma€€skim.im]gmi ^(ttts- m4)r «Vf. nebaivtlen^A philo^ogiC^ea j(«4n^fen iMif p 

fter.e£:«Wnrt ifafclt;Sj 4^1/. he^ t'Angaibe .des.'Titett^, ihr« jrrapMfobao ». raf' d^ees IbM W<to«g)itti^n^ 

woriitieri fein« vorigrPÜeiming wiedenr aufgebend, ^kbmmt , - m«kr bervorsaboheo iHbie»>u Wm«i z* ll* 


Manzen fyrifcbvf aood partbifehan Urtprongs UasUrtbail gelaUt wird» daCs jemarid tmt darpl^ir 
feyn ÜeTs» »Dotth. genug .«b^tiiieii. wenig' er freuii^ ^»fchainSpracbelebr v^rtaaot,edercajb nkb« mM^tI^ 
ndibo «Cd frjiehtbareirStna]«;' oadi' tf^lutietn uns ntfr gei|irefen (ey, fo'iih di^ree ms ieiir z(weyd^ut|gtf 

Ausdrirck, da das, was «wir ala^ i>cber..m^i;i?i^# 
ü^eneervy iicb'in einigcir Stmtdea bebalteii:iäf«t>.fi0fii^ 
laber eige^thch dlei Kerniiiriffa des Hiebt^ifelicfi ger 
meiet ift* Waa ai» emgen Erklarern zwUideUif iT^ 
dafs Ca ain« buntes Oemengfei von bebrai£chen,.fyr 
rirdhen'> arabirchen Formen herausgedeutet haben» 
ohne che Phyfiognomie des Dialektes feftznfafTen : 
wogi^gen der Vf. wohl zu« weit gebt , wenn er jede 
BehDtzurtg des Arabifoben bey der ErUarung ^^ 
•verwerfen fcheint, da wir diefea doc^ telbft bey fel^ 
tenen Wörtern der Aibel und des Talcnju(j vaicht ent^ 
Xeya? y geprägt feye» wo dieNationaUiät 4HMi£oi|^o- 'hehn-ii können« Auch ift wirklich die grapbtfch^ 
rungsftjcht der Juden von Neuem erwachte. AlsZweck £eite mit weit grdfeeren SchwieriskeUen verbundeab 
-denkt .er fieb die .Erinnerung an jeaie berühmten -aU die pbilologif che, wdrin die Akten wenigftens in 
Heldeor, welche zur Hebung der NatMnalität bey<- einem eewiffen Grade 'abgeftibloffeo £nd» und dai 
tragen foUie. Da fif^b nitn auf den MOnzen Jon»- igte Janrhundert bat «eben niehreren tRefflijQhep 
tbans die Infehrift kUtiß^h^u ßm^tkmi findiet,möeiiae ¥hiIolc^n nor Eiben Bartkdemy gebebt« JBey .den 
-man dazu MOnzen des Alexander fii^iaS'lK^nommen Vielfacben Geftalmngen des »phdniEirehea Al|iaabet;^9 
und flbecpsagt'*>bab^. ^ Ale Beweis^fßr den. etwas iiey der Not h wendigkeit V fioh häfißgauf Zeiobnu«^ 
auffallenden Satz, mit welchem der- «V^' Iv^fciMti -gen irerlaffen' zu mOfleny die'immecjliebriatler wer 
feinen Helden und Ch. Th, Tvch/en in die Milte tritt, . niger pnzuverläffig find : bey der verhältnifsmäfsig 


nochrftbrfgble^t^ drfrreigehen. Mein eng uied^flyp 
,tbeA«.defi:JllB.'>Dk.H«t4kber^diefe Münzen •zu er wfth»- 
n^o, welche S. Aja iL und 475 ff« vorgetragen find. 
'Er glaubt titikrilicrr, dafilnur die' Mftn^en titft Slpi»n^^» 
Namen ^igeatiich echt in vollem Sinne d^s Wortes 
find, dafs dagegen die mit dem Nsmien Johanan (d. i. 
Hyrcan), Jonathan und Matthatbias vor oder bald 
bach dem erCten' Jahrhundert (währfcheinlichfoll ars 
lieifsenc häld nach Anfang dfes erften Jahrhunderts, 
oder :' ifot oder.b^ nach Chr« Geb. ; denn w^^t^tlb 
follte das ierfte Jahrhundert gerade ausgefchloffen 


hat der Vf. nichts wefentliches angefohri,^ als dafs 
die Bochftaben euf d%n nioht^ S i w i oi M feb e f i M fleeaii 
andere Geftalten hätten , die ficb zu den phönici- 
fcben und hebräifchen ^cl}riftcbaraktjer..hlj|neige:Of 
ond den Uebergang 'zur rabbmifched'und jddifchen 
Currentfchnft zeigen. Da diefe letzteren drej 
/Schriftarten Co Tebr ve^fit^ieded fibd^ iogeftebt Red., 
den ^nn des V.lb.,' miiihin' die Beweiskraft feines 
Arguments, noch nicht gen« zufaflenw^* Was 'aber 
die HypofheCe ^des Ueberprägeos .betrifft, io kann 
fich Rec.j fp .^^,t er dafi MÄhamfche d^s Verfah- 
rens kennt, aie|csi nicht denken, vvei^n, wie hier, 
die andere deite' vollkommen jhre alt^ Geftillt be- 
halten hat. DieMfl'nze mit jnnrp und iV» \T\y%fx^ (Kö- 
nig Jonathäif)MV%^^bt Rec. detti Könige Alexander 
- lann§us zo v deffen einheimircher bebräifcher Name 
wahrfcheinlicb Jonathan war, ftatt deffen er aber 
in diefer Periode dtr Gräcifirung gewöhnlich den 

{rriechifchen fflhrte, wie Salomeund Alexandra, Je- 
us und Jafon, Eijakim und* Atkimos u. f. w.' Eben 
fo mag es ficb verhalten , wena die hebräifche In- 
fehrift n^nne und die griechifche AvriYtvof verbunden 
find; denn die Symbole (LorbeerKraiiz* und Fall- 


geringen Anzahl dts ficher Entzifferten , reicht ge- 

■wifs Ke nn t w tf a -deeHeb r a it a b a n «nd der Befitz eini- 

;er Alphabete nicht hin, um glOcklicbe Verfuche im 

Lntziffepn ^u,/n^chen,, iondern^es ift ein ungewöhn- 

[icfaesf Talent, es ift UVtheifmid Scharfblick nöthig, 

und der Kritiker fteht freylich fehr im Vortfaeil ge-^* 

f;en depi welcher ücb ^ef diefer dfxrniged Bahn Ter- 
ucht. Nicht unwichtig ßnd befonders hier T^s un- 
gedruckte Schriften, und Rec, indem er feinen Voi^ 
wurf gegen den Vf. vviederhok, dafs er nicht gleidh 
hier in einem Aiihange einiges des Wichtigeren mit>- 

f;etheilt, fodert ihn zu dereinftiger Mittheilung def- 
^ elben auf* Es find nämlich i) eine disquißtio de 
Uft0uaphoenicia j quainductU eaxmplis e monumen^ 
tis ei nummis eam et hebraicam unam eandemque ejjh 
pruhatur. 1782. Er macht darin die beiden wichti- 
gen-Satze gelten, dafs d\t phönizifcbe Sprache mit 
der hebräifchen identifch fey, und dafs die ruhenden 
Buchftaben auf den Denkmälern ausgelaffen würden« 
Rec. macht hier nur darauf aufmerkfam, dafs'daf.^ 

felbe auch in der altarabifchen Schrift der kufi- 

5 i f 
-fcfaes Mfinzen-Statt finde , wo z. B. VX3 fQr VjVj 
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•Snd \!Alfi^ A-^ *"' t^ '^•^^' "^^ '^"'^''' ^* Sicht, wie hier ilid noch elJiigeMal citlrfWird/dcn 
^ r /. .1 ! ^ ... -Titel: tSylft Phoenico ^ püfäka XviZM foUtc dlefei 

heifsen? phöniiifc^ier OTj^tb oder Honigtrink?) 
roodern *^ A^{/4^n {^j^Xfi ßrmxaaxXli^ 

amftorisr d'^9t ap. uimi: tUganiutn^ aj6^gr.«^ Süb 

-«»ihäJt allerdiagfi in der VKU^g^dä AU NMnuügi da(b 

im Maltefifchto^ deffeo Fonhen fich hicbtrliliexiifinroii 

die Vergleichuitg mit dem Aral^ehentehifklarteav 


Und^ (ft AdUmmfman m^ßatm Morgianum 5- 43) 
Vtru ^hOrt «kie In Kitpfer.Beftoohene Platte mit 
ftbrefariften. «) Bmenfm mnäaorum ^^cmcwrum 
-adhuc cognitonm. i7»6. 3> n^'« expliwnoms tt- 
^M-ph^eii ^ nummis Mäifteßfibw permifmu (d Alf 
-rff« lireit^eÄ Buohfuben i)^ )hei(s»n.);; 4>Voii def 
tfiA^r« Vetkartötcn sa Malag«: gejprig^^ .A94nM» 
%8oo (dSoifch «berückt, ia jdea: iic^ fo^i^ Mtx^ 


t, der -uralte piimCchA BeftMdlliaiU eathaltm 


^^)w Der Name MaOaga' wif d gegen iM)cAare^ der 

iAn nhr'' wnbrfcheiAlich von/ nnVtai oalzen der Fifcbe , aller damif ohne dieTe Meinufl^ weiter io^iea 
4lblätete^-^on'>ltAb Kdtaigia« ;d« i^. Vieovs, Artarte» « diircbzufohren , eine gan^trefflieheCraanmlik der 
-abgeleitet* 5) Ueber alte hebratfcbe Infchrifteti mit \^praahe, die femitifcheof SprachCorfchera «ben fo 
^rrytifcher und phteizifohen ficfatfift ,i Aebft Erklä-» wichtig mld iateveffarat Ctfyo mafe» alt ie loDdutfeb^« 


Yung dreyer der letzteren (rtacb Kopenhagen eiomr- 
(aMdt)» dazu ein Anhang, enthaltend ein Verzeiqb- 
sift aller bisher bekaenten^erklirtenund.uMrlaaj^ 
leil, pböni^lfcben IbrohrifteD./ Di^drey InOsbriften 
4ind ans de« FOrften Torremuzza nova coHectiq 
ret genommeD%< 6) Explicatic Injcr. Cii. II , an die 
Akademie zu Padua eingefandt. 7) ExpUc. mfcr. 
Carpentoraienßs , ebdndaL eingefandt iSoa, AU 
Corrtf pondenten^ Tyehfens über phdnfizilcbe Numis- 
inatikendEpigripbik werden der Fürft TorrmiASr 


Jand Ml ganz iMi bekannt 2a ferii £cheiot.'i Des Mal«- 
tei^fobe tft mit laltafinircher Schrift gefdirieton « für 
4iie eigefithOmlichen morgenläiidiCebea Laote» eb e^ 


J 


ß* T't ^9 bat er aber eigeoe Zeichen erfanden und 

eicigefahxtr Da das Wörterbuch delTelben Gelehrtefa 
deiufchen Literatoren nicht minder unbekannt zit 
fcyn fcheint, fo will Rec«, der es vor (ich bat, den 
volKtändigen Titel bieher fetzen : JStyb yl klyifk 


-aa, Bayer <fein-nacbhBriger. Gegner), uijfemanh ^Mdki^mffsfer byUatin u brt'-talfan f^AEJÖf # ^lv<^ 
•fi. Munter y S.deSacy, BelUrmann g^MnU Aus . ^ •; ^/ ^ vpi^-^i üva^ 

einem Briefe Ts anHn. von (krUn find S. 637—639 (^jVaXiUe (:>4XX5b -«Jl/e /JCJU) / ß6er dicti»^ 

um» MeUienfitmi Ji e. MichMlis Anitmü VaJJaJi h€^ 
maon Meliieme^latinO'-iialum, cui pa$i audarutm 
acccdunt uppendia; €tymologica ei^ comparativa ei 
fiao imdiees. .vopum latinanwi et iiaUceuwn MdkmA^ 


die Refukate feiner hiftorlfchen Anfichten Ober die 
IPbönizier mitgetheilt, unter denen freylich gar felt- 
Tame vorkomme», z- B. dafs die Phönizier auf ihrer 
«Fahrt am Afrika die peruanifche Küfte in Amerika 
^befchifft heben ma(6^eli, weil 2 Chron. 3 , 6 des 
piTMOTH/J^A«» C/?c/J) Goldes namentlich gedacht 


bue numm-Q tr^f/pondentimtn ( hierauf dAffelbe Italic 


-werde. Zeder Ipäteren Literatur hat Rec. nur fol- . nitck^^i Rmnac, ixp^^int. Fulgonium, 1796* XLIV 
gende Verbefferang mitzutheilen. Die S. 66$ an-- und 684 S:t gn 4; 

(Dey Be/äkiufi /oigi.) 
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LITER ARISCHE ["N A Q H R I C H T E N. 


Beförderungen u. Ehrenbezeigungen 


Jlr, 


^. Dr. und Trof. Autenrieih zu Tübingen , bisher 

VlceLanzler . der UniTerlität, ift zum Kanzler ernannt 
worden. ^ 

« 

Hr. Staatsrnlh und Prof. ^r. Gotthelf Pifch^r zu 
[Moskau, Vi<»e - Präfident der med. chirurg. Akad., ift 
zum wirkl. Staatsrath ernannt worden. 

Hr. Reg. Ralh Hoppen/tedt zu Hannorer hat das 
Amt des St^dtdireirtors dafeibi^ angenommen. 

Hr. A. Thohick,' Lic. d. Theol. aus Breslau, de- 
Vign. attIserordeJ94- rrofeXTor auf der Uuiyer£tät zu 


M« 


Bctliii, mid.Hi. /. Smn*Hmt%, College am G^amat 
zu Danzigy haben Ton der phiiofopli. Faeultät zu Jene 
die Doctörwürde eidhaHen.^ '"• .1 

Der bisherige Superintendent zu Belzig, Hr. Dr. 
Traug. Atig. Se):ffier^, durch mehrere theologifche 
Schriften Tuhmlichft bekannt, ift eis Superintendent 
nach Freyberg beförde^ worden. 


- < 


. Der bisheri£e Stodtuchter zv Dresden, &• /oft. 
Georg Perd. Jacobi, i£t zweyter Bürgermeifter gewor-- 
den ; und dagegen der Vice- Stadtrichter, Hr^Dr. Chr. 
Friedr. TLttinann , zum wirklichen Stadtrichter aufze^ 
rückt. Beide haben fich ab Schriftßeller, jener ia 
beUetriftjfchen^ diefw aber im juriftifchea Fjiche be- 
kannt gemacht ^^ 
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];»ITEaATURGBSGSIGHTE. 

Bacxn, tuR^yre: Oh^fVerhard ^cA/^»/oder 
Wanderwisen durch dUyiutfmickfaliigßen Gr-r 
if^tf cbr tihüjch-^äfiati/chen Liitratur — * -— 
von ^. Th. HartnumnvL. f. w* 

CBeßshUft der- im vorigen Stiiek mlfgt^roekmm Bfioei^ßmui 

Fünfte Abthailung« Tychfen als Entzifferer der 
perC^politanircne^ Infcpriften (womit der 4te 
Bana des ganzen Wer^s, oder Bd. a., Abtbeil. 3# 
^ginnt). Tychfen ^hfXhtt hier. das Verdienft, dafSi 
er zu einer wahrfctieinlichen Entzifferung diefer 
Infchrifte.!;! die.Bj^hn gpbrpchen« und es gereicht, 
ihm zu grofser Ehre, dafs er auch nachher, als Gro^ 
tcfend \rL (eine und Munteres Fuf^tapfen treiend: 
darin heller fah. Ihm' Recht gab» ^ind ?ufrieden, 
das Eie gebrochen ^ haben, .der Wahrheit die Ehre 
;ab (f, den Brief an Rink vom ei* Öot. iKon. S« 187^*1 
F/cA/^ erklarte nämlich 179g in Maer luculmßtia 
de cisneatis injcriptionibus <lia Keilfcbrift zuerft für 
wirkliche Buchbabenfchrift » die von der Linken 
zur Rechten zu lefen fey , verfnchte es ein Alphabet 
derfelhen aufzuftellen (wo er aber die griechirche 
Uneialfcbrift zum ^Theil zur Norjn nahm), ging aber 
von der fonderbaren Hypothefe aus» die er Anfangs 
heftig vertheidigte>defs derPall^t vonTfchU-^minar 
erftunterArfaoes» «dem Stifter der parthifchenDyna-. 
ftie entftanden üj^ und glaubte deshalb in einigen oft 
wiederkehrenden Worten den Namen eines der Ar-, 
beiden Malkeusch Aksak (i. uirsak)^ Patscha Ak- 
Ulk zn lefen« Die InCchriften hielt er fOr Loblieder- 
waiAr/ßces in parthifcher Sprache > 4i6 er aber hau-i 
fig nicmt deuten zu können fich, hefehied^ Vorzug-- 
lieh intereffant ift de^ hier (S. 72 — igo) milgetheiue 
Brief «rechfei t:s mit Sir WU^. Oujdey, Niebukr, 
vorzdglich aber mit Munier und de Sacy Ober die- 
Cen Gegenftand» weil man hier den Ideengang der 
Entzifferer gleichCam entftehen Geht. Nieouhr be-* 
Cchreibt ihm namentlich fein Verfahren beym Ab-* , 
fchreiben der i^eilfchrift, giebt einige Winke zur» 
Entzifferung und die mc|iricht, data auch fchon 
£ün Sohn {ui^er berühmter Z^tgenoQe) fich mit- 
Anordnung und V^rg^eichung der Gruppen betobiSf-: 
tigt habe (S. 119): befonders mapht er ihmfiiniie-j 
mngen gegen feine Hypothefe in Anfehung der Ar.- 
iaclden. Münier, der fich ganz g^icbzeitigdemfelben 
Entziffernngsgefchäft widmete und von denfelben 
Prämiffen ausging» machte d|efelbeq hiftorifchen^ 
Einwendungen V ging aber. idann fchön ip Beffimr-: 
Qiuig einzelner Buchltabei^ eint die er vielmeb^ bhI 
Jl. lä. Z* Igte. Zweyter Sand. 


zendifchen vei^h'chen wiflen wtrfite. De Sacy theilt^' 
ihm rohon'1797 feine eigeile vorläufige Vorftellunr 
darflber mit; Dafs er zuletzt Grot^thd, welcher 
in Tfchilminarperfifehe Monumente mft perßfcher 
Sprache und Schrift fand , und namentlioh in dem 
Worte Malkemoh den Königs- Namen Darhcusdh' 
las, felbft Recht gegeben» ift oben bemei'kt worden;' 
Hr. Ä hat hier wiederum die frühere und fpätere* 
Literatur ober diefe Denkmfiler, die Infchriften 
und deren Entzifferung, auch aber die Sprachen 
und Schriftarten PerGetis, und dabey zuweilen feine- 
e^ene Anficht von der Sache mitgettieilt. Rec. er- 
laubt fich daraus einige Stellen anzufahren, die einer 
Berichtigung bedürfen möchten. S. 16 fahrt der 
Vf. die Meinung, dafs die Zerftörung von Perfepoiiz 
durch Alexadider blofs eine muth willige Verbi-ennung' 
der Königsburg gewefen fev , billigend an • ' und fetzr 
hhizu, dafs die von Cteßas, Arrian- und andern* 
SebriftfteUern/^elieferten Nachrichten ,i. durch die' 
von ihnen gewählten Attsdrflcke' diefe Erklärung^ 
ab die richtige verlangten und empföhljsn. ** KoAntn 
aber wohl Ctefiasy ohne Prophet zu feyn, etwas 
von Alexanders Feldzüge erwähnen? S. 17 Pfote 61 
wird getagt, dafs Jef. ai, 3 dasjehige Land gemeynt ' 
fey, woraus die Ferler , welche die Meder befiegten» ; 
hervorgebrochen feyn;* Aber wie* liegt dxefes in deA 
Worten • ^ 

Auf, o Elam! belagere, Medien 

d. i. auf, ihr Elamiter! belagert, ihr Meder ftf; Baby- 
lon, von welchen^ die Rede ift. Der Vf; fi^emt ^ 
aus Verfehen rs? Medien tAs Accufativ genommen^ 
za haben , * wozu alienfaUs Ge/eniUs Ueberfetzun^ ^' 
in welcher durieh einen Druckfehler das Komnu * 
zwifishen Magere Medien fehlt, verleiten kdnnte. ^ 
Wie follte aber diefes in den Zufammenhang paflen, 
und wie käme der Prophet wohl dazu, an diefer" 
Stelle diÄ Pferfer zum Kriege gegen die verbündeten 
Meder ajiftUfbdem? S. 34 giebt der Vf. nicht mit * 
Unrecht an , dafs das altperfifche Alphabet fich bald "^ 
an palmyrttnifche4\;baia an zabifche, bald an phö« 
nizitche Zilge nnfchliefse (das Genauere f. bey Ktmm ' 
a. a. O^ II, dgi), aber ein Irrthum mufs in der Sache' 
oder* im Ausdruck obwalten, wenn es in der Note ' 
heifst, dafs die Eftraogelo*-ScA?^ die meiften Spu- 
ren der AlterthOmlichkeit, d. I. der chaldäifch-ara- 
mäifdien Sprache aufbewahre« An einer ähnL'chen 
Stelle S., S7« wd der Vf. iron der Keilfchrift als einer 
heiligen Geheimfehrift fpricht, und ditefe mit einer' 
heiligen ^trache, die^ in Albylon » Aegypten» PalS-^' 
Q99 fd- 
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ftina eiogefahrt gewefen feTt vergleicht, ift wahr- verfcbmähte. Wirklieh ernannt ward er zumMit«« 
fcheinJicn^QbeA&IU^ zwev.Mal bau Sf^rach« (Z» ^ t glied rder^Akactenpjirn'fziJ-iüffdta^rStocichcjin, Pa-« 
vSip linien.» uaci ä. 58» 2»2> 6idbriy> ziilefea. 'In ^diia, «^ftn, det- bVelfTchift^^fcVVoIiker zu'VelletrS, 
einigen ,,Extrabiättern** giebtder Vf. noch 1) die Li- der Königl. Societat zu tLufenhagen, der Univerfität 


teratur der roPrttifchen Infchriftr (an v^elchefTy^^ 
fcn aber &ar nichts geleiftet hat , und um fo. weniger 
Urfarhe hatte Ober de Sacy fo abzufprechen , wie 
S, 5t^8 pefoheben — weteber Gegenmmd^eigCfntHch- 
nicht hiehcr gehörte); 2) Nachrichten Aber ein 
QQl||»giei^heft , was/i^r %;h über mecklenbuk*gtfcbe; 
iyi(( 3).|;riechifcbe \\^^ rOoiUciie Numiamatik^ ans-*-/ 
gearbeitet h^e» und 4) von «inpr Fauna numoftm, 
die er igol def phyrikalÄJ[i:he<n Gefellfcbaft innMeck«; 
l^nburgifcnen, welche ihn zum Ehren mitgliede auf-. 

Bnommen hatie^ Oberreichte« So nannte er eine 
[affification von Münzeii nach den au£ denfelben 
abgehUdetei^ Thierfiguren^. In einer Schkfsbemer- 
l^png hebt der Vf. hervor» wif Tychßm^'AufKih feine 
paläographifobe.Ijiffbl^abarey allerdings fehr einfeitig 
geworden fey t wd^vci ib^i ein Studiuio des Orients 
im weiteften Sinne d^ Worts abging, und er den* 
Werth der einzelnen Gebiete gewöholich nur nach 
ihrer Beziehung auf feine Lieblingsneigungeii beur-« 
tbeilte* In^effen wird ihm gerade diefes kein Bil- 
l^denji^der. verargen; ^na bitte er nur nicht 
imq^ niebr fcheirten v^qlleci^. als er war* und. da-, 
diiri^h'yiel.ä^it ^erfpiittart, Xo hatte er bey.feineaa 
liiDgep I^bep d«^.£ifie'th|in, uQcf das AndcJCezti ba-^ 
tceioeo picht laflfn.könqeB. ' . r .. 

Opr eilfic Ahfchnitt: lieber T.V, fehriftliahen . 
Ausdr^uck in der vaterJandiCeben und in fremden 
Sprachen» ntit Beziehung; aiff: deffen dicbterjfche 
Verfijche « b^ftätig^ daa Hb?M«i kleinljcUe fitelkeit^ 

f;ern als Umverraigenie <md JAoIyhlflor za geltei|;i 
d.wie def zwoWte: a(>er^ f^ne ausgebreiteiw Ver^l 
bindungen und leinen literariichen Nachlafs, wiewohL 
hiervon fchon öfter die Redf.g^w^en,.. üe^j einem 
Manne» der mitlialb Europa in Verbindung ftand» 
mag es auffallen , dafs er mit den Orientaliften Hol- 
h^i^yifo, wie mit X ZK iWcAoWia^ mit: wclehemf' 
et,germnnt; war» nie. etne> Zeile, gaweohfelt: ohnS'. 
Zwe^//^ y^ei} g^ade^ di^enige Seite des orienfali*- 
fcDcn dttidiums, wj^l^he jene anbauten» dierbibliCdhe . 
Philblogte und ety^^pli^Tch-^leKioaiifdh-^raÄMna-»*: 
tilphe Studien » feinem ifGhivächftai« vntu. Von fsiiior 
Z'uciringiicbkeit bey Voanehoiern siengt z« ft. der/ 
Bicief vom 4., July. 1784. an den 'König von 5«pafiien» 
worin er ihn. bittet» ihno die Werk^ von Caßn iiad' 
Ii^ar/^zukpmmeA,as;uJaffeay die «r nicht üabebe«-. 
kommen kö^ae^« ( c ? .... t"' - ' 


zu^Cäfan, 'Ober welche letztere IVlitgliedfchatt das 
Diplo4i erft nach feinem Tode ankam. V^ierzehnter 
Abfchnitt: Tychjen in feinem Verhältnifs als Meck- 
lenburj^lfcher Gelehrter. Er war in BOtzow und 
RoftocK ein gewiffenhafter Prpfeffor, und wurde 
namentlich Eiuzelnea, iie^ficK AniSlin infchloffea 
und interioris a4nü/Jion^s^^ w^rd^n» iß^J aOtzlieh» 
fo däfs Cch unter feinen, Schiijef n treffliche Orieh— 
faliften z\^ Adler, Martini^ /Frahn, Knö$ u, a. finden. 
Sehr dOrftig waren die Vurlefungen ObeR biblifche 
BOcher, weshalb er in diefer Hinncht auch auf die 
Univerfität wenig wirkte. Die Butzower Univerfität 
verdankte ihm den Grund ^u"* einer Bibliothek» die 
er in Schwerin, wo fie früher die 'Handbibliothek 
de$ Heirzogj) Joh. JÜhrecht gewefen war« dem Staub, 
ulid Moder entrückte» in ein V\?rze)chnK$ brachte» 
und von 7000 bis etwai40öo vcrmchrt^fv'wclche An- 
zahl 1789 nach Roftock w<)tiderte. Ebeh'fo grün- 
dete er 1775 das academTche Mafeum, und nicht 
minder das MOnzkabinet. Die fchönfte Auszeich- 
nung erhielt . er im J. 1813» ,wo er fein Jubiläum 
feyerte, und wo der Grofeherzog ihm den Titel" 
eines Viceeanzlers ertbeHte , a,uch «ine Ehrentnf^nze 
niit flnnig gewähken Emblemen aiiF ihn 'pri'gen liefs« 
Hauptjeite ümfehrift : Bjdv Frünriftus mb^MegaU^ 
politanuSj und« Infchrift ; ' Omn GefJk, Tyrhjfm dt uni-^ 
verßtatibus titeranis Btitzovicnfi etRoßoc htcnfi per di^ 
inidium Jheculum opHme merito. Kenrfeite ein Palm— 
bäum tnit der üeberfchiirt : JrucfUs luiit' ubarimosj, 
am Fiifte zur Rechfen. die Buchftaben 's3*n als Be^ 
zeichtiunp der BibeU zur Unken t^a< MprtTalmud in 
rabbiftifcher Sehrifti tind in dt*r'Mittc das^ Wort 
Alkor^in in kufifbker Scbriftr Diefr Verherrlichung 
Oberlebte er noch «Jahre» wo er im ^rften Jatire,* 
ohne vorherigi»gan|»et)e Krankheit ruhig entfchÜeF. 
(Die Angabe^ Ober feinen Todestag hat Hec. hier 
vermifst). '— ^ E^ne noch befondcrs aus^^ef ebene 
Schrift: Mef-lMpHi^e Beylagin zu O. H.iych/m 
u.Ti w. I8I8* iö6S« hfefchaftigt fich'irtsheiondfrt} tnit 
d^f Gefchiehtil dter bekannten litcrarifi^henBHrtte*-' 
rey^, welche d^rJihbälef^eilä irfSicilien gei^pitelt bat» 
wobey fiet^ l^i?Ä/M irr» Gründe durch'feihe" beyfalligen 
Urthelte nicht- wenig romproaklnirte, und welche^ 
nadiber dnreh Ja/, Ha^vrentlarvt wurde« aus hriefli-*-' 
chen> Urkondtfh entwlckeh nebft Nachträgen zum 
eKD^n Bande»" fo wie die Vorrede zu Bd. «• Abth. 3« 


I}re^ztfAnffr, Abfchnitt:. Tyir%/m verbtrrlidhtio.; jtfne rif^eWtrige fortfet^t. Diefe Anzeige Im t Indeffen 
Briefen und feineVerbindungeantitgelekr^ea Gefalle f»ihon'zo groföe Ansdehming gewönnen« alsd^fs wir 
fchaftexi-als ^hreiwutgiied.odec durch andere^öJCent-.« fiir Mclitvb^fehliefsen-mafsten. Hec. gefteht mit Ver-^ 


li^e Huldigungen» ausgezeiebnel« - Die Sehmekhe^ 
leyen in Briefen und T.'a Rr«iid« darflber find durch 
da; ganp Buch Co häufig erwähnt; ctab der Vfi fioh 
d^apf rciglich hätte rh^zifheo/.lldnneB.. Eifie .befbi^' 
dere Ehre fand er dKrio» aom Mltgleede'avsvrärtigetf^ 
gelefi^r.te^ GefelifcHaJC^ememannt zu' werden »/fo .(ufs 


gniOfget^'d^f^er der DurcMefung dieles Buches man-*- 
che fchStzbare literarifche Nachricht verdankt» latnd 
dafs ihm diefe Zufammedflellnng als der wichügft« 
Tfaeild^es Buches erfchietiefn ift. rn den Kritiken Ober 
Blfcher ift ein bart^ylofcsÜrthWl» d^ Bekarrntfchaft^ 
mit dem' Züft^n^e' i^nd dtfn Bedifffibiffen <fer Litera« 
tMT oiobt-ztt -vifrkenvant tIoc)i wao^chte Rtqc. « daf« 
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der ge^ehleteVt fleh ^erJedigUchaUgenicinmKrixi-- ihm tin IiTtbum „enlfehlApft'* fey. Auch hat 

keil mehr eii^halteo hatte, lU Jer^le/cheii, iu ieiie oft der Corrector feine Schuldigkeit nicht immer 

aufgetreten wird, in keiner HiiiGcht bpichrend i(u t^etban, daher z. B. iU 9. Sa J3 milv Ä?m gewöhn-, 

wohl aber, weil^s ohne Ußleg geragt \h, hier uad d4 ten f Jeirs ofid Sc^rgfatt« lU i^ S. 34c die Trennung 

TerwiMdeo dürlle. Reo. vyill Geh deutlicher machen* mii Roftock, Sstaj. Deoa B/Hphameß fü« Theos. Oocn 

Wenn es II, a, S. 16. 17 von, j^c/Z^s kialüfcher find iüefes alles kleine Flecken , deren Angabe deoi. 

Abhaindlung .de Jcripiura cußca heifst» dafs ü» Vf. nur di« Aufmerkfamkeitlf mit ««r^lcber wie lein 

,, neben gr€)rsen Vorzügen auch mannichfalt ige Spu* Werk gelelea haben» bewahrea foU» ' . 
ren von Flüchtigkeit verrathe** vuo CAr. TA, I^cA- 

'/m'i Abhandlung im N. Repert. II.. über die dia- /^*ir#M<Trtii#rrf 

kmifchen Zeichen und Vocalpunkte der Araber, O^KONOMIE. 

dafs „fie einige Bshauptungen m Nebenpuwklen^ Pjhim, »i. Huwirdr JOrnrng^^nfMe de^ Qreffiü^ o«. 

wager» die einer kleinep Berichtigung beilürfti» Defcription technique des di verlas fortea d« 

icheinen möchten von HUck veteru lUcdiae ei Graffes employies pour U lAnhipfication dei 

Perßae nu>numenia , „dafs die eigenen ürihejic des v6c*taux: pär ji(ndriO lliöuirt, membre de- 

Herrn Bibliuthekfecretärs felhrtltändiger und gedia;- Tlnftiiut de Fraftce, et Profcffenr de Gultora 

gencr ausgefallen feyn würden, wenn derielbe ficb ,^ Muf*uro d'Hiftoire naturale da Pans. I«ai, 

gründlicher orientahjc/ier Kenntnijje und des Relul— looS. 4. 

tais vicljährigcr Forfchungen za erfreuen gehabt * 1 1 i/r ' 
hätte'* fb wird man in der Tbat veranlafst, wer Das aus dem Virgü glncklich gewählte Motto: 
weifs was für .Mifsgriffe hinter dfero fchonenden Miraturque novas frondes et non fua poma fohrt zu 
Ausdrucke zu fuchen. Man wird mifstrauifch ^e- den Ob/crvations gcnerales^ die nur flüchtig das Hi-. 
macht gegen die Arbeit, und nicht belehrt. Nur ftorifche und die fowohi nützlichen als auch blols 
ein jfiof ivir/rs Unheil giebt ßch felbft der ßaurthei-^ angenehmen Zwecke beröhrt, die man mit dem 
lung preis, da bey einem allgemein ausgefprochenen Pfropfen, dem Aeugeln und dem Abfangen verbin- 
doch aach der Fall möglich bleibt, dafs der üriUkar det, drey in der ßaurozucht wohl beKannte. von. 
etwas für irrig und fehlerhaft in einem Buche ga- einander verfchiedeoe Kunftgriffe , wofdr man^ 
halten habe, was es nicht ift. Den Platz dazu, aber iift Franzöfifchen nur das Wori g^W^,^.^^% 
würde fich Rec. durch eine etwas gedrängtere Dar*- Gegen die S. 4 von der Greffe gegcbcae Definition^ 
ftellung und VVegfaffung mancher unwifUnfchaflii- ,,Ia Greßeeß une pcatie vigitaie vivante, gm ume 
chen Üatails aus dam Brief wechfel (wenn z. B. einige d uheautre, fideni\fie et croit avcc eile, comniejitf 
Mal die H'andbillette roitgetheilt find, mit welchen foh propre jpiedj lorsque Vanalogie entre lesmdivi- 
T. oder ein anderer Gelehrter fich Bücher von dem dus e/i Jujg/ijf/anic^' liefse fich. Manches einwenden,^ 
andern ausgebeten und fie zurückgefandt hat) erfpart zumal niemaud bi* jetzt weder die Nothwendigkeit 
haben. Wenn es II. a, 84 von CÄr. Th. Tychjen's dar darin erwähnten ^natogiV enire Um mdividm. 
Abhandlung über die indijchen Münzen bellst: Irr- noch die eigentlichen Grenzen diefer Verwandtfchaft 
thümer und Lücken , die bey folche« wenig unter- beftimmt hat. Unter der Auffohrift P/ijTi^tte et- 
ftützten Verfuchcn unvermeidlich find, werden bey Theorie de Iq Greße haben wir eben fo wenig als. 
zunehmenden KenntniJJen und bey einem gröfsern' unter den Cnangemene qü^apirent U$ Greßes ti\vzs 
Reictitbum von Münzen leicht yerbeffert und aus- Neues oder Unt>ekanntes gefunden. Darauf- folgt 
gefüllt werden können , Ib (olltQ man kaum glau- die Auseinanderfetzung der in der Schrift angenom- 
ben , da(s hier von einem der erften Münzkenner menen fyftematifchen Eintheilung. Der VU bringt 
unfrer Zeit die Rede wäre,. Unter den K^ntmjjen fämmtliche bis jetzt bekannte VerfabroÄgsarten, Ge- 
ilt vermuthlich unfere noch unvollkommene Xmnfitj/j ^vftchfe zu veredeln, unter vi^.Abfchnitte {Sections). 
jener Münzen überhaupt w verftehan, aber dann' Der er/ie begreift die Gi*effe$ pt^r approche 
fcbeint Rec wenigftens der Ausdruck nicht paf- (Abfangen, Ablactiren) und zerfallt in yiifi/i'^rrYS, 
(cnd. Was letzteren betrifft , fo möchte Rec. den nämlich 1) /ur tises, 26 Arten ; a) Jur branches, 
gefchätzten Vf. darauf aufmerkfam machen, dafs er acht Arten; 3) ßir meines, zwey Arten; 4) für 
wohl tbun würde, fich vorder zu häufigen Wieder- fruiis, zwey Arten; 5) de feuilles et defleurs, eine 
kehr gewiffer nicjht immer palTend gebrauchter Art. D^r^zweyte Abfchnitt handelt von den Gre/-^ 
'Wörter und Pbrafeo zu hüten» welche keinen an- /Va »ar/ciows (Pfropfen> wöbcY wiederum yi/71/ 
genehmen Eindruck auf den Lefer machen, z. B. S^ries unterfchieden' werden, als l) en Jentt^,- 
dem Auge darbieten, darftellen, darreichen (^z.B. 7) fechszehn. Arten ; 2) en i£te aw en- cauronne , fünf 
wird dargerächt eine Münze), vortrs^en (II, a.« Arten; 3) enranrilles, acht Arten; 4)dec6te, fecbs 
S. 121$: tiie von Niebuhr vorgetragenen arabi- Arien; $) parracines et /ur racines^ acht Arten«, 
fchen Infchriften ftatt mitgetheiiten), ztt/uAr<7»rtatt Der c2rj/r# Abfchnitt flbarfchrieben Greffes par. 
zufcbicken (ebend. S. 130). Zu oft heilst es, dafs gemma (Aeugeln) hat nur zwey S^ries und zwar 
dieics oder jenes Bild dort ^ulem Blicke begegne, '• i) en icujjhn, 22 Arten; a) enjßüie, vier Arten, 
„vergegenwärtigt fey," dals jemand diefes oder V}eT vierte und IctT^e Abfchnitt Greffes des par^ 
jeaes n^ttpAht^ und Mausgefpäht'* habe« dab iies herbacdes des Vigitaux, ou Greffes 

TJchou^ 
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tfph^udy «erföllt In vier Sirie4, i) Greffes des 
uniiiges; 2) des Ommti^es; 3) des MuhUiges und 
4) des plantes vivaces » bt/bmnueUes et annudUs. Ein 
eigene^ Tableau methodique des Grefes weifet diefs 
Alles tabellarifch nach , ohne jedoch eine Ttrengere 
Ordnung oder bcffer gewählten Serien -Ueberlchrif- 
ten herein zu bringen. Wie wir gefehen haben, fo 
begreift eine jede von diefen SMes wiederum ein« 
zehe Arten unter fich, hier ScrUs genannt. Diefes 
Streben nach methodifchem Aeufsern gehet noch 
weiter, indem, (o viel es der Stoff nur irgend ge- 
mattet hat, die Form der in Frankreich flblichen 
botanifchen Monographien bis^ in ihren Details hier 
nachgeahmt worden ift. So folgen die Arten oder 
Sorten mit befondern Numern auf einander. Bey 
einer jeden ftcbt ihr Name, eine Diagnofe mehren- 
theils Jius dem Nouveau Cours d^Agrici4iure ent- 
lehnt, und vier befondere Abfätze Qberfchrieben 
S^-nmymie , Operation, Ufases , D^nomincUim. 
Diefe letzte erklärt die fjpecifilche Benennung, die 
auf linneifche Weife gebildet, mehrentheils aus 
zwey Wörtern befteht, wovon das eine Grefe das 
Genus und das zweyte dieSjpecies bezeichnet. Diefe 
letzte verewigt entweder den Erfinder oder denje- 
nigen, der zuerft die Art bekannt gemacht hat, 
oder das Land, wo fie befonders ablich ift, als 
Greße cauchoije, Gr. Mußum, Gr. chinoife, Gr. 
Vrigny, oder den Namen berühmter Naturforfcher 
und um die Baumzucht' wohlverdienter Manner. 
Endlich giebt es Benennungen, die zu den echt 
franzöfichen Spicicrejren gehören, wie die Greffes 
Sylvain, Hymen, Diane, Ponione , dePan, de 
Faune, und auch folche, die das- Eigen thfl milche 
der Art andeuten als Griffe anarc, Gr. par comr- 
prejfion. Indem er eigenen Arten die Naman von 
jigricola, Küffner, Burgsdarff, Sichler du Ray 
'beylegte, auch ihre Schriften anfahrte, t>ewi6sHr. 
'jtnouin, dafs Ihm die Verdienfte diefer Männer 
nicht unbekannt find und er ihren Werken Gerech- 
tigkeit wiederfahren läfst. Dafs übrigens Bourg^ 
dorff und Dnray ftatt Burgsdojff und du Roi ge- 
fchrieben wird, mufs man dem Franzofen eben fo 
zu gut halten , als dafs er den letzten zum Direcieur 
des forits en Prujfe macht. Doch auch die andern 
Nationen haben fich ähnlicher Auszeichnungen zu 
erfreuen, denn es giebt Grefes Malpighi, Forfyth, 
Saujfure, Miller, Banks, Grew, Kopp u. d. ro. 
Meiirere find dem Andenken fachkundiger Alten 
gewidmet, wie z. B. die Greffes uirißote , Terence, 
Varron u. f. w. und , wie billig» einer grofsen An- 
zahl von Franzofen, AsRofier, Bo^b», Oüvier de 
Serres und de la Quinünie, den der Vf. Laquin- 
tinie fohreibt. Diefe jedes Mal ;init einigen verbind- 
lichen Worten ausgefprochenen Ehrenbezeugungen 
enthalten mitunter einzelne literarifche Notizen, von 
denen wir nur zwey ausheben wollen. Beckmann 
in feinem Grundrifs der deutfchefh Landmrth/bhaß 
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6te Auflage. Gott. tBo6. S* jcf« ciflrt die erfte 
Auflage des bekannten Bßfai jur les principes de 
la Griffe. Paris 1781* Hr. Thouin fahrt von diefer 
(7a6an«f(chen Schrift eine fehr vermehrte Auflage 
vom J. 1803 an. Bey der Grdfe Buiret ftelit „Ala 
memoire de M. Butrel, cuitivateur, pkUoJop'he et 
auteur dfun Traiti raißmni de la Taiae des Arhr^ 


Jruitiers, ouvrase imprimd en 1795^ wi en 1804 dtaii 
^iacihne etStion', ei quidevrait etre le 


caiechwne 


Afa dixibne 

de tous les jardiniers qdi eidtivent des arbres fhär* 
tiers.^* Bey der Grefe Tronchereau S. ^ fe^lt die 
Erklärung des Namens. In wiffenCchamicher B»« 
Ziehung ift die Section IK. unftreitig die wichtfgfte» 
indem fie die finnreichen unferes Wiffens neuen 
Verfuche zum Pfropfen eines Freyberrn von Tfchudy 
befchreibt, verweifend auf deffen EJJaiJurlaCrcjfe 
de rherbe des plantes et des arbres. Metz , chez An^ 
toine, imprimeur du Hol. Statt herbe des arbres, 
fagt Hr. Jnouin, was auch fprachgemäfser ift, p<ir^ 
ties herbacSes des Vlgitaux. . Unter Unitiges ver— 
fteht Herr von T/choudy folche Bäume, deren Stamm 
allein gerade in die Hone treibt, wie der Sfamm der 
meiften Nadelhölzer. Er nennt freylich etwas bar-, 
barilch arbres ommiiges, z. B. den Weinftock 
und alle rankende holzartige Gewächfe „dansles— 
quels la force vitale dTaccroiJJement e/i egdlement 
ripandue für chacun des boutons.** Zu d^n Multi-' 
tig^j «ine gar wunderliche Benennung, rechnet er 
die meiften unferer einheimifchen Bäume, wo dio 
eben erwahnte^orc^vito/^ d^accroijjfement i,eßfus^ 
ceptible de Je divifer et de fe transparler pour ainfi 
dire, für teile tige que Ton veut.^ Zum Schlüge 
wird von einigen Kunftgriffen gefprochen, die man« 
wenn gleich mit Unrecht » zu den eigentlichen Gr^-- 
fes gerechnet hat, als z.B. die von ColumeUa be* 
fchriebene Einpfropf ung eines Feigenbaums auf einen 
Olivenftamm, die Verbindung, in die Noifette eins, 
Cra/Jida and einen Cactus Opuntia brachte, die fo- 
genannte Grefe des Charlatans 'u. d. m. — Drey- 
zehn grofse lithographifche Tafeln liefern faubere 
Abbildungen von dem meiften im Werke beCchrie- 
benen Arten des Pfropfens. Die Lehre det Baum- 
veredlung ift wohl noch niemals mit mehr Ausfdhr- 
lichkeit und Sachkenntnifs vorgetragen worden. 
Die deutlichen Befchreibnngen der verfchiedenen 
Verfahrungsarten , die vielen auf eigenen langjähri-* 

!;en Verf ucnen beruhende praktifchen Notizen, ead-^ 
ich der Umftand, dafs diefes Buch, genau genom«* 
men, die Refultate aller feit Jahrnunderten in 
Frankreich aber diefe wichtige Lehre der Baum— 
Zucht gefammelten Erfahrungen liefert fiebert dem--» 
felben auch in Deutfchhind eine gflnftige Aufnahme» 
Dabey bedarf es aber nicht gerade einer Ueber— 
fetzung, da die Synonymen, wovon allenfalls eino 
tabellarifcbe Ueberficht hätte geliefert werden fol- 
len , auf die bewährteften deutfchen Schriftei» ver-« 
weifen» 
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Nekr o lo g« 

Emil Leopold Augupt^ 
Hertog von Sachfw Gotha uad Altettfcnrg; 


B der Nadit vom I7tefli May ftarb, nach einem kur- 
een Krankenlager, im soften Jahre feines Altera, 
txml IjihpoUL Auguft, Herzog von Sadifen- Gotha, 
und Aitenburg; anageseichnef als MenTch, Fiirft und 
Schriftfteller^ einer der letzten Zweige eines Fürllen- 
hatires, das ron Alters her durch Liebe der Wiffen- 
tchaft unter den erften geglänzt, und die hefchränkte 
irdifche Macht durch £tüiche Wfirde erhöht und er- 
weitert hat. 

Der verewigte Hersog, geboren den 33lYen No- 
vember 1772, war der «weyte Sohn Ernft des Zwey- 
Hn , eines edeln Fürften , und einer geillreichen , riel- 
leiftig gebildeten Mutier. Die Gefundheit des Kindes 
fehlen fiAwach. Seine blaffe Farbe , fein zarter Glie- 
derbau ^ die ungewobnliche Blondheit feines Haares, 
die Geftaltung feiner Augen — Alles das gab wenig 
Vertrauen^ und die Beforgnifs der Aehem wurde Ter-* 
mehrt, als im J. 1779 der ältefte Prinz, welcher von 
einer kräfUgern Nalur fchien^ ^m unheflbaren Kopf- 
fcfamenEen ftarb , und früher fchon ein vierter Sohn in 
der Wiege gellorben war. . AUe Bemühungen waren 
jetzt auf die ErhalluDg der noch übrigen dieidopn Prin- 
zen gerichtet , .von denen auch der zweyte nicht mehr 
Starke als der allere Bitider verfnrach, Diefe Bemü- 
hungen blieben nicht mnbeUbAt Die Kräfte des Kin- 
des entwickelten Ach immer erfreulicher , und unge- 
achtet fich die aa^ebome Blaffe nie verlor, fo bildete 
£ch doch, fein Kikner auf eine fokhe Weife aus, dab 
er den fchünßen Suinnern feiner Zeit beygeznhit wer- 
den konnte. Schlank und von hohem Wuchfe hätte er 
im Bau der Bruft , der Hüften und Arme ^in fchunes 
Modell des Bacchus gegeben, die ÜmrüTe feiner GUe- 
dcr waren leicht nnd fliefsend ; Hände und Fufse vor- 
züglich fchon ; die Haltmig des Korners zum VfeiUt- 
eben hingeneigt. Mehrere wohlgelungene BildnilTe 
Ton Grata und üöll, auch ein Khnlithes Bmftbild von 
Sem altern Doli , haben feine Geftalt der Nadbwelt er- 
halten nnd ein gefclückter KnnMer ift eben befchäf- 
ti^ eines der fchonften und ähnlichften Gemälde , das 
fidi^in Privathänden befindet, durth Knpferftich zn 
vervieirältigen. 

Die Erziehung des Erbprinzen imd fernes Bruders, 
dee jetzt regierenden Herzogs, vnirfe» nachdem &% 
A4 L. Z.. igaa. Zweyt^' Band. 


weiblichen Händen entnommen wv, einem Freyherm 
Ton der Lübe, den fein oilbnes und gerades Wefen 
empfohlen hatte, der UnWricht aber dem fpäterhin 
eis Katurforfdier beriihmt gewordenen Ura. Bfide(, 
einem mannichfach gebildeten jungen Manne aus dem 
Waatlande , anvertraut Die erften Jahre gaben we- 
nige Hofirangen. Niemand ahndete die Schatze , die 
der Geift des Erbprinzen barg; die Blüthen wurden 
gleichtun durch den aUzu üppigen Blätterwuchs er- 
stickt; und wie es bejr Menfchen von grofter Eigen- 
tliümlichkeit häufig gefcbieht, die nächften Umgebun- 
gen vnirden nur die vorhandenen Mängel , nicht aber 
die tiefliegenden Verbei&ungen der Zukunft inne. 
Diefes Verkennen vrar in fpMterer Zeit oft ein Gegen- 
ftand der Klagen des Herzogs. In wie fem diefe Kla- 
get gegründet waren , wiffen wir nicht ; aber es ilk 
nur allzu wahtfcbeinlidi, dafs er das wohlbegründete 
Selbftgefühl feiner fpätem Jahre auch auf feine Kind- 
heit und Jugend übergetragen , und das Verkennen 
deffen^ was damals noch verborgen lag, dem Willen 
oder den Fähigkeiten feines Erziehers zur Laft gelegt 
habe* Dief» verlieb den Hof, nachdem die Erziehung 
der Prinzen vollendet war, und ftarb in feinem Valero 
lande; der eh^naUge Inftructor aber ♦) lebt noch jetzt 
am Hofe , und hat üch der ansgezeidmeten Gunft fei- 
nes Zöglings bis zu den letzten AngettHJcken deHelbea 
zu erfireuen gehabt 

Im J. 1788 vrurden beide Bruder mit Aiem Eru 
zieher und Lehrer nach Genf gefehickt, wo «ach der 
ältere Bruder ihres Vaters erzogen wonfen , nicht fo- 
wohl um fich ita der franzSi&fehen Sprache zn vervoU-^ 
kommnen -^ wofür fchon hinlänghch geforgt war — < 
ab um fern vom Hof^ die geiVinde Luft der Alpen zu 
athmen , und fich die reinen und gebildeten Sitten dea 
alt^ Freyfiaates anzueignen. Im J. 1791 kehrten fie 
zurück; und eine Reihe von Vorlefungen, die ihnen 
von verfobtedenen Geehrten über Phllofophie, vater« 
Kndifche Gefchichte und Literatur gehalten wurden« 
befchloffen ihren Unterricht , 

Im J. 1797 viermählte jfich der Erbprinz mit der 
PrihzelBn von MecUenblirg^ Schwerin, die ihm im 
J. 1800 eine Tochter, die jetzt regierende Herzogiit 
von Coburg , gebar* aber ihr blüh«des Leben in die-, 
fem erften Wochenbette «befchlols, Zwey Jahre dar- 
auf vermählte er fich zum zwejten »lale mit CaroUne 
Amalie , der jüngften Tochter des verewigten Kurfür- 
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tteti TOD Diffen, ^VQhelm» des K, die flu» )«tst ab 
IVittwe betnmert: Disfl» Ehe 8k ohn»' Kinder' ge— 
Ufeben. 

Den aoftenJLpril 1804 tr«! ety ntteh denAblefceqt 
Ibines ehrwürdigen Vaters^ die Regierung über die 
Fürftentliiuner Gotha und Altenborg an. 

Die hedenkUeheit Zeiten, in welche- diefe Regie- ^ 
rang gefallen ilt , haben Vieles zu ihrer Auszeichnung 
b^ygetragen; und die Uuge Sicherheit^ mit weteher 
der Herzog durch die empörten Wellen, mitten unter 
den CololTen der Kämpfenden, (teuerte,, gab ihm* die 
gerechteiten Anfprüche auf die Dankbarkeit feiner TJn* 
terthaben. Dem Soldatenftande abgeneigt, den Krieg 
%\s Zerftorer friedlicher Bildung haflend , wufste er £ch 
doch die Achtung und Gunft der Feldherren* zu* er- 
Vrerben, die von dem Ausbruche des Krieges an (von 
1805-^1814) in bunten» Wechfel feinen Hof befueht 

. baben. Die Gefahren ^ welche die Stadt aach^ den 
Schlachten bej Jena und Leipfcig von fliehenden und 
Aegreichen Heeren bedrohten , konnten ihn nicht be- 
legen , einen Ilchrern 0)rt aufzufuchen , als feine offne, 
unvertjierdigte Refidenz ; und die Achtung^, die feine 

. Gegenwart emflörste', die Liebenswürdigkeit , mit der 
er feine GHfte behandelte, die unerfchrockeneSi^er«- 
heit, mit der er feinen FpAen behauptete, brachte dem 
Lande mannichfaltigen Gewinn. Er* empüdiD fleh dem 
franzöfifchen Kaifer , bey. de^r erften» Bekanntfchani in 
Dresden, durch die* ganze Eigenthümlichkeit feines- 
Wefens, feine treffenden. Antworten , die feinen und 
geiftreichen Wendungen feiner Rede ; fo* wie auclr Er 
feiner Seits von Bewunderung des Kaifers d^irchdnsn— 
gen , dem. Uhgewobnlicben in feiner Ecfchefnung' mit 
einer Art von Zärtlichkeit huldigte*. Die erfie* Bolge 
diefes Verhnlinifle» war,, dafs- dem Lande die aufer-r 
tegte Kriiegsftrafe Ton Y,7oa,ooa Franken erlafffn, 
bnd während des, gan«ea Krieges alle- Schonung,, wel- 
che die Uiuftände verftatteten , erwieüen wurde.. Da— 
gegen wurde auch ▼o»Seiten( der Regierung durch mu^ 
fterhafte Eihrfchtungen für die Verpflegung und Bfe- 
18rderuDg*der durchziehenden Truppen- auf einefolfche 
Weife g^ofgt, diifs allen Klagenmoglichft vo^gebeu^^. 
Gewalttbati^eit yeruueden . ZufrLedenheit und Dank 
gewonnen wurde. Die Früchte diefer Sorge ärntete* 
das Land noch zuletzt bej dem Rückzöge der Iran-? 
toliftrhen Heere nach äer Schlacht bey Leijpzig ein«. 
Drejr Tage hindurch zogen die.ermüdeten Soldaten an* 
der oflhen Stadt -vorüber, ohne fie zu berühren; \e'me' 
Ausfchweifiing wurde beg^g^p; felbft dieVorAädte 
"tandDritfer wurden mir aus Motjb verletzt und um drin- 

!ende BediirfnilTe zu befnedigeo. Napoleon hatte eineni 
lag buA^fein Hftttpt quartier in einem Galth9fe derVcjr-^ 
Aadt. Dfe Wachfeuer brannten ringsumher, und am« 
dritten.Tage zeFgten fich die leichten Truppen der Sie- 
ger in d^n YorAädten und todteten die- Nacbzüglen. 
Auch damals rerliefs der Herzog die Stadt nicht einen; 
Augenblick; 

3a , auch feine gewohnte Lebensart wurde durch 
di^Oe Itürinirrlic Zeit wenig geftört. Er tatte ein un- 
eridiiiterikhes Verürauen auf fein Glück, wie er denn 
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auch zu fagen pll<»gte^9 dafil , urenn« er einen Beynameir 
f^A feilte ,^ es der des: GKieklidien feyn mülstd». 
Aus^ ditfent Verträoen' erwuchs eine Ifneifehrockei^- 
hmt^ die Ach audL im gewöhnlichen Leben nie rer^ 
leugnete, aber mit der grofsen Reizbarkeit feiner Phan- 
tafie, der Beweglichkeit feines Gemüthes, und mit 
iBT entfchiedenften Abneigung gegen Alles , was Ab- 
härtung des Korpers bezweckt, einen auffallenden Ge-* 
gnfatz bildete;. Er legte- fleh- tpät zur Ruhe , und 
ind fpät auf; in den letzfem Jahren feines Lebens 
Terliefs er das Bett in der R^gel nicht eher, als bis er 
zur Tafel giiog. Hier nahm, er die Befüche bekai||^ter 
Perfonenan, beforgte feine Gefchäfte-, las und dictirte. 
Dennoch, behielt fein Kikpet bis in die letzten Zeiten 
eine bewundernswürdige Klaftidtät Weite Spatzier- 
gänge ermüdeten ihn nicht. Auf Reifen ,. auch wenAt 
fte m^rere Tage hindurch, dauerten:', Terlieb er den 
Wagen feft nie , und* nahnt wenige* oder ^aihe Erfiri« 
fchungen.. Aji Schlaf war nitht zn denken^ Die irafl-- 
lofe Lebendij^eit felhelr. Gisiftes. wehrte dec Ermu^ 
düng.. 

Zu feinen gewöhnllchlten Befcha Aigungen gehorte 
ein Brief wechfel , den er mit einigen befreundeten Per- 
fonenJahrehindurch mit der regehnäfsigftenGewilfen— 
haftigkeit geführt hat^ Abec fchwerlich ilt er auch ir- 
gend ernenn Andern , der anihn gefidtriebett , dib Ant- 
wort fchuldigr geblieben.. AUe feine Bnefe , in deut- 
fcher- oder franzofifcher Sprache , zeichnen fich durch 
eine grofse EigenthümUchkeit , eihen^ von ihm' felblt 
gleichChm^ neu gefehaffenen Stil ,, nngewühnliche Ideen, 
zarte un3 geiftreiche Wendungen aus.. Begebenheiten 
befchSftigen ihn leiten d^riir, nndAsm,, was^Ton.die-* 
fer- Art nicht vermieden werden konnte, gab* er eine 
uni^wohnKche Form.. Diefe Origiiudität Terleugnete 
Ach auch nicht in Briefen anfehr untergeordheCe Men« 
fchen, und wirweflbn nicht in Abrede feyn, diiiA^ die 
Abneigung^ gegen das Gemeine und Alltägliche ihn bis- 
weilen auf dfe Abwege' des Gefuchten und Räthrethaf-r 
ten geführt habe;. Dbch war bey ihm auch hierbey 
keine Anftrengung fichtbar: Wie in mündlicher U©- 
ferhaltung, [b warauch^iiaiAihenBriiifisn die Fülle d^ 
Red^ und* der Gedanken unef!ftilo|illich , und' fein ona* 
Mk'enäeF Geift, wie er e» nannte, wuCste jeden Ge- 
danken mit efneiir Fi|rbenf]|iiele zu- umzSehn^ das ihm 
bey jeder Wencihmg eine neue Gefudt und neue Reize 
gab.. DasGewShnUcheflolier, wie im Leben, fo im 
brieflichen Verkehr;. 

. . Auch fcÄriftfiellerifdlie ÄxbeiteA gehorten zu den 
gewöhffilieben Befchailrigiingen.des Herzogs; aber nur 
Eiiies feinen Werke, KylUnion bctifelt,' ift im Druck 
bekannt ^macht worden* . Diefes Werk, welches aus 
swolf nnler einander verbundenen Idyllen beHeht, de- 
ren jede mit dem Namen eines griechifchen Monats be- 
zeichnet iit,. dankt feine En.tftehung den überfchärzen- 
den Lnbpreirmi«en Gefsners, durch uie eine junge 
Franzölin den Widerfpruch des Herzogs reizte. Da 
haupträehlich dfer griecixifche Geift der Gefsner^fchen 
IdyUen bewundert woi^n T\**ar . t<»rrprarh er ganz an- 
dre Idyllen zu fchreibetf, die durch und durch grie- 
^ • • ^ chifck 


c&ilUk Ay» MK«iii: tXn Jurt &ri^e£n&Bache die z«h1- 
mithen. griecbifchea, oft der Analogie entgegeiigeUl» 
deten. Worter mit Recbt getadelt; aber man* wufste 
nidit, d^ es; zu deiL Eigendiiiinliefakeiteii: des Her- 
aogs geborte, nicht gern etwas- aus der WirklicKkeit 
SU ndhmeiL, . ohne ihm fein eignes Gepräge aufsu- 
dröckeA-, nnd es ^eichfam in dto Tonart leihes Geiftes 
nimrofetaen,. Die kfeinem , dtai ILjUtsnibn eingeweb- 
ten Gedichte, die Torzüglichfte Zierde des Werks, hat 
der farftlidie VerfelTerfelbft inMufik gefetzt, vnd Ken- 
ner wollen, in. den Melödieen derfelben die OHginalität 
des Didifters wiedl»rfindea. Einige d)»rfelben find auch 
dnrch* die Coupofitionen Yon Inmmel' und* JH aria von 
Weber dem grofeem Publicum bekannt geworden. 
Aniserdem* find uns drey andre Werke bekannt, die 
ihn feit dem^lahre 1803: befchäftigt haben^ Jedem Ton 
diefett liegen* perf ohlicho VerhäUnifTe Bum Grunde ;• 
|[> wie* es- auch der Wandiel diei^r YerhältnifTe war, 
was ihre Ausfuhvung unterbrochen hat. Doch gaben 
£e äufeem Biezfehungen dem Gemüthe^ des fiirftircheA 
Terfaifers iimner nur dien, erften Anftofs ; und in dem- 
Werke felblt erfcheint .die Wirklichkeit fo umgeAaltet, 
dafs ihre Spuren nur Yon denen wahrgenommen wer- 
den können, die in das- Geheimnifs eingeweiht find^. 
Eine Maffe-mannidiftiltrgerKenntnine thut fich in die- 
fen Werken' kund, und eine Fülle von Einbildangs--^ 
kraft, reich genug, um eine ganze Schaar alltäglicher* 
&omanendicfater damit auszuftaiten.. Einige find blofs 
erzählend,, in andern ift die Erzählung mit der Brief-^ 
form geinifcht; in allen aber herrfcht die Neigung zur 
Befchreibung tot. Der Reichthum der Natur und die- 
Berrlichkeit der Kunft waren die Gegenftände, die 
tsine Phantafie am liebften befrhäftigten;. dann zu~ 
nächft die Myltik dep Empfindungen, und des Lebens 
überhaupt.. Eine der älteften , roroantifchen Schopfun- 
geii des Herzogs ift ein weitläuftig angelegtes,, aber 
unvollendetes Werk , Panedone betitelt , mehr Hähr- 
eben als Roman, und Yieüeicht Ton allen ins efgen- 
fiiömUchne; Ein zweytes, welches in dem Laufe des 
Freufsifch^Franzofifchen Krieges (1806) entftandv follte . 
gemeiJofchaOlTch mit einer geiftreicheh nnd gebildeten: 
Frau als Briefwechfel fortgeführt, und, gcnommener- 
Yerabredung gemäfsv zu. einem- beftiinrntea 2Siefe ge^, 
leitet werden; aber Ton Seitea der Theilnehmeria 
blieb es bey zwey Briefen , während der Herzog, ia 
iet Rolle einer fürflUchen Jungfrau , den angefange- 
aen Faden ziemlich lange fortfpann; Am längften. aber^. 
und faft bis an feinen Todi, befchäftigte ihn die Ge- 
fchichte einer andern Jun^rau , die ilire Jugend unter 
Widrigen Verhälrniffen in Deutfchland lebt , djann ih- 
ren Quälern entrinnt , in ihr Vaterland Italien zurück—, 
kebrt, dort hohe Verwandten, fürlllichen Stand ^ 
Reirbthüiner und glänzende Befitzungen findet^ aber' 
nach kurzem GenuXTe dem alten Gram und einer uu— 
erwiederten Liebe unferUegt.. Auch hier ^nd die Be- 
gebenheiten der Befrhreibung untergeoi-dnef ; über- 
haupt der ganze Charakter mehr idyllifch oder mimifch,. 
als romanlifcb zu nennen. Das Einzelne ift r^ich-, neu,. 
Xilänzendy. oft wunderbar und aufserordentlich ; aber 
das Ganze leidet an einem Mangel fortfchxeifender Be^ 
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wegang, dier JBdlaus.derJ^ dierEiikftahuhg des Werka 
und' feiner Fortbildung, ▼ielleicht' auch überhaupt aus'; 
der Eigenthümlichkeit feines Verfaffers erklärt.. Für. 
ihn war die AbMTung eines Romans nicht ein Ge-* 
fchäift, fondern dne* ErgetzungV wobey er- Iidi. gern 
mit Bequemlichkeit auf breiten Bahnen bewegte-, ohne 
an die Toraus beftiinmte Richtung eines feften I^lans 

Sebundenzufeyn^ Faft immer dictirte er*. Wenn.nnn 
er Beauftragte an den beftiinmten Tagen znr beftimm— 
tmi Standie erfchien , ftifar er ohne Vorbereitung an der 
Stelle fort , wo er bey der letzten Sitzung abgebroche» 
hatte, und diotirte oft drey und vier Stunden, nach eii^ 
ander, ohne Unterbrechung und mit dei; bewundems- 
wiirdigften FUUe, die* geiftreichHen Dinge in gewähl- 
ter Sprache, und in gutgeordiieten, wohlklingenden 
und richtig gebildeten Sätzen. Niie verwirrte , nie rer- 
befferte er £ch. Der erfte Wuif hätte für den Druck 
genügt. 

Der Herzog befafs ein. Aaxkes und treues Gedächt- 
nis. Er yergafs feiten , «was er Einmal gelefen oder 
gehört hatte. Das Hiftorifche zog ihn am wenigften 
an; mehr die Sitten der Völker, ihr äufseres Leben, - 
und die GeheimnilTe der Natur. Qegenftände der Kunft, 
fo wie AUes, was zum Schmucke des c Lebend dient» 
blieb, ihm miauslöfchlich eingeprägt; er befchäftigte 
Acb lang und anhaltend damit, und kannte jeden Kunft^ 
ausdrudL , mit dem es der Gebrauch und die Mode be- 
zeichnete. Er liebte lieh felbft za fchmücken ; auch 
an feinen Umgebungen liebte er den INitz,. und Imiiii; 
diefer Neigung durch unecfchopf liehe Freygebijgkeit zu 
Hülfe; An grofsen Tagen wünlchteer feihen-Hof glän- 
zend zu. feh|i. Er felbft ging ihnk darin, mit fäneuoL 
l^jfpiele vor.. 

• DerGifriftdesHlerzogr war unanfliSilich befchäf«^ 
tigt ;- auch im Schlafe ruhte er nicht. Er glaubte feft 
an eine divinatonfche Kraft in fich , und übeiredete 
^fich: gern-, dafs anck feine- Triinme der Abdruck des 
Wirklfcheni wären.. Kunftwerke* auszulinnen, war 
eme- feiner* liebfteaBefchäftigungen.. Viele RifCs von 
Bauwerken, find noch» vorfanden,. die*eiikhieliger ta- 
lentvoller Arcliitect nach, feinem Angeben entworfen 
hat , und in dienen Ach die reiche Fhantafie* iu|d der- 
richtige GeMmaek ihres Erfinders zeigt. Er felbft 
zeichnete* oft ,. während- er dictir te , mit der FediBr oder 
demBleyftfifte, u^ dtirtji reic&ey finnvoll angsTegte- 
Landfchaftea- — meift Infein — feine- Befitzungen, 
wie« er ZU' Agen: plbgte-, za> verrarikren; auch Cam^ 
ca^urzeichnungen* gelangen ihm* gut; eine Arbeit, die 
er während] dez Ausführnng diirdi mannlchfaltjge pi-^ 
kante* BemeAungen: zu würzen pflegte. Die ftfufik 
liebte- er , und« ohne fich je mit oer Ausübung dlefer 
Kun|l befchäftigt zu haben-, hat er, mit Hülfe eines. 
praktifdienMufikers, nicht nur, wie oben gefagt wor- 
den, einzelbe Lieder, fondern grofse Sonaten nach, 
ffeinen Angaben ausfetzen läfOen. 

Die in feinem Geraiithe voiiierrfchende Macht der 
Fhantafie machte ihn dem Räthfelhaften und Myftir» 
fchen geneigt; doch hielt er üch fern von den. Inib'tu- 
ten I, die y um jene Neigung z^ nähren, und za regeln, 

das 
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4«ft GeheimniftToIla an beftSumile Symbole gebaodeA 
haben. Seine roiaantifchea Arbeiten find votl von 
^^Erg^efsangenTeligiofer Gefülile, die er dann faft-aus-* 
fchliefsend mit &n fcUiiBnevnden Farben 4e8 k^tJio- 
Stehen Cultus fi^neckt-; im Leben aber Mieb *er dem 
evangeKfchen Glauben feiner Väter unTerhrüchlicli 
treuy beAicbte "den prot^antüchen Gottesdienft, und 
Bolan jähriich indf r Ofterwoche -das Abendmahl nach 
bitherüdiem ilitosi. Auch 4n «den letzten Tagen feines 
Lebens 9 -als «r die Annäkemng des Todes iiihlte, 
wiederholte er dielen ftemtnen Gebrauch. Doch er- 
freute itch auch ^ie katholUche Gemeinde feines 
{khutxes load £ein^ Untexftütcung. 

♦ 

Von dem, was wahrend der achtsehnjahrigen Re- 
^eruug des Herzogs Auguft und durch üin Tiir das 
Land gcfchelien, wie das Beftehende erhalten, veiv 
beffert und erweitert , Neues bepimdet, das Nützliche 
und Gute überall befordert worden , davon mögen die- 
jenigen fpredien, die fein Leben In gröberer Ausfiihr- 
fichkelt zu fdireiben unternehmen werden ; -eine Auf- 
gabe, Toii der wir wünfchen, dafs fte woM erwogen 
und auf eine würdige Weife geloft werden möge. Hier 
Kt es genug zu fagen , dafs der väteiliche Sinn , welr- 
dier die Regierung diefes Landes feit Ernit "dem From- 
men , dem Stanurrvater ^er Herzoge von Gotha , aus- 
gezeichnet hat , fich audi tmler der Regierung des ver- 
ewigten Herzogs niemals wrlengnete. Liebe der Ge- 
reclitlgkeit mit fdionender ItClde igepaait, Hab der 
Willkür, ane in Tfaaten blühende Gottesfurcht , Ach-- 
tiing der Wiffenfchaften und guter Sitten — diefes 
Erbtbeil empGng Auguft Ttm leinen Vätern und Ahn- 
herren, und hat es ongefchmälert bewahrt DieBlüthe 
des Landes, die Ach auch während des Krieges und 
der auf den Krieg folgenden iiarten Zeit erhalten hat, 
4ie.Zu&iedjenheit aar Einwobaer, ihre unter allen Ver- 
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häUmllen bewährte Bigdkenhett )(bgM £e Reg^emng, 
find die Cchönen und beneidenewerthea. Fmdhls, d^ 
diefem Boden -entwachfen find. Auch ^gen dfe f er- 
rbn des verewigten Förften zeigte £ck die Liebe der 
Uttterthanen, wie «u jeder Zeit, fo in den letcten Ta- 
gen leines Lebens auf eine rührende Weife. Als fich 
die Nachricht von feiner Krankheit verbreitete, war 
die Benützung aligemein, und £0 wie die Gefahr Itieg^ 
füllten Jdch die Vorzimmer mehr und laehr mit theil-« 
nehmenden Fwfenen aHer Stände an. Als aber die 
letzte Hoffnung Xchwand, tmd der TcnI erwartet wur-t 
de , da mifchten fich in der Nacht alle Klitffrn um fein 
Sterbebett, und Sr , deffm IjeideTifckqft ^ war geUebt 
zufeyn^ konnte die Thränen fehn, die imgeheuchelte 
Liebe iim ihn vergob. Seine erhabene Gemahlin, die 
treue Gefährtin feines Lebens, verliefs ihn keinen Au- 
genblick. Sein Leichnam wurde auf der Infel des £ng^ 
lif eben Gartens beerdigt, wo nuch fein Vater und zvrey 
feiner Brüder nAn. Neben ihm wurde für feine f iirlt« 
Uche Wittwe auf ihr Verlangen ein Platz eingerichtet, 
wo fieeinit 4m feiner -Seite von dem Traume des Le« 
bens zu ruhen wiinfc^ Möge dtefer 2^itpunkt noch 
weit entfernt feyn , und möge <&efe hochverehrte Für^ 
Hin noch lange und glücklich -das Bewnfstfejn ihrer 
Tugenden und die Segnongen der Armen genieJeeUf 
deren Mutter fie tfti 

Durch den letzten Willen des verewigten Herzogs 
find feine Sammlungen, die von feinem Vater ererbte, 
fehr anfehnliche , fo wie feine eigene Privatbiblioihekt 
die Gemalt und Kunferltlcbe , das chinefifche Kabi^ 
net, welches einen Schatz orientalifcher Seltenheiten 
en^ältf die Seezen^'fchen Sammlungen und Manu« 
fcripte, dem Lande vennacht, und werden mit den 
fdion beftehenden nnalogen Xnftituten Tereinigt 
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>Q eben ift erfchlenen und in allen deut&hen Budb^ 
Ibandlungen zu haben: 

Qriech^ntani infeimn Vet^attfäfftn zu Vurofa^ von 
Herrn de Prodi ^ Irey nach dem Franzofifchen 
mit Anmerkungen nnd Tktfäizen von Dr. Friedrich 
JJtdwig Undner. Stuttgart, bey Metzler« 
gT.*8. Geh, I Fl, 34 Kr, oder ig gr. 

Diefe gehaltvolle Schrift nimmt die' Theilnehme 
der Lefer in einer Zeit, wo ganz Europa durch die 
Sache der Griechen befchal^igt ill, in hohem Grade 
in Anfjfruch \ fte enthalt £e Uarfte ^DarfteUung der 


eumpaifchen Intereffen, In Beziehung alif d!^ 
be Angelegeidieit, wie folche noch in keiner frühe- 
ren Schrift verfucht worden« Der UeberTetzer hat der 
Arbeit des berühmten franzofifchen PubliciAen durch 
zaihlrelche, über die griedufchen Verhältniffe belelv- 
rende Znfatze und zeitgemäfse Anmerknnsen nock 
einen höheren WerAi gegeben , und fie dadurch faft 
nu einer Originalfchrift gemaclit. DaTs übrigens über-« 
eil vnirdevone Fre3rmütliigkeit mit der den europäi-- 
leben Verhältnjffen fchuldigen Rückficht verbunden 
worden , dafür bürgen die Namen des Verfaffers und 
des deutfchen Bearbeiters. Die Verhgshandlung hat 
fich bemüht, durch tjpögraphifchen AuiWand ibr^ 
Seits die Würde des Gegenftande« nn Arait 
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aBCRT^aBLAHÜTRRIT. 

BjucBERa, b^ KuDz:, Handbuch der romijbl 
Rechtsge/chichte f oo Dr. Kdrl August Gründler. 
Er/ter )^9Lnd. Gefehiebte des römilcheii Staats« 
delfen VerEiffung uad Staatsrechts« '"igai* XU 
und 381 S. gr. g. 

Nach der Vorerianerong war es wen%er die Ab- 
fieht des VCs.»^ueUnterfuchunge« fther die 
üeTchlchte des römmhen Rechte aosuftellen, als 
vielmehr das jeoiget was 10 den früheren Werken 
entweder zu eiisftlbf^lj<3h gefagt war, ziifammeozii- 
-drangen^ oder das beyläung AngefQbrle zufemmeii- 
zaftelieha und roichergeflalt eine ausführlichere Er- 
läuterung der. römtfchen Aeohtsgefchiebte fflr Stu* 
dirende zu liefern« welche Ge bey der Wiederholung 
der Vorlefangea Aber diefelbe benutzen könnten. Ja 
der Vf. hevorwortet ausdrOcklich bey feinem Buche» 
es fey einigewagtes Unternehmen, in einer Zeit, wo 
.die wllrdigflien Gelehrten fich mit dem gerohicbtli* 
eben Studium 4^% römifchen Rechts beTchäftigtcn» 
wo neue Quellen cur üefchichte defTeiben entcfeckt 
worden , ein Werk herausgegeben zu haben , wel- 
dies auf GrAndJidikeit und Vollkommenheit iceine 
Anfpr£kohe mächen kJVnnCf und welches umt von 
dem Ideale einer gelehrten Bearheiteng der Ge- 
Ichirhle des rAmUchen Reehts entfernt Cey. . Möge 
es euch abergrofse Befcheidenheit feyn« welche dem 
Vf. gegen lein eignes Werk Vorwürfe in den 
,Mund gelegt habe» die ax/f diefe Art, von ag- 
ilem Perfiuen auagefprocben^ dem Credit defTelbea 
jgeTchadet haben wOrdee; U> kann end darf eine 
bÜlige Kritik doch nur davon ausgehen » Inras aus 
dem Stami|iunklef dbufiefa der VL vorgefetzl half 
doroh'des Boeh lalbft ^elaiftet wordet» und in wie- 
fern die beabfiehtigte Zufammenftelhing als eine 
voilftandige zu betra«}hten fey. Zuertt ift hieber zu 
bemerken, dafs fich das Werk, dem Plane des-Vfs. 
siacb, anr auf die üufiere mit derOefchlchte des r<K»- 
mifeben Staats verfchmolzene Gefehiobte der Quelr 
lendes römifchen Rechts befobränkt» wogegen der 
Vf. die fogeaannte innere Gefchichte des römifchen 
Reehts, d. h. die Gefchichte der alJmahligen Entfte*- 
hang , Ausbildang und des Untergangs der einzelnen 
Recbtslebren in die Rechtsdogmatik verweifol» 
Nach dieCem- Plane zerKUt nun das vorliegende 
Handimch In zwey QQcher, In dem erften Buche 
foll die Gefchichte des öffentlicben römifchen Af^bM 
A*ts.Z* igas. ^ Zweyter Band. 


«nd zwar id zwer Abtheilangen eofwatfiH» w»^ 
i*"? !?•* 4***^ aie erftere «Or die Gefchichte der 
VerfafTungdes römifchen Staats und des OonftHutions^ • 
rnchte» die zweyie (ar die Getchjehte d« Staatsan^ 
fralten. mithin der Juftiz-« PoIisef---Md Untei^ 
nchtsanfulten , fo wie der Militär- und Fidanzan- 
ftalten beftimmt ift. In dem zweyften Buche foll de- 
peen die Gefchichte der Quellen «nd der wiffea- ^ 
fehalUichen Bearbeitung des römifchen Reohts, d. b- 
die Literetnrkenntnifs der kialBfchen römlfcheei 
Kecblsgelebrten eriäotert werden. Was In diefem 
Bande geliefert worden ift, umfafst nur die erfle 
HauptabtfaeUung des erften Buchs. Im Aligemeinen 
mag Hcc. mit dtm Vf. Ober diefen Plan nicht rech- 
ten , da derfelbe gar achtbare Autoritäten , näm- 
lieh die eines Thibant undHawMd, fOr fich bat« 
und fich auch nicht das Gute ver^nnen läfst, wel^ 
ches eine Ausführung dedelben, d. h. eine Dar- 
Uellung der bloCsen änfsern Gefchichte des römi- 
fchen Rechts« zumal für Anfänger und Studlrende« 
die der Vf. bauptfäcblich im Ange hat, mit fich 
fthrt; wohl aber mit der Anordnung des Ganzen in 
Beziehung auf jenen Plan. Rec. befchrfinkt fich in 
dieler Hinheht zunächft auf die Einleitung, die ta 
dem Ganzen gar nicht zu paffen fobeint. Abgefe- 

^.^^'^'^^.^'^^^ ^JT*° derfelben fiets herrfcfaende 
Colhfion fyftematifeh-dogmatifcber Ausfllhruneen 
mit dem Principe hiftorifdher DarAellung und Ent*- 
wickelung ein peintlches Gefbhl för den Lefer her- 
vorbringt« fo wird durch diefelbe eft der Uebelftand 
eintreten« dafs dasjen^e« was in der Einleitung bin- 

E teilt ift, erft in den fegenden Abtfaeilungen dee 
uptwerks hiftorifch begröndet weitlen mufs, und 
dafs daher viele Wiederholungen nöthig werden 
mflflee. ^Rec. erinnert hier nur an den Ifebelftand. 
defa eis Quelle« der RechtSgeCDhichte« mit ausfahrt - 
lieber Uteratnmoüz« diejenigen Oefetze felbft anfge-- 
fAbrt worden find , deren Entftehungsgefcbchte und 
Gharakteriftik« dem eigenen Plane dts Vfs. nach« 
dem zweytei» Buche des Hauptwerks vorbehalten 
bleiben, Coli. Aber felbft, wenn man auch bievon 
ebfeheo wollte« fo iälst fich dennoch die Einleitung 
keinesweges als genOgend anfehen , indem ihr in ie^ 
4er flinScht die Feile fehltv ZuCunmengehäuft ift 
vieles in derfelben« aber faft gar nichts verarbeitet. 
Wie ift es z.B. möglich gewefen« die hiftorifchen 
Werke des Alterthums , d\% zur Benutzung empfoh-> 
Jen find« nicht nach ihrem mnem Werthe for die 
JRecbtigefchiebte^ und noch weniger nach der Chro« 

^ nolo* 
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Halicamajffhri/U aufgefunden 9, d« es doch nar eii» 

dürfnger Auäzuä derfelhÄa- ift, denJMaiiphf;_^will— 
maafsea das Aofelia des verlornen Originals zu 


tigkeit der Äßrimenforea gar nicht aufmerkfam 
l^^rnacHt». und die fon ihoen f^egebeoe Notiz Kt uner- 
wartet dflr hig. Fand die Clirefiomatlxia Horatiana 
^-*^- cfnerv t'mtz» fo" d üYnSTÄi^fhi^V Cttrejlömath ia 


iier 


/ur. Enniana auch nicht rerfch wiegen werden- 
EbendafeliiCcwirit S jivmuhia Si^d" ^irw>iantis IVlar- 
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nolc^ie, fondern — nach der Sprache,, \a der fie 
abgefafst fincU tjnzutiieilc«? wie jlniiip ift d^r 
JÖ>r^däl^|^r|i^9ef?|i€bteJ?u4|fa^^ wii ß>; 
mancKes dagegen aufgenommen > was hier zu dielem. 

Zwecke duVfliiLüfi j&tejftüftife..3¥Aid-wifi uipfKljodlifik. 

und wirklich breit manches Unwichtige vorgetra- 
gen > wogegen das Wichtige kaum durch4irfe'An- 
deutuns; abgefertigt ift. Aber diefes find auch die— 
felberv Fietiler^ an oeneo'das Hau pt werk leitet ; auch. 
in ihm vermJfst man die FeiJe einer conferpenlen 
.piij^betftjwrtpnr Hmd^!Tr«ylJbH'^Ah> >ife*^l(e)be 
i«i)je«gbftr ttkä beffeE euegafaiie») :air di^*Hilnleiviinf^;. 
iedeffe^i ite iCuah^ itier ähberellc^kr >d»n|rel)6Jiier.p UiV^ 
ii^sJgeiK 'AbordM^'i^lev^izxifasiimipngkceg^M 
^teriiü|eil)fioiHb^nK • '1 • •; t v* »^ t .. ^Frag^nienium^d^ jw'is fpeciebus^ kei(\es\vegiB^ blojs 

die Befanconrche Hand voa Pttu^ijehteMrecept. 
inamer der Vescenii/clie Code 3^ genau Rit viras zit dirn 
^rAT^n MtfiiviBvfflfaiTlnifreii ^^mnilaffei^r i^beh* {cmh ; 

i& ^p'^^ini'. wi^er PiipinftanfimU J^afiW vkrineohfelt ; 

cfb m i ta felbft^wifd ^oa emer Iaftugur»)di(fertaH€>n der 

Berliner Akademie^geredMi- EbemlaL- iftfdes« wee 

Ober Theophilus gefagt whrd ,. gan« uoverftandJlch« 

Wahrfeheinhch- wpUte d^i* VLfegen : • y^Am- beftea 

Vvutd' di^ -Beha^iptum; V ' Hafs'de&.Werk «^»Tbe«!- 

philus. tiicht voi^ dem Mitredacttoor derl LifrituticW- 

roew "herrobre, • dMroh dai^ ßuehfelbtt/widevregt.** 

«nSfCen cutoert fichen» Grbnd li%cn;.<^ Betracfhten UvU* i^. ^5' iJt de-Tjomu's Aus;rabeider fogennniltrD Tovela 

eluin^.das. «otliegtAdc- Werk ahv etii»'fblehe Zu*- Trofani cäimehtaria nicht erwähi]^|iHAbch (nrenfger 

fammeafteUung dei Erförfchten, fo läfst iich deft- ^ahef deffen Behauptung, dafs jene Stiftung^ iritht von 


Zweyieiis<ift be^ dem Vf erke ftets zo* beratk^ 
li<>btig^n&,..(kif»iteff VlVtiickU» {^Uen wölke/ ak «eine 
ZüfiinimftoftfeU«*g 4er . eti 'feittem • PJanergebö*i^eb 
jiatizen« oAmi^ eigene Unteri«i0buBgen'ani»irllteliei). 

. AOcKciMferhalb^nftag Kee. nktht noil-ihn» reebten« dk 
«r -oiebl zu denjenigen gebdrt.|~^Mrrteba«aiiE{oge^ 
jiJinnte^ Ql^tppilatioiiea tnit vornebmen Aiig»*herab- 

* bücken«,. fonderu Geh vielmehr' aberzeugt häU^ dafs 
eine- finnvoUe Coropila^tiön oft grofse ren. Nutzen, 
ftiftet} eis viebnais eigene. Unterfocbcingen Wiit 
JJypotheferk meneher Iiey ^ 'Act aufgeftuizi ; da «6» 
Ja% v^irklioh Erforfiefafte feCtbaltefi und* dnreh dm 
.ZttftmnMfifteHung <bf(iel!ben>< zu wehren: Erkennt*- 


X^fV Areeehb^rkefit \w Otn^^eil nicht verkennea. 
Mit grofeem Fkffse ift in demfelben emo iMade 
von Nfttizen^ vereinigt v> wflche'auf di«fe Ant> no<ih 
•fiie TlnseHtfgt'.vvarens^iftus lUNKfevten^ von MüVief^KZ^i- 
:femnieilgifets8%eni; wad^mur ir^lftH'znm ^^Wei^ke die- 
neni kufiJi^le^l^lrindirdei&rciy Maeniehlalt^' iftifd 
Nüizhchc^n-wasidfl iad d^a )[\kftriff^%^(\r9\iä^\r£kn fo 
VerftCTkt - war», dafs es'nnr ein glAckiioher>ZufaH 
auffinden liefsy derVer^effenheit^Birinefii * Dtbey 


Trajänv fonde'rn. vob. den Vekfaren hfcrr Ohre« Auch 

ift fe^ ein rrrthunti wenn dort geE^ wird^.die Ihf- 
'fbbrifl« f^y in furiftifohar Hinfreht vioi» welter keiner 
»Beileutengr fndem.Tie vielin^H r(>fiat'dlit D<igroeng^ 

i^hichte jrf«r fvehre voHdH» Vc^pfiNNhrnipCefai wtriK- 
^& ift. •'S'. 56^ fitid die'4^Mltfp^h Atimetkongen iRc/^ 
♦ftv**« zu HeiHeccii bißo^.. jw-U gaur oäcfeheo. 
'*i-' Doch derfi He^. fetilt es ön l^uft, dis Werk Blaft 

fQr B^ft trfr dor Pedef m«iev Hft«lil*dlirdhtugebeft> 
nieht-vcrfcbiviegont^^Bd^ri,, «tim die WlelM^Tlfsve rfts^nd^rffe att'^beMnrikCflV web- 


/larE deoa aüer^'W 

ttaf«. «iian>wenigfteos. iu .i!migen- Pligkren^^fdiefet 
anehfaine Cbm^iiaiion .wreht'iritinvbH neYtrtlM kaki^ 
^oafeln^ THtih: fehlt er «IdnctaD^^neinenWIsKvli- 
gfte undkirkib:;hianVWafh^tiini^^ir«a«rfim«^ 
tragenef^N6tM»<n; aAiTeiinili^elis U^t «m^hrj^abieetaffi- 
pilirt, . und da^ BttcH f8h>f4 ^i6irrmelt'vön>«ineir Menge 
.vaaBegellun^^ - undOnter]aä-ung»fi1ndeny. weMiedie 
allgemeine' B < ooMtorkeil deffeHien b^y. einzetiien. 
Gegenftanden. tml<iSJt;(en«gal^'ieh9^fbhw£k:H>'.n; und 
eine Zunbck^ehunf^ auf dii^ eiu^rpirtAi'S^hri^Uteiiler 
und ein« :forgf2^1tige ifteeifioa'iJetr O^fagteh^üYvMtf^- 
gätiitlich . noiii«veAHig m^^h^njil' (teei^ff>h^t'ft)MeRi#- 
StelJen^zum Helef^'an: & it ^•♦^^d rfieFATf/JrGWro- 
nik angefjihr^* tWtt der Ch /^iitttk -Voä Pdroi', der 
heifatMaen Steinff-Krift,. die doel*! fiTtht da«; Mmdef^ir 
in Bi?/'i»e aiif Jurt^prmlfnit enthiüit> S. f6 ^▼rfd p^ 
tagi : • Mbi habe. -d^eifehlte«{cted^ü«^tlek«4s f^myfim 


tifhe flehiid lftijlfelbin'«ur6lftleH. 
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«'«.'• Nooh>eiff ffaf IMIidiMefHIfn^aädifttndttaOei- 
bimeh des AVerlis'fiml dieiiufigeMidectf IMeekfeh«- 
4er V vi^ti dcvi4rr^de 'Seite wiifiiMtt;'^i)tffiieotlkh .bey 
^«nr**At)^ben Vefr'Namen' onH''ZirtlM) uncf.ifK den lir- 
•t^rariftshen Ntüiz^n..- « Sn U^^ Hypaiirai fi^r Mippal^ 

jlMI}ctfaks ; 'SoMlNrfß infiSvhiUing^.ß cMer Sakultbtfi, 
1ltkrttt9tnri^fi\€imundai^iztg -ybUioitittiryaaimni, 
IhAuirn^ &\f^PafiMis^ (v^ekey e«' ^b^ehaopt faederbVIr 
if^V dar«» cfer' Vf dle*latfinifcHee.'Ntffnen.voi»*Pr«i^ 
tt^t\ Ur fi^rn ifiUVinifirtv zl Bw>au^ii^fiJVBi^füp.'lii^ 
^(ittiUM)y 'Imcriu6 heifst ftets Irmuij. •oniih^dvrglel^ 
eh^n. hifndert« mf^hr. Ainfh dittf^s lfl^eifi> liebei-^ 
fttodv fwel6ti«r (orgfallig zct ^ernTeMe* >getve(eh 
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. ,EaiiI^t peßrpius^ Crata^ia% ^witQpKot Orpnin— 
ganu9 9. regio iQititutQ. apiiG| ßeJgas adfcriptus 
^ rocius..,i;5'aK V7U u. 425 Sv jgr^Ä- 

.Unter ffiefem Tilel erhalten wir efne SammFung 
aUademiFcher' Schrif/en, w.elcbe ib^^ von dem \u 
fdlbft , ttieiU. von feinen Schnlero 'iierrühren,, und 
rierenAusarbeitihng n> die J, 1798 bps igoj* fällt. Der 
Vf. verfpfifbt. mehrere Bande »n'aah^)lgen zu Raffen» 
fuUs diefer e^fte einä gührtige Aufnahme j^nden 
nefc^e. DSefer IJa^nd enrlialt. foTj^p^ie SiQ^ke :, l^ 
Scerpri Gralaina Oratio j^ de (cra nee piultiivi 
provecia Quirilium humanitaU , iuni in aliisy tum 
müjcinw quor/ifc in legibus ^pty/pici((\^ , Harderoviai 
17^'y oebft einem Additaimehtum, de viciinth hi^ma" 
72\9 apudJiouiifnos et du SCto ad cus periijicnie^ Das 
Titein^ d/efer Anhändfiing ift, jriiereffai^j, mdeffen 
iiicht genjipe^nd «i^d. wohl etwas eiuFeitig avsgefi^hr;tv 
Der Vi. zeigt, d^fs deH' fVOm^irn vveder in d«n äJtero 
^infachsn • noch wcnigeraber^ in den fgä lern* ver-p 
deriueren ^ieilo« das Lo.b echter Hunijrnitlt zukom- 
men könne ; er thut diefes dar,, indem er die Sitten,. 
die Rechte» die Politik der Römer gegen die ansW^ir- 
tigen Völker^ und ihre eigenen inner n Zwiftigkeiten 
durchgeht- 4>^W^ iTides fi6cnmt€t incuhi QuiriicSjc 
larbarorujfi viiiis abtindaoaht: crudeVttate inJuos\ 
wjußitiä in jperegrinos, quos communi hoßimni f^omifu: 
denotahant^ . Mocc ubi aiviliis Tiinc indc corrafisy fio-^ 
ruerunf reruni, Domini; Tujcuiiq/s ^ avaritiae , . impcrii 
faerde oupidini^ ceterlsaue pravis cupiditatibus nee 
finisßiity nee joodusJ* Rec hätte dje j^lzt erft hin- 
zugekommenen ftörenlen Anmerkungen . >vegge-r 
wiinrcht». in.wcicheo der Vf. cTurch Excerpte von 



mannt Albjtxti TacifraUr^^Zutphammtar^^^-' 
fertalio juridica inauguralis de divordo Cartdliano^ 
Uardcrovici igcxi- A>us innern GrOnden, vorzflglich 
die US der i)nmt)gnchkeit einer (b ^rdizlikh^nw^ii^ 
tenveränderung der Römer, wie vorausgeffetzt wer- 
deomyls» hergenoaupcn fipd, wird zu- zeigen vtr-- 
fücht,. aiJs.'^CrrViHus oicht.der crrte'g^A^iei): fevn 
^önoe ,1 weTchet ficiv von feJncr FVao gerchiede^ ha« 
be; dann iher ioch aus VaTerius Madcini, VI,' ^,. 
dafs die dort erzählten Scheidüngsfälle des K. An— 
toniug^ Sulpitius Gallus^ Q. Antiftins und Seinpro- 



nue ausgefallen ," das^ zweyte ziemhch volftändig 
bearbeitet. IV. Seerpii Gratama Oratio, qua^ 
dsicetury cumhomme^y tum etiant popuios ßdjiMrL 
tiam e/pTnatosi. Groningae i%Qi. Eine Sainmluog 


von Qemelny^äUes}» di#.(u:b'aberr/ebp;4jrt\|(>Je^if 
Jäfst, und vor?Qglich den prundffitz beltrelteL* dafs 
zwar der einzelne Mentch, nicht aber , die Vplker 
ftreng gerecht inialien ihren HajEtdlungen, Tf^yn fpll- 
ten und kdnqJ(en^ .V. J^anni^JFalraven.Ztuqfr 
la - Tranßjalani ^iipecimcn . jurid^ inaug. cpntinefls 
pauca de origineet /u^e ß^mtwcfe^etd^ Romarj^oruffi 
actione Jiinaaricu Grouifigae l8oa«, .^f ^"^P^ ^f^H^^J 
eine Höcbft dCt<'ft?gi^ Arbeit airCnvex^ified BjiaUfsrp, 
.die des Neuen gar fiichtsdarbiel'et., y^,.,i^ijQ,aQer' 

lis~van d^r Tuuh Specipten jluridicfipi.mpügiirdr 
le, quo- pauca,, ejcpon^tntj^ de, propri^tßti^, foforßiii, 
de communioneprimaevcff, « d^(jue jurt^ jquxid .^o/7ii/ier 
habeta naturaliter ad dominiuvw Grmit^(L^,ijio^. 
Ebenfalls hoehft unbedeutend,, nhd dem g^envyä^;- 
tfgen, Standpunkte des Matarrechts>..odef^. wenn 
mafv lieber wüU der PhilofophJe des pofitiveoReoi , 
nicht angeme(fen* . Der Vf. gfh( nicht Qhei:^ ^^9t 
iiusj Pu/'cndorf und Gribner tün^us^ Vll.JSeujrifi 
Hugenouw Brongers- , G^n^ßp^J^." yWßnßi 
JSpccimen }uridiQO-'poliiici/any'C(Uitinem qiMx/qqm 4^ 
Mairimonio^ ,Gromngae IS^I» Diefe.AbbandlunfB 
welche gleichfalls in die Hechtspbilorophie einr- 
fchlägtr ift itnft reitig viel beffer^, jab^eicb. Ce.des 
Neuen wenfgr und n^ .das G^wpbi^ejbe enthält* 
Der Fleifs des Vfs. ift nicht zu verkennQa;i hätte ^ 
jedocblfif^o benutzest kennen, fo wOr.d^ cur 0ch vpn- 
naancbef iiia{eU\gkeit frej erhalten habei^^ we)c^ 
jetzt auffällt* Uebrigens ift da« gan^e ^[hpvon 
fchwerlich zpr Aufgabe für einen jnngen linct d%9 
Lebens unerfahrnen Mann^ geeignet , und fo- verdient 
der Vf. deshalb auch ejnige £ntrchuld)ga(ig,^ VUI. 
Fe tri d.c Kotiy BQiswardia Fr(fii 4iß}utatib j'uri» 
cviminalis de: biga^iia et,depoenabigxtmiae atn^ ei:- 
Jur^ civilis tum, ca^ iure Fri/laco^ Grmingae 1803* 
iK.SJoerdiSimqnit P* H!^ijma .H(ir^nga^Fr9^ 
jii Disputatio luridica inauguralis^ de divortto/tho^ 
tigm €l MO^fac JepurcUkmay impriuäSf apud Frißos.. 
Groningae 1803« Beide Abhandlungen find, in fo- 
fern römifches R^cht in Frage konrmt^ unbedeu* 
'le^Tfie ent4iai^ten.-a^r fchä^bare Beyträge zu« dem 
freylich jetzt auch ilurch die beftefiende Oefetz- 
ge^ung verdr(i«dten Wfftfrfefdlchen ftaturarifchen 
Rechte. — ^ Sollte der Herausgeher diefem Bajlde 
jMHfei^ folgen-'zu faff^ii be#bfH;hti^^r f^Hvilnil er 
^oih'virendig eine ftrei^ere Aliswahl in Hin&cht dler 
mitzutheilenden Abiiavxilungen zu treffen^ und 
nicht ajle« uf>d' je^^t nnfer f]ßinem<Vpr(it<e erfchie— 
henen^ wi^ diefe^ ii^.'defn vorlipi^ndeo Bande ^er 
F|Uz'utej;i fc^ie^t». in^tzntbfiJeirfiabe^^^ /^ 
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frERLTir ; gedr* h/Feifter*: Ücpolypis^ uferf^ Com-^ 

' mentatio medlcd - chir'ürgica , avetöre * €d^*6tOt 

' Gmjl Mayer y ' J^cd^ c^ Chlr. Dr. iäi>.' 5^' S. 4. 

mi» I Kpfrt. •• - - }■*• •• .- *' '• i .1 
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tungm ttodfc mehr Werth erhllt« Zueift wenden 
wie gewöhnlich die altea itod neueren Schriftfteller 
bis diuf Levretp rflckfic)illich deffen » was bey ihnen 
etwa Ober Poiypeo der Gebärniutter vorkommt , re^ 
cenfirt« Im Däehftett f. Ober die Stfuetur wird ge-- 
zeigt » dats diefe Polypen gewöhnlich ohne eigentli- 
che arterielle Oefifse leven , ond der Vf. hätte im- 
mer mögM dirOber beftimmter abfprechen t da fie 
allen wirklicheo Polypen gewiTs feBlen. Die neuere 
Literatur ift ia diefem und den folgenden Abfchnit^ 
tea ctemlich vollftladlg angegeben ; die Diagnofe ift 
durch Vergleichung mit manchen andern Uebeln in 
helleres Licht gefetzt. Obgleich der Vf. zur Exftir- 
Mtion diefer Polypen das Abfchneiden dem Abbin- 
deo vorzieht» fo giebl er doch letzterem den Vor- 
ziag t wenn am Stiäe des Polypen das Klopfen einer 
Schlagader gefühlt wUd, oder der Stiel zum Ab- 
fchneiden zu dick ift. Er hat den Ribketciien Ap- 
^parat zur Abbindung abgebildet, und giebt S. 4t 
eioeVerbenerung deffelbenan, die darin befteht, dafs 
der untere Theil der beiden Röhren» weictie die 
•Drfihte zur Haltung der Schlinge aufnehmen« auf eine 
Läoge von drey Zollen viereckig find, fo dafs Ge mit 
der Innern oder äufsem Fläche gleich gut aneinander 
paffen', dahingegen beym Ribketchtn Apparate 6e 
wegen des Oewerl)gelenks nur an einer und derfel- 
ben Seite fich vereinigen laffen und daher nach dem 
Herumfohren der Schlinge um den Polypenftiel erft 
wieder Aber einander hin bewegt werden mafTen, 
welches in der engen Mutterfcheide u. f. w. oft die 

fröfste Schwierigkeit macht; ferner foJIen die 
)rähte felbft am untern Ende nicht liach aufsAn ge- 
krQmmt« fondern gerade und mit einem kleinen 
Handgriffe verleben feyn , der aber fo fchmal feyn 
mufs, dafs die MetaHfcheide,v wodurch die. beiden 
'Kdhreä unten zufammengehalten werden, fie durch- 


laCTe. Zum Abfchneiden der Polypen, welefcez fafelbfc 
nach dem Abbitiden am Ende ott noch nöthlg wird« 
wenn der Stiel dick ift^ empfiehlt der Vf. feine«; Leh- 
rers JSl V, Siebold Scheeren , von denen er abch eine 
gröfsere und eine kleinere abgebildet hat« Sie find 
auf der Fläche der Schneiden u^d an den Handgrif- 
fen fo gekrammt, dafs die KrOmmnng zufammenge— 
nommen lang 5- förmig ift; an der Spitze find dl« 
Blätter geftntzt.. Die Goncavität der Blätter kommt 
gegen den dickem Theil des Polypen zp liegen und 
es find deshalb wegen verfchiedener Glr6(se der P^— 
lypen Slcheeren von verfchledenem Orade derKrbnt- 
mung erfoderllch. Sechs angehängte Operailopsge- 
fchicnten beweifen , dafs die Furcht vor gefährlicher 
Blutung nach diefer Operation ungegrflndet ift, und 
felbff wönn in einzelnen Fällen vielleicht bedeuten- 
dere ifllutung erfolate, warde diefe Geh durch ein- 
1 gebrachte dynamifche und mechanische Mittel leicht 
tillen laffen. Da diefe .Scheeren lang genug find« 
nm den Polypenftiel auch iip Muttergrunde zu erref-' 
eben , fo i(t das von tStüner ^(aber die Poiypeo \n 
den ^erfchiedenen Höhlen u. f. w. Leipz. 1820) als 
fo gefährlich gefchilderte Hervorziehen des Polypea 
nicnt nCtbig, welches beym Abfchneiden mit Mef— 
fern vielleicht unerläfslich wäre. Der Vf. hat auf 
der letzten Seite das iUm^MTfche Werk, welches er 
vor dem Abdruck des letzten Bogens feiner Commen» 
tation erft erhielt, noch wenlgßens was die prakti- 
schen Einwen'dungen gegen das Abfchneiden betrifft, 
in aller Kürze widerlegt, namentlich auch in Be- 
tracht der in der That weit hergeholten Befarch« 
tung, dafs bey fchwereren grofsen Polypen, welche 
einen Theil des Mutterbodens dicht um ihren Stiel fo 
herabziehen follen » dafs er von aufsen vertieft oder 
theilsweife umgekehrt wird, ein Loch in die Gebär- 
mutti^r Mbft könnte gefcbnitten werden. 
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LITERARISCHE 
Todesfälle^ 

\£Vm ailtcffciMars flarb zu Landshut der KSnigl. Balev« 
Hoibaih und oidentL Proi^ der Qeburtahulfe , Dr, Johf 
"FeUn-, im Stiten J. t A, 

Am 3iften MXra Itarb au Erlangen der Couf. Rath, 
ordentL Prof. der Theologie und ÜniverAtätapredigeir 
Dr« Leonh. Sertholdf, während feines Proreetorats , Im 
Agften J. F. A. Er war zu Markt Einsl^irclieii iin Bay* 
reuthifchen am gtan May 1774 S^hump, 

Am 4ten April (tatb an Bisriin Job. Wßd^eck^ P^- 
fftCfor am Friedridiswerdcrfchei^ Gymi^f. , als Sclirjlt- 
ftellef und Stifter einer .wohlthäticen AnAf^k fiif .^npe 
Kinder bekannt, im 64^^» J. C 4^ . 


N A C H E I C H T E R 

4in I4l!(m April flarb zn l(lSnigsberg ^ F^ettfsem 
der Ober-Forftmeifter K £. fefler, yc^emiger Thea- 
t^rftiicke ipnd einer Schr/ft liber die ^eine Jagd; er 
^V dafelbft I745 geborep^ 

Am ivt^n jA^ri! Itarb zu Miinchen der Dir. dea 
topographilchen STuream und Akademiker iL FeL Seyf^ 
/er, früher Prof, der Mathem. und Aftronoin» zu dbt^ 
^'ngen; er W91: zu Bitzfeld im lYnrtemb^rgUchen am 
p^ltep Jw. 1762 geboren. 

Ai9' ft9l^n May ft^rfo au Berlin der^^uth als 
Srhriftheller in feinem Fache bekannte tiStafL Stall-» 
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ARZNETaiSLARRTHElt« 

Bsiiuv , b. Reimer : Heilwij[fef^eh€^i , Sedenhdlr 
künde und Lebensmagnetisnuu in ihrer naiiit^ 
liehen Entmckebsng und n^thvendigen f^erbinr 
dimg. AJige meine hiftorifcb .- kritilcbe, Andeu- 
tuncea zor Verftaodjgtuig Ober 4mm äx*ztl>cbe 
Bec&rfniCs uaferer Zeit 9 vom Or« Joh. JUich. 
Iseupoldi, Docenteo in Erlaogea a. £i w« ifiai« 

Indem der Vf. es tiBterAifntnt, HeifmDeorchaftt 
Seelenbeilkunde und Magnetismus in ihrem we- 
fentlicben Zufammenhange * darzuftellea 9 kann er 
eigentlicH nichts anders wollen » als das Wefen der 
Medicin ans Licht eiehen » um dadnrcfadeinwahrefi 
Arzte» das 9 was er im Wiflent 'Kunft vod Wirkek 
hat 9 und anwendet > wenn er fich dafTeibe gleich 
nicht immer benimmt bewufstift« klar vor Augeh 
za legen. Ift es nan Aufgabe fedes^ wiffeirfchaftli- 
chen Arztes» nicht in Unbewafstheit fortzugehen» 
fondern Öfters den Standpunkt zn betrachten» auf 
dem er fteht » die Tiefe und den Umfang zu melTeil» 
die er von da aus Oberfefaen kann , und dann zn ver- 
gleichen» was er bedarf» undwas er befitet; fomufs 
er dem Vf« danken » dafs er ihn hierzu auffodert. 
Diefer fhut indcffen noch mehr» indem er felbiär 
einen Standfunkt vor uns feftzuftellen fuchf» von 
dem aus wir das Wiffen» Können und Thun des 
wahren Arztes in' dem rechten Lichte erblicken fol- 
\tn\ und dadurch einen Maafsftab gewinnen» an dem 
wir die unfrigen prQfen uad ordnen können« Diefer 
Standtpunkt liegt nicht aufser dem Leben» fondem 
recht m dcfTen Mitte» ja cr*ift der Mittelpunkt» in 
den Heilwiffenfchaft» Seelenbeilkunde und Lebens- 
magaetistnns in einen Brennpunkt zofammenfallen, 
und, von dem ans Qberfchauet» fie nichts find» als 
ferrchiedene Strahlen eines Lichjs. So gilt denn 
auch von ihneh» was d^rVf. von allem Wefentlichen 
im Leben fagt» dafs fie ^inen gemeinrehaftllchen 
erften XJrfprung» *ioeh gemeinfchaftlichen Mittel- 
punkt und ein gerne! nfchaftliches letztes Ziel haben. 
Um nun zu dietem Standpunkte hinzukommen» be- 
zeichnet der Vf. zuerft die Stinfimung der jetzigen 
Aerzte als ^ine folche» die im Wiffen nach einem 
höheren Zufammenhange ftrebt, und nicht bey detti 
einzelnen A1)gefonderten ftehen bleiben will; die 
das pfvchlfche Vermögen desMenfchen in|ihr Gebiet 
aufnehmen mö'chte ; und die durch neue» auffallende» 
und faft wunderbare Erfcheinongen» eirte beftän- 
dige Wcchftl Wirkung zwifcheA Leiblichen undOei- 
jl.l^Z. 1822. Zweyter Band. 


ftSgto anzuerkennen , gedrungen ift. — Er beklagt 
*lich dabey Aber die Wirkungen einer faifehen, (blöre- 
' formalen) Philofophie» die» Itatt in das Leben einzu- 
geben» und felber Leben zu werden» Alles fondefs 
und aus einander theilen wolle; wobey uns doch die 
verfchiedenen' Sphären der Philofophie unter einan- 
der geworfen zu feyn fcheinen. Die wahre Phild- 
-fbohie ift Wiffenfcbaft» und jede einzelne Wiffen- 
fcnaft nur ein Strahl oder eine befondere Richtui^ 
von ihr. Das Leben in ihr ift Wiffenfehaftlichkeit» 
und diefe mufs auch in der Medicin gefoidert wer- 
den» weil fie ohnediefs ftille ftehen» der Entwicke- 
lung des Lebens nicht mehr folgen» und fo Wiflen- 
fchaft zn feyn aufhören wfirde. Dafs in (blcher 
wiffenfchaftllchen Medicin das L^ben des Menfchen 
'nichtgetrennt feyn kann» fondern dasOetft ige mitdem 
Leiblichen verbunden feyn mufs» verfteht fich von 
felber; dafs aber gerade unfer Zeitalter zu einer fql- 
chen Vereinigubg und zur V7i(tenfchafttichen Gefial- 
tung der Medicin gefchickt fey, enttpringt» nach 
dem Vf.» daraus» dafs derch die vorhergehendete 
Bearbeitnngen der Medi6in alle einfeilige fietrach- 
tungsweifen des Organismus erfchöpft find» und wir 
desnalb notbwendig zu ihrer Vereinigung hinkonf- 
men mOffen. Er fucht diefs durch eine gedrängle 
^ Uebetlicht der Haüptmomebte in der Gefchiähte dir 
Medicin» fowohl der fomatiCchen als der pfyt^hifcWn 
^darzuthun» die er mit geiftvollen und ftrharffinn^glfn 
Bemerkungen fo begleitet» dafs feine Anficht Imm^r 
'daraus wi^rfcheint, und man dadurch einen Nbaft-« 
ftab für die Beurtheiinng erhält. Uns Üer auf cfte 
Kritik des Einzelnen einzulaffen» würde zn WM 
fahren; Aec. bemerkt indeflen» 'dafs der Vf. auch 
■ hierbey im Ganzen folgerecht zn Werke geht, bi*- 
wefien jedoch auch Behauptungen trorbringt, dei^n 
Beweis er fchuldig bleibt» wie z. B: ober das V^f- 
hältnifs der körperlichen Natur zum Offift (S* 154), 
Der Erfund» den die Betrachtung der ptychifchea 
Medicin in ihrer Ausbildung gewährt» ilt'mängelii- 
derZufanmneiiUaag, zwifchen Phyfiologje, PatiTologte 
und Therapie des Seelenlebens, weil dit erlter'e von 
den Philofophen, die letzteren aber von den Aer'zteli» 
die nibht immer I'hilofophen waren, bearbeitet wur- 
den. Dsrher blidbeti die letzteren auch höchft unvoll- 
ftSndig» wie der Vf gcfchichtlich nachweift. Nach 
ihm iit das menfchliche Seelenleben fo lange gefund» 
als es den von Nattir vorgezeichneten Entwicktf- 
lungsprocefs nach Mafsgabe feiner Individualität be- 
folgt; krank wird es aber» rt)hald es anf diefehi 
Wege gehemmt. Obereilt, rflckgangig gemacht, ajf 
feiner Individualität nicht angemeffene» Neben wete 
Ttt 
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eleitat, kttn» |eft5rt wird« Seelenkrinkheiten felbft 
ind ctauecad« Störuageo des vorher naeh MaaCBgate 
«iner beflimdste« EntwickeluiBftftnfiB und «iiier ge- 
wiffen Individualität» im Ganzeo dagewefenen natcip- 
Üchern Seelenkbeos, die ihrem Wefed nach« vorzogs- 
weife aus dem Seelieolebea eniftaodea find » und im 
Seelenleben beftehen. «-^ Störungen des Seelenlebens» 
dUe vom Körper ausgehen, imd keineSed^okrankh^- 
ten« fondern mir ein> leihliehe Krankheit begleitendes 
»fytlilfchesM&tleklesi. DaAbrigeusLeibuDd Seelen die 
Beiden polaren AusdrOcke des ganzen einen irdifchea 
MenIcbealebeBS find» und die(e> wie der Vf. annifiintt» 
dlurcb einen nirgends feft geftalteten» allenthalben 
und ftets bewegliehen L^bensäther» der das gröbfte 
Gelftige und feiafle Körperliche ift » verknüpft und 
^eronittek find > 16 mu£s jede Veränderung in dem 
mnea Piole auch. Une entfprechende im anderen» 
jnittelft ihrer Copula bedingen- Aueh die^ Erfahrung 
<oll diefs lehren. Die That&che-, dafs Zergliederer 
in Leichen von Seeleakranken keine körperliclie 
Verändeniagen, gefunden haben» finden darin ihre 
SrklSrung^ dafs in der Leiche mit der Seele auch 
»anches feinere Cätherifcbe) Leiblicbe^ in welcheih 
,die entEpreebende Unregelxnäfsigkeit allein gehaftet 
kdbea.kann» d^hin ift. Diefet Lebensäther und die 
Vorftellung, die der Vf. davon hat, find eigentlich 
! die Angel» um die fioh das ganze Buoh drehi, und 
durchoieerdas Unerklärbare zu erklären fucht- Was 
, weiterhin die Seelenkrankheiten betrifft» £d^ nimmt 
der Vf. drey Ordnungen ail» nämlich Exaltaiion» 
X)epreffion und Alienation des Seeleavermögens» 
.vnd läfst dief&in drey Gattungen zerfallen» je nach — 
dem fie im G^emüths - » Geiftes- oder Willens- Leben 
. fntftehen» fich bilden und äuCsern.. Die Arten will 
er von den Stufen dier Thätigkeit des Gemütbs» 
Geiftes oder Willens ableiten. Wir begnOgen uns 
.VHt diefer einfachen Darftellung der Anflehten des 
^Vas^A da fie .von einer Seite be weift, dafs er feinen 
Cggj^C^fKl ,njcbc obeniliin» fondern fcharf und 
.gri^41vcbi.bet^9chtet hat» von. der andern aber auch 
^ilai filange|befte «fA der Grundlage deutlich in die 
.. AW^^.^'^^'^ ^'^^^" ^^^ beberzigenswerth ift » was 
.ibr VflS. 094. ,304 u,. L w. über cfie Bildung pfych|- 
^Jclier Aer^te» und Ober private «ndi öffentliche Ir— 
renan ftalien fagt> doch weichen wir darin von i^Mn 
ab* dafs. wir nicht glauben, dafs öffentliche Irrenr-^ 
* anltalien in der Nahe von Univerfiitäten zum Zvveck 
des Uoterrkhts wohl angebracht £eyen» Ein Arzt», 
fter ficb vorzugsweife cum pfychÜcben bUden will», 
, mufs. ober d-ie Üniverdtätsbildung fchon weit hkiaus 
\feYn» und ihcer nicht naebr bedilrfen« Von einem 
' lofiulmärsigen Erlernen kann bder Oberhaupt eigent,- 
}jch. nicht die, Rede leyn > Condern nut von einem 
.'lebendigen Begreifen in der Wirklix^hkelt» und un- 
mittelbaren Ar.wetidung des Begriffenen* ' Hierzu 
'dienen nun allercliogs Lehrjahre in IrrenanXt^Iteo, 
in denen der Arzt als Diener anfangen^ fo I^rankea- 
wärter werderr , un*i alim^lhlig weiter hiuaöf Aeig^n 
!folIte. Von» blossen Anfdien aus der Ferne» und 
^ Zuhören lernt siaa keine Irre kennen und t^ebaci- 


dein. Eine Irrenanftalt » von der das Vo}k weifs» 
cU(& fie sngUkb eiti« IwtbraaftaU ift » verfeblt Aber-- 
diefs ihiM Hauptzweck#s. Man bediake doeb» dab 
auch die Im« vprher gefund waren » an den naler 
dem Volke herrfchenden Vorftelfungea Tbeil nah- 
men» und daft fie diefe leibft im Wahnfinae vielfälr-^ 
tig feftbalten. Nichts ift aber dtr Heilung Irrer in 
einer IrrenMiClak hmlerliebef » ek die Veramlfaung 
der Kranken, dafs fie nicht ihretwegen» foadern 
nur als MiUel f&r andere ZUveeke iar diefelbe ge^ 
bracht wurden», abgefehen von allen den Naehthdk« 
len » dfe der Mutbwille »od de^ Unverftand junger 
Studirender herbeifahren könntew Den Ausdruck 
Hauptuniverfität maffen wir höchlieb tadein» weil 
eben die gan? falfohe Unterfebeidung zwüchea 
' Haupt •* und Neben •-Univerfiiäten » welcne nmii jetzt 
zu machen anfängt , roancke Länder mit den nach-- 
-tbeiliirften folgen» mebealieiifr bedroht» fondern fie 
zum Tbeil wirklich fchon berhe^eAlbrt tuu. Mit 
dem vierten Abfebnitte (IV. S. 304) wendet der Vf«. 
fich nun zum Lebens -Magneiismus» den er auerft 
biboriXcb- kritifch betrachtet» und hernach feine 
Anficht davon andeutet». Ohne im, blinden Glauben 
befangen zu feyn ». kfst er den Beobachtungen Aber 
die Wirkung des Lebeusmagnetismt^ doch Gerecht 
tigkeit wiederfabcen«. Um 4^fe zu^erklären« nimrnt 
er abcur wieder zu dem Lebensäther » der als Ver-^ 
bindungsmittel Zwilchen Leiblichem tind Geitt^em 
Cchon vorher feine Rolle fpielte». feine Zuflucht. 
Obgleich wir auch in diefem Abfebnitte cfie befon- 
nene Prüfung und ein ruhiges grQndliches Uutheil 
nicht verkennen» (o finden wir docb den V£. von 
.'der andern Seite auch hier wieder» nach, miferer' 
Ueberzeugung, auf einem falfchen Wegew £r will 
. hier i etwas erklären» was fich von ieiaem Stand- 

Imnkte aus nicht erklären läfst» und nur als That* 
ache aufgcfafst werden mu£s> und fallt dadurch 
falbft». ohne dafs er ee glaubt» in einen argen IVIate— 
Fialismus» Soll Geift wirklich Geift feyn» und nicht 
.am Ende auch nur danfeinfte Körperliehe» fb bleibt 
der Vf. mit feinem L^bensatber > der immer nur fen 
Gebiet des KdrperiicheB vorhanden» und wirkfani 
,£eyB kann» wie fehr eir ihn auch verfeinern mag, 
docb immer unendMch weit von ihm entfernt. Djts 
Feinere und Gröbere macht bierin unier Körpern car 
l^einen Unteifchied ». da fie nicht > vermöge der Be- 
fchaffenbeit ihrer Stoffe» fundern ihrem Wefen 
oaüh> vemGeifte unterA^eden find« Die Vorfte/— 
lung ihs^ Vfs.. vom Lebensatfaer iCt älfo nichts melur 
ij^kd nichts weniger» als feine W^ife» das Unerkenn- 
bare zu erkennen > und In wie weit diefe Vorfiel^ 
.lung gewilXermafsendie Grundlage feines Buchs utis- 
.macht» mOffen wir dafür halten» dafs es ohne feftea 
Gruod fev* Giebt es einen Lebensmagnetismus» wie 
wir eine, Reibe beftimmter Erfcheinungen fo zu nen- 
nen ge\vohnt £nd»,uod läfst £ch deffetbe erklären; 
-fa liefen wir diefe Erklärung gewifs viel hoher 
. fuchen » als der Vf^ Ae gefucht hat » und wohl nicht 
.niedriger »., als um- uns eines übrigens verfchi)Ueaea 
Ausdrwks zu bedienen,^ in einer priftahiXirten Hatw^ 


#1 


If«m. 174* JULIUS iStLSU 


üfr 


^mmi» te gmiM TKiArerfuim , iRiervoii -abgefehen» 
jft dieft Buch eia w»br«r Sammelplats gedi^ener 
Cttehrfamkeit » würdiget» Strebeos» imd fcbsrfii»- 
a^BeoMTkufligeA» fo dals wir es jedem, der fQr 
ät darin abgftbandekea Gegeaftiade Inftereffe bat» 
•od befooders denkenden Aerzlen ttil voller Ueber^ 
icuguag enpfeUen kteaeo^ • 


bivBvae? Diff^ phyßc. maug. äe ßtm geotoguA 
^ficada in^vitam mimalem, quam etc. erud* 
examml fe^ieit Auguftus J^ermt ex Laefanna 
HelvetofBiii» igig. 45 Si g. 

Die Gebirge und Gebrrgs^rten wirken naäi 
dem Vf. auf da$ tbierifche Le^n i) dureb ihre ver- 
fchiedeae Hohe« a) ibr Streieben und Falleo, 3> ibre 
ZerfetauDg» Cap» I.' Cr NevtUione^ Belrac^tung der 
Hohe der Gebirge im Verbältnifs zu den Gebürgt* 
trten» von denen fie gebildet werden > mit Beyfpie- 
len ans Scholtland {S. j^y EiotbeUun^ der Berge lü 
mntcs mvofa^y fublimes und JUbatpinot (S» 5). -«- 
Zuerft de ^umtibus nivofis (S. 5). VerCchiedenbeit 
der Scfaneegränze nach den Breitengraden und der 
Eatferaung vom Meer» Erfcheinungen, welche fich 
beym M^nfcben bey dem Erfteigen hoher Berge zeir- 
§en nach Humbolat und SauffUre^ -« De Moniibus 
txcelfis. Uöchfte heftäodig bewohnte Orte nach 
Humboldi und JFahlenbisrg. Te;nperament t der 
jene Höhen bewohnenaen^ iMenfcben und Körper- 
conftitution. Sie find gewöhnlich kleinerer Statu-r, 
fefte, ftarke» trockene Mufkelfafer, großer Kopf, 
fchöoe» fchlanhe Schenkel, groTse Bewealjchkeit 
ifes Nervenfjf ftem« » häufige Rerpiration» ichneller 
Pul5> btOhendes Gelicht; leichte verdauODg, trocke- 
Der Stuhlgang« Scharfes Gjeficht» kein fcbweres 
Gebor (das lautere Sprechen, was auf hohen Ber- 

K(i nothwend^ ift,. macht dieß fcheinbar)* %Späte 
bertät> fparfame Menftrua, kleine BrQfte der 
Frauen und nach Einigen fchwere Geburten. ^ 
find kQhoe« unermOdllebe J^ager» lieben Bewegung 
end Krieg, feben und fterben ihr die Fre^rheit. Ihre 
Krankheiten find Entzündung und deren Folgen fn 
<fen Refpirationsorganen; Nafenbluten> Blutfpeyen» 
C^arrbet Pneumomeen > Schwindfucht > Arthrne» 
auch find AugenentzOrndungen, Rheumatismus» 
CbavttHionen und VVahnfinn nicht felleur -^ Krank- 
keken itr Lappländer. — Auf den fchottifche» 
Gebirgen find fJhorea ßtmii^lti^ Tyroßs und Dio- 
Aff^bSni^, befonders die* erftere Krankheit» <^— 
'IMe hohen Berge wirken auf den thierifchen Kör^ 
per Bächufmti Y'- *) ^ünimu aerls daifitaiCy 2) p'i- 
gare, J) ficckai€, 4) mötibm a^hiSj. 5) htmine in^ 
laifo et fkrumquc fwe vefieciOy 6) eavrtiiBtione ve— 
lcmentäyTy,MecUncka*r? — Regiojws ßibalpincfc^ 
Die Vecdiiuilflg und ATfimilalMa geht in gebirgigen 
Gegenden v-if^ leichti^r von.S4aiten, als wie in Eb»- 
Aeti^ daliejr venia ni ein Schweizep Mag^fi »* was.eki 
Fa^ifer nicht vertragen» kann , daher find diefe Gei- 
genden herrliche Wohnorte ßlr an Pyspepfie, Bfy- 
poc^ondxiai, Ghlosctfis> Hj&erie Leideadn uad ße- 


convaleTeenteit irnn- Wechfelfieberir. Der»üretioi^ 
mus (ApfiMloa Abnna), den man bey manchen Ge^ 
Urgsbewobnera beobachtet» komiM nach Saußkrm 
in einer Höhe vob 600 hexaped. nftebt mehr voc; 
da<ber JktOen reiöhe Familien im WallKer^Lude ihw 
Kinder bis zum zwölften Lebensiahre auf den hohem 
Alpen endebnr, und fiebern S» fo gegen diefe Krank*» 
heit. — - Die Ijoca humilia werden von rekben^ 
mäehkiginy handetode» Votkern bewohnt» vfo der 
Einflufs der geologifchen VerfaältnifTe den der Cttltur 
oft weichen mnls» die geograpfiirch^ Lage wirkt 
hier machtiger. Krankheiten und hier viel häufiger 
als in höbern Gegenden. ' 

Cap. IL De airectione etincUnatmne rupium. -r 
Die Neigwi^ßeht unter dem Bii^uJ[fe des Streichen$^ 
Der Einiluls der Temperatur und der Winde be;* 
wirkt oft mächtige Unter fchiede z.wifcben Völkern» 
die an der einen, und die au der andern. Seite d^ 
Gebirgs wohnen» Beyfpiele find Afien ,, die beiden 
Seiten der Alpen; die beiclien Seitender Andes, d^ 
Aleghany-Gebirces nach Wahlenberg^ liuuiholdt^ 
Sarton u» f. w. So wird' auch Schottland , nach deili 
VL durch feine Gebirge in zwej Theile gefcbieden^ 
fndenen Temperatur, Wind, Wetter, Vegetation fehr 
bedeutende Verfchiedenheiten zeigen» (Hefe Ver-^ 
{cbiedenhejten foliea einen merklichen Elnilurs auf 
die herrfchenden Krankheiten äufsern und die Ver— 
Änderung des Wohnorts der Kranken von der öftli-^ 
eben nach der weftlichen Köfte foll oft von fehr 
wohithätigem EinRufs feyn. — Der Grad der Nei^ 
gimg hängt von der Bejchaffenheü der Gebirgsarten 
ab. Durch die bekannten NeigungsveVhältniffe der 
verlchiedenen Gebirgsarten bewiefeo^ EiniSuf^der 
Neigungsverhaltniffe auf die Vegetation» — Durch 
dierüchtung und Kahc der Gebirge werden die verr 
Jcbiedcnen Tüäler gebildete Einflufs der Befchaffen- 
lieit diefex Thaler auf ihre Bewohner, gtn'z nahe 
gelegene Thäler oft von ganz verfchiedenartigen 
menfchen bewohnt, Beyfpiele vorzOglich häufig in 
den ATpen -und Pyrenäen. In der Schweiz foliea 
vorzüglich die in derr Richtung von SL W» nach N. O» 
Kegenden Thäler viel geCunder feyn> aTs wie die in 
der Richtung von 0. nach W», in den letztern bert^-^ 
fchen herono^rs Bronchocele und Cretioismus, Bey^ 
fpiele das Walßfer-Land in der Schweiz* Einfinfe 
der Geftait der Thäler» 

Cap. III» Ife Decompoßtiene. Durch die Zer— 
ftörung der Gebirge entftehen 1) die verfchiedenen 
Arten von Erdreich , 3) die Natur des Waffers 
wird geändert, j) es entftehen verCchiedene Aus- 
dOnftungen» — Einflufs der Gebirgsarten auf die 
Bildung der Dammerde und davon abhdngfge Vege^ 
tationc Be^pfpiele aus Schottland, Weinlättdern» Sand— 
wOften, Ein&i^fs auf eridemifcbe und epi^iemifcbe 
Krankheiten, welr.he belbnders allzu reich an Thon 
find, Avie dasDeha von Aegvpten, Holland, dieMOn^ 
düngen des Miffifippi und Öronocco haben ehie be- 
fonders lebhafte Vegetatron» fie find aber bdbndera 
die Wiege von Krankheiten , unter Kindern berr— 
leben befonders Aphthen und Croup > unter den 
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-Trauen^ dtrriveiCse Fiats« Zo Fieberp.g^elleo ficfa 
•leicht Dyienterie, Uftifuia» «s a^tftebea leicht Oe*- 
^0me tind W«rferfuclMen • Harofteim fiad häufig« -n- 
«Sia&ufa der Farbe des BodMS auf die Vegetation, 
aiicüer «Minder auf die Bewolmen Die B^hqffmhäi 


da* WaJJer hängt van digr Ed^Jetzimg idat'^iMnrge 
ab. — * F^^rfdüedene ^usdün/iungen woh der Zer-^ 
J^Uung der GMr^emrtem, Mehreise inieroBknIe 
Beyfpiela.nAch verichiedenen Beobachtern äfts ww^ 
fchiedeoeA Zeiten und Ländern giifainnienge&ellt» 


». • 


I.ITERA RISC HE NACHRICHTEN. 


L Alterthümen 


xJer Obeüfk. toh rothem Granit Ton der InM Fliila, 
welchen Hr. ./Fl /. Bankes durch Hrn. Belzoni hat nach 
JEnö^land bringen lallen , giebt durdh die auf dem Pie- 
"deftal deffelbea befindliche griechifche Infchrift, wel- 
*clLe in Beziehung auf die Hieroglyphen , die die vier 
"Seiten des Öbelü^en bedecken, fteht, beynahe ein 6e- 
'genftücjc SU def rofettifchen Infchrift, und ift daher 
*|^UrgeeigXiet, manche neue AuffchlülTe über dieHie- 
*yogiyphendetiturig zu geben. Die griechifche Jnrchrift 
*ift von Hrn. Letronne erläutert worden, im Noreniber- 
]^£k des Journal des Savans I82I, welcher Auffatz 
4|uch etwas verinehrl befonders abgedruckt worden ift, 
lund wozu iich ein Nachtrag itn Aprilftiick derTelben 
IZeitfchrift Ton diefem Jahre findet. Sie bezieht fidh 
auf rtolemäus £Jer^efe5 n, und deffen Gemahlin und 
'j^chwefter, welche beide den Namen Cleopatra führ- 
ten.. Ueber die Hieroglyphen haben fich dieUerreln 
]Sl Martin in einer Vorlefung vor der Academie des 
Jnfcriptions (abgedruckt im Journal des Savans. Avrft 
'xgrj!. S. 2l6 fl".) und Hr. Champoifion d. J, (in der 
Sevuc encyxlopedique, Arxll 1832.) vernehmen laflen. 
lirüaßT erkliirt fich daUn , dafs die meiften Denkmä- 
ler der Inßöl thilä , welche die De/cripHon de VEgypie 
liefert, und ^u welchen auch diefer Obelilk gehört; 
aus 4em Zeitalter der Ptoletnäer find. Auf diefem 
'Obelifken findet fich zwey Mal der Name Ptolemäus, 
.gerade fb in einen Rahmen eiogefchloffen , wie er fich 
auf ^em rofettifchen Steine findet, und eben fo beglei- 
tet, mu dein Warnen^ des Ewigen, von Phiha geiiehten, 
yeieiAVif jenem Steine. Da in d^r griechifche» In- 
jfc^iilt einer Dinklagung der Ifis-f riefler an den Ko- 
?Äig1ui|4 <iie beiden Cleopalren ierwHhnt wird , welche 
auf dtefe Säule eingegraben werden Tolle, fo ift die 
Yermuthuiig fehr wahrfcheinlich , dafs die Hierogly- 
f Ken dieTe enthalten , zumal die Zeichen für Prießer 
!nnd Jßs fich darauf mehrere Mal findeu. Der Name 
^^s Jionigs telbft , fiir welchen gebetet ift , i^ nicht 
Aer Xchon beHannte des Piolernäus , foiidern diefer wird 
als Vater d^ffclj^en genannt, und nacU Hrn. St.M/^ 
3"ßrmuthunf ift es ein Bc?Kuäme , wie Evergetes. Vor 
!demi!eU>enftcht die Biene, Hieroglyphe des Königs, 
vor d(?xn IJa;iien des Vaters die Gans (vulpan/er) 
Hlenoglypbe d«s Sohns. Diefes wird liinreichen, auch 
dLß Liebhaber des ägyptif eben AUerthums auf diefes 


Der berühmte A|tertfa.nmdforfcher , .Jsmee Oemdm 
Bich, englifcher Hefident zu Ba^ad^ liat im Oktober 
Ig20 von Bagdad aus eine ^itdeckungsreife nach 
Moful und dem Pla4ze des alten Ninive unternommen, 
worüber er in zwey Briefen an Hm« de Sacy (Joumei 
des Savans. Avril lg22) Moful vom 5. Dec. IS20, and 
Bagdad vom 29. März 1821 Berichtabltattet Erkamvqh 
Solimania her Sb'er Erbii *(Arbela) und Ältoun-kiopri 
(nach AJka^tare, Algantara). Das Schlofs von Arb«Ia 
liegt auf einem iLünf Üichen Berge , welchen er fciff den 
tninnlus hält^ wn die Grabmäier der Atfaciden ivaren» 
und welchen Caracalla befuchte. In der Mähe de/Tel- 
ben ftellte Hr. IL Unterfuchnngen über Alexanders 
Weg und das Schlachtfeld von Gaugamela an. InHö- 
ful felbft aber hatte er das Unglück am 12. Nor* igio 
feinen Begleiter und Freund , Hrn, BeUmo aas Frank- 
fntt am Mayn , zn veriieren , welcher auf einer Reife 
auch Hamadan von einem in der Gegend graffixeaden 
intermittirenden Gallenfieber befaUen wurde, an def- 
fen Folgen er in Moful ftarb. Er hatte zum Zweck 
gehabt , die dortigen keilförmigen Infchriften , die ein 
LiebHngsgegenftand feiner Forfchungen waren, zu co- 

Siren; aber der Tod hatte ihn hinweggerafit, ehe er 
amit hatte zu Stande kommen können. Den Rück- 
vireg nach Bagdad hat Hr. Bellino auf Floflen den Ti- 
gris hinabwärts gemacht, und dafelbft viele Punkte, 
z.B. die Mündungen der beiden FlüileZab^ auchTekri^ 
Sumera aftronouufck beftimmt : und mit dem Xeno^ 
phon und Arrian in der Hand manche interefiante 
Entdeckungen gemacht, z,B. die der Sudt Larifia djys 
Xenophon. 

;1I. Beförderungen u. Ehrenbezeiguhgeju 

Die Konigl. Akademie der Winenjichaften s?u BeF- 
lin hat den um alle wiffenfchaftliche Anftaltea im 
Prenlsifchen Staate hochverdienten wirklichen gehei- 
men Staatsininißcr, Freyherrn v.,-^£/e?5^ei>i, an ihrem 
Ehrenmitglied e ernannt, und ift' diefe Wahl Ton das 
KSmgs Majeftät beftätigt woiden. T " 


Dem GrobherzQgL Medüenbnrg-'SdiwvrinrcheW 
Staatsminifter, Freyherm v. Fleffen, (Mi vom K3nige 
von Preulsen die Infignien des ihln fchon frSher er- 
theilten rothen Adlerordena erfter OÜdFe in BciUantM 
verUellen w^vden« * • 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Univerfitäten. 

Marburg. 

Vtrzeichnifs der Vorlefungen, 

welche 

iA4em Sommerhalbenjahpe i892, vom aaften April an« 

auf der Univerfitat dafelbfr gehalten werdeo. 

I. jillgem^in^ WiffenfchaftMlehre. 

P jitcyt^piidie und Methodologie des sefamnUen Wiffn^ 
Uägt Hr. Prof. Lifs ofTeatKch yor. 

II. Philologie. 

Die Anfangsgründe des Hebrä'ifchen lehrt, nach feiner 
Oramintttüiy Hr. Prof; Hartmann, nnd erzählt öf- 
fentlich Sonnabends die Gefchichte des hehr. Sprach-^ 
' ßudäans. Das Arabi/che lehrt Der/elbe nach Rofen- 
' miSler. 

Hr. Prof. Wagner erklärt den Homer , oder, wenn es 
gewnnfcht werden fdite, die Idyllen des Iheokrif. 

Jbdeitang zu Ukteinifdien Siilübungen giebt Der/elbe und 
erklärt zugleidi die Elegieen des TibuU. 

Hr.Pr.u^iwe/Kw^ erklärt die Satiren des Horaz und rer- 
bind^ hiermit die Redendes Muret, 

hl philologifchen Seminar erklärt Hr. Prof. Wagner 
S^nta^ die Eumeniden des uiefckylus und Donnerst 

* 4^s PUnius hobrede auf den Trajan ; Hr. Prof. Koch. 
ftellt nach Anleitung feiner kleinen Schul-- Öd jflee 

* (HaAurg, b^ Krieger, iga«) pädagogi/ch^philo-^ 
iogifcht Inferpretafionsübungen -nher den Homer an ; 
Hr. Prof. jBöi^A hält Vorlefnngen über \4rchäolosie 
der Grienten ukd Römer, und Hr. Prof. Platner lei- 

» fet die Üisputirühungen. 

2a Privatiffunis im Q^iechifchen und J^tetuifdien er- 

. bieten fidi Hr. Prof. JFagner und Hr. Dr. Amelangi 
Hr. Prof. Bor/ch zu Privatiffanis im lateint/chen Stil. 

Hr. Prof. Kühne trägt privatim und privatiäoue' i) die 
Theone des EnglUchen, Franzöiifchen , Italieni- 
fchen und SpaiüTchen nach feinen Sprachlehren vor; 
a) lehrt die Anwendung der Theorie zu Folge a) teh^ 
ner Uebungsbucher für Anfänger ; b) Materialien 
für Geübtere und c) feiner Lehrbücher ; i)^'^^ die 
abendländifche Literatttsgefcfaicht^ mit Erklärung 
UaCQlfiher Werke tot ; 4) giebt Anweifung zmm 
nffatjg^» mündlichen Ausdruck. , befonders nach fei- 
I her ausgi^benen englifchen , franzofifcbei^Hnd 
A. L* Z. igaa. Zs^er Band. 


itaUenlfchen Gefprächen , und ^ halt offentUch em 
Examinatorium. 
Zu Privatiffunis im Englifchen und Baliehifchen erbie^ 
tet lieh ^Ir. Prof. Wagner, und zu PHvmtiffimis im 
deutfchen Stil Hr. Prof. BorfOi. 

ni. Hi/tori/che WiffenfchafUn. 
VLx. Prof. Rehm lehrt öfieDtlich Chronologie. 
Derfelbe erzählt in 6 Stunden wckhentlicb allgemeine 
" Gefchichte nach eigenem GrundrilTe. 
Die römifchen Antiquitäten träet Hr. Prof. Pktiner vor. ' 
Die neuere Gefchichte vom Ende des I5ten biß Atdang 

des I9ten Jahrhunderts lehrt Hr. Prof. Lcp^. . ^ 
CeograMe und Statifäk der europäifchen Staaten lehrt 

Hr. rrof. Börfch in wöchentlich 4 Stunden. Auch 

Hr. Prof. lAps ift lie zu lehren erbölig. 
Europäifche Staatengefchichte trägt Hr. Prcrfl Rehm:;;,hi 

6 Stunden wöchentlich nach Spittler vor. 
üebejr deutfche AlterthUmer hält Hr. Prof. Borfish Vbr- 

lefungen. 
Hr. Prof. Refim hält Lehrltunden über deutfche Reidis^ 

gefchichte, mit befonderer Rücklicht auf das Staats- 
und KJrchenrecht nach Mannect. 
Die hißorifch'-praktifchen Arbeiten feiner Zuhörer leiw 

tet Hr. Prof. Rehm privatülQme. 
Hr. Prof. Lips erbietet lieh andere Zweige der Gefchichte 

privatim oder privatiffime ror^tragen. 
Abendlandifche Literaiurgefchichte . . , f. Philologie. 
Gefchichte der deutfchen Ldteratur und Kunft lehitHrJ^ 

Prof. Bot f eh. 

IKe neuere KirchengefMchte nach Miinfcher trägt Hr. 
Prof. Beckhaus vor. 

Gffchichte der Phihfophie, erße Abtheilung ^ bis^DeSr* 
eartes , lehrt Hr. Prof. Suabediffen. 

IV. Mathematifche Wi/fenfcha/ten. 

Reine Mathematik lehrt Hr. Prof. 
Geometrie lehrt Hr. Prof. Heffe!. 
Präktifthe Geomdrie lehrt, verbunden mit VebunMn 

auf dem Felde, Hr. Prof. GeHir^. ^^ 

Stereometrie trägt Hr. Prot Heffel tot* 
Hr. Prot Gerling trägt die Einleitung m die höhere Gea^ 

metrie mit befonderer Rückficht auf Kegeffchnitte 

vor. 
Angewandte Mathematik lehrt Hr. Prot Muüer. 
Die Anfangsgrunde der Algebra lehrt Hr. P«i£ Gerimg. 
Analyftö des Endlichen lehrt Hr. Prot Müller. 
Differential-- und Integralrechnung lehrt Dkrfelbt. . . 
Uuu y 
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V. Philofophie. 

EinleUiing «rt äif j^ilo/opfiie SffeAtlich dreymi^I in der 
Woche lehrt Hr. Prof. Suabediffen. 

Empiri/che Pfychologie nach Kielewetter ti-ägt Hr. Prof. 
Creuzer vor. 

Die Logik nach Fries lehrt Hr. Prof. Bering und halt 
Öffentlich ein Examinatorium über feine logifclieii 
Vorträge. LäOgiky verbunden mit einer Einleitung 
in das Studium der Pläloßjahie überhaupt nach Kiint 
lehrt Hr. Prof. Creuzer una hält öffentUch ein Exa- 
minatorium über Logik. 

Metaphyßky verbunden mit der philofofhifchtn Reli- 
gionslehre , trägt Hr. Prof. Bering vor. 

Das Naturrecht lehn Hr. Prof. Plainer. 

Fräkti/che Pfäld/ophie, oder philo/ophi/che Rechts^ und 
Sittenlehre y lehrt Hr. l^rof. Suahediffen. 

Aeßhetik trägt Hr. Prof. Jußi vor. 

Vieiphiloßfphi/che Granonatik erklärt Hr. Prof. Kühne. 

VI. N^aturwiffen/chaften. 

Hr. Prof. Wiirzer lehrt ofientl. phyfifche Geographie. 

Hr. Prof. Bußh d. ä. trägt Sffentl. die Naturgefchichte 
der JUenfchen/pecies vor. 

Hr. Prof. Merrem trägt öffcntl. die Gefchichte der wir^ 
heüofen Thiere nach Cuvier vor. 

Hr. Prof. Wenderoth trägt q) allgemeine Botanik nach 
feinem Lehrbuche (Marburg, bey Krieger, 1821) 
vor; lehrt h) hefondere Pßanzenkunde , oder /pecielle 
Naturgefchichte interejfanter Gartenpflanzen , der me- 
dicini/chen, bkonomifcheii , ier For/tgewächjen.t.y^.^ 
und verbindet damit Demonitrationen im botanifohen 
Gärten , praktifche Uebungen und ExcurJBionen in die 
umüegenden Gegienden. 

Geognoße lehrt Hr. Prof. Heßel. 

Hr. Prof. fFurze^ lehrt die theoretifche und Experimen- 
tat- Chemie nach der'3ten Aufl. feines Handbuchs, 
und rährt fort täglich' die cliemifchen Arbeiten iu^ 
akademifchen Laboratorium zu leiten. 

Siothiometrie trägt Hr. Prof. Heffel vor. 

VIL Siaaiswiffenfchaften: 

Die Staats ^National -Erziehung nach Soden^s Werk, 
die Staats-NationalbiJdung (Aarau 1820), trägt Hr. 
Prof. Lips-yoT. 

Die Liandwirthfchafislehre, Derßelhe. 

Die For/twirth/chaßskunde lelirt Der/elhe. 

Die Finanzwißenfchoft trägt Derfelbe vor. 

Derfelhe erbietet Acht, andere Zweige Aex Staoctswijfen- 
fchaßf Staatswirth/chaß oder National -OekonomU 
privatim oder privatiTfime vorzutragen. 

Die bürgerliche JFirthfchafis -^ und Haushaltungskunß 

» lehrt Hr. Prof. Merrem. 

Die Hanälungswißp^rtfchafi , Der/elhe nach Jung. 

Br. Prof, He0il veranftaltet Öffentlich technologißhe 
. Excurßonen in die vrichtiglten Werkftätien der hie- 
ilgen und nahe wohnenden üüniUer^ Fabrikanten 
und Uaiidwerker« 


Vm. Medicin: 

Encydopädie und 3/lethödblogie der Arzneywiffenfchaft* 

nach J. C. Günther's architectonifchem Grundrüs der 

medic. Discfplin (CoUn 18 19) trägt Hr. Prof. Herold 

öffentlich vor. 
Hr; Prof Bartels erklärt öffentlich den Celfus. 
Die Oßeoldgie des menfchlichen Körpers nach Hempel 

lehrt Hr. Prof. Bünger. 
Ueher ver&hiedene Gegenftände der vergleichenden 

Anatomie hält Derfelbe Vorlefungen , und examinirt 

in einer andern Stunde über menfcUiche Anatomie. 
Phyßologie des Menfchen nach Hildebrand^s Lehrbuch 

der Phyfiol. (sie Aufl.) lehrt Hr. Prof. Herold. 
utUgemeine Therapie und den zweyten Theil der ßpe^, 

cieüen Therapie lehrt Hr. Prof. Bartels. 
Die medicinifch—kUnifchen Uebungen leitet Derfelbe pri- 

vatinime. 
Üeber die ßpecielle KrankJ^eifslehre oder über die medi^ 

cinifche Zeichenlehre halt Derfelbe ausführlichere Vor- 
träge, 
lieber die Krankheiten der Schwängern und fFo€^ner 

rinnen hält Hr. Prof. Buf(^ d. j. Vorlefunaen. 
Die Augenheilkunde lehrt Hr. Prof. ülhnann. 
Den zweyten Theil der Chirurgie trägt Ebenderfelhe 

vor. 
Derfelbe fetzt öffentlich die Leitung der chirurgifdi^^ 
' oplilhalmologifch-klinifchen Uebungen fbrt. 
Theoretifche und praktifche Geburtshülfe lehrt Hr. Prof. 

Bufch d. j. 
Geburtshi'ilf liehe Klinik im akademifchen Entbindungs« 

häufe hält Derfelbe ^ und ftellt öffentlich eixkExanu^ 

natorium über Geburtshilfe an. 
Zu Vorlefungen über einzeihe Zweige der Cehurtshülft 

ift Hr. Prof. Bufch d. ä. auf Verlangen erbotig. 
Die Jirzneymiftellehre, ,nach feinem Grundrüs,, tragt 

Hr. Prof. JVurzer vor. 
Gerichtliche Arzneykunde, verbunden mit der median; 

Polizey , trägt Hr. Prof. Bufch d. ä. vor; nach Henke 

lehrt Hr. Prof. Bimger die gerichtl. Arznejkunde. 
Den zweyten od^r praktifchen Theil der ThierheUkundt 
' tragt Hr. Prof, Bufch d. a. vor. 
Die praktifchen Uebungen im Thierholjpital fahrt Der^ 

felbe fort zu leiten« 

IX. Rechtsgelehrfamkeit. 

Juriftifcfae Encydopädie und Methodologie tragen rot 
Hr. Prof. Zachariä und Hr. Prof. Endemann., 

Das Wiclitigfle laus der jurißifchen Literargefchichte 
des Mittelalters und der franzbfifchen Civilißen trägt 
Ht. Dr. Bickell f )ffenll. in lateinifcher Sprache vor. 

Die Erklärung von Ulpian's Fragmenten fetzt Hr. Prot 
P!?af/fer fort. ^ 

Die Inßitutionen des romifchen Rechts tragen vor Hr. 
Prof. Zachariä und Hr. Prof. Endemann y letzterer 
nach Mackeldey. Exanäniriihungen über die InlUr 
tutionen ßellt Hr. Prof. Endemann an. « 

Die Pandekten trägt Hr. Prof Lo&^// nach Schweppe vqr; 

Das£/ ftrec/i« lehrt Derfelbe, und Hr. Prof. Zachariä feiat 

priVatiifime die Vorlefungen über daa Erbrecht fort. 

*^ . -^ Ein 
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Ein Excmdnaiarium iibef 'die Paniekten und dds Erbrecht 

hält Hr. Prof. LobeU. ' — Zu einem Examinatarium 

über die Pandekten nach Schweppe erbietet fich 

Hr. Dr. Spansenberg. 
Die Lehre "ron ier ffiederein/etzung in den vorigen Stand 

trägt Hr. Prof. Endemann öffentlich Tor. 
Das Kirehenrechf der Kathoäken xmA^Prottf^anten , mit 

befonderer Rfickficht auf die TorzüglichTten eincel— 

nen deutfchen Staaten , trägt Hr. Dr. Bickeü vor. -^ 

lieber das kaiholi/che Kir^Aenrecht , befonders audi 

über die gefetzgebende Gewalt in Ehehinderniffen, 

liefet Qr. Prof. vanE/s. — Daflelbe trägt Hr. Dr. 

Hlultef öffentlich vor. 
Die im vorigen Siemefter zuriickgebliebenen Vorlefun- 

gen des kanonifchen Rechts über Sach^, Ehe-^ und 

Klagrecht fetzt Hr. Dr. Mutter nachträglich bis zu. 

Ende fort. 
Ueber allgemeines und deut/ches Staatsrecht lieft Hr. 

Prot Jordan. ' 

Das Lehnrecht nach Böhmer lehrt Hr. Prof. Robert, 

Oeffentlich trägt Derjelbe auserlefene Materien des 

Lehnrechts vor und verbindet damit Examinir^ 

Übungen» 
Ueber deut/ches Privatrecht nach Mittermaiers Lehrbuch 

des deutfchen Prirati-echts (Landshut Ig2l) hält Hr. 

Prof. Jordan Vorlefungen. 
Das JVechJelrecht lehrt Hr. Dr. VoUgraff offenthch. 
Das Criminalrecht nach Feuerbach lehrt Hr. Prof. Ende^ 

mann. Auch lehrt Hr. Dr. yoügraffitks Crinänal-* 

recht. 
Die Lehre von den Klagen trägt Hr. Dr. Bickell vor. 
Ueber den Qvilproce/s nach Martin (jte Ausgabe) lieft 

Hr. Prof. Jordan. - - * 

Ueber das Gerichtswefen der alten Dlut/chen liefet f&en- 

der/elbe. 
ÜMPracticum hält Hr. Prof. Robert. ' 
Ueber Criminalpraxis , mit Ausarbeitungen, lieft Hr. 

Prof. Jordan. 
Den Griminalprocefs lehrt Hr. Dr. Vollgraff. , 

Hr. Prof. Zachariä ftellt öffentlich Disputatorien über 

rechiswiffenfchaftliche Gegenftände an. 
Hr. Dr. Bickell fährt fort Examinatorien über die ge^ 

yommfeBechtswiffenfchaft oder einzelne Theile dei^ 

felben zu halten* 


\ 


X. Theologie. 

Hr. Pttt AmoUi leitet öffentlich eigne Hebungen feiner 
Zuhörer im Interpret iren bihliji^er Stellen. 

Hr. Prof. Hartmann labt im Curforium auserlejene jib^ 
Jchnitte des -^. Teftaments überfetzen und bei^eitet 
auf das Anhören exegetifcher Vorlefungen vor. 

Hr. Prof. Jußi erklärt auserlefene prophetifche Stucke 
des ut. Teftaments. 

Hr. Prof. Amoldi erklärt den Jefaias und Hr. Prof. 
Hartmann die kleinen Propheten. 

Eine Einleitung ins Neue Teßamtnt txfigt Hr. Prof. Sar^ 
tnnus vor. 

Merm^neutik des Neuen Te/iaments nach Keil trägt Hr. 
Prot Beekhaus yor. 


Den Brief an die Romer erklärt Hr. Prof. Amoldi; die 

kleineren Briefe des Apoftels Paulus Hr. Prof. Jußi. 
Hr. Prof. Zirikniemuinn trägt die chrißüche^Dogmatik 

* verbunden mit Dogmenge/chichte vor und ftellt öi^ 
fentlich darüber ein Examinatoriwn an. 

dr. ProC Sartorius giebt eine vergleichende Darßeüung 
des dogmati/chen Syßems der evangelifchen Kirche 
init dem der kathoUfchen , der Socinianer, Ratio- 
naliften und anderer kleineren Parteyen nach Mar- 
heinecke In/iitutiones ffmboUcae. 

Ueber die Trennung und ff^edervereinigung der evang 
Ufchen Schweßerkirchen hält Hr. Prof. Sartorius eil 
öffentliche Vorlefung. 

Die chrißUche Ethik trägt Hr. Prof. Beckhaus vor und 
hält über diefelbe öffentlich ein Exaniinatorium. 

Die kathohfcheMoralthealogie nach Geilshüttner^s theoL 
Moral erklärt Hr. Dr. Multer. 

Die Katechetik, verbunden mit prakt Uebungen^ nebft 

• einigen der wiehtigften Theile der Paßoraltheologie, 
lehrt Hr. Prof. Zimmermann* 


ema 


tieibesühungen und Künfte. 

Zum Reiten giebt Hr. Stallmeifter Schwerzel Anleitung 
im Reithaufe. Im Tanzen Hr. Tanzmeifter Freund. 
Im Fechten Hr. Fechtmeifter Harms. 

Zum Zeichnen und Malen in Oelfarben und Prfftel giebt 
Hr. Univerfitäts-Zeichnenmeiftfir Keßler Anleitung» 
fo vrie zum Zeichnen nach 63rpsfiguren und zum 
Portraitmalen nach dem Leben. 

Hr. Zeichnenmeifter Jacob Cößer giebt ebenfalls Unter- 
richt im Zeichnen. 

In der Mußk geben Unterricht Hr. ConcertmeifterB/m- , 

' heid und Hr. Cantor Beck. 

Hr. Mechanicus Schubert giebt Anleitung , matheraati- 
fche und phyfikalifche Inftruinente zu verfertigen. 

Hr. Univerfitäts- Schreib- und Rechnenmeifter Hartt-- 
rodt lehrt die Rechnungswilfenfchaft in gemeiner, 
kaufmännifcher , juriftifcher und ftaatsyrirthfchaft-' 
lieber Rückficht. Auch giebt er Anleitung zum 
Schöofch reiben. 

Hr. Schreilblehrer JFemeburg und Hr. Taubert unter- ^ 
lichten ebenfalls im Schönfehreiben und Rechnen. 


^Nachrichten, 
eitdge der öffentlichen gelehrten Anßalten betreffend» 

Die Univerfitäts " Bibliothek wird Mittwochs und 
Sonnabende von 1 — 3 geöffnet, und die verlangten 
Bücher werden jedem zum Gebrauch gereicht Dann 
und außerdem' in der dazu beftimmten Stunde von l 
bis 2 kann jeder gegen einen, von einem ProfelTor un- 
terfchriebenen , Empfangfchein auf vier Wochen Bücher 
ins Haus bekommen. Die Bücher , welche ,die öffent- 
lichen und Privatlehrer zu einem ungern Gebrauch er- 
halten haben, werden halbjährig zurückgegeben. 

Der botanißhe Oarten ift alle Tage (Sonntags ans- ' 
gekommen) Morgen« yon B^l^ und Nachmittags von 
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*_« Uhr xO^etk. A«6tr ^te^J Zeit wird me«Äiid 
libne Iclirifilicbe Eflaubnife de» Directors des Gartens, 
Ha. Prof. ir^nderäihr oder in deffieü AWenbeO, 
<dea xehigen Prörecuw der ünimerfilat, x^ {denfelben 
^Tffgaiaffnii. Auch hat ieder^ d^r an den botaniTcl^ett 


Garten ^ht, fich folbttbaf denpiDireclor des Gartens,' 
wenn diefer dafetbfjt gegen wariif ift, fonft aber bey 
dem botanlTclien Gärtner zn melden« 

Das zoologHche Mufeum ift am erften Mittwoch 
ieden Bb>nata Ciic I^reuude der Natnikunde nlC^Oi. 
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I. Neue periodifclie Schriften 

Dej P. O. Kuqamer in Leipsig ift eribhienen 
und in allenBüchhandlungen zu haben : 

Archiv für alte Geographie, Oe/MOite und uikfo^, 
thilmtr, infonderbeit der Germaninnen VoOcer^ 
ftämme. Heftll. Blicke anf die «michen Städte 
Gennaniens von der Donau bis anir (X&ee, be- 
fonders auf die Gi^ographie des Ptoleinäus u. f. w. 
In Verbindung mit mehrern Gelehrten herausge- 
geben Yön Dr. F. C. H. Krufe. Mitj^ Steindr. Tau- 
fet Geh. 8* iRtWr. 

IL Anicündigungen neuer Bücher« 

So eben bat die Prefle verlaffen : 

' Xenophoniii Cyropaedia fire Cyrus boni ducis regis- 
que atque hominis exemplum. In uTum Schola-^ 
nun recognoTit, Animadverfionibus et Indice in-^ 
ftruxit Dr. Guil Lange, Prof. (Wrtr. 8- (2 Rthlr.) 

Nach der Erkläning des Herrn Herausgebers war 
bey diefer neuen Bearbeitung der Cyropädie fein Haupt- 
zweck, „l) zur Feltrteliung des Textes die heften 
kritifchen Hülfsmittel und Vorarbeiten zu benutzen; 
2) vorzüglich die fchwierigen Stellen hauptfächlich aus - 
der. eigenthümlichen Gräcität und Manier Xenophons 
zu erklären; 3) ein voUßä'ndiges xmA zweckmafsiges 
Wortregißer der Schu^ugend zu liefern und ihr dadurch 
die Vorbereitung zu erleichtern." 
* " Die fo günitige Aufnahme der bereits ' wifederholt 
erfclxienenen Ausgabe der Anahaßs , von dem gelehr- 
ten Herrn Herausgeber, läÜBtauch für diefe durch Druck 
und typographirche Einrichtung £ch empfehlende Hand^ 
ausgäbe ein gleichea erwarten. ^ 

Halle, im Junitts 18I2. 

Buchhandlung des Waifenhaufes. 

IIL Vermifchte Anzeigen« 

EPklärung. 

Im 5ten Stück der Ißs von 1822 befinden fich un* 
iei der AoSfchrift : Beyträee zur gegenwärtisen GefchichU 


der 9£neratogie, drey Aullatze , welche ich , ungeacb-« 
tet ihr, Verfaflüer mir wohl will, leider in fo mancher 
Hinficht, befonders in Hinficht auf viele Perionticlih-'' 
keiten, diurchaus tadeln mufs, ja unvecaatworllich 
finde. Für die , welche mieh näher kennen , brauche 
ich nicht zn erklären, dafs ich um das Abfa/Ten diefer. 
AufTaize ganz und gar nicht gewufst, dafs icK nicht 
etwa, auf niedrige Weife, den Bolzen gefchiBiedet 
i|nd ihn durch einen Andern habe abfchiefsen lafTen. 
Hr. Prof. Schweigger gab mir die erAe Nachricht vom 
Dafeyn jener Auuätze. 

Noch nie ift von mir eine Recenfion gedruckt er^ 
ISphienen — ein. kleiner Beytrag zu einer fremden An-* 
zeige in der« Schlefifchen Provinzialblättem ift nicht 
des Erwähnens werth — noch nie habe ich , obwohl 
vielfach gereizt, eine Antikritik gefclurieben. Brachte^ 
es der Gegenftand meiner Schriften mit Jfeh , kritifch 
zu verfahren, fo habe ich moglirhft nur die Sache, 
nicht die Perfdn ins Auge gefafst. Ich' liebe (vielleicht 
zu fehr) den Frieden-, und wünfche deshalb, dais die 
in den erwähnten Auüatzen angegrÜenen Herren mich 
nicht unve)rdienfer Weife bekriegen und zur Nothweltf 
zwingen mögen. Doch fürchte ich den Krieg nicht, 
da ich mir eines redlichen Strebens nach Wahliieit in 
der NatUrforfchnng und nach Gerechtigkeit gegen an-« 
dere Naturforfcher bewufst bin, wie ich diefs dutrli 
meine Schriften wie durch' die Z^eugnüTe meiner Zu- 
liöce^ genügend nachweifen kann. 

Giebichtnftein bey Halle, den 4. Julius 1822. 

V* Räumer, Profeffor des Minerat^gae« 


An'» e i g e^ 
die Fundgruben des Orients betreffend. 

Da fowohl in deutfchen als in franzofifchen Bläl- 
tem die irrige Nachricht verlautet hat , dafs die Fund-- 

S'ubeh des Orients, welche immer nur in zwanglofen 
eften erfchienen, aufgehört hätten, fo fieht fich die 
Redaclion derlelben in dem Falle , liieiuit anzukündi- 
gen, dafs der Tte.Band derfelben im nächften Jahre 
erfcheinen wird. 

Die Redaction 
4#r Fund^iubea des Orients. 
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. »ATÜRGESCHlCHl^fi. 

PiRis u* Amsterdam, fai Cotnni. b. Doföuf t IVoi^^ 
vmtf RccucH de Planche$ coiori/es (POi/eaua:/ 
pour fervir de fuite et de complemeiit aux P!an^ 
ches enlamiti^es de Buffon> edhion in foL et 
in 4» de rittiprimerie royale lyjo ; publik par C. 
J. Tetnnünck, d^Ainfterdain » Membre de plu^ 
fiears Acad. et Soc. favantes et Meiffren Lat$^ 
gier, Baron de Chartroife, de Paris. D*apr^s 
les deflins de M.M. Huet et'PrStre, Peintres at- 
tach& au Mbfi&äm d^Hiftoire naturelle etc. Pre- 
miere «^ Cin^fuiekie Livraißn. i^ao« Simone 
— Diac -Jeplieme Liorai/bn, I82l- Dia: ^ Äui- 
tieme — ringtieme Uvraijbn. Ig32« Jede Lie- 
ferung von 6 illuminirten Kupfern in einem far- 
bigen Umfchlage koftet in Quart 9 Francs» in 
Folio 12 Francs. 

• * # • 

Im Anfange des L igiö erliielt Rec. einen vop Hn« 
Baron Cuvier geCchriebenen' Profpectus • diefes 
Werkes» worin derfelbe anzeigt, wie nothwendig» 
befooders In der Ornithologie, illuminirte Abbil- 
dungen feyen» um eioea anfcna ulichen Begriff zu ge- 
währen» welchen Worte nie auszudrücken vermöcn- 
ten> und dafs daher die von Cz/jOTon veranftalteten, 
vgn ihm dem iüngern Daubenton übertragenen Plan-- 
eJies eniundnecs , M^\^^ welchem Namen auch diefe 
Unternehmung i'edem NaturForfcher bekannt ift» 
noch bis jetzt das einzige in ihrer Art feyen ^ indem 
nach dem Plane alle bekannte Vögel (im Anfange 
nahm man auch Infekten, Amphibien« Korallen auf) 
in demfelben follten abgebildet werden. Nach der 
Zeit und (cHon vorher Teyen zwar mehrere fchätz- 
bare» dieVögelin ihren Farben darftellende Wer- 
ke, welche felbft an Schönheit die PL erü. aherträ-« 
fen, erfchienen, fie wären aber alle in Rückficht 
des Gegenftandes entweder auf einzelne Länder« 
oder auf befonderc Klaffen, Ordnungen, Gattungen 
der Vogel • oder auf andere Wei(e befchräokt ; es 
Uj daher fehr zu wünfchen, dafs man ein Werk er-^ 
hielte, welches das bis jetzt unentbehrliche BiJfffbn- 
fcbe (welches doch, der oft rohem Zeichnung und 
Farbenangebttixc ungeachtet, das einzige voUftändige 
und durcn. diele Mangel fo wohlfeil fey — es find 
looo Kupfer und koftete neu laöo Liv. Rec. hat es 
cleichwohl neu von einem Buchhändler in Holland 
fOr too Gulden hoUand. gekauft) ergänzte, und die 
in demfelben fehlenden Abbildungen der feit der 
Zelt entdeckten zahlreichen Arten lieferte. Dazu 
gälten fich nun die Herren T. und h^ verftandeo» 
A. L. Z. \%%%. Zuvefiwr Band. 


und aufser ihren eigenen Sammlungen (von deilei^ 
Hr« T. die (einige, unftreitig. mit Recht nach <dem, 
Mras feine Schriften und dasjenige, was Rec. davoj^ 
borte, der fie leider nie fahe und lehen wird, dia 
reichfte in der Welt nennt), ftänden ihnen die von 
Berlin, Paris, London, Wien, des Prinzen von^ 
Neuwied u. f. w. zu Gebote, und' da ein folches Un** 
ternehmen grofsen Vorfchufs erfoderte, fo würdea 
die Herausgeber euch diefen zu leiften' durch ihr 
Vermögen im Stande feyh. Möchte Gott uns viele 
folche Naturf9rrcher gewähren ! DieKilnftler feyen 
angewiefen, clas Unterfcheidende auf das aller ge- 
nauefte auszudrücken, befonders die Bildung de^ 
Schnabels und der Fofse, weil.diefe in den Syftemeii 
fo grofsen Einflufs hätten« Die bey den PL enL ta. 
oft entftellten» fo oft von Büffbn felbft veränderten, 
Kamen follten hier» durch Hn. 7*^ Bemühung, be^ 
ftimmter, und unter jeder Plattefranzöfifnh, auf dem 
Umfchlag aber franzöGfch und lateinifch, mit An^ 
gäbe des Vfs.t. welcher fie in der letztern Sprache 
zuerft fo benannte, erfchemen, und vorzüglich wür-^ 
den dabey lÜi^cr^ Temmnch und Cuvier befolgt 
werden« Der letztere verfpricht , dafs er bey fpä-* 
teren Ausgaben feines Regne aninial, fo wie oaCs 
Hr. Taiuiunck in feinem Index general dCOmiiholo^ 
gie diefe Tafeln anführen wercfe'n. Nur in den PA 
enl. nicht abgebildete Vögel fpUeA der Oegenftand 
diefer Sammlung feyn, und anfangs vorzüglich foU 
che geliefert werden, von denen wir bis jetzt gar 
keine Abbildungen befitzen. Die Tafeln werden 
zwar mit Zahlen bezeichnet, aber nicht geheftet, 
damit jeder Käufer fie nach jedem willkürli^en Sy» 
fteme pjrdnen, oder felbft den PL enl. einverleiben 
könnet von welchen fie fich jedoch dadurch unter-f 
fcheiden und untertche^den füllen, dafs fie keine Ein-- 
fafTung haben* Man könne in der Folfe diefe Ta« 
fein , um fie von den Planches enlunüneea zu unterr 
fcheiden» Planches coloriees' nennen* 

Alles in diefem Prq/pectus Verfprochene ift aul 
das genauette erfüllt. Die Abbildungen, bey denen 
nur das Papier der Quart -Ausgabe (die folio-^Auj^^ 

Sähe bat Rec» nicht gefehen) etwas breiter, wie das 
er PL enL Ift, find bey weitem fchöner, der. Natuc 
getreuer geze^chpet, als in diefen, und. vorzüglich 
bey weitem beffer illuminirt. In den PL eni. findet 
man manche kaurh kenntliche inländifche Vögel» 
Diejenigen brafilianifchen Vögel ^ welche der Req. 
mit denen feiner eigenen Sammlung zu vergleichen 
Gelegenheit hatte, und' welche hier zum erftan hUX 
abgebildet findi find der Natur vollkommen ent-^ 
(prechend j nur einige, welche indeis Rec« nicht ia 
Jwxx deir 
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dier Natur so TersMclieii im Stande ift> V..B.: 5lrjjr 
^rßünßs u» a«. fd^mn verzeicbnat z» fe;o. Bey 
den verklainertait Vteal» ift» wie be; den F/. tfifl.> 
die wahre Gröfse durch eineo Strich angegeben, der 
ein Zwölftheil von diefer ift.^ Ueberdiefs ift ei» 
crofser Vorzug diefer Abbildungen die fofgfiUli0a 
Zeichnung des Schnabels > nicht blofs von der Seite» 
fondera auch gewöhnlich feines horizontalen Umrif- 
fes , welcher auch einige Mal » wiewoh| feiten » von 
dteu Fafseri geliefert ift. 

Text enthält diets Werk nicht« aulser dar$ bej 
dbr evRen Lieferung der Ctivicrfche Projpectu^- ia 
grofs Quart- abgedruckt, und der zwauzigften ein 
JM$ beygefOgt) in welchem Hr.ls^ erklärt, .dals» 
da nicht nur em grofser Thed der Subfcribeoteo 
eine Erklärung der Kupfer verlangt , fondern auch 
Irconlp 24ÖUner ctiefs blofse Kupferwerk als ejB Er- 
aeugnifs nur des franzöRfchen Kunftfle^fses niclit 
hätten wollen wie em wifrenfcbtftliches Werk 
tinrchgehen laffen, die Vff» fich entfchloffen hätten» 
eine Befchreibung der abgebildeten Vöge) bejzufä- 
gen» welche indefs für jede Lieferung in 4*, i Fr. 
^Q Ct., far jede in Fobo 3: Fn betragen und fffr die 
erfteo 20 Lieferungen nachfolgen würde, dafs es in- 
Aö^ i.edem. Subfcr&enten frejitehe, diefen Text zu 
nehmen oder nicht» Da Rec. di'efen Text nehmea 
pnd dadurch vielleicht einige im Verfolg diefer An- 
zeige geäufserte Meinungen ändern wird« fo wirrt 
denelbe nicht nntetlatfeu 9 die Lefer der A. L^. Z» 
davon in der Folge zm benachrichtigen.. 

Die in diefen zwanzig Lieferungen abgebildeten 
Vöget finrf nun fc)lgende. Taf. f. Lophophon Cu- 
V ie r-. LopM0phon» Cuvi^ri (I^atha mV Fbaßa^ 
UMS Icuconielas; hier »un» erften Mal abgebildet). 
2. KovQttirrojralt Kuhur panlicerianus (bereits von 
Sormerat itnd Datidh$^. unltreitig auch vonLenaU-- 
lant unter dei;n Namen 0>7roirabf!ebiMet).. '}. Auh- 
tour ä doigt' court.. Fätco hanidactylu»^ Brafiijed 
(Neue Art i da indefs d^r gröfste Theil der liier ab- 
l^bildiBten Vogel neue Arten Rnd*» fo werden wir 
das \\k dier FofM nicht bemerken.) 4. HiboüIact£ 
Stria; tMea. &negah $s Ftvcneterfime^ Pkocnia 
^enmüik Ulig^ Männchen «ad Weibchen. Bra- 
fiÜen (hier zuerft ehgebikfet.). 6« FlgL u Bcc-^ßn A 
hmetfes^ mdk* Sylvia conj^ihälaia. (Von Hn. de h^ 
Marmorn in den Schriften der Turiner Akad. zuerft 
befchriebeft» hiev zuerh abgebildet» Hr. Temwuhct 
erkennt in der. zwejten Ausgabe feines ttkinud. in 
^nrelchen» auch diefe und die beiden folgenden Syl^* 
vien befchrieben ^d» dfe grofse Aehnfichkeit an> 
welche diefe mit S. einerea bat 9, und In der That 
^möchte ße Reo., fo wie die gleich iD%ellde^ wenn 
die Gröfse es nieht hindertet fOf eine blofse Abart 
<fer 8. cinerea halten. Wir fdgen noch folgende He-- 
merkur>|» bin2ur da, wenn auf derfelbenl^afelfmeh- 
vere VOgei abgebildet iuid« diefe n»it feltener Aus-^ 
aiahme ftets zu Einer Gattung geboren > wir bej der 
Iweyfen oder dritten Figur den franzofifchen und 
lateinifelien Gattungsnamen zur ErFparung. des 
Rä ums nur durch den AnfangabuchftaMnandettteft 


werden.) Fig. 2w B.ßi6d^. S. ßtia^pinä^ {Du 
einzise litsjetzt l>ekannte Exemplar wurde von Hm 
Boneui in Turin entdeckt.) Fig. 3. B. ci/Hcole. S. 
ciflicola. Sadeuropa. (Zuerfk im ManuH befchrie- 
ben fr hier zum erften Mal abgebildete Diefer Vogel 
ift l^ev^illant'a Pincpmc [Otß,d^AJr. IVt. 131I 
fo ihnlicb » dafs man leicht veranlafst werden kann» 
beide far gleichartig zu halten.) 7. C&va GeoHrcy^ 
Cdayxu9 GetnHfroyL Brafilien«. 8- •^jg'2r demaci. 
Falco Macei. Bengalen«. 9.. Bu/e ä des tachAi* 
Pok^ poccihmf^tm^ Guitna». lo. Fauom hyrnrntt^ 
F. kpMt^s^ Bengalen, ii« Tiff^i^B^mvrmiUceii^ 
dfiUard^ Fyrrmda dnertoUu nrafilieiu Fig«^ a« 
B.perroq»et, F,fäkirq/iri$», Ebendaher. 1%. F)g. u 
FkUyrihquf olivdtnt* Flatnynchus oUvaceus^ 
Ebend. Pig^ a. F. cancrcm^. F. cancromus. Ebend« 
Ij. Fai«D9iir Chincou. Vuhur Monachu9^ Oftin- 
4ien. Cl^iefe Abbildung ift ein neiiear Beweis » dafs^ 
obgleich Hr» TL in (einem JBai». es leugnet, V.'Mo^ 
na^hm^ mit dm beifits in den FL mt^ abgebildeten 
#^. cinereus^ einerle^ fe]^.]^ 14» ^uComr- Deßructeur. 
Fälca dgJWictqr. (Bereits in' HaUandre abrege €Ph. 
n. und in (7i4V. rrg^iur oi». ahgebUdetO 15« Perroquet 
A raqufiiteM. Fßttacus Jetarius. Neuholland. 16.. 
JBibou d faue$^ Hauches* äfrioc^/tfucoeu. Senegal. 17.. 
GoSe-- niouche^ plwnbi,. Mu/üeapa caeßa. M^ und 
W. Brafilien« ig. Fi|r. |. u. Oi/iau-moucTie^Dela'^ 
lande^ Tröciilus. Oelalandü,. m. u. W. ; und Fig i% 
Ot A double huppe. Tl bäohus^ M. (eme auTserft 
fonderbar gebildete Art (beide aus ftralUien).. t). 
Buji blanclict. Falco albidus^ Pöndiehery. so. Hi^ 
bou hcfbhenaült^ Striv Lejchenajuhi, Oftindien, 
ai. Chwtette Sannerat.. Strix Sonneratt^ Eh^od^ 22. 
Bnjard äßmreils blancs. Falco gularisi Bengalen. 
2r Tburacou pauline., Xbi/bphaga pauSna. Afirika^ 
(bolite diefer Turaco nickt eine, blolse Alters- c>der 
Oefchleebtsverfehiedenheit von Linn^s^ Cuculus 
Fejffa frfVn?) 94.. Fig. 1. Bec-fin pa/fert^te. SyI- 
vtapajßrma^ Europa^ (Das Männchen. Das Weib- 
chen ilt PL emh 579^ 6g. 2« aber zu grofs abgebildet.) 
Fig. ir. B> Järde. S.Jardkt.. (In den Annalen der 
fwi'ncr jikad. von Hn. delaMarmqra zueift be- 
fchrieben , hier zuerft abgebildet.} Fig; 3^ B. Net- 
terer. 5. Neatereri aus Sodeuropa (.auerft in Bn. T^e 
Man- befchrieben, hier zuerfl abgebildet). 95. Bi^ 
roufßthx. Fako rutilans^ Brafilien. 26. rautowr 
indou. Vtdtur indicus., (Nach des Reo. Anficht nur 
durch die Befcbaffenheit des Expmpkrs und das 
Ausftoplen von MACVßiilanfs Chajre-ßente vet^ 
fchiedet»« und? hdchft wahricbeinlich mit F'. ßilvMi 
gleichartige welchen Rec. kuhroth, braun und 
Wauifcb - grau fah.> ' zj. C&omHe de FtkiraK Striae 
Urahnß» Phlt., (Bereits von Lepechin, viellbicfal 
auch itoaNawmmn, defhn Abbildung aber fehr at>* 
weicht ,. abgebildet,, hier aber nach nUas^9^und £«e« 
pechih^Si Befehreibungeo oFfeiibar btfch gezeichnet» 
hefonders der Sch-wanz, wetcher auf dieier Tafel 
nichts weniger ah eine Cäud0 euneaUt ift.) ag. 
Crintpari proniAvps:, Btmdrocolaptes: procurvus, 
Brafilien«. 219^ F^g.i. FhiUdon gtwaU.. meUphagß 

nUicu^ 


B^ld* aii& Neuhollaiid. 30. Pig l. %• Gebe wuxur^ 
ehe Agürge Uene. Mußicapa hyacinthUßo. M. ood 
W. Timor«. 31« Caih(xrt4 voittourin^ QaAartes 
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N^tt- Oalifornieiu (Nach der Abbil- 
dung k#m Caiftarees» foodero cm Fiiftur«)^ 33-* 
i/i^^ Ä ^jweMtf ^tttg^e^ Faka/ucoßLS^. Neubolland.. 
(Dem K ejjifragm fehr nahe verwandt.) 33«. ^j- 
^Ir fal#/. F. pmnatus^ Europa. (Nach des Rec«. 
voUkonmener Ueberzeogone, da derfelb» vier 
Exeaaplare toi^ fich hat » w&he alle l/i den Farben 
höchft forfchieden fiod» und dierer' Vogel bäu% in 
feiner Gegend ift» von F. Ic^opus durchaus nicht 
verfchjedeii.> 34*. f^oueüe öcdpitutti Strix- occi^ 
fihaU9^ Senegal. 35« CaüU rmJttSe. Ferdir teortUis^ 
(hat ham^sFerduB ioronubidelica.. Hier zuerft at>* 
gebiidetO 36- Fig. %. a» Tangara d mö*oirL • Tth- 
nagraAecmlifera. M^ und W* Fig. 3. T. pM-j€»^ 
net^ TT, viridis. Sddamerika. 37W (Uktracera nair»! 
Krfco otarrirriii^. Brafiiten. ^J Fauä^ hiieniatt^ 
F. Mimiatms Lettk: (Hier zuerft abgebildet. 39» 
Oi€Hette cahota^. Stria: ptuhän. 'ParaguaVf BraClien. 
40. Caracine ignite. Cöracinajbutata. Biaulien. (La- 
tham^s Coracias Jcutata, Bereits im LeverianMur' 
Jewuy und da» nach des Reo. Exemplar zu urthei- 
Jen» befTer wie hier abgebildet.) 41. Rg. i. BecaJ^ 
JmtkTemmia^ Trtnga T^rfimincka JLeiJtcr. Eia 

J'unger Vogel (hier 7 um errteo Ma^e abgebildet), 
^ig. s. H. albane. T^ atbejcens^ Sodfee.. 42. Fig. i«. 
Tangara dpkjfhron. Thnagra tfioracipa^ P^ru und 
Brafflien. Fig. 7. T. dtrih,, T. citrinetlä. Brafilien. 
^^ ^lUotir i oeBier reux (mM aduhe') Fidca tor^ 
matus. NeafaoUand. (Nach Laiham eine Abart yon 
F. Ni/u^y aber unftFeitip eine befondere Art.). 44.. 
Bm/e piäariynqne: F. ptüorhxnchus.. Java. 45. Fcoh 
€on crejßakore (Jemene oautte).. PUtcapünctcaus,, 
Isle de France. 46. CfUmetic Maugi. StrCc Mpur- 
geL Antillen, ^. Fig. i. Fbivier ä fctee rUäre. 
€Xusraiirii$$ mgwW^m^ Sodfee. Fi^ ^ F: äface m^ 
cemdti^^ (k r^^capilhts. Ebend. 48. Tangaro; A 
hande&u, Tanagra %d«atu. M. und W. '^aSilen. 
49. jügl^ mfAmi^. Fhlca lemügqftcr Laih^ Neu- 
hottend«. Auf dem Umikhlag wird dahey bemerkt ; 
Ceitcff^leea Ainri/epour^lc Blagre- dcTU^ Ic-^ 
vailfant Ois cfAfr. pL 5. mais tllej^en df/tin- 
gme par la faUIr et par les formei (w^dh^m Bec. 
voUig bay&imml). ^ct. Hibeu. aßicain^ Strix afr^i 
tarnt. Vorgeb. der guten Hoffn. 51. AiHrano- gui-^ 
ra^pumgfu Casmarhyrnclios vanegntusi. BrähHen 
und Guyana. (Latham^s jttnpelis variegata^ be^ 
relts li> Cutt. r. «-. abgebildet.) 52. 53. Ganga 
«güonde. Ptekkles artnnrius^ M. lü W^ Spaniea 
und RufslMd' '(von andern fchon abgebildet).. 54. 
Fig. l-M* IKBiaaJbin nibisi Pipraßrfgitata. M. und 
W. Brafilien.. Fig. 2, XL d lAe rouge. F.. «firo- 
ga]^ila^ Gujawi.^ (Reo. hat diefen letztern wie je- 
nen aus Brafil'ieo. erlialtenb.) 55^ Cäraeara tTmbp-- 
tihga (eia junger Vogel« dWrdas ParbenkUid des 
9we;ten lahres aiHiimmtX Fälco- Urubäinga. Bra-> 
fiüea usul Ciijajia.. (Von daa Abbild angcada& er-- 
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waehfenen Vereis lehr veHehieden.) 5$. Bufi ii- 
ailes^ longuea 0"*^% Fälco pterodes. Südamerika. 
57. Wbou |d huppe&^ courtes (erwachCen) Strix 
djctdaphus Samgny. Aegypten. 5g. Fic acakS 
(erwacblTen)» .Carvus pileatus. Paraguay und Brafi-^ 
Jien. (Azara^s jicahe hier zum erften BÄal abge- 
bildet.) s^ Fig. !• Picvert-dor^. M. • Pkm: at^ 
rutentus^ »rafilien* Fig.. >d. F. MacJ. F. illflK;«f.r 
Bengalen. 60. Fis» V* Ttirnir Meiffren. Hemipo^' 
diM Meiffremi. Afrika. Fig. 1. T. cwnbaütant^ H. 
pugncuv. 5g^\a> und die molukkifchen Infeln^ (Bereits 
von Hn« 71 ia feiner Hi/i. des Pigeons ei des Gaüin-^ 
cfs hefchrieben; hiei; zuerft abgebfl3et.) 6t. C^*^' 
mmdk ä i^r en hamefon. Fcdco liamatus. Brafiliea 
und Guyana (der Angabe nach ein erwachfener Vo« 
geh Ree. glaubt ihn ia einen» aus Brafillea erhalle-- 
a^a Raubvogel za^erkennen, doch zeigen lieh man-« 
ehe VeHcfai^eaheiten, welche indefs blofs vom Al- 
ter herrfihren könnend ^i- JKftou d gros beci Sirix 
meurorkytchox Nordamerika» (Sollte dlefeOhreiBle 
nicht eine biofse Farbeaverfchiedenheit der Airof 
tirginiana feya?) 63. 64. Brmant eommandeur», 
RiU^eriza gubematrLv. M. und W. Buenos - Ay res- 
6$' Fiff. f. Malare galactote. JlÜtrfiin» gaiactotes.. 
Neuholland. Fig» 7^ M. longibande. it. margmor^ 
Us.. Java. (Auf der Platte fteht der franzöiirche Na- 
me Miriony welchen V^ieiUott und auch Hr. T. felbfr 
in feinem Mtin. gebrauchen.) 6& Fig. r. Oifiau-^' 
inouche Tjongsdo^. Trocbibis- hamgsdbrffi.. Fig. a^ 
T^^chalybie. T. chalybeus, Fig. 3. Odfmeueßn-^ 
guUire. T. enicurus. Alle drey aus Branlien., 67/ 
utUtour d bec fijiueux. Fklco rtnßrhfanicus. Eia 
jünger Vogel : der alte wurde von frilßm abgebildet« 
68* Cboucttebrdme: Strix bntma.. Pondiohery. h^ 
Calao d easqu^'ßUonn^i Biaserosjulcatus. Oftindi- 
fche Infeln. BBndanao.. {iLeuaillanfs CalaO' 
favan, wie es fcheint, nahe verwandtO 70- Drotigo 
azurÜ EäoUus pueOus^ Z^äfhamTs^ Gancmst 
jmeUa., Java. 71. Tyjfdoide' d ipaulettesi vouges. 
Turdat pioeniccDierus.. Senegal. 73. Fig. 1. Gnm^ 
parfmSette. Vendrocebpte» Jyhiettus. Brafilien» 
Hr. 7^ macht hiebey auf dem Ünlchlage die Bemer«- 
kung, dafs durch einen Irrthumi ia feineia Menuei 
der Gattung Bendrocolaptes: der &a«zöfifebe- Name 
tfcucule ftatt Crimpar-j dagegen* der Gattung Ana^ 
iaies der Grintpar ftat t Ahttiaif' gegebea fey.. ' Fig.^ 2* 
Siit^ bibandei, Xmop» nüäus. Brafilien. Fig.^ 3«. 
Trochepot voUf. Sitta vehoa.^ Java.. 7^ Auiourty-^ 
mn. Fälco tyrannms. Brafiiien. 74.. MttBou Ketupa^ 
ShixCeflomenßs JLath. J9v»% Cfeylön, Bengalen*. 
(Frfte Abyidung.> jkw Colin SemSni; FtrdixSor^ 
nmii. M. Guyana. (Bereits irisJourn; d^FA^ T77» 
abgebildet.)) 7& Bribe- thoraeäiipie: FUta moraci^ 
ca, J^va.^^ TT« Fie-grieche deasme:. JLnnütsß^nrr 
latus TjatiL Neuholland. M\ undw«. th- FurdedaU 
pomtiUi'. Fhrdalalus^ punctatus. Neunollaad. Nh 
und W.. hathani^s- Pipra punctata (77 und 7B 
hier zuerft abgebildat^A 79. ^utour d caioUenoire. 
FaltOf atricapiüusi. Guyana^ %Ok. Hibou.A/io. Strüc- 
Aßtketnagvia*. JVL. Nosdamerika.. (Bereit» «oa an- 
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deril abgebydeu) <r. Ptrroquet Kohatoe rofaUm. 
TRitus COS. Kühl NeuholJand. (Wunderlchöner, 
Kakatu • hier ium erften Mal abgebildet,) ga. Caille, 
Avenue lierU. P^dix Striata. Afrika luid Ma4a-: 
cafcar^ (Schon vorher vpn Sonnerat abgebildet.} 
\^ Fifr I- HirondcUe longipenne. • Hiruudi^ Ion- 

r'nennis. Java. Fig.a. Ä oiieiUale. .H. javanioa 
athf Molucken. J^va. (Erfte Abbildung.) 84* 
Fie I Soiümanga n lotig bec. Nectanjiia longirO" 
ilra Java. Fig. 2. S. modcße. N. iriornata. Mo- 
lacken , Java. 85- ^^'^a» B^iocour. Falco Riocouni. 
kr fcheiBt licvaillcnfs Blac nahe verwandit'^u 
fevn ^ «6. .Atttour d gros, bec. Falcomagnirojbis 
hdrnotmus. Guyana und ßrafijien. (Der erwach- 
feno Vogel ift bereits in den PL enJ. dargettellt. Rea. 
kennt diefen Vogel aus eigner Anficht, und^ ver- , 
muthet daher, dafe er mehrere Farbenvcrande- 
rungen zeige.) Sj. Autow' multtraiS. \ß^^^- 
IW5. Ebend. 88- Crmonharbu. Crimger barbatus. 
. Guinea. I«9- ***g- «• Barbu/ouci-c^, Bucco ar-,, 
Tüitla^is. Fig. 2. B. garge bleue. B. gularis. 90. . 
Pic trawtpicus eancretus. M. und W. iiie letzteren 
alle aus Java. 91- ^utovr^grae. Falco gracilis. 
Brafilien. 9a. -rf. « poi^w^ rouffh. F. acaniJwtho^^ 
r€uv Guiana und Brafilien- 93. A. a colher roax. 
F. topquatus. Junger Vogel. Der alte ift bereits 
tab 4.1 abgebildet. 94. Tamaiia a oreilles nowes. 
Capito melanoiis. Brafilien. 95- Hitiroclite Palla^ 
Syrrhaptes Pallafö. ABatifches Rufsland. (^Pal^ 
Sa s's Teirao paradoxa. Wenn gleich Paücu diefei^ 
- Voeel bereits in feiner erften Reife hat darfteilcn 
lAffen» fo wird doch jedem Ornithologen di« gegen^ 
wärtige crofsere und illuroipirte Abbildung wül- 
kommen feyn.) 9*- ^ros-bec long^^Ofu. Frin^, 
^aia/pecura. Java. 97- ^«««w» moineau. Falco 
taeruiefcens: Männchen und Weibchen. Bengalen 
vnd Java. (Bereits von Edwards und andern abge- 
kildet.) 98^ Chouetteßpadicde. Sirix/pqdicea. 99- 
Bibou noctuie. Ä noctubi. Beide aus Java. 100.. 
Cdomba Phaßanelle. Columba ambomenfis Lmn. 
Südfceinfeln und Java. (Bereits von Bri/^r» abge- 
bildet.> K>1. Pipi^ Richard. Anthus R^chardi. 
Europa. (Bey diefem merkvirördigcn und feltenen 
Hiiftcr des fOdlichen Europa verdient das nachgp- 
kfeii z« werden, was Hr, T. felbft ober denfelben 
in der 2ten Auflage feines Man. S.,.aÄ4 gefagt hatO 
xca. Fig. l. Omcou idaiant mdlc. Cucidus lud-- 
Mbss. Lath. Südfee und rooluckifche Infein. (Die 
AßbiJdung weicht fehr von der La^mfchen abO 
Fig. 2. C. chalcite. C, chalcites. Südfee -Infein. 
NciAoHand. 103. 104. Cymindc bec en aoc. Falco 
w€m(fia$. IVlünucheo und Weibchen. Brafilien. 
©er SchÄabei, \9iß ^ uns fcheint, etwas zu dick 
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gi^is^^chnet.) /105.. :Aut€fw milan«pe. Falao mela^ 
nqps. Gui^oa. 106. Colombe parphyre.' Columba 
porphy^ca. -Son^ifche Infeln. 107. EngwJeveni 
Nqtt^rer^ ' Capripmigus, NaitererL Brafilien«, 108^ 
Fig^ !•> SouimuTJjga orcillon violet., Sectarinia fikoe-*. 
nicptis. .äs>Qdi(phe In lein. Fig,,2. .3., S. rwge et 

fris. 'N. rubi'o-^i^ana. Java. 109. Autourlongi^ 
ande. , Faloo yirgatus» iio. A. coucoide. ,F.cur- 
cjiloides^ Beides aus Java und Su<na^'a« ili. ftour-« 
Ltourneau unicolore. S^ümus unicolor^ Sardinien. 
(Bereits von Hn« T^. ra feinem Man. befchriebeo« 
SoIIfis er.indefs;nic^t einehlofse Farbenverfctrieden- 
beit des geoieinen. ^taaces^, feyn?) .iia.« Dindon 
oeüle» . Meleagris qcellaU^., Honduicasbay. < (In der 
Th^t, eiue ^dei^am fchönften, un4 prächtigfteo £e- 
färbten '. Arten' der tfül^oerartigen Vö£^.} iij« 
BuUmre jDOuron^i. Enicurus poronatus, Java. 114» 
Fi^l u Einberizoide oreilh^. . Bniberizoides ^warum 
nicht BnibfrizA?^ melamiis^ Brafilien« Im Um- 
fcblai; fakrt Hr« rl^ dabey als Synonym. ^:^ard*s 
Oreiue blanch,o;aLaj0 .Fig.. 2. K lortgib^ndem . £. mar- 
ginaiis. Brafiliqi.^ 115V Cymindewc 4n croc. Falco 
uncinatus (f. tab. lo^. 104.) -Junses Weibchen« 
|j^6. AiUour brachypterct. . F. bra^yptcns. Bra- 
filie^* 117. Aigle J^Ialais. F. malaieri/is, Sondi- 
fehe Infeln. li^ Phibalure ä hec faune.- Phiba^ 
iiira flaviroßris. Brafilien und Paraguay. 119. 
öof^e - mouche veloce. Murcicapa kirundinacea. 
Männchen und Weihchen« Java» lao. Fig. f^ Coli-- 
6ri ferne, TrochilusJcpiaUdus. Fig. d. C, d venire 
Toujfätre. T. brqjäienjis Lath. .( Hier zuerft 
abgebildet) C tachete. T. iuuvms. AUe drej aus 
Brafilien« 

; ^ec. hielt es Für feine Pflicht, von dietem Au^ 
fjfervferk. (denn anders kann man es bis jetzt nicht 
n«u)n^n) eine fo^aus^ahclicb^ Anzeige «riiizttthBileng 
weil eres lilr eine der niitzlichften und ihP!tn» Zvtw- 
cke ani mehreften entfprechenden tlntemeliaiun^ 
^en feiger. Art hält, zugleich abervZu giaubeo Vr-^ 
ache hat» dafs es flurch teine KofitharkeU nod^ nicht 
fo aUgemeiri bekgnnt fey^ wie ef Wiuiiip^^zii feyn 
verdient. Auffallend wird und mufs es saber fedtm 
Lcfer diefec mit Abfiiht^ abgefafsten Anzeige <lic- 
fes Werkes feyn X dafs in demfolben die Anzahl det 
RaübYpgel nnyerhältnifsmäfsig grpfe» 4ie der^ hah« 
nerartigen Vögel um [ fo viel mehr nnverhUtnifsmä- 
fsig klein ift, da der denkende Ornithologfei doch. 
gegen mapche von Hn. T. in feiner Hijt. des Pi^ 
geohset Galünacis a^fgeföhrfre Arten, hefonders 
der Gattung Gallus, Bedeoklichk^iten tiabtn möclv 
te, — die der Sumpfvogel £aft mi^ed^niend ift, aad 
von Schwimmvögeln gar keine vorkmime«« . ^ 
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Julias i8£2. 


STATISTIK, . 

Stettik, b. d.H#^aasg.,u. in Com. b. Möller: lalhr-^ 
buch der Provinz Ponmiern für ig2i. Im hohea 
Auftrage und unter Aufficht des KönJf;L wirkl. 
Geh. Halbes, Oberpräfidenten , Ritters u. f. w. 
Uni Sack j Excellenz» herausgeg. von C. Salfcld, 
(dem am 15. Mai 1821 verftorbeoea expediren- 
den Sekretär im KönIgL Ober-Präudlo und 
Confiftorio) 1821. XVI u. 460 S. kl. 8.» gehef- 
tet >' mit lithographifchem Titel' und £irbigem 
Umfchlage. 

Unlängbar zeigt der Hn OberpräBdent Sack fat 
die ihm untergebene Provinz den heften Wil- 
lea« und . iCt im Grofsen wie im Kleinen thätiffy 
fobald er ireend Vortfaeila für das Ganze hofft* Aufs 
Neue zeugt liierför die Herausgabe diefes Jahrbuches 
oder Provinzialkalenders» der für Pommern das 
ieyn foil « was der allgemeine Staatskalender für den 
ganzen Staat ift. Der Hr. Oberprä fident hat diefen 
erften Verfuch daher auch eines Vorwortes gewür- 
digt, von dem die erfte Hälfte hier zweckmäisig an- 
gefahrt wird. ' 

,,Eine bezeicbnende und umfa,ffende Ueber&cht 
der Männer 9 die in einer .und derCelben Provinz, 
obwohl auf höheren oder niedern Standpunkten und 
in gröfseren oder kleineren Kreifen, an der öffent^ 
liehen Verwaltung oder Rechtspflege Tbeil nehmen», 
als Vertheidiger des Vaterlandes im Frieden und im 
Kriege för die allgemeine Sicherheit und Webrhaf- 
tigkeit des Volkes arbeiten , oder als Lehrer in Kir- 
chen und Schulen auf die Bildung und Vw-ecQung 
Aller durch Wort und Schrift einwirken, darf in 
einer Zeit, wo der Sinn für öffentliches Leben im- 
mer reger wird,- eine günftige Aufnahme erwar- 
ten. — Wenn gleich eine folche ZuiammenfteUung, 
ihrem Wefen und Zwecke nach, als ein langes, 
trocknes Regifter von Namen und Jahrzahlen, von 
Aemtern. und Würden erfcheint; fo kann fie doch 
{owohl fChr die Beamten felbft, .denen fie'zunachft 
beftimmt iftt als auch fOr diejenigen, die anderen 
Berufen und Gefchäften fich gewidmet haben, nicht, 
ohne Werth und Nutzen feyn. Indem fie nämlich 
eine rallcemeine Anficht der Zufammenfetzung und 
des Gefcnäftsbereiches der verfchiedenen Behörden, 
^vie über die ganze Provinz, foüber die einzelnen 
Kreife und Gemeinden, gewährt, und das Feld , auf 
Tvelchem fo viele Kräfte zulammen wirken» wie mit 
einem Blicke flberfehen läfst, bietet fie dem auf- 
xnerkfamen Lefer manchen Stpff zu Betrachtungen 
A. L. Z. Igai* ZweyterBaruk 


fiber die Stellung der Behörden zu einander, die 
eigenthamliche Aufgabe einer jeden , die Form und 
den Gang ihrer Gefchäfte u. i. w. dar, und giebt 
aberall, wo es auf eine genauere Kenntnifs perfön^^ 
lieber VerhältnifTe und amtlicher Beziehungen an- 
kommt, dem Einheimifchen , wie dem Premdea, 
die oft ^rfoderliche, nähere Auskunft. " 

Auch der Herausgeber , Hr. Salfeld, hat einige 
Worte unter der Ueberfchrift: Oanh und Bktr, 
vorausgefchickt, aus denen wir Folgendes mitthei- 
len: „Ich fohle mich durch die zuvorkommende 
GQte*^ <der Behörden und GeTchäftsmänner, die iha 
bey der Ausarbeitung unterftützten) „doppelt ver- 
piuchter, den folgenden Jahrhflehern durch einfa- 
chere Ueberficht und durch eröfsere Genauigkeit 
und Vollftändigkeit der Nach rictiten und einige neu« 
Rubriken (wohin ich namentlich ein Verzeichnifs. 
der fämmtlichen Gutsbefitzer in der Provinz, einem 
kurzen Poftbericht, einen Marktanzeiger nnd Oar-^ 
tenkalender rechne) eine allgemeinere Brauchbar-* 
keit auch- fär das bargerliche Lehen 2n geben, und 
fie der Beftimmung eigentlicher Pro vinzial Kalender 
fdr Pommern immer nätier zu bringen. Auch wird 
alsdann ein Namenregirter nicht fenlen. '* 

Da wir nun die Gedanken, welche den Hn«' 
Oberpräfid. beflimmten, die Herausgabt diefes Jahr- 
buches zu veranlaffen, fo wie die verfprochenen» 
alfo auch , trotz des Todes des Herausg4,^u erwar— 
tenden Verbefrerungen derfelbea angezeigt haben: 
fo wollen wir jetzt verfuchen, eine einigermafsei« 
befriedigende Inhaltsanzeige zu liefern, Blofs iit 
den Zeichen der Unterabtheilungen haben wir uns 
einige Aenderung erlaubt, ohne jedoch diefe als 
Norm au ff teilen zu wollen. 

Voran S. i , fteht die Genealogie des hörugh 
preufs, Hanjes. Dann folgt S. 4: Zur allgemeinen 
Kunde der Provinz. - Hierunter werden von den drey 
Regierungsbezirken Stettin, Köslin und Stralfund 
die Lage und Gränzen und in mehreren Tabellen 
die Benennung der Kreife und Städte, deren Inhalt 
in <^u. Meilen und deren Bevölkerung angegeben. 
Hierauf S. 12: Perfonalfiaat. Voran ftehen Statt- 
halter , Erhümt^y a) in Vorpommern, 5) in Hin- 
terpommern, c) in Neupommern« Dann folgt 
S. 14: Erjt€ Abtheilung. Verwaltende BeJiör^ 
den. I. Öberpräßdium; unmittelbar darunter fte- 
hen : I) dcis donfijiorium und Sckuloollegium. \) Die 
GenercUßiperintfndenten zu Stettin und Greifswald. 
2) Die wijjenfchaftliche Prüfunffscommiffion für 
Brandenburg und Pommern in Berlin. 3) Die Supern 
inUnden^n. 4) Die Gyvmaßen. a) zu Stettin » b) zu 
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Siareard, c) Neuffrttin, d) Stralfuod» e) OveiFs-- 
^ald. 11) Katholi/TcJu Geißüchkät^ III> Dw *&Ä- 
tmalcollegium. IV) Di« Regierungen i) zu Stettiny 
m) die JcuidräthUchen Behörden in 1 3 Kreifen, &; Po- 
hzeybehörden zu AH -Stettin» Anchnn und Dem- 
mm» c) Domainen^ und Intendantur- BeavüCy 
nebfl Angabe der Zahlen der Ortfchaften, Höfen 
und Einwohner > d) HmuptxM-^ und. Hauptßeuer-* 


B.. Im Reg. BezirkSiral/und: Vf. D&mamm^R^f* 
anU SchMMedt., ViU 1)g» MärienßifH^Citratarium 
zu Stettin, — • Df^ ^dfrUmßration des ehemaligen 
Dom/ii/ts Cämnän. ««» JD/e Jn'äuleinßifte zu Gammln, 
Marienfleifs,' Colberg, Stolpe, äarth und Bergen. 
VIII. Das tMndarmehhaus zu Uckernuinde. — Uas 
L/indarmenhaus zu Neujiettin. — Die Straf-- und 
BeffenmgS'-Anßaltzurfaugard. Di, Fremde Con» 
Remter zu Alt-Stettin» Anclam» DemmiV, Nau— Jiäen und HaruUlsagenten zu Sieiün 9 SwiaemQnde» 
rdt, Pafewalk, Srargard und Swinem(tnde^,. O ditf Colberg , Stralfund» Greifswald, Wolgaft und 



31» Anfange ftehenden Forftprüfungscommiffion, hehörden..t. Oberlandesgericht von Pommern zu Stet-' 
f) Land'-' und Wajyerbau— Beamte ^ g) Lichungs^ tin^ — Cotlegium der Jufiizcommijfarien zu Stet^ 


commi/fion, h) Technijche HandlungscommiJJion^ 
i) SciLiffifahrtscommiJfion zu Swihemünde, k) Ma- 
giJlrätUfhe^ Behörden (nebft Angaben der Zahlen 
der Häufer und Einwohner jeder Stadt) zu Stettin» 
Änclam und 33 andern Städten. — Unter dem 


tin, — Stadtgerichte I. ölaj/e zu Änclam, Dem-* 
min , Pafewalk , Stargard und Stettin. — Stadtge^ 
richte II. GlaJJe in. 17 Städten.. — JU/tizänvter, zehn 
an der Zahl. -^ Juftizkammer zu Schwedt: IL Ober^ 
Landesgeritht zu uösKni — Kreisjujtiz-Comm^ßo^ 


iönigl. Confißorio und Schulcollegio (in Büekficht nen.. — . Stadtg^erichte- I.. Clafp^ zu« Colberg und 
den^ innem oder rein geiJtUchen .Angelegenheiten) Stolpe» -^ ^ Stc^atgerichte II. Ctaf/c in 3 r Städten..— « 
und unter der Kirchen- und Schulcommiffion der- JußizimAer^ zehn. 111. Das OoermpcllaüonS'- und 
IbönigKRegierung (in Abjlcht auj^ die äußern An^ hochße Gericht in Greifswald mit den Procuratoren^. 
gelegenheSen odetT-die F^erwaltung) fteht: Dieeva^^^ den foey.dief^m Gerichte immatriculirten Adoocaten 
gelyche Geißlichkeit und der Schulßand ;, hierunter und creirten Notarien-.--^ Das Hqfgericktini Greifs^ 
weciien die Patronen der Kirchen, die Superinten^ wald.mix deaFrocunatfom»' und den bejdtefem üe- 
dienten der 26 Synoden, die Pfiirrer-dtr Kirchen und richte^ immeUriculü^en- Advooatgm. — Das geißh. 
die Lehrer anden Schulen genannt. & 143 : Die Su^ * Canfißcriüm in Greifswald^ --— Andkre höhere und 
ferintendentur Jür die deutjch^refomnrten Kirchen niedere Geriohtei. 1) In den- Städten. 2) Aii^ dem 
und Schulen in Alt-Pfimmem zu Celheig, Pafewalki platten Lande oder die Kreisgerichte.. 3) Die übri^ 
Stargard, Stettin^ und Stolpe. S. 145: Unter dem Ben Gerichte find: a) das Concilium oder acadcnü-^ 
königL.Medicih&lcollegio und der könißl. Regierung /che Gericht,, b) die licent-y Accife-^ und Conjun^ 
{t^Oti: K Die Stetdt-^ und Kreis -Phyßcv, die prak- tions-Gerichtei &360: NacJi^ag:Zu* & 79%t J^er^ 
tißhen Aerzte , Chirurgen ^ Thierärzte-und Apothe^ eirp^'zur Unterßützung der fFittwejn undWaipsn ge-^ 
ker. i) Stadtphyficp, unabhängig iFon den Kreis-* bliebener Pommon.. *— Verein ßir die ImktUdenr- 
phyricaten> a^u. Stettia und Stargard. 2) Kreisphy-^ etubliffemientsamtdeutfchen. Bergen. 


ßci, nach- dto» 13 Kreifen. IL Eben f& die Beoam^ 
& 158^ beginnt dsis Pbrfonahe der Risgierung zu 


nun.. 


Cöslin. S. 234: dafftJbe der Regierung zu Stralfund. 
Beide haben nift diefelben Rubriken^ welche bey 
der R^ierung zu Stettin aiifgefiihrt find«. S. 279 
folgt: ¥fcLchti*aä. IWiere^wiJß^bhqfdiche Anßcll^. 
ieny einzelne J^erwaltungszweijge , Gefelljcha^ien-, 
Vereine o» f. w«- L Die üniverfität zu.Greißwald. — 
Die Bibelgejelljcli^ßen- zu. Stettin, Coslin undSträl*- 
Jßind. — ,Dte ökononiifche' Gißfellfchaß zm? Cöslin. 
kl^PommeFßhe Generalland fckaß zu. Stettin*. — Die 


S. 361 beginnt die dritte AotheUunff. -— Mih^ 
tairbehördem L. C^psabtheilung. iL Truppen^ 
IIL Fcßungem IV. Gensd^armene^. V.. Inienuan- 
tun de»>zweyten Atmetcorps,. 

Wiir habeui uaw die Mflbe* eegeben , ^mgeGe^ 
dammtangaben zu bilden^. Ht)ffentl1ch werden ü^ 
willkommen feyn , da fie» verglichen mit denen aus 
froheren Zbitvn ode« aus. manchen. andenLlüändera 
m der That merk wArdtg Gnd; 

Der 'Regierungsbezirk Stettin hat 220ff; Qtiad; 
Meilen Landfläohe, und 13: Qu. M. Wafferiläche» 


Neuyorpoifvnerjchen Landftände. — Die Directionen^ auf. d^m platten Lande 234>6fi, in den Städten 


der LandßTierßcietäten för Hinterpcunmern ^ Vor- 
pomniern und. Nettpommern. — Bevollmäebtigte 
bcym iMndkaßen in Strai/iind. IIL Die General^ 
commi/Jlon .zuir Reguürung der- gutsherrüchen und 
bäuerlichen Verhältüi/jfe in Pomm^nu — Die Cöm^ 
mijfatien zur Auseinanderßtzung der- Gemeinheiten 
im Stral/under Regierungsbezirk. IV. Das Banco- 
eomloir zuStetlin. •*- DasSalz-- und-Seehandlnngs^ 
Cpintuir ßir Pommern zu- Stettin. — Das Bcr^- 
ISLerks", IJüUcn- und Salinen^ f^refenr. V. DicPo/i-- 


100,5.31 Einwohner. BerReg^JBez» CäsZin :ji^52| Qu. 
M. y auf dem platten Lande 200s8s6^>. in den Städten 
50,1 t^rEinw. Der Reg., Bez. Straljimd: 70 Qu. M.» 
auf devt platten Lande- H7«669, in den Städten 
4;^*fio7^ Einw..«*- Das P^Jbnale der* Regierung zu 
Steitin-heUe)[\t aus 1 Oberpräfidentcn, i.lteg. Präfi- 
denten, Ffieg.Vice-Pr fidenten, 2 Directoren,.25vRä- 
then., 3 AlTefrorenv 4 Referenda rien. 3 Fiscalen, loSe- 
cretaireiu ^Secret&riats^-k-Hulfs^rlieitern, 3 Journali— 
fie», 1 Ob*Tt:alculiitor, h3 Calculatoreo, 4 Caicula— 


änuer^ A^^Itu. Begicrungsbes^k Siettpi .und Gösüssl tufgehübea» loKegi^Itratoren, 2^Regjrtratur-Holfs- 


ar^ 


54« 
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sh 


arbeitani r i Actenfaefttr , j Kanzleydirigenien » 
iRaazleyinrpector» 13 Kanzlifteii, $ Kanzlei y-Holf^ 
arbeilern, i Baiiptf^ndanlco and| Landreptimift^rs 
1 Hauj^tcontrolleur, iKaffirer» 4BuchfaaItern, iKaf« 
ieorchreiber» a KaiTendleaern , 3 KafTenaffiftenteiis. 
I Commuoal - und loftituten -; Hauptkaffen-Rendan- 
teo mit 1 Controlleur, t KafTe^affifteoten uod i Kat- 
üeDdienert aus 3 Kanzieydienern, 4 Boten und 

1 Ofenheizer — in Summa 134 Perfonen. — Das 
Pajbnale der Regierung zu CäsKn befteHt aus 73t 
das derJeJhen zu SiraJJUnd aus 48 Perfonen. Das 
Per/bnal der Hduptzoll-' und Hauptßeuerämier des 
Regierungsbezirkes Stettin befteht aus 4 Ober- 
fteuerinfpectoren, 3 Ober-Zollinfpectoren, 6 Haupt- 
amts - Rendanten , 7 Hauptamts - GontroIIeuren ,. 
4 Haup.tamts -Äffiftcnten^, 8 Ober - Steuercontrol- 
leuren t . 15 Ober - GränzcQntroIIeuren » 2 Steuer- 
und Zoll-Controlleuren, t Buehhalter und Kaf- 
firer, i Affiftenten, i Amtsafliftenten 9. 3 Amt«- 
arnfteoten und- Reviforen-t 2 Maga^nnverwaltern^ 

2 MagaiSingehülfen , 2 Ueterelonehmern » 7 Einoeh*- 
mero^ 1 EinnehmerafGftenten, 31^ Steuer- und' Zoll- 
R^endanteU) 81 unberllteoen und i3herittenen.St«uer- 
aufTehern^ 8 Anusdienern: und Plombeurs-f 3 Pack- 
hauskneobten. und* Wächtern ^ 36» Thof>einnehmera 
oder Schreibern» 3 KafTendienern , 79 Ambulanten 


anzttkmlpfea; dirfe Pbefiie ^e& Lebens gebt bey wei-^ 
teiaden Meiflfsn. unbemerkt vorüber» und haftet an 
ihnen* eben, wie wean» um es mit Göthe^s üherßus^ 
bezeichnenden Worten im .Werther auszudrucken, 
^^der Regfen auf einen Wachstuchrriaotel fallt*" — 
Der Sinn- und Gefühlvolle Menfch dagegen, wird 
durch eine göttliche Kraft getrieben ,.. jene höhera 
Verhältniffe deS' Lebens, wir möchten ue die anti- 
philiftröfen nennen, auf irgend eine Weife" zu voll- 
kommen klarem^Bewufstfeynzu bringen ; &e aufser 
lieh fchaffend, objectivir^ndi fey's durch das rh.yti)w. 
mifch geilögelte Wort der Dichtung, fpy^s durcH- 
ruhigiB, ernfte Reflexion , oder durch unmittelbares 
Eingreifen in das Leben, durch ein begeift^rtes Stre- 
ben nach dem (Guten, Wahren und Schönen, mit 
einemr Wort daftehend als ein ecvni^ xot^p« xdyoL^6^ 
Ein folcher poetifcher Menfch darf nun aber deshalb 
noch nicht auf den Namen eines. Poeten Anfpruch 
machen. **- Der Vf. von No. 1» hat di^fe Anficht 
ip der Vorrede felbft ausgefprochen, vonfich fagend ^ 
»»wenn feine Werke- einem yollen^ und üeinenHer-^ 
zen entquollen, wenn er fchuf , nicht um den Na-' 
men des Dichters zu tragen, fondern weil Jer Aus- 
druck feiner Gefühle in bedeutenden Lebensmomen- 
ten ihm Bedfirfnifs war^, fo mag man ihm das Stre- 
ben nicht verargen und den Lohn nicht rhifsgönoen. 


und- 5 fedentairen Gränzauffehern , 4 Kleinigkeits-^ Herzen zu $nden, in^velchen mancher feiner Töne 


Keceptoren, a M&hlenvvage-Gewichtsfetzern, und 
I Mühlen -WagemeiCter, in Summa 324 Perfonen.— 
DaJJelhe Perfincd im R^, Bfö. zu^ Cöslm- befteht ans 
119, im Reg. Bez. zu Stnd/und kus 142. Perfonen. 

Bey Entwerfung der Inbaltsanzeige und-dfcr 
GefamnttangaHen. haben wir. bemerkt, dafs unter 
anttem auch zur Erleichterung der (Jeberficbt andere 


in- Schmerz* und Freude wiederklingt. *' — Damit 
iftnun auch der Geficbtspunkt feftgefteJIt*, ausvwel- 
chem diefe poetifchen Produkte zu benrtheilen find';: 
fie find für verwandte Seelen,, ähnlich fühlende Her- 
zen gefchrieben, deren das Büchlein nicht wenige- 
^nden dürfte,vund darum- mögen wir den MaaCsftab 
ejiner ftrengeren Kritik gern aus- der Hand Ugen. — 


Zleichen für die Unterabtheilhngen zu wflnfcfaen find»?. Einlach , rein und mit S^nn und gemüthv^ller Herz- 
Einer Kritik enthalten wir uns jetzt mit gutem Vor- liebkeit hat der Vf« fich über v/erfchi^ene Verhält- 
bedacht. Wir wollen, erd das micheinen mehrerec nif£e des Lebens-j. Lm^^ Freun^hojft/^he, Natur 
Jahrbücher abwarben. Jetzt war es unrnur darum und Eun/tmLvr», f. in mannichfachen.foripen aus- 
zu ihun, das Pablrcuro von« diefem^obepswerih.^,, gefprochen. Die SpriicbeiftdurchgeHends^ edel und 
erftenVerfuche in Kenntnifs zu.fetzen.. anmuthig- gebalten, die Verfification in den metrl- 

ftrhen ^tflcloen' flielsendiind cocrect;. .^p- Als eine 

StJHöNB. Künste:. kle^ne^Probe-dOrite unter vielen andern .nicfitmin- 

.•^, «n^rx^r der warthen Stdt^ken. fokandesi Gedieht,, der Mit- 

1) Ai.™btiäg , b. Hahn : Das MmfchenUhen^. in. theUun» wertbfcbeiiten :: 
Dichtungen gebundener und ungebundenet^Keda- . . 

von £rn^ LiäuTTg'. 1821. 296 S. 8*. 

2) Stuttijardt und Tübingen v b. Cöltar G^chte 
yon. Ehrenßied Stöber; Dritte verbefferte und^ 
vermehrte Auflage, igar. 172 S. g» 

Astch'dds ärmftasy befe&ranktefte-nnd'unbiMJeu— 
tendfte Leben hat feine poetifchen Moment <^^. ja viel- 
leicht finden fie fich. noch häufige« in« den. niederit- 
Kreifen. des Lebeoe als in der fogenannten • grofsent 
Welt,, die eigentlich nur eine- Welt voll grofser Klei- 
nigkeiten^ ift y in< welcher Etiquette und Convenienz. 
feilen die Regungen eines tiefern und freyern Ge- 
fühls aufkommen laffen. Aber nur Wenigen ift es 
gegeben, diefe poetifchen Eiementedes Lebens, auf- 
fallend >, die WicJUichkei tan. das Reiche dec Eoefie; 


Die- Einzige»^ 

Em W^fen-ictt focKrad im Le¥ea ftad! 
Das mtines Heneii»^Ttefoirtverftaiid, 
Ihr- Vertrauen« fo- lundlich , ,ibr ^uge £0 JUar*, . 
Ihr^ 3eele.Io rein, ihr.Gem^ttH Co wahti: 

Ikr wHI icb für' dieles vnrgMfiglichc Sejn,. 
All nyeiiie^EliTltircUt nnd, Liebe weihn; 
Ti^md biii^iclt der/ Welt »fremd föyfie mir — 
Bin i h k* ich« vertrairt — geJrannt ttur* von- ih r ! ' 

Nicht- reist mich dcj Ruhmes ▼^rgSngliche-Fnieht^ 
Nicht Gfix,. nicht der EitelkeiMhBrichte Sneht|! 
Mein Lorbeer -— er winkt mir aus liebendem Bliok,. 
. An i faxem Kfcrientmein Ileichlbumy,mein Glcick ! 

Uebej- Noj 2. . ift im^ Allgemeinen daffelSe Ür- 
tbeäszu^fäUen y. auchc dieffe. GttUchtfanunlung*. iftc nur 

für- 
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fBr Kreon Je gcfclTrieben, 'und för verwandte See- 
len. „Euch Wenigen, fagt der V4. in dk Zueig- 

«lungsftroplic: 

'Euch Wenige» y <Jie ic^ die Meinen nenne. 
Der ich der Eure bin , Euch diefes Buch, 

- Mein Sehne»., Hoffen, Träumen^ Halfen^ Lieben^ 
Hab» ich iae Böchlihn Euch mit treuem Sina ge- 

ichneben. 

Oafs mi» deren nicht wenige ^nd, die der Vt 
die Seinen nennt, geht fchon daraus hervor, daf« 
das Büchlein bereits die dritte Auflage erlebt liat, 
und wir ^hdendicfe Erfcheinung auch gahx in der 
Ordnung; dianti Freunde der Natur, hauptfächlich 
ab^r die Anwohner des remantifchen Oberrheins 
werden hier manche liebliche Schilderung, manches 
init fchwäbifcher Oemflthlichkelt gefprochene Wort 
linden, was A rem Herzen und Sinn »r wohl zu- 
fagt. — Aubh zwey Gedichte in El/aßifcker Münd- 
art entTiält die Sammlung: „Der Elfaffer auf dem 
Strafsburger Mörifter , und ein Abendlied. ** — Das 
letztere ddrfte fich an Hcbeh allemaanifche Lieder 
iiicht unwürdig ÄnfcWiefsen. 

. Mainz, b. ICupf erbarg: IXe Weifm von Hellas^ 
. r ^Is Säiiga^t oder Bluinen griechifclier Lyrik, 
3 Elegie, lind ethifcber Dichtkunft. Aus ßruch- 
ftücken verlorner VVerke, überfetzt und erläu- 
tert von Georg Chri/iian Braun, Profeffor der' 
griech. und lat. Sprache am Gymnafium zu 
Mainz, lüaa. 35^^* 8* 

Auch diefes Werk , des durch feinen (ia diefen 
Blättern bereits angezeigten) Rapkael Sanzio^ und 
Leonardo Da yinci, in unfcrer Literatur fchoa 
rO^hmlicW bekannten Vfs., verdient freundliche Auf- 
nahme und Anerkeriovng. *— Esenthält'die fleifsig 
Jretammilten' Fragmente desTyrtaios; Kallinos, So- 
or, Mimnermos, Archilogos, Steiichoros, Alk- 
nian, Sappho, Alkaios, Ibykos, Simonides, Bac- 
chilideSi'Kleänthos und Anderer Hymen, wie auch 
das jgoldene Ijöhrgedicht des Pvthagoras, ferner 
einige Sltbli^h und eriidternde Fragmente aus Ko- 
mikern tt. a. m. — Die Anordnung des Werkes 
ift fo getroffen , dafs zuerft eine gedrängte hJftori- 
fchc Einleitung über jeden Einzelnen diefer Dichter, 
feine Lebensverhältaitfe und Werke, fich verbreitet; 
dann folgen die Üeberfetzungen der von jenen Wer- 
ken auf ifntireZelt gekorameaen BruchftQcke, und 
endlich erläuternde Anmerkungen, die zuin Theil 
auch fchön unter den» Text gedruckt find. Bey 
einigea AbthißUungeii hat- der Vf., auch von feinem 
Eigenem- hinmgethan, in Gedichten u. f. w. feiirOe- 
fühl ilttsfpTeohend über dieselben Gegenftande, die 
4er alle Dichter behandelt. Unter diefen; verdient 


yorzOglich ein Kriegslied fttr dfe nen^n Hellenen« 
welches fich den Fragmenten des Tyrtaios an- 
fchliefst, Aufmerkfamkeit. — Aflfscrdem find auch 
befonders ausgezeichnete üeberfetzungcn Anderer 
aufgenommen, z. B. die Ueberfetzungen d&c Sannhi- 
fchen Oden an Aphrodite und an ein geliebtes Mäd- 
chen von RanmUer; eine latcioifche Nachbildung 
der Letzteren nach KatuU, eine italienifcbe von 
Gozzi u. m. 

Diction und Vernficatiori find im Ganzen gelon- 

ffen-, Einzelnes möchte freylich nicht zu billigen 
eyn, wie z. B. S. 19: 

Allen ein edles Gelchetrke , der Stadt und den £ammt- - 

liehen Völkern y 

Ift ein Mann« Oer üch keck IprciUct (?) im Vorder- 
gew ühl. — 

S.;20. „Ihr betrauert der Jünglinge Sohaar, Ihn (be) 
tr^dern die Greife/' — S. 30. dürfte das „hoch- 
ceherzte Roma, für hochherzige, keinesweges zu 
K>ben feyn ;; eben 'fo wenig S. 61« „Strengigkeit **. 
für Strenge* 

Auch gegen die JJylbennieffunjp ift hin und wie- 
der verftofsen. In den Jamben findet £ch oft die 
lalfche Wort- und Sinn-Cäfur hinter dem dritten 
Fufse, wodureth denn ein Alexandriner entfteht; 
z. B,: 

' 5. 6a.' „Wollt ich| den* Andern gleich, 1 ausüben Söfei 

thun , •• 

^ 5^* 99 1»* Chejec^ gefpannt ( liift 4u kein Preyer 

mehr,'* 

3. 54^7. f, Leicht flielat ein Lehen hfn | wenn du kein Weib- 
chen uUhrft. •' 

^' 548* fyUnd grimmiger als ße | ift nicht ein wildes 

Tliier. »• 

V. dgL m. 

Wie aber iTt folgender Vers , der auch einjam" 
ims trimeter feyn Jo 11, zu fcandiren? 

ß, 549. „Trenloe ift en<lhch die gapce weiJb^liche 

X^atur. »» — — 

Wirvwiffen fchr nvoW,,wie fchwierpg es in unfrer 
Sprache ift gute Triraeter zu fchreiben; aber un- 
möglich ift es darum nicht, mit hl nrfeichtender Sorg- 
falt dergleichen Fehler gänzlich vermeiden zu kön- 
nen, üebrigens haben wir mit^üefen wenigen Aus- 
faitzupgen am Einzelnen feiner Arbeit, dem Vf. nur 
die Hochachtung, weiche die Kritik durch Strenge 
beweifet, erseijfen wollen. Im G/inzen ift diefes 
Werkchen ein fo gelungenes als anziehendes zu nen- 
nen, das (ien Geilt und die' Pl>anttffi^ ]>d«s denken- 
den 'und fohltoden Lefers, gewifs raanriiehfhch an- 
fpireehen, iknd b^onders den Freunden des klaffi--* 
'fehen Alterthums, zu unfres trefflichen Jacobs Temr 
pe eine fehr willkommene Zugabe feyn wird. 
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6&IBGHISCHE LI-TEttATlTR. 

jBeauhscrweig , b. Viewe^ : Artffqfarus von Jo- 
hannHjdnrkh V^s% mit erÜitterndea Aamer- 
kuBgen yon Ifeinrich jPo/i. ...lo clrt;^' Bänden. 
£r/}€r Band. 424 S. ^aveyter B^o^. 2H ^ 
DriUer Baad* 38^ S* 18U. gr. g. , > 
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Wenn wir fnäterais wir woHte«, nnd die WUAi^ 
iigkei t der Sache (elbf t es > viellef^b t erf dden 
hatte, sein Werk anzeigen, womtH ct^ ebt^Qrdigb^ 
Veteran deatfcber Literator eben diet^ite aufs nene^ 
bereichert bat ; fo iiwt «die UHeebe davOvi ^leichbUs^ 
nur wieder in der Wichtigkeit der Srfcbeinnng und 
im grölseren UmEMigeidesr! Werks» detCen gerechtef 
Würdigimg^aacb den tnit AriCtonhaiiei'VertrattteTW 
ein lio^rea Stneliinn^ als «Ue'fieoftheiluif^ ander'ef'' 
UeberMzungen Verlangen 4niig,' allerdings zki gebie^ 
tan fcbeiat. i Nicht 1 nur' i(t etnt^ VerdeiitMiuiig^ 
Canundichdr auf uns gekonnhenen Stacke des- vor-- 
trefflichften.» aber/ atfcbki fetoiem Spdtf e dfo^gelat-^ 
fenften unter denjKoniikern an £ch eine^er fcbVvie-^ 
ngften Ansahen, Tie 1 wird alt 'noeb* 'weit mehr^^ 
wenn inan nach idenfelbfgen, (trengeren Regeln » * de-^t 
ren BeobachCuinr jetat von> eidem Ueberfetzer alter-^' 
tbAmlicber Werket grafstentheilsi^efodeit ^Mt&j ttB\ 
verfertigen will; ßaber n^ajg >ea wohl' mH gekom-< 
inett feyn, dafs Mehrere, darunter namliafte Man- 
Her unter den Gelehrten und Dichtern Deutfchland$^> 
zwar einzelne Komödien i einige nach laxeren , an- 
dere nach (trengeVen Münim^i zu bearbeiten un-; 
ternahmen und darunter vo^Ogfich an fölehe Gch'> 
hieliea, wo die dicht^rifcheXieenz nicht foganz' 
tingebnnden ilt, keiber abe^ veö'^diefendas Ziel bis' 
ans Ende verfolgte. ^^^ la mehrere haben geradezu* 
fchoa behauptet, darunter auch uf. fF. Schlegel (f^ 
über dram. Kmujhund Liter. I, S. 316), dieferDioh-^ 
tffr bittbe aus vitlen Ortaden im Ganzen unflberfetz- 
lickiar uns.' .Um 4b ^rdfeereii Meth erheifchte 'es>^ 
das Wageltfick^^n bafteheui' ^ . ^ a 

Untere Ijiteaaturdarf ficHGlütk wflnfeheil, dafs'. 
ein foloh«s übtemehesen i» die* Hände eines>ManQei' 
gekcuemen iift , der nrit allen ^krloderlieben Tilenteni 
ufid Kenntniffen' dazu ausgerQftet und als Meifter itt' 
d^* fchweren UeberdetzuA^kuaft längCt berCUimt ift^' 
znglaioh einer Mufse fick erfr^it, diev ühi i^it der^ 
siötbigee: Bebarriiohkeifi^bejr eineuT' Gefohäfte Colcher } 
Arr.aesdauerai.zm'kÖnndaV flicht jedem di^ Hijnren^ 
vargdnnleD. •'..' ; ^ .- n-b i. * t •< ...- d « • l nn 

VanVifü sMr eeizot erwarten,* dafeer -aiidh'bey ^ 
aliefem Dicnter^ 10 fehr ficb 3rie<ii|n«ancAM4ey^ 
^. L. Z, i|}2a. Ziveyter Band. 


Rückfichten die Schwierigkeiten häufen, feineitii 
durch Lehre und That wacker verfochtenen alteit 
Orundfatte m5glich genauefter Treue , ohne )edoch 
der eisenen Freyheit und Lebendigkeit in AuffafTunlt 
und Nachbildung der EigenthümlichkeU des Urbil- 
des, (einer Partie, feines Tons > fo wie dm Recfa-t 
te^'vateriändifdher Spracht' zu viel zu vergeben, treu' 
zu b}^ben*6eh beAeifsSgen, und eben denfelben foK 
gefechtdiirchzufQbren wQrde bemüht fejn. 

Eiili6 Halbmax'tfie, Von deren Zuläffigkeit und 
Anwendbarkeit gerade bey dern Arirtophanes fonft' 
auch fclion gefprochea wurde, als ob eine gewiffe' 
Untreue in vielen Fällefi eben bey ihm die befte* 
Treue wär^, konnte V* nttht genügen^ -weil inl| 
Gt'eitde «itfe folebe Mdximb^' wenn von Ulfbirfe^ 
tzwüfgy nicht von freyer 'iNaMibÜdung dfe R^dfe ift,^ 
leleto Sek felbft zetftört,'da fie zu weit führt» und 
w^nnT^'einHial keipetGretiten ^efteckt find,' für eine: 
Mctie Freybeit , dem Libertinismus Thür und Thor 
öffnet» fo dafs zuletzt von eigentlicher Dolimet- 
fehtfng wenige Spuren znrackbleiben» 

^ ; wet* den Ariftc^han^s, wie er «/?, uns >Heder«- 
gtiban wtH, muCs die Kühnheit haben, mit nichten 
za vM der lefder! oft nur mehr am Aeufsern liaf-*- 
tenden Sittfamkeit utiierer Zeit durch AuslafTungea 
oder Verfebleyerungen, oder auch Umbildungen mit 
Hlnwinkea auf neue Zeit, neue Sitte da beionders 
huldigen zu wollen , wo das nackte Bild und Zei- 
chen, was es auch gegen unfere Uebereinkommnifs- 
begriffe von Anftand und Ehrbarkeit anftofsen mag, 
aUfthk Mtea * wegen des höheren ernften Z\Veckes, 
den der Dichter überall verfolgt , und dem jede Lfl- 
(tefnheit freAid feynmulste» ganz recht an fei- 
ner Stelle w^r. Haben ja die ernfthafterten fatiri- 
fehen fittlibhetf Dichter der Alten, Jmendlis z. B. 
und der noch ftrengere Stoiker Perfius^ felbft in ih-' 
ren vom reioften £ifer für das Gegentheil beeeifter- 
ten Schilderungenund Rügen 4e$ Lafters fich rfackt- ' 
lieiten erliabt, di^' obgleich fie» man mufs es gefre- , 
hen'; die ]ieetifche tAnie des Sdhön^n auch fchon in ] 
der leldettfcbäftlichea Xnlrfllreng oftmals verletzen,/' 
dbeh einem Ueber/eizer nicht können erlafien wer- 
den.' Diefer wird nur Sorge tragen muffen, nie zuT 
fibertirelhen , oder dasjenige Gemälde , dem die Ab- 
ficht, Begierden zu' errea^n,' keinesweges ^um 
Ofunde-lii^, fo bin zu ftellen , als'bStte er mit ei- 
ner^folchek» gearbeitet, ^defr doch unter der Arbeit 
Geh voft" einer folchen b^fcHleichen IsilTen. ' 

•^^ < fifneGfMM für die ftrenM DurcUfUhrung fei»-. 

aOrondfatzüs,' Wa ^s AusgelaflTehbfeiteh urid Nackt- 
ten fMtf^'die eofer gefelU^er Ton- uud ütifer^ 
Zzz durch 
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durch denfelban ebenfalls bedingte komifche Spri- einmal zur Hälfte gelöft. Was in grammatifcher 
rbe nyt Recbl Land^ ^rweif^ wird^r d9ch.iiich Hioikhty phiWogjüfcVWtifcliier-Mnrivcha ß^^eg. 
m dtr. W^hl des Ausdruckes, xier beieicbiiea loU,. bfen,' wtlcheo*^ VVertk dMin^h -mcIi ftlp* b^r4» 

Verrta'ndoifs und Auslegung dts Uriechen die Ue- 
berfetzung fOr den Philologen ^m engeren Sinn de% 
Wertes habe» davon wird am Ende Andeutung kön- 
nen gegeben werden. Wir reden hier jetzt vorzOg- 


fo in der gefammten Diction und im Rhythmifchen 
finden« Schan der Grieehe zeichnet ihm g ew if fer- 
maarsen diefe Grenze. Der Faltenwurf der treffe 
lichften reich und edel gebildeten Sprache mit dem 


Flügelfehlag 


eoT* rtwc 


' iltl l ' W W^tWirf^^e fc l U ' j C li e nur get urfgene< Tdiones 
Nachbild des Urbildes zu nennen fcy» und wie ^. 
den Reichthufn.' (eip^ .Talentes' und. feiner^ Kennt-* 
niffe mit den Schätzen der d^utfchen Sprache d^u 
angeWtodet , dafs ^e es- feV. ' 

Da man im Auslände nicht mit Unrecht gewöhnt 
ift» d^e* Macht einer Sprache narti ihrer Bildungsfä- 
kigIMil für Ueberfetzungen 9 ohne Verbildung.und 
Gewaltthätigkeit an Shfs, wre e$ fich Von felblt ver«- 

^ fteht, zu beurtheilen; fo hat derjenige > derifBjf 

oft in feinen Para.bafen. biofi^ll.» no«b übf^g blieb, Co vjejrn Aci^ ihm eiUftegäohaftfendeii Schwierig^^A 
k der dem gröfsero Hai;^(en des Volks, fp wie.dem' iei^die.i|i9ifl^lw«nigftaiismit:ttberrtifchecMiem Gift— 


aus vollendeten rhythmifchen Kunft verbirgt, möchte 
icbiagen, auch ekleren A^igenii^d Ohrettt .iMnchji^ 
zu freye Bild oder halt es doch, * das m^fitif finftän-w 
dige überglänzend^ in einer Art Ferne« Irren wir 
uns \ oder ift darin aicl^t- mit ein üjrund zu fuchen, 
warum bey all d^m leichtfertig fcheinenden Schmu- 
tze td^r, wenn \Yir ajuf ßWelqes bbfsifebeB, auch 
bey Ariftophiuies , dem Reiiiiger der Komödie von 
gemeinen Zotea^. und Poffpnwuft, ais de|i.er fieh fa 


Ql^t besagt, ft^» den gröfMeo-DanktunFerer Litera-*« 
iur aotu(preohen ^nd feuie Leiftnng ift eine D#n« 
Bereicberiiag ^arfelben zu aennno» . 
e Rec. ift abarzeu^t; diefs ift bey der f^o/Krhei» 


Ootte des Feftes zuGm^^^X^ x/^ifet ^tXo^€Xf$^ t^^ m9 
— f. Luciar^. Pisc. / reviv. EcL Bip. III , 131) übrig 
hleiben i;nurste, dennoch von feinen Zeitgenoffen 

Iphoft als <|er Pfleger \xß4 Liebling der Cbafitifioe^ ^ ^ . ^ 

ko<U)>^g«pi'^f«0*vverdenr.i i^iilUeberfetzer wifdalfo; Ueberfetzung de^ gvieehifcbea:iiLomikers dcor E*all; 

mit der- forgfältigften 'Wahl ip feiner Spi:ache zu ver-^. W>e Arift^phaMS 4obtfelb6 eine - eigene komifche 

* bcen habef»« und wenn^er auch dj^n elgeiHlicheni Sprache diircbtllientiteitegiall^r Vortrat he. feiner To» 

usdrucK hU' die Bezet^oung: e^^ Sachej^ aus- bocbgebjkleien Landeafpnaehe und Un^ianl^t der^ 

^ reue g^braupht, den gemeineren doch verfcbm^ben^ felbe$ f ür.f^ine Zweckes gefcbeffen zA haben 'fcheinV 

bey Trheilefi des Körpers aber, welche zu nennen fo fliehte feiji.VerdentCcMc ihm ans dba Mitteln on^* 

Scnamhaftigkeit uns ain wenigften erlaubt « den Gje-^ feres Spracfarciehtb^MiM; eine, icbweiterliehähnehndnr 

icblaohU|^i«^?Cn9 -^ B.|.wieF(o/i auch^faft 4mm9f ge- Mcbzubikko«.- Da^ idnrfte aber nicht but das Na*^^ 

tl^an, eher eiiie.andeq^i>de VmJi^Mgung, ni«hveükMK t^iuialgut «uiferaf jeleigra glQoklich ganiig^ausgear- 

folche Ver^bleyeryng». d)a erft aifftofsig nc|er ga^ beitet^q.bochdentiabaaiSprach^ zu Häifaf^ennnime» 

lächerlich werde;i könnte, iich g^ftattefi*. . . - > . ^ werd«p» aueh aus.de4i>fo<eioben» «(eeNchrdleRutbei 

(^b find abec viel Mdere^hwierigKeiten ji|^:r MfchipjiLi. eMulM^o .«^nftflbl« injnief- ergiebigatt* 

rück» Hie häufigen auqn noch fq ksufcbe#) Doppeln Fundgruben. ddt^tesn Spraeha^iausLuthera.Periodar 

Innigkeiten, die aus der Sprache hervorgehen, der und noch früher hineul^ .wurde 'geCtHiöpft. * Fiae^ 

Wort oder Sprachwitz felbU, deffen Ariftnphanes FÜMfi^p für üo'nir, «raadie BübelaberfeUung oft 

fich, d^m Volk&witze dabev entg^enkommend , fp hatj wurde, häufig in den Wolken/ und fonCt ge-« 

häufig bedient, die neuen komifchen.WortpürägHUr braucht« S^^Wolkv P)».; Eb^ ioBwtitrlhjßand, 

gen, mit flindeutung auf nich> immer leicht mis^u-t. 9\ßji:hüßierX^foßpMi*.Wi*AtA^}vMliernMl9.2mtwo^ 

mittelnde Beziehungen allerley. Art, zumal« die aiJV9^t fur:\}}ec(Vi ^^vfC*^ Thcäib-isiit; wak auch Lntber 

drey bis vier und mehreren Worten wfammang»-. Yisl^\! feilen, ur^ikf^i (oinenj^ liVeil iaftämfig' einna. 

fetzten Abenteuer von Wortfrazzeci die.verfqhiede-. t>itte^ (S> Acbarn« .45^»' 'Jchwäfutef^^iW^fy^ iiH». 

Sien jetzt willküfi^ch f^bilfteten, Jetzt haftimmten' n^ f. w« Aus.frQbefer.Zait noch, ?wo-6ci&r txaa 

{|riecbifcben Dialekten nachgefornaten Mundarien und. Knyrfirsberg die Hauptquella gewefen .ssfey«i lohriat». 

Q manches andere. kooi^ir<:^tfl\Q(t,- und, Hebeizeug^f fiiyl' «vobi dif Re<lensarten nied Worte ^ wie&S'rs» 

wofür ein deuifcher;I^n^t(i)b 3pi^,vie|er;Atbei^4tmli l/nfi^ifmy, 7^^4dit^0. <nJ^i(i.Wd)l. v.96<5>v Lot- 

IJmficht nun aus de^ gd^fnmt^p I^fo||i^t^jMm<feio^Si fem, FHe/anz, ßrlefänzmßi yi^96liäloktämh äämeln, . 

Sprachichata^,:weno/iicblf9'^M>^: teefig.))nm4aiglicb» fumun^- (W;elp- I3$t>* . wedn- innetzwey lettzten 

m, das ganz' gleich geltenfia».-doohdas aff^rm^iflm-. iit$i»t pHnwcieU find-? Ana orfen aieiiakerder foge« 

aanahernde'aufzufinden, die Obliegenheit. huit« Was Imm<teal^tinM$M9g^'*^nAA ivain sinn «Weniges «^ 

jf. hier geleiftet, davon zu reden und Belege daiüri vielleicht' hätte pSimehr beoutctrsvalrileo kötinenc So 

mitzutheileo, ift nun unfere P;jBicht. Dab.er una> fj^t Zag^ iCßadO') einmal recht glndklsch utid an 

eine Gnngetr^iJ^, reindentfqhe und, was das 'Rbjtb-* . feiner Sieile ehrbar genug in dtn^Thefnmphorügzufin 

jnjfcbe^ ^etrifftf vnrzQglichf yerdentfcbitiiK jlafeca füip -xte^o« v* a^ rTvr «Küfs^« ^M^afkor r^ Wkeav» was 

wflrrfe,' wair voJfSusXchon vonihm W4ryi9iH^^ ufid. ^. oivtii» ivvi# gewäbniiabnabgetkeiiaiwiM^ ded 

er ha^ upferje Erwartung: hiar keine^^e geMiitfcbt. Mnefilochos felbft, fondern den Euripides«» diefeut' 

Allein hätte. er nur d^efs geleistet ,.j(o.wärrf wJ^aiifh ^wafi ^la(«tt ^n^Qh einer Aettdarung" dar -^rTonenab- 

dUm pbift^ «f.bq»^» 41« ffhwiMT^tt; lAu^Btha nieiMf U^albMünidJ^wiiktaUigta: 
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Wmm'yWt 'dm ti^M Eiid4 ^A WeU in Adit ^ 

np^rauf.dan^ : . ^m««. t^^n^i f^ ^^ — Antwoct .des 
Euripide$.irN . M^ohes. wmi Auch ayfgenomineift 
aus dem BMejrd^uljcbe/i • in den. C^^gen^eA , . wo .der 
Vf« ehemals Jebte-» eutheünifohto Dialekri». Wir 
reebnen dahin A^^drflmkeryM flunkern ^ FlunJxter^ 
Flunkerhqffigkcit, f. z. B. Ach. «5^ Pßjekhen^ 
Quirkßerzeiein , Wejp. 1524^ Flau/ehe^ Ach. .342; 
mppem^ Wipperet, Thefm ii. Wölk. 1099 (xivoi^ 
|i'y«i>: 1^2»/» (eilten]^ Tbefäi.i verUtfieri, ^.gsa; 
FciS^ßhfick TTv^^^^ T*, Ach^Oßj>> kUin/ähriff, 
W. 320 («i&0r Aaltet kUi9\fälmg jdtavüzebi^ n^^ xm^ 
«ip««f «rtv|iAf#X<^9 WO das verkieiiiernde « Zeitwort 
fihwäzeln, wie ein anderes Mal [Therm.] - t. 100 
ßngetn — ebenfalls fehr zn: lohen ift); Sckub/ack, 
fchubßockiger Wuft -- ein Wort» das wir mehrmals 
fi«fuia(en haben« licheint ebenfalls der niederdeufe-^ 
fehen MliiidarU anzuKehöreo.. Warlich ift auch das 
Handluni^^ort ampeln^ Xiucri^rcv. (f. Thefm. v. 518)1 
dort zu HiTufe, fo wie durchkniUien (tom Beyfehiafs; 
gebraucht (^rrp^fiv, Thefm. 402), Fiefelchen^ t« ?ra- 
#54ev, ebenri. 51g. Auch noch niedrigere Worte aus 
der Volksfprache wurden nicht verfchifiäbt , deren 
einige zum Tbeil auch in Schwaben einheimifch 
find : rappeln, es rappelt ihm im Kopfe, (an vielen 
Stellen) oe/ifx^i»^, Acharn. 30. Daher d^nn die wei- 
tere Anfwendung In den Worifpielen Aber die Syko- 
phanlen — die huxenheimer^ Ach. 766 u. f., juaig 
(was ftiidges« J^^^* 1194* ^'^^ ßm^^k^x^i a&vpT*)}* 
fiiuma/siff (F* die W. ~ £iftidoch zu derb!). Ja' 
nach der. Regel der Analogie wurden rait glückli- 
cher Wahl manche neue Worte j^eöildet, z. B. nn- 
mrhäutig^ Aib,\ 161 i bitterUngsheift \Uichend, »«(• 
itffft« ßktjrmv^^ ebend. 953^; verfrefüdiinffen , ebef|d. 
526; hohnfir^em.^ ^'Ach. 4$ii ' MHkämpJh'lmg, 
hohnherr/iheriing , Hetrjchjüchtcrlmg, o^^aermv*^^ 
iu«3xfx<djj<, «i^rMvi^ix/ Acri. 597; H^eübeitsdüHke^ 
Ur, vV. 330; durchfafügen, durchrenichen (^fmtpm^ 
^f(r5x«), in Be2ieh*ing auf die auch aus Horatius^ 
I Serm. a, 153 bekannte Rettichftrafe . der Ehebre- 


Dir rundet S^tet ClireaffeiMi 
Von Uiaer Hochieit ; 
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s^!)er die erklärende Zuthat nüamgirt gut und hilft 
liebend den Trimeter an. Noch beffer aber gefallt 
das bald darauf ähnlich zufammengefetzte^Haupl^ 
wart. Friedens/bhluck , ebend. 106] — 

Dich erfnofat er eimugieften Ahr dat Fleifok 

■^1^ ^amm ^pm» m^^ ^m^ ^m^ä - 

In dieff Alabaftergelfiff nur Einen FriedentfcKrä^; 

Ferner folche, wie: Ünflatshandel/umpf (,Ach. 389. 
/»Dafs heynah j<;h zu Grunde ging 1« clem faulen** — * 
M«' o'XiYOu noLW a9r«Xt|ui|v, (u«Xinroir^««]f(yiayaii^ffec SSl*^** 
83 ed. Br. •— ); Schniutzummäntelung , ^^ebend. 433 

— wo der Grieche zwey Worte hat — 3v<7trivj| nt^' 
TrAM/Lxorya (Nun dehn begehrft du jene SchuMitifum- 
näntelung -^). Eben fo^bald darauf Atüumpenzeufg, 

— («xMfAcr» (Tj|X((P«v) V. 440: 

Geh Bnrfeh und bring ihm Teleföt AUlnwipemfliif» 
Et liegt da oberhalb der Thjeftifcbea l^umperey. 

Man Geht, es ift dem Vf. auch um gewichtvolle Ausr-' 
gange der Trimeter zu thun« wie Kurz t/orher auch 
o'irff^Yav« do« doch etwas fremdartig gegeben vtrartff 
^ygieb mir die Umwickelung^^ In der obigen Ste^W' 
ift das JÜtlmmpenzeug f echt mt , aber die Lmmpirey 
gefällt weniger. Weil d'as Wor( doch in einem an-« 
dem Sinne im Leben gc^raueht wird. Aifdeve neu 
zufammengefetzte Wörter find : Nachidurchfchwär^ 
merey, Thefm. v. 204 (vielleicht zu gewagt); uimge^^ 
hör, V. 197; ScJierbfiJiältnißf v. aao; V^gläckskerley 
U99 u. f. w.. Von gröTseren zufammengefetzten^ 
Worten bemerkep wir hier N^bbildungen» ^ wie: 
nachtdickbemäJmten Hehn (^Aide^,^ dßs Sfpnpnq^, 
Ach« 393 «-r 0^9iero iaq-virmcvor^ig^ ti^, üi^fl^^ xwflv .---« 
Diomei -— JFindbent^er , Ach- 60$ u^^d 615 (he(j 
Bnioky A(«fi«4äAa^«Mc«; rfji/chmuckrajfjfelnä^ ;ckaho«- 

ipotXgtfo^ ( ^ch. 1072 ) ; ftüli^fi^^^^^^V^^^^S^^^, 
4^/ufiaxecioy«(YX4 Ach. 3 (bey W7)//'Arift.Ach. Berl. 


eher. S. Wölk. 1083« Bu/chkopf (x9fiiiTti^ -j xe^ünj» '^812 ,jfandkshundertdUinenmal^^); Brngfingering-- 
«X*^ — T^r^iMTs W. 1095 -^ tmhudeleny >abamL>f ^ Ji^Umä^gdocb^QÜi%. ^tay^ioxyty^Qxe/uijTgi , Wolle. 
Iknkwa^hfchafteryDeuinlDirihß --o .. 

Dung iier veracftit liehen Neben begriffe in i 9f •vticti)«, 
f^orrj^ny^tv (f. häufig die WJ) n. f.' w. ; Diefe meift 
glflckliche Sprachbildnerey findet fich auch bey zu- 
unimengefetzten Wörtern ond^iinial bey jen^n- lan- 
gen komifcheo Wortungeheuern. So finden wir 
DeMe Bey Wörter, wie zungen/piehmfch , Thcf. 12; 
gvrgw^Jkigi kä/erikkig, AdU. 113s'— 113K, T^eT*- 
v«r»(.| Tv^vMro«, ed.oruhk. y. *i«4-- 25^, tner^ 
Jchwingig, reriMtriXa«,. Ach. xo%2V nwmdkoeh&emäjh, ' 
tejimaki gemäß , ebeod; '1095-^26; Sbbftantiva,* 
\i\^ BikTenfieifcA, Ai?h. 1059 ' — nicht Obel gewählt,' 
wiewohl der Besriff JEFire im Tei^e eigentlich nicht 
herau^ehobeo iu^. '.wo wir bldfs lefea ed. Bruifi^. 
1049 — 50: 

aa Tai» *t^mf — ...--. .^ 


^o^^che Zähabkazbalgcnd v. 978- „Auch nimmer 

«ezerrt um ein Re<ffits/ächlein t&TiabkazbaJgendei 
landeis;'' ähnliche f. Fr. 832: l^fieinlußen,'' „hi^ 
dui^haufßkinminender/* und Wefp i^d»; i^kikif^ 
meljpahekrefizerfchneid^rißh^ oibei^bietend«' Beym 
Umlatz der Wortfpiele, wo die ganz gleicheo iififere! 
Sprache verweigerte , half Geh der Vf. mit derfelben 

i^lAckiichen Gewandtheit^ und Anf0gigkeitJ Das fo 
chnaidendtreffeode Spiel tnit »o/«H — lUfivftieu W. 
70t-r- • •• 

.#H. Tov akifi>re3o( 

,^ -idecfonft Mnug kecke geiftreiche Vorginger 
von f^oßi JFolj, nachaubildeo nicht untarnahm» da 

er 
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er blofs Obei^fetil : ijifO^SMe Aa» sxrbeißt mich aus-- 
gekrochen <üe/s Korinthtrvolk ,^^ und die Deutuog in 
' die.^QtQfi wirft (ßchülz, der weit frühere proTai- 
Cgbe ^Ümdeutfcber » machte nach der t^eyheit, der 
ei; (ich , durchaus in feiner heitern Bearbeitung be- 
diehte» Kammerhujarcn daraus). Diefes Spiel» wena 
ea frevlich nie ganz erreicht werden kann » ift doch 
dem kaoptingrediens der Färbttng oaqh recht gut 
an^demet mit der Wendung : 

aut der Ruliebank 
" Zerbeiftt tticb ringt Vorkxieohend. diaCi Sehmrwin* 

ztlpaek. 

Eine nicht minder glOckliche Anniherong finden wir 
Ach. X071 (bey V. 108 1): 

* 

Mmxäl Movd^ iol Lahmmmcher ringt f^nd Jjamache» 

Hbeilto dort 615: in Oelas und in UngeJaß (wo die 
Bitte kein Gelals findet, im Griech. KmrmywXtL^^ d« 1. 
Auala<^tfig6a; f. bey f^oß I, S. 44 die nachhelfende 
Anmerkung des «Sohns) wieder, weil das zarte Grie-< 
chenohr auch in entfernteren Aehnlichkeiten Cchon 
einem Wortwitz auf der Spur war, wurde Acy^iv, 
•rTro^yrfftlv^ W. 479-^480» etwas voller freyiich 
noch» gegeben: 

f Söhn, Haß dtt «um Vortrag atwa von dar Natur 

^ GefcHick? 

♦ • 

5fr. Mi»! moht xiun Vortrags aber som f^tgtro' 

gtn nur. 

Der Doppelfinn in Waiv 'IirTroM^rev« (ßShne — Säue)^ 
W. lOoo, i^ wenigftens angedeutet durch : Hippo^ 
Jcratesbrut. IFb(f aberfetzte blofs: „den iKmacrh 
Hivpokrafes/* und fetzte In der Anmerkung unten 
hinzu : Kinder leUhi mit Rindern zu ver^chfeln, 
dentf.^ lAehißht Dummheit fagte man ihnen Jprichr- 
tMrtUch hoch (S, 169.) Unter dem griechifehen 
Text findet man das Scholion : i^iea^iv, •<< vVw -^ *«- 
ßaXXpiufoi fi< vM^Miv. Der Fi2/(/tfcbeScholiaft, H. K.^ • 
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bemerkt btofs^ dafsfie MuUevklnMit». (^X«rt|iaf»> 
fMti) — was der Vater: ,,Liebföhnchen (fer lUuiter^ 

Eiebt, wegen ihrer Dummheit genaon^ wordeir 
iyen. Auf das W^itTp/iel hfitfe^doch Collen auch' 
hingedeutet werden. : DasGalembour IM975 : n difr» 
Xif^K, m&n§f a*)T' A^o« f^Ttr^ viv) xmrmMt^tk konnte 
wobl^ aioht nmgedeutfaiit,*wercten} doch ift einiger 
Erfatz dafür gegeben : * 

' Was dimelH du, wie wer auf den Kopf vomEfel fiel?. 

Al)er wir hatten eine näher erklärende Anmerkungt 
dazu gewOhfcht. Wir fanden k«ine. Bekenntl]cn> 
findet fich ein ähnlicher Witz bey Difig. haert. , der 
von Stilpo gegen Grates eine Stacbelrede diefer Art 
erwähnt ; auch bey Ffour. JlSf; glor. JV^ 7. — Der 
doppelte Witz in V. 1278 — «79 — Tev vfn^mXw 
mwjiBf i^BetJe^cti fiei -dexeif — uod in der Gegen- 
rede des Am ynias -«- «11 if — >» 'Tr(e'a'xe»Xi|e-5«< *— 
wo durch gleichen Anklang und den Doppelfinn des 
letzten Infinitivs, der auch an tr^xXocM^ zerbrechen^ 
erinnert, wurde foaiisgedrackt: 

Strep/» UnmÖfUoh kanaft du reckt gefuikd mir fcjrn. 
Amyn^ Wie Cd? 

Strtpf. Da in dem Gehirn sleickram^ erh^kOttert 

Xckeititt du mir. 

Amyn. Und du, bey Hermes, fcheinft mir gleick 

Tor iQericlit tu ßelin« 

Wir vermiffen hier die Leichtigkeir, der Seh fonfk* 
an den meiften Stellen die Fo/hitche Verdeiitfchung 
erfreut« Recht gelungea aber finden wir; Witzwen- 
dungen, wie folgende, wiedergegeben': rt utoimiu-.^ 
^fi«, Thef. 617; was krtß/alatß d»? Eben dorr 
V. 747 das eiyelzliche Spiel in r^r«« ^em -^ durch:* 
,,wie viele Jalu^ hafs? DreyderKamnem, oder vier ?*^ 
(Eff ift von dem Toraeblichen Kihde der Frauen einer 
die Rede« das entkleidet von Mnefilochos als Wein- 
fchlaueh erfunden ward) und diis grOndÜch beleh- 
rende Anmerkung von H. V. dabey \ 

iMung. folgt.) 


.>• 


«■^ 


• > t 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

xViti i5ten April ftorb zu Prag >iler Directoi dorda- 
figen' Nonnalfchüle, JDtx.'JKmo. Fmixäk, im 74ften 
J. f.'A. ' ' 

I 

: Am I4ten May ftaib sn Schweirin der Grofsher'- 
20gl. MeUenburgfche wirkl. Regierungsrath , Dr. F. 
A. V. Rudioff ^ durch feine Gefchichte Meklenbunga^ 
und den MeckL Schwerinfchen Staatakalender Tor- 
theilhaft bekannt, im 7l[ten J. LA. - 


Am 2stien Jun. flacb xa Berlin der Ronigl. Kam« 
mergericbtarath. E. Thtod. Amad. Ehffmann , der be* 
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ftellerifichen Talent Tert»and fich audi das mufikalifctLe, 
fo da£i er, nacMem er im J. 1806 durch den damaligen 
Krieg fein Richteramt in Pofen verloren hatte, ala Bf u- 
fikdirector einiger SchAüfpieler-^Gefelirchaften Anftel- 
luag fand , und die Opelr ITndiM nach Fwau^s MShr^ 
cken componirte* 
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Julius 1822. 


GRIECHISCHE LITERATUR. 

BaArascHWEiOy b. Vieweg: AnßofaneM vou Ja^ 
Kann Heinrich Vofi mit erläuternden Anmer- 
kungen von Heinrich Vofs vl. f* w* 

{ß^ttfiAaunf^isim im vorigem Siitek mtg^krothrnm Re»a^ßmu) 

Bey einer andern in den Ariftophinifcben Komd^ 
dieen fo reich ausgefäeten Witzart, Spottoamen 
in~ der Form von Orts- und Zunftnamen zu ftem- 

Seln» kam dem Ueberfetzer die gleiche Gewohnheit 
eutfches Volkswitzes zu Statten. Es bedurfte da^ 
bej meift nur einer kleinen Abheugung auf die bev 
uns ebwaltenden.Pormen. Die 'OAo^u^ioiCOp^. IQ41) 
konnten in Heulenfiüdter , die Orr^ruh^i ebend. mit 
beybebaltenem Worianldaog v. 10^ in lieulenfläd^ 
#^ verwandelt werden. Philokrates, £T(oti3te« zu- 
benahmt > ebend. 1082 > wird ein SperUnger; S. 1130 
tritt ein PraJUinger auf. Die als K*x>l»«*«* (von x«»- 
vm) verfpotteten uithenäer werden Gaffener (Ritt. 
1264) T^y9t9mM wird Fre/slirtgen , Aoei« Steiningen^ 
^vj) wird Ijuchfehheim y 6g. 16969 K«fdi« ebend. 
Herzenheim u. f. w. 

Was ferner die Behandlung der verfchiedenen 
Sprecharten betrifft, fo mufste das |>ofrierIiche 
Rothwäirch« das Ariftophanes Nichtgriechen oft 
willkQrlich fprecheo läfst^ begreiflich gerade fo gie- 
laffen werden , wie iier Buchftabe des Textes lautet; 
z. B. die Worte des perfifcbenGefandten Pfeudarta- 
basAcb.xoo: 

Jartaman ^xarx anspi/y^nai /atrm -— 

in denen ^in Anklang perfifcher Sprachia felMk den- 
noch nicht zu verkennen ift* und die paar Wortes 
die der triballifche Gott in feinerZunge (VÖg. 1618) 
vorträgt. Heraus zu heben indefs war-, wo folcbe 
Perfonen das. Griechifche radebrechen. So drückt 
Geh eben Jener Gefandte Ach. 104 wie ein röthwäl^ 
tchender Deutfchf ranzos bey Fo/i aus ; 

Nik ab« Gold foU dui o Weitar« Jonan. 

Bey JFolf S. 17 : f^Nica acseptirf, Wehlonue, voh 
Gold, Jönau, Der Tribälle aber (Vög. x68o) wi^ 
eine Art Plattdeutfchen 

^vi5f 9r«f«di3Mf*i. (bej Btunk 1678—79) 

De tkdne lomfru um de grdte Konaigia 

Dem Vtt^ffel gel»* ick. i, ' • • ' - 

ji. L. Z. iififl. Zweyter Band. 


Allerdings ein befsrer Ausweg, als wenn Wieland 
muthwiliig den Gott diefs möchte englifch fagen laf^ 
fen mitder Anmerkung, die AusFprache des Eneii« 
fchen klinge feinen Ohren ungefähr wie diefs Tri* 
ballengriecbifch (f. N. Att. Muf. 11. Bd. I. H.). Sehr 
glücklich und ergetzlich ift die plattdeutfcho Mund- 
art, ungefähr diefelbe, die F". in feinen IdiUen auch 
etngefahrt hat, den das Griechifche radebrechenden 
Trabanten oder Skythen (Gerichtsfchergen) in meh^- 
reren Scenen der Thefmopliorien , wo er auftrittt 
geliehen. Nur ift das Kauderweifch , das er vor- 
tragt, einem Unkundigen nicht verftändlich genug, 
man verfteht es oft erft durch Vergleichung des 
Griechifcherfl Wir hätten daher noch mehrere An- 
merkung(sn als nur die bey v. 1195. 

Nix hebber ig, heel nix» Awer den Sufpect 'hier 

den nimm. 

und wenigen andern Stellen gewQnfcht. 

Eine ähnliche, aber doch wieder von jener ver- 
fchiedene Aufgabe war, die unter den Griechenftam- 
men herrfchenden Mundarten felbft, wo einige von 
ihnen durch Perfonen» die jeäen' angehören, auf dem 
Ariftoph. Schauplatze preis gegeben werden, durch "^ 
ein annäherndes Surroeat darzuftellen. Die jewei- 
lige Abrtufung des VerhältnifTes zum Attifchgriechi- 
fcnen , verglichen mit dem VerhSltnilTe verfohiede- . 
ner deutfcher Mundarten zum Hochdeutfchen, 
fcheint dem Ueberfetzer zum Typus in feiner Wahl 

Sedient zu haben. So wurde der Bäotier zu einer 
Lrt Schweizer; f.' die Acharn. S. 869 — 79 : 

Das willa HaraUee, feiadli.tlmot mir die SoKwiele 

weh! 
fielt* ab den. Polei du, holla facht, irmeniet, 
Doch all ihr Pfiffer, die ron Theiba her ir kämmt 
Mit (dem Knoehenxehrla bloft ahioat ia den Atfok 

dem Hund« 

• • • 

K«r«5ev rw tav yXmx<'t»* «V^eftfcc, loyun^« 
*v/üie< i*f Orot Oj}0«^«y «'vAifrai ftm^at 
r^i^ ivSt^^ii ^v^ifve rev n^nrw xwec 

ad, Br. S^^-a. 

Faft möctite man fagen , der DoIImetfch fey zu weit 
gegangen , da das oaotifcbgriechifcbe des Arifto- 
pbanei nicht fo fern abfteht vom Atlifehen, als das 
ffewähke Oeutfch meiftentheils von bochdeutfcher 
Mund- und Schreibart. Der Megarer (v 6j8 fgg* 
ebend.), weil die Megarenfer auch eine Art Doris- 
mus in ihrer Sprech wei£e.Jiatten, redet bey nahe bey 
f^oß wie der ^Bäotier; nur ift, irren wir nichtf 
snebr vom idemainHbhen Dialekte — -ob fcbw2bi- 
A (4) fchea 
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fchen? oder'rb«inUlndifcbenAath«iIs? — darin auf- 
l^eoommen« 

O Markt ia AfKana » kifbli ««gruefst unt Megarere ! 
Nach dir« bi der FrÜDdrcbaft, thuot mer ahnd, wie 

nach Muotterle. 
Poch araia Tftohterlc mien des betruebten VatUrt ihr, 
) Steifft uf nach Milchbroi, ob er den wo fchaua kOnnt ! 
yu.£öxet betd*. an, . wendet har mir uivern Bouch- 
"Wollt lieber Torkouit fien oder hungern jammerlich* 

S.S. 52^ V. 758 — 4$. 

^irodow ' 99 , ««I rov #iXieti , «f ^«^ fMtra ^ 
«'XX' 9 1^ irowj^ xo^uLy* «^Xttu turr^t ; 
«fAf^^iys frt^Tfltv fyi«edd«v , «i ;^' «»^oire tt«, 
ifMovarav dl}« 9ro9»x'^' f^iv r«v ^ar«^»* 

ed. Br. 729— fff* 

Wober der Vf. der neuen Ueberfetzung das Vorbild 
iu feinem Lacedämonifch-Deutfch genommen« wif- 
fen wir nicht genau. Es fcheint eine Mifchung aus 
einer Art Plattdeutrchem und Schweizerifcbem zu 
feyn« wohey die erfte vorwalten nug. Mao bore 
die Lampitö aus der LvCftrata > als ße auf die Frage 
der Lyf. : ^,wohl würgfi du den Stier attchp^ mit ih- 
rer derbem Natürlichkeit folgendergeftalt antwortet 
^f. Lyf. V. 80 fgg.) : 

Meen *i )Oy bi dem Jotterpoort 
Ottok U^ i im nackidit und tu dem Oorfch «f 

hoppi mien Been 

l'y/i/trata. 

Wa» du fir ein hfibfches Wefen hail ron Brfifteleia! 

» 

JLampito. 
• ''Wie an Opferthier fo thuot ihr mi beUtfchela. 

Lyfi/trata. 
nnr*^ Landes denn iA hier die Andre junge Frau? 

•*• • ' Lampito.^ 

JkU edle Praa von BacoU« bey de« Jötterpeor 
Kommt ^ XU oich har 

:l.a h&ra dann wat diji Begehr ift hier an sni «. t w. 

' , 'pffwmiitftmi y»^ xoci trar# 9ry7«9 c^Xe^du « 
Av«. M« jjf xaXev ra x;>lfMi. rirSüiV ix*H» 

A99. jf^f 3e wafctrjy Vy jf vmv#( j^g« ; 

A. jr^fffffai^ ra«, rm^ rm 2m, BoiMri« 
«Ki^ ?sed^ iV»«- <^ -^ etc. 

ed* Brw 1^9^ t. Si— ^. 

Manr iffcht fclion ans diere« Probeo^, yrit y. es mk 
Veberuagung der NackthtilWt du» A*iWi«h dem al*. 
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ten Komödienrecht und auch tonftiger Sitt' unum- 
wunden ausftellt, möge gebaiteq haben. .£s konv- 
men aber freijÜcb noch weit ftärkere vor, als die 1a 
den obigen für einen andern Zweck ausgehobenen 
Praben find. Folgerecht konnte und wollte der Vf. 
hier /o wenig ah möglich verfchlcycrn, Auslafrun— 

f;en, wfe fie Indiana oft in folcben Fällen fich ges- 
tattet, kommen nur einem freven Ueberfetzer oder 
Paraphraften , für den fich Wietand felbft giebt» za ; 
und Umfehreibungen oder Andetitungen goit andern 
Zeichen, wie W. 171. v. I006 fgg. JjFolf. Üebcrf.) 
'^0*0 fehr grofu y und *i*i fehr klein — ttvp^ m*— 
7«X)2v — 'n'0(r&>;v ^AXgjtv — odt>r gar für ttj^xt©«, das 
lateinifche Fodcx, find im Grunde gar keine oder 
doch nur oft (onderbar ftörende MilderiAeeo. Koji 
verfuhr demnach ganz recht, wenn er ohne Rock— 
halt gerade auch hier oft 'den eigen tlichften Aus— 
druck wählt, wie fchon die obige Probe bewies« 
Nur an einen Zufatz ftiefsen wir uns einmal, wo bey 
9r(iixTa< zum A** noch das feltfam verftärkende 
Kajlell, z\^% der gangbaren Volksf^recbart allerdings 

{;enommen, hinzugetban ift. Indeffen, was die Ge- 
chlechtstheile , männliche fowohl als weibliche be- 
trifft, welche die Sittfamkeit am meiften bey uns 
zu nennen verbietet, fo umging er doch mit Wahl 
auch ihre ausdrückliche Nennung gröfstentheils* 
Bey der obigen Stelie aus den Wolken war es ihm 
offenbar nicht fowohl um Vermeidung der offenen 
Bezeicbnong von tn^q al» von ^roe^ zu thun. Dar- 
um hilft er fich mit der fachlichen Andeutung: 
Hinteres^ Vorderes, wie z. B.: 

Dein Zfinglein lang und Hinters klein 

Und Fordgrei groft und Erörterung {\\hfjpt9fiLm) breit. 

So auch windet er fich nicht unglücklich durch eine 
Schmutzigkeit^ die A. den Strepfiades auf die Frage: 
,,Du haß was?^* ^X'(«r« (W.734. bey f^ v.728) ant- 
worten lafM (wo Wid. ein geiftreiches qmaproguo, 
„Mich Jeibß an meiner Najfe^ letzQ i 

Gar nicbt« , alt in der Rechten etwas , das mich 

Auf gleiche Weife wurden in den Acharnern 
Ichmutzigeti Zweydeutigkeiten mit x^'^^f» ^ui Wort^ 
daffen Doppelbedeutusg bekannt ift , und mit «vre« 
iimgaDgen, und nur (chlechtwegF^rJt^/ und Sau (f. 
V. 790 '—'91)9 fchon weil fie an fich unOberfetzbar 
waren, und dann, weil der zu natürliche Ausdruck 
doch beffer veunieden ward« Eben fo auch v« 789» 
wo 5v77*»JK i xvo-Se^ ja?T)j< 5»t«^« im Allgemeinen ge- 
geben wird: ,jWie iß das Bing Täer ahnlich jenem 
ahdemJ^ Dafs der Skythe oder Prytanenfcherge in 
den Thefmopboren hier in feinem Plattdeutfch wie 
bey Arift. in feinem verdorbenen Griechifch auch 
unumwundener feine Pöbelfcherze gegen das Hetär— 
eben fowohl als gegen den Euripides vorträgt , m9g 
feine Rolle und der kauderwelfcbe Dialekt felbft» 
der an fich felbft tcbon eine Art Hülle ift, entfchul— 

digta« Auch mag t» pb%a hier hingeheo» wcap ge-- 

... ge» 
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fta die fonftige OewohnbMt F". doch anch, z. B. be j 
der Eotklejdung des Mnetilochos das Glied, delTen 
Nennung er fouft umgeht, mit dem wahren Namea 
bezeichnet; aber nimmer unedel,* In den Achar- 
iiera half das Wort Erget einmal ans. Hier wird 
für 7r«o« jetzt das 'Wort Mcmn^eraüij und wieder 
auch Gemächi gebraucht/ Jenes wohl nach dem Fi- 
(cbartfchen Mannsgefchirr (L öffentl. Gefcbichr.) 
würdiger noch, und diefes, auph nach ehrbarer 
lieutrcner (BOi^ers-) Frauen&tle angewendet. Et- 
was freyer, aber die Grenze vielleicht überfchrei- 
tcnd, verfahr der Vf. anderwärts: z« B. Ach. v. 785» 
wo in df^r Antwort des Megarers» der feine Töch- 
ter als Schweiochen einfchwärzen will« auf die Rede 
des Dikaeopolis: m^xov cvx cx'<> 99 fM^ ih^ doch 
der Scl%u;anz^ durch den voa T^. biozugefetzteD 
Wadel : 

Es ift dir halt nocH Prifclilingy doch wernt Bach« 

wird, 
Dasn kriegt« a IVad^l grofs nnd dick nnd feuerretb. 

— MtaL «yac^ ««riV, ti'kXm 3cX^«xovfui«y« 
<i^<i fxff7r«A«v TC x«i ?r8tx«*v« ''M^^C^Vf 

das Derbe überboten fcheint; oder wollte der Vf. 
eerade durch die Zuthat das gemeinwidrige des 
boppelfinns, dem Ausdrucke nach, vermeiden? 
Wir zweifeln, ob fo die Abfichi erreicht ward. Sol- 
che Ueberbietungen find dem Vf. zuweilen eut-. 
Wifcfat, Im Beftreben , die echte Farbe zu treffen, 
wählte er die ftarkere, namentlich auch, wo es die 
Brandmarkuog gewiffer in Athen gangbarer Lafter 
galt. Wir recnnen dahin nicht, da^ ffvav?r^«xr«; faft 
Immer unumwunden gegeben wird durch: Weita...» 
noch felbft, dafs ?rf(i7rov)}^o) 'Apr^jUMV Ach. 850 umge^ 
fetzt wird in: rings vcr/chändeter yirttynon. Wenn 
fchon auch hier die gewählte Bezeichnung de^ De- 
berfetzers ftärker malt denn die des Dichters — das 
Lafter, das diefer im Auge hat, mufste angedeutet 
werden« und fortarh Ift der Ausdruck fo gut, als: 
Schandfleck des Cholargesgaucs («9Cido{) und v. 856 
fon Lvfiftratos trr^*Aow^7o« toi^ xkxoi;, gebeizt in Bos- 
heit aurch mnd {UircTi; was gleichfalls verftärkend* 
cegeben ift. Aber wenn in dem nämlicbeii Chorge- 

fcnge (Ach. 843) 
nrdeutfcbt wird: 

Jus/udgln nicht wird Prepis dir ii9 wiitgißrftkte 

Samhtitf 

U> ift diefes doch gar zw deutfeb. Selbft die in Form 
von Eigennahmen geprägten Appellativen : Tugend- 
reich und Sauuiifuing (am^^my t« x« ^otTotftyymw. W. 
530 — bey WoiJ' FrömmcJien und Schweinchen ins 
tändtindmUdernde zu lehr abweichend genannt S. 
95), find durch den letzten. gar zu ftark g<*gen ein- 
aiuler eontraftirt. Auch ift wohl W. 1064 in der 
Retle des AeUk0s Ijoga$ die faceiia ^mica ,;7wif 9t 
ma|ai(etiyMW| x^'^*! clarcb ; di^ fFeiber ivoüeih ge-^ 


ttiUtJiynf zu derb L^rausgehoben* — > ajpderwarts 
in den Thefmoph. kofttmt in diefer Beziehung das 
Wort durchknüüen (Thefra. 492) für a7re3ouv vor, 
aber auch wieder das Keufchere Zudecken» — Auch' 
V. 535 W. : F^u^^ov c& «li^ou, feuerroth am Schnor- 
hei, rechnen wir zu Kraftaus wOchfen, wozu das 
Original eben nicht drängte. %So auch Plut. 150 be- 
rechtigte das Original: rov Tr^aixTov^T^fTr. «r^. «vr.» 
nicht zu dem ftarken : »JogMch g^äUig hinten und 
vom liebkojcn fie?'^ IndelLen find der Stellen weit 
mehr, wo der Vf. mit feiner herrlichen Sprachge- 
wandtheit in ähnlichem Gedräng Geh aufs glOcklich- 
fte herauswand. Eine fehr gelungene diefer Art ift 

auch Ach. 851 — 52^ 0^«» xaxov .to»v fiäcx«A«v Tricr^»« 

Tip«YfiLaflii«u, wo es zugleich einer andern fchon oben 
berühr ten Volks witzform galt. 

Dim übtidufiend Vater Bock 
Wohnt uuter den Ackfeln. 

Es ift nämlich der hircus hier gemeint , deffen auch 
Horaz gedenkt Epod XII — gravis hirfutis cuba 
hircus in alis — vergl. I , Ep. 5 « 25 — nimis arcta 
prenmnt oiidae contivia caprae. Mit unilbertreffli- 
cher Feinheit aber ward in d^n Wolken in der Hede 
des A. d. eine andere Stelle gegeben, wo die Nackt- 
heit um fo eher mit Grazie mufste umkleidet wer- 
den, je helliger der Ernft ift, von dem der Spreober 
begeiftert ward , v. 970 — 71 : 

)pl€i\|/«ro i' «V Teifi^«A«v oviti^ nai^ vfrfvf f5fv rer 

Jv • tiet 
rwt^ cido«oi9i d^oe«c 7Ut$^x'9v^ ti^ntf |ui]|Xoi9nr IfnpSei« 

Auch gefalbt ward wohl Ton dem Nabel hinab keim 

felViziger Kn»be TOrd«m , dafo 

SckmahJiaft dfr Naiur zortßoekig Oe/pro/if wit »•!• 

ligen Quitten entblüht» 

Man möchte hier mit Recht Tagen können : das Ur- 
bild bleibt an SSartheit hinter dem Nachbilde zurück, 
aber zum wahren Verdienftf des Ueberfetzers und 
feiner Sprache. , Ueberhaupt, wir mflfsten befflrch- 
ten , die Grenzen einer Anzeige in diefeo Blättern 
noch viel weiter zu.Oberfchreiten, als es vielleicht 
fchon gefchehen ift, wenn wir ausfohrllcher bey 
Angabe mehrerer und längerer Stellen verweilten^ 
die dasjenige , was wir im Eingange fchon von der 
Vortrefflichkeit diefer Ueberfetzung im Ganzen ge*- 
Hommeo gefagt, fofiten beurkunden. Eine folcbe 
Frifchheit, Lebendigkeit, Stärke und Anmutb, ge-> 
wandle Heiterkeit und treffenden Ernft vvir$i-maa 
nicht leicht aus demUrbilde« dem es einwohnt, mit 
futcher Treue, folcbem Gl<)ck auf das Nachbild 
Obergetragen finden» Wenn Einzelnheiten ftdreo 
dürften^ wie die fchon ani;ezeigten , da und dort 
vorkommenden kleine Ueberbietungen, wenn eini«-^ 

Ses dem Original fremdes 6cb je und je hinzugefOct 
at, wie etwa W. 785 för Tffavnov „täppißhes, cd-, 
ies Ungethnm, wo das letzte ein färbender Ziifati 
fcNemt; der Ausdruck zuweilen ungelenker feya 
foUte 9 als er meilt ift j z« B. W» S. 506 : «< /i«5i« n^ 


^ 
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«>ixi«< i^mv — tirfin den Zc' mandel geruchl; *»of- 
uorocf für das Schickliche Jiotr; cbend. xo^x^oTr^t^Jt 
Lw^«v «x-v, des zierlichen Schmuckes Bruter imCaß, 
u. dcrgl, ; fo find diefs Kleinigkeiten gegen den 
wOhltbätigen Eindruck des Ganzen. 

Q)tr Befehluf* /•Igt.') 
MATHEMATIK. 

OmsM,b. Heyer: l^gMmifche, tfjgönom^ 
tri/che und andere Tafeln, welche m der nra^ - 
tifcben Mefskunft und der angewandten Mathe- 
matik überhaupt, mit Nutzen zu gebrauchen 
find- von Dr. 6. G.Schmidt, Prof. der Mathem. 
und'Phyfik zu Oiefsen. i8ai. ai6 S. 8- 

Diere vom Vf. rchoii längft ausgearbeiteten Tafeln 
foUten mit deffen kleinen Handbuche der ebenen 
und fphärifcbep Trigonometrie erfcheinen, und wa- 
ren vorzüglich auf den Gebrauch feiner Zuhörer be- 
rechnet. .Sie enthalten : i") die gemeinen Ugariih^ 
men aller ganzen Zahlen von I bis loooo in fOnf De- 
cimalftellen , nebft den Unterfchieden der Logariih- 
inen für die zwifchenfallenden Zebntheile der gan- 
zen iSahlen, wodurch fie fich leicht bis auf 100,000 
erweitern laffen. Zur Erfparung des Raums find die 
Kennziffern nur auf der erften Seite der Tafel bey- 
eefetzt worden; aus gleichem Grunde find die Man- 
tiffen mit Hinweslallung der beiden erften Zifferot 
fo lange fich diele nicht ändern , nur das erfte Mal 
voUftändig aufgeftellv Der Gebrauch der Tafeln 
fclbfl wird durch Beyfpiele hinlänglich erläutert. 
Am .Ende bat der Vf. auch noch einige einzelne Lo- 
garithmen mitgetheilt, ch j in mathematirchen Rech- 
nungen häufig gebraucht werden , als : £^. U, oder 

von ?,I4I;-.- ^^^S^^^» *i? ""r? *^'- rWj ^^'i 
von dem Bogen, der dem Halbmeffer gleich ift, oder 

von 306365''; Log. 24 Stunden. Auch die Zahlen, 
womit man die «emeinen unJ natOrlichen Logarith- 
men zu multiplicircn bat, um die einen in die an- 
dern zu verwandeln. 3) Tafel zur Höhenmejjfiwg 
mit dem Barometer, Sie giebt die Logarithmen der 
Coefficienten, womit die Formel von De Luc der ver- 
fchiedenen Temperatur wegen multiplicirt werden 
muls, für die gewöhnlichen i Temperaturen von 
Zehntheil- zu Zehntheilgraden nach Reaumur an. 
Auch hier ift der Gebraucn umftändlich nachgewie- 
feo. 3) Tafeln fOr die^inus und Tangenten nebft 


ihren Logarithmen« Auch vop diefim ift der Ge- 
brauch deutlich befchrieben. Sie gehen filr den er- 
ften (Quadranten von Minute zu Minute^ und find, 
für den Balbmeffer » 1, auf fbnf Decimalftellen be- 
rechnet. Zu den vorangehenden Logarithmen find 
die Unterfchiede beygeffigt worden» wodurch fich io 
einzelnen Fällen die Winkel bis auf Seeundeo ge- 
nau berechnen lafTen. Auch biezo fehlt nichts Be- 
merkens wert bes. 4) Sanmilung einiger Tafeln» wel-* 
che in der praktifchen Mefskunft and andern Thei- 
len der angewandten Mathematik mit Nutzen zu iie- 
brauchen und. Dazu gehören; o) eine Kreis -Seg- 
menten -Tafel« Diefe ift unter der Voraasfetzung 
berechnet worden, dafs der Halbmeffer des £reifes 
3=1, und. die Höhe des gefucbten Abfcbnittes in 
10 oder "100 Theilen des HaibroefTers gegeben fey. 
Die 3te Spalte enthält die zugehörige Sehne; die jt4 
die Fläche des Segmentes in Decimalen der Kreir— 
fläche, und die 4te den zum Segmente gehörigen 
Winkel am Mittelpunkte. Ein neyfpiel erläutert 
den Gebrauch; 6} eine Tafel der Kreisbögen, wel- 
che die Länge derfelben in Theilen des Halbmeffers 
3=1, bis auf 13 Decimalen angiebt; c) eine Tafel 
zur Beurtheilung der Gröfse der Fehler, welche man 
bey der trigonometrifcben Berechnung der Seiten 
eines Dreyecks begeht, wenn die Winkel deffelben 
um I Min. unrichtig gemeffen worden find* Die Ba- 
fis wird als richtig angenommen, d) Eine Tafel der 
^rhebungswinkel der fcbeinbaren Horizontallinie 
Ober die Sehne des Bogens und der mittleren Strah- 
lenbrechungen. Aus der Trigonom. ift bekannt» 
dafs eine unbekannte Höhe aus einer gemeffenen 
Entfernung u^B und dem Erbebungswinkel ^ durch 
die Formel ^B Tang. A gefunden wird. Ift nun 
AB grofs und AJxlein , fo macht die Erhebung der 
Horizontallioie und die Strahlenbrechung eine dop- 
nelte Verbefferung nöthig, indem die fcheinbare 
Höhe durch die erftere vermindert und die andere 
vermehrt wird. Zu diefen VerbefTerungen dienen 
jene Tafeln« Es folgen nun 5*Quadrat- undKubik- 
tafeln aller ganzen Zahlen von 1 bis looo» nebft 
zwey iHolfstafeln zu ihrer Erweiterung bis loooOb 
Bey den Erläuterunaen derfelben wird bemerkt und 
gezeigt» wie man beb jener Tafeln auch noch bey 
Auffuchung der Quadrate von gröfseren 2jahlen mit 
Vortbeil bedienen kann» Auch die Ausziehnnc der 
. Quadrat- und Kubikwurzeln (felbft viertbeiiigen) 
mlttelft diefer Tafeln^ wird gezeigt. 
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Beförderungen u^ Ehrenbezeigungen, 


M^er bisherige Prediger Sr.Straufs zuElberfeld ift 
zum vierten Hof- und Dompi;ediger zu Berlin und zu- 
gleich zum ordentl. Profefror der Theolojgie an der 
VmTerütät zu BeirHn ernannt worden. 


Hr. Dr; HenfcM zu Breslau, bisher Priratdocent, 
ift zum aufseroraentl. Frofeffor in der medic. FacUltät 
der dafigen Uuiyerlität ernannt worden. 

Hr. «eh. Ober- Medicinalralh Dr, Bjuß zu Berlin 
hat von dem K<iifer von Rufsland den St. Anneuorden 
ater J^laile erhalten. 
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OHIEGHISCH'E LITEH ATÜIU 

BRAirv8C9wei& , b. Vieweg: Arißofcmes von Jo- 
liann Heinrich Vofs mit erläuternden Anmer- 
kungen von Heinrich V^oß u. L w. 

^BeßAiafM der 'im vorigen SiUck ^ligebrodhenen ßece^atui 

Zum Schlaffe fahren wir noch Einiges aber 
die philologifch - kritifchen Verdienite dleCer 
Ueberfetzung liier bey, wenn fchen »eine beffere 
Ueberfipht davon errt dann wird gegeben werden 
können 9 wenn der in dem kurzen Vorwort von 
Ho.K*. verfprochene vollftandigeCommentar er(chei- 
nen wird » der, nebft den gehörieen Einleitungen in 
jedes Stack 9 des gewählten Grund icxtes Kecfhtferti- 
gung und nothlge Erklärung enthalten foU. Dia 
jetzt unter den deutlbhen Text geCiellten Anmer- 
kungen befchränken ficb, mit Vorausfetzung einiger 
Kcnntniffe in der Mythologie und Alterthumskande, 
bloCs auf folche Stellen t wobev auch ein Nachden- 
kender anftehen könnte. Sie lind, wie auf dem Ti- 
tel fchon angegeben ift, von dem Sohne H. V^ und, wie 
fich von ihm erwarten liefs, mit Umficht und Ein- 
ßcht Ml bündiger ^edrätigter Sprache abgefrfst. Eher 
könnte man noch gegen ihre Sparfamkeit als üebetr- 
fdlle einige Klage erbeben, doch laffen fie, .was das 
Nöthigfte betrifft, keinen Lefer unberathen. — 
Was nun die Wahl des Textes betrifft , fo hielt 
Vofs Geh, wie recht und zu erwarten wiar , an keine 
der vorhandenen Ausgaben ausfchliefsend, fondern 
folgte feinem eigenen prüfenden ürtheile. Der 
Bn*ifjtfche Text fcheint zwar zum Grunde gelegt, 
aber häufig nahm der Vf. die gewöhnliche li. A. 
\rieder %^^ ^"^^ veränderte £ru7»2.rche, wie Wolf 
fchon auch bey den Wolken , in Schutz. So ift W. 
1067 xix^*afA«» ft. KÄX^Mf*«». V. 99 j, •t'v»TtXi,<r«i», wie 
in beiden Fällen auch von Wolf, ftatt der gekönftel- 
tcn Bninifchen Aenderung o^r«trX«rr«v {^t\Ut^ 
t' «t«3^***> beybehalun. Mir Recht! da «vÄtrXijVciv 
in der Bedeutung beßedcen, wie es auch Apoi. Soen* 
p. 78 ed. W. vorkommt — '••« ^X'»<'t«^« av«7rXij<7«i 
iiTkm — qwm poUiiere piminibus quam plurimos 
wUet — einen fehr gMlen Siun^ebt; wie ^. dann 
treffend abcirCetzt: 

Scbandbarea tu th«», w«s d«r götUichen Scham hochhei- 

ligef Bild dir 9ntw€ihn mag. 

Eben fo vreicht in der Art zu diftanguiren j^ex Vt 
oft von BnuA ab und führt durch dicfes von neitz 
mit Recht fo empfohlene und glücklich angewendet^ 
Auslegungsmittel zu einer andern Interpretation» 
Ji. h. Z. igai. Zwejftm^ Band. 


z. B. V. 99t. in den W. wird nach r^LinsM'ktaäv^^ 
wieeucli WolfiYinX^ ein Gomma oder Oolon gefetzt, 
und die vorhergegangenen Worte werden nicht mit 
fiv9fvi|x«iei}cr0n tijv >}X, — — fo verbunden, dafs der 
Sinn wäre : durch fiiHcherley Schimjyfreden fich rä-^ 
chen ctm Kater wegen der in der Jugend empJiingencH 
Schläge, (wovon V. 1406 fcqq. die Rede ift) wohin' 
auch die Br. lat. Ueberfetzung deutet (pieminijfe Ttia--' 
lorumy — - &dacatii — ^fondem &e find als ein Mf 
fich beftehender Satz fo erklärt : 

Nein, denk an die fawre M4ilie AerZeit, ai» welcher 

dem Nt)fte du entwucbTelt» 


adverfative Partikel , wie tlXXu wird ireyllch fo 
vermifst, auch möchte der Gebrauch von fxv3}<nx«xciv 
In diefem Sinne näher naclizuweifen feyn. Aiich 
die Perfonenabtheilung ift oft verbeffert gegen die 
Ar-unJbfcbe : In den Tbefmoprh. V. 239 fmd die Worte^ 
rqv jtf^xw — 'fuc^v, die bey Er. der Rede des Eu-* 
ripidesvontinuiren, befTer dem Mnefilochos gegeben 
gegen E, ,yNimm "vor des Zagek Ende dich w 
jicht!^^ und dann, was dort zur Antwort des Mnef. 
genonmien wird^ 'hoi fx»A. v. . Ant^ deta Euripidefr 
zugetheilt. Eine gleiche Verbefferung findet fich- 
eben dort V^ 7416 •*— 9. «^A« r««-*« — ratfc^ wird -der 
ChorfQhi^rin 4n den Mund gelegt; lüftcv «^ fcavix 
der Frau, die ihres Kindes beraubt zn feyn klagt« 
fp dafs diefer V^ yon ihr gegen ihre Dienftmagdf 
i^oma, der darauf folgende x*V« — «h^ifw von 
ebendenf. gegen Mnef. 4>ey Brunt\ läuft alles <lefi 
7W]| ^. fort; zwar corrigirt er es in den Noten 
^ 123, 4 wieder, aber drOckt fich doch Pflicht deut-^ 
lieh genug, namen^ich nicht ober jien V. ««y<» -^ 
^Hfif ^ov aus. Hier ift alles beftimmt angegeben , und 
die Andeutungen in den Klammern^ wie man fie 
fonft auch häufig fehr zweckgemäfs findet» find 
glfickliche Zurechtweifungen. So auch z. B. in 
den Wolken bey der Apoftrophe de^s Strepfiades 
V. 1202 — 19, was einige Erklärer als Rede s^a clie 
abwefenden Gläubiger betrachten, wird beffer von 
Kofs in Beziehnng auf die Zofchaoer genoihmeo, 
und nur mit kleinerer Schrift in den Klammern b/B- 
zeichnet: EbenTo V. 1224 bey dtai Ausruf fta^rv^o- 
l«oti jßjeyd Zeugen mir^^ was auch an die Zufchauer 

Serichtet ift. Solche rafche Wendungen gegen 
as Theatet hm , find ja bekannt genug« Auch 
V. X323 — »325« mIu iu! 

ftöi-t all' ihr Nachbarn, VettciXchaft .und Zünftlinge 
Helft 'halft mir, der kier Sohla«' empfängt aus atler 

Macht 

(wie jJx tf«^« Tfxvijc— rvTrrvfcf*«» recht gut gegeben 

ift) gehört Wohl hichert obgfeich'kein Wink da ift» 

fi (4) dafs 
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dafs Vojk es gegen das Theater gerprochea anneünie; 
fo weaig ala bey wtvrii ß«««» V. 1429^ das Kec nicht 
mfftrYer ge^en a\% Zufchauer gerichtet glai»Ht. Die 
j^oy^fche Ueberfetzung y^uMi. andres Hausgeihier 
da^^ fcheint werrigftcos für diefe Anoahme nicht ge- 
radezu za ftimmen. — Dafs hn Piutos 1191 «vr«- 
|i0erc< ^xMv aus der Rede des Chreinylos weggenom-«- 
men > unä dem Prieiter b e yg c l egt wird » faagwr e if e : 

Frey willig kommend T <» Heil in Fülle ja meldeA du 

jrt gleichfalls Beyfalls werth. Auf die Thefmopho* 
rieB wieder znrückzukoaim^a^ (b fanden wir dort 
in der dunkeln Stelle 783 -* X«^» '"'^ «uAaK«« 
maluni e/l ißhuc Rhoz nam ^N^m p^r fidcum vaditr 
wie die bey ^runib gegeben >ift» eine glackliebe Aei>- 
derung in x«^f 1 , X*^'< — fo dafs. n9my «uA«k« wie* 
der als Ausruf fOr fich genommen ift: das Ganze 
ilberfet^t f^. fo % mit Gedaakenftriclien nachhelfend i 

Weh mirt 

Vi€S A hier ift aljehtulich 

fes ift von Mnef. die Rede» als er mit Palamedfcher 
Kunft fich' helren will)! 

Zieh fort l xieh fort! — da« heiT«* icb. gepflügt! — - 
Hierhin dorthin,, o geilt nir! 

AucU wird eben dort, was nach V.. 1186^ nach- der 
KeJe des ToSer xaAij 7* ro «»yjj, ^aich niidlig d# 
^r«'\ais eine eingeklammerte Notiz zu trryji dazu— 
fteheo fcheint — «^ «vakuirrai. -» Mnw^mk^ das einen^ 
vollkommenen Trimeter ausmacht,, von f^. nach der 
Antwort de.$ Eurip. gefetzt und dem£»Lbea cootir^ 
ouirt : 

— Weh ihm, wenn — *— • niehftLdrhtticnr bleibt,. 
Auf gu|[t.es;un4 leitwäirtf gitkt e» — — — .^ 

allerdtngs betfer, als wie es bey Brunk (S. ancb die; 
kt^ Ueberfetztinf S. 85) (nudatfiB^ — dfrnergit) auf- 
gefahrt wird. Viel Mehrere» diefer Art befse (rch: 
noch beybrlngen !: doch » um nicht zu weitläufig za 
werden, enden wir hier mit der Mit t heil uryg einet 
Kngeren Probe, auch zvm^ Beleihe, wie trefflich der 
Vf, diefch\i^ierfgcnanapäfiirchcn Tetrameter als Veryw 
kOnftler behandelt, und wählen die fav die Wich- 
tigkeil der ÄFiftoph. Comödie fa intereffante Pära- 
kafe-avS den Acheroen V. 628 -^ 658*« 

Seitdem an dem Chev dr» TrygödienTp]«]» Eier unler 

Poet Heb ge waget, 
Nie trat er hervor, von. dem fchanendcn Kreie su verkün- 
digen, wie er gefehickt fei. 
Doclk f#nin|(tiaiipft ietzt durch feindliche» Haft roA. 

Athens jüMinaigeii. (TA^i^iOMf), Männern^ 
Dafs mi( komiXchrp Spott er unfezie Stadt und das Volk 

mnihwillig vcrUöhne, 
i&uU Antwort wohl er geben alhier vor AtMen» aacli« 

finnigen (/utrflc/SeaXoic) Mlnttem. 
£r behauptet su («yn vielfältige« Gutt^ Uxinch^ evch 

allon ,. der Dichter, 
Da ein Ziel er geftellt ,. dafs durcb Fremdiingawort^ ihr 

nicht lü gröb.jth h«>thört frid , ^ 
Und SchmFich-ler nich\ anhört mit Luft, noch verfahrt 

als eitele Bürger. > 

Tozmals^ wonn euch die Gefandten» des. ^t&dt** mn& 

trachteten, «rg xn l^^thören: 


O Fie2«nl«krAie<r< t naimteti. Rjt «ucB^: nad robald daf 

einer gefegt, 
Gleick wegen der Kränt' Kecli fafset ihr da, nad ]&elte\ 
die Steift* in der Schwebung. ' 
(Itt* «K^«iy r. inßi}fiiimv iu^^yß») 
Wenn einer fodann mit dem fchmeichelnden. Gruft , o 

fettet Athen, euch begröftte; 
Wol allef, gelang ihm» wegen, det Fettt,. dat er euch 
wie Gründlingen anftrich, 
(Iv^tra iroev sex Smc. tkc X i tr « ^ « € » oBPisiy rtfMffif trs^«i|/oct) 
Dat that er. und ward vielfaltiget. Gatt Urfack* euch. 

allen der Dichter; 
Auch xeigt** er dat Volk in den StXdten gefamt, wie 

di# Volkaherfchaft da beftellt fei , 
Drnm.jetto fürwahr «ut dem Städten, gefamt, wenn Ce 

ench darbringen die SchStzung, 
Stett kommen za fchaun fie begierig daher den tref- 

liehen Mann det Gefanget, 
Der fich bot der Gefahr, dat athenifche V^lk x« ver- 
' ftändigen deft, wat gerecht ift. 

7a fo/ ward fein. kMn wagendes Mut. cuck weit in der 

Ferne berftbant fchon> 1 

Dafi der König fogar, autforfchend. einmal die Gar 

fandfchaft von Lakedäinon , 
Sie befragte xnerff,. ob ihnen, ofar nnt T€nni6gHchef 

wäre die Seemacht;, 
Dann, diefer Poet^ o1^ ihnen, ob. unt ev bitterer Xagte 

die Wahrheit 
(fiTK it Tovrov r. iroo^nfv, nors^ovc ftTTOi k«xk icoKXm) 
Denn , fügt er hinzu , die hätten üch bald weit beffere 

Menfchen gezeigot, 
und' würden im Kampf ob&egea auck weit,, die den 

Mitratkenden hätten. 
Dmt ift ea,, warum, die Lakonier euch, angehn friedfer« 

tig,es Sinnet, 
Und nur Aegiha verlangen erletzt; nicht weil Bjb gerade 

dat Eiland 
Werth achten fo f«hr, nein, daft fie den Maan, dea 

aii^ dichtea v-erfteht , euch e Almen den. 
— (ivff r. r. ir«>)r)f^ «^Xcnrr««.) 
Ihr aber,: bjeforgL niemals,, er höhn* in* Komödien je, 

was g^^recht ift. 
Viel heilfiimef Lehr* anck btelet er eack, dafa ihr 

gjück feiiger werdet r 
Kein Schmtric^lvr » keini Ankörner durchs Lohn^ keija 

fchlängelhder Ränkchen erHnder 
(ov^. v?rorctv(ov /ui0-^ov(>, ovr* ÜocjrocTvXkotiß') 
Kein liftiger Schalk, kein Sprenger dea Lobt (asi ray tf i w ) 

ein Prediger defl^ , wat gut 


Mag' Kleon demnach anlegen lein Werk, 
Und gegen, mich alP aufbieten die Knnltl 
Denn neben mir wird , wat gat und gereckt, 
Daftehn im: KampC Nie fei ich ertajppt, 
So unferer Siadt mitfpielend wie der 
Steheifskei'Jl und weihiXche Unfllat I. 

SfiXo« xoci Xocxecr«irV7«y« 

Diefe Probe ^vird ftlr den angegebennn Zweck fowol 

als dafür genügen, was wir im -Ailgemeinen ^ond 
Befoädero vbn der Tt^fflUhkeit 4er gegen wartigea 
(Jeherfetztmg gefägt' haben« Wil- unterbefsen eaa 
des Raums halber, hier den gri^hilbhen Text 
überall . beyzuffleen, nur an einigen Stellen, wovon 
Qsehrere' ehemals unrirhtfg genug erklärt worden, 
traten wir es auch, um zu zeigen, wie bey der 
ftren^etk Treue die V^rdentfchuDg dennoch nitnmer 
eine angfiliche ift ^ föntern diit frifchel', lebendiger 
und heiterer ILraft auftritt. Möge diek dem ehr— 

wOr— 
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wflrdigen )ageQ(fIicbea Greife nooti ling» begleiten,. 
dafs er den LNeali^ der MideD tn« tmverktHsinerler 
Thätjgkeit zugewendet, unfre Literatur ifiit nocb 
maoeheo gleek fcbdnenGaßea uad Etzeueniffen fei— 
lies reicbajüisgerOtftetea Talentes' könne befchenken*. 

^crOnb XONSTE. 

i) CfttiAirezir , b. Herdfer : Shaßleny, vcm Auguft 

Graf von traten mEermähde. 1821. 3g S. 8* 

* . ' ' 

s) LxirziOt. b. Brockbaus : Lyrifche , Blätter No. L. 
%Qn Augiiß Gral ^onPkUmHj^lhrjiuindem igai^ 
15x8. kl. 8- . 

Phantalie, Empfiiidiiiig,. blBhende^ und' zngfeich» 
forrecte-Diction find Gafhee , die- wir dem Vf. Sfefer 
tf FifgheA ffoefieen^ nibbt ebl^^ecbeoi wolfeo». Doch 
muffen wir auf der ender» Seile belleiinen , dafe wir 
uns nicht zu* der von ihm erreichten Lichlliohe der 
roinantifch*>>aiytiifeh-"»geJ jgi5f e i > R rk e mün i fe lü er < 
heben vermögen, auf welcher ihm, dem Geweih- 
ten» alles Dunkle durch einen Strahl^ aus (|eni ewii^ 
gen Urquell des Lichtes fdnnenklar wird, uns An- 
dern Profanen abec eben In der Darftellung folcher 
iQMirwähker Li^Uiege de^t Liebts. nur um fo duiik-^ 
]er erfcheint.. Wir milffen beketuiea , daf^ nament^ 
Üch di^ GA^y^j^n^ der-en ziveyte SsanEMdung in Nb. 9; 
enthaUea iftt. für uns gröbtenthells unaufJösbche 
Rathfel« fmdl, und wir in Verfüchung. kamen, gletcb 
nach dem erftea Aflcluigea Ulicke dem; Ratbe. dea 
Vfs« zu folgen.:: 

Du, der sie g'eWAgt %n fliegren> 

Nacb d«m Orient , witf'mir^ 
Laf« dieff Büchlein, Ikfa es liegen,, 

Dean. Geheirnnils- ift cp. dir« 

Der Vf: felbft aber legt,, nacb feiner eigenei^ Aus— 
fage». auf die Obrijgen Ttoberen Gedichte, welche er^ 
in No. «-. mittheitt, weniger Werih als eben auf 
jene GhaßHen^ „ w^il diefe vom gifibenden , Jbrmcn-- 
rochen (?) Orieirt die Hnjle borgten für die Fölle^ 
des Occideiits." -Uns wird crmithfn, ohne Zweifel» 
denen bejzfblen., die er !n feinenllVöZog' zu! Nö.^2.. 
Mgendermafsen apoftrophitt :. 

Decli ench, ihr flachen SdUticker^. werd*" ein Kaoteiii 
Gefchfirit v^n uns, den nie ihr lölen werdet: 
Ihr reyd une todt, ja tödteY als die rodten,, 

Wiewohl ihr f era« Lehende« gefährdet etc. 

{q wie wir felbft frey willig uns zju den Anlicht derer 
bskenaen , 4,die ia derPoefie ebentOurPoefie fueheiu/ 
undficb auf diefe- rein -äfthetifche Anficht, wie fie* 
fie nennen, nicht wenig zu Gute thun;" vor denea 
aber des V£s. Gerii^bte,. natih feinen» eigenen. Aus- 
druck^ sfinit kühner Stirn auftreten." — Weiche 
Gedankenverwirrung ! — Ift nicht jedes Ding 
feiner Votlko^nmenheit um fo näher,, je mehr e& 
feinem Begriffe enlfpricht? Und warum feilte nur 
die Poefieüber denfelben hinausgehen? — Des Vk. 
oben mitgetheilter Anficht vom Orient aber roüflen. 
wir eben fo geradehin widerfprechen. Wir halten 


dkfbr,. dafk diar Oifent ell^dlrfgir einen^ gröfse» 
Reicbtbnm. an Pbantafiegebildeif enthält» denen, es 
aber gerede an anfcbanhcher Fcnrmung. noch, fehlt» 
nud würden enec umgekehrt am Orient die Oonigi 
Falle, am Qccident, zumal dem antiken,, die klare 
Geftaltong lot>env Vermögen wir uns jene amsueig^ 
nen,. ohne darüber diefes Vorzuges verluftie zif 

fefaea, fa ift gegen des Aneignen der orientalifebea 
)ichtungsftoffe und Formen nichts einzuwenden}; 
diefe aber aufgehen, um jene zu erreichen, war« 
ein offenbarer Rückfchritt in das alte Chao^.. -— 
Wie nun unfei: Vf.. wirklich in diefem- ROckfcbrei-^ 
ten begriffen ift^ wie er in eine überfchwengliche 
Fülle von Bildera unter einer dureb woblkbngendcb 
anmuthige Diction allerdings oh verffthrerifche« 
Hülie bald einen ganz gewöbnlicben Gedankens bald 
eine myftifqbe Idee, die den nüchternen Ungeweih- 
ten fehler al& Unfinn evicbeint,. mit gewandter Eiinft 
vergräbt — diefs im Einzelnen nachzuweifen,. wäre 
'eine; durchaus unfruchtbare Mühe. Für die vom 
myftifchea Schwindel nicht Ergriffenen bedarf es 
nur der blofsen Andeutung ; die TheiUiaber jener 
Myfterien felbft aber belehren zw wollen,, wie könn- 
ten wir uns das untectteben !. -»^ Singt doch der Vf«. 
felbft vöafich^ 


Wir feigen* iiiteht, fo Uhr dier^ Willen ßrehdt». 
Dem eigenen », dem. dünkelhaften Triebe : 
Es ih der Geift, der in uns wirkt und wehet,. 

Bis alle K&mpfe durchgekftm^ft die^ Liebe.. 

UebrSgens will ^ee. nicht verhehliert „ dafs unter de» 
in No.. 2. enthaltenen frllberea lyrifchen Gedichten 
CS. 1 — 89) und: dmk Romanzen (S»97 ff.) manches 
vecht Schöne vorkommt» da:s wahres Talent zyr ly- 
rifchen Poefie verräth. Dag^en bezeichnen aber 
cfie (in No. 2*. „däm D'mhterFriedr.Rückert^* einea 
Geiftesverwandten des Vfs« zugeeigneten) öhafelen 
nur zu deutlich den. Abweg,, auf det^ der V(, zu 
nnfrem> wahren Bedanern gerathen ift ; denn » auch 
abgefehea von demi dunkeln Inhalif. werden die mei-* 
ften d'oreh ekiea».in der eafizen Darftellungsweife 
und Form fich ausfpreehenden, fonderbar eintöuigea 
Paralielisouis, fo wie durch die Reimfpielereyeaun^ 
durchaus ungeniefsbar.. — Am Schlufs von No.. i^ 
wendet fich der Dichter an Göthe^ der ihm „Sterin 
des Dichterpole»,"^ und „.Schacht des Lebens" ift«w 
n.Da felbft ,,*' tcbUeEst er» 

Du felbft, dn hall's in unr en-egtr 

So nimm hier, was ein Jüngling fchnchtern} 

In. einies' OreiXen HJlnde legt. 

Reo» kaha fich' bierbey der Bemerkung nicht enthalt 
ten, dhfs wohl kein Dichter fich fo fehr wegen über- 
triebener Nachtreterey zu beklagea.hat, wie Göthe. 
Kaum hat er in feinem Divati die orientalifcbe Dich^ 
tungsweife uns näher zu bringen verfucht, fo wer- 
den wir mit ößlichen Hojen, mit GJia/elcn. oder 
^jyiq dcr^orjentaJißrende lieffinnige Unßno fonft heif- 
'ien mag, Oberfchflttet. Und fo bewährt fich denn 
an jenem grofsen Dichter felbft , was er im IFUhehn 
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Keififf aosfpricht: ^«fcf-weiiB ein Virfeuofe fich 
lioren lärst , gleich Viele dalfelbe InCt^urceot zu ler- 
nen anfangen. Das möchten fie immephui« wenn 
fie nur ihr Geklimper für fich behii^n^ und nicht 
in ihrem thörichten Wahne fich felbft für Virtuofen 
hielten« (o wie fie daffelbe Inftrument ergreifen! — 
Ein Paar Proben werden den luibefangenen Lefer 
fibeneugen 9 .dafe wir dem Vf. nicht Unrecht «tbian. 
.No. if *-• 

D«r B6h Tchaffeud hat crwieTen fiebcnmal, 
\^ohnct in Geben Paradiefcn fiebenmal; 
Adler , umkreife du den Felf , 

Krümm«, Bach, dich darch die Wielen fiebeamil; 
•Feuer .rchört am Stamme der Ceder und feia Uuft 
Wind* alt Eauch fich um den Riefen fiebenmal; 
Schenke, nimm die beiden Becher, beide nimm^ 
Fülle jenen mir und diefen liebenmal; 
6iehenmal ift deine Locke ich6n getheüt^ 
J>eitta.L«Dke (ey ^eprief an .fiebenmalt 




No.'3. S. 73 : 

>ltt Thaiem Uk der Ttilpe Sil»» te fi^Hft er; 
.Der Runke wohnt nr Wolkenritx, dufiehft et; 
«Doch flammt und hlüht ein hoher €Uvn darOber^ 
Der Stern allein iA Blum' und B]it&y..du fiehft ei ; 
Wie Drciztt 'Drefen finö und 'Eins, auf ewig, 
Erkennt et dein vtrruehur IVitz ? du fiehlt et* 

Rec. gefteht, dafs fein y^väruehterWitz^ nicht im 
8tand^ ift.» folche Weisheit 2u faffen, und innfs^ef 
fich gefallen laff^n^ w^nn ihn der Dichter mit za 
Ai^m ^,FöbeV^ rechnet , »»deffen Lob er verdient z« 
verfcherzen'^ (S. 151^* — Möge de^feibe immerhin 
•ticfa ferner ,;Troft und Muth^ zum'Xeben aus der 
Betrachtung fchöpfen (S. 33) : - 

>dafii wirlebewv'^'^'ni .Wir triamen,' 
Dalt wir |r&iiii|en^ wenn vir lebaa« 

Reo. zieht es vor, fo lange er lebt'» zu leacAm^ auf 
dafs er nicht in Anfechtung faUe» - 
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Toaesfälle. 

jihomas Thaarup, der ateitherige Neftor unter den 
dänifchen Dichtem , den 31. Auguft 1749 zu Kopen- 
hagen geboren, .ftarb am 11. July v. J. zu SnudftFup 
hej Hirfchholm auf Seeland. In den J. 178I — 1794 
bekleidete er die Stelle eines Lehrers der Gefchichte, 
Geographie, Fhilofophie und der fchönen WiHeuXchaf- 
ten bey der SeeakadettenaLadeinie zu Kopenhagen, 
und würde in dem letztgenannten Jahre Mitglied der 
Theaterdirection dafeMt. Auch diefe Stelle legte er 
fchon 18OO nieder , und genofs feitdexn eine königl. 
Fenfion auf feinem gewöhnlichen Landaufenthalte 
Sinidi'trup. Aufser durch einige frühere Gelegenheits- 
gedichte erwarb er Ach zuerft durch feine Cora, ein 
inufikAl. Drama (17KH), und Ahne, eine aus dem 
Prauzöf. überfetzte Oper 1789 den BeyfaU der Ken- 
ner. Die Originalftücke : Hoß^tldet^ ein Singfpiely 
1790; Hymne an Goti^ und das Faßionslied, 179a; 
Peders Bfyllupf 1793 u. f. w. , machten ihn für eine 
Zeitlang zum Lieblingsdichter der Dünen. Spätere 
Geburten feiner Mufse., wie diesem AroTn/^, ein Sing— 
.fpiel, iSo^t fanden nicht allgemein die gute. Auf- 
nahme, als die frülieren. Unter mcbrern Ueber- 
felznngen aus dem Deut fchen , Schwedirdieh. und 
Pranzöiirchen zeichneten fich befondera fein üermann 
^ofi Unna, Igoa; der Calif von Bagdad, 1803; und 
eine freye U^narbeitung der bekannten Poffe: urf/er- 
Vcrlcehry \%l(i ^ eus. Man urlheiit über ihn als'Dioh- 
^er: Thaarup war eigentlich keiu dramatifcher Dich- 
ter, fein Geift bewegte üch nur innerhalb einem ge- 
Wiffett Kreife, er Terwechte es nicht, 'durch eine 


Schaffende PhantaEe eine Reihe Ton Siluatienen heCS 
▼orzurufen oder durch lebendige Farben und beftimsiite 
Ihnriffe einer Mannichfaltigkek Ton Charakteren I^e*« 
hen XU geben. -Dagegen tönten hohe Geföhle ans fei- 
ner Harfe, et konnte die Krafi des Gedankens krüftig 
ausdrticken, «und -sverftend es befftr,'«a)s einer feiuer 
Zeitgenoffen , feine Worte zu wägen , und mit Weni'- 
gern Vieles zu bezeichnen» Seine älteren H)(innen 
und Cantaten werden ^b^Janga für dasVortrefllichfte 
gelten, was die-dänilche Sprache in der geilUichen 
Dichtkunit aufzuweüen hat.** (S. dtmskfJterat. Ti- 
dende /or,, jiR?i. S. 47g). Als^^Menfch war er ein 
äufserft gerader, braver und r^cj^, eigentlich biederer 
Mann. Mie huldigte. er dem. Franzofenfyftem, feitdem 
dieles das Napoleon Bonaparte^Qhe Gepräge trug. ^Dem 
Judenwefen war er atihold ; aber ^r überfah in dem 
einnelnen Juden nicht den Miimenfcl\en.' jtiiiaUtäglichea 
Liehen hatte er etyas SerlMiililches, woVonAch ip fei- 
nen Gedichten kerne Spur üiidet .. JpaJ^er J(agte luaxs 
wohl von ihm: „Seine Rede ift^charf, wie eiu Bie^ 
nenltechel; feiiie Lieder und tüTs, wie der iJienc 'Ho- 
nig. '' Hätte fich der wackere Thaarup, gleich neueren 
dänifchen Dichtem , .einem Baggefen., OfhUnfMügtr, 
Ingemann u. f. w. durch Reifeu gebildet: yielieicht 
möchte fich dann maüches EinfeitSge in feinen 2Vnflch- 
ten , manches weniger OeßiUende im feinem Umgang# 
verloren -haben.-' "^ 

Am I. Junj* d. J. ftarb 2u Panris derroizugUch ab 
Mineralog beriüimte Akademiker Reni 7uft. Hauy; 
einige Monate vor ihm: im März, fturb fein Bnider 
Valentin Hauy, Stifter des Blindeainftituts zu Parie^ 


» 
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I; Netie iicricJditc^fe'Sciir^ « weifet, «t^jitet ^m lit^rtrif A«^ «#döHiii&; AAn- 

: . .flf^.H«^ iMw/fÄw^o . • i. 4641* JMu^D^l4ilO'--*l2 hjnab, iMid die Verbilbr 4€i^ 

d^ m*^€Sr, dtr f'«;^«* ^'^*»Lf <»;^^^^;,f felbcfi hRbenfaft w$fc»üie&M<ih.4ett 0dM^«vt utid /iJto- 

[Hi^swijpefi/chaf(;en» jf^^ Literatiir ficjt i^ K^i»«*. 

iuts junger Theologen yorzüglidi eignet, iU>ef)g|i^en* 

Hsnilisgegdbtin I9 unfereo^ Handbuche, aber £nd letztf^re Xna^ntuA, 

aufser den encjrclopäd. iihd Hodeget Schriften , die f h2- 

lologie, t]reo(pr., (jerchijchte » die hiCt. HiUfswilleiilck., 
tr/ier Band, befti^hend ans 4 Heifen*' aBlKanfcxa. Mathematik. Philot (einfchliefslich der ' Pädagogik, 
Djternana, ^^^ j^^^^^^ . :1 . T. Diätetik o. f. w-V, Phjflk, Natnrgefch. {.OekonömÄ; 


Hit Be^tiälgeb 
K^Ijocüß 
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„\ ;«'<?' -V e.-j. den Garten- luid Obftlmu nifteingefchlotteÄ VI,' t,nd 

lahtU 4<»3|te» Heft«ft: .;) Die K^vueferm Stadt- m^ fchSiien Hedekärifte öder Aeftftetik mit der fore- 

€hen.KnaUbu««..a)Jp:5Ö%u»gMedeimBacc|»J9-R^^ «Itigt^ektfraEcht, de* g*«feteft Gertatiirfleit urid''flem 

3) Der neue Kirchenbau in der Moldaq. 4) Dxe ye^- «usbaitetidften Tll8ifoe'«eaAe5tet, tidd diefem W*rke 

uiSlttckte Schaudeigefchichte. ; 5) ]^ept.»i einem Hot- beygefBgt wordeb. Ate Schhifk deirelÄbii befiridelÄcl» 

fchranEen, 6) Betrachtupge« m dejr Kircbe. .,:Ö V»- ein Sach- und Autoren -Regifter über das Ganz*. Bei 


gleiche Anficht, g) A^hojismen Ton denBeweijArafr. ^^r zweckiüMfirigen Eiwichtwng , faaberem Dnick , mA 
ten des »«talls. ^9) Die Proßw». w) De? A))b« m ^^^ MUig«« PuM^; ^vftd diefes BiicK «tnen' litten 
der Säulit. . ll), A}exis Firon. i a) JUiafjeMen. . . o^^: vott.Gem^Mliigkett , deit de^ ^OfiniHdtft^be- 

kannteVerfairerdabeybtal^ficlHigfl», tvmißi ^OA'^n- 


n. Ankündi^ngcn neuer Bücher. feUen, und lieh Tiel^n Eingang. yerfchaffi». 

■ js' rwn, 1 . VorAehiendes W«^ ift. in allen BaddundlvBCMi ' 


Handbuch 
der ' 


tRe««^6 r ^^ » in Wien, ifterfchienen, und in allen Buchliandlun- 

.rf«W<«nff twr VaäI. .B«cft*H«e«nft«/5 /J^ Sikdirende, .j:e»,De«tfcUands zu >ekoiiini»n : . ^, . , ^ 


Candidatin* des Predigtamts und für- SttMt - und , Ittt'uim-anttkrt» dt JdUmufue^ 
Landpr^gtt' in der proteß. Kirdte '^ hi», «At a» fil« d'Ulfffe, 
neueOen Zeilen foitgeführt— yon «T, JJ. FutoTnanj» pa» F / n / « o ll.• 
(evangeL Pr^^in Hainm> Zi^ Bäadej^g^^^^ Imprimfi-d'apr*. I'Bdition ftir^otrp« 
Leipzig, b^ 6er bar arUiJcJier. ^^ . ^ de*^Pirtain Didot. ^^ 
Preis 2Rdür. atek Bandes üfte AI»*- aBthlr. lagt. j '»ft.v.„ a„™„v««»*« ..„<i p vi- »v ' 
atenBdesate Abth.4Rthlr.) gKthlr. xagr. «» -»««^^^^^Ärj^^^^^ 
Di^Hew^sgiAe einfr .Wehen ^fiWfi^zMrJCeiw . , durch .^r^^ii/* &ÄMlse. 
m/5 der theciog. LiUratur, die «ßleich ™t d^m Haupt- . ^ ^ ^^^ .j^ tfinfchlag brofchirt i Rthlr. 
Inhalt, mit der Einrichtung und dem wirklichen Gehalt ' ** '. "^• 
der anm)oraigUdißeß, «r junge Theologen und PiA- , . .Diefe ndue Auflage empfiehlt fich som Gebrauch 
fli»er wichfigßen und nothiaendigßtn Schriften in ge- beym Spicachiuiteifrichte Tor allen andern dadurch, da& 
drln^t-kurzen Anzeigen bAahnt macht , und je^esr der Text nach der anerkannt richtigHen Ausgabe ab- 
naldiekrit'Jouniale, in^vcelchebdieeiiipfQhlneS^hrift gedruckt wurde, itebr noch aber durch die wefei^ 
beurtheilt worden ift, zur näherei»&#ab«ikhraiif Mch- ^oh^yetbilTemiif dw deidfijhta^ A^mtdwiBgen , fa^irie 
A.L.Z. 1832. Zw€yt€r Band. C (4) durch 


isn 


ALLO. JLlIERA.<rtJIUr.Z;£ITUNO 

es Fftpier ubS 


m 


itorik mügtficQfl ilsbleTfipeydh imif 11 , rotes Fainef UBd wdches Aehdiit unter ihren Kindern enidkten* 8* 
Wn *<ter VerÄgsÄandkiBg bey einet' Atnä&Hifif^ *cA^ sJ'Gemeincle-'fh'dtttog dfe* Wbihltebög(Iiiin!s HMfcm 


6^£jo3inplaren ii&.7te npftptgeldBch, ...^ 


rik ^« 


-»^ *«m>.nftffl' nd 9Ki:i ^« 




• »•" T 


^elcfte' bey TbiL Krall in Landshnt erfcbienen, 
nnd in aUen Bucbhand^ogen in^ blibAn^iind: 

'^/chenbrenner, M. , Betracbtnngen über ▼orzüglicbe 
^ ^,</tgenftä]id6 bur^Uifttd^beiiüi'gri g- *'20^&^ . - / 
JUgHrükMutpm mmA d^nRegebi der Qrtiugraphie geofvU 
,/ euer, nebft. einem Dictir-^ Surrogat fmr VolkftR*bnien6 
Sin Hand - und ancb Leiebncb für ElementarJfeliiile^ 
f - Tenrdeni'¥erC der Häaea'nfgaVen.' 8«' 3fgri 

^Snäkfuitßten fiilrKiiidfer iihd K-rird^rfr^iindei ▼on *em 
-^^^\9ferf. iet OftcHrdyef. 'i'ffe^B!liid6trefa.''gt'; T4i\*y gf. ^ 

'"t^riidriifer^'y f. A\ '\ ' 'Sfyft<?ni'- dfef Nat iopaS - ÖfekonoraiS, 
-?xt»|rtr' (?f»r Natur des NatiünällefteAs intiatJctftlt. gr. ^. 
-*"'•* RÜrlrJ . ■ "^ ■ ' 



*^;* ötra/e ; i ; V*^ 'i'*^ '^, : ünxwi^dMtiiM'aifJteit ,^er friif 

^'' b^rn ätrafk&eqrieei^, uaine^t]kh;d(Bf Abfchreckiu^g^ 

theorie « «m ihr^r prakti Anwendung^; f ^^7 n^Ix deni 



,610^fiitigey Maurertfcbe, für die Loge .Ludwig snr 
''' ^ Ti^b in Gie&en. g. 8 gr. od. 36 Kr. 

jf I Lüit ^ f , * P:- Jbfr-(kati>efe-PftM»er}^- yorberei li ie fr ztinfc 
Tode cweyer am 11. Januar tgss aniGiefseh mit deu 
l ;) &l9w«|t^hj|fgw<^t^6} V 8- 1822. Jgr» 

od. liJKrt 

eTangebrch-cunltucnenGemiicben. gr.g- JS)r7?^Bc^ 
^ufwoiTsScbweizerpap. s.Rtbli^ od. 3 Fi. 36 Kx. j 
' ' — ^rd. Di^ückiia|i:illtMr. >6^grl 0I73R 
Deffelbeii Werkes xurt^fW- Band' (utttei^der-Preflfe)»^ 

9) Mackeldey, Df. Periihmnd^ Lelfrbucb des heutigen 
rohiifcll^ ft^Ht». n^Alfe^rKu. ti0i«ii^Aiift.gr. g. 

r ^^ Auf'Vmfc VMriK^pap. nfHilthlr/ iodi' ^W^ :^ JfaJ ' « 
•-^ .:^ nweÄ'uwc .-;• J^Htiilfc od. TiFJ.ikaJJx... 

10) Schhz, J.F.«-d'<^rl)^DW^imd;«4fi.]ebrreicbesLere-. 
buch für YoJkslfMlen«. Aattäe Terb. Auflage, g. 

r 

YöIksMullebrer über den 
Ajiiy|i.i|iolerideio befon- 
" |^J|phie! i' ' I Rüür. 

Xä) —'-1- der Kiüdeif rinn» 1 ein lahrrei^ieiLefetbuch 
für Landfcbuldn. * Zw^yte y^b.*\i*-vefem. Auflage. 9. 
" 8 gr: od. je Ri-. ' ' •• n- ,. 

tj} — ^ I'arabern. Mit VigtiWen von Gubfrs. ifla». 
AufVelinpap. i Rthlr. 4in'. od.-l W. 6K#. 


fi 


PKie Hew^'cA w» jßcÄ^fe «in Erkeunln^Ai Gottes • Auf welfs ScWeizerpap. aogr.^od. 1 Fl. 30 Kr. 
.,,\^fp^ ,iKfö# BrzWiliiiig. Oif Kiiidetl md .Kfndem- ^^» Atrf ord. Druckpaty. liJ^gr. od.vi Fl. laKr; 


«freunde:,'. Ton Jena Verl detOyilei^M, 'SteTetbef^ 


• * « 


IV 1: 


t •• 


*^"T8ey'6e6rg iP^rTedrich Iffeyer in Giefs-ear 

And zur Jubila te-.Mfiffe igflr7 ikilgende neue der Em-^ 
pfeblung würdige Yerlags-BücheT berausgekom-- 
^ mm^'uiA jniit> Ul «allen fotidten'BIi^liitamdlMfigeA 


.» AI 


l\i i 


1) Bmdemaffel, Karf, iSainiiifiiug geometrlfcber Fori- 
meTn^* neb^riW^i'ge» VKiidHnahg ent^Vetelnfarbung ' 
der recblwinklidien Fbrhlieki-i YermelTung und der ' 
damit verbundenen Beset;lii|UDgeQ^ Mit 2 Utbogra- 17) Witdnßh, Bmft, die Dialecte WUo^ gnechifebeK 


14) — -^ kurzer ÄbrüV dteip Geographie, g* 5 gr. 
od. 04 Kr. 

i5).VedbiRndluagett der . vweyten Kami^ der Land« 
Aände des Grofsherzogthums Heflen , von*^ jXir aint- 
fa'ch herausgegeben , 20 HciVe nebit^ 4 HeDen aufser- 
ordentliclier Beylagen (und ^egilter). gr. g. Kgsx. 
l^ttto aj Fl. 36 Kr. 

l6> Yeriftgungs-^UrUnde, odevGonAaiMioi^dß&Grolsr 
herzogthuins Heflen, in 4^^ 

Auf Vfilinplq}. % Rthlr. od.. 5 ^Pl. 04 Sx. 

^ Auf Schweiaerpap. i Rthln od. i Y\, 48 Kz. 

Diefelbe in V^^.. 0>i. f ap. 3 gc. od. laKr. 


pbirten Zeicbnungea. gr..8i. & gri oder 36 JSjr. 

a) Tilumenu>itz y Ferd. r Anleitung. zwn lebendigen Stra— 
fseubnu clv«'«h Weid^nzwei^e. Mit einer Ijiliograp- 
'*" phirtenAbblJdung. gr. g- .B^ofd^ 4gr.-ed. ig Kr. 

3) Fiorers, P. J,, luftorifcb krUiXcke DarfteUung der 
Verliaivdlungen derSt^n4Q77 Ve^iupihing d^esGrofs^ 
•herzogüiuins Hellen, gr. g. 


Sprache, nebft Auszügen aus den JünlXkem. £ia 
Lel^buch' für' die ohem KlAiiea im GjUHialien« 
Zwey^ter «n< Utziep Theik. ^ i RtbJr.: od. i FL 

Künftfg erfcbemende Vetlags - Bfirhfer*, • afiif Welch« 
ich das gelehi:fe PiibliMirti anfmerk/hm marber' 


' Auf^ord. Drufikpap. i^Rilrb. 6 gr> od..a FL *5 Kr. -B€ndiar,.lh. J.Ji.. .(rvivmdrHent der Rechte in Glefsen), 
— T?eils Scbweizerpap. x RtMr. la gr. od. 2 Fl. - Handbuch de^Handlungs-- Mnd.Wechfelrechls. gr. g. 


42rKjrv 


> • 


#011 FeWf^arA t >Rn .LyB/Jät , Bevtßiui derGrundhegriiCe 


^}. i&tte , DriJakLf jäd. ; TevAirh einer »hiftori "eh -^dogc- ^ Qeb'^mlicftaen HechttJarlheile. «.I&eiiuQ>iu9geiuibei- 


4111 


Nam, iSif JU^i;JS,i&»» 


fiTi 


Ufffifla^^ D^\j|L Jf4> Hniidbiicli mr EAenntnift und 
. fi«iluj^. der JBrüche , wolcke am ineATpIüiciieii Ua- 
^N ti^eibe ¥q»fallej). .Text in gr« g. Nebft 1 2 Kupier- 

iaieJn ifi giojs Folio mit erUäiendem Texte, \Te)cIid 

«ucl^ befo]^^ au babea.fejn. wesdea. 
f«» Lo/^r, Dr. K , Lehrbuch der Gefchichte und Infti- 

ttttionen des heutigen romlTcCen Rechts, gr. 8* 

wvnSavi^yy das^&bckl dea Se£t;;e$^ Vitrte Yerbel^ 
ferte ua^.^^oiehrfee Aufjfige. gr. 8-. ^ / 

Schmidt y Dr. J«,JS. C> Hflndbuch der chriftlTchen Kir* 
cbengefchicixte. iXe^^ tgiec 14. letzter BAud. gr. 8- 

r* -— Gefchichte- de^ Grofshersogthimvi HeiTea. jter, 
4her u. letzter mild. gr. 8* 

To^f , Dr. F. F. (^, , ' üf aasMudi der PhanaakodTuamilu 
ZH(tyi«r. tt* letzter ^aud. gr. g* 4 


In 'drr P altti'fdieii Ted^huoUiaidlung iii^S r^ 
langen ift erfcfeknisn und ia allen Buchhand- 
lungen zugaben i-^ .> ^ 

67iftiks, Utt^ C.F., hermenüeutifch fyftemat Etörtening 
der Lehre Ton der Inieftat- Erbfolge nach den Grand— 
fätzexi des ähern and neuem römifchemRechts , als 
Beytrog zur Erläuterung der Panthcten^ 2te Jehr Ter— 
mehrte Auflage, gr. g". 6 FU odier 4 RthLr. 

p— — voUftändigesSach - und Gefelz-llegiTter zu det- 
fen Commentar über- die Fandecten, lAer Band.^ 
gr. 8. 4 Vh od: 2 Rthlr. 16 gr^ 

Kelber^s, /. G., JefusChriAus auch der grolste Pädago^. 
Luther auch der grofse Scliulreformator. Was h'egt 
uns ob, was ziemet uns nach folchen Meiltifrn? 
Drej Conferenr- Reden. 8^ 15 Kr« od. 4 gr. 

Pfaf, /. JF., aftfofogifches Tafchenbuch für das Jal» 
182a. 8^ 1 P*« 30 K^* o*« I Rthlr. 

fuihta, Dr. JF. B., Beytrage zar Gefetzgebung und 

* Praw des bürgerlichen Rechtsverfalirens. ifter Bd. 
gr. 8. J M. IS Kr. od, 2 Rthlr. 4 gr. 

ferfoon, C, H., Kjcolbgia Europaea, feu completa 
omtuum faugorum in Tariis Europaeae regiezibus 
detecfOTum enumeratio. Sect. L cum Tab. XIL co— 
loratjs. 8 in^>- Druekpap. 8 H. od. 5 Rthb. 8 gr- 
Scbreibpap. 9 FL od.« 6 Rthtr. 

Schulfreund für die deutPchen Bundesftaaten, 5tes Bänd- 
chen, oder des Baierfchen Schulfreunds i5lesBänd^ 
eben. Herausgegeben von Ä StepKani. 8- I FL 
od. 16 gr; 

So ebea ift erfthTenen und in allen Buchhandlui;^ 
gen Deutichlands zu habend 

Gefehich^e* der Urwelt 

von 
J. F. Kriiger. 

Erßer Thett. gr. 8- .Preis 1 Rthlr. ggr^ 

Der als Herausgeber des Archivs für die neueften 
Untdeckungen aus der Urwelt bekannte , und durch die 
dann enthaltenen einzelneaAtfilalze ailfieiueinbelkble 


TerfaiXer liefert hier ein WerL, In weidiem man AUti 
ZMfammengedrängt findet , was über die fiühern Zeig- 
ten des Eidbörjpers und. feiner Bewohner gefagt lÄ, In 
der gröfsleu Kiirze werden die vieleu bisher angenom-- 
Bienen uurichlig-en VörfteÜungen berfchtigt, und flall 
flirer mit fei luer Klarheit und im blühcndeifStil Wahr- 
heiten entwickelt, welche libeTraTchen, uiid Bth doch 
dabey als erharben über allen Zweifel darftellen. Raci 
dem Durchlefen diefes Werks wird Jeder bisher ifm» 
unbekannte, und doch richtiffö Anßchten vom grofsea 
WeTtall, von den dan'n benndlichen Körpern, vom 
Knfftehcn und' Ausbilden des Erdplaneten, von des 
verfchiedeuen Zeiträumen der Urwelt, und 'von alle» 
damals vorhandenen PHanzen , Thieren und Menfchen-« 
jXämmeiiy'ileh erworben haben.. Keiner, der nur ei— 
nlgermafsen auf Bildung Anfuruch machen will», kann 
diefes Werk entbehren, und Jeder wird feine Erwar-* 
tuugen weit übertrolTen finden. 

/ Der 2te und letzte Theil, welcher alles Wiffen^ 
werllxe über X^rrieinerungen , oder über urweltlich'a 
PAanzen- und Thierkunde, ferner über das Entftelien 
des Menfehengefchlechts , defCen erften Aufenthaltsort^ 
Bildimgszultand und über die von ihm auf uns gekoin^ 
mencn Denkmäler, KunfterzeugnifTe imd Sagen— Ge^ 
Ichichten enthält, wird in kurzer Zeit erfcheinen.. 


• * 
In der D i*e^t e r i c hYqh^^ Bttchhandlung. Z!cl G o tr 

tingen ift evfchienen; 

Ncfologie und Therapie der dtimrgi/chen Krankheilen 
m Werhindung mit der Befehreibung der Chirurgie 
fehen Operationen, oder g^ftmmie aiisfi'ihrlii^e 
Chirurgie für praktifche aierzte und Wundärzte 

Ton 

C /• üf. hangeitheek, 

Hofirath und ProfefTer der Anatomie und der Chintfgi» 

zu Göttingen.. 

Erßer Band, mft Jrey Kupfertafefn, j Rthlr. 

Nachdem der Verf. nun 20 Jahre alr. akademifeher 
Lehrer in der Verbindung der Anatomie und der Chirur- 
gie gelebt, täglich zergliedert, und fich durch Privat - 
und Hofpital -Praxis Eri'ahrung verichafit hat^ legt er 
dem Publicum feine Grundfätze vor.. Als Lehrer der 
Anatomie konnte^ er in £efem Werke von dei; Anato- 
mie und Fhyfiologie als Standpunkte ausgehen, und 
beide fieht er als die Bafis der Chirurgie an. Nachdem 
anatonuftii — phyfiologifche Anfichten vorausgefchickt^ 
jede Krankheit diagnofüfch, nofologifch entwickelt, 
und das Wefen derfelben. beftimmt worden ilt, v^ra 
die Behandlung angegeben , die in therapeutifche und 
•perative eingelheät wird. Ift einift Operation ange* 
zeigt , dann wird fie als ein Theil der Blateiw chirur-^ 
gica an.'^ei'ehen und genau befchriebea. Es ift folglich 
diels Werk eine Therapia chirurgica und eine Chirur^^ 
gia immualiSj depi Arzte und dem Wundärzte von 
gleicher Wichtigkeit. Jede Operation wird noch durc& 
aualomirch- chirurgif che Ahbildungen verfi^nuli'cht wer- 
tmik ifezden die gebräuchhchlten Infoumente,. 

Ala- 


2^0 A* L« Z. Nu m. igt« JOLIlJ8''xg22. 

MiircbineB und BÄii#«geii algebildet. Der erfie B«nd 
handelt allein von der Entzündung im Allgemeineii 
und von den Entzündungen der yerfchiedenenSyrteme. 

Das Werk wird wohl aus acA/. Bänden beftelien^ 
die Augen- und Knodien - Krankheiten mit eiuge- 
CchlorCen. Die Kupferlafeln zum erftek Bande zeigen 
die Structur der Arterien und der Venen und verlinn- 
lichen die yenae Sectio. Bej den anatomifchen Kupfer- 
tafeln , welche der Verf. herausgegeben, und wovon 
liächrteus ein Heft von der Neurologie und Angiologie 
«lirrcheiaen wird| ift befonders auf Chirurgie RücJMiGhl 
feaomiuen« / 


51« 

Btichhandlting. ' Es !A: ein rollftanfigesV ein^ Baifl 
ftarkes ^ nAch vielen Widerwüi^gkeiten hetfMitgbgeb»-' 
nes Werk , in alphnbetifi^her Ördiimig vom ui m Z^ 
und umfkfst zur hmlanglfrhen Belelumig 'dil» ganze 
Fre)inaurerey-; im Innern und Aeuftem derfelben. * 


Sri 


Preis 


Bey Darnraann in Züllichan find tö ebea 
folgendeSchriften erfchienen und in allen Budi-» 
handlungen für die beygefetzten Preife zu' ha- 
ben: 

BaiTs Archiv für diePaftoralwIffenfchaft^ theoretifchen 
und praktifchen Inhalts. 4terTheil, oder neues Ar- 
chiv ifter Band. Herausgegeben xoa Brescius , Dr. 
3Iuzel und Dr. Spieker. gr. g. i Rthlr. i6 gr. 

Hientzfch , J. G,, Sammlung drej- und vierftimmiger 
Gefänge« Lieder, Motetten und Choräle für Man- 
nerftimmen von verfchiedenen Componiften. Er/ies 
HefU 0"er- Folio. 14-gr. 

Sintenis Gradus ad rarnaflum , Ave promtuarimn pro^ 
fodicum, fyllabarunt latinariun quantitatem, et fy- 
nonymorura, epithetorum, phrafium, defcriptio^ 
num ac comparatiOAum poeticarum copiam conti- 
nens , ef in umm ^uventutis fdiol. editam. Correctum 
et anctum Dr. 0. M. Müller. 2 Tonii. 8* l Rthlr. 
la gr. . 

Tauchy, L,, Handbuch dej^ Tabaksfabrication , oder 
Anweifung zur ficherften und vortheilhafteften Be- 
reitung . aUer in- und ausländifchcm Sorten von 
Rauch- und Schnupftabaken nach den neueften 
Entdeckungen und vieljahrigen eigenen Erfahni^gen, 
Aeblt Anleitung zu Bereitung aller dazu erfoderlichen 
Saucen. Von der Behandlung der rohen Blätter- 
tabake, dem Handel damit, derKenntnifs aller zur 

* ' Saucirung erfoderlichen Ingredienzien u. f. w. Nebft 
einem Anhange über den Tabaksbau. Mit eineia 
illum. Kpfr. 8- 2 Rthlr. 

Wühelmi , Dr. )P. , die Lehre von der Eriöfung des Men- 
tchen durch den Tod Chrifti, in einer neuen Art 

' «nd zur Efbauiing für Chrilten aus allen Confefßo- 
nen, in FafGionsbetrachtungen dargeftellt. gr. 8- 
14 gr, .. • 

\ 

Vreymaurerey. 

DhB Preymaurer-Ledcicon, nach vieljährigen Er^ 
fährungen und den beften Hulfsmitteln ausgearbeitet 
und herausgegeben von J. C. GA'rficfce, I8l8» iXl fort- 
während zu haben bey den Buchltändlem Gebruder 
fiädicke ia BerliSi und auswärts in jeder guten 


Dr. Th9oh. Cctfhoihue ' 
g u n d P r i t'd e 
mit Mm. Mendoza y Rhs\' ' ' ' 

E r f t e s Bändche». 8- 
18 gr. ^der i Fl. aX Krl Rhem, ' 

(Jfot auch den /nteh) 

Kritik des Uebertriües und der GfundflUze" * 
von Man. Mmdaxa y Hm. . 

Urey Näühie äm^9e f ^demBraath^U t e, 

t)d%r'die 
Tochter der Hexe von tndor. 

fFundergefcfächte vom Ve^faffer des Blete^feU 

auf-Eeifen. 

8. . trcis I Rthlr. 4 gr. oder 2 Fl. 6 Kr. 

find fo eben bey J. H. Hartk,noch in Leippcig er-* 
fchienen und in aUen Buchhandlungen zvl haben.! 


Bey Rubach in Magdeburg ift erfduenen und 
durch alle Buchhandlungen zu haben : 

^ Handbuch hturgi/cher Bearbeitung aller Sonntags^ 
und Feftperikopen in Antiphonifn 3 CoUecten, Al-^ 
tar- und Kanzelgefteten , zum oßrntlidien vtnd be^ 
fondern Gebrauch ßir evangeUfche Geiftäche, von 
H. Mü Her. 2ter Band. ( V« ,m grüneii. Donners- 
tage bis afum ijtenTrinitatisfonntage.) gr. 8- VIB 
"•335 S. I Rthlr. 12 gr. 

in. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Herabgefitzter Preis von früher e RtMr. 

auf x6 Grofbheri, 

Folgende Schrift : 

Seidenftücker's Nachlafs, die deufft^te Spradte 
betreffend, gr. 8- 1818* Hamm, bey Schule 
und Wnndermann, 

ift vielleicht feines hohen Preifes wegen nicht fo be- 
kannt geworden, tvie es diefelbe mit Recht verdient 
hat. Sie enthält alles, was der hetfibmt^8eidefißiick0r 
über deutfehe Smrathe Wichtiges gefduitben, fo wie 
die Anfange der Bearbeitung feiner grammatifch-krir- 
tifch - nhilofophifchen , deutfchen Sprachlehre, die 
wäre äe vollendet worden , als ein Jf eifierwerk da-! 
Itände. Leider aber überrafchte ihn bey diefer Arbeit 
der Tod. 
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1 1» 


OoRWM, K'd'. Heräusg. n;icl iii' Cömni. b. 2oHeI: 

kung',der ObcrlaujiiziJcKfkGfyhllfchaJt dcrTl^if^ 
/m/TAiqU^^TKheraus^gebeo iincf verlegt von Jo/it. 

GotthiJj i^äimuifiny piacoriu.s u. (, wl u. f. w^ 
s^^A^r Band, Er/les. Beft. Mit einem Steiadfii« 


D 


[«r «m- dii. WJftenfcbaiten.fchpn dura^ 

.Schriften verdieoi^^Hn^Diacctnus jSfaamoiOt^ 
&6relSridi9r ObtrlftuGt^ircheo <^e£U^c|l|if|:d«|;,VV:i(r 
ieardhaffen und JEhreniiiJIglied^fdii«' ScW«^.«:(##(9Jttf 
jfcbaft filr:Vllt«rJjifldHdleCuk^r• <lb««reMH: bii^ (M> 
Puhlfkx^dia eii&»n K^f tereintr ineuM^f i^febr^4<^»elb 
che xiicllt b|Dfsi.fdrdi«;Unl6tbiütu«ie> toftifmnfüufih 
iüT &d6hr.uDg;fofgt»iuild ein«f|i drifigead^ Beddr^r 
sifTd der LaiiCUec abhilft. Die Verhäkinff^* in d«rr 
MO der Hevausgebep fiobeU Gefcl^ft^liibrer. d^ 
Oberlauf* . Oefellfehaft ; der WiVtnM^fXm ii^S^i^h 
aötbigtea : ibn. beyn^ibe . das») : ein iOvgaa .zu hUden^ 
wcKlun>h dierMt Gm'^dorf nod ^4iß4o¥i. ,£0, h^&hwf» 
GdhUfolieftyt welche durcb.^eö PatriotlsiiHifir.d^ 
JLatifilzer reicbee dotirtf-Ki a>airgfM^ eine ^^ntfe^ 
für 6^ be&iekieAde^^ ihreivgn^odUb)^f^FoFfolu|i|gM 
mitlheUen fcoonte. Da eine. Zeitfohrift der Az% iß 
det Laoit» feit laigerer Zril nicht beftattd, .und 4iß 
jOber*^Lattfitker/GefeUfchaft alfo7i[^n»ir«i^Arl|9itf# 
ileai PMbUkiHn'mcdiia.miUtbetfen.kQ^otftt (o xr^rey 
nattrlibb^ {dsSs' ihr, wie derüeraeag^.&gt». niMcl)! 
Ubfeim. Uingitfgcifvt&ii^nii^Moh iln^^Sfiftiilllc^^ 
BJittero Mt iVorwiiaf /(^M UfttMfci^eit. |(emfoln 
worden** ^tzf viicd (dJefM^rfiolMwkiep iiwiimK 
danken 'fleiil Heitensg. i^hfae^ rilabier es Ut >. xler ^ß 
MitteLfhud^ .diBhftdbea.äu baben<;j.i AI ^«»1 » ; n r 

Mächte fkni wir^ fftc <tie inn^c^^GMErMtlite des 
Laofiti^eii.sa Mrfln£ohen•,:dafa.die-leichk^^i|(y^.|f^ 
deranged lio dtf: l^Hifilz . eiiteiti VJeHSBi ifaail«* ir ]9VPr fifi 
eingerOokt ' iivärjbo ckaonteeiiM jliidc d4f«ifcMiAil Är< 

von CAiw»ätiansUefeBMitcebil<let«wflr4l. vAwft diev 
(em BedOrfBiCb^irfaMtucc^.g^etfw^ 

abgeludfeB undlilledidaattleDi Si)iptekiUiatfeeieQ>~^nH 
dig9r»<SchiiBehaer 4k f. .Wft..werdeo^9ehricltteQ eu^^ 
fanden über ^yeranderte BegMrnnse t- iiiH(Ger«)hl8,*i 
VerfatfruM,! ikuediÜeh« joiid ' iSohuiMirinderin^iMy 
akademKcha iÄkbfliidm«ed:ftrtuiiolioiiote Abdk<Uii»7t 
fiuer^ BfcfönMRUigiiiüd Qivijiiete^t 
1er AjtU, .Slifii|ii«ef», «¥eiMiii*iniffi 
^. L. Z. 182a. Zweiter Bandf 


Zuwcilett. iwerdca ku^^e UebeitGohtea».diefe Veraa-«- 
deifungen betxef fand» geliefei't werden^ . . . 

. J^ de« Ueraung. aber nicht blofs daran UeaU 
MittheUungen der Laußizer OelehrUn und Beamten 
z\x liefern ; fondern dawo , feinen Lafern Nutzen 
«ind Unterhaltung zu verfcbaffen und wohlthätigauf 
die Provinz ^ipzuwiirkan : fo wird er auch andere 
Afb^)ttBMunc( EntfiecMungßi^ batfuieeo und fo von 
defi (gut^if An^tal0^ , Fabriken, neueif Crßndabgea 
inidan Wiffei^Cphafteu und.Künftcn bandeln, mit 
;S}|ii¥.ei(uflg auf dijB Scfariften, ia denen wellläufiger 
d^Fon die Rede ift. . . , 

.. >Aj»f rfiefe Waife. wird der Heraiiag. ^et^di die 
jvorliegendeZeitfphrift tbeils liachaofteii; theila nach 
ilv>ei|v ftr d^Qutet .und Nötzliobe- winkee*» Zu^janera 
fedii^. VV9r fciae u^d.fc»erj,aHa..-Mitarhoitir 
MHt^eijunMo ober die Laufifz, . uod. 4Ug^rticin »wif- 
:^cb.^^tl|G|»e GeganftjindaaMi^^ein G»biere dei Ci* 
fabwllt^S.Ceographie.iipd §U4ifök, der ^turked-^ 
de» der Äraktifchan! iPhi^ofophie und Äeligionslehre, 
des Sch^lwefans, dei: Lker^.r^fchj^bte (euahtNach- 
jträge zum .O/tofchen SchfiiftftellerT-liexiCQn und 
ß^vurOiaUuM^ d^r ,,inj 4ef 4-ai>ßlat Ärfohiehene« 
Sch^ftw ,, Ja , }fM, <|ip,.QefclA:htp der« Qbedaufilzer 
ßefeW<^ha%dflr Wiffw(<^haf|en feljen gdiSrt i^^ 
4jfp) .uod,die;uiUv dw.Titfa MifeeHen^u liefeFft. 
d^n veripfcht^n,AhJj?p^i«Me^ utidiGediphte.; z« 
dii^eni tbaü^ ebeqf^}^ 4i^ iiligewiiir.wiffeiifcl»ftli^ 
eben Ab^iandiungeD, befonders aber auch die £e^ 
kaniHi^agfaung heuer erfiodiuigen , ^rfie f Afi die Lau^ 

obrigkeitl^chan )y4r^fffirn«9Seii Jfi Betreff desTVl^ 
Oiii^wefaM^ W^rfi^JfeeicielieniN^diriohteniflberdJe 
inj^erje O^fc^ic^^ d(^rlia^i^z , TQefcB5fiHe,.;Bö»ide- 


i^ndUche , Fobkkuip tpn, «erjngerm Intereffe fcyn 
dörften..— .Dii^fea, ift der. wohl angelegte Plan cfea 


Hasau»., der^vrifs die.Uolerftauung^ In - und 

R . Oae OTfty ^^ , m\Al^ . I. ,^fl e^bibhic* vmi 
CfclÄjM, »w.Q?-*&; Gf>/«fe4 ?f%r^,i SuparintehdeM 
daa Fafi(tf<ii^mHS|i8mi,2 deOhn Nümefchon für die 
OfB4lfBwJwt,A55jAfbrtt.,fpi;|cbt,^ ©ieftfr Aoffatz* 
HM:1italfl^)e^jj9ld<l^ nursdje erfte Hälfte <tE«ftcf' Zeit- 
raum «^14») geliefenr ift, wurde z«war fchon in 
^^Uc. VararlandtCciwp ^Bitsfchrift Cßßrfita »ßni 

& 195 ff' «^'•»«l^^rdä^bf^.dleerudbnteiVkiiiaui 
WNrifti*J»Qh.,|lenj b^ild *fi»H*.ertblglBan: Torfet ri«^ 
Hft^^«gab^5.aiif||o^t^«sun() ^mhniwrein Thait der 
Arbfiii«aief^rt.i/fu^^^^ ^^W»^Seffeibe iBitNlm«^» 
iMBlijin^,. .Mrii; ^anji^fjaifad^^i^ i^jQJifi^ii,!^; ^, 

^ C4) Maga^. 
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Magazins, dah er ons denfelben mit Bewilligung des 
Vfs.- uoahr emnal v»UftMclig liAfeacw^wilt £r &ngt 
luAt der ihehkn ueCcn]9hte von CoUbusanf und^b«- 
ricbtigt darin das Chronicon Goitwicen/e (Tom. II. 

!>. 573) und Gundling (in feinem Brandenl^urg. At- 
as), welche behaupten, die Gegend» in welcher 
Cottbus liege, habe C^r&ou^ geheifsen ; er weifet 
diefes Coftebaude mit'Recht arirdäs im 'Amte .Drei- 
den liegende fächfifcbe Dorf Coftebauder zurück» 
uad leitet den Nomen Cottbus l Atft iueh als Kovbifä 
und Kottwitz flefofiden wird, 'von dem- flavifchen 
Sgiza der Kieterwald und Woz die Üeberfuhr^ her» 
fo dafser: „die Waidfurth *' bezeichnet. (Eben io 
hnitsi' Priebu8-»^Frzewos j,an der Ueherfabrt.**) Im 
J. 1156 kommt Cottbus zumerften Male vor, indem 
eines Caftetlatf Henrich von Cottbus Ei^wclhnung ge-*- 
Cchieht, cter mit Konrad dem Grbfsen in* der Dom<^ 
kirdie zu Meifseh war, als diefer die'WaffiHi Tor 
dem Altare niederlegte* Diefer wer alfo* nur Ca^ 
ftelian des Markgrafen auf deir Burg' von Coftbu^ 
allein als völlige Lehnseigenthamer erfcheint das 
(nach (fem Seebfeofpiegel Prankifche) Gefchlecht der 
Herrn von Cottbus 4a Jahre fpSter, indem ein Thy<^ 
mo von Cottbus In einer Urkunde vom I. 1199 als 
Zeuge auftritt (Ludw. rel. i , 2ö6> Diefem folgte 
Otto V. G. (Urkunde' V. J. 12^5)» dann Richard v. 
C«» der Stifter des Franziskaberkloftere» invrel-- 
obem er r'joy begraben' wurde. Als fol|etade Herril 
;von CSottbns finden 6ch urkundlich Eriedehelin unil 
Johanna v;(!ottbus gemeinfehaftlicfa ; Johann (II*)i 
Johann IIL (wichtig in den Unruhen 1)87 gegen 
älen König Wenzlslads VonBöhnHin, gegefioigisrfiund 
imd 1439 gegen* die RufBten» die Mit 40jOC)0 Mann 
in die Lüdutz efngisfdlen waren). ThterefTantfiiul 
4se Umftfind« eus Atm Leben dief^fi Mannes fbr dfe 
fiittengeftfhic&te ]^ntt7M\ty rfie'der'Vf.aiis Urkun^ 
den und Chronikea zufaMmenftdlt. Reinhard ( I) 
«nd Lnther von Cottbus) (1431 — 43)^ Reinhard IL 
{er gab fich 1443 ^" l^anaenburgijchtn Schutz -mit 
dem Vorlprecbefn , dtffs (eine Herrfchaft nach fei^ 
§Mm Tode ian Brandeifburg f^Ueh lolle; ^delift ver^ 
kaufte er feinen Antfaeil tci denKiirFOrftetf»PHetf^.IL 
von Brandenbitfe; er ftar b 1449) ilnd Luth^'(r44^ 
— 55)* Die Geftfalthte äHet dleMrH^irren vojj^Gbtf^ 
bus entwickelt der ^Qrdige^Vf. ous Urkunden (dt^ 
immer angefahrt werden) (ehr grttadKch und findet 
daher Gelegenheit» lisanehe Anj^tiM Minderer 
Schriftfteller zu berichtigen. Dß*^ geht er auf dÜ 
innere V^fafferw von Cotibu%, die verinderij^gen 
des Wappen? <I&eb5^ erft weifs ^h^ re»til)s Han-^ 
dd , Gewerbe , Efnfdhrung dM ^bUTt^ntlrtinltf (949 
'T— 965fgg3) M>er. Schon im Anfa^nge ites titi!ii Jatirh) 
war das Chriftenthom die allein erküSI^R^HglM^ 
Den Abgott Flins häh der VL fär leere Fabel » wo-^ 

J regen fidi doch manchesOegratidele einwenden M^ 
en dMie. Die völlige Einftthnikng des Chrtf^-^ 
tbums^ unter den Sliven n^t Gewalt -dv^rebfioleriaM 
und durch Ueberfedung cie^fehof Benrio T6n Mei-I 
fsen gefchah gegen Ende clM i rten^Jahfrh. liaiiptCflldh^ 
licfevonOöbiittikiitrOM^llMftz^ridBinnitzifl ' 

Cr.' 


Niederlaufitz. Wann die erfte Kirehe In (3ottbns an- 
^e|t wurde ,^ läfat fteh ii^l^ jeqji^ beftinynen. Sie 
war deiA heiL Nieolius gewidmet, ^vrie^diie tneiftM 
Kirchen dortiger Gegend. Die dabey befindiicho, 
cfen 'helligen Albaaue iiiid EghHus' gewidmet , er— 
Uegte ^rft nach der Reformation einige Wichtigkeit. 
Richard L ftiftete fchon das Franziskanerklofter (im 
13 Jahrb.) Unter der Cuftodlevon Meifsen.' Mit 
der Nachricht Ober das froher geftiftetet aber erft 
unter den Markgrafen von Bttndenbors ftweckma- 
fsig einjgericbtete Hpfpital fcblicfst fich der erfte 
Tb^il diefer trefflichen Abhändliing (^on IS* i ^ ^), 
der wir recht viele nachfolgen^ fiholicher Art 
wünfchen. Durch Veraolaffung mehrerer ^^2cA«r 
Städtegefchichten könnte fich die Laufitzer Gefeil- 
fcbaft ein herrliches Monuirtent fetzen. 

JI. Veber die iM März hey ReiOniiz gefundenen 
Vrakteaten nebß deren Ahhifdünt^ * Von Hn. Bor- 
jgeirmeifter und Policeydirectdr Neumann (ß. 22 — 
97). Im{Marzi793wttrdeA bey'Reütnitziöoö— iioo 
Brakteaten von 11 verfchiedeneo Stempeln, vod 
Welthon Hr.N, fchon im Juliftück der Laufittifchen 
Monatsfeh rift 1793 Nachrit:ht gab. Jetzt find die 
Mffnzen Mbtt in Steindruck gäiefisrt» und dfeErw 
kkrnnlg 'derfelben ift verfocht ; aliein es Ift Sohacie, 
dafs die Befchreibung nnd Zeichni^g olt fo wenig 
mlr^naitder flbereinff immens ddfc man «nieht vr«ifs, 
bb wirklieh votn den Zdkbntiilgen dl^lledü ift, dit 
man vGHr fich bat. ' Wer z. B;'iB Nr^ 3 zwey Löwen 
erkennt^ mufs eine gute Dofis von EinbUdungskraft 
mitbringen. Der Zeichner bit alfe wahrfobeiolieh 
nfcbt genau copirt , wie es denn Oberbaopt fehr 
Tchwer ift^' etwas zu zeichnen » v^vöii man k«iiie 
deutiioben Branfle bat* Diefes fdU«e4mmer unter 
Aufßdit des* Vfs^ gefchehen. Der unkundige Zeid)->- 
mer ift nicht Mjparte^fcher als der* kundige Antoi't 
telid je wenigerer k^rnit, wae er ficht, defto mehr iäfst 
er feiner Pheetafie fre^n Lauf und dieft ift es doch 
lim£nde« di^ tWin^n Griffel lenkt. Die'meitcwflrdift^ 
freMOnzeift Nr; 9 mit derOmfchiift 'TBrLMO. 
Defc* Vf. rabriverrcMedene firkliinmfMMin^ die er 
ffelbTt^uod endereif^flher verfuehten und gtebt jetzt 
diW DeutunjT T/Ummki U^/hi^ Vtwis ^Uwimfis, 
rMTZ«^, lM!lm4bA^ia^ der 

Mittb ti&lt er Atr den^Kojrf JdfaXderTfiuArsV Demr 
iiith wäre d^r Bi^akteat eiki tifeböflicb^Bteslauer 
von Thomas If. aus dem poln« Oefchlecbte Zarcmbn 
and fiele vtm^i^t^^td^^'- äkf endern find wahr- 
fi^befniich tww votirHeradgBoleslaw^LiiVoaOppele 
Hiit^d^m MtMielMi' Hehl», si^ey^i Mdnftnrbeigitohft 
Rllt «wey halMin' Monden^ imd izweyt Sternen 9 zwey 
vom ll«rtxig*Bolker,^iAnarzO'8ohweidili<z'mitzwey 
flOMib, eiuee. derSttdt pUauimit eiiibm gekröntea 
Haieo^t ein Hefzogl. Ologaeifeher mit ewey Schlaf.^ 
fetn und zWey ua^tinmile. : «^ . £fne*grandJiche 
Profong diefer MaSrnrnrnn hilt fehr feJiwer, rheile 
wwen der UiiwUUi^enkeitddci^ Zeiehnungt theili 
wen idie BraktettesHtKirUaeptr^ai hieht Icibht eat-« 
zilferii laiise/ Denen ^ dtt ftehiipItidMer Snt?iffe« 
nng iMiMders^ heflMMieoi'» rwind^diefer Beytrag» 


*•. • 
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bey welohea-BiMndMb imd JÜs^;^ ginUu verglicheti 
find 9 enrfehätxiNir«r>UeTtriBgfeyn;' 

IIL Dgr Saizfhe Mnäersk^e undjfeim Umgebung 
in der ürgifijihm Sieppe voii*i>; Tau/chtr. Sa in-*- 
terefTaat äs Nn l iinii Ü - far« den Hiftonker und 
Numismatiker find, ebeci (o Ift «s diiefer AufTatz fär 
den GeographeD, indem er die Befchreibuog einer 
wenig baianntcn Gegend Rti&lands uod^des jenfeits 
des Floffes Oral swifebe« 48* und 49^ N. Breite ge- 
leeeoen Salzfee*s Inder ^dfnkoe Ofcro^ entbälL Der 
Vf. darcbftrelfte das' fCkilicbe Rulsiand in den Jabreo 
1807 — i8tl in natarwlffenrchaftlieher Hlnficht und 
lum fe aoeh an diefen vonPaUas auf feinergrofsen 
Reife 1763 -* 1769 befuchten merkwürdigen^ Ort,^ 
fchrieb i Jahre ipSter aus denhGedäcbtniffe die \vich- 
tigften Bemerkungen darüber auf und Qbergab 1818 
der LffuEtzer Gefelifchaft diefen Auffatz. Er ergänzt 
dadurch Pattas fragmentarifcbe Nachrichten (raUoM 
Reife, ir Th. & 4a7«>*-4l j) uifd fobrt deaLefer auf 
«ine fllngenehine Weifi^ durch die unermefsltchen 
Ebenen zwifchen det Wolga- und dem Ural, die er mit 
dem y^pfadlofen Meere verffl^icht » welches der Rei- 
fende Dach aer Richtung des Cbmpaltes zu durch- 
fcbiffen nndthigt ift/' Die Befchreibung der rei- 
zenden Vegetation an Blumen aller Art im FrObjahr, 
der Dürre in den Sommermonaten > wo dfe . Hitze 
oft bis 33^ — SS"* Reaum. fteigt; der Brände des dür- 
ren Slep^engtafes, welchen npr etwas breitere Flflffe 
Greozon fetzen können , der ditrch (okhe » Tag und 
Naoht lodernde^ Flammen erhitzte Oftwinde, die wie 
der Samum alles tödten oder Wfenigßens erfchlaffeut 
die Bemerkungen über die Gewitter diefer Gegendf 
über die Winterkälte (bis 3a* — 30* unter dem Ge- 
frierpunkte)^, den- Berg B eg d o em ■Se ief ee gleiebes 
Namens» die Hirtenvölker diefer Wüften, die Thie- 
re u* f. w. — alles diefes zieht d^n L^fer auf eine 
angenehme Art an« Die Grenzen dieler gegen 2600 
Qu. Werfte grofsen Steppe find im Soden das Cafpi- 
£be Meer» der Xaukafus» das fch warte und AfoW-^ 
fche Meer» im Weften die Ukraine» nördlich die 
Oomreraemeots Penfa und Simbirsk» Kafan» U& 
nnd Oreabu»» öftlii^h der Noal-t- oder Inik-Flufs. 
Diefe ganze I^ehe. icbeint ehemals Boden desMee« 
res'gewefen zu feyn, aus welcbeih nur der Boedo- 
Berg hervorragte. »»Noch jetzt läfst fich die Ufer- 

Benze des oafpifchen Meeres durch die forflaufende 
ügelkette beftimmen» die vom Kankafus abgeht» 
durch die onmanifche Scejppe- nach Saratow geht» 


da übet dieWolffafpringt» und fich unweit Orenburg 
ienfeite des Fiitms Ural in noch unbekannte G^en- 


den der kii^fifchen Steppen verliert. Der grofste 
Theii des Bodens befteht aus trockenen falpeterhal«- 
tigen Letten mit noch un verwitterten Conchylien 
des cafpiCchen Meeres Vermifcht» i^nd an vielen Stel- 
len find Salzben» Salzquellen und Strinfalzgebirge 
(Trchaptfetotfchi und Arfagar füdlich vom Bogdo - 
Berge). — Der Salzfee Inder liegt anfserhalb der 
uralifchen Linie (der Vf. beftimmt genau » was «NHa« 
unter dem Ausdruck ruffifche Linie zu verftehen 
habe>» alfo jenfeits der niffifchen Grenzet 60 Werft 


oftlich von Inderskoa» dem letzten rufSfchanPofteh 
am Ural- Flufle, den die Einwobitfer Ind^rsko nen-^ 
nen und der um die Hälfte breiter als die Elbe bef 
Dresden» dabey tief» doch nicht reifsend Ifl. ^ Hr. 7; 
fah ihn 1810 im May. Die Bewohner vonln^rskoe 
oder Gorskoe Krepoft erhalten )ährlicb einmal dfi 
Erlaubnifs» ihren Salzbedarf aus dem See zu holen» 
Dies gefchieht jedes Mal in bedeutender Anzahl» be- 
waffnet und mit militärifcber Verficht, um den Ue- 
berfallen der Kirgifen vorzubeugen. Einer folcheäi 
Expedition wohnte ein Begleiter des Hn. 7. . Hk 
Kandidat Hermann aus Cafan» bey, während er ielbft 
durch ein heftiges Fieber für jetzt zurückgehalten 
wurde. Die Freude machte ihn wieder gefund » als 
er nach drey Tagen Hn. Hermann vdll Entinckea 
Ober den wundervollen Ort und mit feltenen Pflan-*- 
zen» die theils Patlas dort gefunden hatte» ' tbeil^ 
ganz unbekannt waren» zurückkommen fah. Doch 
wurde er wieder krank und mufste 300 .Werft nach. 
Üralfk fchicken , um fich Fieberhnde zu verfchaf-^ 
fen» wodurch er genafs. Mit 200 Mann Bedeckung» 
Tartaren» Kirgifen» Kaimucken» Kofaken, ei^ 
ner Kanone» die ihm der Ffirft Wolcbonsky mitgab» 
und einem Filzzelte reifte er den saften May 1810 
dahin ah. Ein Wagen mit den Pferden mufste durch 
den Flufs fchwimmen» eben fo fchwamm6n die Ko- 
faken» die da^jer von ihren Pferden abfteigen und 
mit der einen fifand rudern » mit der andern dai 
Pferd lenken» |^eici\falls liinQber. "Das jenfeitige 
afiatifche Ufer unterfcheldet fich bedeutend von dem 
europäifchen. Es ift faifidiE und ganz andere Pflan- 
zen waohfen dafelbft; auch der Vf. fand mehrere 
neue» von denen eine dem G^iwia BuTiiar am nach« 
ften Ter w a n dt e Später nach des Vfs. Namen benannt 
ift. Gegen Abend gelangte er an den Secj um wel- 

«heii herum der Boden <ifnd die Gebirgskämme mei- 
tens alahafter- und gypsartig find. Der Umfang 
des ovalen See*s ift etwa 6 deutfche Meilen. Auf 
drey Seiten ift er von {ähen Hügeln umfchloffen. Das 
WafTer» kaum if Ellen tie^» war jetzt fchon faft 
gänzlich verdunftet und »»die ganze Oberfläche be- 
Rand^aus ^ein^r.Maffe der fchönften reinfteq. Kooh- 
filz-Kryftalle, die an blendender Weifse mit deA 
Schnee wetUiferten^ ohne merkliche Beymifebung 
von Glaubetfa}z und ging in einiger Tiefe allmählicb 
in eine Salzmaffe flbef» welche dem Steinfälz nicht 
unähnlich ;war.'* An einigen Stellen hatten fichOuel<<> 
len durch diefe Salzmaffe in fenkrechter Höhe 
.durchgearbeitet» welche die langen Piken der Kola« 
ken nicht ergründeten. Auf der Oberfläche bildet 
fich mit jtdem Jahre eine neue Saldage. ' Der Vf» 
konnte nur die Oftfeite des See*s kenauer unterfu- 
eben. Er fand in der Soole. eine Menge neuer In-» 
fekten (die er fpäter zum Theil in den Mem. de h 
Soc. deMoecau befcbrieben und abgebildet hat\ un-^ 
ter andern auch die gefährliche Ginfpinne (Soipügm 
araehnoides) und viele feltene' Pflanzen (die nam- 
>lie fl ang e fahr t werden). Nach einigen intereffanten 
Bemerkungen über die wahrfcheinliche Entftehung 
diefes merKwflrdigen See*Sf der ganz Europa mit 

Salz 
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Salz Tejrlornii kSnote^ weno feine geographifcfae 
Lage es geltattete» erzählt er fetne ROckkQlir nach 
Iderakoe amJVIorgeo des dritten Tage$» und Tchliefst 
fo feine J)Iacfarichten , welche den Wunfeh rege man- 
chen) dafs. der gelehrte Vt. uns auch yon andern Ge- 
genden Rufslands f die erl^eTuchte» feine Bemerkun- 
gen in .der Folge zukomme^ laffen möge/ . . 

. . Der Aüffatz Nr. IV: Beytras zur Oherlaußtzi- 
Jchai Ifirchengefchichu, i) JaJcoo Böhm, 2) Hermr 
jhuth betreffend fon /. G.Schultz (S. 52—71), nebft 
4en Ergänzungen und Bemerkungen ober denfelben 
von dem 3ürgermeifter und Policeydirector Hn. 
Naumann, leidet nicht wphl einen Auszug. Hr ent- 
hält manche neue Data und Anflehten« welche dem 
Kirchenhiftoriker anziehend feyn werden. Nur 
iBins ift uns darin aufgefallen« nämlich dje Behaup- 
tung. ($«^53)> d^fs Ulis ein tlrtheil Ober Jaqob B. 
jdici^t erlaubt fey , »^wcil er der menfchlichen Eni- 
fcbeidung fchon fejt dem lyten Nov. 1624 entzogen 
und vor einen höhecA Richterft.uhl dargeftellt wor- 
den fey." 

Nr. V enthält eine Denk/cTiriß auf Joh* 
Göttfr, Schultz (dem Vf. dt^ eben erwähnten 
AuffatzeSi gewefen^nslofpectörs in NieskV) vprge- 
lefen in der verfammjpng derpefellfchift cfen 27n;en 
Oct/iffi9 vom ^r^. Burgerhielttei* Airt^män» (f den 
^Sften Febr. U8!i9. ^4 i* ilt »^den mftOHichften Tod 
am Ableben'*). l/^Tas er der Gemeinde geleiftet und 
.was er. gerchrieben^irt kurz dargeftellt. Dafs der 


ligionsparteyen dadurch 


uMunmuRi 


daCs er zo verfte^ 


ben giebt , als herrfche kein frommer und religiöfec 
Sinn bey ihnen» entfcbitkligen wir dorch did bey je« 
per Gemeinde nicht ungewdbnliche Aafinht riML 
wahrer Frömmigkeit uodi Gotteifufcht. 

Nr. VI enthält (S. 86—11^) Beortheilnngea 
neuer in der Laufiu erfehieaener Scbriflea^ 

Vr. Vir (S. I x6) enthält Nachrichten (Iber di« 
Preisaufgaben der Gerelifchafti dif mmq Preisauf- 

fabe nach der Petrifci^en Stiftung ift far.das J. igaa: 
line mit Zeichnungen verfeHene gepauo Befchrei- 
bung der in den übrigen Sechsrtadten auCser Görlitz 

f befindlichen Denkmäler der Bau- und badenden 
flnfte aus dem 1 5 ten Jahrhundert und 4^a, fraheren 
eitcn, nebft Beurlheilung. derfelben in ROtkficht 
^er Kunft , auch Angabe der .wi«hti|^ten dareui Be- 
zug habenden gefcblqhtlicben McinaäieQ^e« Xermift 
flen 3iften Dec. igaa. Preis. sqKthlr; 

Nr. VIH ift die Chronik der wichtigften Veri 
Snderungen in dpr. Laufitz. i) Regjieru^gaverlaf^ 
fung in d^r räoht Oberlaufitz; ö)P^i:fai}^|f erander- 
Tungen. l^i^djich ift noch, der Vo^fatz ^es» if (Stdigeb 
Hn.. SuDcnntendenten TFijirhs ajagezeigt« jein ygNe^es^ 
^rchiv^' för die G^chichte Schießens; und d^oLaa- 
£tzen (Band aj—oÖ Bogen ä i Rthlc S^bfcripUon)» 
' dem wir, wie dem eben angezeigten Magazine» re^ 
viele Subfcribenten wünfchen. 


^* 
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{D4.r BefehUfi folgt.) 
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LitERAKISCHE NACHRICHTEN. 

• : • . . . : 
L U n i«V e r f i t ä t e n. logifchen, ig» snr ji/riftlfchen , 75 2ur ihedlfelnflcheB. 

* SO aur piwlofophifchen EaicultSl. Im toiigeÄ- Seme- 
IT aZJ^. . fter liefandän liÜi hier 765% Von di^r9A<ihi4 Qftem 

ig^Ä abgegangen 157, angek^nÄmen dber iiV. Die 
n un- Anzahl deeStudireiidea hat ikh' alfo vermelirt im 70. ■ 

II. Ehrenbe2eigtiiigeii« ' 

ße» Ma j. der König der Niederlande .habendem Ki^ 


i/Vuf ]äiefehl ^es h. l^Unirterii des öffentlichen Un 
lerYicbts ,wird von nun au in jedem Semefterein amt. 
^cbiea. yierzeicbnils der Studirenden aijLif liieliger Üni- 
yerfität p^bft An;Eeige ihrer Ankunft , ihres Vaterlan- 
des , i^rei; Studien und ihrer Wohnuiig in alphabe«- 
iifcher Ordnung angefertigt nnd im Druck ausgege-* 


>. 4 


I • 


ben , ^^l^hß Einrichtung fdr mehrlache Zwecke nüUr- niglich Baierfch^n. wirklich^ gehema^H Rath - Ritter 

lieh nnd beciuei^ ilfc Ans defli «r^*«» J^ eben aus- von Iffiebeking, den |Utteror4cn. des licTgifchen oder 

g^^gehenenyeraeicbnUjfe (YerjUig yp^ Fr. Ruf , Eirma: niedefländilicheii. töwe^a aUe^nädigft m ^«rleihen 

Bengesfch^ Sor^jn^ntsbuchliandlung) qn^ der .d^em- gerulit. 
lelbeA angelÄaAJJeu XJeberiich.t,erlidlt, dafs fich hieif 
pach der letzten: Zälilung, (bey wekher aijer fchon 


\ . ' 


t * 


Hn. geheunen.Rath w4 rrofeflbt ras Leönhard 


bedeutende Aiislciffüngen bemerke worden) 835 Stur «u Heidelberg ift tsrpn dem Koüi^ Ton Schweden dei 
diren<ie befi^de^. Von diefeu gehören 522 zur theo- Nordfterngrd^ Terliehei^ vforden. • 
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TERMISCHT2 SCHRIFTEN. 


Güiii.tT2, b« d. Heransg. und iB'Cannin. b. Zobtol: 
If£U€9 Laußizi/iheM Magaün^ Unter Mitwir^ 
kong der Olertaufltz^hm QtfOi^akofi det 
Hijjin/ckafien herausgegeben und verlegt nm 
ML Gonhtlf Neumann u. f. w. 

(Bi;/^i</jr der im Vßri^mt SiUpk äbgthf^fifita^Reeer^ß^^^ | 

I HS zwefi» He& enthält .i) d|e Iartfkizung\JUr 
M^ 6;/lAj0fec;iionGet£>iis «00*1444 bis» i'6i| IS «ste 
Perioder «heo fo grOndlich beenbeitet Wia die liite 
Periode der GotbuCfifebeo Gefcbichte im vorigen 
Hefte. Die Fortfetzung und Beendigung im lolgen*- 
den Hefte wird Terrprocben. Ob'.Aufrätze wie 
Nr. II : Enibtffungsr^ae . am vier .jfbämrientatj .^e«- 
halten su Ottern im J. igiB» feb för eine: folcfae 
Zeitfchrift pefiBti> lafCen wir dabimgeftelk Teyn^ Ob«- 

Jleich dibfer Atiffistz' für jeden« der deeiScinUe vbrw- 
iffen will» Mir lefenswerth und (elblt von madcAieo 
Aeltem» denen an ihren 9,Herren Söhnen^' ein ab^ 
fprechendes and felbfttfehes Wefed# worQber fo h&nfig 
10 nnrern Zeiten geklagt wird> gelallt, beherzigeags^ 
werth (eyn dürfte: fo fucht man^n^doehniehr ie 
Programmen oder gefiimftiellen Sehlilfcbriften, alrüb 
(olcben <lae nllgemeioe ioteniffeianlprecheckletn Zeit^ 
Ichriften.^ Nr.IMiift das'SimniAarirr^ifaf/er^n&i^ 
Mtfa wach -Afträckan Und mdie MqfiiaMr^lfäJntlli- 
dcen-^Borde oesFürßenSerbedßAabrvom.^ofienNcvk, 
bis Elften Dee. N. $t. I8t0 9 ein Gegenfttick cu dem 
beTRi vorigen Hefte angezeigten. Aoffatze üb^r deti 
fialzfee Inderdiee und feiner Umgebong, eben fo in- 
lertfEmt und far Hiftoriker uhd GttograttUeil «ein 
Tbeil noch belehrender. Es ift von Hei' Zuick^ 
Verfteber 7 der -ledigen Brüder in Sarepta^'ond'.ui^ 
brttn^dbnur filf delten Erebnde Jm'Vsterlande »«- 
fchrieben^ von eikism derftlben dem Hereusme> 
nitgetbeilt und vondiefcnm lok geriiigen AeeMfnn«^ 
gea deflen » was falofs die Freofccfe de« Vfs. inleref-* 
fireo könnte ir selieiert. Der AMine: embell leb^ 
^ielNeucs rnie^er nngenekmeiit^^ eberoige fci m i i i k^ 
teo Darftdlangv »no wlrd^^dorelt eine Kerte^ebn 
dem Laufe der^ Wolga von ZarfziifiMs Aftreeheb {in 
einer liiage^ vbnc jp^ geogr^Mbiieni)'4iodtdur€bleioe 
SteindrucktifeU darfteilend desibdbirneSohtofs'dcd 
Fftrften Serbedfcfaab, ein Hflusoben «Inas kalmfidki-« 
Jchen Sasfengt iCEdletOs 4iM feaaeliie Klbitke und 
etaige adderer M^Kabofickm ei^e GegecrfMode, 
eidintert. v^b d J^i^fWicnthtttBebin^jodsg^en amdeai 
A. L. Z. i8aa. Zweytcr Band. 


•lieben und (aus denx^ Charakter ALuguft Gott-* 
hilf Taubers, vom Diaconus M. Hergang' io Bu- 
diffin, vorzüglich nach dem Programm» weiches der- 
«felbe Vf< bey dem Neu)ahrsiimgange der findifiiner 
Weifen 1821 fchrieb, aber mit mehreren Bericht!- 

Suogen. — Taube war den jten Mäy 170 zu Dre$>^ . 
«ni^boren. ^'Der Tod (eines Vaters Jokann C^rlh 
t^an Tniifey'Kapenn^ttfikus in Dresden, machte Ihn 

ft^thzeiflg zer^Waife;' und durch die Gewiffenlofi^ 
-kelt feiges Vormends kdm er um fein ganzes Veten- 
^%rbe« ' Unter gvofsen; Scbwierigkeiten ftodirte er 
-Jurisprudenz und WMrde«790'Adfon€« deademat^ 
'keexandfteuerfecratar^in -Bautoen, dann 1796 *de|- 

fen^ Nachfolger. Im J. 1 7 97 wuf da er Mitglied der 

Oberlauiteer Gefelifobaft der WÜVenfchafren,. mid 

von diefier 2Mt ffn verfafste eronefarere SchrlfteUf 

Worcrber in Otto^'9 (X LJ Sohriftft. Lex. ein Mehr^ 
n^es zu erfehea ift.^ •Aufserdem^ nützte er der Pro« 
^efüft' dek'üh edle A^foplernnge», befoeders in dedbi 
'lledrS^gnlfl9Mllen Jibre^^eh r8«4. • 'Dinr Ki§»lg 
'4etaei9kte ihm fifr feine Vevdienfte einen BrilhmtvUg 

tand die Stfinde fetzten ihtn^nacb-f^inmi bald darauf 
:^r(blgten Tode (den eaften Febr. J8l6> ein fcböoea 

Denkmal , welehes bi^r naher befehrieben wird. --« 
~f^t- V jentbUt eine Ankeigenwer in* der lAiuJifz er^ 
^iekenen Söhfiftm^ Nr. VI die Chrtmk: Nekrb- 
4oge (baffer eingeriobtet wie die gewäfanlichen in 

Z^itfettrifleN diefer Art, indeni die wichtigf^en DaU 
^ejis^ dem* Xeben- dleir berühmteren Männer kur? ad- 

cetohTt- nnd befönders ihre Leiftungen für die Lan- 
'fitzen gewürdigt werden), Beförderungen, Amts- 

jubelfeyer) Nachriebten über Kirchen und Schulen, 
lUnglÖoKsfille, Verzeicbnlfo der Geborenen «nd Ge- 

treäteb ih- verlehiedenen Kreifen der Ober- und 
iNieder- Laufitz im J. t%2U Den Ber^hhifs macht 

VII. ein Veraoeiehmß der Obßfarien der Obßbauge^ 
fillßhqfi in Gäben, von dem einfichtsvoiien <F»- 
^molligen, Hii. Oberhofrath Dr. DxVZ in Dietz an der 
'Labn, nnd vom He. Baron tx. Tmchfeß io Betteeberi;, 
de» i^röfsteii Kirlcbkenner jetziger Zeit. Landwir- « 
ilieli* und * Gutsbefit^em wird' diefes Verzelcfanife 
•fehr erwünfebt feyn, dti auch von Seiten der Regie- 
-rungen der Obftbau überall em^lbblen 'und unter- 
ftützt wird. 


.s 


Drubk und iPafner diefer empfehlenewertheh 
Zeitfchrift find gut. Bdde Hefte enthalten eine 

fröfsere Bogenzahl als der Heraus^ber verrprocheb 
et» oiine daCs dafür dbr SubfcrJptionspreis erhöbet: 

wnrei • ••.*'.->•. i * 


^ ALLO. LITR|IJ^T.UIV - ZEITUNO $80 

Dahmstai^t, K Heyer: DU Bauptetfordemiffe' ilir geringer Vortheil fflr den Reirendeo. — - 

für eine einfache und muflerhafte Organifation^ auf geht der Vf. zur Wahl der Strafsenlimen 

dp' 'Verwaltung dei StraßenhotuÜ JÜn Ter^ JCchen feiten EodpunIdeo*~iQ^9ezie)iuii^ au? da^ Gi^ 

iuchV die BefcbafFenheit diefes fbrUäa'Wohr lalle unct die 'zulaffTge Steigung deirfelhen oW; er- 

iter Staaten fo wichtigen Gegenftandes aus fei- wähnt, der yprtheilhafteften Längenprofile in ebenen 

nen wefentlichen Eigenheiten mit Riickfictit auf und wellenförmigen Gegenden» die Bedingungen für 
.Erfahrungen und Beyfpiele folgerecht iKf^i- «^dieWail gerader Strafsenlinien, die Ausnahmen da-' 
leiten. — Allen hohen Staatsbeamten und bey> und die Nothwendiskeit« die Strafseaprofile 
Mitgliedern von StändeverfammlungenlSeutfHl^ ^enau nadh derATöffchrm zu bauen. — Von den 
lands ehrerbietigft gewidmet. Von einem viel- Brflcken wird die vortheilhaftefte Art derfelben in 

* jährigen Praktiker, igai. XII u.M36^& >• 


(u Gr.) 

• In der Einleitung der vorliegenden Schrift fagt der 
.Vf.: der Zv^eck derfelbe bcfiehe ia der Unterfu- 
chuiig» ob und auf weiche Weife bey einigen Ger- 
genftänden des Strafsenbauwefens» neben der fehör 
irigen Zweckmäfsigkeit / Erfparungen Statt findeiff, 
und welche Grundfätze fOr eine zweckmaf^ige Or-^ 


Beziehun&^attf dieKoften nur oberAäcblicb erwähnt. 
Sehr trefrend werden die unverantwortlichen Ver- 
jTobVrenduilgen bey der Ueberwölbung von Mulden- 
pflaftern erwähnt.. Ueber die Wahl des vortheilhaf- 
teften Materials werden Vorfcbriften ertbeüt« Es 
.beherzige jeder Stretsenbaumeifter wohl «'was hier 
f. 19 fteht, dafs. Steine aus dem Bruche nicht fo- 
gleich zum Pflaftern und Mauern verwendet werden 
dürfen. - Es werden ferner die Nachtheile bey den 

J^anifation der Strafsenbaubeantteo nach ihreq verr Accorden nach Köroer^ehalt auseinandergefftzt» 
chiedenen Qualificationen; aus der Natur der von und ein ' iyobTgefprocnenes Wort.darftber gefegt; 
Üiiien zu behandelnden 'GefchaftsgegenCtändei g^«l* ^anndte ökononufchen Rüokiichten bey den Repa- 
^ert werden können. «^ Es jft diefes unbezi;teife)t TSlureus der Nutz« guter StraGsenpolizeygefetze^ 
ein Gegenftand» der theils wegen der aufzubringen- die Anpflanzungen von Alleen 9 die Eigenheiten und 
den,, oft bedeutenden Koften , theils weil er auf den nngemein grofsen Vortheile der breiten Radfelgen 
,Wohiftand der Nationen einen höchft wichtigen und eine kurze Oefchiehte ihres Gebrauchs &i ver- 
Einflofs hat, alle ourmögliehe Beachtung verdient, fohiedenen enrbnaifchen Ländern, erwähnt. Reo. 
.«^ Der Vf. theilt mit voliemRechte den Brücken- ^erlaubt ficb beTdieOemAbfclinitte folgende kurze Be» 
fhau de^ Straffl^nhau au,> und begreift diefen unter merkung. -^ Sind nach. $.g dseFuCsbnhnpn zu gFufe 
^A^ULi der. jnnern Staatsverwaltung untergeordmotenf auf )eder Seite nleht.elwaszu br«it4 und worden 
;Gameralg9geiiftänden 9 «u deffen Behandluolg «und eiichtö Fnf&ausMcbeedfeynPiT«- In demfelben $. 
"i^ Verwaltung mathematifcbe und banwiffenfchaftliphe, .wird auch erwähnt, dafs die Befchädigung der FufS'- 
fo wie allgetmeine kameralifUfohe und polizey liehe bahndureb die Reiter äufserft gering wäre; diefe 


Kenntniffe erfodert werden ; er bezeichnet diele er- 
fferen durch. fecAni/U^und die letzteren doroh.pi^- 
litifdhe Kenntniffe, und geht nun in der I^Qrze 
durch» welche Unterabtbeilungen diefe geben. *— 
Der erfte Abfchnitt handelt hierauf von der vojrr- 
theilhaften Befchaffenheit verfchiedener Objeote^des 
Strafsenbaues, in technifeher nnd polttifoher Hin- 
ficht erwogen. Hier fetz^ der Vf. beftimmt und klar 
nuselnander die Erfödernifle einer guten Kunftftra- 
fse, die Urnftände, unter welche^ fie verdorben 


kann wohl nur von Pflafterftrafsen, oder vonCbauf- 
(een out eiiker ftarken Steinunterlage zu verftehen 
feyn, fonft. möchte wohl die Fäfsbabn , <lie doch in 
der Regel nicht fo raub wie die Fahrbahn erbalten 
wird, bald 'f er Fufsringer in fehr fcMecbten Zu- 
(tand gerathen» -^ Die Telegrapfaiekann doch in>* 
jnel^ nur för Staalszwecke benutzt werden^ der kür- 
zere Weg durch die möglichft gerade Richtung der 
ChaufTeen kommt dem Privatmanne zu gute. 

Wir gehen nun nach diefer kurzen Ein&haJtung 


wird; er erwähnt der KieSr», Greod und Sehotteiv- sum iabalte, defe zweyten noch gehaltreicheren Ab- 
itrafscn, der SirafjM mit GruHdbao, der Banart der --^ —■*•»» ' ^ ■ 

alten römircbenStrafseo und deren Vfachahmung baiy 
Atn Neuern; alles fo kurz wiemökUch... Er curvrägt 
die Möglichkeit un^mein grofser Erfparungen 
.durch Verniinderung der Dicke das Slvafsenköffers 
auf ein, nach der Erfahrung beftimintes:Minin»^qi. 
Man findet ferner Vergletchungen. au{igeftelitlderi#l^ 

tsntlichen Chauffen mit Pflaftern in Bdzug der^BaiH- 
oftep» des Gebrauchs und der Dauer;, iit^inrr 
aus wird die noth wendige Breite des Stetnkörparl 
einer Haupt- und Handelsftrafse ; die fchickliche 


e; die Breite 


Breite der Fufsbahnen und 
nnd Dicke des Steinkörpers einer Provinzial- und 
Vicinalftrafse und die Beftimniung der Zflge derfel- 
ben abgeleitet. Gerügt wird cBe Koftbarkeit einer 
Tfickfichtslolien Liebbaberey an geraden Linien^ und 


der die Unterfuchungen der beibndern Be- 
ichaffenheiten und die ZweckmäfsigkekverCehiede- 
awf JJitlel ztir Ausfiibrun^^dna Strafsenbaues aam 
Gdgttnftende hat, aberi — .Man findet hier die 
eum •QlMAiff(Dehan-«enMerlichen ^nteliectuellen und 
meterielleb . Mittel hUndigt auaeinandergefetzt, und 
feiebe^fc din^ ywWh ä Ü iolwJngflwnodeten ' Frohndien- 
ft*«iindliWerfl|ewäla HnverfteMHibaren Naohtheile ana- 
Ijffiret.iert rtfn #icd' ferner von der Rechtlichkeit 
der Erliebtfilg ^v^n We^geUem % den Foderungea 
VQü«In-r;,ttnd. Aualandern-uod deren Befreyung ge- 
foroehtt« --•, Die Feftfetzung einer lÄndesftenec 
Itatt de« Wegegaldea, naeh dam Mitfter Frankreichs, 
dürfte wohl noch manche Erwägung verdienen. Ue- 
bri^^ena ift die AhfafTung voä Tarilen nnd wie alln 
KdlM iOr^QB SirnbnAbitt «ilttig. nua dem Bdtragn 


St9 
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des Wag^gtfMIidrtrideii werden können > mit vie- 
Jcr Uoificht auseinendergefetzt 9 und ein Hört! 
laöcfate nun bey der Stelle rufen : ,« da möchte es 
wobl milUAter ««ch gelchehen , dafs man ficb bie 
■sd da niet^ «nlblödele, .Wegegelder far den künf- 
tigen Bau einer. Stnifse einzufodern> welche denn» 
wie zu erwarten war, in NothfäJlen zu andern Zwe- 
cken verwendet wurden/* •» In dem Tahleau S. 71 
find Räder mit Felgen zu 10 und lä Zoll Breite er- 
wähnt; diefe find wohl noch ni^malen gemacht^ wor- 
den, und dürften wohl andere Nacntheile/ z. B« 
die Schwere des Berchlags u. f. w. i mit fich führen. 
Die fenon fo oft zur Sprache gekommene Verpach- 
tung des ChaufTeegeldes findet man auch hier mifs- 
blUigend eVwIhnt. §. 43. Bey Erwähnung der Vor- 
züge eiiilgef £rfiiebun|^hSufer hätte vielleicht auch 
Berückficntigung verment, dafs man an manchen 
GhaufTee- Einnahmen die Einrichtung findet, dafs 
vom Penfter dt$ Einnehmers aus in einer Rinne ein 
Beutel naöh der Stelle , wo der Wagen oder Reiter 
am Scblagbamne hält, läuft. Zettel und Geld kom- 
men in dhifen S^ck » der Einnehmer läfst ihn heraus 
and-zittbühh herein, und weder er lioch der Fuhr- 
mann haben dabey nöthig, ihren Platis zu verlaffen.' 
— Den Befcblufs diefes Abfchnitts machen einige 
intereffante , aus der Ekfabroing entlehnte, Bemer- 
kuneen Obei^ Freykai^ten-, Chauffeewarter! Wege- 
meiuer, Unteirauffeher, und Ingenieurs (hier nicht 
als Militärperfonen gedacht) verfchitdener Klaffen, 
nebft der Sorge des Staats für deren Bildung.' Hier 
findet der Vf. euch Gelegenheit, zu erwähnen, dafs 
der Staat die Koften nicht fcheuen follte^ einen 
wohl vorbereiteten , doch nicht allzu jungen Inge- 
nieur zur Befichtigung der heften bieher gehörigen 
Bauwerke reifen zn laffen. „Taufend Tbaler fo 
verwendet, können hundertfältigen Nutzen brinr- 
(in. 

Der dritte und letzte Abfchnitt )ehrt die An- 
vfendbarkeit der befehriebenfn Mittel für den Baa 
der verfchiedenen Klaffen von Landftrafsen, und be- 
fchreib^ die Organifation der Verwaltuncsbebörden. 
Die zweckmäfsige Eintheilung der Stralsenbauoffi- 
cianten ift zpnäcnft aus einander gefetzt; dann wird 
ftber Entreprifenbaue dasNöthige erwähnt, und dafs 
fieum fo ener vermieden werden können^ je zweck- 
mäfsiger die Verwaltung des Bauwefens organifirt 
vod geführt wh-d; hierauf der Bau der Vicinalwege, 
die Anwendbarkeit der tFrohnden> und die p^lg-* 
nete technifche Verwaltung derfelben beracknchti- 
fjtt. Rec. kann hiebey nicht umhin > die Lefer auf 
eine Stelle des §» 57 aumierkfam zu machen, wo der 
Vf. fagt, dafs der Techniker die Seele bey allen 
deokbarea GeCchäften des Strafsenbaues fey, und 
dafs es immer leichter werden wQrde, einen Tech- 
niker zu finden, welcher nebenbey fo viel poHzey- 
liche und kameraliftifche Kenntniffe befitzt > als er- 
lodtrt vrerden, um im Ganzen die technifchen 
Functionen mit den politifchea in Einklang zu ^ 
briogen (diefes Wort im Sinne des Vts gi^nbmmen), * 
als einen Juriften oder Kameraliften • der das Umge-; 
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kehrte zu leiften vermdcbte; und endfieh wird noch 
manches Gefchichtlicbe und Oertliehe der Strafsenr- 
bau Verwaltung' erwähnt, was aller Beachtung ver- 
dient. — Am Schiuffe empfehlen wir 4|efe Schrift 
befonders allen den Mitgliedern der Regierung, in 
deren Gefchäflskreis die obere Leitung des Cbaufr 
feebaues gehört. 

NATURGESCHICHTE. 

Edütbürg : Memefits of the Philo/ophy üf plantsi 
containing the principles of fcientific botany, 
Domenclature, tneory ol ciaffifioation, phytigra- 
phy* anatomy, ehemiftry, phyfiology, geo- 
grapny^ jand diseafes of plants: with a biUorr 
of the fcience and practical illuftrationsl By ^« 
P. de CandolU and K. Sprengel, Transfated 
from the Germitn. 1821. XXXllI u. 486 & g. 

DaiSprei^er^Verfuch, das Ganze der Pflanzenkun- 
de, nach ihrem jetzigen Umfang« in einem Lehrbuch, 
fQr akademifche Vorlefungen geeignet, zu umfafTent 
bisher de^ einzige ift; fo war zu erwarten, dafs das 
Ausland fo aufmerkfam darauf feyn wQrde, als man 
in Deutfchland gOnftig dafür geftimmt war. Einen 
andern Grund des Beyfalis, womit man in Grofsbri- 
tannien befonders, auch, wie man weifs, in Italien 
diefs Werk aufgenommen, giebt der Ueberfetzer 
S, X und XI der Vorrede mit folgenden Worten an : 
„Der Ueberfetzer diefes Werks drOckt nicht blofs 
feine eigne, fondern auch die Ucbofzeugung von 
Männern aus, die gefchickter als er find» ein rich- 
tiges Urtheil Aber diefen Geeenftand ' zu fallen, 
wenn er diefem Werke alle die vorzöge zuzufchrei- 
ben wagt, welche von einem ähnlichen Verfucbe ge- 
federt werden mögen. Die ausgebreitete Befefenheit, 
welche .nöthig .war; um den Stoff zu erbalten, kann 
man aus den Verzeichniffen der Schriftfteller abneh- 
men, die jedem wichtigen Kapitel vorgefetzt find, und' 
' vielleicht giebt es kein Werk Ober dasGe^väcbsi^ich, 
welches eine vielfeitigere und nntzlichere Belehrung 
verfchafft. In Rackficht des Geiftes und der höhe- 
ren Anfichten, die man heut zu Tage von einem*foI- 
chenSchrlftftetler fodert, kann man behaupten, dafs 
die philofonhifchen Anflehten nicht wenteer gefund' _ 
als geiftreicn und eigentbOmlich find, und dais man 
nirgends in dem Werk eine Spur der träumerifchen 
Art (yifionary mode)^ Tbatfachen und Erfcheinun- 
gen zu betrachten, bemerkt, welche mit Unrecht 
als EigenthOmlicbkeit aller deutCchen Schriftfteller 
angefebn wird. Auch ift das Verdienft des Werkt 
nicht weniger ausgezeichnet durch die Anordnung 
des Ganzen» fo wie Gedrängtheit und Klarheit die 
auffallendften Trefflichkeiten deffelben find. Offen-, 
bar fieht man , dafs die Vff. nicht allein ihren Ge- 
eenftand in deffen Umfang und genau kennen, dafs 
fie richtig Ober alle einzelne Thefle denken, fon-* 
dern dafs fie auch die heften Mittel befitzen, ihren 
Unterricht wirkfam zu machen und dafs fie die h6* 
heren Gefetze der Comnofition zu ihrem Studiunl 
gemacbi haben* Wie de CandoUer durch die Fein- 
heit» 
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heit^ 'Gewahdtbeitnnd den metaphyfifchen Ton fei- 
nes Stils ficb auszeichnet ; fo ift Sprengds Schreib* 
ertkurz9 gedrängt • aber immer Hlar und voll Be-^- 
weife einec/uagewöbniichen Kraft des GeiCtes.*' 

Die Üeberfetzung ift bis auf einige Narhiäffig<^ 
keilen treu und untadeJhaft. S« 449 find deutfche 


Gärten dutch gärdens , welclys liolISoiiifehe beden^ 
tet , gegeben. . Eben dafeibft ift der BOrft eUfo Cot-- 
tolica dorcb Pope aberfetzt , ab ob mh Original dtt 
Oberhaupt der Icathollfchen KiiiDhe gemeint wäre* 
Leanhara Fuchs heilst Fost. -— Die Kttj^fer find f^m 
Lizars ungemein gut nacbgeftoohen. 


LITERARISCH: E NACHRICHTEN. 


I. Gelehrte Gefellfchafteiu 


a1#u 


^ Paris hat fich unter dem Namen ier fociet^ cifia-- 

Hque ein Verein zur Förderung der orientaUDchen Li- 
teratur im weiteßen Sinne des Wortes gebildet, und 
ift am xften April d. J. durch den Tr/üidenten deffel- 
ben, den beriibmten Orlentaliften, Hn. Baron deSacy 
crüiliiet worden. In der von ihm gefprochenen Einlei- 
tuii*^srede macht er auf die riefenhaften Fortfchritte 
Aufmerkfam, welche unfere Kenntnifs des Orients, fei- 
ner Sprachen und Literatur in den letzten Decennien 
gemacht habe , und giebt als die äufseren Veraiilaffun- 
gcu insbefondere die Ansbreiiuitg der britifchen Macht 
in Indien und den Eifer fiir die Bibelrerbreituog an. 
Der Zweck der Gelelirdialt geht dahin, intereir«nte 
Handfchrlften. herbeyzulchairen, durch den Druck zu 
verbreiten, oder Auszöge und Ueberfetzungen von 
denfelben zu geben ; die Herausgabe von Gräimnati- ■ 
ken und Worlerbüchern in jenen Sprachen zu befor- 
dern; und einen wirfenfchaftlichen Briefwechfel mit 
Gcrellfchaflen , welclie einen ähnlichen Zweck haben, 
nn'l mit auswärtigen berühmten Gelehrlen zu unter- 
halten. Die in Pnns gegenwärtigen Mitglieder, an 
deren Spitze der Herzog von Orleans als PrJfident ho- 
noraire lieht', und unter welchen man die Kamen 
Cauffln, OiampoWon - Figeac j Oiampoüion d. j. , de 
Chezy, Coujln, Davit ^ Dcgerando^ Desgran^cs, Gail, 
Ha/e^ Vfin Humboldt y Jomard, Soweit, Kieffcr ^ JuL 
KJaproth, jibel-Ramu/at, Saint Mari in, Zohrcib, fm- 
det, zahlen zu diefcm Zwecke eine jährliche Subfcri- 

gtion von 30 Franken , und haben zum Theii fchon 
iefchenke an Büchern und BIss. dargebracht. Als 
auswärtige Mitglieder find aufgenommen : die Herren 
Wilkins, Marsden, Ricketis, Siaunton ;iu London, 
Lee zu Cambridge , Macbride zu Oxford , FFii/on und 
Liockeit zu Calcutta, Marjhman zu Serampore, Bichin 
Bagdad (der einer 2^tungsnachricht zufolge aber vor 
Kmzem mit Tode abgegangen) , de la Porte in Tan- 
ger , Colebrooke auf dem Vorgebirge der guten Hoff- 
mui^9 von Ha/nmer in Wien , Ideler, fVilken und Bopp 
in Berlin, 'Eichhorn und Tydhfen inGottingen, Gefe^' 
nius und Vater in Halle, Kjofegarten in Jena, von Schle^ 
gel und Frej'tag in Bonn, /. M, Hartmann in Mar- 
burgs Schnurrer in Stuttgart, van der Palm v^ndi Ha-^ 


mdker In Levden, Pareau in Utreclit^ tPilfmei la •— ^ 
fterdam, Caftiglione in Mailand ^ .dmedie Peyrfui j^ 
Turin f Frähn, Ouwaroff, Demunge^ Oiarmcy ulSx^ 
JPetersburg, Ruffin und Jouanidtt in Coiiftantinopelt 
Ein Hauplgefchaft der Societät vrird zunächft dabin gel- 
ben, eine der aliatifchen Literatur gewidmete Z^tf 
fchriit unter dem Namen : Journal aßatiau^, m monat-r 
liehen Heften herauszugeben , welches in drejr Rubri-« 
ken: i) Abhandlungen, Auszüge aus JUsa. iwd^dergl.^ 
2) RecenlLonen, und 3) iNachiuqhten über die^aJfiati-« 
fche Literatur enthalten, und wovon das erfta Haft im 
Julius dief^s Jahren ericheinen wird. . 


II. Ehrenbezeigungen. 

Düf KaiferL Rnff. Gefdffdkaß der mjj^ß^qften i 
St. Petersburg hat den Bifchof Hn. Dr. Mlinlet^ Grol^ 
krentz des Danebrogordens und Ordeftsbifchdf zu Ko^ 
pSenhagen, zu ihrem EhrenmitgUede aufgenommen^ 
und die Gejeü/cha/t für Deutfchlands ältere Gefiohid^ts^ 
künde in Frankfurt a. M. den Hn. Prof. iind Biblio- 
thek -SecretärJkfof&^cft dafelbft zu ihrem auftetordentl. 
und correfpondirenden Ebrenmitglied , • wie atirli' die 
Kön, Akademie der Wiffenfchafien , der Gefchichte und 
Al/erthumer in Stockholm, den Hn. Prof h'yerPp eben^ 
dafelbft zu ihrem ausländifchen Mitgh'ede. Coitefpo»^ 
dirende Mitglieder der Kon, medicini/rhen Ge/ellfbha^i 
in Kopenhagen wurden : Hr. Stift^hyAkus Rahdrrrp zu 
Viborg;, Hr. Regim. Chirurg Midier zu Horfens; die 
HHn. Diftriktschirurgen 3Iikißh zu Horfens , fFiken-- 
doff ZM Tbifted und Wendelboe :zxk Soroe; die HHn. 
Diftriktsärzte Altrends zu Roe^Me, Le/A zu L}'7»gl»ye^ 
KanzloTrath Madfen zu Nykjöbing auf Falfter; Hr.- 
Stiitsarzt Steenberg ru Yallöe und Hr. DhriAonscbirurg 
Btirklur dafelbft ; Hr. Regimentschirurg J. O. Mottet 
zu HellingoE. 'Dw Hr. Pro£ Oer/^ed zu Kopenhagen, 
von dcffen elektrnmagnerifcher Entdeckung, „weil mit 
ihr für die chemifchen Wiffenfehaften eine neue Epo- 
che eingetreten ift," die Heraasgeber iesJournah der 
Chemie Anlafo genommen haben, einen nl^iien Jah^ 
renkreis deffelben von igai an zu ei-dffhek, Ül von 
der Kon. Gefellfdioft der Mffen/chqften an Edinburg 
zum Mitglied aufgenonomien worden. 
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Julius 1^12. 


^' LI TER AR IS tC HS ANZEIGEN. 

Aoltundigungieii t n^'^^r Bücher. 


V 

^ V on d#r Tom Herra Kammerdirector ii. t w. Haft« 
lA Berlia feit dem Jahr^ igi6, herau^g^g^bQiien. 

Sammlung Preu/s. Ge/etxe und VeroribmfigeH, ianiche 
auf die allgenume Depqfiial^,] HxRothtkfi^-f Ge^ 
ridits -^ , Communal -- und Städte r- Qrdnuflg, auf 
d€is aU^m. Z»andreGht u*f, w. Bezus babe^ N^ch 
der Zeitfolge geordnet toi^ C. £<. H, Jlabe, 

find bis jetat voin Erftm Bande ifte bis 5te Abtbeaung; 
und Zufrytier bis Zehnter Band, nebft SSwey Bände: 
Darfieüung des Wtfens der 'Pfeaidbriefe in den Köni^. 
Freujs* Siaaien, iind* der dßr^Hs entfpiingenden Rethte 
und yerhindUMceiien 9 welche deii Effient^i. fSwbtften 
Band diefes Werke bUdev, erfchienen. Es errchctineift, 
noch Dn»/ Bände ^ oder die 6te bis gte Abiheiliui^ des 
Erfien Bandes, ohne die dazu gehörigen Regiftier. Der 
Ladenpreis der bis jetzt erfchienenen moglichft com- 
prefs gedruckten i6 Bände ift a 2 Rtlilr. 12 gr. auf 
i)n]ckpapier und a 3 Btblr. 8 gr. auf fein Scbreibpapier. 
Um aber die AnTchalTung diefes für jeden prnkliTchen 
Juriften« befuoders im rreufsiCrhen Staat , unentbehr— 
liehen Werks beftmoglichlt zu erleichtern , erbietet lieh 
die unterzeichnete Verlagsha^()Iungy wenn man fich 
bej portofreier Einfendung des genannten FrKnuiile- 
rations- Betrags unmittelbar an fie wendet, nicht at^' 
lein die bis fet^ erfchienenen , ' fondern auch noch zu 
errcheinenden Bände um den gleich zu Anfang feftge- 
fetzten Prämlmerationqireis für jeden Band auf i>ru)ck-v 
panier i Rthk. 16 gr. , tmd auf -Schretbyepier für 
s Rthlr. 8 gl'* KU überlaHen* 

Halle, im Junius 1822. 

Buchhandlung des Waifenhaufes. 


erkennung yerdienen , das den Zweck hat, HaupL^^. 
nen aus der deutfchen Gefclüchte auszuheben, nezur 
belehrenden Unterhaltung für allerlej Lefer eu khil-* 
dern und dadurch yaterländifche Gefinnung und Li^be 
zur Heimath zu befordern? Auf das anmuthiglte weib 
er diefe Bilder aneinander zu reihen zu einem Gajazen, 
welches fidi, auch äul)»erlich gut ausgeltattet und mit 
zwej wohlgelnngenen Kupferh geziert, zu einen^,eben 
fo nüt^liclien als angenehmen Gefchenk, befonders fiir 
die deflt&he Jttgena, eignet 

.KaUei iin Julius 1822. 

Hemmerde und Schwetfclik«. 


I • 


rSr SpradtforßJur; • - ; 

Bey Ulis ift erf<^iejien, und durch alle folide Bück- 
hanAungen zu haben: 

yaier, /. S., Vergleichungstafebi äer Europäifchea 
Stamm -Sprachen und Süd-, Weft-Afiatifchen- 
Ä. ÜC. Rask über die Thraküche SprachklalTe , aus 
. dem Dänifchen ; ^Albaneüfche Grammatik, nach 
frrMär. d^ Lecce ? Gruünifclie Grtmfaatik , nach 
^oggio, Ghai und Firalow ; und Galifche Sprach-« 
.^ lehre , yon C. AT. ,dklwardi. gr. 8. Preis 1 RAIr. 
18 gr* 

R le n g ei^fche Verlagsbuchhandlung 
•' in Halle. 


« • 


r. 


» t , ^ 

So eb^n ift in unferm Verlage erfehienen und iii 
allen Buchhandlungen zu haben: . ' 

Hiftariföke Gemälde^ Erzählungen und Anekdoten aus 
der deu\fchetg G^chidile, «ur angenehmen und 
bele)ire]iden Unterhaltung für alle Stände, yon 
Samuel Baur.t ErßerBt^ni. Mit zWej Kijpfern. 
g. Gebunden. Preis x Rthlr. 12 gr. 

Der der Kterarifchen'WeH'fchoia>fo rfibasKeh 'be- 
kannte Verfaffer' befchenkt uns von Neu«m mit «inem 
Werke, fihr welches ihm jeder Vaterhindsffeund Dank 
wilTenwird: dmirMlMr^iä Bubhni^tidaflklNaü Jkl^ 
jL L. Z. 1812. Zmseyter Band. 


Bef W. Lanffer in Leipsig find erfchienen: 

Generß€h , Prof. , Blnthen von Jean Paul Fr. Richter 
• und Job. Gottfir. von Herder, gr. 8- 1821. Geh. 

- iRthhr. 4gr. 

Stepff J. H,, Gallerie aller juridifchen Autoren ron 
der älteften bis auf die jetzige Zeit mit iiiren roiL 
ZMlielißen Schrifte». Nach alphabetifcher Ordnung 
äufgeftellt. Zwey Bande, gr. g. 3 RthJr. 8 gr. (Der 
gte Band ift unter der-Preffe.)* 

— — die Lehre vom Contradictor bey erkanntem Con- 
cnrsprbceffe nach gemeinem und b^erifchem Recht 
Zwejrie um^earb. Aufl. gr. 8' 1821. i Rlhlr. 6 gr. 

Mbrus, Dl*. S. F. N., tecitationes in evaogelium Jo- 
annis , edidit 7. /. Dinndoff. Eiiüo fecunda. 8 maj. 
ilfttUrw>4^8^' ' ' • * , ' 

Mtfer, Dr. :/^^, BriefTammlung für Kinder gebildeter 

A«itefaL4&limStiittl-:tftadPiiTatgebrauch. Alseffte 

f (4) prak- 
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praktifcb« Anleituiig zur iniieni ^nd aubern Ein^ 

Ztiehnenhunft. 

Fricke, F. ^.^ Unterricht in der BlameBzeichninkunB; 
zuTiUebung für Schatten und Licht in 24 nach dei: 
Natur auf Stein gezeichnete Voilegel)läUer. Ziveyte 
yerbellerte Auflage« 1 Rthlr. 

— — Unterricht in der Thierteiehileiikutilt in 3fttheük 
nach der Natur, theils ^acl^. den belten Meiftern auf 
SlAi g^aefchineten Vorlegeblättern, x RthUr.' 8 gr. 

^ -— der ToIQlqmnieiieBImnenzeichner, pdergrSnd-;- 
Scher tJhteiticht in der BluinenzeichnLenkunlt, zürn 
6ebraQ(^h fiir Schulen und Selbftunterricht. a Lie- 
ferungen in 36 lithogrAphirten Yorlegeblättern. 4*(>, 
2 Rthlr. 8gr. 

-7- -— der tianflfcb^ftsgeichner u. f. vr. .4 Lieferungen. 
4Rthlr. , 

*— — Sammlung architektpuifchar Vem^rangiA nach' 
antiken Blättern zum Gebrauch fiir Bürger- und 
Sonntagsfchulen in 24 lithograph. Vorleg^blattern. 
fl»gr. 

Romane van fF-aiter Scott. ' 

Der Beherrfcher der' Eilande r6ti fFl Scott , überfetzt 
Toii R P. R Richter. 8-, i?3a. l RtUr. 6,gr. - 

Diie Circe Ton Glas-LJyn, Roman. vq]| W.ScoU^vi^Xr. 
fetzt Yon IC. {f. Ijr. Jneijiharfit* ifte( u. at^r Band. 8. 
^8aa. 1 Rthlr. lagr. . ^ 


fm 


So ebexi itl in. «iiferm Yerlage ecfchientn iM^d in 
^en Buchhandlvngen zu haben; 

Beyträge zu den deutfchen Rekten de9 Mitielalters, 
Torzüglich zur Kunde und Kritik der alfgermani" 
Jti^en Rtchtsbuchef und des Sadtfin-- und Sckwct- 
hen " Spiegels. Gröfstentheils aus unbenutzten 
handfchriftlichen. Quellen, jgefchopft von Emjlt 

aangenberg, Hof- und Kanzle3rrath zu Celle, 
t Kupfern wnd Steiiidriicken. 4. Pr«i6 a JRthbr. 

ai gr» . 

])e Competentia legum extemarum et dome/ti^rum 
in definiendis potijjlmum juris conjugifn, Scripfit 
F. W., Tittmann.^ 8 maj. ip.gr. 

Hall«, im Julius 1823« 

"GebauerYcbe Buchhandlung. 
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N^ue Verltig^ - und ' Cbmmijßonshucher 
von J. G. Heubner in Wien, 

vv^lche zur OftermerTß 182.2 ?rfchienen und in allen.. 
\ Budihandl^ngen zu Jiaben find ; . 

Gommentatio hiftorica , qua , quantuin linguarum Onem— 
.^ tdium ftudia-AuItriae debe/mt, exjjoQdituri Faf$ L* 
' 4iaaj. (In CommiOktA») ^V* «iUr(i8.K&iiUi«ik. 


Geift der Zeit Ein Journal ffir GeCdhicftte, Politik, 

• G^pgrashier^Bt^c^/leiw^ ii^«#iie|i^tt»de vmA I^ite^ 
j ralkr. Mtervlahigaogiv igÄa. laHefte. gr.gX dÄhlr* 

od. 10 Fl. 48 Kr. Rhein. ^ 

Vi/fjTchutz, C. 7 Sammlung verfchiederier Gedichte zum 
Gekrapche für die gewöhnlichen Gedächtnifs- und 
yortrajp^Uebungen in deutfchen Schulen, mit An- 
merkungen.' NeEft emer Hurzen ^orerinnening über 
die yorzüzlichXten Eigenheiten des Verfebaues. iftes 
BSUidcIbedu 5te y'erbeiUrle und vermehrte Auflage. 
12. 10 gr. od. 45 Kr. Rhein. 

GUxtZf /., TröftbiK^h' für Leidende. 3te Verbefferte und 
▼ermehrte Auflage. Blit i Titelkupfer, gr.8. iRthlrl 
od. I Fl. 48 Kr. Rhein. 

DalTelbe auf Schreibpap: i Rthlr. %p. od. 2 FL 
Rheui. 

Bandbuch der franzöfifchett Sprache , nach ihren Rede- 
theüeh bearbeitet, YOrJrnglich für diejeiflgen , wel- 
che diefeSptachg ohne LeM'er erlernen wollen. gr.8> 
I Rthlr. 8 gl"- oä. 2 Fl. 24 Kr. Rhein. -• ' 

HAndbuch der italitoifchen Spracht , nnch ihi^en Rede-^ 
theilen bearbeitet, vorzüglich für' diejenigen , wel- 
che diefe Sprache ohne Lehrer erlernen wollen. Drey 

* Abtheitutogen in 2 Bänden, gr. %} i Rthlt. 16 gr. 
od. 3 Fi. Rhein. » 

Bilienhrarid, Ifat. Noh. ab, Inftitutiones pracÖco me- 
*^' dicae, edidit, redi^git ac propriis lectionibus adco- 
'^ modavit filius Fr. iVo^ oRmWfw^ahd. T.III. Sm^I* 
; 3 Rthlr. 8 gc .pd. 6 Fl. Rhein. 

SqUs, C. A. Freyhörrn v., Lehrbuch der Mathematik 
für Militärrcbulen und ztim Selbhunierricht. Zwcy^, 
ter Theil. Auch unter dem Titel: Lehrbuch der 
theoretifchen und praktifchen Geometrie für Militär— 
fchulen und zum Selbftunterricht AütdKpfrn. gr. 8« 
I Rthb. 8 gr- ^i. 2 Fl. 24 Kr. Rhein. 

SdieU, J* B., GeCchiehte der Länder des Oeftreichi- 
fchen Kajjbritaatea. Fünfter Band, gr* 8- 3 Rthlr« • 
od. 5 Fl, 24 Kr. Rhein. 

Sckweä^xer, Unji.CL, Handbndli.ddr GebnrtahüUe für* 
1 Heiiammehk gr.S« i RAlr. 16 gr. od* } FL Rhein. 

Stoü, Maxim. , Aphorismi de eognoso^idis et curan— 
dis febribus. Edlüo fecundch . 8r (Wird Ende Jn- 
liuad. J. fertig.)-, 

Stransky , Dr. C /. , Tractatus de St Viti Chorea. 8 nmj. 
(In Commiffion.) x6 gr. od. i Fl. 12 Kr. Rhein. 

Trautmajtn^ h., V^rfuch einer wüTenfchaftlicben. An- 
leitung zum Studium der Lanawii-tlifchai^slehre. 
Zu;e^ Thejle. Dritte verbeÜerte und yennelifie Au^ 
^ge. gr. 8- 4 Rthlr. od. 7 ¥C 12 Kr. Rhein. 

Ugazy, V. M.'t Vollftändige, auf Verfuchei und Er- 
fahrung gegründete Abhandlung iiber den Anbau der 
Getreidefajnen , hinfichtlich der ihnen zuträglichen 
Tiefe und ded Flächenraums, in welchem fie zu* 
. ^iireilSKc.''gedeibeA, und'Cnmhofohftcpa JSrtisag ge- 
«rbracbl werde«.' Nebft Ali Weitung zur. Auswoiil der— 
i jenSgen- AdierwerkzeMgf^y mitteUt if ^Ich^r die Ce^ 
jBthr ^F^DtemltfÄ derficdtiüJlieJEgetienj und 

"^ ; I .X V. dem 


5»? 
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teil WMi«i«r V«i4«ribA 4tf SMAiiUlfMr wKeMhil 
▼oiyebaiigt mßwim^ lutfim. Mit TuteUtn und dhMf 
Kapfenu «ü g. . (beMUMBioii.) i RtUr. oi. i Fi. 
48 Kr. Rhtttt. 

Tathandlaiigto wa^ Auffäfze der k. k. LftodwiiA- 
khafis*- GefelUcknll in Steyenan^ Rßts bis adifes 
Heft Mit Kupfern und lilhogniplüfijien Abbildun- 
gen. 8. (h ComaüQlM.) 5 Rthk. 16 gr. od. 10 Fi: 
12 Kr. Rhein. 

Zeitfchrift, öftreichirdi - militarircbe , ¥822. Zwb^ 
He(tt4 ojl'%. (In CoiamiffiDP.) 8 Rthlr. ^ 14 FL 
24 Kr. Aheln. 

I 1 1 

' InderFleckeifenYchenBuchTiandlung in He Im - 
ftädt iA bey Gelegenheit des Erinnerungsfeltes der 
VniTerfitäl^AiEetbft al& Programm erfchienev? 

ParentaHbus jicademiae JnHae Carolinae exfequendU 
praefatur Dr. Vict. Fridet. LAr. Petri, in Colleg. 
Carol; Fiofeffor. 4. 5 gr. 


Die Carifbnari. 

Bey uns ilt fo eben atfchienen und an alle Budk— 
handlungen Terfandt woiirden: 

Dailcminfl%iMi'Mi dar gdmtnen Gefel^bkaßen in Un^ 
t^r-^baiien, insbefondere der Carbonari* Aui^ 
dem Original überfetst tob Dr. Heinr. Döring.' 
Mit 12 Kupfern und einem Holzfichnitt In €ar« 
bonari- Einband brofchirt i Rthlr, ig gr.. 

DtelSes Werk ift Yon YieUeitigem Intereffe. Es greift* 
ia die neuere Gefchichte Neapels tief ein ^ giebt dem 
GefchichtsCwfcher helle Blicke in Tiele bis jetst nochr 
dankel gevrefeneVorfaiie der letzten StaatsumwäUung^ 
aod fäMt manche Liueke in der Zeitgefchichte die£es 
Königreichs ans. 

Btfonders wird es für diejenigen von gro/sem In-- 
tertjfe feyn , welche fich^dem Studium des inrtern We/ens* 
gditimer Verbindungen widmen : denn £e finden darin 
den Bund der Cärbonari in feiner frühem Gefchichte, 
feinen Aufisahbaen, Gnaden / Symbolen , Hauptlehren; 
feinen Arbeits- und Tafel- Venditen u. f. w. auth^n-^ 
tifch urfd der Walirheft getreu aufgedecLt , ib wie Ab-. 
bilduDgen feiner Lehrlings- und Meifter- Patente und 
der Patente der übiigen geheimen Gefelifchaften , der 
Fhiladelphen , der reformirten europäifchen Btüder, 
der Decidirten u. f. w. 

Ein . fchätzharer Aphang , . welchen wir einem 
Freunde Terdanken, der dem letzten Feldzuge nach 
Neapel beygewohnt hat, enthält eine deulTche lieber- 
ÜBtzung der-TOUftündigen Katechismi des LehrUngs-* 
und Meifters — Carbonari ^ fo wie eine uinitiindüche 
Befchreib^ng der Gärtnerinnen- Logen der Neapdlita- 
nerionen. 

Von hiftorifcher Wichtigkeit jft: der .Beriet über 
die Er^ignilfe , welche den;i Aufbruch^ des zweyten 
Bataillons ^an Nohi TC^rabgingeh und ifin yeranlafsten; 
wie ar dar Wabilifiit gvmäla toa attaa Tj 


Mfiirltgl'tmd tert^chrfeben «um «fwig ^orreJ^jieii Aftw 
deiybea in aHeki Carbonari - Archiven niedergelegt 
worden; die Vorltellung der Carbonari. an den Pap« 
Pins VH. ' wegen der gegen £e erlaffenetf BuHe und 
meiere andere Auffätae. 

Folgende 'Kupfer sleren und erläutern diefesJ 
Werk: 

i) Portoät des Königs Fefdinand L 

2) Portriit des Kronprinzen Franz ron Calabrien. 

3) Porträt des tuigi Minichini. 

4) Abbildung einer Vendita in voller Arbeit mit den 
B(^amten. 

5) u. 6) Abbildung einer Carbonari- Patrouille und 
eines Gardlilen von der Caübonari- Legion. 

I 7) bis 1 2) Abbildung von 6 Patenten. 
Weimar, im Junius I822. 

Gebrüder Hoffm«nn. . 


Bej Rubach in Magdeburg erfchien fo eb^n 
und ift durch alle Buchhandlungen zu haben : 

^Ugemeines Handbuch der RealkenntniJJe. Für Le/i— 
rer an Land^ und Bürgerfchulen und zamSelbJi^ 
unterrichte. Von H. F, F.Sick el, Zweyter TheiL 

' Afucb udter dem Titel : - 
Kleines hehrbuch der Natur -^ und Gewerbktmde* g/ 
24 Bogen. Ladenpreis 22 gr, -^ Mit 06 Abbil- 
dungen I Rtblr. 10 gr. — Mit illum. Abbildui^ 
gen faubei gebunden a B.thlr. 

Es wird allen wackern Schulmännern höchft er- 
freulich feyn , zu erfahren , dafs von diefem fo allge- 
mein brauclihar befundenen , und vielfach Mion ein- 
geführten Werke der zMOeyte Theil erfchienen iftw Mit 
grofser Liebe und Saclikenntnils ift auch diefer .Theil' 
von dem beliebten Verfaffer bearbeitet worden. Die'* 
VerlagshandiuDg hat — nicht ohne Aufopfbrungen — 
den Preis fo wohlfeil |:eftellt, dafs hier felbft Unbemit- 
telte ein vollftändiges Werk über Naturwiffenfchaften, 
mit fehr gelungenen Abbildungen, lieh ohne gr«»iseii 
Koftenau^and anfchaffen können. 


So eben ift in unferm Verlage e];rchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben : 

V* Gaaparin*s Abhandlung von den anfteckenden 
Krankheiten der Schafe. Gekrönte Preisfchiift.:. 
Aus dem FranzoA mit Anmerkungen von Dr. /. F. • 
Niemann $ Kön. Preub. Regierungs - u. Medicinal- 
.rath. Alit einem illuminirtenKupfer. 8* Geheftet- 
Preis 21 gr. 

Zu einer Z^it, wo man auch bey uns den Werth' 
der Schafzucht immer mehr fchätzen lernt und fie mit 
unendlich mehr Auftnerkfamkeit, als bisher, betreibt, 
bekommt auch die* S^hafkrznef - Wiffenfcbaft ' einen' 
ateAiWi Slimdpunkt Ihfe Bedeutung in praktifcher Be- 
ide- 


m. 
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^Idraiig fteigft mit ^^m FreUb cl«> Thien, u^cl nnfere 
SchflJzüditer dürfen daher gegea ilire Brweiteroiig mcht 
^ gleichgültig feyn. 

Der Werth der Torliegenden Schrift wird hinläng^ 
licli beurkundet durch den Namen des Herrn Ueber-«- 
tetzers, der feine Zeit nur würdigen Gegenitänden 
i^dmen kann. Die Anmerkungen, mit welchen er 
die Ueberfetzung ausgeftaitet hat, werden ihm den 
Dank eines jeden Landwirths und Thierarztes verdie- 
nen, imd Ae lowobi als das gut und üauber ausgelulu'te 
Kupfer einen bedeutenden Vorzug Tor dem Original 
gewähren« 

Halle, im Julius 182a« 

Hemmerde und Schwetfchke« 


Zur Vermeidung von CoUißonen 

seigen wir hierdurch an, dafs in unferm Verlag eine 
deutfche Ueberfetzung von B. Mouhray treatife on 
hreedingf rearing and fattening all Kinds of dome/tio 
Poultry etc. 4te Edition , nächltens effcheint. 

Weimar, den 27. Junius 1822. 

Gr. H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir. 


Bej L* Oehmigke in Berlin ift fo eben er- 
fcUenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Schneider, S, S,, geiftliche Oden und Lieder, g. 

10 gr. 
Hermes, E., Gedichte. 2 Thie. 2 Rthln 


Bey Tendier und v. Manftein, tBuchhnndler 
in Wien, ift erfcliienen, und in allen Buchhahdlun-' 
gen Deutfchlnnds zu haben : 

G efchichte der Päp/te, 

. Von Errichtung des heiUgen Stuhls bia auf unfefe 

neuefte Zeit. , 

:;.... Von Fr. S^Heyne. 

1822. Im Umfchlag brofch. i Rthlr. 

Obfchon die Gefchichte der Päpfte im abgefloffe-- 
nen Jahrhundert mehrere Bearbeiter gefimden , welche 
diefen wichtigen Gegenftand theilweife mit vieler Um- 
ficht und umfalTend , aber auch mit vieler Weitläufig- 
keit und Umftäadllchkeit behandelt haben< fo dürfte 
doch ein Buch , welches zwar nur in einem Bande die 
Hniiptbegebenheiten , den Papft und die Kirche be- 
treuend, in gedrängter DarftelluBg liefert, den Freun- 
dän der Gefchichte überhaupt und insbefondere jenen 
willkommen feyn, welche vorzugsweife Religions- 
ujid kirchliche Angelegenheiten mit hiTtorifchem In- 
tereffe betrachten. Einen vorzüglichen Werth aber 
hoffi der VerfafTer dem Buche durch die BeTfügung 
vjon Tabellen initgetheilt zu haben, welche, inlechs 


Rubfeiken getheill, das GMeheettige eines jeden Jfäir-. 
hunderte von der Grandmig unflsrer Religion l^s linf 
die nevefte Zeil , die Nanienaind ReihenlU^ derTäpite 
und liaifer, die wichtigften Begebenheiten aus der 
WeHgefchiohte, die Str^tigkeüen ift Region« - tmd 
Glaubensfachen, Religionsfehwarmerey, die Namen der 
Ketzer, Irrlehrer, welche diefe veranlafst u. f. Wi, 
gleichfam in einem Bild Tereioigt den Lefem lebendig 
▼or die Augen (teilen. 

IL Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Herabgefetzter Preiy von Acht Thalem auf Vier 
Thaler des Tafebenbuchs: 

üf i n e r ti a. 
Neunter bis Zwölfter Jahrgaog, 

oder 

1817 bis 1820. 

Mit Kupfern zu SchiUer*s dramalifeben Werken. 

Leipzig, bey Gerhard JFleifcher. 

Ich erfülle hiermit den fo häufig an mich ergaor« 
genen Wunfeh, und fetze auch den 9t en bis laten Jahr- 
gang der Minerva von acht Thalern auf vietThaUr her- 
ab. Diefe Jahigänge enthaUen , fo wie die vorigen, 
Kupfer zu Schillerest dramatifchen Wetken. mid der 
I2te Jahrgang macht den Schlufs diefer mit aligemei- 
nem Beyfall aufgenommenen Gallerie. 

Die acht erften Jahrgänge find gleichfalls noch zu 
haben, und die fämmtliclien «i^oJT Jahrgange mit 106 
Kupfern zu Schiller' s 'W'erken , von unfern heften Künft- 
lern, nach Zeichnungen ^fsn'Ramherg bearbeitet, und 
mit poetifchen und profaifchen il^uitktzen unfbrer ge- 
achtetften SchriilfteUer und Schriftftellerinnen , haben 
gegenwärtig den fehr geringen Preis von ^w^f Thölem, 
der früher 24 Thaler gewefeu. 

Bey dem Verleger , fo wie in allen Buchhandlung 
gen, find diefelben zu erhalt en> . 

IIL Vcrmifchte Anseigen. 

Wir erachten es für unlere Pflicht , anzuzeigen , dab 
im W«idmann7chen Qfter-Mefs-Catalog igaa: 

Brard's Handbuch der technifchen Mineralogie^ 
überfetzt von ..^. ASiÜer, ' 

und: 

Temnrinck's Handbuch der Ornithologie. iii>erfetzt 
^ von Nitzfch , 

nur durch ein von der Redaction begangenes Yeifeheft 
unter die fertigen Bücher aufgenommen find. 

Beide gehören unter die zukünftigen, und wirJ 
ihre Erfcheinung feiner Zeit bekannt gemacht werden. 

Halle, im Julius 1822. 

Hen^merde und SchwetfcU«. 
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BIBLISCHE LITBEATUR. 

« 

<} Hbiuklbbrg, b. Mohr und Winter: Curae cri-^ 
iicae in hifioriam textu$ EvangcUorum, com- 
mentationibus duabus bibliothccat regiae Pari- 
lienGs Codices N. T. complures ». fpeciatim verd 
CyDrium deferibentibus exhibitae a Joh, M.jiu- 

«ylino ScJiolz (Theol. Doct.» nua Prof. in 
.inn). I gaa 90 S. 4. 

2} Stuttgart u. TQbihgbv^ b. Cotta: Bnleitung 
in die Schriften \des neuen Teßaments ? on Di^« 
Ich. Lemhard Hug (Prof. d. TbeoJ. zu Frei- 
burg im Bresagau» geiftL Rath und des Wirtem-. 
berg. Verdienftordens. Ritter» Ztc;^#^ verbef-» 
ferte und vermehrte Aufl. I. Tb« 503 S. IL Tb« 
568 S. 1821. 8» . 

Jede eiDflefaende Uoterfuchnng über Kritik dei 
neuen TeßamentM wird eine erneaerte Aneri^eo* 
puag^ der Verdienfte GriabtuAs; (o Nr. I eines 
JTcbätzbaren jungen Gelehrten 9 von weichem fioh 
diefe Kritik nach fcdchem Auftreten ungemein viel 
zu verfprechen hat« Hn Seh. iiat diefe Frucht (ei- 
ner forgfaltigen Vergleichung vieler Parifer Hand- 
(clinften während eines lan|ien Aufienthalts bey 
denfelbeo noch vor (einer lErofsen Reife nach Ae- 
gypten mit dem Grafen tN^nJUmuloä^ herButgegebeo» 
ti<izwi(chen aber. noch zu Rom wiederum mehrere 
fiandfebnftea verglichen« Es ift nichts mehr za 
:v^ln(chen, als dafs.derVf« nachder Befebieibung jener 
Reife (Leipz.i82a)1iald zu der Mittbeilung der Schä- 
tze fflr neuteftamentiiche Kritik, welche er gefam- 
in«lt hat» fchreitet ohne durch feinen akac'^mifchea 
Beruf zu f ehr davon abgezogen z«i feyn« DieMeqge 
:der neuen Holiunittel zur oereioberung und Bef^^ 
ftigung jener wichtigen- WiffenCchaft bringe der(el^ 
ben neues Leben ! Möge fich um den gelehrten Be- 
fitzer derfelben eine Anzahl jüngerer Freunde von ihr 
fimmeln, wie fieder würdige GrieifrocA ei nft, aber 
•)fi feinen letzten Jahnen wenigere f um fieb hatte! 
Die Wiffenfchaft bedarf diefes neuen Lebens. Was 
Hr. S(Ä. fdr ihren Anbau zu Piris getban bat, muf- 
fen wir zuerft, fodann feine Grundfiitze der neüte- 
ftamentlicben Kritik ToHegen. 

In iieb^n Zeilen find S. 7 die Haodfchriften der 
Bifongeäen <denn auf 'diefe befohrättken' fich diefe 
iMiden Abhandlungen) angegeben, ohne dafs ein 
Wort ' des Anfpruches Aber die fo mohevolle als 
(chstzbare Arbeit hinzngefagt wCkde« ' Aber ihr 
Werf h nnd Verdteeft Ift in ihr felbff ausgefproehefli. 
>SM;Aazdbi*Uand(ebeiffeen dis ^vangrUen b^ja^^^ßfiHf. 
A^L. Z. i8ia. Zweyter Band. . 


ganz und mit gröfster Sorgfalt vergehen, ond ntim 
von diefen waren es noch gar niebt. Ein und dref-* 
fsig bat er wenigftens magnam ad parlem vergli-. 
eben, und aohtz;ßnn davon waren es bisher noch gar 
nicht. Diefs ift alfo der betrachtliche Zuwachs an 
neuen Halfsmitteln , und der kundige Vf. bvt offen«^ 
bar wichtige ausgewählt* Von diefen 47 Handfchrif-. 
ten werden i) drey zu' der bisher £d genannten oc- 
cidentalifchen Recenfion ; 2) vier zu der Aiexandri^ 
flifchen; a) fieben (worunter vier EvangdifrarienX 
zu einer dadurch aufgeftellten afiatUcben, inft der 
P^Ai/o zufammenftimmenden, gscihlt; endücb 4> 
SU der altern KonftantinopolttamfoMn fiebzelTif 
(wol'unter fOnf Evangeliftarien)« Voa den zum er- 
ften Mal verglicbenen gehören zwey zu i), einer zn 
a), fechszu 3), zwöltzu 4)« 

Unter den übrigen, welchen ein gemifchter 
Te^ beygelegt wird, ift der wicht igfte Cod. A ode^ 
CypriuM, wie er hier nach feinlam Vaterlaade ee^ 
naiint wird« Der Befchreibung defleiben und der 
Aogabo {einer Lesarten ift die ganze zweyte Ab-* 
handhinp von S. 53 an gewidmet. Diefe Inaugural- 
differtation für die theologifche DoctorwQrde bef 
der Univerfitat Freyburg erhielt nach der Auffode- 
Tuog des trefflieben I&g diefen Gegenftaad. Sie 
^ebt eine vollftändige Belcbreibung feines Aeufsern» 
von der Schrift find Proben S. 58 und 75 eingedruckt 
andere find vom auf einem befondem Blatte eege^ 
ben » der Orthographie, der Sohreibefehlef , welche 
die NaeUaffigkelt . oder UnwUTenbeit des Abfohrei- 
bers verratben , * der abfichtlich gswlfs faft Nichts 
geändert , fonderki fein Original tren 'medergegebeA 
nabe... Von feinem Alter ift S. 73 geurtheiit« dafs er 
Bioht nach dem lotea Jahrb. gefchrieben feyn kön- 
xie , aber wahrfeheinlich dem .gten angahdre. Dafs 
er. zwar einen gemiCehten Text 'enthalte, aber mit 
den älteften Handfchriften, das Gewichi ihrer Aus- 
fegen verftärkend, abereinftimme, Ift zonichft 
S. 63— 6s durch Vergleichung von Evang. Joan. c« 
VII,ieiner Lesarten mit anderen Zeugen, gezeigt. -1 
£s eriiellet für Jeden , welcher die Vettere Verglei- 
chung. anftellt, noch mehr aus der eoUftfiftdigen Arn- 
gäbe feiner Lesarten .im ganMn N. T. von £ go ail, 
wobey fich -der Vf. .vert^ndig allev das Frühere be^ 
rk:htigenden Anmerkungen enthftitv da diefsfor dm 
AttfnBMNrWamen von (elbft •daraus, hervorgeht. Das 
Eiigebnifs der «ganzen Vergleichung ift nicht befta- 
tigend für die von iSi^ eeripiutfaete^ von diefem 
fcbarffinnigen Kritiker iMrignnianKbk genannte üe^ 
-osnfion «Mcrslche m^Üod^^A^ &(ilf. ««'m^ ».'belWhek 
kdit^i-sficii'Mßt»md»J$miuQimi7 tt^v - iyBxeMfkL 
ö (4) ^ttor 
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quae nro hontm eodiewn confan/u amgeri poffunt, 
ad ^mdicanAun eorum mffinitaicm non ßfffidunt. 
FrunUm enim Codices laudati, Quorum nonnullos in 
parte nefdo qua Aegyjitijcripiosputo, rarilßnie ne 
dicam numniam unaninü confenfu eandem Icctioncm 
tuentur ; OMndbs leciiarus, in quibus eorwo% normulli 
confentiuni , pleraeque in aliis eiiam libria rtperiun-^ 
tur; corum tandem numerus valde exiguus eß, 
Multo plures ei cuni codicibus communes J'unt , quos 
^hxandrines vöcamMU. — In evang^lio 5. Mord 
Jeniperj^re cUmßunitia Alexandrina facit, quaniQ 
baec cum Canßantinanclitana confeniii. Quadro^ 
ginta quinque eirciter leciianes ei cum B. D. L. 33 et 
A M. (äiisque ßmul communesJuHt. Visinti.qidnque 
cum Alexandrinie JfoliM habet. Cum coaice autemA. 
paucisque Jbciis Sverfia confonat viceßes, am M. 
cdies, cum A M Jepiies, — Cenjbr teactus , quem 
JL exhibet^ ß^P^ Codices famüiae Con/lantinopölita^ 
fßoe confiUuit, atque eas lectiones in exemplarfuum 
recepit, qua« jilexandrinis maiwem ^enuitaiis fpe^ 
cifm ptae /e fkrrtnM. -^ Codex Cyprms in plurimis 
cum jiUxandrina et Canftmntinopolitanajacitjami^ 
littt quando uirague candnii, vel modo hone modo 
illam fequitur vel media tenet inier utramque; in 
multis höhet paucos /bdos, in paucis nuUos, Arnti^ 
Uam (?) igiimr moiis exhibet^ qucte ex variarum co^ 


dicum cöllationc^ottavidcHu*, quörum düi Aegypto, 
aüi Afiae, alii muiem Cypro originem debeatr In 
•iaer Tafel vDd VergievÄungen aus illen- Evangelieo 
(S. 68 --72) folge« die Belege, S. 8o«»90 aber -die 
Varianten diefer Handfchrifk ToHftändig; eine ver» 
ftindige« klare und genOgeode Darlegung der Sachet, 
wie fie ift , herrfebt dttrob die ganze Schrift. 

In Nr. % *-* des ehrwOrdigeo Hu^s zwertcr 
AttSftabe feiner irortrefflichen FJnteitung in de» N.T» 
— ift 'die^SoAei^rDhe Schrift «war angeführt > aber 
«41 f |ene GrAod^ noch moht Rfiekfieht genommen» 
«od die Vorrede fagt darüber S. VII nach der Er- 
wähnung der von Seh. angeftellten Vei^glelehfing dt% 
Cod. JKf und anderer unbenutzter oder halbgekann-^» 
4er Heodfchriften : »ySo lange dief» Vergleiohungen 
niobt bekannt, and einige andere in den Bibliothe* 
ken andenet Lander aicht voilftSndtger gefcheben 
iioÄ kann icb d iefea An^bäude an meine Gefebiohte 
dea Textes weder voreilig 2u Boden werfen, noch fflr 
die Dauer fiebern.** Wir können diefs dem tieffor- 
fehesden Vf. nicht verdenken ; die Tafel feiner, fflr 
feine Aalieht gegebenen Zufammenftellung. der Lee» 
arten Tb.. I. §.211 hätte zwar aua ScV^ oben er- 
wähnten Varianten des K. leicht Vermehrung, aber 
jHir Eine ganz ontiedeutende Berichtigung Luc. XI^ 
15 «fTTfr erhallen.' Oenn fonfc ift auch in diefer 
jieuen Auflage» wie es dieArt des wahret Verdien^ 
ftes ift , was in der Zwifchenaeit von Andern gelei- 
ltet worden , z. B. „der Ruhm des geiftretehen Ue- 
lierfelrers der Werke Piatons** anerkannt« Auf 
W» Vielen tufagende Ausführung der Idee von 


jsiQridticWr Fortpftraznng der Cvaifgelien> tut 
g^mlx übet'dem Brief an die Hebvfierv aber ^konnte 
^telNtullafki^i^ Jan^fluaead^JiMnlMi '%raal dtr 


zweytc Thell fchon frflher (vor dem erften) ge* 
druckt waH. 

-Bey einem fo ausgezeichneten Werket wie die- 
fer Einleitung» in welcher m^n bey der erften und 
bey wiederholter Lefung Tiefblick und genialen 
Scnarf&nn» reifeftes Urtheil, BelefenbeiC und Ge- 
lehrfamkeit um die Wette anzuerkennen bat und 
gern anerkennt,' bedarf es eigentlich nur einer An- 
zeige feiner Wiedererfcheinung. Unv aber unfere 
Lefer in den Stand zu (etzen« zuerfeben, wie febr 
diefer Auflage der Name einer verbefferten und 
vermehrten gebühre: fo ftellen wir ihr Verhnltnifs 
zur erften (in dem Naclifalgencten bey aller Achtung 
vor dem grofsen Manne Einwürfe gegen jenes kriti— 
fche Angebättde hinzufügend) hier zunäcbrt auf« 
Der erfte Theil hatte in der erften Auflage (bey 
gteicherh Drucke» den letzten Bogen ausgenommen) 
444 S.; dort fingt deffen zweytes flauptfiück S. 83, 
hier S. 89 ^^^ (der neueren Schriften aber Marrion 
ift dabey nicht gedacht^, das drilte S. g?« hier S.93 ; 
das vierte dort d. 11O1 hier S. 1*26; der 2te Zeitraum 
dort S. 164« hier S. iga; dtr 3te dort S. 146t hier 
S.di6; das fdnftift Haupfftflek dort S/sos^ hier S. 
223. das fechf te dort S «29» hier S. 949; di% Re^ 
bente dort S. 357» hier S. aoo; das achte dort S 390* 
hier S. 325 (am Schlafs i(t auch auf die Shvanka 
RncUfieht genommen« aber auf Bobr^wsiki injtit* 
tinguaeSImficae, und eine indefs gemachte Bemer* 
kung eines andern ErferCichers der älteften fiavifchea 
Handfchnften : dafs der Text der Perikopen äl* 
ter erfcbeint als das Ganzev konnte fie es noch nicht 
werden); das neunte dort 5.437* hier S.493. Zwej 
facßndKa der Handfchrifken E d%T Evangelien und 
/« fidd hinzugekommen. -~ Im zweyien Tbeiiet 
der in der erften Auflage ans 443 S. befteht « fallt 
f. 33 nur irfie Eine Seite 96; hier find ftatt deffeci 
zwey Paragraphen von S. 130— 134 den Lukas betref- 
fend. Der Vf. kommt dort S. i6ttf hier S. all vo« 
den Evangelien zum iften Br. Job. , zur Apoftelg»-- 
fohichte dort & 3oi t hier Si a6l ; zu Paulus dort 
S. 313. hier & 391 > nachdem z* B;-zur Erläuterung 
der Zc^isfel ein aesfohrlieber Zufatz» und f 138 
über die neueft<*n Angriffe gegen die Paftoralfcbrel«- 
beo, hinzugekonnnen ift; zu den kathölifcben Brie- 
fen dort Sv 334^ hier S. 451 ; zo der Aookalyjpfe 
tbort %S. 4049 hier & 536 ** alles zum deutlichen ttr^ 
weis, dafs diefes hochwichtige' Werk» welches kei-* 
nem Freunde diefer Forfchmigen -fehjen darf» auch 
von dene«! » «welche es fchon benetzten , von nenem 
fludirt tterden mydk. 

Hn.£<;AoIzAnfichten von der neeteftamentlichen 
Kritik Z1V wordigen, ift noch abrigl Eme durch die 
Thatfachefelbft belehrende firnleltnng in diefelbe ent«» 
liält d^T gSnze erfte Tbed feiner erften Abhandlung» 
iind' wir kAnnen' fie- fOngeren Freunden diefes» fflr 
die Sicherheit des Biheltextes nnentbebrliehen St4i^ 
riinme nsefal genug empfehlen. Aus Vieler Uaber^ 
fidit der Vorkommenheitenla denParifer Hand«- 
•fehrMt^' disr Evangelien (miticlieren htflesderVf. 
JkklMf ^Unfr eu thuoFs akitr ecwird nu hgffenüicb 
: -M > -■ .: . I . ebea 
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eben fo gfOftdlich and belebVenrf feine Bemerkungen 
üher die Haiidfchriften der Briefe and Apoftelge- 
fchicbto zu Paris and Ober feine Vereleichuneen zu 
Bom reebt. bald In feiner ^, BibH/ch ^ krili/chen 
Reifi** mittheilen) wird man in die Befchaffenheit 
der Handfcbriften Oberkaopt^ ibre Abfcbreibe- und 
Correctionsfebler, in die Beurtbeilung ibres Schrift- 
eharakters und Vaterlandes eingeführt; und auch 
flher Handfehriften alter UeberfetzunEen zu Paris 
wird Wiffenswardiges beygehracbt. (Srhaile, dafs 
der Vf. din Correctur nicht felbft befurgen konnte. 

S. 15 Z. 4 ifl biater I^^La ausgelaffen : ^Aoi 

Vf^xxäSl Aazw«:^ iä$3v> lufmJS /yCjf. Leichter zu 
verbeffernde Druckfehler find S. 14 Z. is S^i^bj^S^^ 

Z. 16 tJjJüuJf , Z. 3o jÄICk S. 15 Z. 7 v>i)tsb^, 

2. 17 J^l^; S. 43 Z. aj (j^^JÖCsac^f, Z. «4 

i^^^AÜf. Noch leichter erhellen die wenigen Druck- 
fehler im Lateinifehen und Griechifchen, z, B. S. 10» 
Not. 3 Thcona qm$ flatt epifc, Jorte {fartaffe). 
Aber auch NacblälTigkeiten otier zuweilige Unbe- 
holfenbeit der Schreihart darf man einem , von der 
Selbftcorrectur feiner Schriften entfernten Vf. nicht 
fo hoch anrechnen. S. 13 wäre dabey f^injideiam,^* 
S 26 „ruderibus ,** S. 19 „ex^ traditionibuB accepia 
rcferentia ,^^ leicht geändert worden. Dergleicnen 
\h tndefs febr Weniges zu finden. Nur der Galli- 
cism wie S. 43 „ErpaUimae enim editumis iexius qui 
nrr ah eo ediMnis ramanae, nee ofr eo plurimorum 
€odicum** u. f. w. foilte fich nicht zu Paris in den» 
flhrigens fo angemeffenen lateinifcben Ausdruck ö^ 
ter eingefcblicben haben.) Bey der Krörterungt 
wie fich Verfchtedeoheiten det Lesarten und ihrer 
Befchaffenlieit im Ganzen gebildet haben, und der 
B^ttimmung der fUalTen oder Familien der Hand- 
fehriften 9 -Üeberfetzungen und Kirchenväter (S 27) 
Ift bald referirt „accenJiturJ^ bald felbft geurtheilt 
,,non dubifaviP* eben fo zweckmäfsig S. 26 ^cotti- 

ß'^ und ,/ieniici^ onterfcbieden* Bey der Auf- 
illung der Handfehriften unter jene Klaffen fpricht 
(S. 27) der Vf. beftimmter Ober i> l}, 69« als einft 
GrUsbach, welcher denfelben zwar auch Lesarten 
feiner occidentalifcben Recenfion zufchrieb» fie aber 
nicht wie Hr. Seh. zu diefer, fondern mehr zur 
alexandrinifchen reebnete. Hr. Seh, rechnet zur 
occidtnfaiifchen aach 28 und 104 ; zur alexandrini- 
fchen P. Q.f auf deren merkwOrdige Lesarten Gries^ 
iocA aufmerkfam machte, ohne Aber fie fo beftimmt 
zu entfcbeiden ; Cod. 28 hat indeffen Hr. Seh. von 
aeoem ganz verglichen » und alfo ein Recht mehr» 
ttber ihn zu beftimnten« * Denf» abrigeiK können wir 
es nicht fflr dienivcb halten» dafs bIof& nach der. 
Eiiificht einiger Scelleo, welche der Spiegel der ei— 
■CA odea aodara Recaofioo feyn folkn» (ttettaadr: 


fchriften alfogleicb der efnen oder tifdern zugeiheÜt 
werden. Mit der kritifchen Regel: dafs das> was i» 
jenen beiden Recenfionen gemeinfchaftlicbfeyv dio 
wahre Lesart feyn moffe, konnte Mifsbraucb ge- 
trieben, und diefer Griesbachen zur Laft gelegt wer-* 
den, obwohl diefer lange und Oberlegt rechoete, ehe 
er Handfehriften beftimmt der oder jener RecenGon 
zutheilte, und keineswegs dann m«chaBlfch, foa* 
dem nach dem ganzen , durch mOhfaroe Forfcbun«» 
gen erworbenen , ihm vor der Seele ftebefiden Ein— 
drucke jener Ueberrecbnung der Lesarten jeder 
Handfehriften verfuhr, wenn er bey der einzeloea 
Stelle deren Gewicht geltend machte« Der Charak- 
ter der beiden Recenfionen gebt ja dann erft aus lau-» 
ter folcben Einzelnbeiteo hervor und in ein Gaozea 
zufammen , ohne doch zu einem eigentUchen M^^ 
fse zu werden. Handfehriften von gemifcbtem 
Texte weifen das Dafevn der älteften Lesarten auch 
oft nach; und da fie fcbwerlich zufällig» fonderi» 
eben als eine Art von Recognition des Textes, ud^ 
durch die ZUirathziebung mehrerer Handfehriften fo 
geworden find i fo fetzen fie eben de» vorbandcae» 
verfchiedenen Text diefer voraus* 

So gelangen wir zu den GrundHltzen der neufe* 
ftamentlichen Kritik. Es ift zur Ueberficht der vo» 
Hn. Sefu angewendeten und feiner Anficht zwetk— 
«Kifsiger, dafs wir in der Kürze einen UeberblicK 
diefer neuteftamentlichen Kritik Oberhaupt entwer- 
fen, und dabey bemerken, wodurch (ich StA* voo 
Griesbüch und aug unterfcheidet. Offenbar bat er 
Oberhaupt Neues auch in den Anfichten, Änderet 
wenigftens weiter gebracht , und durch eigene Be- 
obachtungen und GrOnde unterftAtzt. 

Kritik eioes alten' Buches focht den itrfprOngli-' 
eben Text deffelben und die damTt vorgegaogenea 
Veränderiuigen aufzufpOren und diefe «teuwendeo» 
Bey einem fo häufig gelefenen Buche, wie das N. T^ 
«ad der Menge der Abtcbriften find folcher Verän-- 
demngen viele zu erwarten. Bey der (orgfäkigea 
Aufzäblung der Arten diefer Veränderengen io dan 
Hanrifchrrfteif und ftberbaupt deir Abweiebung^n 
der älteften Zeugen Ober die Befchaffenheit desTex** 
tes omer fich ioll nicht etwa aasgefprcvcheii wisrr 
den: dafs Qberal) nurCorruption zu finden fey»:fonfr 
dern der Zweck jener offenen Darlegung. der Schick^ 
fale des urfprOnglicben Textes mnfs feyn ? deutlj-* 
eher zu fehen, wo i« jenen Zeugen Gewähr Ober das 
UrfprOngliche oder wenigftens Grund zu fiebere» 
SchDiffen gegeben fey. uy Jene älteften Zeugniffe der 
damaligen Befchaffenheit des Textes liegen theHs 
unmittelbar In den offenbar älteften HandfcbrifteiH 
oder in folcben, die nur mit jene« äkeften, nichi 
mit jftngeren Obereinftimment aKb aus HandCckrxf-* 
ten jener Art abgefchrieben feyn mflffen; theik mit«- 
telbar in Ueberfetzungen und Kircbenvätem» wel- 
che mit der Vmficht : ob man jedes Mal erfebe» wie 
fie in ihren Handfehriften giMen babea, gefavanebl» 
zugleich ^it und Vaterland der Lesarte» näher, als 
gewöhnltcb Handfcbriftea» oachweifeo» g) Wq 

eine Meme woZeuBm ao varBebma fiad {jimd bej 
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«Sem N, T. find <!«r4o «»hrer«, «Is Ober den Text 
»rfcend eines alten Buches), da «»t« "o»*»^«""'« J«" 
«.Trebefl werden, ob üb ßoh nach der AehnJichkeit 
§J:IrAJagen in Klaffen theUea iaffeo. S^^^^^^^^^ 
«htma«, wenn inaii dabcy der rhalfache ihrer 
lusfage folgt, als be, ScUüffon aus der. wenn auch 
noth fo wahrfcheiolicbea Bntftehupg der Sache, 
und ak Hey einer vorlaufigen Gefchichte des Textes, 
da ja diefe fich weeigftens «um Theil erft *"« leneji 
Thatfacbeo, dem lobalte jener Zeugniffe, bcftimint. 
(So tft das, wovon der bochverdiente Hug ausgebt, 
wenn er von einer xoiv« iH^oir*« handelt, iwar gro- 
fsentheils nalürlicb, aber doch immer fichibare 
Vorbereitttng feiiier HypotbeTe, dafs diefe koivji ^käo- 
eic in dem Cod. Cantabrig. der Evangelien erbalten 
fev. Es ift leicht zugegeben, dafs fich in dicfwn an 
%k^tt^ reichen Texte ein noch unrecenfirterTcxt, 
wd%v¥efchito der damals in Syrien geltende, dar- 
ftelle; diefs ift ja aber dann noch nicht das, was zo- 
erft ttrtter jener xo«»i|^>ca*in<. dem fich noch felbft 
überlaffenen Texte, der alfo, wie Gnesbach in fei- 
Mm Camvuntar. crU. mit Recht bemerkt, eben des- 
halb noch kcine,^xat<r4< war, fondern etwas ünbe- 
fthnmües iTt, verftanden ward ; und warum fagt Bug 
focht daffelbe, was er- von der Fefcfuto bemerkt^ 
auch eben fo von der Äate, und von den beiden 
koptitchen üebeffetzungen, wie es doch nach Th. 1* 
f.* 144 der Orundfätze der Kritik gemeint fcyn foli, 
Wcm> nicht eben diefe Stellung der Hypothefe wegen 
da wäre?) 4. Natürlich ift eine Abtheilung der fich 
ifl den ältefteo Zeogniffen zeigenden Texte in den, 
vorher fich Celbft überlaffenen , und in den aus An- 
ftalten zu einer Beftimmung oderRecenfion deffelben 
h^vorgcgangeten : aber vorgreifend wird fie.fo 
bald men dabey, ^bne fiebere hiftorifche Belege, den 
Zeitpimkt dea corrfgirtea Textes abfchnittlich be- 
ClimrrieA will. Denn die erklärenden und berichti- 
^i^!id^ii Zoßtze und die grammatifchen oder fonfti- 
|en Correcturen haben gewifs allmählich und bald 
rtiehr, bald weniger Statt gefunden. 5) D^r nächfte 
Pl«tt zur Anfammlung bereichernder Zufätze roufs- 
tet^äie erften drey Evangelien bey ihrer Memorabi- 
K^ti-Form theils überhaupt, theils befonders, als 
jedes noch einzeln da fland, werden — und fo zeigt 
er'fiöh auch. Abör es ift dann eine Zeit eingetreten, 
wo die Erzählung von rfer El^ebrechcrin , die in den 
Slieflen Handfchriften und Ueberfctzungen fehlt, 
nicht mehr Platz fand. Die grammatifchen Corre- 
cturen, und die Zufätze oder AendemngeQ für 
Deutlichkeit waren bey dem ganzen N. T, anwend- 
bar, und erftere find befonders von Alexandrien her 
zu erwarten; letzteres zeigt Geh wiederum fo in den 
Zeegniffen des Textes, die von. dort ausgehen; mö- 
ffiti fie nun als das Werk Eines Kritikers, oder, was 
Mehrere nach einerley Grundfätzen thuo , ^Is Ein 
^erk angefehen werden. 6- AII9 diefe Verände- 
rungen in jeaer dreylacben Beziehung konnten viel- 


fach und auf verfehiedena Weife erfo^eo t ehe es za 

einer eigentlichen Bearbeitung dt% neuteftamentii--i 
eben Textes kam , zu dem, was wir bey einem ein-^ 
zelnen Kritiker: feine Recenfion oder Beftimmung 
des ganzen Textes nennen. 7. Ob es. bey d^na 
N. T. dazu überhaupt in den früheren Jahrhunder- 
ten (und zwar fo früh , als es bey dtr Gleicbför- . 
migkeit jener Befchaffenheiten der Texte voraus— 
zuletzen wäre) ge)&ommen fey, bleibt noch gar fehi: 
die Frage. Denn fonft mafste von einer für die 
ganze Kirche fo wichtigen Sache ii^ diefßr Nachricht 
zu finden,, ja vielmehr davon Aufhebens gemacht 
worden, feyn. Statt deffen Lefen wir blofs bey dem 
doch fciion etwas fpätern Hieronymus: ^yAU-^ 
xandria et Aegyptua ejus (Hejychu) tynss amplcaci 
Juni; Conßanünopoiis usque ad Antiocniam Luciani 
exemplaria probaf^ (PraefcU. ad Paraüp. und adv. 
Buff. L. 11^ c. a6) , welches hlots vom A. T. gefagt 
ift , wo wir eben genaue Kunde von der Recenfioa 
deffelben durch Origenes und feinem Verfahren da- 
bey haben. Zwar redet Hieronymus in der Epiß. 
aa Damas» auch ausdrücklich vom N. T., wenn ec 
fagt: ,,praeternikto eas Codices, quos a. Luciano et 
Jufychio nuncupaios ajffeniperverjaconientio, quir^ 
htus utique nee in y.'l.'poß LXX interpretes emenr^^ 
dare quid licuit, nee in novo projui^ emendajjel, 
cum multorum gentium Unguis ß;riptura ante transr: 
lata doqcatt /aZ/a ejjij quac adaita JuntJ*^ Aoer 
weder das Gewicht noch der Inhalt diefer Stelle 
(der' einzigen Andeutung eines fo wichtigen. Er ^ig- 
niffes, aufser der noch weniger beftimmten in Hse^ 
ronymi Epiß. CT^t adSunn, et Fret.: „iOud brevi^, 
ter admoneo, ut Jciatis aliame//e editionem, quam 
Origenes et Caefareenfis Eu/ebius omnesque Gra4:cia€ 
tractatores KOiV)}y z. e. communem appellant abtaue vul- 
gaiam, et quae adplerisque nunc (aicianus w^itur/^, 
und dem Dekret d^s römifchen Bifchofe Gela-- 
fius: „evangeliaj quaefal/avit Lucianus, apocry^ 
pha; evangelia, quae faljävit Hejychius , üpocry^ 
pha,^^ wobey weder ein deutlicher Begriff, von cler 
Sache, noch ein Erfolg, d. i. irgend ein Streit zwi- 
fchen der römifchen und griechifchen Kirche dar-^ 
aber Gchtbar ift) gebcfn eine fiebernde Grundlage für 
das, was darauf in Hug^s Annahme der Kecenfionea 
des Hefychius und Lucianus gebaut ift. Diefelbea 
demnach fojzenannten, unterfcheidbaren Befchaffen- 
heiten des Textes beifsen nach den Ländern, wo lio 
gangbar gewefen, bey Gnesbach jene die Alexandri-^ 
nifche, diefe dieConftantinopolitanifche\bey iScAoZ^ 
jene ^uch die Alexändrinifche, diefe aber, wie Ce 
auch heyKnapp (f. C comment. ifag. S.XJII) heifst; 
die Anatifcbe. Was bey Hug die xoiv^ cxdo«««, be ' 
Gricsbach die occideotalifche Rccenfion heifst, 
bey Sc7u)lz in ROckficht auf Hug^s Erörterungen^ die 
Oberägyptifche. Denn fonft occidentalifch genannte 
und verdächtig gemachte Lesarten zeigen fich als 
fchon vor Origenes in Oberägyptea gewöbnlicb. 
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BIBUISCRB- IklTBRATüR. 

cae.in hijioriam. tea^ius SvängeUohim — .r4 a 
JbA. 42. Jki^fn/lin»^ Scholz Um L w» * , /. 

a) STuvreAATii« T^b^sbii, b-Cotta:. ShUeiiimg 
in die Sehnen des neuen Te/iamfints, von Jt>rt 
Joh. Betnkurd H^g ju* C w» 

1' ' ■ ■■ . . t i • • • . ' * 

n Hinfieht d«f alexcndHaifobeii Kircben?aier 
fchoeicfa!! ili^ den ZcdtnHiiii fiuaor yoimi ^»^»^ 
«( otler dtfs nicht -«reoenfirteii Text«9 ntit d«m.Gle^ 
mens fonAJ^x^alH waldiea jedoch willkflrJich^ uorf 
^ noc^ mehr dadurch ift» d«lfa nuo OrlgeneS9 auf 
weichao Cfieebachio oft zarllekkoinmt , und we^*- 
thto clage^ea JMbltfMir »overftäfidig fchmahte » fe 
fiit als gaif f in; den ' Schattiin triat. . Dean es wird 
demfelbM'zwat auch tine-Reeanfion beygelagty die 
fx aber errt am Endd fehles Lebeos gemacht» ond 
wonach er alfo hn feinen Schriften jiicht citirt hab^. 
OHgenee wflrde bey feioer Vorficht ond* Ehrerbie* 
tong vor der. beil.- Schrift» welche er (in Matik. 
Vo\, III ed.Rtiaei. & 671) anafpricbt, wenn er eine 
eigentiiehe Receofion des N. T* unftornoRNnen hatte» 
dabey w«oigfiens nicht vorgreifender als bey den 
LX A iM'fahren liaben » d. i. mit Obelen und Afte«- 
rifl(en ; oncf von diefen < wtlrden< dann eben fo gut 
Vebertieibfel vorhanden Heyn » als bey den Hexa- 
plis. Jedoch wie dem auch fey : die höchft zablrei«- 
eben Citata. de^ N. T. in Origeftes haben ein unbe* 
ftreitbaros Recht auf unfiero Aufmevkramkeit » mdr- 
wok fio msn nach JHTag'VAbtUeilang zu Atta, nnrecen*- 
«rterr^ oder zu dem reeenfineo Tekte gebdren« 
^. Daf« gerade von da ah der Gegcnfiitz ^\^ilchen 
dem fieh vorher fdbftflbariaflenen, und cferti onn-^ 
mehr racMfirteo Texte Ib beftimmt» und mit jeoeo 
VermuthetenRecenfionen auf einmal eine fobeftimmt 
ibgefohloffene Geftak des Textee da KetveCan fey, ift 
weDigffens nicht ^efchichtlich » und kaum wahr-* 
fcheinlich. Keine in den UtertenZeacynifTen der Be- 
fcbaffinhek desl Texlest augeftlndlkTb' und offe»* 
bar hervortretende verichiedene Riohtubg de(Iett>en 
(welchj^ Griesbaeh und ganz mif ihm SdMz als die 
grimmatifche und die erlüärende» lUnterfiebiBiden) 
errcheint als etwes fo AbgefchloITeneSi dafs man fich 
hgend wundern dftrfte« vreha keine grteehifche 
Handfchrift, keine Ueberfetzuog atfefchliefslich Ei- 
ner von .\Bnen beiden fogenanoten Äaeenfionen anr- 
E'iört. XOb Diefe Üteften Zeog|en treten hey der 
oge von Ausfagen» wdche fieTimdsaagaiiauSAUmr 
A. lu. Z. igaa. SEwcftsr BanA. 
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Ange d^s N.T. nach tind nach za geben haben, nicht 
io abfchelttiich in jene Klaffen» dab nicht diejeni-« 
gen ». vreiche faft DberaJl einerley Lesart haben» ^uek 
eintital von einander, abweichen Tollten. : Sie fitad 
flicht gleichfam über Eine Form gegoffen» wie es dm 
50 Handfchriften gewefen feyo mOgen, v^elohe Qon- 
Xtantin d. Gr.bey Eufebius von Caefarea fQr die 
neuen Kirchen anfertigien Uefa {V^it. Conjtaai. B« IV. 
G« 36) ond eben deswegen dorfeo fie for vcrlbhfie^ 
4ene Zeugen, nicht btpfs filr Vervielfältigungen Ei^ 
ner Ausfaffe Ober den» in lenem Alterthum. aner» 
kannten Text gelreo^ Aber darum haben. auch 
nicht alle einen unbeftinimt gemiCgluen Text. Viel- 
mehr fcbeldea Geh die älteften Zeugen durch That-* 
fachen eben in jene Klaffen« Wenn Cod. C nadX iii 
S39 Lesarten zufammenftjinmen , und 133 voll die- 
fen auch Qrigenes hat: fo ift diefs doch ein t bat- 
fachliches Ei^eboifs, todcbte n«m auch die Klaffe 
nennen» wi^ man will«; Wie.fix:h ehe«, fo^ fiir dk^ 
von lÜTi. Scholz neu verglichenen« mit der Pr/cZ^i/o 
ftimmenden Handfchriften eine befondere Klafie die- 
fer unterfcheide (wiobey man aber zum Voraus roif 
neuem ecfieht» dafs die EigenthOmlicbkeiten jeeer 
Ueberfet Zungen nicht willkürliche Aeriderungcn des 
Ueberfetzers waren), wird erft aas den volmSndig 
zu gebenden Vergleicbungen erhellen, und fich dann 
Entweder als eben fo fchla]gend, oder wenlgTfeQS als 
wabrfcheinlich bewfibren. Die andern Ueberfetzun- 
jren, welche ib den Evangelien mit den 2lteften 
Handfchriften des erweiterten Textes ftimmen, ha- 
ben auch in Iden Paulinifchen Briefen thr'eia, häufig 
^ron diftn in den KtengeÜ^n mit B, C, L und Orlge- 
4>es flbereinftimmenden Ueherfetzungen abw^ieben4 
den.Text».tfo dafs alfo fiel) auf. &)]e Weile» bdftStigtl 
dafs fith Klaffen der Zeugen' von einandea Xcheidortu 
in deren jeder die einzelnen unter ficbln eioer ^e^f 
wiffen Richtung ihres Textes zufamme» ftimmen, di6 
der einen : in der Beftrebung, einen nach Gramme-^ 
tik und Orthographie correcten Text zu geben, wie 
£e von Alexandrien aus zu erwarten war; die det 
andern durch Streben nach Verdeutliche ngen und 
vermeintlichen Berichtigungen anderer Art, weiche 
Jane nicht anerkannten, ix. Lien urfpKQnglicheil 
Text geben . keine vpn b^ideo. Arten. atifichiUchtfi 
Veränderungen; eben jenes Urfprangliche hatte maa 
dabey feiten tum Ziele« Nech linkritffcber aber 
war ipäterhia blo/$e.<{ Beharren auif dem Herkömm-> 
liehen» den in der Kirche gebräuchlichen Lesarten»^ 
ohne irgend eine Rdckfioht darauf, woher fie eot- 
ftanden feyen« Was von folchem. blpfsen Beharren 
jierrQhrt», hit «n* keijs Gcgf^gewic^t . gegen die 
H (4) Au«* 
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AutoritSt viel SllererZeiignifle« In den von folchem 
blofsen Herkonunea alMreicbMdeo.. Lfsarten w^ 
iltereo Zeugaiff« Hegt ohne Zweifel zwejerley: 
tbeils Mittheilung Ober die ältefte Bercharfenheit 
des Textes, welehe allen Anfpruch auf Ocfwftfhr'har 
theils daneben in jeder einzelnen von jenen» darnach 
abgetbeilten Klaffen Spur ihrer Nebenricbtung, ih- 
rer vermeintlichen Verbefferungeri oder' ^ef TöHtl- ' 
gungen. 12* Wenn nun aber diefe älteften Zeugen 
Me tzufarhnf antreffen : 'da kann diefs nicht von lol- 
eher Nebenricbiung '^eder einzelnen Klaffe herrflb«- 
lieoy «teht abfichtlicha Aenderung feyn ; fondera bej 
folchem Zafammentreffen tfitt eben defto gewifTer 
dbs -mbierein/iimmende ZeugnUs über die atteßt G€^ 
Jkät de$' Texten hervor- Wo fie nicht, odernieht 
fo volM^ändJg abereinftimmen : da unterfcheidet rii-> 
hige Erwigung\ fo gut fie es bey Zurathziehung a)^ 
1er HoMamittel der Kritik und der Aufmerkfaimieit 
auf flie^ Weife jedes SchriftfteDers vermag» darfibeis 
was« Abficht zum Gründe haben mdge, oder fchlidn- 
tes Zeifghifs 6er au^ noch froheren Handfchriften 
fiberlieftH-ten. Lesart fey. ' $o ergiebt fiöh auch bej 
mancher Verfchiedenheit der Annchten Ober Entft^ 
hudg abweichender Lesart in der Anwendung €»ft 
daffelbe'geficherte Refulrat, und fo find Hiig'aiioch 
jetzt onverändett erfchienenen Grundfätze der KrK» 
tik felbft und dfe-ßrJrsftarAfchen nicht fb 
im Wefentlicben , ids man vermutben möchte. 
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LoivDov: State, qf the Philippine Islands, 

an hiftorical, Statistical, and descriptive account 
of tbat interesting pbrtion of thelndian arcbi- 
p'elago; by Thomas de Comyn flVJadrid 1820% 
translated frorn'the Spanish witn notes and a 
preliroinary] discour$e* hy Witt* WaUoh, Esq, 
X\f'^h Vgr)>ericht 103, Text und Tabellen 
306 S. g. ' 

-Rec. bat das Of igihal, welches dlefer gut g^fchrie^ 
tenen ntid mit britifcher Eleganz gedruckten Ueher- 
letzun^iiMl Grndde liegt, nicht gefehn, er kann 
«hrher auch* ntjBfht beurtheilen, iü wiefern A^t Ueber-^ 
ÜBtcer es ireii uns fltertteCert habe; indefs hat das 
Werk unfttneMg dorch--den Vorbericht des Ueber-^ 
tetzersi \veleber ans lücht allein in die Gefchichte 
tfiefer Infelgruppe einfahrt, fondern fich auch nbei- 
ihre gegenwärtige Lage und Ober d\e Völkerfchaf** 
ten, Ai^ 6e bewohnen, verbreitet, eine febr will* 
kmmiiene 'Zugabe erhalten : bey dlefer feheinr 4^r 
Vehertetzer vori^glicb Mavei^s hifiariixä* in'ae öf 
-^e Phitippine islmide. Lond.iSiS- 8* benutzt zu 
haben. 

Da» Werk felbft zerftllt in acht Kapitel.' i) 
Volksmenge und Landwirthfchafr. igfo belief fi<:h 
die Zahl der den Spaniern fteuerbaren Familien auf 
3g6>654* welehe mit 6} multipiicirt, eine Voik^ 
menge von ^^51 5^j064(öjifen geben; wotu dann norh 

TbooSangleyeroMriahuiefircte Mkftiseo» und 4000 


[reolen and Meftlsen koomMfl. Nach der 
^^^ Jon ,. Tabelle. ipESreo jn.4en 97 Prouozfa 
d>395#66/ lodier pnd Ji 9,719 Meflizen gc/d^älzt» 
wovon die Prov. Yloeos auf Manila mit 3661067 K6- 
pfeo'm tkirkftetif'tlie Provfni ZambcMogam auf Mar- 

{inc|aqaK> mit 2000 Köpfen am fchwSchften tievöl- 
:ert ift. Aber nor die Kflften find den Spaniern 
'urfTirworfien, Im^inueiu häufen inieh Hnbezwnneea 
und unabhängt|( vom fpanifeben Joche Papuas» 10- 
goler und Jlifiayer» «nd; mache» stmi (v^enigften ein 
volles Drittel von der Menfchenmaffe diefex. Ipfel- 

fruppe aui. Die Hauptftadt lyiiiBila zählt zwitchen 
40,000 bis 156,000 Bewohnen Der AcKerbau auf 
den Philippinen erftreckt fich auf Baumwolle, wo- 
▼on 1,350 Centner oder 5000 Arrobes avagetohrt 
werden können » auf Indigo , der dodi mir in eini- 
gen Provinzen gebauer wliHl nad sooo Us i«5bo Ctr« 
zes Auafftbr-üefieri^anf Zucker» )|bdie^ A^nte 
137*500 , Ausfuhr 46,000 Ctr. , auf Seide, jährlicher 
OewtiM 800 Ctr., auf Miwtarae« PAJfer, jfthrlidb 
«40 Otr., auf Ka£fee, Kakao, SUimneil vmd Mufkat- 
HnOtfe, welche bekle letalere doon oar In eipigefei Dir 
ftrikien eeirntet werdeiH undianf Reits» dioHaupIr 
fcornfrocnt der meiften Philippmefl; flberbaupt jft 
iler Boden üppig firochtbar:» und iMEart Atoz oluio 
Anbau die herri^okften Trage»fWtehle» lU«>s, Psr 
taten , Ingwer , Kampfer« Yerka ; man. xlebt Oel 
Stts Kokoanoffen und Kadfcbang. . Die Waklbieoeo 
liefern eine unermeftlielie Menge von Honig u^ 
•Wachs, an dem OeTtaide febwärait dieSalangaoOi 
tmd die Waldungen find mit Kbeo-« >£iciANi- unil 
4ien fchdnften Forfibannien hefetzt* r 2) Mineralieo { 
Landbauer, Mtbofaktucen« Gold, E|feo, Zineoberj 
Schwefel machen 'die Haupt mtneralien ans; .Perieo 
wirrlen. bey Zebu gefifoht.' Das Grundeigeolbum ift 
unter vier Klaffe* getheilüi <der Klöfter« ckNC fpsojr 
fcheo Eigentbnitier, der 'vornahmen/ Mefti^ea. qo4 
Indianer und der kleinen. OnAndbefilzfcil;. eber di# 
Lage der drey erflen 'KiafCen well vOrtbeilkafterj als 
die der letztern, obglettk das. Cgenthem erblich ift. 
'Hiezu eine Tabelle Ober.dfe*Ko(ten<uoddes Gewin« 
-bejr dem Zudkerrdhr, Indigo- uddfieifs^^.. Q0ar 
•nuKakturen -find vor allen* erbeUlob. in £eumw«)Jleb 
Seide,' Palmfafern u» & wi tiDim Ta^^n^nod SiCr 
fayer iiefcrn.bavmwelieneund fioideAe Zeuge, Nepr 
kins, !Gkigam5,« ttaftasv^ Tifcba^üg, Matten». Der 
cken. Seile, Gold^ und Silherftlekereyen» die de« 
Europäer«v€hre'«iaehen wnrden vmti fejbft inSchiae 
Abfatz finden. Hieiu eine Tabelle, in wekfaen Prp<- 
Ttnzen and was fav'AilMaiakte in «denfelb^tt viar^ 
fertifit werdeni. liih rlieh varfehdeef* fit gaoo.bif 
•I2r00o Stock baetfiweilene Zeufrei e^ooo Ctr» Al^ 
zatailerwerk onrf goo i^ei bte fUutdl .3;^ 9innen-i- 
und Aufeenhandei , beidh lebhaft «.aber diircih öi^ 
Seerfiobereyen der Malayen, befoftderader Sniuker 
tind Megin<^anaoerietdendv die nieht^ aUeifi auf aJl# 
Handelsfchiffe im itf^re von MSodtM-o Jagd machen» 
fo>fiilern' auch anöden* Knften derteierfcbietf^aep Jnr 
fein landen:, ^i^ -pürier Oberfitlhsn^'.iind^llesi wa^ 
fie fiodeof Aleofeben end Ont» wegbkteppen. iVa(J» 
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d0r vi#rtfiiirTbMiibllii#llif|i«4l1^r2U^ 

tigen Waaren 900*000 und dm jf^fvi^t: 4,^^^,9009 4^ 
ganie Kayita)» w«sMiaf| ipailMn im Haadet iH»fipfeUt 

Bird , I i«a5«OCOll>ol||iirsiBi. 9/i,QMiP0P (Ji^d* Qoa vv 
as Eigeotbumider mU4fn$,tifiMi^M,fchät3t derVL 
aof .a*47<KS90 ß^lWsi. .Oi^ .Sc|»i|fi^rtb brfqiißfMgl 
xa 000 TönaMBA ; die SobiCf^ 4er Eia^^jb^i'mao it^gßl^ 
aach SchiMb>forai «iin KüCMbV^n K^9JRpii|a»4«ls BfAr 
ileii wd;tttweil^fi';iiiMih;(ala de F^raDca« . Wm d^t 
. i ftber die&öfiigl, Phijtk>yi|ii(che Q^CaiV^oM^ b^ 
»od dafa dia(e)dam3apdaL^T .waiteot mf br ge(cüa,T 
dat , als gmtKal.halie» ift Ite^^mtf ; l|a i(t 4¥zt eiAr 
gafchlafa« und^mufsl« ainfehMeo, da fie deoDiebil 
das Kaiiaai ^rarlo^ . Av^ «dar jßaiijoaaohikiidQl ift 
aerbef « abdr. wälivrehaiiiliob irird bald aio oiabt fo 
Wedglw VpvHebr^vtiCob^adM Fbüip^^rn nQd^dar 
We(tkiK'ria(V04^.A<Mi>ka-b|Km 4er wk^ iAptß 
fQr <ta«.'Ati4»cbeaAr«iMjpftlK it^^dfim Mbft/a^ OC^iiw 
dien «nd jS^hHia ^erA w<)iUlhlMg.Ajti.dai-ftn. 4) 
•ad 5) (MEFemtM«^ tMm^^ V^ MVr^tß^ d>« 

KöDigl. Einkanftebniltp jUa5Vl7^«.«ftto I^i}«jl8> 
dieAiiMbaft-wt^Ti«:^» Uod^^def^-Uab^nct^Mbt der 
in ii^B ^^« zii:Mlidrid flb(»i 44S^444 PöUars; dm, 
Philippften geh^rtM miüliq^iMi deejeeigen Qm^it 
fbbao Kob>i»iaapt dJ*deai;SMatetiiabltvkoftao> fontr 
daro vällnpelir. dimrelba» tiova g«M badaufandao 
Ziäcb^tsM^. DiaJEiiikOii&e fliefsen.wrnaJinaJicl» 
asf df^:^t>b«l^meMpoly das isrutio WM9f(^f f^m9 
106,754 DoUart «Maf n Mt dar Grimdb^Mar so^iaif 
PaJl. brDUOf . 3lft4«474 (Ui^^* ^^^ ^^ Watnaocif^ 

g9^3 Doli, bretip iiod a»ti346 nal4Q, 9«d aiiS'^d^ll 
MIen a7M79 DpU* brutto uad Mt»i79 Mtio^ .d^^ 
llbrigeii Aitmgefi, dfc uAter aliMch*rla> .XU«k#r^ 
hol^p werdMY fiod «mbadedtemd» doch barapbna/tf 
»a« i49P Traafiieftewiaa' W9 diir Oji^üoim^ m^ 
«50*000 Doli. Der Vf. varbraitetficb UidäftenkAk^ 
febfiitte aMfabtlWb ^ber die ▼arfehiadaaen Zweige 
dar fiinfci^fbB»/ tbar daran drOchellda Anlüge iiad 
fehlerliafii» Srteehang, xrobey wir ihm iadaftja^ctH 
folgen .kO^aiw 16) Ra^mag Die Vo^ivaitaoga 
die die SlNilMr.dan\Pbftbpilin^« geitabatt, hatje»»'4brr 
Bfk der wwt Ab^igeo GeMaiee»; an.dA(Spiift6>^lehX 
aiA GeearatkäpiläoT^üa a^atairar ^waiier wA vOhaf 
der Kmf^^.iuMt.:MeaMbti:;> mt i¥ird.%v«ar fi«*.aul' 
6Jebre ardifaiH > naht« «^vöbhliab: bImlU er;fla^bi« 
lg Jahre ajuf. binenf P^ftam \ Ssirie ifaftseoiNO-t 
Ichräokta;Gevvak<i«ri«iid»boH'Ali» JbinM^. Saila^«^^ 
fetzteo bfdwi, Ri^t» ^HoKbft oU t > .Tim GaoMP ^liM 
doch di^er iM^dri»liHiflaAKiate.di^ 
die der w^lfUäiedlNfMh^ lüiDllr•t«biL^CkHafl- ciiiHi^^fiKin 
fclg emg^^loedtreMtvvi U<^M#Mia^ Aid. aUat-faO^re .Bet^ 
ernte eu{ dafe» «RMÜfipiMo jSmiu^ oätr Mu^^tetfcba 
Krebttott. t)K»e^9^( UiaGe»aM»kaiütftrntabt^lditf 
die gr^rfste Rii^aalhOinerin^nf lAnlnfaUr^ fie tftdar 
eigentlicbavaarr deKdbetK» und.eaan kano^die.'gaafiB^ 
Geluoie ri .ddr^ThUL ^^vMe Gpleole vantlViefterii^ 
baltens da (ie nicht allem alle gel rt liehen > roDder« 
auch ?iele bnrgerliche Aemter bekleiden, und es 
wohl dar Faligewafeu ift> diXT'aio'MSncIi au 


bkt, W4a der Vt.^k^^^bmn mlt^^rfreyina- 
tbigkei^t iMedatfclu'eibiY ififindeti bereits aus «andern 
Bariobtae -bekiMiiit: nc^ dar Spitze der Geiftlicl^eii 
Ilafat der firablfc|iof ¥on Manila» unter ihm drey Bi-f- 
fißhiöle zu Mofogctvia» ^euoacarea uocl Zieibu, Die 
AoguftiAer hab^o gg» die.Barffifser 53» die Domi* 
eikaaer 57, die FraaiaL^k^oer i^ Pfarre veö unter 
fich » demeo jatian abürlwiipt aitifra soo auf den ^nf^Io 
sibltw Dia/ SKki^hib .ihkI nur, diaCe find ra^Iu wtir^ 
den .biaber älus .Europa und J^mtriktL rekrutirt^ 
jfihxlich brachte dle'Gallipoe voo .Acapnlco emjBii 
äaMMebsvob 80 bis lOöOewaihateii« die daoo tlieili 
in den Ktoftam vertheiU'wnTdao» theils in die von 
deo^lfifterd abbjinnodeii Pfarreo euirOckteo» wor: 
gOgen die Obriged Pfarreo meift^ns mit ^rmfelige^ 
oed bjkshfl.imwifrendea Jadianefn.'befatzt werdei|I 
Dbe Vf. iMt ein intisrefi^ntas Vp^mihnits a^IerPfarr-^ 
grijfr auf danlefeln •jug^häogr» $) pie^obrea (^^ 
hei^Ban. Malaien) uiul .dar^n ,Saeräubere][eii# Dei^ 
l^.maoht.Vorfablaief .Wieo^an diefae Neckereveo« 
die .von ib varderbficben Folgen für die Infein und^ 
bMagiian.flaAffe> allein (Oifaiige d|e Spanier den In^ 
fittBoarn kein Fanargewahr. in die nande gebeo^ 
daa allaia ihn MaiaiaA in Acbt,v»8 bah »| werdeqf 
diafe Saerioliarejfne und liaebilicli^nEiabrache, wo-^ 
bey-iea torxlIgUcb darauf abgp^^hepjirt, §qlayAO zu 
nwcfaen.^ tfortdabam 1 > **» . . 

; .AiefiB ifl > darllofaall eines Werk?» das zur £r- 
Weiterung/ dar Staatskonda aber die vor 5/. Croiäf 
vmd.JUScitwr .wenig gakaaole^.l^leIgr9ippe.der Pbilipr 
aJinengevribdaaSai^ige baytvagt» mis #ber 9|3cb mehij 
mteiiaHiBen .wiltfde« wenn as4icb f^Mch^ .(4}aj d^ft fird-:; 
künde verbreitet biM. FOr denStat)Itifcaf y9in ^ach 
bnt et. voiizfigliab .Werthj»^ y0€A .fa^r^fföf/iV^nih^H' mw 
gfSantlioben*i dem Alffiandaap oiobi z^igßpgiifilfßnp, D,o^ 
knmmin gelcböpft jfit, f^^4 mUViftiaü[^:t\.i(Bpi^eTl^i 
an» dnb es in den Rteiftafi'Abrcb|iittan d^ AQf;aben 
von a^ Qvkv baftaügt , and nur }» eiiMg^. FuAkt^ 
ibdr bericfttigit 
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" HA T üä.'ö;e S,t »i "CTHTÄ, '^' '• ';'"" ' 

" i) 'Boira, ffi Comiii. bjWeb^ri^JiwlMffhtr^PMn 
'^^'^Hhier^ Btadypus'igiffonieus^ abaebildvt; 
^ ''l^{bbrre»en Und mit'^eÄ venvaodleeGeKcUefDb^ 
t '^'f^^ vereiiRheo, von Dr. Cftr.BopMbr und.Dn 
*" iR'a'jUlUH. igil- tgSetfea mItgebrecbenaoGp-: 
' luhiiA»n; tki^ 7 diappaite>Kep^i! naaslkh ein--. 
inil ib^efühlrt' liiid eiamal^e Uote Umriffa^ 
äll^ in grdft^ii^effottoy «Ml«inalD,fiMM0l» 
'BrnfcMa^e. •• "»/ '- •' '«i'.*'. ! jj ,• •• 

; iv ^ ^ /t (£ V Die SMeie dit Piuffydem($m , Aifpm 

' ' bniet;; batchriehen und verglicben Von Dir. (X 
'fandet und B. dfAttan,' igüf. sft SeÜeo und w 
iu^gefiihrte Kupfer Öfade Tafeln der Ümriffd» 

Alle«' Qbrlge'vf^e oben. \* *' ^ • - * 

Die zweyte diefer neb durch Scnonneit dts Drn- 
uacfder Kupfer aaszaicbaandao Scbrillaa ift 
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rtch' dfeiti Plähi Icr V»fo itoch^ hiebrerÄ «iiUi^hc föi- 
ba.; Jed«s StQck brfteht aus einer Vorredö.iJiiier 
Eioleitunfe; dem Texte md rtner Erkklrung'ddrK«- 
pfertafeln. Ihren Zweck sebeh die Vff. in iW» »•- 
feitani zum erften Hefte io an : ,*Da wir nach der 
hier angedeuteten Lehre ««»er Metamorphofe nioe 
ver^leichande Ofteölogie aller- knoehe^irageiMtea 
Thref* 20 bearbelteil begriffch *nd. |<> ?»äB«i gegw- 
ixärllge, fflitter den FrWhden d^r NattttWldlBnlcbaft 
als'Einfeitung und Probe dieoew* wa« 4e von nbrenn 
Ünterriehinen «u enÄfarten >htfceri* Seilten ailw 
feieich nur wenige ünCerto Anfibhteii thelleo, fo. 1»«^ 
ben wir doch durch die Voliftfindigkeit <ler AMiil^ 
dungta, die als Material «u^eder Anficht nothwea^ 
äifi zum Grunde liegen , auch anders Cefiaf^en ^na 
dadurch nüttlfch tvt erweifcn/' Die Anficbl d«o 
VfT, bcfftht^n dariti, dafs ^ie Lehre efMr M6ta4 
inorphöfe, wie folofcc GüOte bejWnderiinjis^ördig m 
derf PflaÜiep gezeigt ,' auch fn den Thiereo oicM 
mehr als eine blofse Gninraiehe Idee anzuCehen. imfk 
Die Grönde, oder vielmehr die Hypothefeii, woranf 
die Vff.ihreHVpothefe ftutcen« kdtineo wir, ohne die 
ftanze »Eittlaitung des erft€tt Stockes; wozu die des 
iweyteq Briautemngeo uKdZuritse lieCertt faftgaa^ 
abzufchk-dbfcn, hifer nieÜt «ittheiien ; folgevtes ma^ 
hinreibhett: '„DW'Leto»e#reheint io der Natar -w 
— ~ nur als ein Gemeinfames iu feiner Dauer a» 
flcicbeBeattigungengebuhdeheSi Natii ekifaebeo (?) 
und avsteichendcn (??J) Folfirungen mren di# 
Bedirfgunged einer Thierfohöpßnng aor einmal vor*; 
handco (foll das heifseo: unatantumvice, oder^ 
moä4 ädtrttnt?') «rtd die Fortdauer derTbiere nuiGa 
(n üpttäci-brocheher ^Olge gedacht. wferdcBi*?-.: 
:;X3iß äöKere Form der Erfoheimiogeö des Lebens tfs 
einem fteren Wedhfel unterworfen, nndnut diefie 
?;• • {ft In der leir untergegangen." • . . ,^ie Vee im 
fthieiienhüt der Thiere in Folge einer Meömor^ 
phofc^ mufs fowohl ^fprflnriich gleichzeitig als ei» 
verfchiedenes Quantitätsverbältnifs des .Entwickn 
lungsvermögens , wie auch allmählig, nach feinen 
Oualitätsve&äU^ffeo.fur.Ajif^envvrclt »dacht wer- 
tfen." — Doöh cliefs ' hisg' hirff efcheö.'^ Rec. , wel- 
dk^rW^riiffvilfaort» ^ekU*;rfiÄ,AnfiptH*^(^r 
Vff. ga» Webt tbeileo könne© 9 »n yrrnm^i^s^^o^r 
dann , werin fie im iweyten« SiQcUe den J^^pbanten 
als eine „fremdartige formlofe Geftalt". anl^en^ 
,7die ehiem erftM Verflach der Sub^fungiri*:», fo 


dafs iften tien SbpllMlM lüoea xinausgebildeten^Em- 
kty<fde^ NtttM nesideirkiiotebtA,*! Ae alCp.zv wäfinen 
l»keiMn,'ila8 iiMeiCsftpollMf-WfiBJ hätmiftOiig ge- 
habt, «u feinen Schöpfungen Verfuche, zu mat|ben, 
»ad die eaftifi vf wn faf^ vejfupglflck^ f «umt «^idi- 
wbhiigern ei^t dafs dicfe Aroeit, ungeachtet das 
»elfte « was Ce «ntbält, fcbon^von Hn. Cuvicr.u. a. 
abgtba4>t, befoWebej «J^l. yerglichen ift, doch 
durch die gröfstentheils bflTcrn .Abbildungen und 
man^e .Zufätzet j?elche/iie enlhSlt, von nicht un- 


«edeertfetiiftttf tfef |fäi ( faiM%Mikffiilri' itfenm ; welche 

iin^CibejM^a'Äl«elW^icht^%elaitten können, f^^ 
^vllMtoen«ien'^eM wf^. i*««cc>o . » - .t 

Der TeKt mhft'ff^, '«^to^^eftl^fchi mders feyg 
¥.mn'y keine» -AA^ftgff "^Mrf^.^- UUefelbeo Skelete^ 
welche Hn. Cbute» den Stoff z# fi^iilen Befchreibon- 
gen und -Abbildungen gaben # waren esaookgrörs* 
teofheris, vf«leb« di<§Vff. beniitzten; nur beymHip- 

BpotabiM 'AHiEteiff Ae alM^ Wefti||«i^K4ioohi»n, die 6^ 
leit, 'eine Z^ldhAiing^^iilfiMmndn^ Itf« in mancheft 
ftdekwbt Ydn d^r Cuvlait^ö' naeh^ ^^m Skdet ei-- 
ne^ Föli^^ t^rferilgtüfn^ ^w^leherfif« Weff^eift aufbe^ 
wählt' 5MrdeM' meht^ V l/bweictitt|'>tfA<l'wiAirfehein-*- 
lieh in vldirfn')StiH»ken dletb Shelerd^^rwachfenea 
mehr entfprfebt. - D'm flefetfi%ibui»geA^«nd«V«rglei«* 
bhungen der-Skelete-lind «um Tbell in ^ttitrierV Ma« 
liler^ lihd tr«rf|fehy lNlfol^Tbef^aM#^4c<lf%. Bef 
Sem^ zw^yteVi litock> g# <i fii rf i t es^emi^imn^th^VBr^ 

6i»ieMing^ tf^fii 4ilirtei*'deti%' Rk%teSi^^ der 

mrlTs des'TMtfl%sigbietvfäefi'w«ft ain Siililrtt«nbil4 
Haftettti ^»d MM fedMi'KiiMiieMitfik' fioftbl-n Thetf 
cnMafsc'fflMaf» ttttf^iif^r'gehlirt; ' 

tkts et/hSMeU i^btllflt dtf ri«iiftt»#rH^ PifuWhter, 
BradjrpuB gigamin4 dnt VflF^;i CuvUpVMegaihe^ 
rium^^ mit d%n indm-if'FSullhfet^, - «ntf »fVoeMftia 
it^ßnH9i»haft^& B^iktypM-ntßkuayi^W^iih^r , wie 
^if )ttzt diäkiA^Hn. ^Tiedemmui^ii f^nMhre JtetrMch^ 
tüng >w$ffeii,^iri Bärfrii,ifo Weites Mgü^Vtergli^ 

tarfdiiedehhiait-des il^g^aMi^ge^ ^DieAb«^ 

tiiidongen ftitileadas, von di^A Vffr in Madrit vom 
der Seile nrtd'V6ir*vovn gaJetefanete'Gerippe ofid ein« 
ftetneTMte'dcfMMwdar; utiH die Ji^tei folgende^ 

^ir l)«ljld<bkvMi^l d«s >Ri«e<ieiifmithiers'v4felien « *be^ 
l^ieit dfis AbbiMunge«! derdktdtfi^4wff9er iMid ein-^ 
zelnerlVieito lievf^befiv v A l >U (< \\ . .* i 1. 

^ « -Oas'MMr^'äifl^k «her die ^hufltyd^rmmH eM^ 
hilt : ' JB1gc$n€bu Beme^hmjgeH iAen xfm leb^dm 
JÜephantin, das SMet deäitbend^^SUpkmHn (di« 
AbbiMin« fles-flHizenOeHpp«!; ift^von-criMm afrtks-^ 

jMßeHi^Kn9ehm des BepJumimK nrir^immrUs b^ 
^Mdm^ ¥wdift vVM^ CkluM»^ «Mahoddnt^ welcher 
atieb^iifer Ji«4bildet i(k, als e^Mn^EItphafifew tib^ 
ti^ehtttn. ^Doe S3belet des Mfmden Wffpop^iMm;^ 
Vkm^d^m SMndemitb€Hdm^Mkimotefw:m\td^ Ah^ 
biidmig idee^ganeen SkeiMr deffieiWhörMMn^^ uml 
efntfelneh* lThbiU>aMk^eiri vef^yböaMMn.^ Vbn de^ 

/MPt. Aügema$ii Ammlumgik üdit^dMSktitft dct 
äohwein^ mit lAbbiklmgiili ^dwS^iÜ^ dea gemelMi« 
Schweiflesn iitfid »eifizeMer « Tbeile^diai^^ät^foptfchei^t 
des Jtefrj^n^'Urtd F^hrL » Der 3äwuin'ih oWgan^ 
^ivwdfo|*näcbMgton:' DenSMrtbfs niächen: ^0- 
gmeinä Btmedamgm überdk iMetedesfäi^dm^ 
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N AOHRI G HTE N. 

et qfäbni CöndUiohihu» fr&ndutn ßttrit, qitaU dmimte 
modo e^ercitum, quaef Hernes fünf *i« re noftm tmtfi» 
^uäAu vikMe ohfcurae, Tribtvijfe Regem Canutkm^ 
cognomine ^a nctuml Episcopo Lnndenß quariam nu*^ 
morum, qui innrbe cudehantnr , partem atufiorem hä^ 
hemu9 SfTJConem; idemque eliötm cA eodein, rege tri^ 

hnUtm- Su enahi EpUcopo R ofchi lde,n/i , .vulgo cnH 

kannten Beftimmuiigeii und Bedinffungen (wonach un- ditur, rem quoq'ue alia narrando afferente Suhmio 

"^^ ' * - ■ " [\eAWi«nalung , W«m ' *«A-Ö««»«* FUK.p^^^fed an.hoc ad cudendum 


V on der K6nigi GefeUfchaß' der mfTenfchafieh tt 
Kopenhagen And' für daÄ X 1822 folgende Preisfragen 
aufgegeben worden^ deren Beantwortungen in Wtei-^ 
bifcher, deutfc^ei. franzöiircKer , en^lii*clier , fclrw^ 
difc&er oder dähiictier Spraclie , unter übrigens: be^ 
kannten Befti mmun gen und Bedinj 

ter andern fiir die befriedigend fte „, 

nicht ein höherer Preis ausdrücklich bemerkt worden Pl^opno nomine numosvalnent, jure poieß dubitari. 

ift, die Goldmedaille der GefeUfclwft v^n^o Jan. D«-. Occurnt ^lunes apud fcrintores veteres mentio de hac 

taten Werth zuerkannt wird) bis finde December 1 822 ^'^^^ f^'^^'^ '^^J""^ T X^^^po^ ^oUata , e. gr. a Rege 

an den deraaligen Secretär der Gefellfchaft , Hn, V'of. Vrr ^ ?? '^ ^ A/ ^ " ' ^ « « '« Episcop. Slesvic^fem , a Rege 

und Ritter Hv. Öerßedzu Ki)penlfeigen, einzuten- Waldeihairs\h %n eunfiem Siesvicenßm JSpisq^um, 

den find. . f . •^ . a Rege Erico Glipping in Episcopum Ripenfem; 00^ 

' • •.«'.' currit fliam, V^enf^ mo^ietarii episcppqU^r f. p. J?o- 

Fär die>y|iffXpe>m^i/c^« KJafle^ Raümt^faf^ fchildiae apud Langebek SS. rr. Dan. KIf, 

iknare divteffaeiHiUs obUqiätafis ecUpticae, qmmeviiffhi-' p. ^^^^ 25^. ,Sed,qi^aen,amfuerit ißius <jhnationis re^ 

rium obJirvatA>Mutn e/oißitüs brumalU^uä aiifive ai^ii- giae, quaenam hujus miineris vera ratio , nuUibi expe^ 

w eUäfur. dite tradilum invenimus.' 

Für iie phyfifcheKl.i Quaenam viiae ae evo- Conöeffi urbibus juris feriundae monetae, cujus va^ 

lutionis conditiones exlemae a natura conßitutae funt ria in fcriptis et traditionibus Veterum occurrunt veßC 

lirni animMbUs -f angine ß^do praeditisy tum locum ^a, ea: gr. ini VectigaU pYo hoc jure ßli)end6 in Ubro 

inferiorem in ferieanimdiumUnfntibus? Et quinam eß cenfiiS Dantae' ftaldemari II, (ap, Langeb. P^II. 

in hac ferie ^radus , usque ad quem inveniuntur anima^ p. 5a/ rtc.) non minus impedita eß ratio; neque omnino 


V Ua, qitä& intra'kHa vibetn pqffuht? 

Für die pAilofophifche Kl.: Ctim negari noH 
V^fMy *'**'* jfiftitiam naturalem hgelsque jußi univer- 
/^y quält Ol jtire pqßüvo oondendo ac in eodem ^d cen^f 
furam vocando non ppfjint non fpectari et fervari, f%d 
tarnen leges pofitivae pro magna parte e rationibus hißo^ 
tiäi, quM inpri^hia picpinio^iibus ^ morAuSp irßitutis^ 
que five diverfts gentibüs communibus fivefingulis gen^ 
tibüs pr^prüs funjt pofitaey et pendeant et pendere dt 


Uquet, vel quando, aut quihus urbibus hoc jus fuerit 
tribuium, vel (juibus hoc föleret trihui conditionibus 
mtm in viUorafolum Videret metalla, an in argentum 
etiam, quod exemtum ilUs et regifolum, vel forte Epis^ ' 
' ' quoque relictum dUi credunt. 


er 


Deßderafiir ergo rei monetariae in Dania, ß itä 

äicere licet, eacterni ßatus a tempore introductae p 

Va nutumM. propriae monetae ad tempora usque A 

. . ,. J^^ pojitae, et penaeant et penaereae^ gumßirpis Oldenburgicae accurata et veterum fcri^ 

heant, cumque magniftt momenin disquirere, quofun^ ptorum teßimonüs fuffulia expoßtio, nuae haec ferel^ 

dammto mtatur et quem ambitum habeat horum ratio^ momenta, quantum ßeri poteß, enucUata et ittuftraZ 

numvis atque iiu^c^öis , quatnmmque mter eaaillaque ßß^^ ^^,1 ^,,0,^^ in urbibus regni Vaniae. aal 

hßittaetinimfc^ präecepta ^ier)k rtäiö, Socief. \i propnorum numorum ufus coepent, cuPa Kit 

^l&'fd honas arte* primwendas confiHutu hancoe m „ /^^i,,,^ moneta? a quibus finguHs refdbus curafAt 

^dofophüdsquaeßiOAemproponer^decrtvittquofun^ haec in fmgulis urbibus ? Qtiomodo intehäiendaenluA 

damento unii^erfttli nitifur , quaenamque a regibus conceßa episcopis monetae hujuT vel ilhus uZ 

tftae qunnfa momentorum hiftaricorum in fn^portio? t/uindo caepit jus feriundiae moneteirt^iZi 

juribus lege pöfitiva^eterminandis vis al- ^,,^^ ^^^^ Episcopis, quando urbibus? NumZl^l 

que au€ti>rifas? • % nchisülud jus concejfumßierit? Quaenam fuerunt hZ 

Für JUe hiftorifche%jLi Cudehäi monttam jus Jus juris condUiones? num eaedem omnibus, an eHver-^ 

fuiffe antiquitüs in Dania tum Episcopis, tum etiam fae? num aliae praefertim Epiacoptsuc urbibus j ita ut, 

urbibus conceffum, translaiicium eß; fed quando hoc -quodvulgo creditur, Oäs in utramfue, nobiie ac igno^ 

conceäi coeptum fit, qiiibus vel ^iScopis^^* vH inhOnt^t iOerhis Umtiwn in ff^ftmsas mcteOum jus ^^ffkt? ^ua 

\ä^ L. Z. igaa. ZwcfUr Band. I (4) ^iam 
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e^iom occafione illud iüu/trandum veniret, quod de oder: DeUntatio tempe/iatU in DanialraAonum, ejus-^ 

Ikhnei» a\4^nila intuliffe ufufh. vtUorii a^ead; ^fimlis 1 J(kmtuieuiafuf)W wJ 2\ 

tarnen moneta, ceu a JFaldemaro cufa, non cogn^ y^^ j^j^ ClaJTenychen Legate 200 Rbthlr. in Sfl- 

fdiur. Quodfialiquis in häc Urte'di^ia'JhJaimcm-^--ip^^^ Heffieafgenab Auflofuiig der Aufgabe: 

hancßbi tractandamfumeret, qui nurms ipfe veieribnf q^oz^^^ proportione cre/cit provenius foUdusque ali^ 


de/HtutiiS, ülisy quae inde hauriri potent, praeßdiis 

Uti deßderaret, libenter hüic operani füam praejltabit 

et ex diviie fuppeUectili numismatica rep^a quaecunque 

fübminißrari poterunt rqi ilhißtandae ufilia admin^ii^^ 

fuppeditahit Numopkylacä regit Director, 

', Die TOdhia* JelK>n einige Mal, TOAidem yerft. Gr. 
J. G. Moltke herriiiiiiende, die Uebergaagsberge {mon-* 
<^. /ran/iiom) in Norwegen betreffende , Frage, deren 
befriedigende Beantwortung mit 550 Rbtblr. belohnt 
wird , ifl wiederholt aufgegeben worden. 

• Von dem Thotffchtn Legate werden aoo Silber- 
bankthaler äuagefetzt für eine dänifche Meteorologie^ 


^ijus agri reditus cre/cente lahoris vi, in ejusdem cultu 
adhihita? — ^ptantus totem frdctaifoniyormam doarif 
ut laboris vis (Jlve pecunia in agricüliura poßta ) qntu 
ddy^inäiim}certat mog^itüdUiis^v. c. jufLa foütant ter-» 
ram lahorandi rationem y> agri tonnarum appUcatur^ 
adfrihiiä coiißdff^j^tßiv ad\mihörei mUibresqftejMHdtjpor^ 
tiones, uti 40, jo, 20, io agri tonnas, quin aaeo ad 
hortuluni .foüicitudinem, dum j^qua fundi pars ceu 
inculia , nee niß ut pajcuum Jpectetur ,*, utqi^e haec co^ 
lendi ntethodus tamdiu continuetur, donec Jumma cul^ 
ti^rq. minima fundi pars tantundem, JoUdi reditus^ 
^^antum totusfundus/oUto more cU^tus afytea dederit. 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 

Für Schulen und hehrer der Gtögrapihie». ' 

ef H. Fh. Petri in Berlin erfchien fo eben: 

Geographi/che Handtafeln, 

ein rechtmäfsiger , verbefferter und vermehrter Ab- 
druck der geographifchen Wandtafel, als eines Bedarfs 
für dieMörker, Pommern und deren Gränznachbarn« 
Mit einem yollTtiindigen Sach- und Piamen-Be- 

giftet verfehen 

von 

Johann Pfeiffer. 

4. Sech» Bogen. Preis 4 gr. , in Partieen von 25 Exem- 
plaren a 3 gr. 

Der Vorläufer diefes Werkchens , die Wandtafel, 
liat Ach bey dem ftarken Abfatze einen Platz in vielen 
Lehr- und Gefcliäftszimmern zu verrcbalTen gewufst. 
Diefes fchpn; aber mehr noch die günfügen Erwäh- 
nungen y welche iich jener geographifclie Leitfaden in 
den Literatur -Zeitungen, fo wie auch in der Preufs. 
Staatszeitung vom I5ten May v.J. zu erfreuen hatte, 
ift liinreichend , Jeden auf die aus den heften Quellen 
berichtigten Handtafeln aufmerkfam zu machen, und 
es folgt hier zur Anempfehlung derfelben auszugsweife 
das Urtheil , welches der feÜge Hr. Probft Ha/i/^ein über 
die Wandtafel fällte ; 

„Mit befonderem Vergnügen habe ich mich der ge- 
drängten' und klaren Ueberficht gefreut, welche die 
geographifche Wandtafel dem Liebhaber und dem 
imgehenden Schüler der Erdkunde gewährt Der 
BeftimmuDg nach , die der Wandtafel für Element 
. ' ,tar- ui^d Bürgerfchulen gegeben ift, geben die Ta- 
, fein von Europa «nd den . übjrigeA WdttheiUen da» 


Allgemeine ; die Tafeln von Deutfchland gehen mehr 
ins Einzelne, und ganz befdnders £nd diejenigen 
von dem Preufsifchen Staate für den Jungling und 
Mann vollftandig belehrend , correct und gUubhalt 
in ihren Ang^eii. Das Ganze ift ein fehr angenehm 
mes Gefchenk für Schulen und den häuslichen Pri- 
vatunterricht, und wird befonders dem viel be- 
fchäüigten Jugendlehrer einen fchnellen und ikliern 
IJeberblick wohlthätig erleichtem. 

Dr. und Propft 6. A. L* Banftein»^ 


So eben ift erfchienen und bey F. G« Kummer 
in Leipzig in GommilHon zu haben; 

Berzeviczy, Greg.v.y Nachrichten über den jetzigen 
Zuftand der Evangelifchen in Ungern* 8« i Bthlr. 


Bey mir ift erfchienen und durch atle Budihand— 

lungen zu erhalten: 

Manuehs MofchopuU Cretenfis Opuscula Gramma- 
tica etc. etc. 

Gewifs wird jedem, der griechifcb« Sprachftudien 
fchätzt und .betreibt, die Erfcheipung bjshter unedirte:r, 
ja beynahe gänzlich unbekannter grammatifcher Schrit- 
ten desvbftäiimten Mofchopidui von Creta in diefer er^ 
y^en: Ausgabe höchft willkommen und erfreulich Xeyn. 
Es find deren, zehn kleinere Zugaben abgerechnet, an 
der Zahl vorzuglich y>cft^> unter denen wieder da^ 
erfte Buch feiner '£irirofun) ^im, r^«|btfMmxiici d. i. feiner 
kttrz gefafsten neuen Grammatik d^x griech. Sprache, 
,mit Rdcht den oberften Platz einnimmt. Diefes Werk- 
chea ift es zugleicli,' in welchem' äie Lehre von der 
Hlgf^rqt Jlji^/praQhe der grieeh. IH]fhA<mgen nut einer 

Ber- 
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BeittimintlD^t wid.Q^iitUcfalkeit ro^etrage» wird» .wie 
man &e z^it^er nicht k^lUAt«. Der gefehät&te Heraus- 
geber liat , al^ diefe Inedita mür lutiiirchen Ni>teJi. be- 
gleitet^ dooen Hr, Prof. JKarlJ^emr noch, einige Bemer^ 
kung^ bejg|eri|gt Di§ Varfed^ beftjireibt und wür- 
digt den zu Küniggrät2 in Böiunfen von Hrn. Hanka 
gefundenen Codex, aus welchem diefe Schriften zu Tage 
gefördert worden, Xo wie die Diatribe de Mo/chopuUs 
das Zeitalter; des Gram.matiJiej» Mofchepulus lun 100 
Jahre irüher. darzeigt y ^::|ai«i bisher gewöhnlich, aber 
irrthüinlich,. annahm. Zu wünfchen ift, dafs diefe» 
auch itrem Aeufi^ren nach, iauber ausgestattete Aua-^ 
gäbe bald in Italien bekannt werde , um einen der dor-. 
ligen Gelehrten auf den Codex Gr. 531. in der Marcus^ 
bibliothek zu Venedig au&nerkfam zu machen, aus 
welchem auch noch das zweite Buch der hier edirten 
'ETT/rtfii] an das Tageslicht gezogen werden künnte. 

Leipzig, im Julius 1822. Kaxl Cnobloch» 


Ifeue Verlagshucher 

Ton 

Karl Schaumburg und Comp, in Wiezu 

Öfter -MelTe 1822. 

(Die w&t^ hemeiicttfn Bficher kdnnen nur auf befiimmte 

KeohnuAg . geg^ien werden») 

Coxei W., Leben und Denkwürdigkeiten des Herzogs 
Johann ron Marlborough. Nebft deCTen Originale« 
Sriefwechfel , aus dem Familien— Archive zu Blent- 
beim und andern urkundlichen Quellen gefchöpü* 
Aus dem Engltfchen überfetzt rom Obriftlieutenant 
F. A. von H. 6 Theile , mit Tlänen. gr. 8- lo Rthhr» 

oder 18 Fl. 

(Der lite bis 4te Theü find bereits rerfandt , die 
übrigen 2 Thdle erfcheinen bis zur Michaelis -MelTß 
1822. ) 

^Flammenßern, ji. Rittig von , milltärifches Gefchäfts- 
handbuch, enthaltend eine fyftem. Anleitung zum 
MilitärgefchäitsML 3 Abtheilungen in 2 Bänden. 
3te Aufl. gr. 8- 2 Rthlr. 10 gr. od. 4 Fl. 24 Kr. 

«Hausbuch , chriftkatholifches. 2 Theile. 8- 2te Aus- 
gabe. 2 Rtlür. 16 gr. od. 4 FL 48 Kr- 

Kßtfdor, Dr. 6. W. Chr. v., über die zweckmälsigfte 
Anwendung der Haus- und Flufsbäder zur Erhal- 
tung der Gefundheit , Jugend und Schönheit. Eine 
auf Erfahriug gegründete Anleitung, das Baden 
nützlicher zu machen« gr. 8- l Rthlr. 8 gr. od« 2 FL 
24 Kr. 

^Leben Jefu und der Heiligen. 2 Theile. g. 4 Rthhr. 
21 gr. od. 9 FL 54 Kr. 

<^Lectiones in ufuon Cim. iBditio tertia. 14 gr. oder 
I Fl. 6 Kr. 

^Lectiones et praeces in nfum ftudiofae jurentutis. 
Editio quarta. 12. 12 gr. oder 54 Kr. 

Petrichy G. V. , der gründliche Obltgärtner, oder toII- 
ftändigerTJnterricht für Gartenfreunde , die fich ohne 

QüUe eines Gärtners iluQ Qä^en regelmä£$i$ wle^: 


- gen,'^ ihre Obftbänme felbf^'^Tsredehi^ und folchn, 
• mit befonderm Nutzen erziehen wollen. Mebft ei-, 
ner ToUkommenen Anleitung zum Spalier-, Pyra- 
miden— und hochitämmigen Baumfchnitte. 3 Ab^ 
theilungen, mit Kupfern. 8- I Rlhlr. oder i FL 
48 Kr. 

^Pfahter, Dr. C, Jus Georgicnm- Regni Hungftriae e^ 
Partium eidem adnexarum commentatus elt 8 ina}* 
4 Rthhr. od. 7 FL 12 Kr. 

Reichlin Meldegg, Freyhr. Phü. van, über Kriegerbil^ 
düng im Allgemeinen. Mit einiger Anwendung auf 
FufsTolk und Reiterey. gr. 8* i Rthlr. 16 gr. oder 
3FI. 

^Sammler, der, ein Unterhaltungsblatt I4ter Jahrg. 
1 822. 6 Rthlr. netio^ 

^Sappho und Alkaios, ein aUgriechifche» Vafengemäl- 
. de, mit 5 Kupfertafeln. FoL 2 Rthlr. 16 gr. oder 

4 Fl. 48 Kr. netto. 
Schumacher^s Bilder aus den Alpen der Steyezmaik. 

16 gr. oder i FL 12 Kr. 


Ueberfetzungs^AfCzeige^ 

Zur Vermeidung ron Collifionen zeigen wir an, 
dafs von Maygrier^s nouveües Demonftrations d^ao^ 
couchemens eine deutfche Bearbeitung Teranllaltet wird^ 
und die er/ie Lieferung unter dem Titel : Gehurtshutf'^ 
liehe Demonftrationen, mit vier Kupfertafeln , erfchei- 
nen wird. 

Weimar, den 5. Julius 1822. 

Gr. H. S. pr. Lande's-Indurtrie«> 

Comptoxr. 


So eben ift fertig geworden: 

17. Sommerring, Samuel Thomas, über die todtlichen 
Krankheiten der Harnblafe und Harnrohre alter Män- 
ner. (Eine von der K. K. medicinifch-chirurg. Jo— 
fephs- Akademie zu Wien gekrönte Preisfchrift.) ' 
Zweyte durchaus vermehrte und verbeflerte Auflage, 
gr. 8. 2 Rthlr. 

FerdinandBofelli inFrankfurt a. M. 


Für prakiifche Aerxie. 

Bey Wiefike in Brandenburg üt erfcliienen 
und in allen Buchliandlungen zu haben: 

KBnifdier Commentar über die Behandlt^ng der Waf^ 
ferfcheu. Eine Denkfchrift des Ritter fauler. Lu-^ 
dewig Brera, Aus dem Italienifchen überfetzt 
und JDJt AnmerJcungen begleitet von J. L. J. Meier, 
der Medicin und Chirurgie Doctor, Ritter u. f. w. 
8. Schreibpap. 12 gr. 

Diefe kleine Abhandlung enthalt die Gefchichte 
T0& dreizehn von einem tollen Wolfe Gebülenen . von 

denen 
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dendtt^et, ii«*g1efc!ie Weife fcRrfumdelt, geheiUvmi^ 
ieh, wSlirend die übrigen neun, i^ekhe nicht diefer 
Bebaiidlaiig nhtewötfen Würden , m der WAfferfcheu 
ftaAeh. Sie ^ird eLnetA jeden praktifchen Arzte von 
libchfteltt lötereÖe teyü , indem lie ihm in vorkotn- 
menden Fällen die Autorität eines berühmten, als 
^hrheitslieVend aneritanÄten Arztes für die zi^ wäh- 
lende Behandluügsweife darbietet. Die Anmerkimgen 
des Ueberfetzers, welche mehrere Punkte in der Lehre 
▼on der Wofferftheu der Kritik unterwerfen , werden 
iine nicht «nwUlkommene Zugabe fe^n. 

Ferner Wchien in demfelben Verlage : 
. Dmtfdie Blätter von Karl Giefebrecht. 8- i Rthlr. 

Inhalt, l) Reime : Das Blücherslied nebft dem 
NaArtife. Wälfche Reilne. Deutfche Reime. Lieder. 
Gedichte Ton CamoenSi NachTchrift. Poetifches Extra- 
blättchen, a) Profe : BühnenWätter. Bemerkungen zu 
A. * BernHardV^ letaAfer SchuUehrift. 


In letzter Oftermelfe ift hey mir erfchienen und an 
alle Buchhandlungen verfandt worden; 

^Neumann, Dr. Ä. G,, die Krankheiten des Vor- 
üeUungsTennogens, fyftemaüfch bearbeitet, gr.g. 
1 Rtblr. 18 gr. 
Der Herr Verfaffer beftimmte fich für die Heraus- 
iKibe diefes Werkft^ da es ihm fchien, dafs keines der 
Torhandenrfn über pfychifche Krankheiten ziim Leit- 
faden für Vorlerungen fich eignet. DafTelbe befteht 
aus folgenden 30 Kapiteln: i) Vom Bau des Nerven- 
lyrtems überhaupt, 2) von den Thrftigkeiten des Hirns 
und der Nerven; 3) von dem Erkranken des Hirnd und 
feiner Quellen im Allgemwnen , 4) von der krankhaf- 
ten Vorftellung überhaupt, 5) von den fymptomati- 
fchen Krankheiten des VorfteUens überhaupt, 6) vom 
Delirium, 7) vom Schwindel , 8) von Schlaffucht und 
Betäubung, 9) von den fympathiXchen Krankheiten des 
Vorftellens überhaupt, 10) von der Hypochondrie und 
Hylteiie, 11) vom Sclüagflufs und der Lähmung, ia)von 
gern Einflufs der %ilepfie , Katelepfie und des Somnam- 
bulismus auf das Vorftellungsvennögen , 13) vom Cr^ 
tlnismus , 14) von der Raferey der Kindbetterinnen, 
15) von den idiopathifchen Vorftellungskranklieiten 
überhaupt, 16) von der Manie, 17) vom Blödlinn, 
18) vom vVahnfinn oder von der Verrücktheit, 19) von 
Irrenanftalten, ao) vom Rechte der Irren. 

Leipzig, im Julius i8M- Karl Cnohioch« 

II» Vermifchte Anzeigen. 

Erklärung. 

Damit des Rathens und Flüfterns über den unge- 
nannten Verfaffer der Sclirift : Unfug an heiliger Stätte 
u.f. w., im Verlag beyJ.A. Barth, Leipzig i8aa, 


ein Ende weide , tetiit kein tJnftrlrali^!^ 0^^ f^ner- 
]iin über nngegräiidet^n Verdacht befchweiren, dürfe, 
und Jed^r^ der etwas lArider oder fttf den Unfug 'untere 
nehmen will, wiffe, mit ^em auf beiden Seiten e^ es 
Sil thun hat, erkläre ich frey nnd iHTentHch, dafs ich 
VerfafTer bin. Das Liiiht zu-fcheneii bedarf ich fo We^ 
Hig , als die Wahrheit , für welche ich itreite. Furcht 
vor Menfchen ü't mir fremd. Im bloßen Recenfenten-^ 
:firefit meinen Namen tu unterzeichnen, lag mir nicht 
ob. Wer aber meinen Sddtifs m vorgensinnter Schrift 

S liefen, wird mir glauben; dafs diä erfte, den Bun-« 
estagsbefclilüfTen nicht vollkomuien eiftl^f ech^de Faf-^ 
fung des Titelblatts ohne mein Voirwiuen uti«^ ge^en 
meine Abficht entftande'n ilt. Was auch weiter ge- 
fchehe, nimmer werde ich mich der in den erften Ta- 
^en des aui'geregteHen Unwillens über den Gräuel im 
Heiligthum niedergefchriebenen Bogen fchainen , noch 
ihre Herausgabe bereuen. Von ganz and^!ii Dingen 
ift dieRede, als vonl^erfönlichkeilenund aÜerley Vor- 
und Rückfichten. W?nn geg^K gefährliche Krankheit 
ten kein mildes Mittel mehr wifJfen wiU , fo ift es , zu« 
mal in epidemifchen Zeiten, notliwendig und recht,, 
der ftarkern fich zu bedibneh. Wer mir- in der Sachef 
ernfllich beytritt, kann auch die Form fchwerlich an- 
ders wollen. Mit grofser Ruhe Itelle ich das Urtheil 
darüber, ob es in meinem Berufe und in meinet Pflidil 
gelegen , dem Jahre langen Unwefen mit fcheuem Ach- 
selzucken länger fchweigendzuzufehen (vfat freyliA 
bequemer ift), oder getroH und frifch mit Gottes Hülfe 
drein zu fahren, dem gefunden Theil meiner Zeltge- 
noffen und der parteylofen Nachwelt apheim. Sdion 
werden die durch meine Beleuchtung dargebotenen 
Wallen mannichlaltig genutzt von Feipd und pre^uud, 
um die mit grellen Farben ins Licht geheilte Ungebühr 
irgend wie zu befeitjgen; die Walorfaeit findet mehr 
und mehr ihre liabn: ^su^ kann. ich weiter wollen? 
Drum fchelte man immerhin auf mich , fo lange es^ ge- 
fällt: mich nicht, und nicht den Gegner gilts — c^ 
Wahrheit I 

Breslaoi den 34. Junius 1812. 

bavid Schulz, 

Doctor und ertter Rofeffor der Theologie an 

der Konigl. üniverfität, Confiftoriälrath im 

Königl. Confiftorium für Schlefien , z. Z. Di- 

, rector der Konigl. wiifenfchnfLlichen 

Prüfungscommiflion. 

Die WeglafTung meiner Firma auf dem Titel der 
oberwähnten Schrift ift allein meine Schuld , herbey- 
gefühft durch Nichtbeachtung des neuen Preefetfchen 
Cenfurgefetzes. Ich bedaure diefs Veifehen um fo 
mehr , als daraus manche UhannebrnKcfakeit entfpnin«- 
gen ift und je «allgemeiner der Inhalt dieiet Scluiftt be- 
herzigt zu werden verdient. - 

Leipzig, am i. Julius igia. 

. Job. Ambr. Barth. 
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PiQAG.OGIK. 

«mr SchuUehrrr^deiyhfvaft in Kurheßen. Mit 
einer Eiiileitong ä6^ djf dermoHge Dtfche^cn^ 
heit der kurkefft/bhen Schulen und einigen B»- 
merkangea iiöer das wechjelfeitige f^erhSkmfo 
xwi/ehen Staat umdFärehe, rrediser- ynd Schuld 
Mtrerßand, Von PHedr. Joßas wi/se^ Metr« d« 
Gl. Fels1»eTg o« Pred. io N. Mdllrieb. i832. iV 
a. IS9 S« 8^ 
^) Fäaükfüiit a. M., b- Bock: Der Prediger -^ 
und Schd (Yehrer) ^ Jiond liickfichiHch ifirer 
f^erhäUnÜ/b zu emander^ nach dem Un^nge 
ihm fFirkens darge/ldlf; oder Beweis^ da/s wer 
Schuißand fdie Schule) nicht der ißtihe, fan^ 
dem mehr dem allgemeinen Staatszwecke J^ent^ 
und ein /clbfiflinaiser Stand, frey von der 
gäßRchen Kormundfchuß , fevn muffe; <,) 
wenn er femer gedaheti, die tnm nothige lund 
gebührende fFOt'de erhatten und ßgn^ufSr 
den Staat und die Menfiihheit um^kenßdl. VbA 
Dr. /. Jt. K, Mit hochobrigk. Cenfur. igao. 

Die Behiüidtung deTfeUiea OeMiItaoiks in Toriie. 
gMidM bfideo SehriftfsOi, Xä veffelMt^m ^axi;^ 
die Äfft A%<tht Qehaiidliifig w^ (9 viel g«MM- ^4 

EwichtvoUer m jedem BetraeUte {jfr. 1.» va{ir I^r. a, 
, veranlafst den Rec» die Anzeigen \m4jtt mit 
eioaader ze-verlmden» Oha^in ift das ^fim/Ualu^ 
^ altera par»,^' wkf immer, fo euch hier, die ert\/t 
Pfliokt detfen, der über die io Rede Ctjaheode uo4 
fetst mehr»! wie femala beftrit^eofriSacl^i fei^i «abeT 
fangeoes Urthiilebeebea wük^. : \^ , 

Der Vf. ^%n fir, 1 ha^ wie. derTitri xeigW die 
M]tt|]eUung.faiiier Anfichten von deifi gajizea Scbul- 
^niea oed deffen eogfter Verbiadiu« mit dem Kir- 
cbeawefen nicdit zm Heupirache gemacht : welche 
vidmehr d|e; Schildenu« des kurhelSfefaeo Schul- 
ivefeas Oberhaupt und Itinee eigoiiiis perföolicheii 
Aatbeils ad eiMm Theile deflelbeo.icisberoadere irt; 
Hee. umtB eber fogieich bemerken 9 defs, obgleich 
di« Subffift dad«rob des. Anfebep erhalt^ ak habe fie 
mir eie befendereslntereffeTt fflr den aamlich» dem 
dlat iiirAe^yS^Ae 'Schul weTen em Herzen li^t, die- 
{elbe dennoch eines Jedea Freundee der Schule und 
der Kirche im bi*- wie im Auslande, gefchärfiefte 
Aofmerkfamkeit verrfient. Was hilft doch «dies 
Heden Qod Schreiben, alles StreiUÄ Piro- und Can^ 
tra, fo lange man .Och auf )eere Ti reden, oberflach« 
ji. L. Z. 1822. Zwß^^ Band. 


Siehe Bemerkmigen, glänzende, aber die Probe nicht 
befteheode, Gemeinplätze (wie diefes unter enderh 
beym Vf. von Nr. a meift der Fall ift) einTcbränka, 
ohne die Sacheßlbß in das rechte Licht zu fetzen« 
Was uf. behauptet , dem widerfpricht B. ; was C. 
wieder aufwärmt, dardber giefst D. kaltes Wafler: 
und das Refultat , das aus allen Kämpfen hervorgeht« 
befteht darin , dafs die Zufcbauer erfahren , wtf* will 
rechts., B, links, ü. hält Kirche und Schule für un- 
vereinbar, D. für unzertrennlich u. f. w. Noch hat 
kein^ dem Rec. bekannter, $chriftfteller das wahre 
Verhältnifs der Kirche zur Schule, des geiftlichen 
Standes zum Schullehrerftand, wenn Beide gedei- 
hen und das Wohl der Meofchheit hefördera foUen, 
fo unbefangen und einleuchtend daiseftetlt, als ee 
von dem würdigen Metrop. iS^fse in Nr. i geföhefaea 
ift , oicht durch eine kflnf tliche Oedoctioo , oder 
tine fohulgerechte, in den. Nimbus einer fcheinba- 
ren Belefenheit und Calehr&imkeit eeballte, foge- 
nannte BeweisfQhruug, foodei^o durch eine einfache^ 
gerade und offene DarftellMng defCeo , was er, als 
Geiftlicher, den Schullehrern, der Predigerklaffe, 
welcher er vorfteht, bisher au leiften ficb bemühet 
und groTsentheils wirklich geleiftet hat* Wenn eia 
Mann«, wie G.« der felbft Jahrelang; ScfauUehrer, 
dann diefes und Prediger zugleich war» pod nun 
blofs Prediger« zugleich aber. Metropolitan einer 
ganzen Kbilfe ift>. der alfo das wechfelfeitige Ver- 
hältnifs beider Stände zu einander kennen lernen 
konnte j und dafs er es wirklich recht wohl kennen 
lernte, durch frühere Schriften befriedigend gezeigt 
hat, wenn ein folcher Mann feine AnCchten von 
<^em befprochenen Gegenftande mittbeilt, dabey auf 
vielfeitifie Erfahrung lieh beruft, und es zugleich 
einleuchten^ macht, daCs er fOr feine Perfon nichts 
dabej gewinnen oder verlieren kann , ob das bishe- 
rige Verhältnifs daffelbe bleibt, oder ein anderes 
wird? fa, dafs er im Gegentheil an Zeit, Ruhe und 
Mufse zu anderweitigen dankbaren Gefchäften recht 
fehr vieles gewinnen würde, wenn das zeitherige 
i^and zwifchen Prediger und SchuUehrer zerriffeii 
würde: verdient der^nicht gehört zu werden? ver- 
dient er es nicht metir, als fo mancher zudringliche 
Schriftfteller der entgegeogefetzteo AnCcht^ der» 
bauend auf d^n allem^^uen , und wäre es das un- 
verdautefte und unirerdaulichfte, Xo holden Zeitgeift| 
Meinungen, Wünfche, Vorichläge in Umlauf fetzt, 
die wenigftens der Reformirfucht des Unbefonnenen 
zufagen , wenn fie auch bey der Prüfung des Befon- 
nenen in ein leeres Nichts verfchwinden? — Aue 
der Einleitung (S* I "-*48) lernt man das kurheffirrho 
K (4) Volks- 
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Volksfchulwefon (nur von Hun, nicht von den hö- 
heren SchuUnftaltcn , ih hier OberaU die Rede)' von- 
einer Seite kennen, die zwar allerdings manchen ge- 
rechten Wunfeh der Verbefferung, namentlich der 
Eihfahrung eines alteemeinen und durchgreifenden 
Schuh'egulativs » denen Mangel mit Grund als die 
Haopturrache» warum es mit deo.Schplea in Kur- 
kelTen nicht fo fort gewollt hat , wie 2. B. im Preu- 
Isifchen, Oänifchen und andern nrotertanüfcbeo 
liändern, angefehen wird, Obrig läfst, die aber 
nichts defto weniger viel Erfreuliches hatf den 
'Schullehrern , die gröfstentheils in den Seminarien 
2u Karfei (und zu Marburg) ihre Bildung erhielten» 
den Predigern, unter deren Auf ficht und thatiger 
Mitwirkune Ge arbeiteten, und dem » meift aus den 
«rften Geiulichen des Landes beftehenden Ober- 
fchulrathe'zu Kaffel (nach der Schulinfpection zu 
Marburg), deffen Leitung das Schulwefen bisher an- 
vertraut war, zu wahrer Ehre gereicht: fo, dafs 
Xurheffen in der Reihe der Lander, wo das Schul-r 
wefen auf eine dem Geifte und den Bedfirfniffen des 
Zeitalters angemeffene Weife betrachtet und behan- 
delt wird, eine der Auszeichnung werthe Stelle ein- 
nimmt. Rec« darf fich, um nicht zu ausfnhrlich zu 
werden, bey den vielen Be weifen des Vfs., in wel- 
cher fo viel edlern und würdigem Geftah das Schul- 
wefen in Kurheffen jetzt, im Vergleiche mit detn, 
was folches noch vor Ötwa 30 — 46 Jahren war', er- 
fcheint , rticht aufhahen; er verweift auf (fie kleine, 
auch was ihre Einkleidung betrifft, r^cht anziehen- 
de Schrift felbft. Nur zu S. 14 ift zu bemerken, dafs 
die da angefahrten ReligionsIfchrhCIcher nicht die 
Einzigen find, deren man fich in Kurheffen bedient« 
Von S. 48 an fpricht Hr. 6. Ober den Wefth der 
Schullehrefconferenzen unter der Leitung der Geift<r 
lichen, dergleichen z. B. fchon ladgeMn Pteu/sen be- 
liehen, und dem grofsen Gewinne, den man fich vort 
ihnen zur Vervollkommnung des Schulwefens auch 
In Kurheffen verfnrechen darfe, und erzählt dann 
S. 61 ff* mit aller Unbefangenheit, auf eine anfpruch- 
lofe, den Mann» der das Gute, und nur das Gute, 
und zwar das durch ScJiule und Kirche häuptfächlich 
zu bewirkende Gate will, allenthalben verrathenAe 
Weife, die Gefchichte der von ihm feit igig in der 
"Klaffe Pelsbers' gehaltenen Schultehrerconferenzeh. 
Es wird von den Vorkehrungen zu denfelben,. ihrer 
erften Einrichtung, der Bereitwilligkeit aller ein- 
gelaiienen Lehrer zu ihrem Bejtritt, den rnflndli- 
chen Verhandlungen wShrend ihrer Haltiting unj dep 
fchriftlichen in der Zeit zwifchen der" einen tincf der 
andern der Conferenzen, den recht fchätzbareh 
Früchten feiner BemOhungen', deren fich Hr. G. 
fchon in den erften Jahren derfelben zu erfrenen 
hatte und wovon S.93 ff. von den Srbullehrern LJsA 
Uc, y B. und befonders ^fl, jetzt Cantor^u5/> — ^i 
Proben mitgetheilt werden , die man * zum Theil 
vortrefflich nennen kann — gehandelt. M;>n lefe 
Äie kurze Gefchichtserzählnng felbft; man iefe fie 
frey von Vorurtheilen für oder wider die Zuträg- 
licbkeit des In Kurheffen seither beftandenen Ver- 


hältniffes zwifchen Kirche und Schule, zwifchen den 
Qeiftlichen uiui denSehuttebrern; tnm erwäge« wi^ 
man fich davon verfprecben dürfte,' wenn m^Arrre 

..f^cher Conferenzen fder Vf. fflhrt an, dafs diefes 
je\zt fchon » namentlich zu Ejfchwege und an andern 

• Orten wirklich der Fall ift) lieh bildeten , wenn fie 

«alünäblig durch das ganze Land fich verbreiteten^ 
und man wird es fchwerlich In Abrede ftellen , dafs 
das bisherige Verhältnifs zweckmäfsig, in der Na- 
tur der Sache gegründet, fär Kirche und Schule 
gleich gedeihlich war und insbefoadere fflr dieFort- 
bildung derSchellehrer viel Gutes hoffen lief^. Doch 
. — dieles Verhältnifs hat fich geändert. Durch das 
kurheffifcheOr^oni/afiansrdiib^ vom 29ften Jun. igzi» 
worauf fich der Vf. S. 26 in einer Note beruft , und 
deffen er fich» da in ihm die Schulsn als gemein— 
fchaftltche. Angelegenheit des Staates und der £ir- 
Öhe mit weifer Umfioht betraofatet werden , inaig 
freut , ift der ehemalige Oberfchulrath aufgehoben ; 
die Landesregierungen, jetzt Verwaltungsbehörden, 
[haben unter ibren Functionen auch die FOrfofge für 
.das Schul weten; de foUen durch Kreisräthe, als ihre 
.unmittelbaren Organe, Mmd durch die Prediger auf 
die Schulen wirken ;. getftljche Räihe (Schulrefe- 
renten) füllen alle Scbulangelegenheiten einleiten 
und vortragen ; den Confiftorien ift nur die Aufficht 
und VifitatioD der Schulen in Bezielmng aitf denlie^ 
*£^ioiuun/^ricA| gelaffc^n, worden. «MGewifs,** fetzt 
der brave Vf., deffen HandfcHrif^ zu .feinem Werk- 
chen lange vor Ertcheinung des Edikts vollendet 
war, in der fpätern Note hinzu, ngewjfs fehr weife 
und fchöB. Und doch» fo zeigt fich die Kehrfeite, 
doch hat fich die alte Oppofitron zwifchen Staat und 
Kirche nie klarer und fchroffer ausgefprochen » als 
«bien in diefer neuen Organifation,* Wenn nur aUe 
ditje Behörden', von Seiten des Staates end'der Kir- 
che, immer in Eintracht hahdeln, nach' fDi^mZwe-' 
cTce und EiFVpnt Ziele** (mit gleichem «Elfer för,' «ad 
gleiche'r^Einfidbt in das Schulwefen) „hinwirken! Be- 
fonders ift zu wAofcfaen, dab'dlefs In H^hficht der 
Klreis^äthe** (meift themähge Ju/Ha^emmtem) „und 
Üer Frbdiger dtr Fall feyn möge; fenft kdinafe 
es leicht geben, 'wre mit allem Ge/kmna9O0Hbe, utal 
der Staat hätte beffer getifan, die Schulen unter ^der 
iWBfXi^h Au flicht und Pfl^e ihrer «l*fQrlicben Mut- 
ler' ib lafTeh** -u. f. w. ' Rec. , dei» ^reinti" Seits nie 

> eme Schullehrerconferenz gehalten hef, ond eL^a 
fo wenig je eine hielten wirdi der fich aber , t)efon<* 
ders nach Lefung diefer Schrift, als'PreUnd der 
Schule , der Kirehe und dbs Staates , r^cht fehr far 
fie Jnterefrirt,"bcfdattert es z^vai* hendkh; bindet es 
jedoch fehr natitrifch , wefiR det wOMiffe VI; ,' ohne 
geri'Je ^ü fa^^ny rfafs deff G^Und^^davdn^ltl rfiefem 
verf ntiferYen Ver^hSltWifferf !>?>Jrfe4 ^i i!i\der Vorrede (S. 
IV j erklärt: ,>r>ef fentl ich und in ffer bisherigen Ge«* 
ftnlt wird dMn Inftitttt (die Schu}k»hrercOnferenz) 
nicht mehr beftehen. Gefunkener«Aluth, getaufchte 
H ffcimi^, ZU eifel, db die Zukunft HasBeUere brin-- . 
pon tverde unti kvniiey di(^ ohne f?etingefHie «Antwort 
bleibende Frage ün mich'felbft, für wen> unter wenn 
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mü w«m leb kftaftigarbdtao' CoD? Die alles Stre^ 
keo niBderTcM^end« Uebmeugung, dafs ibcid Ar- 
beiten nie ein ertfOBfebtes Ziel erreichen wird -* 
dae miiEefiihr ift die Gemetheftinmuiigy die keinen 
neuen Entfchlofa in nrir aufkomineo laftt/* Und fo 
bätteo daon die Sehulconferenzen in Kurheffen 
(wenigftene die des wOrdigen Geijs^ gleich in dtn 
erften Jebren nach ihrer Entftehung fenon ihr Ende 
erreicbl — es nsObtedenn feyn» dafs diet Kreisräihe 
en die Stelle der Metropolitane träten und einem 
GeCchaile'fich unterzögen» dae» mbgefehen von der 
Belohaong» die der Brave in feinem Herzen findet, 
wohl mit zu den undankbarften, die es giebt, ge- 
hört! Man mftTste aber nicht wififen: wie feiten es 
der Fall ifl» dafs der blofse Jurift, z* B. ein Kreis- 
rath oder einXjlied der Landesregierung, den Smm 
tat das Schul wefen zu haben pflegt, der den Geiftli*- 
ehen , wenn er nicht ganz vei^kennt , was er feinen 
Gemeindei^Iiedcrn , auch' hinfiohtücb ihrer Kinder, 
ichnldig ift, hefeelt; nicht wiffenmOfste man, wie 
wenig von biofsen Jnriftea cfirKenntaifTe vom Schul« 
foche, von Pädagogik, Methodik u.f. Wr, von den 
Fortlchritteh des Schulwefens zum Beflern, zumal 
in den neuern Zeiten , zu erwarten ftehe, von de- 
nen kein Prediger fchon um der Verwandtfchaft 
vieler feiner Gefchälte mit den Oefchäften des ei- 
gentlichen Schuilebrer» willen und aus andern Grün- 
den entblöCst feyn kann '— wenn man in der Entfe- 
tznng der Geiftiiehen aus ihrem bisherigen Verhalt- 
oifTe ZQ den Schulen und der Einfetzung der Kreisrä- 
tbe u. f. w. in daffelbe ein IViittel zur Vervollkomm- 
nung des Schulwefens zu erkennen vermöchte« 
Oder fallen denn etwa der iKreisrath und der Prodi>- 
g^ neben und »lit einander, alfo gemeinTcbaftlicb, 
den Schulen vorftehn? die Auificbt ilt>er die 'Schul- 
lehrer fOhren und an ihren Oefchäften tbätigen Theil 
nehmen? die öffentlichen Sehulprt^fungen anordnen 
und halten 7 zu den erledigten Scbuldieoften neue 
Sttbjeete prüfen • präfentiren? u* f. w» u. f. w. Von 
einer folehen Oemeinfchaftlicbkeit kann man fich 
nur fchwer einen Begriff maohan, zumal wenn man 
bedenkt t deCs' wenn-^in irgend einem Fache Einheit 
im Plade, in den OeCcbäften^und in deren Leitung 
unentbehrlieb ift » fo »ift es im Fache des Schul Wer- 
fens; und wie fo höchft vcrfthieden insgemein der 
OeGcbtspunkt ift, wbraus gciftlidhe und wellliche 
Beamtete manche der wichtigffen, auf die Bildung 
und Veredlung des Menfcben durch Unterricht hin- 
zielende, Gegenftände zu betrachten pflegen. An 
cfine durch erwähnte Verffigungen beabficbtete Ge~ 
fintwiiwirkung kann Rec. dalier nicht, mit dem Vf., 
glauben'; er denkt (ich vielmehr unter dem angedeu- 
teten Verfaähnine ewiCoben. den Kreisrätben und den 
Geiftlichon iiein co«-, fondern ein yilAordinirtes, 
oder einfolches» nach welchem z B. der Prediger 
zwar den Schulen, derKreisralb aherdemPredici*rin 
deffen Schulgefchäften, vorftehn, derErCte derScbu-* 
lenAuffeber, ^erJteteie desAufhhers Auffeber feyn, 
jener den Schullehrer, diefer den Prediger cpi trolli- 
reo» der Geiftliche bey den Schulprflf ungen (was ohne*- 


Mn for manchen Krdisrath, vi^leSbbtfBr idle, (eiuf 
-etwas fcHwierige Aufgabe Cevn möchte) das Woj^ 
fahren, der Kreisr»th aber fein Wohlgefallen oder 
fdf> MifsfaUen an ileren verfchledenen nefuttaten zu' 
erkennen geben foU u*f. w. So mQfsten aber in der 
That die öeiftlichen in Kurheffen, die ja doch fo 

Sit, als die Weltlichen, Diener des Staates flnd und 
re akademifcben Studien vollendet haben, Men- 
fcben von anderer Art feyn^ als Hec. fie aufserhatb 
Heffen kennt, wenn ein folcbes fubordinirtes Ver-* 
haltnifs nicht die Quelle von vielen Mifsverbäliniffen 
und Mifsverftändniffen .werden und die Schulen 
nicht einem Experimente unterwerfen foUte, das 
fOr fie höchft gefährlich werden könnte. Der gute 
WUle wenigftens, der vielleicht zu keinem Gefchäfte 
des Predigers unentbehrlicher ift , als zu feiner tbä- 
tigen Tbeilnahme am Schulwefen , dürfte an de« 
faft unvermeitllichen Collifionen mit feinem jurifti- 
fchen Mit- oder Oberauffeber eine das Scheiter» 
drohende Klippe finden. DieSchullehrer aber wor- 
den oft nicht wiffeo, wem fie folgen follten? ob dem 
mit ihrem Fache insgemein wohlbekannten, aber 
untergeordneten, Prediger? oder dem in demfetben 
Fache wenig bewanderten und noch weniger geüb- 
ten, aber Qbergeordneten , Kreisrathe? Und die 
Aeltern der Schnikinder, nach der Denkart Ober 
Schule und Unterricht, wie folcbe unter der gerin- 
geren VolksklaTfö faft allgemein angetroffen wird,— 
welches Mittel wOrde bey ihnen den Verluft der 
Autorität erfetzen, die Prediger und Kirche, Reli- 
gion und Chriftentbum fflr ue. Gottlob! noch bat» 
wenn fie erft' merkten: „der Prediger hat in der 
Schule nicht viel mehr zu fagen? nicht um der Kir-* 
ehe, nicht um Gottes willen *— .nor um des Staates, 
nut um der bOrgeriicben Ordnung willen, haben 
wir unfere Kinder zur Schule zu halten?** Soll der 
Verluft diefer Autorität durch Geldbufsen? durch 
Gefangnifsftrafen ? durch Anwendung der den 
Kreisrätben, wie es htifst, zu Gebote ftehendea 
Gensd^armerie erfetzt werden? ^-*t.-^ » Rec. nimmt 
lieber an, dafs fowebl d¥r Vf.alsicr, Rec. felfoft, in 
der Anficht des neuen Organifationsediktes, wor* 
aber öffentliebe Blatter mit Recht fo cvfel Gutes ge^ 
fagt haben , und däs auch nach mehrcrem von dam, 
was Hr. 6. aus ihm anfahrt» als vortrefflich er- 
f^heint , hinfiehtiicb des darin bemerkten Verhält- 
niffes der Kreisrätbe und Geiftiiehen zu dem Schul- 
wefen und beider zu einander, fich gänzlich geirrt 
bat, als dafs e;* die daraus ai]€eleiteten Fokerungenl 
deren fich leicht noch manche andere, ^eicb be^ 
denkliche, angeben lieEsen« far. ffegrCndet balfen 
kön^ite. -^ Auch der letzte AbfcSinitt diefer fehjr 
ifitereflanten Schrift enthält über .das Wechfelver- 
bähnifs zwifchen Staat und Kirche, zwifchen PreJi'^ 
ger- und SchuUehrerfiand fo manche troffiendei Be- 
merkung, dafs fich Rec. allein durch den befohrünk- 
ten Raum diefer Blätter abhalten laffen kann, meh«^ 
rere derfelben auszuheben. Unter anderm fiebt man 
daraus, dafs es in Heffen, wie anderwärts, nicht 
hbfs Verfügungen voa.Oben her find ^ wodurch das 

zeit- 
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«HheHge nrerfiUMEs turifdlita den OeiMichea und 
Schullehrern rcheint terändart werden znfoUem fan- 
dern dafs diefc Veränderung, was imn em wenigften 
vermiithen Tolltet .von manchen ScbuUehrern felkil't 
lehnHch gewOnfcht und ansdrflcklich begehrt wird. 
Ob diere auch wiffen, was lie wollen? Ob fie es fo 
«ranz vergeffen haben, was Ge, infofern von proi^ 
Wanfi^JÄm Predigern und SchnJlehrern befonders die 
Äede ift, hinfichtlioh ihrer Fortbildung, der Erleich- 
terung in ihren Gefchäften, der Verbefferong ihrer 
Sukern Lage in £rbaming von Scfanlhäufem^ In der 
«wcckmäfsigern Einrichtung vonSchulftshen u.r.w,, 
der Mit Wirkung ihrer Prediger, man darf fegen, ih- 
rer FOrfprache und ihrem Schutze, t. B. gegen ver- 
blendete Bauern, gegen eigennützige BOrgermeifter 
und M^giftratsglieder in Landftädtchen , zuweilen 
fogar gegen felbftfOcfatige und wider Schulverbeffe- 
rengen eingenonimene luftizbeemte — zu v^rdan- 
Iten haben ? Ob fie im Ernft gUuben können, wenn 
fie nur erft einmal des Gängelbandes der Pk-ediger» 
wie fie 9ie AufTicht und Leitung derfelben fo gern 
nennen. Oberhoben und in ihre« Gefchäften entwe- 
der allein fich felbft aberlaffen und verantwortlich, 
orler, dadiefasetAe Auszeichnung Teyn warde, de* 
ren lieh bisher noch kein Stand m ^r Weit rOhmeo 
Iconn^c, doch nur der Aufltcht von Mämiem ihres 
Facbes anveriraat, oder iigend einem Juriften, et- 
ilem Kreisrathe, deffen Sekretär, kurz: jedem An- 
dern , nur keinem Geiftiichen, untergeben waren 
^^ Ha(s es »isdann beffer um lie (tehen.und for 
&liii!e und Lehrer das goldene Zeitalter anbrechen 
^erde? Diefes fcheint wenigttens der Fall bey dem 
Vf. der Schrift 

Nr. 2 zu feyn, der^ wie Thoma$ Fajne einlt 
von dem Alter der Vernunft, von dem Alter des 
Schulwerens auf eine Weite (pricfat , dafs man wohl 
lieht , nach feiner Meunuig ift daffelbe den Kinder« 
jähren und jeder Vormuodfchaft längCt entwachfen, 
es hat feine Grofsjährigkeit (S. loa) erreicht, SelbCt- 
ftfodigfceit ift hinfort das einzige Element, worin es 
v^chlen , gedeihen , feine Würde behaupten und far 
Staat und Menfchheit fegensvoU wirken kann (S* 
1^5 ff«)- ^«' diefer Apok>get der Souveränität des 
Sehullebrerftaodes , der die Firma : Dr. J.ILy.ma^ 
genommen hat, eigentlich fey? das ift dem Ree* 
durchaus unb^annt; ihn kOmmert es auch niehtt 
da er fich Oberall durch keine vorgebliche Doctor^ 
wfirde, am wenigften durch die eines ungenannten 
Sk:hriftftellers9 imponiren oder pri^veniren läfst» 
londern fich lediglich und allein an den Inhalt der 
tu beurtheilenden Schrift hält. Aber diefer Lihait 
ift fo , dafe er den« Vf. , indem er fieh dae Anfehen 

Eiebt, als wolle er das Schulwefen ven feinem kran- 
elnden Zuftände bef reyen , als einen Pfufcher dar-* 
fteÜt, der feinen Patienten, wenn er feinen Opera-- 
tionen aberlaffen wäre, geradehin zu Grunde rich- 
ten wfirde. Es \Si der Mflhe werth , die Art zu be- 
}enehlMft wie der Vf. bej feiner fegenannten Be- 


weisfflhrnng zu Werke ffkki mb^ä tuehanr, vm 
za bemerken » wie richtig 4er Vf. von Nr« l <deni 
<ibrigens Nr. 3 , da er fich nirgends darauf bezogen 
bat , gar nicht bekannt zu feyn (cheint) S; 153 u. n. 
n. O« die Quelle bezeichnet hat« woraus der Eifer 
mancher Schullehrer (ein Solcher ift der Vf. von 
Nr. n ohne allen Zweifel) in der Vertheidignnc ih« 
rer von den Predigern vorgeblich gefährdeten Selbft- 
ftändigkeit entfpriiqgt. ««Ideale von voUkomoMnen 
Lehrern ," fagt Hr. 6. Nr. i S. 1 53, , Aihweben ua« 
fern Sehullehrern vor. Das ift recbK Cehdn, in fo 
fern ihr Streben --r- auf diefe Weife anEefpomt wer^ 
den kann und foU. Aber manclier hilt fieh dMk 
Mufterbild vor » als wenn er dafCelbe fcko» erreicht 
hätte und falofs feines Strebens wegen gleiche Aeh-r 
teng verdiente. Aach dae ideal eines Predigers ver« 
4ient hohe Verehrang; etier ~ ein fneikwOrdiges 
Zeichen der Zeit — to bald von Predigern die RMle 
ift» flellt man eine Karrikatur bin. Die Wnth muk^ 
eher. Sohullehrer gegen den Predigerfund geht Da 
weit , dars fie ihr Anfehen faft mit Gewalt (cneinoi 
erzwi^en cu wollen. VerfchrobenerDOnicel, dorch 
unzählige einfeitige Schriften genährt und. dmneh 
Anwendung deffan« was dem Ideele g^hehrl» auf du 
erbärmliehe Individuum noch vei^grdfsert, i£t aller* 
dings Schuld daran. — Es tft unbegreiflieh ^ wie 
eine oberflächliche Halbwifferey --- Mchen Oflidwl 
hat erzeunen kdnnen** u. f. w. Doch es ift Zeit, zes 
Schrift fcdbft flberzugehen. Unter der Aufkbrifk: 
j^ndrii» data SemeJ'^ wird ^ „der gnfiMi^ Stand 
und fein fFirkangskreW (S. 3 ff.), und B. ,,dsr 
SchUUhrerüand undJeinfFirkmgsbw'^ (S. 55 ff.) 
auf eine Vveife vorgeführt , wefehe wob] die Einlei«»- 
ligkeü% Verblendung und Uhwiffiinbeit den Vfs^ 
«ber keines weges das , was derfellie bs w ne ife n wilU 
beweiFen kann. l. WahrktiL „Em ^r^er Thtd 
dtr Fi^ediger oder GeifiUchen drmgiJüA, dmuw^ 
wum Beruf, in einen Stand, deme^y vermäge/ei^ 
wer individuellen QuaüfioaMion, keine Ehn madfan 
kann^' (S.^). Man kaon dem Vf. diefe Behauptung 
als in der Wahrheit.g^eOadnteinräunwni vraa folgt 
denn daraus fdr feinen verfnchten Beweis? Un^ 
fireitig diefes; was vom TAeife gik, da&gilt vom 
Ganzen^ atqui ein Thed der Geiftliehen ift nicht 
nualifictrt , ergo tnogft dmr ganze Stand nicbtsj Eine 
ichöne Argumentatioo! U. fFohrheit. „F^ielmUBi^ 
gliedern nmnselt dienbikigeMorolität; fittUcheGmte 
ißi nickt in ihren Herzen; ße find fogar lafierha^^ 
(S. i6). Es werdea von vier Predigern« dera» fLei-* 
ned jedoch der aaenyrae Vf. zu sMDoen beliebt hatf 
recht fkandalöfe Dinge erzaÜIt. Zugegeben« dafs 
alle diefe Erzabluneen buchfttfalioh wahr fiml: fo 
laffen fie doeh für den zu eihärtenden Stotidee V£i. 
allein diefe Sehlufsfolge zu : %ier Glieder des seiftli- 
eben Standes find Mmoralifclie Menicbe»; Jüghth 
taugt der Stand felbft mcKo. Was bedOHea wir 
weiteree Zeugnifs? 

iDer Befeklm/e^/eitt.^ 
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PÄDAGOGIK. 

1> Ltf nBiri0 , b. Herdd u. Wablftab : Gqfthiehte 
einer SdmikhnergieJeUfchaJt in KurheJ/en -^ rr- 
Voo Riedr. ioßas G€\fu u. i w. 

S) PHAVKvuHT «. M., b. Bock: Der Ptediger- und 
Schul (lehrer -) jfiand rüdifiehtUch ihrer Ver- 
hSUmffezu einander, nach^sm Umfange ihf^s 
fTirkens dt»r^e/htU fon Dr. J. H. V. 

lj^9jh^ufi der^ im vortfeniiUek mh^fkrockenen lUbenßm^^ 

'' *▼¥- - chen Stande» verkennt ferne vteUmige 

BefKmntung; achtet fich und /einen Beruf niehi, 
richtet durchVnwiJJenheü, VngeJchicklichkeit,.Träg^ 
hcit u.f.w. viel Böf^s an^ 'u. C ^* (S. 35). Auch 

' hier werde/i vbn vier Predigern, deren Einer «Is Ka- 
tholik/ die Obrigen sar^bicht, bezeiehnet werden» 
Beyfpiele ' Von erbärnuicher Katechifatfön , elendem 

' Vortrage^ fchlechter Einkleidung der Predigt u. f. w. 
angeführt Nuh ift ti']Z die ernliuchtendfte tmd 
^rrandlichfte Beweisfflhrung, die es giebt : wenn Ein 
Prediger öbcl katechefirt, fo thun es Alle; wenn Ei- 
ner faircb deklannift, fo verfteht fich Keiner auf das 
Deklamiren' u. f. ^. Und' df der Vf. , fcharfpnnig 
genug, hie^r'auch fiiiren kathopfchenOeiftllch^n mit 
zur Spr^cWe bVlngt \ to liegen ßmmtliche Geiftliche, 
£e mögen* i^on dSV'j>rbteftarijlfchcn tfder der katho-. 
lifchen Itirche diesen • in gleicher Verdamm nifs:'fie 
taugen zu allem Andern in' der Wiölt eher^'sfls zu 
Auffehcrn oW das SchulwefenJ IT, VTahrheit. 
^fier geißUche Stand ini Jtltgcnieinen' ßrebt nicht 
^enus nfich tlHheit'in fith'ßloß t beßnders inrM-^ 

%iöf^ Hinßchti'fAne jmgl^eder'ßndßifh'JnW^ 

--' " ^^- ' *^-^— -^ ^^fchitaht',olh- 


' der VT. in ' tfemr die Wirkfamkef t der eeißlicben be- 
treffehdeh AbIchniMen auf bNe Stehe fialtiftfieh niclit 
'mit ^^ttf Worte^ihUlfet» divfe wOvde defto befri»- 
äigend^i' in dem AbrcfaditM ?on der Scbollehrer- 
* iiirirkfarnfteit gefcheün; aber nichta weniger als 
diefs! Uebeirtriebene Darftellung deffen» was der 
i^ormalfchullebrer fliyn kdoiita^ fo.llta und, nach der 
Meinung des Vfs. wenjgftens, grofsentheils wirk-- 
lieh ift; leere Behauptungen von der Nothwendig- 
keit, den Schulftimd ^elbitftandig zu machen, ihn 
der fogenannten VormundRsnaft^des geiftlichenStan- 
-dc^ztt eiitaieheh^ iltii 'Am feiner vorgebboheaGrofs^ 
jdhrigkeit, MdraÜaat wirf WOrde willen , flie Uoab- 
hängigkMt 2u geben u. f; w., das ift Alles, was man 
hier findet lo das4nnere, die Natur und das We- 
fea.des wtn- und des andern Standes einzudringen. 



* derv erfodeflichen KenntnifFen* gebrach und das Vor- 

• oiffheil'ibn trerblcndetej oder erwotke es nicht, wefil 
er fünft! hätte finden muffen , dafs es, ki der prote- 
ftantifchen Welt wenigstens,, keinen Stand giebt, der 
fich nach feinen Oefchfiften, nach feiner wahren Be- 
ftlrpmüng, nach feinem erften und letzten Zwecke, 
dem Stande ! der VoIksUhuIiehrer inehr nähert und 
ihm näher veryi^andt i(^, als derl^^and der Geiftli- 
chen. "Wie^vlele Anekdc|tcn von unwiffenden, fau- 
len, laftierbaften , retht* elenden , und gleichwohl 
anmaaÜsunksv^llen und hochmüthigen Srh#ilehrern 
liefsen ßüff nicht denen, welche der Vf. zur Ver- 
kleinerung des geiftlichrn Standes von Individuen 
deffelben beyg/Bbracht hat, entgegen fetzen! Ab^r 
wozu würde das führen? Nicht zur Ehtfcheiduog 
der übwahehden Streitfrage, nur zu defto allgemei- 
nerer Vcrkennong und Gprlfigfchatzung eines fa 

. fjch fb ehrwürdigen und* gemeiofittizigea Standes» 
der aber durch das elende Betragen von einer Menge 
feiner Glieder fchon fo tief gefunken ift, dafs er fich 


und ge^ 

i/cfi. A,«f*r» V-- -j^- ^ w- — . , - - doch vom 

Stände''- dfcvIßHfW^c'hWi; ^obgleich aiidh nurv,:^ _ 

Allg^meinAi}** ' will differ ntity nicht •,,oachJS&irAei< fogar in der alten und finnvolleo Benennung ,ySchul^ 

in fich rclbft," ftreM.i*Ye^eMirgliedcrV,,i»5lJcmi»^ mei/fer'\ mifsfallt und ihr die wenig Tagende, aber 

t^ vWclf^iÄJeffTiittf/'ida^es cfocli^niirööa chrift- " ^ 


JuM &iaVlaW;^^ labTt, djr* Hai'^Sghiihvefen 

un^er'?«^YTchiec:hVn:*Ä Jcann , fls 

unter der der Geiftfichen. Eine Beweisführung, d)e 

■ an Klarheit uiidÜnumftöfsUchkelt, womöf^llch, noch 

die bekanntej übertrifft: bäcuhisßaf inang^o (die 

CeiXtUchenfind|'n ihren Veirglöfen Arfflcbten yerfcTli*- 

den) ergo cfoe pluet (jM6 dOrfcV{,fie k^ine Atiffiö^t 

Über d\e ?cVjulen bähen). 'Rep.'^watjete nun, da 

JL tl arf«at- Zivefier BäMi • * - 
• 1 . » 


neuere, Benennung ^^Schultehrer*' vorzieht. Audh 
' linfei* Vf. (cheint zu dem, was er weifs, den Grund 


({miSüade^, ,,Gehälict'^ (ftatt Gehalt), „Acceden^ 
tien , .Honnoratioren, PJychioiogen *' etc. etc. Doch 
dai iftV bejr einem fölchen^ Schriftftcller, Kleinig- 
keit , und zeigt nur di^ Vngefchjcljtllchkeit des Vts. 
'im Si^hreit)eni aber von 'der gänzlichen Untauglich- 
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keit deffclbeii » über den fraij^licben Q^^enftaod be- 
ronoen uad iichtigau ortbeiUo, mög^zufn S^nlurfe 
nur noch, zu allem bereits Angefahrten, die wun- 
derliche Ineeirfequenm zum Be leg e di e n e n^ p e ch « r eU 
eher der Vf. in einer Schrift, worin er es, ;>acb 
Titel und Inhalt , hauptfächlich mit dem Stand» der 
Geiftheben zu thun hat, und deflen UftwAffdigkeil 
zur Togenannten Vormundrchaft aber den SchuUeh-- 
serftaod dartfavü wA\^ vbit «b<n dietsm Stani^o SU 11 
felbft das ftekenUt^irs ableffl : * »»Der geiftlicbe ^tand, 
der , oai^ der Oefa«imtlifceit feine« WirJfÄ^, . du 
grö/seJicBtdeittßmteit imter allmStändm und 

als KorMd der Maijibheit der voOlendeteUe unter 
allen (^yo foU, bedarf auch vor andern Ständen der 
tauglichfteA Subjecte als Mitglieder der erhabenen 
Kette.'' 

GESCHICHTE. 


1) ALmvVRo,' b»Habt) : Dkfünfmetbimrdis/ien 
Tagt Neapel». . Ueberfetzitog der italieniloben 
Originalfchrlft eines Carboneri« 1820. 43 S. 8* 

^) Pmkis: Relation des ArAtemens -politiqueset nuli^ 
fairem, tfuiont eu lieu ä Naples en 1820 et i8ai. 
1822, 92 & 8* 

Ob das aufleuchtende Irrlicht zu Neapel jitlanmä* 
fsig angelegt oder von felbft entftaiiden ilt, bleibt jn 
Dnferer öFfentlicheb Gefchichte noch zweÄfelbaft, 
obgleich man es kaum glauben follte. Nach der er- 
ften Schrift bat &ch dasEreignifs von felbft gemacht, 
vnd da 6e noch in der Hitze verfafst worden , unter 
der Hoffnung von Ehre und Lohn fQr alle Theilneh- 
sner» fo könnte man wohl geneigt feyn, ihrer Ver- 
fiche^ung zu trauen ; aber fie verwickelt Qch in Wi- 
derlprOche. Sie meint: der Schleyer, der Vorur- 
theile fey zerrifTen, alles ftehe entbläst da, die Ver- 
nunft allefn fey als Herrfcherin der Welt zurückge 
blieben; die Regierenden zu Neapel haben den Um- 
ffcbwung in den Köpfen der Regierten nicht geahn- 
det* Der Sitz der Unzufriedenheit fey der Orden 
der Carbonari gewefen, worin bis März Ig20 wirk- 
lich 642>oooMano eingefchrieben. Das Heer, ver- 
, armt , habe noch glaheiider als die^Carbonari Ver- 
' befTemog verlangt. . Nirgend fey man fo ftren^ wi- 
' der geheime Verbindungen als zu NoJa gewefeo, und 
mch der widernatarlictten Verbindung der. Polizcy 
mit d)er Juftiz (!?) das Verhaften noch häufiger ge- 
worden. Da habe ein bedeutendes Mitglied im Or- 
den j der Lieutenant Morelli , am 2ten Jul. (an die- 
fem Tage kam der Kronprinz von Palermo nach 
TieapeO feinen Untergebei^en vorgefchlaeen » eiqe 
Conititation zu verlangen, und der Priefter Mini- 
c fhimi ihm Beyftand verfprochen; jener 130 Reiter, 
diefer 20 Carbonari zufammen gebracht ; womit &e 
nach Avellino gezogen. Unter den zurncKbleibeo- 
den Soldaten n^A den Umwohnern feven viele Car- 
bonari gewefeo. AHea diefes bejw^iie doch wpbl, 
* dafi der erfte ' Anfftand nicht verabredet » foodern 

irey willigo lügung f ewftfta Ißjf MorelU babf vra 


Monte- forte an Concllii, Oberftlieutenant und in 
Ob^rfiabe der dritten MilTtlrdfiSfic^i zu^Avellinot 
sefchrieben, welcher dir Nachricht nicht gelrautf 
- fondern. ^nen Boten an. Morelli» und Meldung an 
den Intendanten und Commandanten cefendet habe. 
Die Bßrger und Soldaten f^en der Unternehmung 
geneigt gewaCen , auch Concilü habe (ich dafOr ent*- 
fcbieden , die Miliz eipberufen, und (ich mit Morelli 
befprocben. Während feiner Abwefenheit fey von 
dem erftarrten General Coloona augenblickliche 

* Antwort auf ein Schreiben Morellis f^^dert; worin 
-dar EinrAekeo der Truppen in Avellino tum Schwur 

fOr Verfaffung und König abgekündigt werden. Die 

' Antwort habe gdnftig gelafutet, und der zurOckge- 

kehrte Concilü klüglich den Aüsganfi auf dia Miliz 

• gefchoben , welche lun dritten Tage ficfa verfammelt 
.und mitMoreUi ver^einigt habe, vorauf er daa Cona- 

mando übernommen. Nun Telegraphen* Boten» 
Briefe nach allen. Seiten thätig; und Auszug nach 
Monte- forte uncj Solofra wider di^ Truppen' unter 
Carafcofa und Gaippana; ifian warf BrOclaen ,ab> 
legte Verbaue, Vertchauzungen ao» 24«09b Mairti 
w^eo am vierteil Tage unter den Waffen. ,Cam« 

gna wich zurück^ als fein Vortrupp einige blinde 
bilffe gewechfelt hatte» und fofort erbo^ Geh Sa- 
lerno, der Hjiuptfitz der Carbonari./ Oarafcofa 
woUtc unterhandeln » und feine Truppen legten ihm 
auf vielfache Art den Vorfatz vor Augen, fich nicht 
zu fclilagen. So haben beide ,TheiIe, fowohl durch 
Wirken als, durch 21urackhalten zum gemeinfchaft-« 
liehen Zweck beygetragen, und die allgemeine Ge^ 
wifTensruhe fcheine <ier ftarkfte Beweis der UnfchulJ 
und der wahrhaft edeln GeGnniingen des Heeres ia 
feyn. Die Bewegiung fey fchon am fQnlFten durch 
die Bafilicata Ober Calabrien v.erl>reit6t , und Abends 
habe fie auch unter dta Bürgern zu Neapel angefan- 
gen^ deren Abgeordnete de(i IC^ ig gebeten, dem 
Wunfche des ganzei;i Volkes najch^ngehen. Es fey 
unmöglich gewefen, zu argwöhnen« däfs PtivatrlSck- 
fichten auf Geld loder Ehre zu diefem Aufftande bey- 

^getragen, uad der König habe, von dem allgemei- 
nen Wunfche wirklich ü|)erzeugt, verfprdchen, in 
.acht Tagen eine Verfaffung; bekannt a;u machen, und 

.früh Morgens am' fechttei^ Tage, darüber Kundma- 
chung, erlaffen« DasGetöTii '^^y.S^of^« der König feit 

, einigen lagen .kräiikljqh ^od^zur Arbeit unfähig ge- 

. wefeo. lEr . habe daher ijLtn Kronprinzen zu feinen 

Stellvertreter ernannt^ c^iefer fejr der Fici^densftern 

uad Am T!äamtdt%, Jahrhunderts^ ' - V ' 


Ziiflelch ipit die(em^in einem i^*hem vfird er^ 

.zähUt Morelli, fey der rr^,hd vop Coociln^ewefen 

,( welcher fr^Ety^ich im .(JngJücKsfall ilufgegeKen .fer 

würde,, .wie man es,aiicK wohl aufsernalti Ifalie 


eben folcne Ff^unde'zu N^eapel riecbnen, als er felbft 

gegen .Mor(;lli war; denn mit den Bauern um Avel* 

.Kno. lieEs <)er Plan fich unmöglich dunrhfetzen*). 

Nach dem Oelx4J(i^c,!^4fS»Tele^r^Uaj^ ^^®x^^ ^^^ 
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zerfcbbgen Utttn» weil er der Direction nicht ge- 
traut (alfo fürchtete man Gegner voa innen und an- 
fsen, und dia Gewiffensruhe' war doch nicht fo all- 
gemefn). Die bewaffneten Barger zu Neapel haben 
dem Dragoner regiment die Entweichung erieichtert 
nnd dzs Ausrücken eines Theils von Real Napoli un- 
terftützt (alfo beförderten fie die Meuterey der 
Trappen 9 und diefe waren in ihren »»edeln Gefin- 
Dungeii** nichts weoij;er als einig). Der General 
Wilhelm Fepe habe mf da& Gerücht von feiner Ver- 
dächtigkeit und bevorftehenden Verhaftung Neapel 
in dw Naebt anf den feohstenverlaffeR, und habe 
weife und höcbft lobenswerth gehandelt > weil die 
, Vereinigung aller Fäden des VolksaufTtandes ndtbig 

S^wefen (er ging aber ans Neapel, ak er ohne Ge- 
br bleiben konnte» weil eben dieK. Kundmacbune 
wegen derVerfaffung errcbieo, und wie kam es>dal8 
.er zu Avellino fogleicb das Haupt ward, eben als 
Xoncilü dielCdnigl. Kundmachung als nicht genügend 
verwarf?)» Zu Neapel rennen junge Leute durch die 
Sirafseo» &e fcbreyen nach der fpanifchen Verfaffuog 
nnd die erbe Handlung des ü S4 eil Vertreters kann 
Dicht wohl etwas anders feyn, als die Annahme die- 
fer Verfaffune. (Man Geht, die jungen Leute 6od 
wieder vorgeichoben, und durch die Annahme der 
VerfiiCTung von Spanien wird deffen Freundfeitaft ge- 
fttchr. Scheint nnn nicht , dafs die Fäden von geüb- 
ten Händen gefchürzt und geleitet find, mit ängftli- 
cher Rilckficht auf Sicherheit der Kopfe, nach deren 
Berechnung die höheren Theilnebroep fichtbar wer- 
den?). Die Schrift fchliefst mit der unvorßchtigen 
Namhafcmachung derer, welche zu Avellino befon- 
ders thatig gewefen find , giröfstenthells )unge Qf fr- 
eiere* 

Ueber die weiteren Vorganf^e entnehmen wir 
ans der Erzählung des Generah Pepe» dafs er nach 
Deinem ^iozuge mit den Truppen ii> jNeepel der Mei- 
nung war,, man mOffe einem General volle Gewalt 
geben y dafr Vertheidignngswefen tOehtig und rOftig 
einzuricbtea, aber dieCe Gewalt konnte »ur vom 
Reicbtslase verliehen werden , welcher n«icb nicht 
verfammelt war. Dsrs Minifterium nnd die rorläüfige 
Junta betriehefk dm Kriegsverwaltung forgloer er be-- 
hielt swav den Oberbefehl der Trappe» bis zur Vev- 
fiammhjog der Stände, fab fioh aber <ii>rcb fchlech- 
ieo Willen nnd Eiferfueht behiAdert^ Kaum gelang 
es, 6000 Mann ohne GefchOtz mid zum TbeiIcUMe 
Flintenfteine nachSicilien zu fenden» Er rOhmt den 
guten Willen des Volk?, die fcbnelle StelluiTg von 
]20^ooa Mann Landwehr, und die Schönheit der 
Bilrgerwacbe zu Neapel. * Die Leute Hefsen es ßch 
5 Miliionen Franken kifften u«d Icheinen eSt doch 
niTi meifVeii auf Putz und Tand abc^efehen zu haben» 
4a die LaodVrehc aur Hälfte keine Flinten haltCj und 
in noch gröfserer Zahl' ganz und gar ungeflbt Blieb, 
Im Jan. tttx war noch Rein Gewehr vom Auslände 
angekommen, ein Lieferungsanerbieten mit Zah- 
luogsfrift unbeantwortet getanen^ und Robert Wilfon» 
der mit einer Menge Soldaten knnfmen woHre^'^nlrht 
tenifen» Fepe labil bat, driogpad u» £rJ 


mit der Landwehr WafffcnQbmigen anzufttllea» und 
erhielt fie wegen Geldmangels nicht, wakrenrf dia 
KöoigL Leibwache fdion am 7ten Dee* fieh im &aB 
der fremden und einheimiCohen Minifter betragen 
hatte. Am \iten Febr. zogen die Oefterreicher durch 
Bologna , und in den Abruzea war noch fdr nichts 
geforgt, weder fflr Lebensmittel, noch Schuhe, noch 
Gewehre, noch Geld* Er übernahm am ooften Febr» 
zu Aquila den Oberbefehl Ober das zweyte Armee- 
corps^ und faad/nur 8 Bataillone und 200 Reiter vor» 
Der fpanifcheGefandteOnis fchriebihm : dieOefter- 
reicher glauben mit derZerftdnng ihres Ar meecorpa 
alles gethan zu haben. £5 kamen allmählig Abthei- 
lungen der Landwehr an, aber in entbldutem Zji- 
(tande, mehrere verliefen ficb wieder, und es wur- 
den Adjutanten GberfOhrt, im Auftrag von hohen 
Herren die Verwirrung befördert zu haben. Er 
konnte nicht mehr als io,ooq Mann zu Givita Du- 
cala zofammenziehen , nnd das Gefehfttz ging erft 
von Neapel ab. Er entfchlofs am 7ten M^rz ficfa 
zum Angriff t>ey Riet! , weil er fich fonft wider (eine 
Vorfchrift hätte zurOckziehen mflfTeD, und weil ein 
Rückzug bey feinen jungen Truppen eben die Wir— 
kunc als eine verlorne Schlacht würde gehabt liaben» 
Auch hätten fie gut im Feuer geftanden und den 
Oeftreichern viele Leute getödlet, erft auf dem 
Rückzüge fey die Unordnung entftanden , und man 
könne dem Volke die Schuld nicht beymefTen, dafa 
in feiner Ueherrafchnng es nicht beffer fich vertkei-^ 
djgt habe. Er Tey noch immer der Meinung (fo we-« 
ttig er übrigens von dem Mann des JaMtunderU 
wiffen will), dafs es den Feind vernichtet haben 
würde: wenn man dieFeftungen tfichtig befetzt nnd 
verforgt, die königfiche Famrlie und die Sländever« 
fammlung nach Calabrien geflftchtet, kein Heer im 
Felde, aber das Meer und die Verbindung mit Sic^ 
lien frey gehabt hätte, denn es hat teMaffena's Heere 
von 60,000 Mann auf die Weife den favchtbarftea 
Widerftaiid entgegengefetzt. 

Er bemerkt, dafs er dsrch cße Carbonari zu 
wirken gcföcht habe, bev denen er Reden gehört 
von reinerer nnd nOtzlicnerer Sittenlehre wie dia 
Vorfrage der Jefuiten feyn mochten» Ks wird un- 
fern Lefem nicht unanaenehm feyn, wenn ihnen die 
Erzählung des Grafen Orloff über dieEntftebnM der 
Carbonarf noch mitgetbeilt wird. Ibve Stifteria 
war die Königin Karohne von Sicifient die verftor- 
bene Gemahlin des jetzigen Königs, zur geheiaaen 
Vereinigung der treuen Anhänger des könietiehen 
Haufes wider Mnrat. Als fie durch den EihSufe des 
Lords Bentink von den Gefchäften fich entferaen 
mufste, und den Faden fiiHen fieff , welche« iter 
Gerellfchafl Einheit gah, bewegte ficb der Bnodlo 
verrchiedener Bewegung nnd fuehte ßch durch Ver^ 
gröfserung zu ftärken* Er warr ffir Murat wohl nie 
Gehelmnirs gewefen, und ward bebnders igi} ein 
Gegenftand ^iner Beforgnife, wogcMnetr ficb .denn 
durch engeres Zufammenziehen ond das Auefchei-r 
dem der firlfehen* oder nicht znveriafficen BrOder 

CCaldcrari) fiche» ynäil^ Wihrtiid der Wiener 
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Vierltfiadlttiig wird tr voa Ifimut «liebkoft, uod 
«iftch tWCfen St^rz vpö dem Königl.Hofe mit Gleiefa- 
«ükidwit behandelt, bis der Fürft Canofa^n die 
^iqUx^ und auf den Plan gebracht wurde, mit Hülfe 
.von Verlraaien (Caldcrari del Gontranelo) ohne 
Vorwiffen dea Königs ihnen und den Freymaurern 


ein Ende mit Schreckeh, zu machen« Er bOfste die- 
fes Verfahren zwar mitLandesverweifungi aber wa.s 
bisher nur ein Theil gefürchtet hatte, da^s förchte- 
ten nun beide Theiley fie beobachteten* und ver- 
Xtärkten.fich nach innen uod nach aufsen. 
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"V«tt 4em reifenden Dänen, Hn. Prof. Äiafc, hat man 
. die Nachließt, dafs er im Anfange des J. igai W 

dem «BgUfchien Gourerneur Elphinßone zu Bombay 
^K beffutd wwd im Begriff war, nacli dem Hofe Scin- 
tdiahs in G#iyif?bt^ mit dem dafelbft angeftellten eng- 

Ufchen Refid«nt Clfjfe abzureifen. Nach emem fna- 
tein Briefe ift. et im April d. J. zu De«aiiia woMbc- 
.haltan angekommen und liat die ihm nachgefcluckten 
•fteifegeldeB über London und Calcutta richtig erhalten. 

IL Todesfall. 

p 

Am iTtenMayltarb ZU Wackerbartsruhe, einem 
.^Mtifehjen Dresden und Meifsen gelegenen Weinberge, 
-der Director de» daligen Erziehungsinftituts , M. Fne- 
^dH^kKaHLangy im 56ften Lebensjahre. Er war am 
;.^7ften Oct. 1766 zu Heilbronn ain Neckar geboren. 
^Zuerft prakticirte er feit 1789 ^^ Kanzley- Advokat 
^in feiner Vaterftadt, und war zu gleicher Zeit Archi- 
owl-Accefllft. haJ. 1795 ward er Kanton Kreicb- 
.-««eK Seoretär, 1796 Stadtgenchts-Affeffor und 1797 
HSemitor. Dabey gehörte jpde freye Stunde derKunlt, 
Ar die ihn von ifrühefter Jugend eine ganz befondete 
Vorliisbe befeelte. Unangenehme FamiUtnverhäll- 
jnifte TofzügUch aber der Druck, unter welchem Heü- 
.brann durch die damaUgen KriegsereignifTe fe«toe, 
f>i*erwilaf«tett ihn im Herbit 1798, die heimathhchen 
Vinton^u irerl?iflen, und fich unter dem angenommenen 
fiHaia&n: Augiift Liridemami, nach Altona zu begeben. 
-^ Seitdem widiaete er fich außfchliefseud der Schrift- 
iiftellBT€T nuA ervrarb fich bald den Namen eines be- 
Hebten JugendfchriftfteUers. Nachdem er fich fpäter- 
hin in Berlin, Dresden und Leipzig aufgehalten, auch 
'•(•1807) in Erlangen die Magifterwürde angenommen 
-hatte; begab er fich 1808 weder nach Dresden, und, 
remehtele (181P) i?» Thatand eine Knaben -Erzie- 
itanEwinftalt, nf eiche in kurzer Zeit grofsen Beyfall 
t«eflne». Die Mängel des 4ortjgen Lokals nolhigten 
-ihtf aber im J. 1816» fein immer mehr aufblühendes 
ölnftitut auf den Wackerbarthfchen Weinberg zu ver- 
-pflunÄen. ftier lebte er einzig und aUein für fci^^e Er- 
rJsiehvfeigBaaCiaU, und nahm im J. l8ao, da die Zahl 


NACHRICHTEN. 

dearZSglinge fehr gewachfen war, feine 
gerfSüine, Hn. Dr. Karl FcgH und H. Hmze zu feinen 
Mitdirectoren an. Eine heftige Hämorrhoide!- Kolik, 
welc^r bald Entzündung und zuletzt einNerrepfchlng 
folgte; ffihrte feinen Tod herbey. Seine zahbreidien 
Schriften, die er theils unter eignem Namen, theils als 
uiug. Läindtmann und Karl uiug. Hirß^nunm heraus- 
gegeben, und wozu er alle Kupfer ^die er gegen 11 00 
Stuck anfchlug) felbft gezeiehnet'una geiitaC hat| kön- 
nen in MeußeVi Gel. Deutfchl. nuchgelefen werden. 
Doeh find dort noch folgende nachzutragen : ^Leichte 
Uebongen f8r funge Zeichner von JiC. ^. H. (Beri. 
I80I. 8* ™* Kpfru.) ; ^Tafchenbuch fnr junge Zeich- 
ner auf 1801 Ton K. A, H. (Beri. l8ol. 16. m. K.); 
'V^der Kleine mit dem Guckkaften, vonüCv^.H. (Leipz. 
1806. 12. m. K.); Kleine Bilder- Encyclopa die, zum 
Nutzen und VergAügen fiir junge Knnben und Mäd- 
chen. (Beri. I807. gr. 8« m- K.); Hede bey der of- 
fentl. Prüfung feiner Zöglinge, am siflen May 1814 
gehalten (Dresd. Ig 14. gr. 8*)' 

in. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Se. Maj. der König Ton Preufi^en haben den Hn. 
geheimen Bath und Prof. Gräfe zu Beriin zum dritten 
General— Stabsarzt der Armee und zum Slitdiredor 
der dafigen medicinifch-chirurgilbben Akademie für 
das Militär und des Friedriche Wilhelms -InfUtuts zu 

ernennen geruht 

» • ". • 

Der bisherige Subconrector am Andreano zu Hil- 

desheim, Hr. Wi&i* Heinr. DoUcke, durch mehrere 

. gmanmatifche Schriften Tovdieühaft bekannt, ift zum 

Reetor des Gymnafiunis zu Schlenfingen ernannt 

•worden« 

Der bisherige Paftor zu Gornltz bey Borna, Hr. 
M. Samuel' Friedr, Siebenkaar^ iü Superin^tendeut der 
Dioces Colditz geworden. . 

Hr. Dr. 7. El. Bode^ KSnigll .Aftronom und Di- 
rector der Konigl. Sternwarte zu Berh'n , hat bey fei- 
nem Amtsjubiläom am ^ten Jul. den rothen Adler- 
orden 3ter Kläffe durch eine huldrei^e Kabinetsordi-e 
des Königs erhalten. 


T* 


1 1 


}"{ 


— T^ 


Ü«i 


tm^ 


l. 


• f 


t * 


-• »/ 


i4l 


IQO - 


<4t 


ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 


Julius 1822. 


STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

ZifAicH, b. Orell, FaCsli u. Conrp«: Burma im 
dritten Jahrzehend des netm^hnten JahrJmnr- 
dcrts. Eine philofophifch-poliüfcheSkizM fon 
CaJjHwHirzel. igai. VI u. 307 S. gr. g. 

Diefe Schrift enthält eine Unterfuchung des ge^ 
genwärtigea Züftandes von Europa und als 
Folgerung aus derfelben Vorfchlage zu einer neuen, 
auf dauerhafteren Grundlagen, als die bisherigen, 
BaftQtzteo Ordnung der Dinge. Sie war laut der 
Vorrede ivahredd der crften Zuraftungen zu dem 
Feldzuge gegen Neapel angefiingen, dann aber bis 
zum Ausgange deffelben unterbrochen worden. Der 
Vf. kann fich das Zeognirs geben, dafs er vor und nach 
dem Ausgangder Ereigniffedierelbe Anficht behauptet 
habe, und hat daher vor A ndern ein Recht, feine Mei- 
nung zu äufsern. — Da er keinesweges zu den Feinden 
freyer Verfaffunsen gehört , und fich doch von der 
neapolitanifchen Revolution nichts Gutes verfprach : 
fo ift fchon daraus feine Mäfsigung und Unpartey- 
iichkeit klar. Diefer milde Geift der Beurtneilung 
ift in unferer 2^it, wo der Leidenfchaften fo viele 
wirken, doppelt zn loben. Der Vf. ift freylich 
durch feine glückliche Stellung als Bürger eines neu- 
tralen Freyftaats mehr als Andere !n den Stand ge- 
fetzt, eine ruhige Haltung und einen klaren Blick 
bey Betrachtnog des verwirrten Züftandes von Eu- 
ropa zu behaupten; abereswürdeihrndiefes nicht ge- 
iungenfeyn, wenn es ihm nicht durch Natur und Bil- 
dung gelungen wäre. Den Rec, als einen Deutfcben, 
hat es befonders gefreut, dafs dierer Ausländer (der 
wenigftens der Verfaffung feines Vaterlandes nach* 
nicht zu den Deutfchen gezahlt werden kann , wenn 
ihm auch nicht die Liebe zum deutfehen Volke und 
delfen Sprache , Sitte und öfTentlfchen Leben nicht 
abgeht) 10 mild und gnnftig, mit fo vieler Hoffnung, 
vom Zttlkaade unferer Nation urtheilt. 

Um den Oeift des Wei'kes zu bezeichnen , wol- 
len wir gerade Einiges von dem ausheben , was Ober 
DeatfehJand gefagt ift. Der Vf. geht alle Landet 
und Staaten ton Euni}»»dirrch, unq giebt von ihrem 

Glitifchen Zoftande feine Aniieht.; aber bey Deiitfcti- 
id fehtihit er mit vo^zfi^cher Aufmerkfamkeit zd 
verweilen. Er hat die vortheilhaftefteri Vörftellun- 
gep vom Bildungszuftand der Deutfchen. ,|Nir- 
gends iÄ:. unter den mittlerä Kfäffen,' weiche aberall 
den Ket^ desYoikes und in dier Riegel abch den auf^ 
geklSrtel^eB ThetI einer Natic5n äucfmachen, mehr 
wahre Bildung, bauptßehlieh auch in wUfenfcbaft-« 
A. L. Z.- igaa. Zw€yt€r Band. 


lieber Beziehung, als in Deutfchland vorbanden. 
Unter diefer fehätzbaren Borgerklaffe /t diefelbe zu 
einem folchen Grade der Reife gediehen , dafs man 
allgemein einfieht , worin die Grundlage befteht, auf 
welche allein das GlQck eines gebildeten Volkes 
dauerhaft gebaut werden mag; und bey der grofsen 
Einigkeit in den Wanfchen mag blofs noch in Anfe- 
hung der Mittel zur AusfQhrung einige Verfchieden- 
heit der Anfichten obwalted. — Die harten PrQfiin- 
gen , welche diefe rechtliche Nation zu beftehen ge- 
habt hat, dasGrofse der Zeitutoiftände, durch wel- 
che die Ohnmacht des einzelnen Menfchenwiilens fo 
augenfcheinlich erwiefen worden ift, hat in ihr die 
feite Ueberzeugung hervorgebracht , dafs kein Glied 
der Oefelifchaft dem andern um feiner Perfdnlichkeit 
willen unterthan fey, fondern ein jedes nur Ver- 
bindlichkeit gegen die ganze Maffe, deren Wohlfahrt 
feine befondere Handlungsweife beftfmmeo foU , auf 
fich habe, und alfo auch die AusQbenden, in deren 
Hand die Gewalt der Vollftreckung fleht, nicht als 
einzelne Individuen, fondern nur im Sinne der Ge- 
fammtheit , d. h. nach den Gefetzen , welche als Or^ 

Ean des Willens derfelben daftehen, handeln fdllen.-^ 
)ie Stimmnne Deutfchlands darf keinesjveges mit 
derjenigen Italiens verglichen , noch bey den Deut-:* 
fchen daffelbe Mittel angewendet werden , wie be^ 
den Neapolitanern. Der Geift, der fich dort regt,, 
ift kein falfcher, nur von einigen erhitzten Köpfen 
erkanftelter EnthuGasmus, welchen'^die Menge nicht 
theilt; es ift eben fo wenig ein kindifches, nachah« 
mongsfflchtiges Modewefen, fondern es ift die wahre 
Aenfserung eines gereiften Zeitalters, der Ausdruck 
einer auf wirkliches Bedarfnifs gegründeten Ge- 
mOtfasItimmong. Wer diefen G^iu im äufsern und ^ 
leeren Formen wefen fucht, der wird ihnniclit aulU 
finden*; auch wird fich derfelbe durch AechtQn|f 
'blofser Aufs.endinge fchwerlich vel^tiigen laneo. -w , 
In einem Züftande der Gefittung, wie er heutzutage 
in Deutfchland vorhanden ift, mufs eine Regierung; 
die fich in die LSnge behaupten will, darauf bedacht 
feyn, ihr Intereffe mit denjenigen der Mehrzahl ihrer 
Angehörigen zu v.ereinbaren und (h^ Neue nicht 
ansfchliefslich mit clen Trdn»mem des Alten wieder 
aufbauen zi| wollen. — Die Zeit der politifchen 
Volljährigkeit Deutfchlahds mehr als irgend eines 
andern Landes des europäifcheu Continents ift ge- 
kommen. Niemand wird ihm die Früchte vorent- 
halten könneui die es durch eigene Wartung zur Reife 
gebracht hat, und bey deren Genuffe nur eine kranke 
EinUIdubgskraft Gefähr ahnden kann. — . Man hat 
den Deut^hen oft in vt^iflenfchaftlioher Hinficht dea 
M (4) Vor- 
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Vorwurf breiter Viel wirf ung» dunkler Verworren- 
heit und blinden Gefangennehmang der Vernunft 
«nter die Gaukeleyen der Phantafie, in gefellfchaft- 
licher aber den der Uabeholfenbeit und eines fteifen 
Foraienwefens/. gemacht. Mag es auch feyn, dafs 
beide mehr oder weniger gegründet find, fo werden 
fie doch durch fo ausgezeichnete VorzQge, wie die- 
jenigen der Grflndlicnkeit und eines bebarrlichea 
Fleii$e$ auf der einen Seite, und auf der andern der 
GemOthllchkeit und einer ehrlichen gaftfreundli- 
chen Offen^.-^it mehr als aufgewogen. Ein dritter 
und wohl ohne Zweifel erheblicherer Vorwurf kann 
ihnen in politifcher Hinficht» und zwar deswegen 
gemacht werden, dafs fie ohne Gemeinfinn und ohne 
Nationalität fich einem gewiffen Weltbürgerfinn, der 
das Fremde faft noch mehr als das EinheimifchQ liebt 
uiid fucht , fiberlaffen > und von allen benachbarten 
Völkern BruchftQcke zufamraentragend fich in Sit- 
ten» Gebräuchen und Modenein buntfcheckiges Kos« 
mopolitenausfehen geben. Zwar haben in den neue^ 
ftenTagen einige Wohldenkende, den eigentlichen Sitz 
desUebels verkennend, durch äufsere Auszeichnung 
und durch Hervorfuchung einiger veralteter Formen 
die erlofchene Volksthümlichkeit wieder ins Leben 
zu rufen gewähnt, was ihnen jedoch, wie leicht zu 
erwarten ftand, bey dem gänzlichen Mangel eines 
innern feften StOtzpunctes noth wendig mifslingen 
snufste.** Um den L)eutfcheu Volksthamlichkeit zu 
geben, fchlägt der Vf. vor, dafs man in öffentlichen 
und Privatanftalten die Vaterlandsliebe lehren^ den 
jungen Bargern ihr Vaterland zeigen und fie in 
Kenntnifs deffen fetzen foUe , was ue ihm fchuldig 
feyen. FreyUcb erkennt er felbft, dafs um der 
deutfchen Jugend ein gemeinfanies Vaterland zu zei- 
gen, erft ein folches vorhanden feyn mOffe ; und fo- 
weit erledigt fich der Vorfchlag des Vfs. von felbft. 
Ift erft das Vaterland vorhanden , fo ergiebt fich die 
Vaterlandsliebe von felbft ; denn^ wenn das liebens- 
würdige vorhanden ift, fo wird es auch geliebt. 
pehaltvoUer find die Vorfchläge, welche der Vf» 
2ur Herftellung eines gemeinfamen deutfchen Va- 
terlandes macht, und es wird diefelben der Vor- 
wurf der UnausfQhrbarkeit nicht treffen in den Au- 
en freyfinniser aufgeklärter Staatsmänner. Manche 
nd fogar fchon gröfstentheils ausgeführt, wie die 
der allgeineinen Abzugsfreyheit. 

Wir führen noch die Anfichten des Vfs. von 
dem Aufftande der Griechen und dem nach feiner 
Meinung von den hohen Mächten in Beziehung auf 
deofelben zu ergreifenden Maafsregeln an, welche 
durch die Zeitumftände doppelte Aufmerkfamkeit 
erregen. , Er ficht diefen Autftand nlch^ als eine wi- 
derrechtliche Empörung an, welcher dip hoben 
Mächte fich zu widerfetzen hätten, .und, durch def-^ 
fen Begünftigung fie den Vorwurf der Inconfeguen? 
aufil fich laden würden. Das tflrkifche Reich häjt er 
für eine Ruine, welche den Einfturz drohet, und 
deren endliche 2^rftörung die öffentliche Meinung 
von Europa fodere. Aber für die Errichtung eines 
griechifchen Reiqhe9 ftimmt er Heip^fwieges. Zwar 
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glaubt er, dafs dabey die Kflnfte und WifTenfchaftea 
und überhaupt die Verinenfchlichung gewinnen 
würden, nicht aber die politifche ün^abHangigkeit 
des weftlichen und mittleren Europa. Er will die 
europäifche Türkey zwifchen Rufsland undOeftreich 
getheilt wiffen , und diefe Theilung fcheint ihm das 
einziee Mitte} der. Herftellung Polens zu einem 
felbftltändigen Suate zu feyn , worauf er als auf et- 
was unerlafsliches dringt.. Ohne einen polnifchen 
Suat, glaubt er, könne unmöglich «in deutfcher, fo 
wie er es feiner Lage nach in der Mitte' unferes 
Welttheiles feyn foilte, beftehen, indem derfelbe 
ohne eine folche Vormauer immer zu fchwach gegen 
die ftets im Zunehmen begriffene Kraft des Oftens 
feyn würde. Auf diefe Weife auch könne fich 
Deutfchland allein der Vormundfchafit der beiden 
grofsen Mächte Preufsen und pefterreich entziehen. 
Oefterreich nämlich , delfen Intereffe gar nicht darin 
beftehe, am deutfchen Bunde Antheil zu haben, 
will der VL daraus ausgefchieden und am adriati- 
fchen Meere entfchädigt wiflen ; Preufsen hingegen 
foU der einzige Wächter und Befchützer des deut- 
fchen Bundes feyn , und zu dem Ende durch die 
deutfchen Befitzungen der nicht} deutfchen Mächte, 
befonders Englands, verftärkt, und England im Mit- 
telmeere entfchädifit werden. An diele TheilungSr- 
vorfchläge reihen fich noch andere an, welche zu- 
fammen den Entwurf einer ganz neuen Gefult des 
mittlem Europa bilden. Das Königreich Polen, bc- 
ftehend ausTheilen des jetzifen Polens, des preufsi- 
fchen Grofsherzogthums Polen und der öureichi- 
fchen Befitzungen in Polen, träte zwifchen Rufsland 
und Preufsen als eine Mittelmacht. (Hierbey fcheint 
uns das willkürUch und zugleich wenig dadurch ge- 
holfen zu feyn , dafs nicht das ganze polnifche Volk 
in ein felbltftändiges Reich vereinigt werden foll.) 
Preufsen würde Hannover und Sachten, England die 
griechifchen Infein und Morea» Sachfen das Grofsher- 
zogthum Niederrhein erbalten. Rufsland und Oefter- 
reich theilten fich in das fefte Land der europäifchen 
Türkey. Savoyen käme an Frankreich , Sardinien 
an die Erzherzogin Maria Luife und ihren Sohn, 
den Herzog von Reichftadt. Mit Piemont würde da^ 
Herzogthum Parma, nebft PJacenza und GuaftalU 
vereinigt , und dazu käme noch ein Theil des lom- 
bardifch - venetianifchep Königreichs, wofür Oe- 
fterreich nach Pius VII. Jode ein Stück desKirchen- 
f taat s erhalten würde. So wie PreuCsendas Protectorat 
über Deutfchland Übernähme, fo bildete fich unter Oe- 
fterreichs Obhut ein itali^nifcher Farfteohnnd. Da der 
Vf. in der unzwecknjäfsigen X^ndervertbeilung eine 
Hauplqijelle der bisherigfsn Kriege und y^ruben fin- 
det; fo lab er fi/ch allerdings zu dieffn Vorfchiägen 
veranlafst ; allein Reo. ^ann aul dQrgleii<dien politi- 
fche Faqtafieennur wenig Werth legen ^ und glaubt» 
dafs damit nichts gewonnen ift. 

Ueberhaupt hätten wir gewüidcht, dafs der 
Vf. einen Gruadfatz m^hr geltend gemacht hätte» 
als er gethan hat» eioep Qrundfatz , dfr in der Poli- 
ti^leüder^imn^ef jergeffen odec dooli M^ehis in den 
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Schatten gcftellt worden ift: mir meinen den der 
Gerechtigkeit. Man foll zuerft fragen, was ge- 
recht und der Wörde der Nationen und Staaten ge- 
mäfs und dann erft, was nfltziich, der Convenienz 
entfprechend und bequem ift. Nach diefem Grund- 
latz worden wir zunächft die Sache der Griechen 
und Polen beürtheilen , und erft wenn wir den 
Spruch der Gerechtigkeit geltend gemacht hätten, 
dann wOrden wir Tuchen die Foderungen des Eigen- 
nutzes zu befriedigen , damit diefelben nicht denen 
der Gerechtigkeit in den Weg träten. Der Vf. 
fcheint uns in feinen Vorfchlägen die Nationen ziu 
febr als eine Waare zu betrachten, welche nach^ 
Belieben vertheilt werden kann. Auf die Aterän- 
2ung durch die Sprache fcheint er faft gar keine 
RQckficht zu nehmen ; uxid ob wir gleich weit da- 
von entfernt find , den Unterfchied der Sprachen als 
die einzige und unbedingt geltende Regel der 
Abgränzung der Staaten anzufehen : fp glauben wir 
docli, dafs eine billige Rackficht darauf mOffe ge- 
nommen werden. Der Vf. fcheint fich dadurch als 
einen Schweizer zu verrathen, deffen Vaterland der 
Einheit der Sprachen entbehrt, eben darnn» aber 
auch keine wahre Volksthflmlichkeit hat. Ferner 
fcheint uns feide Anficht vom Verhältnifs d6r Staa- 
ten gegen eina^er zu materiell zu feyn. Ob durch 
Zwilchenftaaten , wie die Niederlande und das nach 
feinem Vorfchlag zu errichtende Königreich Polen, 
welche fQr fich keine Selbftftändigkeit haben , viel 
gewonnen feyn wflrde^ um die Reibung zwifchen 
den gröfseren zu verhüten, fteht nach Rec. Anficht 
£ehr dahin. Denn dasBeftreben der gröfsero Mäch- 
te die zwifchen inne liegenden in ihr InterelTe zu 
ziehen, fcheint eben die VerahlalTung zu Reibungen 
zn geben. Wer kann auch dafür ftened , dafs diefe 
Zwifchenftaaten nicht Gegenftand und Beute der 
Erobemngsluft der gröfsern Reiche werden? und in 
diefem FaH ift das Uebel ärger, als vorher« Die 
Idee der NothWendigkeit der Zwifchenftaaten grün- 
det fich faft ganz auf die materielle Anficht, dafs 
zwey Maflen, durch eine dritte getrennt, fich nicht 
an einander reiben ; aber die geiuige Kraft wirkt in 
die Ferne, und fpottet der kurzfichtigeo Mittel, wo- 
«lurch ihre Wirkungen follen gehemmt werden. Die 
irObere Gefchichte fcheint die Theorie vvon der 
Tfotb wendigkeit der Zwifchenftaaten ganz zu wider- 
legen. Holland hat die Erobemngsluft Frankreichs 
nie aehemmt, fondern eher gereizt; auch Bayern 
hat die Reibung zwifchen Frankreich und Oeiter- 
reich nicht aufgehoben , obfchon es gewiffermaafsen 
die Stellung und Bedeutung eines Zwifchenftaates 
hatte. In der alten Gefchichte Afiens half Judäa, 
Zwifchenftaat zwifchen Aej^pten und den grofsen 
aiiatifchen Monarchieen, Aflyrien, GhaldSa und Per- 
fien, die Reibung kemesweges vermindern « fondern 
eher ^vermehren. . 

Diefe Einwendungen follen keines weges dazu 
dienen, den Werth diefer Schrift in den Augen der 
Leier herabzufetzen j vielmehr empfehlen wir die- 
üelbe als eioes der liefferen Frodacte der neueften 


politifchen Literatur zur ileifsigen Lefung und Prü— 
lung, und wünfchen , dafs alle unfere jpolitifchea 
Schriftfteller in demfelben klaren milden Ueifte, wie 
unfer würdiger :Vf. fchreiben möt^tn* Ein Anhang 
oder eine Erläuterung der vorigen Schrift ift die fol^ 
gende : 

ZÜRICH, b. Orell, FflfsK u. Comp.; DU heidem 
Ultracißen auf dem Monde oder die FoUiikfer^ 
Jeiis. Ein friedfertiges Gefpräch gehalten unter 
ein (zwifchen einem) Paar ehemaligen Erdbür««- 
gern und herausgegeben von Cajpar JBrzeL 
1822. 154 S. 8* 

Gar finnreich ift die diefem Gefpräch untergelegte 
Dichtung, dafs zwey Ultramänner nach ihrem Tode 
auf den Mond , aber auf verfchiedene Hälften deffel-* 
ben verfetzt worden, der Ultra -Königifche.aof die 
der Sonne ab- und der Erde zugewandte, dunkle, 
nur vom Erdenlich^ erhellte Seite , zur Strafe für 
feine Vorliebe für die Finfternifs; der Ultra -Libe- 
rale dagegen zur. Strafe für feine übertriebene Vor-*- 
liebe für das Licht auf die vom hellften und heiise- 
ften Licht der nie untergehenden Sonne befchienenen 
S«ite. Beide begegnen fich auf dem weftlichen Ran-* 
de der uns zugekehrten Mondfcheibe in der Gegend 
des Aequators, eben als die Sonne noch nicht lange 
untergegangen und am äufseffte^ öftlichen Horizonte 
die Erde anfangt fichtbar zu werden, auf einem 
Standpuncte, der fehr dazu geeianet ift, den Begeg* 
nungsort zweyer Gegenfatz und Parteymänner ab-* 
zugeben. Ihre Anficnten find noch feiir entgegen — 
geietzt, indeCs find beide doch fo weit abgekühlt, 
dafs fie fich ohne einander Grobheiten zu faeen, zu-» 
lammen befprechen können* Der Königifcne fängt 
bald an, den Grundfatz feines Syftems» welcher kein 
anderer als der der Stärke ift, auszufprechen , und 
durch die Analogie des Sonnenlyftems zu ftützen« 
Diefe Analogie ift fehr treffend, und Rec. hätte nur 
gewOnfcht, dafs fie durchgeführt worden wäre bis 
zur klaren Anerkennone, dafs jenes politifche Sy*- 
ftem phyfikaürcher, nicht fittlich geiftiger Art fey, 
warin die bette Widerlegung deffelben lliegt. Der 
Grundfatz, dafs das Alte allein vortrefflich fey». 
hängt mit jenem fehr genau zufammen ; es ift nichts 
als das Princip der Trägheit oder der Beharrlichkeit, 
wodurch die Materie fich vom Geift auszeichnet* 
Und wenn es dem Vf. gefallen hätte, beide Grund-« 
fätze zu verfolgen , fo hätte der Ultrarojalismns fei- 
ne gebührende Abfertigung gefunden. Anfser dem 
wünfchte Rec, dafs der Vf. das Syftem des Uitrall-« 
berallsmus kenntlicher gemacht hätte in feiner Ue- 
bertreibung. Als reiner Gegenfatz gegen die phyfi- 
ealifch - materielle Anficht des Ultraroyalismus wäre 
es die Anficht und Richtung, alles aus und nach 
Ideen mit Freyheit fchaffen zu wollen, ohne Be- 
rückfichtigung der Naturnoth wendigkeit, welche 
immeir von der ausführendea Klugheit in Betracht 
gezogen vrerden mufs« 

Da 
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Da beide Streiter nicht mit einander einig* wer- 
jden können, fo wählen Ge einen Gemäfsisten, der 
eben dazu kommt , zum Schiedsrichter. Mit edler 
Selbftvergcfrenheit und liebenswürdiger Laane'hat 
der Vf. unter diefem dritten fich felbft dargcUellt, 
und läfst ihn auch feine Schwachheit geftehen , in- 
dem er allzufehr zum Doctrinalen geneigt fev. Frey- 
lich wenn man die wahre roUkommene Mäbigung 
im Aüce hat, fo mirfs man diefe Einfeitigkeit davon 
wegdenken. Aber der Vf. dachte Geh unter dem 
Oemäfsigten einen Mann , der von trüber Leiden- 


der GemOther findet. In Grofsbritannien werde der 
fchoo feit Jahren geführte Kampf der Armuth gegeo 
die wohlhabende KlalTe immer offener und verzwei- 
felter; in Frankreich ftehe die Revolution demaltea 
Königthume fortwährend feindfelig gegenOber, und 
der Gährungsftoff fey durch das überwiegende An— 
fehen, welcnes dem Adelsfyftem eingeräumt wor— 
den» eher vermehrt als vermindert; in Deutfchland ha^* 
be ein fortdauernder Zuftand politifcher IjähmungC?) 
der ängftlicheh Spannunc derOemüther (wo bat die- 


-w - fe der Vf. bemerken woUen?) noch immer kein En— 

(bhaftiic^keit frey fey, und unparteyifch die Wahr-* de gemacht : in den Niederlanden feyea die zahlrei— 
heitfuche, wenn er fich auch noch nicht über alle (eben Schwierigkeiten, welche einer freyGnaigea 
Befchränktheit erhoben habe. Unter der aneenom- Regierung entgegenftehen , noch immer nicht be« 
menen Maske des Oemäfsigten vertheidigt Geh der " 


Vi. unter andern wegen gewiffer Vorwürfe, die 
ihm über die vorige Schrift gemacht worden. Diele 
betrafen vorzüglich die gemachten Theilungsvor- 
fchläge, und er giebt zu, dafs die Ausführung der- 
felben nicht zu erwarten fey, und dafs üch der Nu- 
tzen derfelben darauf befchränke, dafs dieUnzweck- 
mätsigkeit des jetzigen Ländcrbeftandes dadurch in's 
Licht gefetzt werde. Aufserdem trägt der Gemäfsig- 
tc fehr viele und wichtige Wahrheiten vor, wohin 
ttnftreitig die AnGcht von der nothwendigen ün- 
eleichheit der Menfchen in ihren Standes- und Bil- 
dungaverhältniffen gehört. Aber nur allzu trübe ift 
feine Anficht vom gegenwärtigen Zuftande Europas, 
indem er in jedem Staate einen Gährungsftoff der 
Unzufriedenheit und eine gefährliche Reizbarkeit 


feit igt; in Schweden Trennung der beiden Be— 
ftandtheile des Reichs durch einen tiefen National« 
hafs, und ein heimlicher Anhang der verdrängten 
Dynaftie u. f. w. 

Das Gefpräch fchliefst mit h^rzerbebenden Ans- 
fichten auf die Unfterblichkeit und ftets fortfcbrei-r 
tende Vervollkommnung des menfchlichen Oeiftes^ 
zu deren äufserem Schmuck der ftern kundige Vf. al- 
lerley erweckliche Bilder zu benutzen wufste. Diefe 
kleine Schrift hat uns ungeachtet ta mancher uner^ 
weislichen, oder übertriebnen Behauptungen vor- 
züglich gefallen, und wir tadein nur, dafs die 
Schreibart nicht immer fo flielsend und gedrängt 
ift , wie fie die Gefprächsform verlangt. Die Wech-« 
feireden find zuweilen zu gedehnt und fallen In 
den abhandelnden Ton« 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


, Todesfälle. 

xVm 15. Juniusflarb zu Dresden die Gattin des Regie- 
ningsdireclors Gcnßken, JFilhHmine Genßken, im 43. Le- 
bensjahre. Sie warztt Weimar den 7. März 1 779 gebo- 
ren und die jüngfte Tochter des dafigen Waifenliaus- 
Infpectors Johann Georg Bert. Frühzeitig ihrer Mut- 
ter beraub*, wurde fie von ihrem Vater und ihrer al- 
tem Schwefter etitogen. Schon in den zarten Jahren 
ihres kindlichen Alters hatte fie eine granzenlofe Vor- 
liebe zur Ledüre; auch verfuchte fie fich frühzeitig 
in Gedichten, unterdrückte aber fpäterhin diefes Ta- 
lent. Ihr Ehegatte, der damalige Hof- und Junitien-' 
rath Dr. TrcMg. Fiiedr. Genßken, (welchen fie auf ei- 
ner Berufsreife nach Dresden kennen lernte , und im 
Octbr. igoo ehelichte) ermunterte das in ihr fchlum- 
mernde Talent, und verfchaffte ihr GeljBgenheit, fich 
weitet auszubilden. Doch trat fie erft im J. i8il un- 
ter den angenommenen Namen: JFilhelmine Wübnar, 
als Schrift ftellerin auf; und fie konnte nie veranlafst 
wenden , folchen abzulegen, weil £^ nicht als Dichte« 


rin pritnken , foudern unerkannt das Gute belorderu 
wollte. Seit einem Jahre kränkelnd, wurde fie durch 
einen Schlagflufs ihrem troftlofen Gatten und einer jam- 
mernden Tochter entri/Ten. Ihre zahlreichen Schriften 
Itehen im 17. Bde. des Gel. Deulfchl. rerzeichnet, wo 
die kleine Lücke mit: dem Kindergarten auszufüllen 
ift; doch, mufs dabey nachtiäglich bemerkt werden, 
dafs ihr neuefter Roman : Florine oder die Maske, zu 
Meifsen ig2o in 2 Bden. gedruckt ward, und dafsToa 
den Schmetterlingen im gedachten Jahre noch ein ates 
Bdchen erfchien. 

Am 30. Junius ftarb zuSansfoucibef Potsdam der 
vor kurzem auf fein Anfuchen in Ruheiiand rerfetzte 
Gen. Slaabsarzt und Chef desAIilitär-MedJdiialw^eiia 
Dr. Joh. Gorcke, Ritter mehrerer Ordea; er war am 
3 May 1 750 iu dem Dorfe Sorquitten in Oltpreufsen 
geboren. . 

Am 4. Julius ftarb zu Berlin ML Rad. Rickter^ 
zweyter Prediger an 4er Luifenkirche und Ritter des 
rothen Adlerordens 3ter Klaffe im .66. Jalue feiaea 
Alters» 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


B. 


L Neue periodifche Schriften 


^67 nkir ift erfchienen: ^ 

Zeitfdkrift für pfy Chilene Aertte, mit b^Fonderer 
Beriicküchtiguiig dfes Ma^etismus. In Verbin- 
dung mit den Herren Bergmann, Bnnemqfer, 
V, Ejfchenmayer» Grohmann, Haindorf, Hayner, 
Heinroth f aenke^ Hqfbauer, Hohnbaum, Hörn, 
Maafs, Pienitz, Romberg, Ruer., Schelger , ,1^-- 
ring, JFei/s und Windifchmann. Herausgegeben 
Ton Friedr. Najfe. 5ter Jahrgang; odör igaa. 
iftes , 2tea u. 3te8 Heft« Der Jahrg. Ton 4 Stücken 
4Rthlr. . 

Fügendes i(t der Inhalt dieler 3 Stücke: 

rfies Heft, i) Grundzüge der Lehre von dem Ver- 
hSItnib Zwilchen Seele und Leib in Gefundheit und 
Krankheit , vom Hn. Prof. ^^ffj^ > a) Aber die Verrückt- 
heit in pffchiTch niederen Theilen, Ton Dem/elben; 
3] über die jpff chifche Beziehung des Blutes , von Dem-' 
felben ; 4) Oikographie der Irreäeilanftalt zu St. Geor- 
gen bey Bayreuth, Tom Hn. BIRalh v. Hirfchf 5) Un-r 
lerfuchnngen irrer Perfonen nach dem Tode , vom Hn. 
Dr. Romiberg; ^) Krankheitsgefchichten ,^ mitgetheilt 
rom Hn. Dr. Spiritus. - ^ 

ates Heft, i) Ueber die Möglichkeit einer Phyfik 
der Seele p mit Rücklicht auf Seelenkunde , vom Hn. 
Dr. Beneke; 2) einige Refultate aus der'ärzüichen Ta- 
belle für das Jahr l830, Yon der Irren- und Siedien- 
anTtalt zu Pforzheim , Tom -Hn. Dr. Groos ; 3) von 
der Verpflegungsanltalt zu Waldheim in Sachfen ^ vom 
Sb. Dr. Hdyner; 4) ptychifche KranlLheitsgefchicliten^ 
beobachtet und befchrieben rom Hn. Dr. Müller; 5) über 
tlen Sitz und die Folgen Jer HeimW^kranklieit , neblt 
rängen Bemerkungen über die von feUift, oder auch 
von mechaniTch wirkenden Urfachen entstehenden par- 
tiellen Gehirnverletzungeii , von /. Larrey ; 6) Ge- 
Xchichte. eines 'Falls : von Anälthefie, von J. Yelloly; 
7) ein Fall von völliger Anäftheile der Hände und Füfte, 
von Daniel; g) über den* Einflufs der Mujfik auf die 
Maos , Yon. Coxe nnd ßramer, mitgetheilt vom Hn. Dr. 
vo;, dem.Bufch. 

$te$ Heft, i) Ueber idasGehimleben in feiner ver-^ 
Ichieden^n -oiganifchen und pfychifchen Ausbildung, 
vom Hn. Prof. Grohmann ; A) Gegenbemerkungen zn 
den Bemerkungen des Prof. Ni^ffe im eriten Viertel- 
jafaisheft diefier^Zeitfchrift 1821, vom Hn. Dr. HoAn** 
batrni; 3) Erwiedenmg. avf.die vorgehenden Bemeiy- 
A. L. 3L igai. Zuf€yt€r Band. 


kungen, vom Hn. Prof. Na/fe; 4) keine Irren in die 
klinifchen Anltalten ? von Dem/elben ; 5) Kranken- 
gefchichten und Bemerkungen über die Manie . vom 
Hn. Dr. JRidkarcl. ' 

Das ^e Heft wird binnen 4 Wochen fertig. 

Leipzig, den 6. JuL igaa. Karl Cnobtoch. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

• Die nachftehenden , unlängft ^n« ratgriffene« 
Scbnften lind fo eben Avieder angekommen und in'al 
•len BochhandlungMi-, Dresden in der Amol d'fchen 
cu haben: * 

i) Neue tiieoretUch - praktifdie Ruffifche Sprach 
^i^J^ Deutfche, mit vielen Anijjaben ziun 
Selbfhinterncht, 5te Auflage, ntfbft Formen- 
lehre Yon Dr. A. fr. Tappe, TrobOatv. Bitter. 
2 Jcitnlr. 4 gr* . 

2) Neues RuffiTchesElementar^Lebbiich, durchaus 
accentuirl mit Slawonifchen SchriOftellen, «te Auf:- 
läge, von Dem/elben. ig gr. (Die uaverändeM» 
6te Aufl. erfeheint nachfteas.) 

3) Untrügliches Heilmittel wider den Bifs toller Html 
4e , neUt Kupfer , aus dem Rullifchen des Herrn 
von Swinjin überfetst, von Dem/elben. g gp. 

4) ÜCartfm^n'sGefiqbicbteRurslands im Auszuge ruf- 
fifch , mit Commentar in deutfcher und franzc>* 
fifcher Sprache , von Dem/elben. 3 Rthlr. 

.15) De Regno Dei, a Jefu Servatose in teitis co]fe-. 
dito , von Dernfelben, 6 gr. 

^^ ^I^'°..i?^^5'^®? "**** Ewigen im Men&hen. drer 
religidfe Reden von Dem/elben, werden deZ 
nachltaU neue Auflage, Im Verlag der Arnold- 
fchen Budihandlung in Dresden, wieder er 
fcheinen. ^ 

In der CrScker^chen Buchlumdlung zu Jen« il( 
der ^/te Theil des Comm/entars , oder die kriti/chen 
CommentaUonen , des Herrn Fro£ Jtej/^, su fei- 
ner Ausgabe des Oedipus coloneus 

erfchienen, in einigen Monaten wird der zweyte TbeX. 
oder die exegeti/chen Commmtationen, heranskommen^ 
wobey die Verlagshandlung bemerkt, dals diefer Com- 
mentar ,nur bis Oltern xgaa befonders verkaua von 
4a an aber blolii mU dem Texte auag^geben wird. ' 

^(♦^ Der 
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Der grobe Aufvviind rt)n Getehrfanikeit u nd Scharf- 
flnn, 4er diel^ Atisgabe des.O^d^ii^ in Colono zu ei^ 
nein der yollitäniäiglten Werke unterer philologifchen 
Literatur macht , wird die Verzögerung des Couunen- 
tais bey: dam gelehrten Publicum entüchuldigen. 


Bey Heufei und Sohn in Coburg ift fo eben 
erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu er- 
kalten : 

WendeVsy Dr. J.'A,y TorleAingen über die Horazi- 

fchen Oden und Epoden, äi^etifchen, kritifchen 

und erklärenden Inhalts, als fortlaufender Com-* 

^ mentar. i fter Theil , iftes u. ates Buch der Oden. 

gr. 8- I Bthlr. oder i Fl. 48 Kr. Rhein. 

Analectorum ad editionem M. Fabü Quintfliani Spal- 
dingjanam fMcimetf obfenrationes ad librum X. 
continens. Edid. Dr. G. A. F. Genskr. 8 oui)« 
8 gr. oder 36 Kr. Rhein. 


'Anzeige für Prediger und SckuUehrer. 

In der Keyfer^cben Buchhandlung zu Erfurt 
ih (in Coinmiü&on) erfchienen: 

Bandlfuth der Katedittik von £. Thierhach (FiirM. 
Schwarzburg. Couiift Rathe und Superintend.). 
Band i. 

Auf diefes Handbuch, woVon der erße Band an 
die Herren Pränumeranten in der OftennefTe verfendet 
worden ift, wird femer bis zu Ende des Augtifts Prä- 
numecation angenommen , und zwar auf den iften Band 
I Rthlr., auf den iten 16 gr. Der erße Band lil in al- 
len Bn<^andlungen zu haben , und kann fogleith Ton 
Jelbigen f fir den bemerkten Preis bezogen werden. In 
der Michaelismeffe wird für beide Bände der Laden- 
preis, a Rthlr. 16 gr., eintreten. 


Anzeige « 

Jur hehrer und Schüler in gelehrten Sümlunßalten. 

Das bisher fehlende, Simonis hehräi/cher Bibel 
lieTgeffigte, aber auch einzeln verkaufte, Vocahula-' 
rium ift jetzt in einer von einem berühmten Orienta- 
lift^i beforgten neuen Ausgabe unter folgendem Titel 
erfchienen: 


Vocdbularium f^eteris TifiamenH hebraeo-^chaUlai^ 
I cum , ut cum ^iblüs Hebraicis manualibus com- 

Egi queat, concinnavit Dr. E. F. C tio/enmüÜer, 
^ 00. in Acad. Lipf. Fro£ P. Ord. 

Der gelehrte Herausgeber hat das ältere theils viel 
«u kurze, theils vieler Berichtigungen bedürfende 
Wortefbudi bejnahe ganz neu bearbeitet, und nicht 
Uofe die Wuizelwörter , fondem mich die Derivata al- 

ßabetifch geordnet, fo dafs .von allen Seiten für das 
dSrfhils dtr Arifanger , welchen der Gebrauch gro- 

hmx WSnerbäcliek «och |» fcbweff fällt, ; eforgt ift. 


Um auch den Unbemittelten so Hulfls sn komioen , ift: 
der Preis diefes HandWoiisrlnichs (9 Bogen gr. Ocuv 
engen Drucks) nur auf 13 gr. beftimmt, und dtech alle 
Buchhandlungen oder audi dlrect mit dem üblichem 
Rabatt zu haben von der 

Buchhandlung des Hallifchem 
Waifenhaufea» 


Nächllens erfcheinen Ueberfetzungen von ; 

Becherches ei ohfervati^ns ßir In efete de$ 'pr^parationa 
d'or du Dr. Chrestien dans le traitement de piu^ 
ßeurs maladies, et notamment dans celui des ntatch^ 
dies fyphüitiques par /. G. Nitl et Chrestien. Pa- 
ris igai. 

Becherches chimiques et m/dicales/ur un nouvel antidoie 
contre le fnhUmi corroßf et le^ autres pr^paraiions 
v^nifneufe du mercure par J. TaddeL Paris 1832« 

Leipzig, im Julius iga2. 

Magazin für Induftrie und Literatur. 


Aqiaxotp&vovg N€g>Ha&, 

Ariftophanes Wolken. Mit erläuternden An- 
merkungen verfehen und nach den neueften und 
heften kritifchen Ausgaben herausgegeben Von 
K. H. Weife, gr. g- 16 gr. 

Zur Erleichterung des VerftandnifTes (befonders 
für jüngere Lefer) diefes griechifchen Klafßkers hat 
der Verf. , als praktifcher Schulmann , das zur Erläiw 
terun^ Dienlichne in uioglichfter Kürze mitgetheilt^ 
die Worte* und An fpieluD gen erklärt, fo wie das So»- 
nifche veranfchaulicht. Die Einleitung behandelt den 
Gegen ftand, fo wie das Theater der Griechen und ihre 
MaTchinerie. 

Ernft Klein's literarifches Comptoir 

m Leipzig. 


Bej mir ift fo eben erfchienen und in allen 
handlungen zu haben : 

Austvahl aus den Ptqtieren eines IMhekamniem. Her-' 
* ausgeg. von Fr. Jakobs, Jter Band. Des Frauen^ 

fpiegels 3ter Band. g. 2 Rthlr. Preis von 3 Bäi»- 

den 5 RtUr. 16 gr. 

Diefer 3te und letzte Theil zerfallt in zwey Ab^ 
thellungen. In der erften werden die Erinnerungen 
der Pfarrin^ in Mainau fortgefetzt und befchloilen, und 
in ihnen das Leben und der Wandel eines wdbrhafi 
frommen und chriftlich-proteftantifchen Landpfar^^rs 
in mannichftiltigen Beziehungen feiner häuslichen und 
AmtsverhültnüTe daifjeftellt, fo dafs diefer Theil des 
Buchs auch wohl ein Spiegel für P/nrrer und Serffof^ger, 
oder der Geißliche, wie er feyn folly heilsen mochte. 
Doch ift auch hierbej die Hauptrichtvng • des Buche* 
und Xeine Besiehung auf das weiUichs Gtfthlecht nicht 
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aus den Avgea gelalfeii. Die tweyie 
fireute Biäiier von Ochs Sand betitelt , enthält suerll 
in einer Ileihe von Naturfchilderangen und Erzähluii- 
gen Au3ziige aus dem Tagebuche des Reifenden , wie- 
derum Yorziiglich in Beziehung auf das Leben beider 
Gefchlechter , ' ihr Glück und Unglück , ilire Freude und 
Leiden ; dann eine Sammlung einzelner Betrachtungen 
und Sätze, Torzüglich reh'gif^en [nhaha, mit Charak- 
terzügen untermlfcht. Diejenigen, welche in dem 
erßen Theile diefer Auswahl Odo und Amanden lieb^ 
gewonnen haben, werden diefer Abllieilung der Ro- 
fchacher Papiere ihren Bejrfall nicht Verlagen« 

Leipzig, im Julias igaa. Karl Cnoblach^. 


Num. 191. JULIUS igaa« 
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In allen Buchhandlungen £nd zu haben: 

Die 
Regeln der 'de utfchen Sprach'^ 

in 
Beyfpielen und Aufgaben. 

Ein 
Handbuch für Bürger/chulen 

Ton 
F. P. JFilmfen. 

Leipzig, bej Gerhard Fleifcher. 1823«. 

rreis 8 gr. 

Diefe kleine Sprachlehre fucht den Schüler zum 
Nachdenken über aas Wefen der Sprache anzuleiten, 
giebt ilim nur das Wefentliche der Spraclilehre in einer 
leicht zu überfehenden Ordnung, und macht ihm i&e 
Regeln durch zwetkmafsige urwl wahrhaft erlsiutemde 
Beyfpiele fo anfchaulich , dafe er fie ohne Schwierig- 
keit anwenden lernt. Im erßen Abfchnitte hat der Verf. 
die Form des Selbngefprächs benutzt , um das Nacfar- 
denken anzuregen , und zugleich die methodifche Be^ 
handlung der ^rachlehre zu zeigen. Die Sammlung 
von Aufgaben wird Lehrern fehr willkommen fejiiy 
und in dem ganzen Buche werden iie den Yerf. der 
drejmal angelegten ,^ Anleitung zu zweckmäfsigen 
deutfchen Sprachübungen '^ an der Klarheit und An- 
fchaulicfakeit des Vortrags mit Vergnügen wieder er^ 
kennen* 


So eben ift bej IJnferzeidmetem erfcKretteir; 

Corpus juris Confbederalionis Germanicaef oder volC^ 
/tändle Sammhing der Quellen des deutfchen Buth^ 
desrifchts Tom Lünevüler Friedeta bfs zu den neue^ 
ften Bttndesgefetzen> nach den Originale Docü^ 
menten herausgeg. Ton G. v, Meyer, GrobberzogL 
Berklenburgirchem Legartion»« Stcretär.. Erßer 
Theil. Europlöleh-GenmAilcher Codex« gr. %. 
I Rthfir. itf gr. 


Diefer erfie Thefl enthalt 10 yolIftSnc^gen und 
TerlaTßgen ^drücken folgende wichtige Urkunden: 
I. Der linneTiHer FHe^ mil^ den» Frieden ymt 

Cmtf^tanBiQ (1797«^ i8m)} IL dm lUiehedepvUiH 


tions - HaJiptfcUiift ron igöj ; HI. dea Frelsburger 
Frieden Ton 1805 ; IV. Actenftüc^e über die Auflofung 
des deutfchen Reichs (igo6) ; V. die Rheinbundesacta 
rom laten Julius 1806 mit dazu gehörenden Urkunden 
(Accefaönen u. f. w«) ; VL den Frieden Tim Tilfit yom 
7len und 91011 Julius 1807; VII. den Wiener Friedea 
▼on I809; Vm. den iften Parifer Frieden (1814); 
IX.. die tViener Congrefsaete (1815) »& «wey Anhält 

Jen, Reglements i) für die Fhifsfchififahrt und 9) über 
en Rang der dipfomatifcben Agenten ; X den sten 
Parifer Frieden (1815) nsit i) der Uebereinkunlt im Be*- 
treff des Schulden - und Pennonswefens der TOn Frank-^ 
reich abgetretenen Länder u. Cw. und 2) der Aachner 
Convention vom ^ten October 1S181 XL den Frank- 
ierter Territorial 'Receb v<»n 2oAen Julius 1819 und 
XIL die Eibfchiffiidirtsacte vom ajlten Junius i83X. 


Femer von demfelben VerfolTer: . 

Bepertanum zu den Verhandlungen der deuffchenBun^ 
desver/ammlung 9 in einer f jltemattfcken Ueber-« 
ficht von 6. V, Meyer. 4tes Heft, des befonde- 
len Theiles 2te AbtheQung , Bund nach Anfsen* 
f Enthält unter andern : DieMilitärverhältmffe des 
aeutfchen Bundes.) gr. 8- Geh. 20 gr» 

Diefe nun bereits erfchienenen 4 Hefte bilden den 
er/ten Band. 

Ferdinand BofelH in Frankfurt eu IL 


JJeherfetzungs^ Anzeige^ 

Dais in meinem Verlage deutfche Bearbeltungem 
von: 

Mifs Graham Berteht vber .ihren Aufiratbrit ia de» 
Gebirgen hej Rom» 

nnd von: 

Caßeüan^s Reife in Italien*^ 

erfcheinen w^erden Y zeige ich hierdurdt «t, m CoV 
lifionen zu vermeiden* 

Leipzig, im Julius iSas» 

Paul Gottbelf KuBsmer; 


in der Unlrerf ität s-Buehhendlung tu Ko-r 
nfgsberg in Freufsen ift erfehienen: 

Weftph a Vs logarithmifche Tafeini ^« 4. I Rthk 

Das Bedürfnffs fehr bemiem eingerichteter Ioga-> 
rithmifcherTafeiln hat eine Menge von Ausgaben in den 
verffhiedenften Formen und Groisen erzeugt, aber erft 
in d*er neuen Z^it hat man die grofse Erlejchfenmg der 
Rechnungen, welche daraus hefvoreeht, dafs die Ta- 
feln nicht mehrere Decimalltellen haben als die beab-» 
ficfatfgte Genam'gk^it der Reftiltate erfodert, gehörig. 
zu würdigen angefangen, Bey weitem die meiften 
RedmMigeii Können mit 5 DecimalftelleA gefubri 

w«dn« 4er Schiffer^ der FeUmefferj der Beumei» 
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•fler u. t w. gebrtWdietf'fttf mekrewi und felbft der 
.Atoonom reicht hef neun Zehntheilan leiser Recb- 
noug damit aus. Unter den vielen , feit mehreren Jafar- 
ren erfclnenenen Tafeln diefer. Art , Terdienen die yor^ 
Hegenden mÜMdenklich den e^en Platz : £e find fo toUU 
ftändig und bequem , dafs das Rechnen mit denfeiben, 
felbft für den Ungeübten , ein leichtes Spiel wird. Je- 
den WunTch des Rechners befriedigt der VerfalTer, 
meirtens auf ihm eigenthümliche Art : (üle Pronprtia* 
nalt heile hat er den Seiten bejgefetzt, fo dafs man 
das Gefuchte^ «s mag eine Logaritbme, eine 7Md^ 
•eine trigonometrifcfae Linie oder ein Bogen fejn, auf 
den elften Bück eihäh; fogar den Tafeln , welche die 
Logarithi^en der Summe und des Unterfchiedes zwejrer 
Zahlen geben , wdkhe felbft nur durch ihre Logarith- 
men gegeben find, hat er diefe Einrichtung anzueignen 
gewufst — ^ Befonders wichtig dürften diefe Tafeln 
für die Schulen feyn^ zumal da die meiften^ welche 
jetzt dort eingeführt find, durch ihre dem Zwecke 
.nicht entfptechende Einrichtung, eher von Recjinun- 
.gen abfchrecken als dazu aum>dern. Die Yerlags- 
hieindlung l^tit durch fchönes, feftes Schreibpapier, 
fcharfe und^ deutliche Zahlen , und endlich durch den 
fehr niedrigen Preis die Verbreitung eines fo nützlichen 
Buchs möglichft zu erleichtern gefucht 


' * Bey mir ift jetzt fertig geworden und an alle Buch- 
handlungen verfendt: 

WiLdherf > C .F. h. > Rhapfodleen aus der gericht- 
lichen Arzueywilfenfchaft für gerichtliche Aerzte 

* ündCriminalrechtsgelehrte, nebft einem u^n^an^, 
wekher einen neuen Yorfchlag zu einer voll-^ 

«... iftändigen Anilellung der Lun^enprobe enthält 
gr. g. i6gr. 

Diefe kleine Schrift enthält folgende für den ge- 
richtlichen Arzt,' den Criminalrichter intereffante Auf- 
fätse. j) Ueber die Unzuläffigkeit der Einmifchung 
"der RechtswilTenfchaft in die Bearbeitung der ge- 
richtlichen Arzneywilfenfchaft, 2) Sind Fragen des 
Richters an den gerichtlidien Arzt hey Torkojnmen- 
d€(p c^iAb^cJ^ medicinifche Unterfuchungen erfodern- 
denRechtsfäUen zuläffig und zweckmäfsigs* 3) Was 
mufs der Staat thun , um gute gerichtliche Aerzte im 
Dienfte. zu haben ?• 4) Ueber den richtigen Stand- 
punkt des gerichtlichen Arztes. 5) Ueber das Eigen- 
thümliche der gerichtlichen Obductionen. 6) Kann 
und darf' di4 UnterAichung der Kunftfehler der Medi- 
cinalperfonen einGegenftand der gerichtlichen Arsney- 
wiffenfchaft tejn ? 7) Ueber den in der gerichtlichen 
Arznejwlfrenfchaft unerfchüttert feft ftehenden h^hen 
Wertli der Fneumomantie. 8) Ueber den ^ gerichtlich 
inedicinifnh^n BegrifT eines Giftes und einer Vergiftung,. 
9) Was ift . bef dem Beftind mehrerer Verletzungen^ 
von denen man nicht weiis^ von. wem fie herkommen^ 


•auszumitteln ? 10) Ueber die BeuHfaeaniig und'Ein^ 
theiluDg der todtiichen Verletzungen im Allgemeinen. 
11) Anhang. 

, Leipzig, im Julius iSaa. VKarl Cnobloch, 

in. Vermifchte Anzeigen» 

Gegenerklärung. 

Die Anzeige des Prof. H^s in Hanau , wegen der 
eigenmächtig Von mir reranftalteten zwey'ten Aufläge 
feiner Anleitung zum Ueberfetze^ «us dem Deutfchen 
ins Griechifche in Nr. 134. diefer A. L. Z. ron diefem 
Jahr, bedarf folgende Berichtigung. 

Bereits im Auguft igai habe ich dem Bn; Prof. 
Hefs die Anzeige gemacht , dals eine neue Aullage je- 
nes *<Werkdiens nöthig würde, und ahn erfucht, £ch 
in Anfehung der etwanigen VerbeCTerungen derfelben 
haldigjt zu-eddären. — Während zwf^'Uonaten bin 
ich hierauf ohne Antwort geblieben , und erft- nachdem 
ich Ende October jene AuiToderung wiederholte , er- 
hielt ich deflen eigenfinnige Erklärung , dafs er hoffe, 
wenn nich^ wichtigere Gefchäfte ihn abhalten 
würden, die Durchficht diefer la Bogen ftarken 
Einleitung im Laufe des Winters beforgen zu k}(n- 
nen — • diefer Hoffnungsfchimmer konnte mich indefs 
^cht befriedigen, da das Buch fich inzwifchen ganz 
Tergriflen hatte; und eine neue Auflage wurde nun, 
wegen der Concurrenz ähnlicher Werke, zum drin-* 
genden Bedürfnifs ; ich fand mich alfo um fo mehr be- 
rechtigt, die fchwankenden Zuficherungen desVfs un- 
berückfichtigt zu laflen, da ohnehin unfer Verlags- 
coDtract mir das BHchekhen durch alle Auflagen als 
mein Eigenthum zufpricht und unfere gegenfeitigen 
VerhältnÜDfe darüber genau feftftellt 

Jenes gerügte eigenmächtige Verfahren befteht alfo 
nur' darin, dafs ich. die er/Ve Auflage der Anleitung nur 
.Tergröfserte, um dem Verf. Zeit zu laffeh, eine zweyt^ 
Auflage diefer la Bogen g«jz nach Mufe zu bearbe>:- 
ten — das verniehrte und verbeflerte Mfcpt. derfelben 
foU mir, wie ich demlfelben auch erklärt habe, jeder- 
zeit willkommen feyn , fo lange es aber nicht' erfolgt, 
werde ich den Abdruck der eirften Auflage fo oft er- 
neuern, alses Bedürfnifj^ift, weil ich -diuchaus- keine 
Luft habe , das Büchlein , welches auf meine Ve^an- 
laffung Terfafst wurde , Jahrelang feblen zu laffen. 

Noch mu(s ich hinzufugen , dafe Hr. Hefs für Alle 
Anfprüehe auf fein Honorar rollk^mmen gedeckt ift, 
und dafs aUb Ton einer Beeintiiiehtigung feines Inter- 
«ffe durchaus keine Rede ift. 

Frankfurt a. OL« im Julius igds. , r 

Heinr, I^udw» Bronwer. 
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Terzeiclitiirs ^er in der Aügenir Lif; Zeit und den Ergänzungsblätleni recenßrfim Schriften. 

4mr. IK0 alb Biff«r «eigc 4fo N««Mr, di« ureyM öie Seite «a. Der Beyfau £B« beseicfanec die Ergiasuogsblitter« -* 


4tAitiim^ E«, t Ch. fander. , 

Anüehten, noch ander«, foa ^en Heflungen des Pile- 

ftew Alexander v, Hohenloke. Von einem kathol. Dr. 

n. Prof. der Theologie. EB. 74, 5^6. 
4tifiopkanes ft>n Johann Heinr. Vofi^ mit etlaoterndeii 

Anmerkk. von ü«*iir. fo/>. 1 _ ^r Bd. 17S, 545. 

A 

Rwr, F. N., nnpartey). PrüjFnng fib. die Wonderhei« 

lungen da» Furften Aleai, 9. HqkßnloH^ U« des J. Mac- 

lin Michel. EB. 74, 5^6. - 
— — wahre u. kurze Befchreib. dfr merkwurd. Eiv 

.eigniOe 11. wohlthflt. heil. Handlungen de« Furften 

i4//^x. ». Hoheniohe. tf H. EB. 74, ^^^. 
ßraun^ O. Ch^, die Weifen von Helles al$ Sftnger^ od« 

Blumen griecb. Lyrik, £]egie u. ethifcfaer Dicht- 

kunft; aus ßruehftückev verlorner Werke — t^tf 

543- 
Bremi^ J. H«, f. R. Rauchanfiein,. 

Briefe üb. das Wundervolle, welches der Furft itf/ex« 
V» Hoheniohe Vm bayer, Franken öiFentl« umeroebm. 
4 LieFerr. EB. 74, 535. 

BrocAhßus^ F. A. , f. Z«itgenof[eo* Neue Reihe» 

ßuchanan^ D. , f. A. Smith. 

C. 

de Cttodolle^ A. P., endK. Spr/engel^ Elements of Utik 
Fhilufophy of Plenu; translated from ihe Gerntian, 

deComyny Th. , State oF the Philippine Islands -— 
; tra^iiJated irom the Spanish wiib uote« by WiiL 
fValton. |S6, 6il« 

^• 
ßUkhorm^ K. F., .deuifcbe Staats» n. Rechtsgefchicb« 

te. jr Th. ^e Ausg. EB. «i» 656. 
£tf/ro/>ii HreTiarium hiftori^ romanae; mit gra mm at. 

geogrsph, u. hiftor. Anmerkk. herausg« Ton X. Fie- 

«cAr, 166, 454. 

P. 

Bericht ^ X«, f. Eutropii Brevianum hift. rom« 
fifcker^ Ch. A., die merkwüid. HeilungsgeFch. der 
Fürftin Mathilde y. Schwarzenberg. a.Heft«. EB, 

74» 515* 


^Oeifse^ F. Jof.« Oefch. einer SchnllehrergefeUfch. in 

Kurheffen — - mit Bemerkk. üb* das Verhältnift zwi» 

•fcheh Staat u. Kirche, Prediger- o. SchilHebrerftaDd. 

181, 625. - 
Girardet^ F., f. Hebel* s aDemann, Gedichte* 
Gratama^ Seerp., Opnfcula acadeqaica« 173, 509« 
QratZt L>r,^ Briefe üb. Hohenlohts Heilungen; a^e 

dem 4teD H. des Apologeten des Katholocism bef. 

abgedr. Efi. 74, 586. 
Grundier^ K. A. ; Handbuch der r 6m« Rechtsgefchich. 

t^ ir Bd. Gefc^ des röm, Suats, deffen VerfalT. o» 

Staatsr. 173, 505* 

Hartm&nn, A. Th., OluF Gerhard Tychfen , od. Warn 
deriftogen durch die mannichfaltigften Gebiete der 
bibi. aCatifchen Literatur, ir u. an Bds t ^ |e u. k 

• Abth. t6$9 46^. 

HaupterforderniCTe, die, (ur eine einfache n«. nnfterb 

hafte Organifatton der Verwaltung des Stralsenbattes. 

Vofi einem ^ieljäbr. Praktiker« ig^, 597. 
Bebets allemann. Gedichte fulr Freunde ländl. Natur 
' u/ Sitten; nach der 5ten Originalauig. ins Hoch- 

deutfche übertragen von F. Girardet. EB. 79, 630.^ 
THermann^ D. F., fraoz, Sprachlehre für Deutfohe. le 

verb. Ausg. EB. 82,656. 
1^^'f?, J. Ch A., kurzgefafstcs Ver^cutfchungs-Wöiv 
' tcrbuch zum Verfiehch u. Vermeiden fremder Aus^ 

drücke, je rerm Ausg. EB. 83, 657. 
Hirzel^ C. , die beiden üttracirtcn auF dem Monde, 

oder die Politik ^feiu. Ein Gefpräch — 190, 646» 
— — Europa im jten Jahrzehend des i9ten Jahrhun. 

derts. Eine pliiiofoph. pc^Ut. Skizze. 190, 641. 
9. Hornthal\ Dr., DarftcUung der Ereignilte bey den 

• Vom Fiirften v. Hoheniohe tu Bamberg anternomme't 
nee Heifverfuchen -— EB. 74, 585- 

Hug.J. L.^ Einleitung in die Schriften des nemtuTe- 

• ftaments. ae terb. u. verm« Aufl. 1 u* ar Th. 1851 
6oi« 

Jahrbuch der Provint Pommern, f. C. Saffeld. 

Jahresbericht, erfter u« zwcyter, über dieVerhand- 
lungcn des Thürin«. Sächf, Vereiii> fnr Erforrcbung 
d«s Vaterland. Altertbums.» (Hereusg- ^om LR. 
Lepftui,^ 165,441. jp 


PB. 74, 592. 
Eleinkneekty F. C W. O»,. Anweifung^ zum p^ipaotiV 
vifohen Zetehoen £Cir RunfiEcbalen 11, Kunftfireund». 

EB. 79« i^t. 
Mrauf ^ Iot»y Lebv- n. HandBuch zum GebraucBe der 
Lehrer u. Lehrlinge der mänBl« Fe;evug|i£chiilc.. a» 

hepßus y. IR. ». L Jahresbericht ik% Th&riagi Slch& 
Vereine« — 

JteupoltiXt Jb Äff., HeilwiKeofchafr» Seelenbeilkunde 
11^ Lebeiumagnetiiinus in ihrer natürK Enlwicke* 
lung u. nothwend. Verbindung. 174,. 513. 

^udivig^ E. , das Meofchenleben, in Diohiungeii> g»> 

\ bundeneir 04. ung.ebund. Rede. i77i 54i*> 

ttagasui«. nvuerHanffizircbes, f. X. O. IVeirmwur. 

Hährchen, das, fom Wunder, od. merkw&rdL 
Abenteuer des Futften Alex. v. fhkenlohe — von 
einem nicht hlinden Arzte als Augenzeugen« EB« 

Mayer, C Gi r de polypis uteri. Gommentatio med» 

chirurgica- 17), . 510« 
üemoria mineralogicQ-chimica fopra V acqua minera- 

le di' CiivUlkia [boperta dal iignor Qffovenm CMuUe« 

EB. '/^^ ^15. 
M/toll€r, (9^r Denkmäler der deutCcfaen Baukunft. 9s 

bis I a.tes £L leutcves mit erklärendem Text. £B« 

77% ^^9^ 

Kebßy ft A,, Bibnroh-fcatecbetirolies Handbuch för 

Schullehrer ~ ir Th. ae ? erb. Auf!, u. ar u. L Tb. 

Auch; 
,.» _ Fragen an Kinder fib. den bibi Katechrsmua 

för Volksrchül'en, nach den Hauptfprfichen der beif. 

Sehr EB. 73, 5()i. , 

Kgumanüf J; G. , neuet Lauiitzifchet Magaziff« ir BdL 

s^n; aaHi iäS) 577« 

9hkmifi»^ D: J'. W.', Leitfaden znm er ften Unterrich- 
te in der Geographie; mit Anbang:: eine kurze Be» 
fchreib« d^s dän. Staates enth-. %» rerb. Aufl. EB« 

74i 59»' 
^ymus^ A. Jof. , meine Anflehten von djpn la^nnderba- 

Ken Heilungen des Ftirften Ahx, e. Hokenlohe feit 
4em»o«Juii. iga^i in Wttrzburg. EB. 740585» 

P: 

tandkr^ Cb., u; E^tf Alton ^ das Riefen Fauhbier, 
Bradypu». gigantes , abgetiildei,. Wfcbrieben u. mit 
and» f^rglichen ig6, 614^ 

^ — — — die Skelette der Pacbydermata , abgebil*' 
det,, hefchrieben u. rerglicben. 1^6, 614. 

•n. Platen UßHtrmüiuU^ A. Graf,. Gbafele» igo, 565)». 


9. Piatem HWlSmiiAidl^ A. GraJ^ lyvifiAe BUtlcr Ibii « 

Prediger» u. Schullehrerftand, der« tOeklichtl. ihrer 
VerhälcniCfe zi» einander ~- od. Beweie dafs der 
SchuKtend frey von der geiftl. Vormqndfch, UjMk 
nOlIe«. — Von X HLV. 1%%^ 6a$^ 


MauekenßM^ IL, de orationom Olynthiamm' ordSire; 

{^raefat. eft Fr. Paffbw ; accedit fafc. obferratt. phi- 
olog. et crit. in Demofthenia Fhilippieaa enct. J» IL 

Bremfo, r66, 449. 
Bielation des ivdaement politiqnet et milttairer, qui 

ont eu Heu i, Naples en igio et igsi. 189« 6)5« 
Rispoft* alle offerrazioni* medico •chimico- miner alo- 

giche luir acqua minerale del mont^ Cmllia« dl G» 

G.P. ^ EB. 77,615. 
Rispofto alle ultima orferracioBi faue dal Dottor €iro 

Pollini air articolo del Dr. Brugnatelli gie inferite 

ael Nr« u|il> dialU Biblioteoa U^ane. — EB« ytf^ 

S. 
Saffeld^ C. , Jehrbneh der Prorins Pommem Ütr i|Uf 

Sekmrold^ Cr G , Briefe aus Wflrzburg Ob. die wun« 

derberen Heilungen des Ffirften Alex. v. Hokanl'oke. 

t — 4« tieft*. EB; 74, 5U5. 
Sckel9enberg ^ J. Fb., Anleinnig zum Kopfrechnen für 

Anfänger. Auch : 
— — der erfte Lehrmeifter — ron mebrern V!f. ijr 

Tb. Anleit. r. Kopfrechnen. EB. 71, 583. 
SMez , 1. F. , der Denkfreund. 6e trerb. Aufl. EB« 

81, 64«- 
Sckmidt^ G. G. , logsrithmifche, trigonometrifcfae und 

and'ere Täfeln. 179, 559. 
Sekolz^ J. M A. , Curae criticae in hiltoriam textut 

Frangeliorum ^- 185,601* 
Sektiberif^ G« H. , die Symbolik des Traumes, te rerb. 

Aufl. FB. 8i> 648- 
SckätZ0^ St., Tafchenbuch. für das J« 1 8t i, der Liebe 

u. Freundfchaft gewidmet. EB. 84*671« 
Snifk^ A. , an Inquiry into the Nature and Caufes of 

tbe Wealth of Nationt. With notea and an additio- 

nal Volume by Daoid Buckanan., Vol. I •- IV. EB. 

80» 631- 
Soldin y F., Humoriften, od« der Humorift. ir Bd. 

I — 4s H. EB. 78. 617. ' 

Spieker^ C. W., Gefangbuch fiir Schulen, ae verh» 

Aufl FB. 74, 591, 
^f>/, G HG, ▼areriand. Archiv, odbr Beyträge 

zur allfeitigen Kerintnifs des Königr. Hannover, 

wie es war und ift. 5r Bd. in^ 1 Heften. EB« gs, 

Sprengel , R. , f. A. PI cf« Candolle, 

Staff, F. ,. au&fübrl. Fredigr. F ntwfirfe nach dem Leie« 

faden des neuen Bamberg, Diöcefan- Kaiechismue. 

te verm. Aufl.* 1 u. ar Bd. EB. 75, 600. 
Stöber f, £.^ Gedichte. 3,te rerh« u« veua.> Aufl. 177, 


T 

YaflelTiMpelt,, A« flüaf markirardigftMi^ tT«b«rbts. 

der itaK Ongioalfchr« eines Cerbonari, ig9, 6)5. 
Tafcbenbttoh der Liebe uod Freundfebeft gewidmet 

i8aT, f; St. Schuf Zif. 
TemmiKck^ C J.,. ei M. Lmugimr^ souTeeii' Recoell de 

Plancbes colori^et d' üifeeux; d'aprea ies delüiit 

de M« Üd« Hu€t et Pritr€^ Premierp- — Vingtiime 

Litn i^» 5t9* 
DoM/ii^y A. ^ MoDogrepbie dea Greffes» eujdefcripttan 

tecboiq^ue des« diverfes fories de öreffec — ' 171» 

494- 
Tüjcrji, W. Ch. , Rückblicke auf die wicbfigrceo 

Staetsum wälzungen der alten u. neuen Welt, mit 

Vorblick«!! auf den Einflul« der Afenfcbbelu EB. 

^73. 577- 

AihufduSj des AlbtuSy. zehnte Elegie des erben Ducbet, 

LateinlCcb u. Deutfcb;. mit Beoverkk. von- L. Trofg, 

EB. 73,584. 
Tiedemanüy T. , Abbandlang üb. das vermei'ntl. baren 

artige Faulihier. £B. j%^ 614 
Tro/j, L., r. Tibulfs zehnte Elegie des &ften Bncbes*- 
Tjdb/M» OL G.». L A* Tb. Hartmanm. 


Verden^ A., ^e fitof geologtc! eflicacia in ntam 9mC 
malern« Dtff« pbyfic. inaug« 174, 517. 

Verzeichnils üb. den geiftL Perronalttand* der Linzer 
Didcefe auf das J. igst. EB. g), 6^2. 

— üb. den geiW. Perronalftand der St* Pöltner DiÖ^ 
eefeauFd. J. ign. EB. gj-, 66s. 

— 'üb' ^n Perfonalftand der Saecular^- ü. Regulär« 
Oeiftlicfak^it der erzbifcböB. Wiener Diöceie auf dir 
J* ilsi. EB. 89, 6(^8* 

Vofs , I, H.^ i\ Atiftophamerm 

JVmlfon , Will. , f^ Th. de Compi. 
Weifen, die» foa Hella» L G. €h. Brumm» 

Z. 

ZeitgenofTen. Neue Reihe. Nr. I ^ 111. (Aet geramooP- 

ten FotKe Nr. XXV ^ XXVIL) Redacteur F. A. 

Brookhaus. EB. 84, ft6f. 
Zumpt ^ L. G , Aufgehen zum Ueberfetzen aus dem 

Deutfcben ins Latein, ae berichtigte ilusg* EB. 761 

608. 


(Die Summ« aller angezeigten äcbrift^en ift /4*y 


IL 


TerzeichnüTs dTer literarircbeo und* artiläfclien P^achrichteiv 


Eaförd'ernngen und Ehrenbezeigungen« 
Abrahamfom in Kopenhagen* 16^,. 455* Adier zw 
Flenshorg. 166, 456. Akrends tvk Roeskilde i8)$ 59s. 
9; Attenftein in Berlin 174*, 520. Aktenrietk In Tfibin« 

{en 170, 487' Bang in Kopenhagen 166. 456* Bat^ 
lay zu Vallöe 183» 591« ^od# in Berlin 189« 6^0* 
Olimtko dal Borgo dS Prima In Liffabon 166, 45<S. Bror- 
/oe in Kopenhagen 166,45^. Callifeahn Kopenhegen 
166,456- Ckwoftow^ rufL Staaur. 169, 480. Clou» 
feny H. R., in Kopenhagen 166« 456« Ciaufen ^ X., 
zu Affens t66, 456. Döleckß in HUde«heim 189$ ^40* 
Ewald in Kopenhagen 166, 456. Fifcker in Moskau 
170, 4^7. Gdrcke in Berlin 1 68) 47»' Gri(/e in Berlin 
189)640. Grif/idfofg in PraeftÖe 166, 45'^. v Hauen» 
fckiiäzM Zatskoje Mo 169, 480. Henfckel iu Breslau 
179, 560 Hintz in D^nzig 170, 488 *• Holscke Itf 
H^mel 168, 471. Hopptnftedt \n HannoTeri70, 4«7- 
Jaeo$i in Dresden r70, 488- Larfga zu Hol heck itf 
Seetand 166, 456. v. LeonHard in Heidelbergs i8s, 
584 hetk zu Lyngbye 183. 59»« Madjen zu Nykjö- 
^in^ 1 8 1 9 S 9 s^* Mikifck zu Hör fens 1 8 ) > 5 9 > • Mtotbeck' 
m Kopenhagen ifl» 59»- MdlUr zu HelfingOr tgf, 
f9i. Mfl//er zu Bartet u Vrigfiedt 166, 4^6. MüiUr' 
ta Hotfen« 183, 191 Munter in Kopenhagen i8}, 
59» Niizfck zu Kemherg i6}i» 47». Nßr nierger in 
Soraii 168« 47«' ^erup in Kopenhagen i8|> 59». 
Oerped^m Kopenhagen i»3-, 59s. v. Pfeffen Gr. H*. 
Meckl. Schwerin. StaiT«m ^74, <iö. Ä<iifdriip zu Vi- 
borg 189, 59»' '^/^ 'W Berlin 179^ f6o* ScAoitö iil^ 
Kopenhagen 1^6, 456. Se)/fartk ia Beizig 170» 4i8g« 


». SepnoMT in Berlin 1 68» 47t. Siehenkaar in G5rUtx 
ll9i 640. Steenherg zu VallOe 183« 59>- Suihagen 
Ita Kopenhagen 166, 456. Stenfeld zu Helfingör 166t 
456. Äfra«^ in Elberfeld 179, 559^ Tkoluck in Bei^ 
lin 170, 487- Tittfnann in Dresden 170, 48f« ^<a«^ 
delboe zu Sorde i83» 59s. t^. IViebeking in Müncbetf 
t|2, 584. Ä^e6«< in Berlin 168» 47«* fVikendorf 2A 
Tbifted 1(3» 59t. IVolJfxn PraaCtöe td6» 456. 

Todeafille. 
Auguß , Herzog^ Mo Sachfen - Got&a «• Altenbnrg 
1 45,447. ^7^ 497- Bertkaldt In Erlangen 173^ 511« 
£2i^a/d in Gotha 1^5,^ 447. Feiler in Landabut 173^ 
511. Ge^fikaa^ Wilh«,, geb. Herz, in Dresden t9^ 
647. Gdrcke an Sansfouoi bey Poudam 190^ 64t«^ 
Hauiyy 5. Jm in P«"« ««o, 56t« Heey, VaK, in Pa- 
ris Ige, 56t. Hqffmann in Berlili 178, 55«- ^fi^^ "■ 
Königsberg 173,' 511. Juft in Tennftädt 165, 44I» 
Lang zu Wackerbaruruhe bey Dresden tt9, 639r 
Parizek in Prag 17t,. 55t. Ftöii in Berlin 873> 1'^ 
Rickter in Berlin 190» 648* ». Rudlqff in Schwer!^ 
»71* <5 »• ^JOf«*- »ö Mütichen 173, 5 ' «• Tkaarup s« 
Smidbrop auf Seeland 1 |o, 567^ »W«eok ist Berl» 
I73t5irl. . ' I 

Univer Statin, ARid. u. artd. gel. Anftialten. 

Bafel, Uniferlit , Nankarfs Ernennung zunsi au« 
fterord. Prof. daf.; Follenius , Snell u. de fVette habe» 
ihre Vorlefungerf daf, etöiFnet 166, 455. Bückeburß^. 
GymnaCum*, au demf. von BreitHaupf nach eigener 
Methode aingeriohtet« matbemau Lehranftalti Ver« 

seicb» 


wmiAnits der Lehrg^enftft«4e xfy^ 457« Halle ^ Uni- 
•<cerfit.., auf ]Bef«hl ^n«i bok. Minlfterii d, ßS. Uj^tctr. 
t^ird in jedem Sfm/efter eip Jimtl. Ver^eichnifs der 
Studirenj^n daf. im Druck .«u^egeb^n; OeUmmf- 
"u. Spec49l-7^ahl Jer StudirBodea necb Aßm erfteo fp 
•ben erfcbiieneoefi V;^rs. iS,S9j5S)* Kopenhagen^ Kg]^ 
Gerelllcl;!. der Wiffenrcb. , Mänters u. OerftetTs Vorle- 
fun^enj roxi derf. aofgenommne Mitglieder; von ^- 
ser Wittw« 4ef. a.uigefetzte u. <ertbei|te Prämie für 
'das belt« Lied zum Andenken Lutliert t69i 479« 
— Preisfr. tron der hiftor., ^atfaemat«, phiJofoph* 
und phyüCchen KUffe; fon dem Claffenichen und 
TAof^fcben Legate; wiedjMrlio|te nnd'rom rerft. Gr* 
Molthe herrührende Preisfr. 117, 617. — » Kgl. me» 
dicin. GefelJUcb», Herholdfs VorJetungen .169« 479« 
Marburgs Univerfit.^ VerzeichpiCs der Vorlefungen im 
Sommerbaibenjahre ;i8t»« 175, 5x1, Paris ^ errichl.e- 
Jte Societe aiiati^ue .z4r Förderung der oriental. L\U\ 
de Sacys EröflFnungsrjBdo^ Zweck der GefeUfch. , ge- 
gen wärt. Mitglieder zu Paris ^ aofgenominne jtosiBriirjt. 


Mitglieder;; fie gvrird eine Zeitfchr.: JourjuH ^iatifU9^ 

Vi^mirchte NachrfcfaC^. 

Altertbiimer^ f. Obelifk, n* RidCs Reife nach 
JMoful u. e. BfeUkaupt in Buckeburg , Nachricht von 
Xeiner nach eigener Methode eqo Oymnaiium daf. ein- 
gerichteten mathemat. Lebranftalt, Lebrjgegenftände 
1^7» 457* Obelifki der, von rothem Granit von der 
|n(e) Pbilä, von Bankes durch Befzoni nach England ge« 
bracht, gtebt^eue AuffcblufTe fib« die Hieroglyphen« 
.deutung, nähere Befchreib. derff. 174, 519. Rask's, 
eines reifenden Dänen , Nachricht dais er im J. ig 11 
ixch zu Bombay befendi im Apr, d. J. 2ti Deinapia an- 
gekommen und die nachgefchixikten Reifegelder üb« 
London u. Calcutta richtig erhalten igp, 6)9. RieJiLS 
Bericht iib. feine Entdeckungsreife von Bagdad aus 
nach Moful u. dem alten Nin'ive in Begleitung de4 ßsf 
lii^tt JE^eiie ^erltorb. ß^lUno 1^4, 51^« 


IIL 
Verzeichnifs ier JiterariTch^ ttp4 artiil^fcti^Q AnzeSgeo. 


Ankündigungen von Autoren. 

Brej/an'fcher S chul Lehrer • Verein zu Breslau, 150 
ein«, zwejr*, drey- u. vierftimmige Lieder für Kin* 
derftimmen. } Hefte« ae verm. Aufl. 167, 46 t* 

Ankündigungen von Buch- und Knnl^hSndlem. 

Anonyme Ankünd. igS| 573. Arnold. Buchb* in 
presden 191, 650. Bofelli ie Frank für ta. M« 117, 6si« 
^9K> ^53* Breslat/rchßr SchuUjehrer* Verein «uBres* 
lau 1671 *4^t- Cnohlofihm Leipzig 117, 6ao* ^s|« 19^$ 
649* 6$z* 655. Cröcker. Bucbfa. ]^ Jena 191, 650^ 
t>arhmann in ^üHicbiao tg^^ \j$. Di^terick. Öucbh.. in 
Göttingen igt, 574« Fleckeifen. 6uchb. in Helmftädt 
167, 463. ig4, 597. Pleifcker^ G., in Leipzigi67, 459« 
45t. rgc, 5A9. t^tf 6n« G^eke^ Oebr.^ in Berlin 
>€<4 ^7%' OeAceer. Bwcbh« in Halle IS4, 595. - (r*«f/tAe 
ie Meifsen 167, 459. tiart^tnach 1e Leipzig fgi, 576^; 
Hentmerde «« tS^u;e(/cMe in Halle 1 14«: 593, 59g. /^mfr* 
a«i* in Wien «1 94, 5 9 y, i:/^er in Oiefsett i g i , 57 1. Wo^f- 
ffMiPfi^ Qefcr«, in MTeimer tg4, 597. Keyfßr. Buchh. in 
Erfurt 11^1, 651. J&ein'f literer, Compt. in Leipaig 191^ 
4f i< Kkmtttßr In Leipzig 167, 4^3. 175, 517. kg7, ^to. 
»95t ^¥4» ^^»"^ in Landshat igt, 57c. Landes- Ii^dn» 
brie- Compe. in Weimer 167, 4lS;u Kg4» 599. ig7, ^la. 
bau/^r in Leipzig 1^94, 594. Magvin ft^r knflnflr. u. 
14t. in Leipzig 19 t, 65^* Metier in Stuttgart rrs, 
f63. Uiufei tt.& hiiCobarg 191^ 65t« Nicolai. Buchh- 
in Berlin u. Stettio 167, 4^0. Oehmfgke^ L.j in Ber- 
lin i^g4j 599* P^l*n, Verlagsh« in Erlangen igi, fj^. 
Petrt in Berlin igt, 569. 1^7, 619. Renger. Verlags- 
BücUli. in Halle tg4, 594. RubacA in IVlagdeburg igi, 
57^« X849 59t' Sckaumburg u. Comp, in Wien ig7, 
621. Schumann^ Gebr. , in Zirickan 167t 461« Tendß^ 


ler u. o« Manjfein in Wien igT» 570* Sg4i 599» Uni« 

: yer£t5tsbüchh. zu Königsberg in Preufien »91« 654. 

Waifenhausbiichb* in Halle 171^517. ig4»59)* i9<» 

'651. Pytber in JBo|ui 1 67t 460* fViifikM in fanden- 

bofg it/i 6ai. 

9^ermifclite Anzeigen* 

Srdnner in Frankfurt a. M. » .6egeniirkl|brnng .un4 
]ßerichtJgong g^en /i^4*ens Anzeige in diefer A. L« Z«, 
die ite Aufl. fain.er Anleitung zum Ueberfetzen auf 
.d^m Oeutfoben ins Griechifcbe betr. 191« 65^. fleim 
fcher^ G., in Leipziif, herabgesetzter |Pr eis des Tap 
fcbeobuchs: Minerva 9rbis isr Jahrg, ig4| 6oo. Hern' 
merde u* Schwetfchke in Halle « ßrard*s Handbuch der 
lecbn. Mineralogie u. Temniinck*r Ornithologie erfchei- 
nen erft künft^, u. und bl^fs dui;cb ein Verfeiven ioa 
.^«ic^maffa,Ofter- A^efs-CataJog igsa lUHerden ber«it| 
ler.tig.en Büchern aufgeführt tg4, 6oo« o Räumet sVjt* 
klärung wegen der im 5ten Stück der Ifis von i^za 
befindlichen 3 Auffätze unter der Auffchrift: Beyträge 
zur gegenvrärt« GeU^h. der Mineralogie 175« 527* Re> 
<^action, .die, der Fundgruben des Orienu» der 71« 
Bd« der Fundgatubeo .erlcneint im nächften lahre 175, 
<sg« Schultz u. fVuadermßnn in Hamqa » herunterge* 
fetzier Preis ton Seidenftückers {^achlafs, die deutfche 
Sprache betr. igj^ 576» Schulz in Breslau, Erklä- 
rung daf$ er der Verf. der hey Barth in Leipzig eno- 
j>ym erfchienenen Schrift : Unfug an heiliger Stätte n. 
•f, ^.. fey; nebft B^th's ^nifchuldigung viregen Weg- 
laffung feiner Firma auf dem Titel i|7, 6s). Scktvep» 
pes Erklärung gegen H'ige's Anzeige feiner röm* 
Recfatsgefcfa. u. Red^tsaltertbü#Ber in den Göttiog. geU 
Anzeigen 167, 464* 
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THEOLOGIE. ^ 

. Ootvit««V| b. Schneklers ZK^ hähmijche Ijehte 
vom Unvermögen deefreyen WillenB zisr hökefem 
Sttli^heity in Briefen, nebft einem Anhangt 
gegen Hn. Dr. ScHUiermachet^s Abhandlung über 
die Lehre von der Brwähiung: Von Bmß Sar^ 
torius^ . Dr. der PhiloL u- Repet« der theol« Fa-* 
Gult. in GdlÜDgiiu igai. XXU n. 176 S, 8* 

Dem tugaftinifclr - Intherifchen Glaubensfatze» 
dafs der Menfch zu wahrer Frömmigkeit in 
Sinn und Wandel feit Adam's Fall von Natur, und 
ohne Einwirkung der Gnade Gottes inChilfto, gänz- 
lich unvermögend fev, welcher von jeher und insg»« 
mein als ansdrücklicne Offenharungswahrheit ange« 
fehen und vprgeftellt worden ift , fucht diefer Hr« 
&rtorias eine Rechtfeiligung aus Vernunft dadurch 
zu bereiten, dafs er Jene Frömmigkeit fQr Eins er« 
klart mit einer „Höheren Sittlichkeit,** zu welcher, 
bey ihrer wefentlichen Erhabenheit Ober Alles, was 
fonfr, aufser dem heiligen Kreife der durch das 
Evangelium Erleuchteten , den Namen der Sittlich- 
lichkeit, oder auch wohl der Frömmigkeit fahrt, 
begreiflicher weife nicht der blofse Menich, fondern 
nur dMT Chrlft das Vermögen befitzen könne. Das 
fft der Hauptpünct des gegenwärtigen Büchleins, 
auf welchen alles Uebrige darin fich zurOckbezieht; 
wie auch fchon im'Titel angedieutet wird. Zur Er- 
reichung feinesZwecks aber hat Geh der Vf. folgender 
zwey Mittel bedient. Er bemüht fich fQr*s Erfte, 
darzuthun, dafs unter der „aufsern Gerechtigkeit,** 
filr welch4$ die Bekenntnifsfcliriften der luth. ICirche 
dem Menfchen einen freven Willen zugeftehen, und 
die ysL frejlich auch ju/litia philofophica und jufl. 
rationü genannt wird, nicht etwa blofse Legalität 
des fittlicnen Handelns^ fo'ndern felbft die Moralltat» 
der Gefinnnng und der That nach , wie diefelbe von 
den beröhmteften Philofophen unfrer 24eit, z. B. 
Kant, ^^^ Fries p beftimmt worden » verstanden 
werdeä mfiffe; von welcher Morälität die chriftli- 
ehe Sittlichkeit noch immer in ihrem innerften 
Wefen vejrfchieden fey : und fOr's Zweyte, um der 
Vbrftellung von diefer feiner höheren Sittlichkeit 
dies fflr die Vernunft Anftöfsige zu benehmen» 
bist er die näheren Beltimmungen , welche dem 
orthodoxen Begiiffe eioer jußitia /piriiualis, mit 
der jene fynonym, feyn foU , angehören , 2. B. dab 
dazu eine' w;undervolIe Heilung der durÄ den San- 
deahdl vejfdisrbten menfchlichen,NjiturnQth wendig 
tcfoderV werdii, fallen« und flherhaüpt fOx fie nur 
jL L. & igaa. Zweiter Band. 


das Einzige ftehen, fie fey gewirkt durch den heili^ 
.gen Gftift, welches heifse^ durch heilige Begeifte^ 
rung,.vermittelft des evangetifchen Worts und Sa- 
-craments» Es leuchtet ohne unfer Erinnern ein, daff 
Hr. Sf mit diefer neuen Apologie einer alten Kir- 
ehenlehre beiden dabey intereffirten Parteyen nicht 
Wohlgefallen könne* Denn der Rationaliit wird in 
der Gleichftellung des Tugendbegriffs nach d^r phi- 
lofophifehen Moral mit dem, was nur „aufsehe Oe-* 
rechtigkeit" ift und benannt wird , eine ungebflh- 
rende HerabwOrdigong , und der Superoaturalift 
eine Entweihung des ibmieigenthamlicben frömr« 
-migkeitsbegriffs darin, finden t dafs demfelben al-« 
les Wunderartige «nd Geheimnils volle geraubt ift« 
Und was hat denn iendlich der Vf. durch aUe feine, in 
fich felbft fchon fo wenig tadelfreyen Beftrehungeo 
für fich gewonnen? Pas gelammte »Höhere** der 
von ihm gepriefenen chriftlichen Sittlichkeit befteht 
in „einem patfiolo^/chen Zuftande des Gemüths» 
nämlich den Emphndungen der Befchämungi dfer 
Reue und des Schmerzes Ober die Sonde, verbündete 
mit den begeifternden Empfindungen der Dankbar- 
keit und Liebe gegen Gott, des Troftes und Frie- 
dens, der edelften Erhebung und Freudigkeit zu at« 
lem Guten;** und in Abficht auf die behauptete vOl'* 
lige Wunderlofigkeit diefer chriftlich-religiöfen Be« 
geifterung ficht er fich zuletzt doch genöthigt, za 
bekennen, es könne Niemand, der ni^ht „Jefum 
fflr ein übernatürliches Wefen halte,'* derfelbea 
theilhaftig werden. Wie fehr und roanhichfaltig 
bey eiiiem im. Ganzen fo unläugbar mifslungenea 
Verfuche, jene anerkannt abervernOnftige Theoria 
vom natdrlichen Unvermögen des Menlchen zum 
Guten als etwas Vernünftiges darzuftellen, möge im 
Einzelnen gefehlt worden leyn, läfst fich leicht den- 
ken; fo oafs es einer befondern Aufzählung und 
Berichtigung diefer Fehler hier nicht bedarf« 

Mit mehr Glück hat Hr. 5. in feinem ,^ Anbau« 
ge** gegen Hn. Schleiermacher^s auf dem Titel be- 
zeichnete Abhandlung gefprochen. Dennoch ent-« 
hält fich Reo» auch darüber eines umftändlichernUr- 
theils. Wem an der Führung diefes leidigen, von 
dein Berliner Theologen wie aus dem Grabe wieder 
hervorgerufenen , Prädeftinationsftreits etwas gele- 
gen ift, dem Icönnen wir die gegründete Verü^he- 
rung geben, datk unfer Vf. feinem Gegner viel 
Treffendes erwieudert und dabey doch fiberall ihn 
jnit der achtungsiroUften Schonung behandelt hat« 
Der Schleiermaclierfche Auffatz felbft ift bereits zo 
feiner Zeit zur Genüge gewürdiget. Wozu aber 
auch nur Ein Wort verlieren über eine Behauptung, 

0(4) vwt. 
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firMirvMiiMh tticbt ^htfcUed^n erkiaiüi» doch 
Itoht; feine lV!Uiniifig vorläufig 4abia: l) „d«(t die 
IHlogeraieae dabay an Quaotilät, unbefchädigt der 
QoiStatt gewinne. 2) Dafs fich zwey Vorlhcile 
tey der Aawendang Tereinigen. durch die Wahl# 
Steh den Umftänden Ober floffigen ood feften DOn* 
mr gebieten zu können« j) Dafs wir es in unferer 
Macht haben» krSnkelnden VegetabHien Ibgleich za 
Hülfe kommen zu können. 4) Dafs der Umfatz des 
Dtogercapitals bey der OflUe in (chnellerer Zeit 
v6c ich geht» als bey jeder andern DangerarU Ein 
Umfund » (der nicht genug beherzigt werden kann. 
c> Dafs auf Wiefen und Klee die Gelle die einzig 
wahre Dttngerartlft» inrobey nichts vergeudet wird^ 
mod der W&erzubtz fchon als Waffer nicht ohne 
Mutzen ift; aufserdem» dafs durch diefen Leiter die 
Nahrungstheile fogleich den Wurzeln zwefahrt 
werden. 6 } Dafs die Galle vor der Jauche den 
Vorzog habe ; da diefe bekanntlich nur auf ein Jalir» 
ime aber unferer Meinung nach durch ihre mehr 
toften Beßandtheile anl mehr als ein Jahr wirkt. 


f) Dafsdlefenigen, dir ihre *Aecksr wvf WUfM in 
der Nähe der Wirthfe&^bsgebtndeliibeiiV'feh' ntekt 
einen Augenblick bedenken' 'faMteli/ zur'OttU^Pa- 
%rication aberzngeheo, dafs ^diefelbe aber b^-ent^ 
<ernten Befitzongen, des*:lsh«eMn Mfd' lan'iiwiert- 

gen Transports wegen» weniger liihUch fey.** 

» ■ 

Eben fo aesiflhriich ift der Srabenter Stall be^ 
(chriehen. Othwkar ift dmtth die Einrichtung <ief^ 
Stiben eben (owohl lar dieSlohecbeit und Gefund* 
heit des. Viehes als iQr dielkraftiniiZobeteilung det 
DOogersiA demfelben jgefeifil» iJOe er kiev In einer 
^zu befand ers zubereiteten Gitibe bis eiiin Aosfahreo 
anifamroenUeihtt Cu'^wird er weder von Wind 'und 
Sonne ausgezc^en» jioeh vom ReMen verwafohen und 
erreicht folglich den mdgUch höchften Grad 4ar 
Gflte» deren er fabig. ift. Die Einwerfe» welebe 
von Unknncfigen dagegen, gemacht' wonden find, 4ut 
Hr. Sehw. am SchlntfegenOgend'widerl^t, daher es 
zu wönfchen ift» dafs diefe Etnrichtang riet Amt». 

Biimöge. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

C^oburg hat in wenig Wochen zwey feiner aesgi^ 
seichnetften Männer Tcrloren, den wirklichen gehel« 
men Rath und Ritter des konigl. fächfifchen Civilvefw 
dienItorden$y Hn. Johann Ernft von Grüner^ und den 
Ihu geheimen Rath und K(anznerpralldenten Chrgtoph 

Johann Emß von Grüner, geboren am 31. Octbr, 
t757 <^ Cobiirg , wurde Rath und Akntmann zu Neu« 
fkait 1790, Landesregierungsrath zu Coburg igoa» 
Canzler 1^06, wirklicher geheimer Rath tind Con&fto« 
fialpräident igog» Ton dem König von Sachfen in den 
Adelsftand erhoben iglTi Äarb in Coburg am 22. 3 ü-^ 
nius Igi2, an EntkrSftong. Ausgebreitetes und grund-* 
^hes WilTen, befonders im Fach der fachfifcheii Ge- 
fehichte und Verfaffung , liberale An£cht , unermüdete 
Arbeitfamkeit, und £ch überall ^ im oflentlichen wie 
irnFtiratleben, ausfprechende Humanität erwarben 
ihm allgemeine Achtung und Liebe im 'Inland , wie 
feine Schriften, befonders feine gelungene Lebens^ 
befchreibung Moritz Auguß von Thümmels Ruhm im 
Ausländer (Auch hat er bis in die letzten Jahre Bejr-» 
träge zu unferer A. L. Z. geliefert.) 


1 * » . » 

Chnftojh Arzhergfr, gfb.^am jS».. Oc*br. .177a n 
Afzberg im Fiirftenthum.Bayteiiilh^ wur4e. fOrdentt 
JPrufeffor der Matb($mftik a]ii:09ri|insfiMm M Cobnfig 
1796, Landesregierungarath &8oa, gehejvtier Gonfe* 
renzra^.lgo&t. geheimer Rath und Kasiimerpräfident 
igaa» ftarb am ii. Julius, igai zu St Wendel, im 
Fürltenthun^ Lichtenberg», auf leiner-sReife .bepiffee, 
nn einet Lnng^nentzündung. .Ti^Je-^tnuithematiiche 
Kenntnifsy fi^jfinniges Urlheil, Iclmtiler .UebesbUck, 
^d rafche Thätigkeit zeiduaeten ihn tor rielen ans. 
Die TertseiDiche OrganifHtion dea Foiftwefens im Co- 
burgifchen ilt ganz fein Wierk. Seine fchrillfleliei^ 
leben Arbeiten im mathematifchen Fache^And in Mei»« 
fela gelehrtem Deutfchland angegeben. BeTzufügen 
ift feine ZufanunenAeMnng eibiger GebiigshohcD 
am Thüringer Walde nlich bacomelrlEdhen Beobacbi* 
tungen, in Bertu«^ all^« geogmphifcheA Ephemerident 
Band 50. S. 3o-— 40» ) 

Beide Staatsmänner haben £cli durch Verbefferttng 
mancher Mifsgriffe der KretfcbmanniArhen Adminiftra^ 
tion, und durch Einführung der gegenwärtigen land— 
ftändifchen Yerfaflunc ein dauerndes Verdimilt um 
die Coburgifchen LanOe erworbeiu Ibf VefluXt wird 
allgemein bedauert* - -> \; 


Berichtigung^ 

A« Xf» E. igss« Nr. ige ift ^ der Rfceenfibtt dee neuen Laufiti. Maaedut ftfwebt Im ^tel- id« In ä^ sIte Seüe eer 
Hecenfion toü oben ftau BUeonut ^anmean su Isfen .Oiao« «mnauvm, und EbeMl^ A; ^85 2eiln ig n e« Bfir* 
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aBCRTSGELAHRTHEIT. 

Bal», IQ d. Gebauer. Buchh. : Beyträge zu den 
deutjchen Rechtendes Mittelalters, vorzüglich zur 
Kunde und Kritik der allgermanifchen Rechts* 
bOcher» und des Sachfen- und Schwabenfple- 

!(el$. Crnfstenlheils aus unbenutzten band« 
chriftjichen Quellen gefchöpft von Dr. E.Spanr- 
Senberg, Hof^ und itanzleyrathe zu Celle. Mit 
lupfern und SteiodrQckeo. igftS* X u. 234 S« 4. 
(2 Rlhlr. 21 Gr.), 

Zu den von jedem Oennanirten feit vielen Jahren 
(ehnfOehtiff beobachteten Sehätzen des älteren 
deuifchen Rechts gehörten die reichhaltigen und 
»abenutzten Apparate Dreyer's in Lobeck« Bod- 
mann^s in Mainz» Bondamfs in^ Utrecht (jetzt in 
Canipea)) und Grupen^^; iosbefondere befand (ich 
fflr die Recbtsbflcher des Mittelalters ein höchft 
wichtiger Nachlafs des letztern in der Bibliothek des 
Oberappeliationsgericbts zu Celle. Der Wunfch» 
dafs die wichtige Sammlung nicht unbenutzt liegen 
möchte > -war um fo gröfser» je mehr Grupen 
ftlbft in feinen gehaltvollen Schriften das Publikum 
auf feine Schätze aufmerk(am zu machen i und 
doreh eiocelne Anszfige und, Abbildungen z. B. in 
den deetCfhea Alterthümero • und in der Schrift : 
de uxüffe theMaca, zu reizen wufste. Der Vf. 
der vorliegenden Schrift 9 ausserflftet mit allen 
nöthigen literarifchen und insbefondere diplomati- 
fehen KenntnifiTeo, völlig dazu geeignet, nicht blofs 
den ymwk. Grupen gefammelten Apparat treu mitzu--» 
theilen » fondern ihn mit allen feit Grupen^s Tode 
(1767) geroachten Entdeckungen und mit den Fort-» 
fchritten der Wiffenfchaft zu vermehren, '^und mit 
eigenen höelift belehrenden Bemerkungen zu fchmQ-^ 
eken, hat durch die Herausgabe der vorli^enden 
Schrift fich ein fehr grofses Verdienft erworben, 
welches um fo dankbarer anerkannt werden mufs, 

E' i mehr man in neuerer Zeit von der Nothwendig-» 
eit der Sammlung alter Rechtsquellen fich über- 
zeugt hat. VorzO^ich find es die in gröfsern Terri- 
torien Deutfchlands zum Anfehen gekommenen 
RecbtsbOcher des Mittelalters , welche eine forgfäl- 
Uee Beachtung verdienen« So gern man die Erheb- 
lichkeit der bisherigen Bemühungen um Herjausgabe 
und wiffenfchaftliche Bearbeitung diefer Recbtsbfl- 
cher anerkennen mufs, fo febr mufs man auch ge- 
ftebeny dafs noch viel zu tbun Qbrig ift. Wenn 
eoch der Sachfenfpi^el von jeher mit Vorliehe bear- 
wurde 1^ iö unden |jch doch noch Qberall Vqr-. 
L L. Z, I8sa7 Ziveyter Band. 


urtfaeile und Irrthflmer genug Ober den Znfammenr 
hang und über Umfang diefes Rechtsbuchs und fei^ 
jier Schickfale in den Compendien, und noch mehr 
waren der fogenannte Schwabeofpiegel und das Kair^ 
ferrecht ftiefmütterlich behandelt. Noch immer 
find die Arbeiten &n£«7ii€r^^a in Anfehung der zwer 
Rechtsbacher die bedeolendften geblieben, ;und 
doch hat Senkenberg noch fo viel zu thun Obrig gte 
laffen« Noch immer ift das Alter und die eigentl? 
che Entftebunff des fcbwäbifcben. Landrechts in) 
Dunkeln, und in neuerer Zeit ift ihm felbft dar 
Wertb eines felbftftändigen Reohtsbnchs abgefpro- 
eben worden. So gern man zugiebt, dafs dtfr erfte 
Sammler des fchwäbifchen Landrechts den Sachfen«* 
fpiegel benutzt und durch den letzteren erft zu fei- 
ner Arbeit veranlaßt worden ift, fo leicht ift der 
Beweis, dafs dieAbfidit des Sammlers des Seh wa- 
benfpiegels darauf ging, für die Länder, weiche ms(a 
als unter fich durch Abftammung verbunden be- 
Irachtete, eine ähnliche Sammlung zu veranftahen, 
yvit^jßovon Repkow für dieSachfen gemacht hatte« 
Freylich fiel dem Sammler nicht ein, die Lander ^u 
beftimmen, in welchen fein Schwaben -Landrecht 
gelten foUte; allein die Ausbreitung machte fich hier 
von felbft, und die fchwäbifche LandrecfatsGitum'^ 
lung erhielt bald die nämliche Autorität in allen 
Ländern, in welchen wegen innerer Verwandt- 
fchaft gleiche Gewohnheiten gegolten hatten, eben 
fo wie fich,' ohne dafs An^^ow daran dachte, alimähiig 
der Saebfenfpiegel Anfenen in allen Ländern erhieki 
die durch gleiche Abftammung oder durch ihren 
Rechtszug und die Oberhöfe mit Sachfen verbun/^en 
waren. Wenn auch in vielen , insbefondere in all- 
gemeinen Reohtsanfichten und den auf das Staats- 
recht fich beziehenden Vorftellunf^n Sachfen^ und 
Scbwabenfpiegi^l zufammenftimmen , fo tragt doch 
unverkennbar der letztere einen eigenthOmlichen 
Charakter an fich, und enthält Beftimmungen, die 
nur nach gleix^hzeitigen Urkunden in Schwabeni 
Baiern , Oelterreioli und in den« fadlichen Landern 
fich fanden. Auch fehlt es nicht an Urkunden, in 
welcheii a^uf das Landrecht wegen einzelner Aus- 
fprücbe fich berufen wird^ und wo dann wörtlich 
die Beftimmunc des Schwabenfpiegels vorkommt« 
Auch ift die Seltenheit der Mss. des Sachfenfpiegela 
im Soden Deutfchlands merkwürdig, während die 
meifteii Kloft^r-.und Stadtbihliotheken Mss- des. 
Schwabenfpiegels bewahrten. Die meiften Mss., 
wenn fie auch in der Reihenfolge einzelner Kapitel 
abweichen, ftimmen doch mit den in Senkenberg ab- 
gi^driiqkten Cpdex 3lu(amme9<f und es ift felhf^ nicht 
P (4> fchwie- 
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fchwierig« die Verfchiecfenheit der Anordnung in 
den JSchUteryehem , ^ Müehsnertfchen, Bergcry'chen 
11. a. Ausgaben zu erklären. Auch thut man Un- 
recht« wenn man das Dafeyn von Mss, des Schwa- 
benfpiegels aus dem I3ten Jahrhunderte leugnen 
will; ein Heidelberger Codex (befctfrieben \onWil~ 
kenNr. LIII) gehört unfehlbar |n das Ende des igten 
Jahrhunderts und Teine Schrift Itimmt höchlt merk- 
würdig mit der des Quedlinburger Codex des Sach- 
fenfpiegeis- zufammen. Einen fehr merkAvfirdig^Q 
Codex, in welchem am Schluffe das Jahr 1281 vor- 
kommt, und wobey fich felbft deir Abfchreiber : Hr. 
Teibanger nannte, befafs der verftorbene Prafident 
Bodmann in Mainz. Eine vorzOgliche Aufmerkfam- 
keit verdienen aber die in der Heidelberger Biblio- 
thek aufbewahrten 7 Codices d^s Scbwa benfpiegels 
nd unter diefen der aus dem Igten Jahrhundert 
r. LIII und ein Codex (aus dem Anfang des I4ten 
Jahrh.) Nr. 167» in welchem der Sachfenfpiegel nnd 
das fchwäbifche Landreoht neben^einander gefchrie- 
ben ftehen. Der erfte Codex enthält die Abtheilung 
des fchwäbifchen Landrechts in 4 Bachern. Das 
erfte Buch enthält 48, das zweyteisj, das dritte 31, 
und das vierte 52 Kapitel. Ein beitimintes Syftem 
läf^t fich zwar nicht jnach weifen; will man aber Ge- 
fichtspunkte des Sammlersandeuten, fo kann man 
fagen, däfs das erfte Buch die allgemeinen Beftim^ 
mungen, die auf dtfs öffentliche und Ständerecht fich 
herziehen, die Artikel vom Dienftmannenrecht| von 
der Freyheit, von dem Frieden (von Kapt sS*— 34)9 
die Artikel aber Vormundfchaft, und von Kap. 35 
an von den Farfprechern, Zeugen, vom Urtneile 
vnd den Schoppen enthält« Das zweyte Buch ent- 
hält die Gewohnheiten in Anfehung der Erbfolge, 
von Zinsgut, vohi Finden eines Sclnatzes und von 
Kap« 31 an v<Ai der Gewähre. Das Buch III bezieht 
(ich vorzOglich auf Haftung für Schuldig auf dieObli- 

fationen Qherhaupt, und handelt amScMuffe von der 
leimfteuen Das vierte Buch handelt von den Ge- 
richten undBufsen« Jedes Kapitel der Handfchrift 
ift viel weitläufiger, als irgend eines in den bekann- 
ten Ausgaben , und enthält oft 6 bis tu Kapitel zu- 
fammengeÜirst , die in den abrigen Ausgaben gtfon- 
'dert vorkommen« Das Kap. Xl im vierten Buche 
mit der Auffchrift : woran man bouze vorwirket unde 
wette enthält das, was nach der Senkenb€rg[c)\tfi 
Ausgabe in Kap. 969 165, 166, 41 $.4 — 16, 117, 
lig,. 119, I30, Igt» 169, ^1%, S33, 184, 206, 203 

225« 185» U6« 333» 113« 309, 2081 133* 134» 401, 
177, 367 vorkommt. Das Kap. I des erften enthält 
den Text, wie er btj Senkehoerg im Kap. i, 5, 54 
f. I vorkommt; Kap. II des Heidelb. Cod. enthält 
von Senkend. Kao. 398» cap. äo, 31 ; 32, n, 34, 21, 
i94« Kap. III Heidelb. Cod. ift btjSenkeno. Itap.75 

f> 2, 3 - 5. Kap. IV Heidelb. Cod. enthält, was in 
enkenb. im Kap. 29, 22, 2d, 25, 9<^ 34, 35, 369 
18 vorkommt; nur ift zwifcnen Kap. 24 und 2< der- 
merkwOrdige Zufatz eingefchaltet : di Franken^ant 
daz recht si ne werben dan unt ter hant gedaf be- 
griffen ,das$ wnwn mwh m ir Vp n^ch <m itfri 


sprechen in werde alrerß infrenkUch recht uorreilef* 
Kap.-V enthäk \^y SmkenL Kap«. 39^ 40« 81 > 130^ 
41. Nicht weniger intereffant ift der iweyteCodax. 
Man hat in neuerer Zeit zuweilen behauptet y^dafs 
die flandfchrifrden Sachfenfpiegel und das fchwäbi* 
fche Liodrecht wie Text und Commentar verbun- 
den enthalte ; allein zu diefer Behauptung liefert d\^ 
Handfchrift keinen Grund. Man Oberzeu^t fich 
bald, dafs der Sammler blofs der Zufammenfteiinog 
willen den Sachfen - und Söhwabenfplegel fo zu— 
fammen fchreiben wollte, dafs nach, jedem Artikel 
des Sachfen fpiegels fogleich der Schwaben fpiegel 
ftände. Bey vielen Artikeln paffen die cörrefpoa- 
direnden Kapitel des Schwabenfpiegels ihrem^InAalte 
nach zu dem Artikel des fachfifchen Landrecbts; 
hey vielen Art. find abeir ganz wiilkorlicfi nach ei- 
hem Artikel des Sachfenfpiegels einige Kapitel des 
Schwabenfpiegels, die gar.nicnt dahin gehören» ein- 

fefchaltet; fo z. B. ftehen nach Art. 47, Buch I des 
achfenfpiegels aus dem Schwdbenfpiegel die Kapitel 
63, 64i 6i, 64 j. 3, 65, 50, 66, 67, 313, 225, 326 
bey Senkenberg; nach Art. 55 Buch 1 des Sackfen- 
fpiegels kommen aus dem Schwabenfpiegel (nach 
benkenb.) Kao. 75» 76> 77» 79» 85* — Am Anfang 
des Codex ftetien nach der Vorrede des Saebfenipi»* 
gels die Worte: hie beginnet sik de more~red€ von 
deme Keyseres rechte, und nun folgt die Vorrede des 
Schwabenfpiegels. — Nach Art. II dies Sachfenfpie- 
gels kommt Sciiwabenfoiegei Kap. I — XI tuid «Tiefe 
enthalten, was in Senkenbere in Kap. i §.2, 49, 
X95» .392» U» 38«» 38a vo^Kornmt Der Art. lil 
des Sachfenfpiegels ift unter drey Rebriken aligefon* 
dert vorgetragen : i) von aee werlden, 2) von dem 
tierscilde, 3) von der Sibbe. Nach Art. IV d«s Sach- 
fenfpiegels kommt fogleich, ohne dafs ein Kapitel 
aus dem Schwabenfpiegel eingefchaltet wäre, der 
Art.'V des Sachfenfpiegels und nun folgen nach der 
Senkcnbergtchtn Ausgabe die Kap.. 260, 261, 331» 
262, 263, 261. So ftehen auch nach den Art. JX, 
X des Sachfenfpiegels keine Kapitel aus dem Schiva* 
benfpiegel, und nach Art. XII uiTd XIII kommen -die 
Kap. 288» ^89» 390, 293, 94, 268, 291, 291. 
Diefe wenigen Nach weifungen mögen genOgen, um 
auf die wahre Befcbaffenheit des in feinen Lesartea 
fibrigens wichtigen Heidelberger Codex aufmerkfam 
zu machen.» — Wem) nun für den Schwabenfpiegel 
noch viel zu thun Übrig ift, fo fodert das Kaifer« 
recht eine noch grofsere Bearbeitung. £s ift leicht 
zu erweifen, dafs von Frankfurt an, in Hellen, Naf- 
fau^ den ganzen Nfederrbein hinab bis nach Holland 
and Friesland das Kaiferrecht die nämliche Autori- 
tät hatte > wie der Sachfenfpiegel in den iacfafkcbeo 
Gegenden. Vergleicht man feine JBeftimnungen mit 
den heffifchen Rechtsbachern von Bmerich und den 
Alsfelder Gewohnheiten,* vorzüglich mit niederrbei- 
nifchen Statuten, und zwar mit den wichtigen St ad tp- 
rechten von Zä^ohen (wo fich ein Oberfaol befand^ 
an welchen 70 otädte hin ihren Rechtszag hatten) 
und von Qevey wekhes ein höchft vollftändiges aus 
9%Q Kapiitbi IwftQbtiKfo«» vorzOgliob privatrecbtJi- 
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th6 dttkükmfingätf iiSihkh€ni€$r^SLitfec1ii'kus dem 
)4teii' Jahrhundert' i>att^; ?fefbt niffii rfre zahlfeicheii 
holländiib^n Uotl friefirchen ^RechtshDcher' tind in 
AofehuttfryltN? retKteirn, vor^ifTglich die Arbeiten fiFaf^ 
/t*i?i6^^ tind J^Mrz«;;i6^^'i tu 'Rathe: fb kann man 
nicht twelfohi'y dj^s^as^Kaifetrecht einj^*dSrtJk?/l;^ 
IbcAft&iK^'war, daher ^uoh Bendani, der vom Kal-^ 
fon-döhtto tf €}odjce^ biefafsV daffelbe ^^$ Jpecülum 
franconico belgicüm Banntet «-^ ' Ueb^Vbaupt- mufä 
man darml dMken^ AeebtsbOeher des i4ten J:ahr-^ 
iMindertS) Wfclislte in'grdfser^n Territorien ,4ch Ah-^ 
feherr erworb^fi^ häftea » 'mefar-zU fammeln 9^ tiijld das 
Reohtbuoh . Huprei^ts voh 1332» das Sai^rbrQckef 
Landrecbt vvon 1321^ den' Rneiogauer Landbraöcb 
ausdfm I4ten Jahrhundert, EmaiMs frankehbergi-^ 
Iche OewobnhMten et. a; gehören In diefe Rlalflb.*'^ 
Bey dieFer ^grofeen Nfafß^ ^esjenigeo, was tiochj&f 
die Hecbx$}>ücbdr desMirtelalteif's tix tbaih war, müßr 
um fo dankbarsr aoerkhnnt WerdeH> welche Dfenft^ 
Hr. Spangenb.s* der (tcb in d«r neunten Zeit dnrcb 
eine lehr treffKche Arbeit iiri gfofses Verdienft er--^ 
warb, nämlich durch* den Aulfatz abet' dein altern 
Recbts2\iftMd Im K6higre}cb Hannover (iti v. DU^ 
«i^'^ Zeitfcbrift ffir Oeretzgebung, Reeht^wflTenfchaft 
und Reoht&pflegcf. tifineburg 1821. 'I. Band. Nr* Hy 
doreh Hertfusgab^ der i^örliegendenB^tr^ge der 
Kenntnifa dtr Hec4itsbü6bar gelefrtet^'hat. ' Gruperp 
hatte 1797 ^eiiHtanoVet-^itien Traktat von den üch^ 
fifchenReebt^Mchern dl^ücken laffen; der^abef hkht 
ine Publikum kam, Weil der Druck we^en ddi" Flucht 
des Bacfadrttckers ncrr bis Si 192 gelangte ; von die- 
fem Traktat und vdn de^ nodh vorhandenen Hand-, 
ic^rift des'«ifrge^rvtokt gebliebenen Tl^eils hat d^r 
Herausgiber 'diefi>^ Beyf rä|e alles ' Wefenfl^he ans- 
f(ezogen udd inic eigenen fehr wichtigen Nl^chwei- 
fuogen^ Bemerkungen und B^richligu'njgen V4tfehen» 
Der ganze A^|Mirat Ornpciu beftmt iy{)\ifi''äem 
Traktat Orupm'^ von den fächfirchen Rechtsbü- 
cbern; 3) aus feinen eigenen Sammlungen brezü, 
"vrohin vorzüglich di^ aus vielen HandfcbriTte|i ge 
ramnneltea • Vainantelnlefe und Ab^efchnimgen' ^der 
Gemälde aus dem WoifenbQttkr tind pldentiurj^et 
Cod^c m^imiMir geboren } 3) aus AbfehrtTten- von 
Haod&hnfieii derftchAfchlsh Rechtsbüchert 4!)^us 
alten OfiginalfitindfdÜYlften derfelb^n:; *^ads feite-* 
neo Ausgaben derfelben; 6) büs Si^briften Grupens 
zur Erläuterung der RechtsbOcher. Die voi'liegen- 
den Beyträge enthalten 7 Hauptabtheilungen: J: De*^ 
ber demSacbf^n- und ocb^^abertfpie^l nach hahd^ 
fchriftlicheo Quellen. IL Beyti'äge l&ar'KTitiU d^t 
fechfifchen' Reehtibüchcr (S. 151 - 168). IPI. Bej^-^ 
träge y.ur Kritik der alferen deötfch^n Plecht^bacher,' 
insbefondere der Ltj^ Saxcnum , AngUarMi '(S: 1^7 
— I94>t' W. Das Weod«nhagenfche Bauörnrecht 
[S. 195. — fl04). V. Das äifefte CulmifcbeRechtsbucb 
^S. 205> VI. BrochttOck eines alten Rechtsbuchs, 
hrs eioe'CFmerbeitung des Sacbfeiiffpieg^l!^ enthält 
.S.aiJ%:-Mifttjen«n.;(Si 229). 'In dV elften Ab- 
heilung Kap. I liefert der Vf. (S. 8 — 12) einVer-^ 
eicboifs aller Mss« dt$ Sachfenrechts t vdMehe^bis«- * 

er bekaaat (eworden^ Grupm keAote-38 C e d iet fi 


Sj>dngenh, tf^irnk die 2aIirdiis2V^^^s und Z^per^ 
nik\s Nachricnten.* In Apfehung der Sprache, in 
welcher urfpranglich dei: SdcHunFpiegel abgefafst 
war, nimnit .Grii;?^^ S. Ii aä, dats er in der Anhalt-^ 
fchen Mundart gefchrieben w^r, welche die nieder- 
deutfche Sprsfbhe zum^Fundament hatte, jedocbmit 
bochdeutfcnen Worten vermengt , war. In Kap. 11, 
S.: 13^ zählte der Vf. di^ Codices picturat6sdt%^ic\^ 
fehlpiegelsrauf, voh welchen Orupen i^ur die Olderi^ 
bürgj^r, Wölfenbflttler bnd Dresd'eA'er kannte. Ei-^ 
rien reichan Zufatz giebt bekanntAcb der itt neuerem 
Zöit' von Sione, Weber und Äoto befcHriebenc HeideW 
ber^br Codex. Das Kap.' Hl ;» S. t6 — ig liefert ein; 
Vferzeichnifs der gedruckten Ausgaben des'Sachfen«'' 
fplegels, die etfte 1472 Gouda bis zur Ausgäbe' 
Gärtners tj^32. Grupcrt'^ähh^ '30 Ansgabep au^ 
wblfchen Breyer nodh I7 hl ntufagte. Rec bemerkt' 
libcb; ' dkU nacb Bondatt's. Nachrichteii die alteftb* 
Aitsjgabe Gcfüdei 1469 ift. Merkwürdige Aufgaben 
finn-'noisb eine ^u liCyden by 7anSeversen 1505 unter 
dem* Titel': ' Spii^gefvan Soffen van alle Tieyserlicke 
Rechten gheprertf, und eine A'^twerper Ausgabe, gc- 
cfruck't! beyV^ilh. Vorftermann 1539». wo die rherk- 
wtjrdigc iNote beygednickt ift: ' nierevndt lenrtotcb^ 
^el boek ^hcAeetth Spiegel van SaJJen inhüüdi^de 
atle Keyserlyke testen aie vieh dagclvck^nieeft ge-^, 
bYuyct: In Kap. iV, S. 19 eVkl^rt fach der Vf. über 
die lateiiiifch^n Uebertetzun^ei) des Sachfenfpiegels.) 
Der ähefte latein. Codex ift von I4iq; dafs Epko vi 
Repkaih nie der Sachfen Landrecht* in lategl^nifchei: 
Spfkchtf Verfa'ftt hat, be weift Gruperi völlig Oberzeu- 
getnd. Kap. V. yoü den unter/hhiedUchen Vorreden' 
d^s ßtchfijfbhjth iMndrcchts (^ '2i). ' Mab' mufs üh^ 
tertJ5herdeh'^ a) von der Herten Oebyrt im Sacbf^h-* 
Tünde; b) tbn den fönf .Pfalzftldi^fa Irt Sachfen; c) 
die präefetlio ^thythiiüca Qh der Heirfdberger Ha'nd-* 
fcbrift/b^y welcher der Schwabenfpiegel veicbuh- 
den ift) beginnt die Vbrrede'mit den ' Worten i Got 
i, hat dy Süffen Idol bedacht; cQ derpfolog; e') der 
- re^Us jfröfögi. (In der Heicfelb'ergc*-; HaocIfcKrift 
K^ommt'tiach deb Worten d^r prätf, rbyihmwa: undä 
dede fffevtn huyeres Gebede ein Abfät^s' mit der Auf- 



kommt wieder eiri Abfatz: voreritde^ darauf folgt: 
Got u selve rScht; nach'den Worten : geneßichliken 
üV&r se'ir^an vwte, folgt wieder: vonfrede^ und 
däjräüf erft : Gpt de dar is b^munde ende aflef'gii^, 
den'äingcy Intei*effant find die S". 26^ 27 von*Wi^- 
p^ ajngegebenen Gründe för die Meinung, dahUqt)- 
koU) Tefneii Spiegel iinmittelba^' aus den'^lateihifchen 

fontibm juris sojconici zufamhiengetragen habe. 

Kao. VI (S. 29—48) handelt votf den.GlofTen des 
Sacfnfenrecbts. Hier ift 'die AusbötJte von befpnde-^ 
rtr Wichtigkeit, vorzOglich (iber den ÄJteften Clpf- 
fator Johann vär^Buch* Der Vf. liefert biezü zwey 
Penkmaeti .dir ober viele bisbef dunkle Punkti. 
Auffchhifs geben; E* find dlefe üef latelnlfcbe l^ro- 
legeum^Sacbfeofpiecel des Gnqt>^chen Codex und 
4h fff^es -^ «UoWteigs ei» der Schmrzitchea 
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H^lplirift. Den; erße» hat der Vf. ß. 1531 Aw 

gibt hervor, d^fe ein lierr pron Buch auf Bitten fei- 
aar Vaiers^brader C9nfad upd Siegfried unter Her- 
7PÄ Örto von Braunfeh weiß ein corpu» fpecüli fam^. 
nid glq/[fatum mit dem Ricntfteig 9.u.$taoda gebracht^ 
hat. Raihen läfst fich nach den Urkunden auf Ja-' 
bann V« Buch, Heimliche« (Geheimen) Rath^deji 
MarkgraJfenXudwig von Brandenbqrc. Dielci: Jph* 
V. Buch lebte noch 1338- Die altefftl Glöffe ift m 
dAT niederid^utroheo Sprache gefchriebfc^; die äH^ 
üin aanadtchrifteff. davi)n find d^e Oldenburüfqhr 
und Göttingifchc* . Die äUefte Gloffc hat fpäterVer- 
ix^d^ujQieo tiniZußtie .erhalt^, vorzüglich ^n den^ 
^on dem Bifchof v. Bockftorf corrigirten Sanhfcn-- 
fpiegcl (S. 36); Chr. ZoheU. Alexander von ^weyni^ 
und ÖeynitÄ« haben pft nach Willkür Tej^t und 
Oloffe geändftr^ Bald nach .JjpÄJo'a/Compilatioiji 
Wurden Artikel in da» tandrecht eingerückt/ Iph^ 



furigen, S. 37'— 43 über die in veFfchiedenen Qand-r. 
fcbrlften und Ausgaben eingefohalteten Artikel nni 
ihrc^» verfchicdenen ^^offfn. — I^it Utrechts ob^y 
gleich noch die neueften Rechtsgefchichten.diefiqBer, 
^vptupgen enthalten, i^eht roan^Bürchard„ ^rzbi^ 
fcbof von Magdebiii:g, Grafen Otto von Fatkenftein,, 
Vollrad von Dreylebert u. A- ^Is Gioffatpren ,ar^ 
(S. 47 j. Kap. VlII. rbn der Eintheilime d€rßicl\fi^ 
JcJim Rfchtsbücher zeigt (8.45), data ,fQhon. ur-- 
iprünglich E|iko v. lllepkow fein Landrecht in ßü^ 


naob dem jproiog.^^ Rkbifteigii «fir dw &h«#av2i'r 
Iphen Hajodfohri^ keiiw>« ZuReüel unlarii^gBA r daJf 
JqK. v.Buch.d^r.Vf. d^ Riobtlfeigs ifJ.(ß^6ri^- 69)» 
V^are ip: der berliner BandCohrift (f. Juj/ler «Uies uod 
neues Berlin« lU.Irbl. S. 361) 4ie aogeftebeoe Jahr« 
Tahl iojSo, zu ieffliu. lo,.gt\ii6nß4g« Rjdmleig fcboa 
ins I3te Jahrb.; aUain rjcbtigerfnul^ iwhl I369.ge« 
lefen werden .KM.XI^.Koiy d«r<A»tfa^ip wfdP^'e^ 
miu Hert^anm v^ UsfeUL^iß^ 70)^ Cattz v«r(chiedett 
vbn<dem Aichtftfig ittHEiWe Gaut^la VQO £bu t. Oa-? 
f^ld, dcf in 4K-%tt^' des i4ten.J«h.rb.Jehlie« . Ans 
dem Wolfenbflttler iQodnx^ejrgiebt ßoh dJef&tnitZu- 
visrläffigkeit. Kap. XIIL Kon d^i regijiri$, r^-^ 
-DertorÜM^wpd rcnkijforiis, jiiber w.Jäcf^ch^n 
Ilechtsbflicher (S. 73). Sokba Arbeiten gehörten: ia 
dii^.l5te>lahrh.; wiohtig daruniler fifvld^r S^hliiffel 
^um Lafidrecht und ein jfbpCfd^rjiuW^fpeeuIifaaco^ 
mci^von i4ßo:r WtoMg find. die 8*73 t-^ 77 g0gebe«> 
aen.N#chri<^en pber 4ie v^r/c^i^d^njmJiepertorieii* 

Kenrfchte (S.. 77). Für kfiu mchtsbuch. Jft mich.£Q^ 
viel zu thuD^als für diefa.'— ^ Zu den von Gmpn» 
gekenntm Hs^^dfchnfteo führt Ijr.jfr. Q#eb euw^tie^ 
trächtlicha.. Anzahl Handfchrjften* an;. («Ueifi i 
«berti^eibt njohl), yoAiv^ man .b^baujit^« dfetTski 
diq Hälfte depr yrorhandeqen HandCchrifiCA-dOcb ver-h 


ftlicb^ ift. , .Rec. bat oben auf fliiiiig0:MM» aufnnerk^ 
fa^^gen^^cb^s ^in entfohi«de»aMadA|iiMieo Jahrh^ 
ij^mpf odea Itf ss., fi^idet fiph f uoh id der Arcfshmiger 
Bibliothek. Intereffante . Nachrichten über unverw 
glicheii«r Mas«.iuiden geh bey Xai« de^ angine et pFO-^ 
grejjk iuris boid f. 47 ^^S^ > uiul, in j^retin Be7ir4 


eher und ArMkel abgetheilt hatte (auch derHeidel^r. :^iir. Ge^hicbM u^d Literatur ig^. fs« Stück. Slffi 
beiger Codex enthält jlie jAbthdlung, .m -«-95^ I«^.fie*n Qa 



ftHtt Artikel (tc^jt. überall : Ciff^^xdunL ftfaophe Arn 
tjkdf welche in aiid«rn*Handfch^jUap zi^fammeo- 
bangend, vorkommen, find dort in mehrere abge-^ 
theiit)/ ' Kap. IX. Van den Weichbildern, Weichr- 
iildsrecht'g civitatibus resalihus,' pr^efe-^ 
ctqriis,. und den Städten Jub libcrtate ro- 
7(1 an a (S. 53). Der Vt berichtigt hier manche 
vorzüglioh von Lik2au^ verbreitete Irrthümer» z. B. 
daTs da^ Weicbhildsrecni in allen fächOfqben Stadien; 
zur Richtfohnnr derUjrth«ilsfindunftgebraijf?ht wm^^ 
den, oder dafs der Sachfepfpiegel aus dem Magd^ 
hurgifchen Rechte hervorgegangen fey. (Bey.den 
S. 60 angeführten Handlcfariften des Weichbilds 
l)ktle noch eine fehr wichtigfs von Siebenkees in fc^i- 
dem furiftifchen/Magazin 11. Band S, no2.befchrie*, 
behe Handfchrift angeführt werden follen). Kaj>. Xr 
Vom föchßfehen LeJmrechtc. Grupen zeigt 0-62, 
dafs Epko von Repkow nicht der Sammler des Lehen-' 
rechts feyn könne. Kap. XL Vorn Riclitßeig oder 
Schevskhd CS.66). Durph (onderbarci Mifsver^tänd- 
MKe hatte Bruns in feinea. Beytragen S. 153 den 
l^chtfteig mit der Cautela oder Frendfo für das glei- 
clie Werk gehalten, und die Meinung, verbreitet, dafs 
Hermann von OcsfeldVerfafler des Richtfteigei? fey ; 
dleiii' es kann nyh dein lateipifch^ Prologe ond 
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aron «. iiCnaliMttprfohfa MacUsfr« 
bffa^ fi^h tiq Msa. des Scb^Habenfpiieek, .bey we^ 
chem ; ftie i\Vorta . f tandan :. das erft .is^dss Lant recht 
pue^h ,. . darin r\^ die gemei« « Lasdif^hl besriffea 
nnd« Beygefchriebert \y^ diefem Me. -ein Msu des 
baierfchen Recbtbuchs von 1346 und desMüi^hner 
.^taduecptf . . Auch, die von, £ira«i€r in einzelaen 
§cl)riCten, z. B. flbfr den churpfalz» Aeübhavionnats-» 

reingel u. 9. ^gegebene {^achriehiM Ckhar dozeloa 
S., des SphwabenfpiegeJs verdieaeA\ Beachtung. 

ben fs hat Pfeßel dberdfnreiBbtlichenQebrancli 
des. Scbwabenfpiegel^bnl^hrende Notizen' Aber Mss. 
gegeben.^ Senr wichtig ift« w»$ Grupen S. 90 — gg 
aber das Alter einzelner HandCcbrtften fagt, wobej 
frejli<?h nicht vergaffen werden darf, dafs Grupem 
wegen ^es Scbwabanfpiagels und d^aKaifer rechts 
mit Senbenbfrg, der für alle feine Mss. ein. (ehr ho-i 
bes. Aller baw^ifen wollte,, in lilerarifebar Fehda 
b^riffeiv.war, und alles. nu&gliche anwendet« «unr 
den V. Senkenbergtchen Msa. deaWerth ihres aogeb-* 
IJ/:h^n hohen Ahers zu rauben. 'S. 80— > 89 enthalt 
das Verzeichnifs der gedruckten Ausgaben. — Was 
S. 9o:vQttdqr jEintheUungdeafchwab.Landrachtsm 


Bücher gefagt ift, erhält durch. die vom Rac. oben 
annführte Notiz dar Heidelberger Haadfchrift eiflen 
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BUlle, ia d. Gebauer« Buchh.: Beyträgi zu dfn 
deutjfchen Rechten dea MittelalUrs — — .von 
Dr. JE. Spangenberg u. f. w. 

ißt/Mufi der im warigen Süiük mhgebroehenemReaatßon.) 

Kap. XV- Von den in der Bulle des Papße^ Gre^ 
^ fiwXT und im Coneilio Bafileenfi an^ 
gebüm verwarf enav uittikeln des ßichßjchen TAtnd- 
rechts (S.194)» Diefe Erörterung Grupens ift fehr 
wichtig, um manche Irrthflmer zu widerlegen; 
durchaus unrichtig ifl es z. B«, dafs je in einer Bulle 
der Papft den ganzen Sachfenfpiegel verdammt hätte« 
Was in dem S. 99 — 108 ahgedruckten Vorberichte 
von der durch Orupen befchlofTenen Herausgabe des 
corporis juris fiioconici vorkommt, läfst es fehr 
fehmerzlich beklagen 9 dafs Grupen fein treffliches 
iiRd mk fe vieler Umficht und Keichthumvon Ma-* 
terialien vorbereitetes Vorhaben nicht zur Ausfoh- 
rong gebracht hat; zugleich ift aber der Vorbericht 
wichtig, weil er die richtigen Gefichtspnnkte an- 
deutet, von welchen jeder Bearbeiter eines ähnlichen 
Werkes ausgeben mofste. — Mit grofser Sach- 
kenntnifs und ficherer Hand hat der Herausgeber 
die B«ykg«n gewählt, welche er zur Kenhtnifs des 
Publikums gebracht hat. Anlage 1 (S. 109) enthalt 
die Vorrede Epko*s von Repkow in das Landrecht 
ans dem LOneburger Codex von Brand voi^Tzaer-« 
fted, mit dt/r Gloffe; AnL II (S. 114) den Anfang 
der Gioffe des Weichbildes aus dem Mainzer Codex« 
AnL lU <S. 115) Oloffe Ober das Lehenrecht aus 
dem Mainzer Codex. Anl. IV (S. 116) die nicht: 
gloffirten Artikel* des erften Buchs des Sachfenfpie-^ 
1^ aus dem Oldenburger Codex. AnL V (S: ix^} 
rrolog des Richtfteiges aus dem Schwarzifchen Co-^ 
dex. Von S. lao*— 148 wird das Verzeichnifs aller 
zum Gmpenfc'ben Apparate gehörigen Mss» , SamoK« 
lungen and Bücher geliefert« Man ftaunt Ober den 
literarifcben Reiohthaip , und kann nur den Wunfeh 
nicht untefdrOcken , dafs diefer wichtige Vorratb 
nicht unbenutzt liegin bleiben möge. — Dar 
iweyte AuffiRtz (S. 153) liefert den fOr dieOefchichte 
dea Richtfteigs and der alten Gioffe' höehrt wichti--» 

Si Prolog der lateinifchen Handfchrift des fächfi-«. 
en Landrechts; hierauf kommen Schriftproben 
ans mehreren Handfchriften und Proben der Ge*-> 
mälde der Codicum picturatorum. Die Schriftproben 
find genommen aus den ihsKen zwey Leipzigec^ 
. . Jl JU 2i. igaa. Ziveyter Band. 


Handfchriften , aus dem Quedlinburger Codex von 
ia6o — 70. Die Tafel II enthält die Proben des Ber- 
liner Codex vom Richtfteig; vorzüglich hat ßch der 
Herausgeber das Verdienlt erworben , dafs er von 
diefem Codex die treue Nachbildung gerade jener 
Stelle geliefert hat, in welcher die räthfcihafte Jahr- 
zahl (ftreitig, ob es 1269 oder 1369 heifsen foH) 
vorkommt. Auch von der Corbeiifchen Handfchrift 
der lea: Saaxmuni und von eine/n Codex, den Sp. 
felbft befitzt, find Schriftproben, fo wie von dem 
lateinifchen Gmpertfchen, vom fnelandifchen, Wol^ 
fenbnttler und Oöttinger Codex. Tafel IV enthält 
Proben aus den Oldenburger Han^lfchriften desSach- 
fen- und Schwabenfpiegels, und den Wiener codi^ 
cibus ^mbraßanis des Schwabeniandrechts. Auch 
für die Mittbeilung der BUderproben aus dem Dres- 
dener, Oldenburger und Wolfen büttler Codex ver- 
dient der Herausgeber Dank. Die Bilder find fehr 
rein und gut gezeichnet. Von S. 170 — 176 ift zur 
Probe der Art. HI, Buch I des Sachfenfpiegels ne- 
ben einander aus dem WoJfenbüttier, Oidenbnrger 
und GrttpCTifchen abgedruckt. Auch die Befchrei- 
bung der Handfchriften der lex Saaconum und An^ 

fliorum verdient Aufmerkfamkeit. Ein fehr will- 
ommener Beytrag mufs jedem Hiftoriker und Ger- 
maniften das S. 197 — 204 gelieferte bisher noch un- 
gedruckte Wendenhagenlche Bauernrecht feyn, das 
um fo merkwürdiger ift, als es zwar erft 1731 wie- 
der aufgezeichnet ift, aber durchaus alte Gewohn- 
heiten und Rechtsanfichten des Volkes enthält- wel- 
che einen tiefen Blick in die alten hauslichen und 
fittlichen Vcrhältniffe unferer Vorältern werfen laf- 
fcn. Ueberhaupt find diefe Gewohnheitsfaramlun- 
gen von hoher Bedeutung , und das fogenannte urf- 
tzcnmüJilcnrecht , das hocnumer Land- und Stapel'^ 
recht, das Becker Heidenrecht (in Steiner weftphäL 
Oefchichte) gehören in diefe Klaffe. Diefs Wen- 
denhagifche Recht ift in Fragen und Antwort abge- 
fafst. S. aoi kommt die Frage vor : wann einen eine 
Paat Weide würde abgefchellet, was dem feine Strafe 
feyn foU, der es thut ? jintwort. Dem foll man den 
Bauch auffchoeiden und nehmen feineGedarme, und 
laffen ihm den Schaden bewinden; kann er das ver- 
winden, fo kann es die Weide auch verwinden. 
Diefs ganze Recht enthält auch wichtige Beyträge 
zur deutfchen Bilderfprache und fymbolifchen Juris- 
prudenz. Nicht weniger wichtig ift das S. aog ab- 
gedruckte Culmifefae Recht von 1333. Bisher war 
nur der lateinifcha Text «bgedrpekt» der Vt liefert 
Q (4) nun 
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nun auch dm deutrchen Text« Nr. VI folgt ein 
BruchftQck eines jlteo {Uchtshuchs». das eine Bear- 
iräittiRg d.es Sctiwabenfptegels und des 'Lehen rechts 
cu enthalten fcbeint. Es enthält eine ähnliche Bear- 
beitung» wie das fogenannte fchlefifche Landrecht 
von dem Sachfenfpiegel. Zur Erklärung mancher 
Stelle des Schwabenfpiegels enthält das mitgetheilte 
Rechtsbuch einen intereffanten Beytrag« In den 
Miscellen Nr. VII macht der Vf. 8.231 auf das Min- 
nelied Reinmars von Zweter aufmerkfam, welcher 
den Anfang des Sachfenfpiegels naraphrafirt. Sehr 
paffend iftauch die in den Miscellen gemachte Erin- 
oeruog, auf die auf Bticherdecken » ^Vorret^blättern 
it. a. vorkommenden BruchftQcke aufmerkfam zu 
feyn. (In der Landshuter Bibliothek findet ficb 
eine folche fehr reichhaltige und wohlgeordnete 
Sammlung von Bruchftücken alter Uandfchriften auf 
abgeiöften BOcherdecken.) Mögen die durch den 
ausgezeichneten Ruf ihres erften Sammlers Grupen, 
und durch die ausgebreiteten litcrarirchen Kennt- 
niffe und das richtige Urtheil des Bearbeiters höchft 
werthvoUen'Beyträge bald in den Händen aller fioh 
befinden, welche Sinn fUr vaterländifches Recht ha- 
ben! Möchte das Unternehmen recht freundliche 
Aufnahme finden» damit nicht die Franzofen, fQr 
welche felbft wegen ihrer neuen und vollf tändigen 
allgemeinen Gefetzböcher das alte Recht weniger In- 
tereffe zu haben fcheint> uns Deutfche befctiämen» 
wenn man weifs , mit welcher Begierde noch jetzt 
die Werke Beaumanaif^s^ Bouteiller u. A. in Frank- 
reich gekauft werden, und welches InterefTe noch 
in neuefter Zeit far die äheften Rcchtsdenkniäier in 
Frankreich fo fehr Geh findet, dafs bereits die Aka- 
demie die etabliffemenis^ de St. Louit zum Oegen- 
ftande einer Preisfrage gemacht und dadurch drej 


Der Vf. macht denAohngmit einer Anweirudg» 
Kinder zum l^fen.zu bcingea^ und siebt hiebej, 
nachdem. er kurz di^ hekaj^nteften ,. bisher angi^ 
wandten Methoden angeführt bar, Anleitung zu ei- 
ner andern , von welcoer er £chaelle und glückliche 
Erfolge verfpricht; Reo* ift aber der Meinung, dafs 
bey der vorgefchlagenen Methode bey dem Kinde tu 
viel vorausgefetzt werden mufs, indem es die Begrif- 
fe: Sylhe und Laut, fchon verftehen foll , tim dar a 
erft die Zeichen der Laute (Buchfiaben) kennen za 
lernen* Auf jeden FaU wflixie diefe Methode höch- 
ftens bey einzelnen Kindern gebildeter Aeltern an- 
wendbar feyn, oder da, wo Vorbereitungsfchulen 
find, in welchen DenkQbungen getrieben werden» 
ehe man die Kinder zum Lefen leitet, in den Schu- 
len dagegen, wie fie faft allenthalben find, wo maa 
die Kinder noch ganz roh findet, wenn fie den erften 
Lefeunterricht eeoiefsea> ifk gewifs die Lautir-lVfe- 
thode nach Stepnani die anwendbarfle* Die An wei« 
fung zum Schreiben, welche nun nachfolgt, ift aber 
unftreitig der Theil des Ganzen , welcher noch a» 
meiften zu wQnfchen übrig läfst; denn abgefehen 
davon, dafs der Abfchoitt der Kalligraphie doch gar 
zu kurz abgefertigt ift, fo kann auch die Behandlung 
der Orikographie durchaus nicht genOgen. Man- 
ches hat an Deutlichkeit und Beftimmtheit verloren 
um der Kürze willen, wie z. B. voo/S. 12 bis I4ldie 
Lehre von denlnterpuactionszeichen und ihrem Ge^ 
brauch» während andere Gegenftände, fo fern das 
Buch für den Lehrer beftimmtift, füglich kflrzet 
und dennoch beftimmter gegeben werden keenten» 
wie z. B. was Ober den Gebrauch der grofsen Bucb- 
ftaben gefagt'ift. Ganz unrichtig ift es, wenn der 
Vf. fagt (S. lg): es laffe Geh nicht durch Regeln be- 
flimmen » wo C als Z und wo es als JiCf efprochen 


fehr beachiungs würdige Preisfcbrxften über die Frage werden maffe, fo wie auch die ganze Lehre von dem 


hervorgebracht hat» 


PÄDAGOGIK» 

' LcrrzTO, im Magaz. für Induftr. u. Literatur: 
Bleine Bncyhlapädie für angehende Schulmänner 
von Chri/iian ^ug. Lebrecht Käjiner^ Verfaffer 
einer Mnemonik und mehrerer .Sprachlehren» 
182 !• 8* (20 Gr.) 

Der fchoo rühmlich bekannte Vf» liefert tina f0 
itm Vorliegeoden ein kleines Werk, welches gröfs- 
tentheils feinem Zweck recht gut entfpritht. Et 

fiebt darin kurze Anleitungen, das Lefen, Schrei-^ 
en» Rechnen» die. Anfangsgründe der Erdbefchrei«^ 
bung, Menfcheetfefchichte, Naturgefohicbte, See- 
lenlebre, Natudebrey Reltgkmslebre« theils felbft 

fchnell zu erlernen^ tbetls Andern leicht bevzubrin- sruQejcarewungj mmaemaiijau p, fiiyjycüit, poiii§* 
gen , und als Anhang folgt noch eine befonoere An** Jche^ feftgefetst werden , fo wie vieles, was als Eitt* 
weifung zum Kopfrechnen, von einem andern Ver-* t^iturur timr NaturUbrA ^tnrnw^m^Cr^iimUt «f#_ w^mXr^m^A^^ 
biier. Ein Urtheil über das Ganze wird ani richtig« 


verfchiedenen Gebrauch des CA, G und I, des D und 
T fo unbeftimmt gegeben ift, dafs man nicht leicht 
darnach diefe Conionanten richtig gebrauchen wird* 
Es möcfite ferner fchwierig fejn, aus der Ableitung 
der W6ler» wie es S. ao gefaxt wird, an beftimmea» 
ob die Endfylben ich oder ig gefobriebea vrerdea 
folten 9 wie z. B. bey den Wörtern : ewig, t«<^"^^ 
Zeifig u.a. m. Das angehängte Ver^eicbnus ihnlicb 
lautender Wörter ift lehr brauchbar zur Uehung» 
Die nachfolgende Anleitung zum Rechnen ift zwar 
kurz und könnte umfaffender feyn , indem fie nur 
bis zur Regel de tri geht und die Breehrechnungeii 
gar nicht berückfichtigt» ea wird indeCs jedem Leh— 
rer leicht werden, hiebey daa Fehlende zvt ergSnzen» 
— DiaErdbefchreibung in reoht.paffend und brauch-» 
bar abgehandelt» und (debt einen gute» Leit faden t 
nur hSften zu Anfang Können einige Begrifft , ale 
Erdbe/chreibung^ maihemaiifche ^ jAjrfi/O», poUii* 


Cten ausfallen, wenn- zuvor über die einzelnen Tbeito 


kitung der Naturlehre vorangefchiekt ift, pelTeader 
bieber geftellt worden wäi^e» als z. B» Ober die B^ 
wegung unferer Rrde» ihre OrOfse und EintltoHong» 
dte^BeoMP U i ^ n; fiteg» Ttaali Voiybiage» FJofi^ 
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probatif. Cam efligle Cafp« Biitliisi et Aiabui 
loonibus Goloratis. Auctore C. F. Hagenhath^ 
Med. Doct. pK foc. Ilt.SocUli. Vctumen L i%%u 
XVIII u. 450 S. kl. 8. 


See» Mevr n. f. w. «-«^Üfe allg^inefneMenfcheoKfr* 

fcMchte« welche in Sebulen Hur tu fehr TerrHicblif<* 

figt wird, ift grdTsterttbeils a« dieReligionsgefchicbte 

angeknöpft' und daher fOr BOrgeffchulen und deren 

Lenrer gewifs fehr wOnfchenswertb , weil gerad« 

dlefe Art der Behandlung fOr die Jugend der niedern 

Stände die zweckmäfsi^e ift. Was den Abhrs der 

Natargefcbichte betrifft, fo lä&t fich wider denfelben _ . ^ ^. 

an fich nichts einwenden, weil das Syfiem befolgt Jceniium. Bafileae 1622 nicht mehr genOgien anddia 


Die Flora von Bafel gehört «n den r^iehftao voi% 
Mitteleuropa. Für unfere Zeiten konnte C. Bau^ 


zerftreuten> Hey- und Nachträge, die Haller, La 
Chenal^ Mieg u. m. A. dazu lieferten » RMcbtet» ei 
wünfchenswerth, dafs ein Sachkundiger Co zu eioeni 
Ganzen vereinigte« Der hier gelieferte Anfang ei-* 
ner folchen neuen Bearbeitung beurkundet den vor« 
zflglichen Berurdes Vfs. dazu, der mit umßchtigem 
Fleifse, Kritik undSachkenntnils Bch demmabevoü 
len Gefchäfte unterzogen hat. Dafs er dabey di« 
Herbarien von Ija Chenal und eines feiner Vorfah-« 
ren, des bekannten Freundes der Bauhine, \lakob 
Hagenbach^s, vorzOgUch zu Ratbe gezogen und die 
darin aufbewahrten Pflanzen mit denen von 


Ift, fo fern aber däs Ganze fOr Bürger- und Land- 
Ichulen beftlmmt ift, dürfte es wohl zweckmäfsig 
gewefen feyn, wenn mit der Naturgefchichte Tech- 
nologie verbunden worden wäre, weil dem künfti- 
gen Landmann oder Bürger diefe mehr Nutzen ftif- 
ten kann , als ein Syftem* der Naturgefchichte. Die 
Seelenlehre giebt eine recht brauchbare Anleitung, 
l(ie Kinder mit den Kräften der menfchlichen Seele 
und ihren Wirkungen bekannt zu machen , und die 
Naturlehre ift ebenfalls fehr zweckmäfsig und paf- 
fend abgefafst, in fo fern das ftreng WiffenfchaRli- 

che dabey vermieden ift und mehr das hervorgeho- —- — ,- 

ben, was in das^Leben eingreift, und es dürfte nur> WWt und andern zuverläffigen Botanikern seU 

wie fchon oben bey der Geographie erinnert wor- weiten H^ritifch verglich, verdient um fo mehr den 

den, manches hier gefegte dorthin gehören; Mit lebhafteftcn Dank, als fich darin eme grofse Anzahl 

ganz befonderm BeyfaU aber bemerkte Rec. die Art, Jon Gewächfen befindet, die mit den von & Boi^ 

wie die Reltgionslehre behandelt ift. Die Idee eines *»»* eigener Hand gefchriebenen Namen bezeiohnel 

Gottesreiches, unter deffen Bilde die Wahrheiten des n»«- Hicdurch erhalten wir lehrreiche AuffchlOlfe 

Chriftent bums vorgetragen worden, ift ohne Zweifel, ö*f«; die Identität mancher bisher dunkeln ^Bauhi- 

wie der Vf. felbft fagt,der ficherfte Weg. diefe Wahr- »ifchen Arten und können nunmehr mit Beftimml- 

heiten fo binzuftellen , dafs der Verftand fie leicht ^^ die betreffenden Nuinern des P&mut auf onfero 

einfieht und behält, die Vernunft fie glaubt, das Herz Pp^"*««» beziehen. Diefs bleibt ein grobes Ver- 

davon ergriffen und der Wille geneigt wird, ihnen dienft, das nur durch mühfame Vergleichunge» tat 

Gehör zu geben ; und wenn diefes alles erreicht wird> *'l*°T°*^r7?T*? *^^"««»- Gewünfcht Miten wir» 

fo bleibt uns In diefem Fach nichts zu wQnfchen übrig, "»« «r Vf. fich ftreng an die geogrephifchen Gfwi- 

es werden daher gewifs alle Schulmänner mit Ver- ^^J*,^« j^'S^^"« Bafel gehakea haben möchte, cAn* 

Engen diefe Anleitung in vorliegendem Werkchen »"^«"«I^^b? Pflanzen aufzunehmen , A\^ nicht auf Ba- 
en nnd oft mit Nutzen anwenden können. Die feler Gebiet« wachfen und die man mithin »»cht be- 
An weifung zum Kopfrechnen» von Hn. Geißkr^ we!-. rechtigt ift , in einem Buche zu fuchen> das den li- 
ehe den Befchlufs cfcs Ganzen macht, ift nach Peßa^ ^el einer Flora bafileenßs fahrt. ^Durch folch^ 


Fremdlinge wird das Bild tiur verdurikelt, ohne deo 
Werth delfelben zu erhöhen. Diefs vergetTei» <0# 
meiften Florenfchreitier, die ofk um einer einzige» 
feltenen Pflanze willen^ ihren Werken eine ganz wat^ 
turwidrige Ausdehnung geben. Man brauclM not 
die in der Vorrede geg^nenUmriffe der piiyiircfaeia 
Nach dem, was bisher Ober dasIinzeFne beyge- ß«fch*ffenheit des Landes z» Icfen . um ^ie Uebesw 
ftraeht Ift, darf Rec wohl mit Recht im Allgemeinen «ü!?^"^«}^»? gewinnen, dafs der Kanton Bafel aU am 


iaszi'« Grundflitzen abgefafst und wird mit Erfolg an- 

E wandt werden kön nen> wenn der Lehrer fich Ober- 
jopt mit Pe/tatozzPs^ Schriften, vorzOglich aber 
Vit deffen ZahienverHältniflen ^ gehörig bekannt ge-^ 
«acht hat» 


abgerchlofTenea Ganze betrachtet werden kamw 

Die Flora felbCt ift nach der Weife aUer ähnticbeo 

Werke auf d^m Grunde des Liitneifehea Sexual-» 

fyftema -nach den von Ptrföon bcffolgten Abende«^ 

rangen und dem gänzlichen Auslehluffe der XXIIL 

Klaffe abgefafst » dere» Pflanzen in die andern Klaf«^ 

fen vertheilt werden. Sehr zweckmäfsig find bej 

yeder Art die Nebenkennzeicheo kurz angegefben» 

BAsn, b. Nenkirch r Teniaw%m flarae BaßUtf^ gebohvende Sorgfalt auf die Angabe der Standdrter 

exbibens plantet phanerogamas fponte nafcentes verwendet und bey der Synonymie eine Auswahl 

fecundum fyftema fexuale digeftas adjectis Cas^ getroffen» Dars bey der letzten die ttilZerfche N»» 

^ri Bauhini fynonymia ope borti ejpa iicci oem-^ aar nicht fehlao ducfte» verftebt ficb voa felbft» 

Va» 


lagen ,' dafs das vorliegende Werk unter den guten 
pädagogifchen Schriften einen Platz verdient und in 
den Händen eines mit Umficht handelndea Lehrera 
irlelen Notzea ftüten vrird» 


NATURGESCHICHTE. 
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Voivdr«r Attfualitfle der BauAi/tiTclien Synonymen ift 
Jdhon oben gefprochen worden. Fragen liefse fich 
noch: ^b denn bin upd wiedernicht noch mehrere 
Synonymen hätten aufgeführt werden follen? — 
zumal manche Abkilrzung nur Mifsverftändnifs er-« 
IMgm kann« . Dagegen bleibt die Aufzahlung der 
^elen Ab- nnd Spielarten immer fehr verdienft« 
heb. Schade nur, dafs durch den nicht gehörig ab- 
greftttften Druck vorzaglich die Synonymen , mit 
Aiisnahme der I3aühiniichen 9 nicht deutlich genug 
In die Augen £aUen* »Sonft ift dev Druck fehr rein» 
correct und das Papier vorzOglich. Auch empfiehlt 
das bequeme Format cfas Buch allen denen, die im 
Kanton oafel botanifche Exkurfionen aufteilen wollen ; 
^e viel aber werden wohl Luft haben, ffir diefen 
erften Band 2 Rthlr. 16 gGr. zu zahlen? Zwey 
Bände, da der gegenwärtige nur die Monandria 
bis einfchliefslich die Dodecandria umfafst, find 
cur Vollendung des Ganzen noch ndthig und es 
tvird dks Werk als bloGses Handbuch viel zi» 
ibeuer. ^- Diefem JBande ift ein von Wocher ge- 
zeiohnetes und von Efslinger meifterhaft gefto- 
ebenes Bild von Cq/par Bauhin vorgefetzt, wo- 
Yon eine kleine Anzahl Abdrücke auf fchönes 
Velinpapier von gröfserem Format veranftaltet 
tvorden ift, die zu 40 Kreuzer abgelaffen wer^ 
deii« Eben fo dankenswerth bleiben die niedli« 
chen Abbildungen von T^eronica praecox und f^e^ 
f^nica BuxbaunUi in einer ganz neuen Manier. 
Es find nämlich mit Farben abgedruckte Holz- 
fchnitte. . — Nun noch einige fpecielle Bemer- 
livcigen. Circaea alpina. Dahin gehört die 
VOR La Chenal auf dem Vogelberge entdeckte 
Circaea minima Coh Ecphras. U. 79 e/ 80. La 
Chenal giebt einige gute Kennzeichen an 9 um 
fie von C Lutetiana^ die er C major vulgaris 
nennt, zu unterfcheiden. Siehe deflen Specimen 
inaugurale ob/ervationum hotanicarum. Baßliae 
BZdScLIX in 4^ $. ^/. — Polyenemum ar^ 
t^enfe. Im $. VIX der eben angefahrten Schrift 
liefert La Chenal eine ausführliche Befchreibung 
diefer Pflanze, die zu feiner 'tZeit auf den Ae- 
ckern vor dem St, Johannisthor in fo grofser 
Menge wuchs „uf^ wie er fagt, fatarn^ J^Jfi 
dvdjfes.^ MerkwQrdig ift die dabey ftehende 
Auseinanderfetzung der muthmaafslichen Synony- 
miew-^ Scirpus maritimus ß, radice tu^ 
beroja hat La Chenal zu allerft bey Bafel ent-« 
deckt und zy/zt Michelfeldae in fojfis 1. c. p. 15« 
— - Die bey jifperugo procumbens L. fte- 
hende Bemerkung: „Stirps patriae meridionalis 
indigena ceu fponte occurrit ad aedes poßeriores 
SchälenJhaiu dictas, juxia horium boiamcum ßtas. 


ex quo fine dubio oUm emig^averai^ ift .uns nicht 
ganz verftäudlich , denn abgefehen davon, daf9 
diefe Pflanze faft in ganz Deuifchland , fogar bej 
Königsberg in Preufsen- wild wächft, • fo hat Reo» 
felbft fie auf dem Jura in der Graffchaft Neucha-^ 
lel in grosser Menge wildwaohfend angetroffen« 
— Killarfia nymphoides F'eniem Aelter 
ift der Name Waldjchmidtia nymphoides, der 
dem Linneifchen Menyanthes nymphoides nicht von 
Perfoon, fondern von }yiggers zuerft beygelegt 
ward* — Bey Hottonia palufiris fehlt der 
Standort. ^« tlibeg rubrum wird von La Che-^ 
nal a. a. O. S. 15 Ribes acidum genannt und hin— 
zugefetzt ,^m umbrofa et fylvofa vdlle retro me-* 
diam villam Cundelmngen/em una cum amicijfimo 
Buxiarfio.^^ — Crajjuia rubens. Ija Chenal 
hat in der oft erwähnten Schrift $, Vill darge^ 
thanj dafs diefe Pflanze zur Decandria gehöre» 
was alle.nachfolgende Botaniker überfehen zu haben 
fcheioen, denn fie wird noch immer, wie hier» 
unier Peniandria aufgeführt. — Primula fari^ 
nofa. Hier wird gefagt: „FoUa — albo Jub-^ 
ius poHine ad/perja;'^ bey den Staubbeuteln von 
Verbafcum Thapfus heifst es: ^.Pollen mi-* 
matumr In der Botanik wird bekanntlich das 
Wort Pollen nur in der letzten Bedeutung ge- 
nommen. — Bey Sejeliannuum^ deffen Name als 
^,impreprium'^ mit Recht getadelt wird, führt Hr. 
Hagenbach La Chenal Ob/l bot. §. 739V. Die- 
fes Citat müfs fo vervollftändigt werden: Ob/1 bot, 
med., um die im Jahre 1776 erft:hienene zweyte La 
ChenaKche Abhandlung von der von uns oft er- 
wähnten erften gehörig zu unterfcheiden. Beide 
find in 4«», in f$. getheilt^ . zu Bafel gedruckt; 
Die frühere, nämlich dsLS. Specimen vom J. 1759» 
fchelnt von dem Vf. nicht benutzt worden zu 
feyn. Wir tragen um fo weniger Bedenken, iho 
darauf zu verweifen, als fich darin gerade für 
eine Bafeler Flora fehr beachtenswerthe Winke 
befinden. •. Nicht feiten enthält fie voUftändig^ 
Pflanzenbefchreibungen Bafeler Pflanzen und nimmt 
ftets Kückficht auf die BauAimfchen Syn^ymeo* 
— Beym Index generum fehlt unter andern das 
Wort Primüla\ io wie es in der Folge fehr gcH- 
winnen wird, wenn darin fämmtliche Synonymen 
aufgenommen werden , was in Anfehung der vor« 
linneifchen Gattungsnamen überall unterblieben ift. 
Auch mufs künftig mehr Sorgfalt auf die Recht- 
fchreibuhg der Artennamen verwendet werden; 
Lyßnuichia \nummuJaria, Primula uuricula, jil^ 
chemilla uphanei u. m. a. find|Verftöfse gefen dier 
leibe« 
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Anküiidigai 


^lurdi alle Buddiandlimgen kann man bdLommen ; 

Dr. b. C. L. Lehmus 
Lehrbuch der 2Sahien^ Arithmetik, Buchß^ben^ Rechen^ 

kimji und Algebra. 

Zum^^Gebrauch in höheren Schulen und zum Selblt- 

ftudiuln eingerichtet. 

Reue , ganz umgearbeitete und ftark yermehrte Ausgabe» 

gr. 8. 1822. 
Leipzig, bejA. Wienbrack« i ßthlr. i6 g^. 

Eine wortreiche Anpreifnng diefes Torzüglicheft 
Lehrbuchs in feiner gegenwärtigen Geftalt ilt um fo 
überflüüSger , je augenfcheinlfcher das gelehrte Publi- 
tuin Ach felbft fchon für deffen Werth und Brauch- 
barkeit dailurch entfchieden hat, dafs binnen kurzer 
Frilt eine neue Auflage nötbig wurde. Es verdient 
nur nodi bemerkt zu werden : dal^ es drey fo eng rerA- 
ichwifterte matbeinatirdie Disciplinen, wie die Arith- 
metik,- Buchftabenrechenkunft und Algebra find, un- 
geachtet des verhähniGuuäfsig engen Raums, mit einer 
GriLadUchkeit und AuslührÜdikeit behandelt, worin 
MS felblt.-vfeitläufig^r und fpeciell auf die eine oder die 
andere der dr^y genannten Doctrinen fieh befctuän-, 
kende Werke huiler fich lälst 


dert, welche durch ihre Lebendigkeit uns in YerftoP« 
fene Jahrhunderte zurück yerfetzen. Wir find über- 
zeugt, dals diefe Briefe über Rom eine fehr unterhal-^ 
tende Belehrung gewähren. Ein zweyttr Xheü wird 
bald folgen und das Werk befchlieisen. 

Wieimar, den i. Junius i8zx 

Gr. B. S. pr. Landes-Indnftrie- 

Comptoir. 


P^lyklet^s Reife, 
ein Gegenftnck zu- den Reifen des jungen Anacharfis. 

Erfchienen und in allen Buchhandlungen zu err 
halten ilt . ' 

F Ol y kl e t'$ R e i/e 

oder 
Briefe über Rom. 

Aus dem Fianzofifchendes Baron: de Th^ia 

überfetzt 

Ton F. ^. Benicken, 

Konig^ Pveufsifchem Hauptmann Ton der Armee; 

Erßer Band. 

(rirels I Rthlr. 3 gr. oder a FL } Kr.) 

Wie der berühmte Barthelenti Griedienlanä dyrdi 

den jungen Scythen Anacharfis fclüldcrn lätst, fo Tiihrt 

hier Herr d£ T%^is einen jungen Griechen auf, der , nach 

Rom reifend , dafalbft Stadt und Staat in Briefen fc|il- 

A. U Z. i8a2. 2k»eyt€r Band* 


1 

Bey.mir ift,erkfaieaea und in allen Budihandbi»» 
gen- zu haben: 

Beyträge zur Nahntngfür Oei/t und Herz. Von J. D. 
Fr. Sokoiiin , Pfarrer zu Köl^ritz. Erftes Band- 
chen. g.' Preis 20 gr. 

^ Der lufaalt find the^s „Vorträge an ]ittUget Stätte,** 
theils Anfichten des religiös' - menfchlicheh Lebens, 
„Sprüche und Gleichniffe " überfohrieben. J)ie Abficht 
zeigt der Titel felbft. Der Verfaffer wünfchte , durdi 
erftere .die höhern Angelegenheiten der Gemüthswelt 
dem Geift und Herzen gleich nahe zu bringen , durch 
letztere aber vorzüglich das Nachdenken und dlePhan- 
tafie anzuregen. In Hoflnuug, dafs die Ausführung 
jener Abficht fich einiger Theilnahme erfreuen werde, 
jdürHe, worauf das „er/^e Bändchen" deutet, einzii;«;^^ 
tes in ähnlichem Geilte folgen. 

Leipzig, im Julius Ig22. Karl Cnobloch. 


In der Un iver fit äts— Buchhandlung zu. Kö- 
nigsberg in Preufsen ift erfchienen: 

Beffel, F. W.y aßronomifche Beobachtungen auf 
' der KÖttigl. ünfrerfitats- Sternwarte in Königs^ 
herg, 6te Abtheitung, vom i. Jnnuar 1819 bis 
31. December ig20. Folio. 5 Rthlr. 16 gr. 

Diefe Abtheüung enthält die mit dem prachtvollen 
Reichenbachfchen Meridiaokreife im erften Jahre feiner 
Aufltellung gemachten Beobachtungen ; fie ift die erße 
voUHändige Beobachtungsreihe , welche von einem In- 
ftrnmente diefer Art bekannt wird, und gewährt da- 
her das doppelte Intereffe, welches aus den Beobach- 
tungen felbh und aus der Trefiliclikeit des Inllruments 
hervorgeht, von welcher man mit Recht fehr wefent- 
Uche Fortfdbritte der praktüTchen Allronomie erwarte« 
darf. Der Verfafler hat in diefer Abtheüung die Alab- 
zegeln auaeifwider gefetzt |, wejiche er tl^eüs bey der 
R (4} Aui:- 


«ea 


ALLO. LITERATUR • ZEITUNO 


<t4 


Juae in Aefopearam editionibus haiid lemmtiir, et 
tftbrii Aonirallae. 8 n^J- L^^L Pr.-so ir. « fetEtf 3 sr. 
Xirfng z« hängenden Verbefferungefn wi beWimneif; er (54*^0 ' ' \ ' ' 

ift überall bemüht gevrefen, die Beobachtungsmetho- ^chüochi, lainbographorum principis , ReKquJae , quas 


Aufltellung des neuen Inftruments ergriffen, theiU an- 
Mwandt^et, «m dieüelbe^zu prüfen- und die in Rech- 


den einer neuen , ftrengen Kritik zu unterwerfen und 
die feinigen genau und deutlich vor Augen m legen. 
Auch giebt er Tafeln für die fcheinbaren Oerter des 
i Ifrfae minoris, ähnlich feinen früheren Pofarftern- 
tafeln -, diefen Stern hat er dem Polarfterne an» die Seite 
gefetzt, um dadurch die A«fllelluii^ der' Inftriluiente 
gegen den Pol mit noch mehr Leichtigkeit und Sicher- 
]]#it, als bidMTy'ro etfoffcb^n. 


Von der to eben erfchienenen: 

Hiftoirettes ivhnemens de la Orite dipuis U com'' 
nuncement des troubUs juaqu'ä oe j§ur (carnage 
-deScio) par M. C. D. Raf/anel, attach* pen- 
dant les troubles. a.un des Confulats de France 
aux Scheues du Levant. Avec une carte. Paris 
1822. 
ttifeni -wir in Komm eine dewtfdi» Bettbeiümg. 

Leipzigy,^en 32. Julius i832. 

J. C. HinrichsYche Bnehhandtong. 


IT. Bucher, fo, zu verkaufen* 

Die Dyk'fche Buchhandlung in Leipzig but 
Auftrag y ein Exemplar ron 

JSh^niiZf okonomifch- technologische En<nrclopHdie. 
qder allgfimeines Syftem der Stadt-, Haus- und 
Landwirt|ifchait. Mit vielen I^upfern. isöBände, 
fauber in halbeq Franzband gebunden, 

für denr mäfugiMi Pieia Yon 150 Rthlr« Preuls« Confont 
SU yerkaufen, « . 

in. HerabgeJfetzte Bücher - Preife* 

Um den vielfach gegen fie ausgelbrochnen Wün- 
Cchen wenig bemitlehev BüoherfreuBcle entgegen e« 
kommen, hat dje Sommer^rche Buqhhandkuig in 
Leipzig voA nachCtehend Terzeichnetea Büchern eine 
Jdeine Anzahl auf kurze Zeit im Freife i^eirabgeüef zt. — 
Die Preife find vi:ConyeAtionsgelde, odefiifi ao Fl. 
Fufee. 

hiamnwf Mtf9a/. Fabuke AefopicaeGraecaev quae Ma^ 
ximo Piaaudi tribuuntur. Cum Jo.Hudßmi et /6, 
Jbußngeri notis et Terboram indioe locii^etiffisBo. 
£ditio 'Dova, inulto emendarior, auciamie fupple^ 
meotd iabutarum et,notaram. Cura G. o. Schäftti 
iSaOL Ladenpreis l Rlhlr. lagr.', herabgefeWer 
Preis ft Rthhf. (i Fl. 48 Kr. RheiniGch.) 

^Attöftini laheraU» TransfprmatienUm congeries. €um 

' noffs 6uiL Xylandri,Äb, BerkeUi, ThötnaeMunckeri 

et'JSnvs Kerheyitm Acc. Aeiopt ftbulae ali^uo1| 


accuratius coliegit, adnotationibus virorum docto— 
rum, fuisque animadreriionibus, illuAravit, etprae— 
. milla de Tita et fcriptis poetae commeptatione » nunc 
feorfumedidit%ifariii5Li>6W. \%i%. guiAJ« Lad.Pr. 
a Rthlr. 12 jgr. , jetzt i Rthlr. la gr. (2 Fl. 40 Kr.) 
Jtf. AureUi Nemeßani Eclogae IV, etT. CaJpurnii SiciiU 
Eclogae VUI. ad NemeilanumCarthagin^nfem.^Cuin 
noiis feleetis Titn, JMtartdU, nUn et R Burmmni 
inlegris. 8 maj. Lad. Pr. ao gr. , jetzt 10 gr. 

Baßf Pr, Jac, Specimen editionis norae Epiltolarum 
Arifiaeneti. Acc. Jo. Bapt BoUa Jtorabi graeci hx 
' pantojnimUm Vigand. 8 maj. Lad. Pr. 8 P- « jetzt 
4gr- Ci«Kr.) 

Purmann , Pet., Antiquitatum Komanarum breyis de* 
fcriptio. In uAim fcholarum et praelectionum paf«» 
fim emendavit, ftipplerit, et notulos fubJecitK 1^; 
Reiiz. Editio nova,- 1809. 8* Lad. Pr« 8 S'* 9 jetst 

S gr* (13 Kj) 
Gceroms , M. T., Orationes felectae ad exemplav pro-- 
batirrunorum codicum expreHae. Cum Chr. Celiarm 
argumentis, rhetorico artificio, et yerbormn, re« 
rumi ac rituum interpretationibus ^ atqae kia nona 
edilione auctioribus. 8- (32 Bogen.) Lad« Pr. x6 gr«, 
jeUl 9 ff. (41 Kr.) 

Cwnenü, Ja. jhtu, Veftibulum Januae Latinitatis, quo 
mimus ad laiinam linguam aditua ttruncutie parator» 
Cum yerfione interlinear! germanica. 8« (13 Bogen«) 
Lad. Pr. 6 gr. , jets&t 3 gr. (14 KtJ) 

Cranz, H. J. N.^ Inftitutiones rei herbariae, jnxta nH<^ 
tum naturae ^igeftae ex habitn. Voll. Bf. 8 luaji 
Lad. Pr. 3 Rtlilr. 8 gt. , jetzt a Rthlr. (3 Fi. 36 Kr«) 

Dionis Chryfoß^mi Orationes. S recenf. Jo: Jac. Heiske, 

cum ejusdem ah'onimqne animadverfionibiis. Acc. 

If. Cajauboni in Dionem diatriba. b) Frederici Mo^ 

reih Scholia in Dionem. Voll« ti.' 8' niej. Lad« Pr. 

6Rlhhf., jetztjRthUL lagt. (6«FJ, 18 Kr.) 
Suphormionis Liißnini, ßyeJo. ßarclan, Satyricon, im 

VI Partes dispertitum, et notis illuAratum. Cum claTi« 

Acc. Confpirc'itio anglicana. 8 ni^i- Lad. Pr« ^ Rthlr.^ 

jetzt a Rfhtr. 8 g^- (4 Vi: la Kr.} 
Gaubii , Hier. D. , Comufentaria in inltitutiones patho- 

logiae medicinaAisJ - CoUecta , digelta a Ferd. Defean. 

Yi>l. III. 8 V)9j- Lad. Pr, 5 JUhlr. ggn , jetiEt 3 Rthlr. 

(5 Fl. 24 Kr.) 
Gehe, H. C, Sylloge CommentatioMmn philologici ai^ 

. gmnenti. 8 m«j- Lad. Pr. Ig gr. , jetzt 9-gr- ^l Kf .) 
Goldhagen f H,y Le^dion graeco-latinum, recenfens 

graeca tl|emaia,.et iingula novi teAamentifvocabula. 

8. Lad. Pr. 8 gr- , jetzt 4 gr. (18 Kr.) 
Grata Faii/ci Cjnegeticon et M. AuremOfymfüKem^ 

ßani Cynegeiicon. Cum notis feleetts ufH, Barikä^ 

Vlitü, John/omi et P, Burmemni integiia» Smtq, 

Lad^ Pr. aa gr. , jetzt la gr. (54 Kr.) 
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ßrfams\ BfiftOf 4« Jttre B^Hi etTa^is libri ID, in qui- 
tas imh ftattirae üt gentimn , item juris pubUci prae* 
cipurt- expKctifttinr. Omi annotatis auctoris, ejus- 
deiiM|Mr dUTeitatione de inari Gbeto , ac libeHo fin- 
fulan, deaequitate, iadulgentia et fiicilitate; nee 
noA /o. Fr, Gronoi^i notia in totiun opus de jure beOi 
et pacis, ex altera recenAone Jo. Barbtyrmm. Cum 
Botulls ejusdem «bunc auctieribua , pluriumquo loco- 
rum ex aucloribus quibusdam lauda(tis aaturatiori 
indicatione. Voll, II. % maj. (yg Bogen. Likd. Fr. 
a Ktbbr. i6 gr. , jeUt i Illlüi>. ao gn. <} Fl. ig &r.) 

Bad^rmaum , J. H., CanoiBa. g. Lad. Pf. i Rliilr.^ 
jetEt 12 gr., (54 Kr.) 

Bmfiy Jo. Intm,y Comraentatio phfloloeiro -theologica 
io Tatttinium Jefaiae LII, 13 -r LIII» 12. g maf. 
Lud. Fr. 6 gF., jetzt 3 gr. (14 Kr.) 

Hofinann, T.B., Codex Legum militarium Saxonicus. 
Fol. Lad. Fr. 4 RtUr. , jelrt 2 Rthlr. la gr. (4 FL 
30 Kr.) 

Borßig, Jo, Sam,, ex Dionjfii *HaIicarnanenlis Ar- 
diaeologiae Romanae Lib. X. Cap. i^ — g. g maj. 
Lad Fr. 6 gr« , j€t^ 3 gr. (l4Kr.) 

Huhner, C. G., Hiftoria Legum.Romantrum ad fepul- 
turas pertinentium , adjuncta earum comparatione 
cum patTÜs infÜ^tis. 4. Lad. Fr. I g gr. , jetzt 9 gr. 

(4t Kr.) ^ 

Lrftann Oratio defenforia cujusdnm, qui fiUam pro ur<- 
bis fuae falute'occiderat. E MS. bibliothecae Monäch. 
edita ab E. C. ReisJce. g maj. Lad. Fr. 6 gr. , jetzt 

3 gr. (14 Kr.) 

Lofgi Falloralia. Graece et latine. Cum proloquio M. 
Paciaudü de libris.eroticia antiquorum. Graeca re- 
cenruit, notasque criticas adjecit G, H, Scharfer, 
16 maj. Lad. Fr. a Rthlr. , jetzt i Rthlr. g gr. (2 Fl. 

24 Kr.) : 

TiMciani Samqfaieftß» Opera. Graece et latine. Cum 
Botia felectis. Cura Jo. Pet. Schmid. Voll. VIII. g. 
Lad. Fr. 11 Rthk. g gr. y jetzt 7 Rthlr. g gr. (i^ FI. 
12 Kr.) 

Luäani Samo/aienßa Opuscola« In ufumSeholarum. g. 
Lad. Fr. 4 gr. , jetzt a gn (9 Kr.) , • 

MtrxMive« «ff* rmnt 7ii»«ixf «m^ n%%m, nUfpkibhis de mu- 
lierum pamooibns liber, quem ad mentefrn* raanu- 
fcripti graeci, in biblic^ regia Vindob. alTeryati, 
tom propriis correctionibus emeüdavit, additaque 
latlna veriioAe edidit K 0* Jkwe*. Lad. Fr. i Rthlr., 
jeUt 12 gr. {54 Kr,) . .. . ^ 

De Natvra Choleritonim. StTe ; de Tita , fanitate , foma, 
morbiSf moribua, et morte iltonun^.ciuibus terape- 
ramentum cholericmi). tribm fulet g* Lad.Fir. ig gr., 
jetzt 9 gr. (41 Kr.) . 

Ktumann, Fr., Fopulorum et Regum Numi reteres in— 
editi, tollecti et inultrati. 4 maj. ciim figg. Lad. Fr, 
a Rtblr. Ig gr. , jetzt i Rthlr. 10 gr. (a Fl. 33 Kr.) 

hfa^nae, Vinc, SpeciiiieA Infectorum ulterioria Cala- 
bme. Editio nova, cum ag Iconibus ad neturam 

Jnctis. igao. 4 maj. Xiad. Fr. i Rthlr. , jetzt 16 gr. 
iFLiaKr.) ' • -^• 


Phaedri, .<^ir/KB5f/f)r% MbttlArumA 

Cum noTO Commenlario Pefri Burmanni, g maj» 
(a? Bogen.) Lad. F^. i Rthlr. , jetzt t6 gn (i FL 
la Kr.) • . . 

Phaedri Fabularum Aefopiarum libri V. Cuih pro* 
gymnasmate poetico, feu metaptiraA fenarioruitf» 
lii ufum fcholarum.' Studio Th.jidand, g* (la Bogen.) 
Lad. Fr. 6 gr. , jetzt 3 gr. (14 Kr.) 

Fiß), Nie, de cognofcendis et curandis, praecipue in- 
ternis , humani corporis morbis , Libri III. Ex mo^ 
numentia clafficorum ihediccvum , tum yelerum , tun) 
▼el maxime recentiorum, coUecti, et ejüsdem de 
febribiia Über. Acc. praefatio Herrn, Boerhave, VolL IL 
g maj. Lad. Fr. 4 Rthlr., jettt 2 Rthlr. 12 gr* 
(4 Fl. 30 Kr.) 

Ihatner, Em., adrerfos fopuhuram in >iedibiiz Ikeris. 
4 inaf. Lad. Fr. 6 gr. , jetzt 3 gr. (14 Kr.) 

Plenk, Jo. Jac, Elementa Terminologiae 'Botanicae, 
ae fyfteytiatiB fexMüs plantarum. g maj. Lad. Fr^ 
i4 ^. , jetast 9 gr, (4I Kr.) 

Ft^ü, C, SecMdi, Naturalis Hiftoria. Cum interpr»^ 
tatione et nMis iittegris F. Hardtäni, itemqne cum 

• commentarüe et adnotationibus HermoUä Barharif 
Piniiani, Rhenani, Getenii, DaUchampii, Scaligerip 
Sahmajü, tf^V^ffdy T. £. Gronowi, et variorum. 
VolL X. g maj. (513 Bogen.) Lad. Fr. 17 Rthlr. 
12 gTM jetzt II RthL^. (19 FL 4g Kr.) 

Plutardtus, de discrimine amici et adulaloris. Cum 
aniamdrerfiDnibu» Xjlandri aUommque» et indite 
Toettm graecarum. Cura G. jL KriegeL g. Lad« Fr; 
la gr., jetzt 7 gr. (3a Kr.) 

PfiBi, M., Sjnopfis Legum« Cum latine inlerprefiv^ 
tione et notrs Fr. Basqueä, felectisque obrervationi- 
bna Gbnt. Süfenn. g maj. Lad« Fr. 12 gr., jetzt 7 gr. 

(3« Rr.) 

PuhKi Syri Mimi, fimilesque fenteiitiae felectae e foS^ 
' tis latinis et graecis, etc. etc.; qua$ olim Erasmus 
Möterodamus delegetat, et commentario explanbve^ 
rat; excufTae, cum hoc commentario editae atxrue 
germaniceredditaeaJ. F.iKr^m^r. rgig. g. Lad.rr. 
I Rthlr. 12 gr., jetzt ai gr. (i FI. 35 Kr.) 

Baabe, ji. G., Interpretatio pdarii Sapphici in Vene« 
rem^ 4.. Lad. Fr. 4 gr. , jetzt a gr. (9 Kr.) 

Reiske, Jo. Jac, Conjecturae in lobum et Froverbia 
Salomonis. Aa*c. ejusdem' oratio de ftudio ITnginie 
arabicad. g. Lad. Fr. i Rthlr. , jetl&t 16 gr. (1 FL 
12 Kr.) 

Sangerhaufen, C.F,, Minos^ five de rebus Fr|dexici IL 
apud inferoa geftis. VoU. U. ig09. g. Lad. Fr. 
I Rthlr. 14 gr. , jetzt ao gr. (i Fl. 30 Kr.) 

Sehetchf^ Ofterdyk, Inftitutiones medicinae pnicticae» 
g. Lad. Fr. i Rthlr. , . jetzt 12 gr. (54 Kr.) 

Sehäyer, C. ST. , Thefaurua criticq« mSTua. Sfve Syit^ 
ta^ma fcriptionura philologicarum rariorum ä^vi re^ 
eentioris. 1) Diatribe de Ariftoxeno^ pbiloibpho 
»eripatetico y auctore G. L^^ahne^ a) Snfprcfonaiis 
^»ecimen, auctore E, H, van Etdik, T817» S maj^ 
f..l RlldK^letzt 14 gn (1 FL 3 Kr.) 
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Scharf enbef^ , J. Cf Animtdreraones, qiiibiis frafr- 
sneota verfioniim graecaruin Vet. Tefiamenti , a Ä. 
Monttfolcomo collecla. iUuftrantur , einendant«. 

. «raaj. Lad. Fr. xRthlr. 4gr., jätet 16 gr, (i H 

12 Kr.) 
Sckreihfr, J.F., Almageltum madicum. 4mai. Lad.Pr. 

l Rthlf, l^ gr. > jetzt ao gr. (i Fl. 30 Kr.) 
'Sevmn, Jo., confpectus hiftoriae Huogariae, a prima 

gentis origui0 ad noitram inemoriam perducta«. 8 »^ 

Lad. Pr, 10 gr.t jet«t 6 g». (27 Kr.) 
SOü C , Ifdlwa, FuBkonim Libri XVII. E recenfione 

Jlrn. DrakenhürOi. Curavit et gloiTarium latinitatis 

ndjecit /. P. Schmid, g maj. Lad. Pr. 2 Rthlr. 12 gr., 

)«tzt i RtWp. 12 gr. (2 Fl. 42 Kr.) 
SpUzner, Ad. Ben., vindiciae originis et autoritatis di- 

^ae puttctorum, vocalium et accentuum in hbria 

racris Vet T«ff. fr Lad, Pr. i Rthlr., jetet 14 gr. 

(I FL 35^)' 
ÄepÄan, Vr., Eniimeratio Stirpi«ln agri Mos(pie»fiÄ. 
lllosquae. 8 maj. Lad.Pr. ijgr-i jetzt 7 gr. (32 Kr.) 
SioVL, Max.f CooTtitutiones epidemkae , et morbi ob- 
feryad Ex adrerfiiriis Ger. van Swieten. VolL IL 
8 maj. (57 Bogen.) Lad.Pr, 2 Rthlr., jetet i Rthlr. 
(I Fl, 48 Kr.) 
Strack, C.y Obfenrationea mcdkinales de direifa fe- 
brl»' «mtinua« remittentis caufa , et qua direrih ei 
^edendwn üt rotione. 8- Lad. Pi . 6 gr. , jetet 3 gr. 
(14 Kr.) 
Teucher, L. H., faciUs inftitntio ad latiaoa auetores le- 
eendos , et ad latine loqnendiim et fcribendum. 8« 
Lad. Pr. 4 gr. , jetet 2 gr. (9 Kr.) 
fTerpoortenn , Fh.Th,, Dilfertationea tres. i) De regno 
Salamino in Cypro ; 2) de graeco verbo ««*«; de 
peregrinorum apud veteres conditione ; et 3) de fidei 
?rXii5o<)oei«. Ed. /o. Fr. Fi/cÄer. gmaj. Lad.Pr. i6gr., 
jetet 9 gr. (41 Kr.) -^ 

VireiUiy P., Maronis, Bucolica et Georgica. Ad edi- 
tionem Heymi. 8 m«)- Lad. Pr. 14 gr. , jetet g gr. 
(36 Kr.) 
Vindm, P., Maronu, Bucolica, Georgica et Aeheb. 
Vol. II. Cum 15 figuria elegantifllme aen iiKjfis 
a Bartdlozxi, RttUr , Neagle etSharp. Londim, 1800. 
8 maj. Charta velina anglica. Lai Pr. 14 Rthlr., 
jetzt 10 Rthlr. (18 Fi.) 
nreüii, P, Maronis, Opera, ad editionem BruncÄ:» 
impr^fto. Locis paraUeUs illuftravit J. G. Maäim- 
fter 8 in«j« Chtitta anglica. Lad. Pr. i Rthk. l6 gr., 
jetzt I Rthlr. 2 gr. (l FL 57 Kr.) 
WeisJce, B>9 Comuientarius perpetuus et plenus inOra- 
tionem M. T. Ciceronis pro Ularcello. Cum appen- 
dice de Oratioiie , quae vulgo fertur M. T. CiceronU 
proUgarlo. Editio nora, 182Ö. 8 maj. Charta an- 
glica. Lad. Pf. 2 Rthhr. , jetzt i Rthlr. 8 gr- (2 FL 
24 Kr.) 
Wei/s, J., Pyretologia practica. Ed.fecunda, 8- Lad.Pr, 
14 gr., jetzt 8 gr. (36 Kr.) 


m 


Wemheri, So. Balih. , ^Compendimn juris , qlio Oevmam 
hodie, acinprimiaSaxonea, ia fofo utvntvr. Sditio 
aucla Jac. BitUri Lucubratlonibus juvis feudalia etc. 
etc. 8. Lad. Pr. 18 gr., jetzt 10 gr. (4^ Kr.) 

NB. Obige Bücher kann man auch durch jede 
Buchhandlung beziehen, jedoch (wie es fich bej im 
Preife herabgefetzten Büchern Ton felbft verfteht) ohne 
irgend einigen weitern Nachlafs, und auch nur gegen 
gleich baare Bezahlmg, welche die Budihandlungen 
auch ieiften. — Wer es jedoch Torzieht , fich unmit^ 
telbaran dieSommer^ibheBudihandlung in Leipzig 
ZH wenden, der kann, alsErfate des Poftgeides, wenA 
Summe 7 Rthlr. oder Gulden betragt, den fiebenten 
Thaler uaer Gulden Tom Betrage abzieha. *Ohne haare 
Zahlung kann kein Auftrag beforgt^iRrerden« —r Schlie£^ 
lieh noch die wiederholte. Bemerkung: dab von obi-« 
gen Büchern nu]r eine kleinf Anzahl zum Verka^f iii|L 
erniedrigten Preiie bertinunt ift ; und, daJk d jefe Preis- 
erniedrigung niclitfür immer, fundern nur bis Mir hariia 
diefes Jahres , gewährt werden kanjo^ . 

IV. Vcrmifchtc Anzeigen« 

An die Herren Buchhändler. 

DiejeuigenHerren Buchhändler, welche t<m Dietri^*^ 
▼olUtändlgem Lexicon der Gartnerej und Botanik den 
zweyten Band 1802, und den c^'^len Band 2 803, iiberr 
floffig liegen haben , erfuchen wir , uns felbige , oder 
einen von beiden , baldigft über Leipzig in Abrechnung 
gefalllgll Zurückzurenden. 

Gebriidar Gädieke in Berlin» 


Erklärung. 

Im 5ten Stucke der ffis, S. 514 — 534, hefinden 
fich* 3 AwffStze minerftlogffcheii' Inhalts — mit R, TT. 
unterzeichnet, die auf eine, dem echten N<nturforfcher 
ganzi unwürdige Weife , die Namen eines Haii/Vman, 
■ü. Leonhard, v. Buch, v. Humboldt u. f. w^. begeifern, 
und mit freclw^r Anmarsung und Lüge über die Ver- 
dienfte und PerfönlichkbifMi -diefer Manner aburthei- 
len. — Es fHirde f(r> überAüffig, als felbft entehrend 
fejrn, fidi mit einer ausführlichen Auseinanderfef^ing 
und Widerlegung diefer Auflatee zu befchHitigen ; aber, 
damit ein jeder wiffe , werdergrofse Gelehrte ifl, der 
es wagen konnte , auf fii^cU eine Weife jenen Afannern 
Hohn zu fprechen, fo dient zur ofientlichen Kunde^ 
dafs der Vertier ächiB^ffiBeb *) Wacktrka'gel nennt. 

Hätte es demfelben gefidlen, bej jenen Anff^fzen 
feinen ]%unen zu untdrzeiehneii , fo wüfde diefe Er- 
klärung unnöthig gewefen fejn. 

Halle, den 9. Julius 1822. - Ch. Keferßein. 


^ 


*) So überXctit er feinen Taufnamen Philipp, der, aus 
dem GriecliifcKen ftammend, folck einem deutfchea 
lünglinge aickt »iemend fckeiat. 
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* tduv«»» b. CBoUoch: Zeü/chrM ßtr pfychifhU 
.Acrzie, in Verbioduiigmi t den Herren v, Efchen^ 
mav^, Grohmann, Haindorf, Hayiur, Hein^ 
rotk. Henke, H^bauer, TSohnbaum, Hom, 
lttiUifs,Fi€HiU,nuer,K Her^ 

ausg^» von Ä*. Naffe. — Etjier Band » mit fie- 
ben E^pferUfoln. 6aa St 1819. Zweiter JUnd. 
630 S. iSftp. gr. g. . 

Ob der Titel dxefer {Sbrlidi in vier Heften. er-- 
folieinenden Zeiifiiir^ für pJychiJcKe jtenOe,^ 
%fdoher fieh Uob nnf dieTe Worte befcbränkt* ganac 
nngenieffen und boeiobnend iey». ob er die liefer» 
wdehe hier in der Thet Belehrung zu erwerten he^ 
ben , und dieOegenftände , welche einer tielem Un«- 
terfuchnng nntereogetl werden i genau beftimme, hm^ 
nwcifeln wir. PTyehifcfaer Artt hat niobt mehr und 
weniger» aieSeclemrzt. Einen Holehen nannte man 
bis jetzt» unter Bezeignng von Lob und Dank» den» 
welcher » fo wie der Stand der Aeirzte körperlich» 
Schmerzen 9 Leiden und Krankheiten zu TerbOten und 
XU heilen &sh bemüht» es 6eh mltOefehiok und Erfolg 
zur Angelegenheit macht» ande^ wm einer grofsem 
Seelen bardezti befreyen» einen' dcüekenden» tiefen. 
Kummer derfolben zu tilgen oder ertriglicber za- 
inachen , ihre Geiftesfcrim za erhöben und beCTer» 
xa richten» Lafter auszurotten und aus Oeiftesverir- 
ctingen und Gemfltbsverftimmungen beransanreifsen* 
Rühmta man einem Arzte» dem Einwirkungen diefiet' 
Art gelangen , nach , er fey auch ein Seelenamt» fo 
wollte man andeutens er vereinige Eifenfchaftenund 
Beftrebnnntf» die fich gewöhnlich aiurfehliefsen tutd 
laft einen Oegenfata bikwn. Ohne Dflnkel niid An^ 
mabemgkann ich 'ketaer einen Seehnarzt» einen ofy«* 
dhifchen Arzt nennen , obgleich' man feit der Erlmei-« 
nunc von B^iTa Rhanfodieen fo viel von pffchifchef' 
MecUcitt and pfyobifehen Kurmethoden fpricht* DaCa 
mit dem Ausdruck pfychifcber Ant uocl delfen gan-^ 
zer Beziehung es eine eigene Bewandtnifs hat; dafs* 
unter demMben etwas befondres begriffen wird , er«*- 
hellt daraus , dafs » wer« einem» brenbaufe vorfteht 
nnd jährlich eine arofse Anzahl Verröckter heilt» fich 
nicht da einen Seden- oder pfyohifchen Arztdarftd-^ 
len darf und auch blof$ wegen diefer gelungenen Ge-« 
neiungen Ton andern nicht fo genannt wird^ Hat See** 
lenarzt» pfychifcber Arzt' im etgentUdien Wörtver^' 
ftand einen richtigen Sinn? bedient man fich diefer. 
Worte nicht blols als eines Bildes» als einer Meta-*' 
pher? Warum kann man* nicht 'fehicklidierweiCe- 
L. Z. isaa. ZmefUr Band. 


w>n fometKbhen.Aerzten fjprecben? Bekanntlich he^ 
ben einige ScbriftßteUet diefer letaterii BeeeichAung^ 
befondete im Gi^nCatz von pfychiCBben Aerztea^ 
Eingann zu verfcbaffen ftefuohtt aber wadM mit Er« 
folg. Man fohlte» daife Seelenahnllchkeiten beftim-r 
men» was in irgend einer -ärztlichen ROokfioht an-i 
anordnen fey» und dals das gerinafte Al>liGkhnings* 
mittel zu Zeiten von Elnflufs auf das Geiftige eines 
Kränlcen ift ; da& der thierifohe Oif anismns mdhr 
als ein bloCser Körper, und die ibn Klebende Kraft 
mehr als deffen ^lo£f ift^ und dafs die innige» irf 
Ib vielem dunkle Verf iniguag mit einer Seele , wie 
man diefe auch deuten mag > ftets' zu berOckfichtigetf 
ift. Wenn. es aber Seelenirzte» pfyclürdba A^rzie 
in der That geben kann » fo haben Erzieher » wdche 
die Neigungen und Handlungsweifen ihner Zöglinge 
TärbeCTern» Geiftliche» wekne.in ihren Gemeiodeo 

Sofiie» beilCtaie Sinnesvmindennigen bevi^irken utad 
r Bnligion und Möjnal Eingang verfebtfEsn« . unkt 
Staatsasannet 9 die^ein Volk tum Gehodam»« zunr 
kiJegerifcfaen Math» zur. Induftrie u. f. w. Ielten# 
bey den vielen entgtfeiiwirkenden Richtungen nnd 
den mannichfilltigen ochwierigkeiten , die fie zu be- 
iSeitigen haben , denMbeift AnlpTuch auf diefe ehrend 
tolle Benenanag» wie die Mitglieder der tnedidai^ 
ichenAmkati» wenn foJche von Tollheit» Waba^. 
finnbefreyen^ / . 

Die Üebertnagung der Befaaiidlui^weire» Euirr 
theilung^n und Kunftworte der ArzneywiCrenfehaft 
sfbf die*PfyeholMie wer diefer nie aBgenneffien und 
beförderlich. MarUz benutzte fie in ihrer ganzen 
Ausdehnung zuerft bejf der allgemeinen AnordnuM 
Imnes Magaidna aur : £rÄihi^npAelenkttnde , nacS 
einer mfladliobeoAeufserung ynaal^hndeisfikn, ohne 
fie' jedoch in- der Ausföhrang viel zu beräckfichtigen. 
Waa die Bildung und.'Eatwickelung einfabfaer und. 
apfammengefetzter Krankheiten dj» thierifchen Or« 
ganisaNiat wae ihren Ansbruch und Verlauf und be« 
fonders ihre beftimmte Form» was endlich die Ge* 
nefona berbeyföhrt i iCt» .ungeachtet vieler grofsen 
und pflcklicheoJRcmfthMnaen der Aerzte f doch noch 

Smentheils eine im tienten Dunkel gehfülre Foiw 
iing« deren Mingel die iForzOgliche Unache der 
Ungewifaheit des ärztlichen WilTene und des Schwan-* 
keaden des ärztlichen Handelns ift. Hat das Ver« 
fiihren » (fie Methode s die man in der Medicin be- 
folgt» diefo zu einem Grade der Vollkommenheit 
£ bracht » dafs von ihrer Beautzuna fBr andere Wif- 
nfchafken » felbft wenn es ihr Vftttia und G^en« 
fkand znlaflen» ein grofser Erfolg zu hoffen ift ? Man 
imt aUevdin^s-eine^Oefundhdt und Krankheit der 
S (4) Seele 


tfiß 


Seele an. Manche geizige Vermöeen fteU<sn (ich bey 
aHueloAiw Maafchen '-t^f t.^ehr betcbiinklx uod v«r- 
Mehrf da^ UEeM kdhne« dan« 4hr# AufmerklaAi-- 
keit auf nichts lange richten» find keiner anhaltenden 
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Wuth , die Melancholie und der BlÖdfian find üebel» 
dereniEniCtehwig und DaAi^r^ialfacifi vqm «rkrank- 
tek Ogailismul abhäiigM. Zu Zellea. ifils .liittt. 
ihrem Verlauf erkennbar ; nicht feiten erhellt es ans 


Anftrcngunge*ii"tärtirg: oder esTeBIfihnen änÜfTtTöTlr-Tfer tfetöh«rrfOffhuiTg';-ifte ttfrere-Heflfiarkeit derfcl- 
an Ueberlegung, an Beobachtungsgabe« offt;fe)bft^ ^en d^r^ die Anwendung von gewöhnlichen Arz- 
Gedächtnifs« Viele andre leiden an Schwäche und neymittefn fpricht fClr diele Anficht. Eine verletzte 
Verdbfbenheit de? Charakters un¥Gi5müths,1jefirt<r'BeTchaTft1ihl6n (fgs' Ocfalrii s r Bhi i n flark e r -Drang 


keiner Theilnahme für andre t die nicht ihre nach- 
ftan V«i\vttiKfteia fiAd/fth%; N<äd, ja Bosii«it Im»^ 
berrfcbt fie i ielbft WMD tkr eigenes InterefTe ga« nidit 
in Frag^kömnt; ord^r eine 1Sb^T«ie^iide SnHÜclW 
.kait> ztt Ztftei^ in naturwidriger Rientiing^ hat iicit 
ihrer bemäbhtigt. Es giebt felbft Menfchen, bey. de- 
ftctt itie Eseen&haften einer' fchöuen Secde, WoU^ 
wollen und Weichheit des OefAhlst zu einer Böha 

Seftiegtn find , dafs fie , ofasleich fonft verftändigv' 
dh In vielen VerhältJiiffeD fehwacfa uod unklug be-^ 
nehmen 9 und oft denen am nachthetligften werden^ 
lOr cteren Wdhl^ fid die .waraifte Empftndung habend 
Blefe Mäagel^ wie viele andre geiftige VorzQge und 
OelHTecben» ^nd oft angeboren» Eigenthflmlichkeif- 
fem gänzer Fanrilien, zum Theil weder zu tilgen»^ 
noch zu mindern. Die gepriefenfte Erzlehnngskunft» 
religiöfe Voiifthrifken » die erfebüttemdft^n Leben»^ 
erri^fdiTe, die fonft < grofee Macht befferer Beyfpieler 
liabeJi alsckrori auf' fie keinen wefeotlicben Ekmiifs. 
Nach dem^präcfagebraiiehe find dasKraokheiteh der. 
Seele»« wobey manv befondere w^en der Deakak- 
beit der Forfchang, nicht ervrägt« ob fie in der 
Seele felbft, oder im Körper, in foiem derfeUtevon 
Einflufe auf dieb ift oder ihr zum Werkzeuge dient* 
gegr findet find. AeholicheoderentfprechendeSchwa—. 
eben des thterifchen Orgamsmue'ftellt numab^r nlm 
nUUnvoUkommeDheitemhdohrtens alslooalesKrenk- 
Ceyn dar, nicht als Krankheit, zu welcher fie oft 
mnr Uie Afflage find« Das Dafejrn dner wehren« fo- 
genannten körperlichen Krankheit entwickelt fich 
nach Oefeteen, die, fo weit wir diefe erkennen, auf 
Sb Sede felbft , wenn man fie fich ohne den mit ihr 
t^rbnndnen Körper denkt ^ keine Anwendung, lei-^ 
den.' Eine folche Krankheit kömmt nicht zu -Stande» 
als dnr^ Disharmonie^ des HerzeiTs, durch confen-*^ 
fuelle Einwirkung aef oft entifemt liegende Theile; 
durch Aufregung allgemeiner Thätigkeiten im Ader-^' 
nnd Nervenfyflem, durch Stockung, Ver^rabmng 
oder ((Miftlge VerSnderuag der Abfonderu^gen und 
Ausleerungen. Was wir davon im Allgemeinen uns 
deudich machen können, -rechtfertigt die Aofftel-; 
hing des Begriffs^ dafs sdlgenseine krankhafte Be^ 
wegnnj^en , trofse Sttirme im thierifehen Organis*«* 
nms, Krankheiten. deCfelbeU' nnr entflehen, um etn 
partielles Krankfeyn deffeMieti , die Folge nachthei-. 
Kger anderer EinflOfle oder alimihiig fich bildender 
ein^ehier Abweichungen- vom gefunden Seyn« wo 
möglieh zu heben nnd zu endinen« Nichts Analogen 
itelh fich bey krankhaften Seetenthätigkeiten dar* 

Was man jetzt ansfcUietend Se^lenkranldieiten. 
nu nennen nnMngt nnd ftr deren Behandlung 


des Blutes nach demfelben , ein unordentlicher Blut« 
Umlauf innerhalb drfGilbeni eine zu fterke oder ver- 
kehrte Erregung deffelbeq, eine Krankheit, derenStoff 
oder Reizung auf dasGehirn'Jßllt, find die oft nimit 
zu verkennenden näcliften. Urfachen djefer groCsea 
fogenanhferl Seelenkrankheiten und hanfig nur Folge 
unordentlicherThät igkeiten in entfernt liegendenOr<« 
paneo. Es ift merkwflrdig, daCs man das Irrereden 
in Fiebern nicht als Seelenkrankheit anfftellen kann* 

Der grofse Erfolg, welchen man ffir die Heilung 
diefer Seelenkrankheiten von der in nieuerer '^ '^ 


von deutfchen Aerzten fo angeprlefenen pfychifchea 
Knrmethode «r wartete, wird nie fieh ergeben«^ Es 
nlAcke, einen Irren von einem Wahn zu befireyeo» 
der fich feiner bemächtigt hat , (o wird er bald in tt— 
nen andern, oft viel verderblichem fallen» fo lange 
nicht das zum Grund liegende» oft fo tief eingewer— 
zelte Krankfeyn völlig «hoben ift« Wozu elfo fo 
viele Mafchinerieen, kflnftliehe Einleitungen nnd Ver** 
nnftaltungen, als man in Vorfchlag brachte» nm eine 
Taufdiung durch eine andre zn entfernen. Es läCst 
fich fiberdiefs nicht beurtheilen » wie auf einen Wahn-» 
finnigen noch fo Mrohlausgedachte nnd. vollzogene 
Vorkehrungen wirken weraen. Wovon m^ voraus^ 
fetzt « es werde dem erfchotternften Eindruck auf ihn 
marhea, das zieht oft Mme AufroerkCamkeit gar nicht 
anf fidh , oder er giebt demfelben .die f remdefte Den- 
tnng, eine (eiche. gemde» die den jetzij^ Vorfnie^ 
gelungen feiner Phantafie znfagt und ihn in denfeibea 
beftärkt* Mit welchem Scharffinn wiffenlrre nicht 
häufig Einwürfe- nnd Schlaffe zu entUraften» die den 
Unwahre und Widerfprecbendo ihrer Vorftieliungea 
dnrthunfollen? 

Ein ganz andres Urtbeil ift aber (Aar die in den 
letzten Jafarzehenden fovervoUkommnele n^walifchn 
Behandlung der Irren zu tSäiea » fo wie fie iWi iKnrw 
aOglich gelehrt und in ihrer grofsen Wirkfanskeit 
dargethan hat. Sich Autorität über folche Geiftee*- 
kranke zn verfchaflen , ihnen zu imponiren » fie zur 
Folgfamkeit, zu einem geordnetem Lehen^uf» na 
eines regelmäfsigeteuThätiekeit, fobaM fie fich dexa 
eignen, allmiblig zu gewönnen, bald durch Sanft- 
mvth, bald dnrcn Harte, in jedem Fall mit Feftig^ 
keit auf fie zu wirken , fie nach den UmftSnden zu 
ifoliren oder in zvreckmäfsige Verbindung mit an- 
dern BU bringen, fie nicht in einer Umgebang, vor-- 
züdich mit Verwandten und Freunden, zu laSea» 
wdche ie.ftets en fo vieles Vergangne oder defliea 
Gontraft mit der Gegenwart erinnert, fie auf diefie 
Art von Perfonen zu trennen, gcM;en die fie fich e^ 
was herauszunehmen gewohnt Und^ oder -die zu 
f fychtfc^ Aerzto h>Uoa wittr 4cr W^bpifinn» die: aachfichtsvoU oder fontt nnai^emeffen fie bebandeln : 
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alles ditCsf ift von grarser Wl<ihügkftk , «od fdbft 
oft auf dea Watneadan und Blödfinnigen von nicht 

Springern Einflufs« Es erzwingt einige Ueberlegung« 
acfagekungy Selbftbeherrfchung' und beflere Ge- 
wöhnung, unterbricht oder mindert die Ausbrüche» 
Verkehrtheiten u. 1^ w* So wird das Fortfchreite» 
der Krankheit gehemmt und befchrankt und die 
Wiederherftellung eingeleitet oder befeftigt, wenn 
die gehörige ärztliche Behandlung dabey nicht ver<* 
laumt wird* 

Diefe letzten Bemerkungen follen nicht Erinne- 
rungen gegen den Herausgeber und Geine befferen 
Mitarbeiter feyn, wekhe, wie wir nicht verkennen* 
geiftvoll und belehrend die Theile der Pfydiologie, 
welche den Arzt näher angehen , die Natur und Be- 
handlung des Irrefeyns u. U w* aufzuklären fuchen* 
Das groTse Verdienft dieier Zeitfchrift wird jedem 
Lefer einleuchten und er befonders Hn»{*rof. Nq/Je 
für ihre Herausgabe» fo wie £Qr viele feiner Auf«- 
latze lieh verpflichtet fahlen. Wenn wir bey Er- 
wähnung der einzelnen Abbandlungen nicht feiten 
Tadel oder Einwürfe äuEsern > fo kann das bey Er- 
örterungen nicht auffallen » Ober welche noch fo ab- 
wmbende Anfichten und Grundlatze herrfchend 
find, und welche der Grenze des menfchlichen Wtf- 
Dens fo nahe rflcken oder diefelbe nach der Natur jÄ^ 
res Cegenftandes felbft fiberfchreiten mäfTen« 

Bß€r TheiU oderJa^j^ang i8ig. Ueier dU 
B^nenmmg und vorläufige ßnihcilung de» pfy'chi* 
fohcn Kr€mkjeyn$, von NaJJi, Ein fehr durchdach- 
ter Auflatz^ reich an fruchtbaren und feinen Be- 
merkungen, oteleich das pfychilche Krankfeyn nur. 
in der letzt gangbaren Befchränkung genommen und. 
nur auf die grofsen» beftimmten Uebel bezogeir ift, 
filr welche Irrehäufer errichtet find , und welche die 
Gerichtshöfe veranlalTen» die damit Befallenen unter 
eine Vormundfcfaaft zu ftellen> und bey Begebung 
ichrecklicher Handlungen nicht fflr imputationsfahig 
zu halten*. Sehr treffend fey der Ausdruck für diefe 
Kranke Irren» Xrrdeyny fo wie filr die Fieber -De- 
lirien Irrereden. Die alte Eintheilung in Ammtia, 
Uonja uodilfelancAcfia fey nm&ITend und genügend» 
Die faUcbe Qeutung eines Hippokratifchen Apho- 
rismiiSt in welcher Galenus voranging, hat mehrere 
fpatere Aerzte anzunehmen veraniafst » dafs zsr Me-^ 
lancholie Furcht und Scbwermutb gehören* Sollte 
Galenus aber in der That Hippokrates Worte miCs» 
Tcrftandeft haben? follte der hier beftrittene Sinn 
Hiebt auch als aus echter Beobachtung gefchöpfk, 
was einzig noch jetzt der Unterfnebung werlb ifr, 
ficb darfteBen? Wir wQrden keinen KrankheitslaU 
mnter Mdaachofie ftelleur be^ welche^) nicht ein 
bober Grad von TrQbfinn, die trarurigfte^ aufrei- 
bendftei beunmhigeadfte Stimmung der Cef öhJe, ein 
krankes, tielbsr nagendes Ergriffenfeyn des" Ge- 
nOibs (ein* hier fehr beldcbnendes Wort , dem Hr. N^ 
mit Unreebf abhold ift> hervorrage«^ iMnry*»^ Defini«» 
tionr die gekend gemache wirdy ftebt der von IFilUf 
nach , deren Hauptaflge find : ^Asf^febre €§ fvnrt, 
trißitiis 0$ mrtu^ jfiroßmdis f€rm(mbu$ ^ abfitrdis 
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^ mierdum de/penahi' oMtnSüis^eiiam quandoqae 
inepüs, fibi eämve noociia etc. Wabnfinn umfafst 
auch die Melancholie, bezeichnet aber das Eigen* 
thamliche derfelben nicht naher. Wenn diefe nicht 
die Deutung erhalt, welche Hr. iVl ihr ftreitig macht* 
fo finden wir in der erwähnten Eintheibmg diefer 
Klaffe von Krankheiten keine Stelle filr die UebeU 
in welchen das Empfindungsvermögen böchft leidend 
ift und Furcht und Scbwermutb , unter allen Geftal-' 
tan tmd in hohen Graden, ficb der Seele bis zur Ver- 
dickung bemächtigt haben. In diefer Eintbeilung 
vermiffen wir auch eine Benennung fowohl fbr man- 
che Arten des partiellen Wabnfinns, ^ auch fOr ^m 
Narren , deren Geifteskräfte oft in voller Tbätigkeit 
find , während fie auf eine gntmathige , oft fröbuche 
Art von einem Wahn Aber ihre Perfönlichkeit und 
deren Beziehung ergriffen, ficb fflr einen Gott, Kö« 
nig u. f. w. halten. Sollen unter AmaUia die Blöd- 
finnigen geftellt werden , fo gehören in diefe Abthei- 
lung nicm die Irren der letzteren Art. Bey der Me- 
lancholie wird ferner ein Vorherrfchen des Sinnes, 
der Emnfindung angenommen ; die Unfreybeit der 
Seele foU vorzfltelicb im Vf>rftellungsrermögen her- 
vortreten« Von Blödfinnigen heifst es aber, die Seele 
fcheine in das OefMilverroögen zurQckgefankes zu 
feyn, unßibig der Auir^ung nach einer befondern 
Richtung bin. (Wir geflebn , Hn. N. in diefen Be* 
hauptungen nicht beyuimmen zu können. Die U»* 
fireyheit bey Melancholifchen entfteb« nicht 9m% dea 
Vorftellnngen , fcmdern diefe felbft heben ihren Ur— 
fprung bey ihnen aus kranken Gefthlen, von deren 
Dfifeyn die ganze Krankheit abhängt. Wi# kann 
von Blöd finnigen, die der GelBbie gewöknlicb mehr 
oder weniger ermangeln» gefagt werden, ihre Seein 
fcheine in das GefQnlvermögen zurflcl^gefunken zu 
feyn 9 als wenn diefes erhöht geworden fey?> ^e«» 
dir pfychifchm Bauehumg des Herzens, von Iffiffe^ 
Den RefuJtaten diefes mit Seharffinn und Gelebr« 
lamkeit verfaüsten Anfleizes können wir nicht bey- 
ftinunen. Diejenige Richtung und Thätigketefomi^ 
welche vorzOglicb mit dem Mittelpunkt dei Blut-» 
umlaufo, taiit dem Herzen in Verbindung zu fSteben 
fcheine r Cey dasGeftlhl mit oder ohne Anregung den 
B^ebrungsvermögens r nach dem Spraebgebraoche 
aller Völker und Zeiten. Dafs befonders GefüMs-- 
erreguogen mit Empfindmsen in der Herzgegend^ 
mit Veränderungen der Herzbewep[ung zuuimnrea- 
vor kämen; dafs unter den nfvchÜehen Störungen 
vor allem heftige Angriffe aut cns GefÖbl ein Herz-^ 
leiden hervorzubringen genagt feyenr dais febon 
die Anläse zu Herzkrankheiten trebiinnig mache; 
dafs Herzkranke in der Regel traurig geftimmt feyen : 
d^fs fie ficb fehr oh anszeicbnemi empfindlich und 
eben dadurch zum Jähzorn geneigt zeigten ^ dafs ein 
Hanptleiden bey ihnen da» Oefilhl von AogFt, von 
Herzensangft fey ; dafs fie , in Irrfeyn verfa&nd , in 
der Regel an Melancholie mit Verffimmong des Oe^ 
fbbls litten ; dafs mem ptychUche tmd\ härperßck^ 
Härte und J^erderbiheii des Artemsf melkrmmte ver^ 
einigt g^fvndf^ Mh; AUeadiefeSy h^M et ^ fpricbt 
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fOr ^«l0B faiche brfondiffeBczUInBg des Herzens und 
rechtfertigt jeaan allgemeiiieii Sprachgebrauch. Kein 
andrer Theil des KQrperst auch das Gehirn nicht 
ausgenonunen 1 zeige nch uns 9 wahrnehmbaren £r- 
fcheinungen zu Folge > fo leicht und in folchem Grade 
mit pfycnirchen GefilUserregungen in Wechfelwir* 
kongen» als das Herz. Die Annahme» es finde eine 
Beziehung des I^ienkens zum Gehirn Sutt» fey nicht 
lefter b^rfindet, als die, es itehe das Gefbhl in B^ 
Ziehung zu dnn Herzen. Seele und Leib bedarfte» 
nicht eines befend^m Theils des letztem zur Ver- 
mklelung zwifchen beiden ; etwas andres fey , wenn 
«»an annfihine« dab das Gehirn dem DenkgßfchSft 
der Seele diene ^er, wenn man lieber will» dieJjiM 
räMtmBch darßeUe i?) Man brauche nur anzuneh«- 
men > woüQr Viel^ fpreche , dafs jeder Theil des 
Körpers» der einer eigenen unmittelbaren pfjchi* 
fchen Beziehung fihig fey, eines gewilTen Grades 
von körperlichem Leben bedürfe r um die Folgerun-* 
gen umzuftoJsen , welche aus Verletzuna oder Zer*- 
ftörung des Gehirns, fo wie aus der Lftnmung und 
Empfindungslofigkeit eines mit dem Gehirn aufser 
lebendigen rfenren-Zufammenhang sefetzten Theils 
fich fpr das Vermittelung^efchäft des Gehirns er- 

f»ben. Der des Gehirn- Einfluffes beraubte Theil 
öre auf, mit der Seele in Beziehung zu ftehen, weil 
feine Lebenskraft, welche in ihm in einem ^ewilTen 
Grad von Spannung zu erbalten das Gehirn mitwirke, 
dann zu fenr berabfinke. . 

Wir können nicht glauben , dafs Ib.Naffk, den 
wir fsSt immer eingehen und richtiaen Anfichten 
huldigen lehen ; in der ganzen Gemeinfchaft des Ge- 
hirns und des ROckenmarks mit allen aber den Kör- 
per verbreiteten Nerven, bey nochmaliaer unbefiin- 
gener Prnfiihg, zu welcher wir ihn auffodern, nur 
dne Vecanfialtung wahrnehmen kann, jedes einzelne 
Organ gehörig zu beleben , um es fQr fich fähig zu 
machen , unmittelbar und einzeln befondre nfychi- 
fche Thätigkeiten zu Stande zu bringen, nicnt aber 
dte empiuMeoen, oft fpecififchen Eindrücke den 
CentralpunMen mitzutheilen und von diefen zu den 
willlcQriichen Bewegungen beftimmt zu' werden. 
Wir enthalten uns «her, das UngenOgende feiner 
A^hauatungen zu entwickeln , und befcbränken uns 
blofs oaraut, in wenigen Sitzen die Lehre vom Sitze 
des GefaUs und Willens im Organ des Herzens zu 
beOtrdten, ohne uns ihre völlige Widerlegung ge- 
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ftatten zu dürfen. , Dafs das Gehirn dem Vorftellen» 
Denken diene, eefteht Rr: Jf. zu« FSllt aber das 
Empfinden und Wollen beym Menfchen nicht zu fehr 
damit zufamnlen, um folehe Trennungen und Ifoli^ 
runaen dieCer einzelnen Vermögen den Oraanen noch, 
in denen fie fich aufsem, zuznlaflen? öerade den 
Bau und die Beftimmung aller Theile des Herzens 
kennen wir genauer , als die irgend eines andern Ein- 

Eweides , und ihre Einrichtung findet ihre volle Er^ 
ärung in den Veranfultungen zur eiaenen Ernäh- 
rung und zur Blutleituna vor und nach der Geburt. 
Finden fich im Herzen imnd eine Anlage und ein 
Theil , die darauf hin weilen , dafs ihnen noch andre 
felbftftändige Thätigkeiten , und zwar pfychifche, 
übertragen find , und ift der Mangel folcner andern 
Zwecken dienender Organe nicht, der Analogie nach, 
ein ftarker Beweis, dab foIche Zwecke hier nicht 
beabfichtigt find und das Herz nur dem Blutumlauf 
«widmet ift ? Solche hlufige und anhaltende Stürme, 
Störungen und fiberfpannteThätigkeiten treffen kei- 
nen andern Theil des thierifchen Oreanismns. Eig- 
net fich aUb das Herz zu dem Sitz una der Quelle der 
Gefühle? Finden wir nicht in Fiebern, beym Hau- 
fche, beym Laufen und Herzklopfen häufig die Ge« 
ffthle ganz unverändert? Alle ftärkern OefOhle , Af* 
fecte und Leidenfchaften find allerdings von arofsem 
Einflufs auf den Blutumlauf, insbefondre atir deffen 
MHtelpunkt, und auf die Capillargefafse des Gefichts. 
Aus diefer Beziehung, fo wie aus dem EinHufle des 
Ganglienfyftems des Unterleibes und der Bruft, un- 
ter deffen HerrfchafI auch das Herz fteht, auf die 
Stimmungen des GemQths , auf die Affecte und Lei- 
denfchaften, lalTen fich die mehreften Thatfachen 
erklären, welche die hier vorgetragene Lehre be* 

Sonden feilen. Es wäre vielleicht ein grofses Glück 
r das menfchliche Gefchlecfat, wenn die Behauptung 
wahr wäre, dafs der, deffen GemOth, Herz im geittigen 
Sinn verdorben und verhärtet fey , auch gewöhnuch 
ein verdorbenes und verhärtetes körperfiches Herz 
mit fich herumzutragen pflege. Die Böfewichter, 
Strafsenriuber und Tyrannen wären dann bey ihrem 
Leben fchon in der llölle , mit der man ihnen nach 
ihrem Tode ohne arofsen Erfolg dro^t, und, was 
das Wichtigfte ift, uir Dafeyn auf Erden wäre nur 
auf eine kurze SSeit befchrankt. Welche Auffode- 
rung fbr fie, eine andre Gefinnung in fich zu er- 
wecken und zu nähren ! 
inung /•Igt*) 
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Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 
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r. Prof. V. MaXkiUmt au Tübingen , Bitter des CItiI-* 
Terdienftordene , hat nu|i eudb den Orden der Wurtaai- 
bergüdien Krene erhalten« 


An die Stelle der kunlidi ▼erftoHbetten 
der der firanzof. Akademie, AbM Sicard und Hera. v.IU^ 
dteUeu, tuiA' d€f Ahhi Pray/finous, feit Kurzem Grob-« 
meifter derUnirerf., und Hr. D«««^^ beftandigerSecre«- 
tär der Akad* der Infchiiftetti ernannt wurden« 
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ARZNETGEI^AHRTHEIT. 

LiiFZiG ^ b. Caoblocb : Zntjchrifi für pfycTuJche 
Merzte berausgeg. von Fr. Najje u.Lw. 

iFortfit9UMg dar im Vürigan SiUekmhgthrojigmmReopifimt») 

Reßiliate der Heil- \md F^erpflegtmgsan/Uüi auf 
dem Sonnen/lein im F'e9iaufv€m drey Jahren, von 
Dr. Pienitz. Der ^te Theil der auf Befisfal au%e- 
aommeneo Irrco wnrde heif eftellt. Ueher die JOh- 
Kängigkeit oder Unabhängigkeit des Jrrefeyns von 
einem verausgegangenen körperlichen Krankhei^w^ 
ßand^ voo Najfe* in einmn fjpätcra Heft fortge- 
fetzt. Die Einwarfe ^gen diefe Entftehungsart des 
Irrefeyns werden mit grofser Ein ficht und vielem 
Geift erörtert und widerlegt«: Auch wird angeführt» 
was gegen den Urfprung diefes geiftigen Erkran- 
kens aus der Seele lelbft getagt werden könne und 
deffen FrOfung verfprochen. &zähb$ng eines fon- 
derbaren Falls von Wahnfinn« von mtshun. Aus 
dem Engiifchen» Ueber Piatos Lehre von den Gei/tes^ 
^Zerrüttungen vom Profejfor Curt SprengeL P/ycho-- 
kgie der Kerhreoher und Grißeskrankheiten oder 
Bc/orgam/aiionen^ Ein Verfucb vom Prof. Groh- 
mann. Dieter Auffatz, der einiges Selbftgedacbte 
eothilt« icheint mehr .geeignet , Rechtssfelehrte und 
Aerzte irre zu führen» als aa£ die rechte Bahn zu 
leiten. Die Neigung bey Verbrechen Mangel an 
freyer Befümmung oder an Willensfreyheit» einen 
vertx>rgnen oder vorflbergehenden Wabnfinn, einen 
Seelenzuftand» der in der That uowiderftehlich zu 
einer fchreckliohsn That hinreifst» anzunehmen» ift 
in jetzi|[er Zeit vielleicht fchon zu vorherrfchend. 
Dafs man jetzt die Seelen cuftande beffer kennt und 
mehr beräckfichtüt, welche bey begangenen Miffe-* 
tfaaten die Zurechnnagsfahigkeit ausfchliefsen » ift 
höc^ft beruhigend» uni ein grofses Verdienft be- 
fonders deaticher Aerzte. Man weifs befonders 

£[zt» dafs es einen Wahnfinn giebt» von welchem 
h bey genauer Unterfnchung nur frdher und fpä- 
ter fch wache» aber doch fiebere Spuren zeigen» der 
aber in gewiffen Momenten zu- einer Höhe fteigen 
kann» dafs er in fchreckliche Thaten ausbricht» die 
planmafsig» fdbft mit vieler Ueberlegnng und Lift 
oft vollzogen fcheinen» aber doch nur einem Anfajl 
von Tollbeit zuzufctireiben find. Diefe ward bis 
jetzt um fo leichter Oberfehen » da es ein characteri- 
ftifcher Zug derfelbeq ift» voo kurzer Dauer zufeya 
ood in einem gfH>f9en Ausbruche» zv B« in einem 
TodfeUau ewea ^ehtno. Meofiälieil fOc jetzt zu 
ji. £. Z. 1822. Zweyter Band. 


endigen. Die empörende MilTethat and ihre TeAge« 
machen auf den Wahnfinnigen felbft einen Eindruck« 
der die Wuth in ihrem jetzigen Anfall tilgt und Be^ 
finnung undBeurtheilung wieder herftellea. Die zm 
weite Aasdehnune diefer Lehre droht aber der hOr— 
gerliehen GefelUchaft grofse Gefahren und kann eim 
grofses Hemmungsmittel der GereehtigkeitspfleM 
werden. Verfahren gerichtliche Aerzte bey Annahm 
me folcher Fälle an verborgenen Wahnfinn u. f. w« 
nicht mit grofser Ueberlegangt voller Einficbt und 
wiffenfchaftlicher Genauigkeit» fo werden fie diei 
Gerichte mifstrauiCch gegen ihre , Gutachten uml 
Winke machen» befonder« da diefe oft nur auf Ver-r 
nmtbungen und Wahrfcheinlichkeiten fich ftOtzea 
können. Vor allem follte eine Unterfuchung ftatt*% 
fiqd^» unter welchen Umftänden , felbft bey eini«« 
ger Verdunklung des Verftandes und in mancher«- 
ny Verirrung deffelben > bey der ftarkften Auf re** 
gong derLeidenfchaften und bey kranker Erhöhung 
eines Triebes doch noch Verantwortlichkeit der 
Handlungen eintritt, zumal die Erfahrung lehrt» 
dafs felbft in diefen Zuftänden die Furcht vor fchwe« 
rer» befchtmpfenderStrafe nicht feiten von Begehung 
fchrecklicher Thaten , zu denen grofse Verfuchung 
und Anreizune. da ift^ einzig abhält. Ein fAttna, 
deffen Gefchicnte erzählt wird, der» in eigener 
Noth und grofser Bekömmernifs wegen der Seinigea 
herumirrend , Feuer anl^t, um dabey zu ftehien». 
hätte nach dem Vf. nicht zum Tode verurtheilt wer- 
den follen. £r ringt mit diefer Vorftellung» heifst 
es. Beweifet das^ aber nicht, dafs er die That als 
Verbrechen erkannte? Er kann die Vorftellung je- 
doch nicht los> werden. Offenbar weil er fich clenr 
Diebftahl erleichtem will. Immer ift ibm nun» als. 
wenn ihm eine Stimme, ein Geift zurufe, er foll ob. 
thun. Eine sewöhnlicbe » nicht immer wahre Ent«- 
fchuldiffung folcher Verbrecher, aber doch ein in-- 
nererVorgangy welcher bey rohen und ungebildete» 
Menfchen in ungewöhnlichen Lagen oft fefareckli-^ 
che Entfchlüffe und Handlongen einleitet und daher 
heym Volksunterricht mehr berflckfichtigt werdea 
follte. Und fo kömmt» fährt Gr. fort» nach meh- 
rern zorfickgewiefenen Verfuchungen die träumende 
Vorftellung in einem dunklen Bewufstfeyn zur That. 
Kann- aber eine Verfuchung» die mehrmals ernftlicb 
zuriickgewiefen wird» eine träumende^ im dunkleo 
Bewufstfeyn fich aufdringendefeyn? Der Vf. Qber«* 
Uifst es der hiftorifchen UoteriochHng, ob nicht 
die Lebensumftände der meiften Verbrecher fo be^ 
fchaffen waren ^ dafs fie eine nothwendige Voran«« 
lafftin|9 l^ibea zu einem, folfcly n. SeelflnanwaorfOi wo 
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eben das Bewnfstfeya in feiner Deutlichkeit, Me^ 
fttmmtlieit, Perfönlichkeit verfoh winden muCste. 
(Die Lebensumftinde vieler Verbrecher thun al* 
lerdings dar, wie fie durch eigenes Verfchulden 
allmählich fo finken und zu gröfserer Schlechtigkeit 
gelangen konnten; das ift aber kein Milderung»- 

fTund ihrer letzten Vergebung, bey der ihr Bewuist- 
eyn deswegen nicht in der vorgegebnen Lage war, 
die Zurachaungsfähigkeit ausrchliefstO Von pfychi- 
fefaen Deforganifationen im Gegenfatz von körper- 
lichen zu fprechen , ift nicht richtig. Von demfel- 
ben Vf. iäer hrarMiafie AffeciUmen des Willens, 
ein Beytrag zur Beurtheilung crimineller Handlun* 
gen« Allen wird gewaltfam auch hier eine Deutung 
nnd Stellung gegeben , dafs die Straflofigkeit vieler 
verbrecberifcher Thaten hervortreten folL Es he- 
fcbäftigeo den Vf. faft immer nur plötzlich began- 

Sene Mordthaten, nicht die grofse Zahl andrer ver- 
recherifcher Handlungen. Plach feinen Darftellan- 
gen bat es das Anfeben, als fey keiner, auch nicht 
die reinfte Seele, voll erhabener Gefinnungen und 
von fefter Handlungsweife , ohne grade wahnfinnig 
zu werden , fipher, in der nächften Stunde die lieb- 
flen Menfchen zu ermorden , und doch unfchuldlg 
zu bleiben. Möge er doch uns lagen, welche Tod- 
fcbläge ftrafbar feyn Collen. Er ftellt den Satz ohne 
alle Befchränkung auf : der Rechtsgelehrte, welcher 
nach dem Gefetze urtheilt, mufs nicht Sklave des 
Gefetzes feyn, fondern er foll frey und gerecht Ober 
die Anwendung und y^/^iT über die Recktmäfsigkeit 
des Gefetzes richten. Ein vortreffliches i den Groh^ 
mannjchen AnfGltzen zur Berichtigung dienendes 
Gutachten über den zweifelhaften Gemüthszußand 
eines wegen grober Veruntreuung u. f. w. zur Fe^ 
ftungijtrafe verurtheilten GMlbeamten von geheimen 
wedicinairath Hom, Von demfelben : Befbhrabung 
der in dem CharitSarankenhaufe bey Gei/teskrgnken 
gebräuchüchen Drehnui/chienen. Atwas einleuch- 
tender wanfchten wir die Wirkungen und Erfol- 
ge diefer Mafchienen dargeftellt. Krankheitsberich^ 
te vom Profeffor Heinroth zu Leipzig. Ueber diefe 
werden wir uns fpäter äufsern. ' merkwürdige iÜt^- 
theilung eines aufgeregten Seelen-' und Körper^ 
TBußandes bey^ denlEinwohnem verß^hiedener Städte 
von ComwaJiis, von Dr. ComifK In einer metho- 
diftifchen Kirche zu Redruth rief unter dem Gottes- 
dienft zum Erftaunen der Verfammlung ein Mtfbn 
aus: was foll ich thun, um feiig zu werden? mit 
dem Ausdruck grofser Unruhe und Beforgnifs. 
^ Alsbald wiederholten mehrere diefe Worte und 
fchienen kurz darauf die gröfsten Eörperfchmerzen 
9a leiden. Hunderte, welche diefe Vorfälle mit 
anzufefaen kamen, wurden auf ähnliche Weife be--* 
fallen. Die ICa pelle blieb mehrere Tage und Näch- 
te offen und von ihr verbreitete fich die Krankheit 
höchft fchoell nach den benachbarten Städten und 
miehrern Dorffchaften.' Sie befchränkte fich aber 
durchaus nur auf die Kapellen jener Sekte. Sie ent- 
ftand jedesmal unter dem Ausrufen der angefahrten 
Woi;te, YorzOglioh bey MeoCshen Toa fahr geringem 
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Verftande. Die Angft drOökte fich durch Zucknn- 

f;en.der Glieder ausf viele riefen aeif die furchtbar-^ 
te Weife, der Allmichtige werde fogleich feinen 
Zorn Ober fie ausfchatten , fie hörten das Gefchrey 
der gequälten Geifter ^ und ßhen die Hölle zu ih- 
rem Empfange offen. Die Geiftlichen ermahnten 
die fo Ergriffnen, ihr SOnden^Erkenntnifs zu ver- 
ftärken, da fie von Natur Feinde Chrifti feyen, Got- 
tes Zorn deshalb Ober fie komme, und wenn der 
Tod fie in ihren Sünden überrafche, die nie erld- 
fehende Quaal der Höllenflamme ihr Anlhetl feyn 
werde. Auch diefe Worte würden wiederholt* 
So erhöbete fich die Wuth der Zuckungsanfalle. 
Glaubten die Geiftlichen hinlänglichen Eindruck ge- 
macht zu haben, fo veränderten fie ihre Reden, er- 
munterten auf die Kraft des Heilandes Vertrauen zii 
fetzen, an die Gnade Gottes zu glauben und darum 
zu bitten , fo dafs fie der Hoffniing fähig wfirden, 
ihre SQnden wären ihnen vergeben. Dann fcbilder- 
ten fie mit glänzenden Farben die Freuden des Him^ 
mels. Bey der Mehrzahl kam die Bekehrung böchft 
ichneil zu Stande , einige quälten fich jedocui unter 
Zerknirfchung mehrerer Tage. Sobald bey einem 
der Glaube an Vergebung feiner Senden entftand, fo 
fühlte er fich aus dem tiefften Abgrund. des Elendes 
und der Verzweifelung zu der hdchften Glackfeli{^ 
keit erhoben. Freudig und triumpbirend rief er 
denn aus, die Bande wären ffelöfet, die Sonden ihm 
vergeben und er in die Freyneit der Kinder Gottes 
verfetzt. Die Zuckungen dauerten jedoch fort. Ei- 
ne Menge diefer Perfonen blieb 3-^3 Tage und 
Nächte, ohne etwas zu geniefsen oder auszuruhen, 
unter unaufhörlichen Convulfionen» in denKaoelien. 
Nicht weniger als 4000 Menfchen follen auf diefe 
Weife ergriffen worden feyn. (In einem bald zn 
erwähnenden AufTatz heifst es : die Zahl habe 6000 
betragen nach diefer Aneabe. Es fcheint hier ^in 
Ueberfetzungs - oder Scnreihfehler in einer diefer 
Annahmen itatt zn fiaden.*) Die Zu/älie und der 
Verlauf diefer oft gräfslicben convüifivifcheo An- 
fälle werden nun genau gefchlldert. Trat Erfcbö- 
pfuns an ihre Stelle, was bey einigen nach weni- 
gen Minuten der FaU war , in den gewöhnlichen 
Fällen aber viel fpäter; ja zu Zeiten erft nach 70 
bis 80 Stunden« fo wurden die Befallenen gewöhn-* 
lieh ohnmächtig' und ein ftarrer, beweguagslofer 
Zuftand trat ein, jedoch, viue der Vf. glaubt, mit 
vollkommenen Bewufstfeyn. Beym Beghinen der 
Anfalle hatte die Krankheit fehr viele Aehniichkeit 
mit dem St. Veitstanze, ftieg aber endlich zu einer 
folchen Heftigkeit, dafs felbft Frauenzimraer den 
Anftrenffungen von 4-^5 Männern ^ fie zu halten, 
widerftenen konnten. Diefe Verfttche,idie Kranken 
feft zu halten, machten doppelt wQthend» und man 
flberliefs fie deswegen meittens fich felbft. Selbft 
Kinder von 5 — 6 Jahren und achtzigjährige Grei- 
fe wurden befallen, vorzOglich aber Mädchen und 
junge Frauen« Ein kräftiger Körper fchotzte nicht 
davor. Unfähigkeit, folcne AnftrenguMen länger 

«uazobalteni bewirkte allaia NacUala« £ji|i gewif- 
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kr Gi'ad von Melaoefiolie u>II bey fverfcbiedeseii 
ttvUckgeblieberi feynf und einer eine Hirn- EntzQn- 
düng erhalten haben ; von einem in, Folge diefer 
Krankheit entftai!ideflen Todesfall hat man nicht ge- 
hört. Zur Zeit ihres erften Erfcheihens war das 
Wetter heiter, die LbFt trocken und kalt. Die 
Methodift^n fahen in dlefen Vorgängen einen gött- 
Ifchen Einflufs zur Bekehrung. Diefe Anficht ver- 
theidigt auch ein hier Oberfetzter AufTatz von Dn 
IPDonaldj der die vod Ccmi/h gegebne Erklärung 
za widerlegen fucht, :dafs religiöfe Schwärmerey, 
und der I^chahmungstrieb ( die Macht des Bey- 
fpiels) hier thätig waren. IMe Anfölle bedurften 
keiner ärztlichen Hülfe und Tiefsen in der Regel 
kein Erkranken zurfick. 'Nach einigen Gefcbicn- 
ten , die Comifh in einer Vertheidieung der Wahr- 
heit feiner obigen Schilderung anfilhrt« fcheint je- 
doch hin und wieder ein kranker Zuftand fortge- 
dauert zu haben. Man hat aber vernnuthlich daf- 
Mbe als erneuertes oder noch nicht geendigtes Stre- 
ben angefehen, in den Stand 'dör Gnade zu treten 
tind diefe zum Durchbrucbe zu bringen, oder der 
Sekt engeiftfuchfe manches zu verheimlichen, da die- 
fe Ereigniffe Auffehen erregten, verfchieden beur- 
tbeilt wurden* und einige Gegner felbft eine Einwir- 
kung des Teufels in denfelben wahrzunehmen glaub- 
tenw Nach allem, was aus ähnlichen Gefchichten 
bekannt lit, fcheint es uns eine Eigentbümlichkeit 
von Vorfällen diefer Art zu feyn, dafs, fo Tchnell 
und mächtig diefe mit Krämpfen ve/bundne Ekfta- 
fen anbrachen, fie doch in der Regel nicht Anlage 
zu Nervenkrankheiten, Neigung zu ROckfallen oder 
fonftige Spuren von Erkranken zurflcklaffen , wie 
bey andern NervenObeln und Genrrilthskrankheiten 
der Fall zu feyn pflegt. Theils deV rein pfychjfche, 
fheiis der plolzliche Urfprung ^ der Convulfionen 
n. f. w. ohne dafs befondere Anlagen. und tfbferes, 
allmähliches» inr der Stille vprbefeitc^es Erkranken 
vorher ftatt fanden, erklärt diefes zum Theil, fa 
wie Vergiftungen, die zweckmSfsig bebandelt wer- 
den, oft, ungeachtet der fiftfrecklichen Zußlle , die 
fie enregen, weder die Conftitution Verrotten , noch 
den vollen ) regelmäfsfgen Verlauf andrer Krankhei- 
ten hatten, foiniern fcnnell In Genefung nbergehen« 
Sobald bey folchen Ereigniffen, wie in ComwaUisj 
es dabin gelangt, dafs.tlje Erkrankten nicht mehr 
empfänglich fOr die Einwirkung der erfteii Urfaöben 
bleiben, weil die- eintretende Erfchöpfung eine Ab- 
fpannutig der Phantafie herbeyfohrt oder diefe eine 
eotgegengefetzte Richtung nimmt, fo tritt baldige 
und vöUige-Genefüng' ein. Der Glaitbe an ^Verge- 
bung der Sonden und ein ewiges Heil , welche die 
Ceiftlichen , nach dem fie das Uebel auf die höchfte 
Stufe gebracht hatten , einzuflöfsen vermöchten, war 
hier gewiffermaafsen dasGegeni^ift, das bey der ent- 
ftandenen Schwäche feine wohhhätige Einwirkung 
nicht verfagte« Die ganze Gefchichte behält indefs 
in ihrer Deutung und Erklärung vieles Dunkle, be- 
londers wenn man erwägt, was vorzOglich der Be- 

trachtoiig werth tfta dLaf$ ähnliche VeranlaUungeni 


die Aeufserung folcber furchtbaren Worte und det 
Anblick folcher erfchQtternder Auftritte in fchwSr-« 
merifchen Ver&mmlungen öfter ftattfinden , ohne 
fo allgemein einzuwirken. Diefes gewiffermafsen 
anftecKende Ergriffenwerden mehrerer durch da9 
blofse Anfchauen von Kranken , die an Convülfio-* 
nen leiden , und das Zufammenfejn mit denfelben 
zeigt fich ja ihich in andern Fällen , ohne allen Ein- 
fluls der Religion» und hat denn auch das Räthfel'« 
hafte, dafs nicht anzugeben ift, warum zu einer be« 
ftimmten Zeit ^ und von diefem Ort, wenn eine Per-* 
fon von Convulfionen zußUig befallen wird, eine' 
gröfsere Menge von demfelben Uebel plötzlich er-* 
griffen wird, während zu vielen andern Zelten und 
an andern Orten folche Krankheiten fich bey Ein«- 
zelnen ereignen, ohne fich auf andere zu verbreiteuy 
fo fehr diefe auch in Theilnahme und Schrecken 
terfetzt werden. Ein deutfcher Arzt hat in diefer 
Zeitfchrift Bemerkungen Ober diefe Vorfllle in 
ComwaUis drucken laffen , in welchen er fie als 
Reinigungen des Gei^üths und als einen Schwung 
der Seele darfteilt und fie mit den körperlichem 
Entwicklungskrankheiten vergleicht. Warum her* 
fallen abet folche Convulfionen nicht in der Ein- 
famkeit, nicht in der Stille der Stube , wo fo viele 
ihr fündiges Seyn, oft unter Seelen -Zerknirfchung, 
innig bereuen , und um Vergebung, Reinigung und 
Erhörung flehen ? warum felbft in folchen Conven^ 
ficulen und Kirchen hey ähnlichen und ftarkem 
Veranlaffungen fo höchft feiten? Und in Comwallw 
\vurden fo viele gemeine, von Verftand fchwache 
Menfchen, felbft Rinder und Greife ergriffen? >Ue^ 
berPhaniaße- Bilder unter Geftalt wirklicher Men- 
ftben von X^r. Alderfon. Aus dem Engl. Veber 
die F'erßandesfahigkeitcn eines Orang-- Uianga von 
Cuvier. Aus dem Franz. 

Ueber diepoetijche EtJia/e im fieberhajten Irr^ 
feyn, vom Leibarzt Honnöaum. Jede einfeitige 
Richtung einzelner Geiftes - oder Gemflthsanlagen, 
wenn fich ihr der Menfcb blindlings Qberlaffe» ja 
fie vielleicht gar mit Vorfatz und BeharrUchkeit 
verfolge , ohne dabey andre Anlagen gleichzeitig 
mit fortzubilden, führe allmählich zu cinfsm der 
Krankheit fehr nach verwandten Seelen- oder Oe- 
mCIthszuftand, wenn nicht gar zur Krankheit felbft. 
Es fey bekannt, wie Philofophen, Mathematiker, 
Dichter u. f. w. auf der einen Seite» Herrfchföchti- 
ge, religiöfe Schwärmer, Liebende u. f . w. auf der 
andern, in folcher Richtung nach einem unverrflck-* 
ten Ziel endlich in das Gebiet der Verwirrung oder 
des Wahnfinns verfchlagen wurden. Der Gedanke 
dringe fich wenigftens auf, es finde eine fehr nahe 
Verwandtfchaft zwifchen erböheter Thätigkeit und 
eKifeitiger Ausbildung von Geifteskräften und zwi- 
fchen pfychifchem Krankfeyn ftatt. Wie fern ftehe 
der EroberungsfOchtige noch von diefer Grenze? 
•wie- «viel fehle noch, dafs fich der Liebende nicht 
dem Wahnfion fiberliefere? Aber befonders fey es 
die Einbildungskraft, die, wenn fie vorberrfchend 

und bia zur Üeberfpaimung getrieben werde ^ dem 

pfy- 


|0| 


A. L«Z. NitiQ* 197« AUGUST i839. 


7^ 


mfychäcliia KrtakfeTn tm n&chfteii ftebe oder es 
jMbft herbeyfahre. Bey weitem die fnehrften Irrea 
wären aus Liebe 9 religiöfer Schwärmerey oder Stolz 
i^ diefen unglacklichen Zurund gerathep, .wobey 
^ie Einbildungskraft vorzaglich tbätig und in wi- 
deroatarlicher Anfpannuns bi^riffen fey. Der Stoi'- 
Vb der Schwärmer, der Verliebte u. f. w- fey Dich- 
ter, nur )eder auf verfchiedene Weife« Poetifches 
Talent und Wabhfinn grenzten aber Oberhaupt febr 
nahe an eiqander^ Das poetifche Genie an und für 
fich fcheinc fcbon ein krankhafter Zuftand des 
menfchlichen Ceiftes und fcheine in pfychifcher Hin- 
ficht zu feyn, was in jphy&rch^r die übermäfsige 
l^eprodttction fey. Die Ausführung und nähere Be- 
Ctimmung diefer Av« flehten mufs man in dem gehaltvol- 
len Aufsatz felbft nacblefen. Wir fetzen demfelben 
lolgendes entgegen: Jedes hervorr^fgende tOchtlge 
Seyn eines geiftigen Vermögens , zumal der höhern 
Qatiung, kann nicht einzeln fflr fich ffatt finden^ 
{pudern erfodert, um zur VervoUkommnMng feiner 
Celbft fich zu eigenen und zu g||angen , einer mehr 
oder minder gOnftigen BefcbaTfenaeit und Ausbil- 
dung anderer GeiTtesfähigkeiten., Das fchärffte 
Denlcverroögen leiftet nicht viel, 'wenn ihm nicht 
ein kräftiges Gedächtnifs, und eine nicht fchwache 
Einbildungskraft zur Seite ftehen, und ohne Wärme 
der Gefühle, ohne eine tiefe Th^ilnahme, wehig- 
Ctens für gewiffe Gegenftande, werden Schwierig- 
keiten nicht befiegt, grofse Anftrengungen nicht ge- 
macht und felbft oh die wichtiglten Beziehungen 
9icht erkannt. Rcichthum, Höhe und i^pannung 
der Phantafie find allerdings die Grundlage des wab-^ 
ren, grofsen Dichters, aber was demfelben die ei- 
gentliche Weihe giebt , hat feine Wurzel im Gemiltb 
und hängt von der Empfindung ab. Er mufs befon- 
ders noch im vollen Befitz der Sprache, eines fiebern 
Tacts^ einer Falle von Ideen feyn. Vorzöge, die 
nur aus Uebung , aus andern Anlagen des Geiftes 
und aus einer sefchärften Urtheilskraft entfpringen, 
der höehfte Schwung der Einbildungskraft ift dem 
WahnGnn fo wenig verwandt, als «r dazu Anlage 
erzeugt. Derfelbe fetzt nicht voraus , dafs man mit 
leinen Gebilden die Wirklichkeit verwechfelt , fich' 
einer aifdern Täufchung überläfst, als den Lefer bey^ 
einem floman oder Gedichte ergreift, und dafs Ver-. 
i)unft und Verftand die ihnen gebührende Herrfchaft 
verlieren. Wer Grofses oder auch nur Bedeutendes 
in irgend einem Gebiete des menfchlichen Leiftens 
zu Stande bringt, bey dem werden die Geifteskräfte 
einer gewiffen harmonifchen Ausbildung nicht er^ 
mangeln können und in eine folche fchon durch 
ernftbafte, wenn auch auf ein Ziel gerichtete Be- 


mahungeD gelangen. Des meofchliche Streben kao« 
bey einzelnen Individuen einen febr kleinen Kreis 
umfaffen, und dann febr. einförmig und befcbränkt 
erfcheinen. Liegt ihm aber euie angemeffene Kraft 
zu Grunde, wird von diefer niqht ein verkehrter 
Gebrauch gemacht und ift ihr [Wirken erfolgreich» 
fo wird es der allgemeinen menfchlichen Entwicke-- 
hing an fich nicht hinderlich feyn und öfter als auf 
den erften Blick fcheint, felbft mancberiey geiftigen 
Vermögen einen Spielraum geftatten, welche ja auch 
in den Erei^nifTen des Lebens , und in den Verhält- 
niffen des .Staats und d^r Familien , fo wie in der 
Beobachtung anderer Beziehnngen oft zur Anwen«- 
dung kommen und fo bey jedem, der deflen fähig ift, 
von felbft geftärkt und erhöht werden. Zu grofse 
Ausdehnung des Wirkungskreifes ^ befonders anf 
zu verfcbiedenartige Gesenftände, das Aneignen zu 
yielerley Arten von Willen , und die BemOhune, in 
allem etwas zu feyn und zu können, ift die verderb- 
licbfte Richtung, wel<^h.e der Annäherung za eintf 
Vollkommenheit in irgend einem Fache am hinder-* 
Uchften ift und flach uiui feicht macht. Die Lehre 
vom Antagonismus sewiffer Geifteskräfte hält kei- 
ne eindringende Prüfung iTuSg TiefGnn und Gedacht*- 
ni£s fchliefsen fich nicht ans n* f. w. Die auffallen- 
de Kinfeitigkeit und BefchFänktheit mancher Ge- 
lehrten entfpringt entweder aus einer urfprOnglichen 
Schwäche ihrer iammtlichen Geiftesfabigkeiten, da« 
Wortgedächtnifs viielleicht nur ausgenommen , oder 
aus Mangel an Aufmerkfamkeit und Intenreffe fflr 
gewiffe Gegenftande, befpntiers des gemeineo Le- 
bens. Und ift es denn endlich fo häufie als hier an- 
genommen wird, dafs Philofophen, Mathematiker» 
Dichter u. f. w. in Wahnfinn verfallen oder an 
Seelenkrankheiten leiden ? die einzelnen hierher zu- 
ziehenden Fälle werden bey genauer Unt^-fuchung 
ficher ergeben , dafe befondre A^erhä^ltniffe einwirk- 
ten, als unordei^Üiche Lebensart, Ausfcbweifungen 
irgend einer Art 5. Leidenfchaftep , gehäufte Kran-'* 
kungen, welche bey grofser Senfibilität und ichwa- 
cher Conftitution, welc^y allerdings oft die Folge 
f^rofser Anftrenaungen des Geiftes find, fo nacbtbei- 
ich wurden. Das etwa hervorragende Talent und 
deffen vermeintlich einfeitiges VVirken.w^rd höchft 
feiten die Quelle d^ V^rQcku|ig feyn« Im Ge* 
gentheil bieten bey^ grofsen Uqgipcksf^en Geiefar- 
te. und Könftler o/t die Wafirnehmu^g dar, dafs 
fie ficb über drückende Ereigniüfe des Lebens zu 
erheben pderfolphe in den Hintergrund der Seele 
zu drängen vermögen , indem fie ficb oait verdop- 
peltem .Eifer, auf die^ A^h^UcA Jbvesi Fanhcs wer- 
ten* ' £ - , 
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AEZNETGELAHKTREXT. 

LxTPzte, b.CnobIoch: Süüfdmfi für pfychifchB 
jierzte — — htfrausg. von Fr, Naffe u. f. ij?* • 

{JPartfiUung der im vorigen SiÜck ahgebrookmen Rtoenßofu) 

In den Fallen, in welchen das Irrfeyn urrprfinglich 
aus verfäucnter Seelen -Diätetik entfteht, es fey 
Bnn aus UeberlpannuDgen und verkehrten Richtun- 
geo der geiftigen Krafb aus dem Uebergewicht zu oft 
angeregter Leidenfchaften, aas zu lange daurender 
Verftimmung und Errchütterung des Gemfiths, ift 
fliehreotheils höcbft fchwer zu beftimment aufwei- 
che Weife der Wahnfinn fich zunächft erzeugt. 
Höchft feiten gehen diefe Unordnungen des Geiftes 
iiomittelbar in ihn Ober; fie haben gewifs in der 
Mehrheit der Fälle diefe fchreckliche Folge« weil 
fie erfchopfendy tief verftimmend oder zu reizend 
anf das Gehirn oder andere Nerven - Partieen wir- 
ken 9 deren krankes Seyn dann wiederum eioe 
RückwirkuDg auf die fchon Cl^erfpannten Seelenthä- 
tigkeitcn äufsert. So kommt das Uebel zunächft 
znm Ausbruche« In Betracht wird ferner nicht ge- 
nag gezogen» dafs Stolz, Liebe, religiöfe Schwär-- 
nierey u. f. w« bey Einzelnen oft nur zu der Höhe 
Xteigen, ein folches Uebergewicht erhalten und in 
bedenkliche Lagen verfetzen , weil die Anlage zutn 
Wahnßnn fich zu äulsern anfängt. Was man als 
deffen Urfachen dann annimmt » ift fchon eine Folge 
deffelbeo, fein erftes Beginnen, das lange, oft Jahre 
durch, fich innerhalb einer folchen Grenze halten 
kann,-dafs man glaubt« der Charakter habe unter 
befondern Umftänden diefe Wendung genommen, 
Dicht , dafs diefe felbft ein Prodromus der Krankheit 
fey: bey Menfchen, die eine erbliche Anlage zum 
WabnCnn haben, fällt diefes befonders in die Wahr- 
nehmung. Die von Hn. Hohnbaum vortrefflich er- 
zählten &rankheitsgefchichten , in Bezug auf Erh^ 
hnng und Spannung des Geiftes in Fiebern , befon- 
ders eine folche , die Sprechen in Verfen und Rei- 
men veranlafst, find mit geiftvoUen Bemerkungen 
begleitet und gehen reichen Stoff zum Nachdenken! 
Ueher einige mechanifche F'errichtunffen , wel- 
che in Irrenanßdltcn mit Nutzen gebraucht werden 
können, von ur. Hayner zu Waldheim. — Allge^ 
meine RejUemonen über die Beziehung des organi- 
fchen Sümes zu dem Gemüthey von A. M. Verins 
%VL Liesborn» — Jahresbericht über die Irrenanßcut 
auf dem Sonnenßein^ nebfl einigen Eranhheitsge- 
fchichten, von Dr. Pienitz. — Ein vonfelbß ent- 
ßandener Speichelfluß Jiebt eine Schwermuth p gegen 
ji. Lk Z. i8aa. Zweyter Band. 


feelche ivahrend des Zeitraums von einem Jahre viele 
* Mittel fruchtlos angewendet wurden^ vom Prof. 
HaifidoTf zu Mfinfter. Ein fehr gut erzählter lehf- 
reicher Fall. — Kn Fall von Dämonomanie ^ von 
Berthollety Arzt bey der franzöfifcheiC Armee. — . 
JVürmer in der Leb^ einer Wahnfiniiigen^ von Dr. 
Hayher, Bej einer fehr wahnGnnigen Frau, in de- 
ren Gehirn iich vielfach Abweichendes fand, auf 
welches der Vf. vielleicht zu 'wenig Werth legt und 
^ die elned fehr kranken LnngenflSgel hatte, zeigten 
fich Sehen Spulwürmer in den aufserordentiich aus- 
gedehnten Gallengangen; -ein achter ftak halb im 
DuodenOy h^lb im Ductu choledocho; eine gröfsere 
Anzahl war im Magen und in den Gedärmen. Schon 
früher fand er einen Spulwurm bey einer Wahnfin- 
nigen im Ductu choledocho. In welchem Zeitpunkte 
treten aber wohl folche Würmer in die Gallengänge? 
nicht vielleicht erft nach dem Tode des Kranken? 
können fie mit Wahrfcheinlichkeit als Urfache der 
Krankheit angenommen werden? könnte nicht 
felbft eine früher entftandene Erweiterung der Gal- 
lengänge erft Gelegenheit zum Einwandern der 
Würmer gegeben haben? Es ift zu bedauern , dafs 
fich dem Vf. diefe Zweifel nicht aufdrangen. — 
f^on verfchiedenen krankhaßen Zußänden der Unr» 
terleibs- Eingeweide in einigen Jirten des Irrejcyns 
und von deren Behandlungsart, von L. Pcrcivah 
Aus dem EngHfchen. Viele Bemerkungen und Kath- 
fchläge aus reicher, trefflich benutzter Beobachtung. 
— lieber die vergleichungsweife Häufigkeit des Irre- 
fcyns zu verfchiedenen 2kiten, von Dr. Richard Po-^ 
well. Aus demEnglifchen. Aus fehr unvollkomme- 
nen. Regiftern glaubt derfelbe doch folgern zu kön- 
nen, dafs unter 7300 Engländern fich nur «in Wahn- 
finniger befinde» Karl Haßings zu Worcefter fand 
bey einem Blödfinnigen bey krankhafter fiefchaffen- 
keit der Unterleibseingeweide die hintern Hörner 
der Hirnhöhlen durchaus fehlend, fo dafs an dem 
kleinern Pferdefufse keine Spur vorhanden war. 
Derfelbe Mangel ftelite fich ihm bald darauf noch 
bey einem andern Blödfinhigen dar. — Bitte des 
Herausgebers an die J^orßeher von Irrenanßalten 
um Nachrichten von diefen. 

Zweyter Theil oder Jahrgang 1819. Ucber die 
Verbindung zteifchen Seele und Körper, mit Bezie^ 
zieJamg auf die KranJcheiten der Seele, vom Regie- 
rungsrath Dr. Chr. Weifs. Eine forgfältig erwoge- 
ne , die verwickeltften Beziehungen des grofsen Ge- 
Emftande^ tief berückfichtigende und mit Deutlich- 
eit und Beftimmtheit gefchriebene Abhandlung. 
Der leitende Gedanke» alleSeeienthStigkeit als Zeit- 
U(4) ' leben. 
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Ifben, im Gegcnfatz deffen, was den Raum erfallt» 
rdar^uftellen, fchejht uns JiicfiTs "nieder utiteffchei'^ 
deiid« noch erfchöpfend» befooders da di^ orgAw 
fchen Körper in ihrer Eotwkkeluog. undL in }hrea 
EigenthQmlichkeiten , auch als Zeitlehen » in Ver-- 
bindung mit Raumleben» aufzufaffen. find.^ Der 
Kothwendigkeit» wekher alles- Unbelebte», und 
felbft zumThcil das Belebte» fo weit es mit jenem 
fibereinftimmt, unterworfen ift» fteht allerdi^^gs 
ftucK die Willkür tbierifcher Gerchöpfe entgegen» 
eher der Begriff von Reiz», in fa fern er organiiche 
Thätigkeit,. Erregung einleitet» ift nur mittelbar 
vnd uneigentlich auf die Willkar za beziehen r bey 
-welcher Luft oder Unluft oder beftimmte AbficKtea 
von Einflufs find. Die volle und richtige Anwen- 
dung des phyriologifchen Begriffst Reiz, erftreckt 
iich nur auf die Innern Vorgänge organifcher Kör- 
per» bey welchen Wirkung und Gegenwirkung we-- 
der zu berechnen Rnd , noch mit GJeichiförmiskeit 
und aus. einleuchtender Nothwendigkeit erfolgen«. 
I>en wichtigen Einflufs der Gewohnheit» auf welche 
die Phyfiologen und Pfychologen nicht di& volle- 
Aufmerkfamkeit richten, fiehtman gern anerkannt» 
chgleicß auch hier eine Seite diefes grofsen Gefetzes 
überfehen wird^ dafs nämiich. viele zur Gewohnheit 
gewordene Reize oft ia ihrer Einwirkung ge— 
fch wacht werden, während Geh felbft ihr Bedarf— 
Ulfs vermehrt. Das Gedächtnifs wird aber nicht 
richtig auf Gewohnheit zurackgefflhrt und als Re- 
production des mehrmals Angefchauten» Vorgeftell- 
ten und Oberhaupt zum Bewufstfeyn Gekommenen, 
dargeftellt*. Es ilt ein feLbftftändiges Seelenvermö— 
gen, wie jede andere eigenthdmliche Seelenthätig— 
Keit in einem .gewiffen Sfna dafQr zu nehmen- ilt». 
obgleich, daffelbe im; vorzüglichen Grade mit dem 
Organismus zufammen hängt*. . Was als Gewohnheit 
dargeftellt wird,, ift nurUiebung» Schärfung. oder öf-- 
tere Thätigkeit des Gedächtniffes*. Hr^ Leibarzt 
Hohnbaum trägt einige Einwürfe gegen Hn. Prof. 
NaJJ'e^s Abhandlung über die. Abhängigkeit oder Un- 
abhängigkeit des Irrfeyns u« f. w. vor. Er geht auch 
hier gröfstentheils von den Anfichten aus, gegen wel- 
che- wir uns fchon erklärt haben.. Sollte man, wie er 
behauptet, ,ia der That aus Menfchen kflnftlichelrra 
bilden können, wenn man es darauf anlegte, fie von 
Kindheit an von allen vernünftigen*. Menfchea zu 
ifoliren und durch die* Erziehung eine einfeitige, 
verkehrte Richtung, recht confequent zu verfolgen? 
— Verßich einer ganz aUgemeihen-Beanttvortung der 
Frage: wie verhalten ßch ß>matifche Krankheit, 
pfychifches Irrefeyn und Sünde- zu einander? von 
Dr. Leupold zu Erlangen. Wir erkennen in dem 
Vf.^ Geift genug, um ihm ztir vertrauen » daf^ er nach 
Verlauf einiger Jahre Ober Gegenftände der Art, uii^ 
ter andrer Bezeichnung derfelben, Cich richtiger 
und einfichtsvoller äufsera werde. — Erfreuende 
Nachrichteft über die IrrenanßaJt zis Mttrsberg im 
Herzogthüüi Weßphdlen, von Dr. Ruer]^. Director 
und Arzt der Anftalt. — Ueber- di^p^chifch^Be^ 
. handiung der Wähnfinnigen, von Dr» tiadam^ au^ 


dem Englifchen fiberfetzt von: Wagner^f, nebfit An-^ 
'merkungen VOün Oeb- Med. Ratlr Hom. Verteilte 
^VtfhdfimiigeV beCondera ftalebe^ die genefen -za^yo 
.fcheinea^wollen» verrathen fich oft dadurch, dafs fie 
einen ungegründeten Widerwillen eegeo gewillePer— 
foneii hegen oder dafs eine krankhafte Kachein Vt^ 
rem Innern herrfcht. Ein plötzliches Durchblickea 
ihrer Verkehrtheit zeigt ficb in Augenblicken,' ia 
welchen fie nicht gehörig auf fich achten- ;^ fie lichei» 
nen> fich deffen aber gleich bewufst zu werden und 
fuehcA es zu uolerdrflcken.. Der erfahrne Arzt 
wird in Ichneller Aufeinanderfolge beide Momente 
wahrnehmen» Eine interefCante Forfchung wird 
liier angedeutet. Die jetzfge beffere Behandlung 
der Irren bewirkt unftreitig vielfache Genefungen» 
aber eine Anlage zu der Krankheit bleibt in vielen 
Fällen, und veranlafst felbft Cpatere Rückfälle. - Die 
einft Kranken :verbeirathen Geh und erzeugen Kin- 
der, auf welche fo oft daffielbe Uebel fich vererbt. 
Sind unter diefem Gefichtspunkte nicht mehfcben« 
freundlich und weife eingerichtete Irrenanftaltea 
und die wirkfamern Heilarten alsUrfachen der Ver- 
mehrung der Wahnfinnigen anzufehen? Von Rn. 
HomV lehrreichen Bemerkungen heben wir nur aus, 
was er voa den Nachtheilen der zu frühen Entlaf— 
fung der Wahofinnigen fagt,. die oft nur geheilt 
fcheinen , oder bey denen nur die äufsere Veranlaf- 
fung zum Ausbruche des fchlummernden oder ver- 
kappten Wahns fehlt, oder die Kraft des Willens 
oder Charakters genug haben, um im Irrenhaufe ihr 
Uebel zu verbergen. Er fchlägt daher für viele 
Fälle nur eine Entlaffung zur Probe, ein Beurlauben 
auf kurze Zeit, die man vorfichtig und allmählig ver- 
längern lunn, vor. Es fe^ felbft den meiften Geheilten 
nützlich,, diefes Geföhleiner kleinen^ noch dauernden 
Abhängigkeit und dieUeberzeugung von der Macht 
der Familieund des Arztes-« fie in jedem lAugenblick 
in dielrrenanftalt zurückfenden zu können, zu ha- 
ben. — » Innere hranhhajte Affectionen des TFiUens^ 
welche die Unfreyjieii verhrecherifcher Handlungen 
bejtimnien,, gte Fortfetzung vom Prof. Grohmann. 
Der Begriff des Lebens oder der Lebenskraft wird 
als ein Begriff a priori hier bezeichnet! Eine 4ta 
Fortfetzung hat die Ueberfchrift: Eintheilung der 
p/ychi/chen Krankheiten., Es fey eine eigene In- 
confequenz, phvfifch bedingte Krankheiten des 
Willena mehr oder weniger auszufchliersen. Man 
meine y es gebe keine- Narrheit des Willens, ohne 
vorausgehende oder beygefellte Narrheit entweder 
<Ier Sinne (des Gemütbes) oder des Verbandes. Es 
fänden fich auch Willensnarren, wo der Wille (iir— 
fprünglicb und allein für fich?) krankhaft, abnorm 
afficirt fey;^ Die motivirenden Urfachen, welche 
ander VegetationsfeitectesKörpers^ liegen, follen ann 
meiften und gewöhnlichften auf die Willenskraft 
wirken und ihre freye oder moralifche Thätigkeit 
bedingend befchräaken oder ailsfchliefsen. [Aber 
doch nicht unmittelbar, wie hier angenommen ift» 
fondern- einzig durch den überwiegenden Eihflufs in 

der Seele au%eregur kraekafter Ceftthia ». durch 
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Reizung iind Schwicliang derUben oder durch Ver* 
winritog der Gedanken? Eine Beftimmung des 
WlUenSi die nicht von Gefablenond Vprftellungen 
veranlefst wird, wird nicht nachzu-weifea feyn, und 
felbft der Inftinct der Thiere» fo dunkel uns diefer 
Trieb auch noch ift> moTs in eine Abhängigkeit von 
Gefahlen gefetzt werden.} Es^ werden Beobacbtun- 

Gi Ober die körperliche Befchaffenheit und den 
nf des Blutes bey Schwirmern verfchiedener Art 
•ngefohrf, die gerade durch ihre grofse Genauigkeit 

)*edein Kenner lAebr als zweifelhaft erfcheinen mof- 
en. Der Vf» theilt uns die Entdeckung mit: ein 
J'eder (?) finde es unmittelbar (?) in dem Reiche 
eines Denkens, WoUens und Begehrens bewährt, 
dafs aufser den fionlichen Fäden , an welchen die 
Seelenthätigkeiten hinlaufen , noch andere bedin* 
geade kosmifche oder vielmehr aufserirdifcbe Be- 
dingungen vorhanden feyn mOfTen, welche, ohne 
daß wir es wijfen, gerade die Reihe von Vorftel- 
luneen in uns hervorrufen, von denen wir bisher 
noch gar kehlen Keim oder keine Anlage bemerkten, 
nnfer Bewufstfeyn bisweilen verdunkeln und auf 
eine fonderbare Art wieder erleuchten , unfere Be- 
lehrungen fo oder anders formen, ihnen jene 
nreundlichere oder flbehvoUendere Form geben, und 
unfere Empfindungen» wie aus einer neuen Fluth» 
bisweilen erneuen, in ihnen aber auch bisweilen. 
die beftimmtefte Hemmung und Stockung bewirken. 
Auch im Seelenleben gebe es Stufen jähre der nfy- 
chifchen Verwal3dlung und Entfaltung, die man denn 
von Aufsendingen ^ Erfahrung u. f. w. herleite.. 
Diefe wären al^r nurdiemechanifchen Markfteine 
des mechanifchen Sinnes (elbft, wie er fich unver- 
ftändlich ausdrQckt.. In diefe Jahre der geiftigen 
Krifen und Kataftrophen fchelnen ihm nun auch be- 
fonders jene möglichen Krankheiten zu fallen, die 
unmittelbar aus dem pfychifchen Grunde der Seele 
Geh felbft hervorheben u. f. w.- Was aus diefen 
Krankheiten, Schlechtes oder Gutes, Abirrendes 
oder Fehlendes — aus diefer innern pfychifchen Ir- 
rung At% Bewufstfeyos und Seelenäihers — fich 
hervorhebt j wie könnte diefes zugerechnet wer-^ 
den ! wo find hier die Fäden , um Freyheit und Be« 
ftimmtheit zu fcheiden ! [Und folche dürftige, unbe- 
weisbare Sätze follen zurAufklärung und Berichtigung 
der Crlminal-Gefezgebung und serichtlichen Arz- 
neywiffenfchaft dienen!] — notzebue*s und 
Sandys unglückliches Ende. F/ychologiJche Bemer- 
kung von demjelben Vf. Wahres und Schönes ent- 
hält diefer Auffatz bey vielem Einfeitigen und Ver- 
kriirten.. WtkS^ von alockenbring angefahrt wird,, 
ift, wie es hier erzählt wird, unrichtig.. Bey der 
herrfchenden Stimmung der Jugend hätte das Unnü^ 
tze und Kleinliche der fchrecklichen Sandfchen 
That, das Mifsleitende und Gefährliche des P)rin- 
cips , naclv welchenr 6e gefcbaHe^ und der Eindruck, 
welchea fie aui die Herrfcher- und ihre Rathgeber 
nachte ^ fo wie die Maarsregeln , welche nunmehr 
ein dringendes BedCirfoifs der Zeit zu fern fchtenen,. 
vorzflglich; dargettellt wetdea fOllen». i)ie Schhifs- 


Worte ftehen indefs an der rechten Stelle : wir hal- 
ben hier in diefem Sandfchen V^erbrechen ein neues 
Beyfpiel von pfychifch-moralifchen Verirrungen» 
die unmittelbar in den pfychifchen Verhältniffen ih^ 
ren Grund haben. — tJeber die zweifelhaften vfy^ 
chifchen Zußände bey Gebärenden, in Bezug ai^dle 

Serichtsärztliche Unter/uchung bey Verdacht des 
indemiordes, vom Prof. Henlce zu Erlangen. Ein- 
fichtsvoU, umfaffend, wohl er wogen > wie fo viele 
andere fchätzbare Auffatze diefes Schriftftellers Aber 
verwickelte Gegenftände der gerichtlichen Arzney^ 
wifTenfchaft. Von Worbe zu Dreux erhalten ^r 
Oberfetzt die unintereffante Erzählung eines vor 
franzöfifchen Gerichten verhandelten Falls von ei- 
nem Diebftahl, zu deffen Entfchuldigung ein 
Sehwangerfchafts-Gelflft vorgefchützt wurde, wäh- 
rend felbft die Statt gefundene Schwangerfcbaft nicht 
dargethan werden konnte. — Ueber den Einflufi 
der Witterung auf unfem\'p^chifchen Zußand von 
Serrurier und ViUeneuve. Aus dem Franzöfifchen« 
Von IG Fällen von Selbftmord , die in einer Abthei- 
theilung von Paris, die ungefähr 2o,oop< Menfcheo 
begreift, binnen zwey Jahren Statt fanden, ereignete 
ficn nur Einer an einem Tage, wo der Himmel halb 
heiter, halb bedeckt war, aber die vorhergehenden 
Tage neblicht und regnichtgewefen find 7 die andern 
neun erfolgten , wie genau angeführt wird, bey trü- 
bem, wolkigem, nebOchtem, regnichtem Wetten — • 
Ertrag neuer Bemerkungen an den Irren der Salpe^ 
irihe zu Paris y von Pinel. Eine im: franzöfifeoea< 
Inftitut vorgelefene Abhandlung. Lebhafte Gis- 
mOthsbewegungen und häuslicher Kummer bey febr 
eefQhlvoUen Perfonen find eine fruchtbare Quelle 
far jede Art von Irrefeyn. Kein 2^itpunkt der Ge-> 
fchichte war aber ftOrmifcher und- von gröfsemrEra- 
flufs auf die Schickfale der Familien, als die Jahre 
1813 , Igi3 und 1814« Die Salpetriere enthält mehr 
als 900 weibliche Irre.. Die Aufmerkfamkeit des 
Vfs. zog in neuerer Zeit befonders auf fich: 1) der 
Gang, den die Manie bey ihrem Entftehen* in der 
Regel nimmt und der dem Verlauf der acuten 
Krankheiten völlig ähnlich fcheint; 2)die ernfteBe^- 
fchaffenheit und befondere Häufigkeit der durch* 
eine abfolute Unheilbarkeit ausgezeichneten Fälle 
von Irrefeyn ; 3) der Mangel an^ Methode und* die 

f;ewöhnlicne Ungenauigkeit in den Liften der Gene^ 
eoen. igia wurden* 301 , im folgenden Jahr 297 
und igX4 wurden 2193 Kranke aufgenommen ^ aUo 
£ind ein faft gleiches Verbältnifs i& der Aufnahn^e 
Statt. Von den. int erften der genannten Jahre Auf-^ 
genommenen wurden hergeftelit I36> von denen im 
2ten Jahr 1 15 und von denea im jten Jahr 162. Die 
Menge dlsr Heilungen beträgt alfo beynahe die Hälf- 
te ^ und zwar unter Uraftänden,^ die vier Unheilbare 
in grofser Zahl'eintreteni liefsen, höohft ungQnftlg 
wtfren> und wo die erregenden Urfachen« mit der 
gröfsten Stirke wirkten^ Innerhalb 10 Jahren, von 
Anfang des^ Jahres I804 bis Ende des Jahres 1813 
wurden 2804 aufgenommen^ davon geheilt 1249^ allo 
ia ziemlichen» Veihaltnifs* vo» i z» 2«. Des Verbef- 
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feruiig der Anftah fev es wohl zuzafchreiben » dafs 
diefes VerhäJtnifs in den erwähnten dreT Jahxen un^ 
ter höcbft ungOnftigen Uroftänden lieh cleicb falls er- 
hob. Zuweilen fand lieh eine ungezahtnte Lieder-* 
liebkeit» ein Uebermaafs von Unmäraigkeit» ander- 
weit ein erlittener Fall, der Mifsbrauch voa Arz- 
oeyenj Zufälle nach der Niederkunft n. f. w« alf 
körperliche Urfachen ; aber noch weit häufiger war 
die Veranlaffung eine lebhafte Geniathsbewegung, 
«in plötzlieber Schreck, ein tief^verfchloffener Kum- 
mer, ein unerwarteter Verluft des Vermögens, oder 
der unter den herzzerreifsendften Umftäodea er- 
folgte Tod des Vaters , Gatten oder Sohnes bey der 
Armee* Befonders in diefen drey Jahren fey er be-< 
(timmt auszumitteln im Stande geweCen, dafs der 
Verlauf der frifch entftandenen und nach den Recf In 
der Kunft behandelten Manie dieauffallendfteAehn- 
lichkeit mit dem Verlauf der acuten Krankheiten 
habe, d. h. dafs man auf einander folgende Perioden 
einer gradweifen Entwiekelung, eines ftehenden Zu- 
ftandes, der Abnahme und Genefung wahrnehme« 
Die ganze Dauer erftrecke lieh gewöhnlich auf a *- 
jÄIonate, bisweilen auf 6, und in einigen Fällen 
noch weiter hinaus. Die erfte Rückkehr zur Ver- 
nunft fey, wenn irgend eine Vorftellung eine grofse 
Herrfchaft erhalte (alfo der fchnelle Wecbfel dea 
Irrefeyns fich mindert, diefes fich mehr fixirt) und 
fich dann allmählig Gedächtnifs und Urtheil wieder 
berftelleo. £Man ficht , Hr» Pinel legt auf da$ Re- 
sultat grofsen Werth, die Manie verlaufe wie acute 
.Krankneiten , unterfcheide Geh nur von diefen da- 
. durch, dafs der Zeitraum jeder Periode länger an- 
halte. Wir halten die Erfahrung für fehr wichtig, 
zumal fie aus einer grofsen Anzahl von Kranken ficn 
ergiebt, dafs die Manie innerhalb a — 3 Monate ge- 
wöbolich endigt und nach einem feften Typus fort-- 
;fcbreitet und der Genefung fich nähert, wenn von 
, ärztlicher Seite dasGehörige gefchiebt. Schade nur, 
•dafs noch fo wenig aufs Reine gebracht ift , welches 
die befte mediciniiche Behandlung fey; nach dem Vf. 
^heftebt Ce bekanntlich oft im blolsen Beobachten 
und nicht -thätigen Eingreifen des Arztes. Aber 
die ganze Aufftellung diefer Sätze fcbeint uns theils 
unrichtig zu feyn, theils zu keinen fruchtbaren Fol- 
gerungen und AuffchlalTen zu führen. Nicht alle 
.acute Krankheiten verlaufen^ wie hier angenommen 
wird; fehr oft ftellen fie fich gleich bey ihrem Ein- 
treten in aller Heftigkeit dar. Manche chronifebe 
. Krankheiten halten indefs gleichfalls offenbar folche 
«Perioden derlangfamen Bildung eines gewiffen Ver- 
weilcns auf der höhern Stufe , die fie erreichen, xler 
allmähligen Abnahme u. f.. w. Welche AuffchlQffe 
wir aber die Natur und Behandlungsweife der Ma- 
nie durch die Lehre erhalten können , fie habe eine 
entfernte^ Aehnliehkeit mit den Fiebern , gefetzt 
auch folche fey anzuerkennen, ift uns nicht ein- 
leuchtend $ zumal gerade die acuten Krankheiten 


häufig ztt einem (ehr wirkfamen Handeln den Arzt 
auffodern.] An den eng|ifchen und deutfcben Li- 
ften wird getadelt, dafs fie ftets nur ein Jahr begrel« 
fen , da doch ein groCser Theil der Anfgenomroeoea 
erft im folgenden Jahr genefen. Was der Vf. hier« 
Ober fagt und wOnfeht, ift uns nicht ganz verftänd- 
lieh; auch findet fich nicht« dafs die franzöfifchen 
Liften von einem folchen Fehler frey find. Mit wei- 
fer Vorficht mOffe man bey der Manie verfahreo« 
um fie nicht durch gewaltfame Maafsregeln in ihrem 
Verlauf zu ftören und fie chronifeh und unheilbar 
zu machen. Einige befondere Fälle laffen ihn ver-* 
muthen, dafs das melancholifche Irrefeyn fich euf 
ähnliche Art, als die Manie, wie eine) acute Krank*- 
heit verhalte. Irre fcheinen oft in einer nach einer 
beftimmten Ordnung geleiteten Anftalt genefen» 
verlieren aber aufserhalb derfelben durch Rflckkebr 
zu fchlimmen Gewohnheiten und durch ein kOm«* 
merliches Leben wieder ihren Verftand. Vorzug«^ 
lieh nützlich zeige fich eine zweckmäfsige Verthei— 
lung der Irren in die verfchiedenen Zimmer und Säle 
und ihr allmähliger Uebergang in die verfchiedenen 
Abtbeilungen. Die Befchäftigung der Irren in der 
Salpetriere, welche fich der Befferung nähern, be- 
ftene anfänglich in blofser körperlicher Bewegung 
zum Beyflande der Dienftmädchen und zur Beförde- 
rung der Reinlichkeit des Haufes, dann in einer 
Folge von einfachen, nicht lange anhaltenden Bce- 
fchäf tigungen , wie Gärtnerey, Stricken u. f. w*> 
endlich in Arbeiten im Nähzimmer , zu denen mehr 
Einficht und fefter Wille gehören. Auf diefe Weife 
gelänge es, neuen Ausbrachen des VVahnfinns nach, 
und nach Einhalt zu thun und die 2eit der Entlaf<- 
fung beffer zu beurtheilen und vorzubereiten. In 
der Anftalt werde die grofse Kunft glflcklich geübt, 
wo es nötbig ift, einen angemeffenen Zwang anzu-* 
wenden, fo wie die noch fchwierigere Kunft , mit 
dem Zwange zur rechten Zeit einzuhalten und zur 
Milde Oberzugehen. Werden die Irren von einer 
andern Krankheit befallen, fo kommen fie in eine 
befondere Anftalt. — . Von demfelben Vf. : Ergehe 
nijfc und Beobachtungen zur Grundlage ärztlicher 
Berichte über Fälle vom Jrreßyn, Es wird hierüber 
eine befondere Schrift veriproehen. — Hr. Prof. 
Na/fe fpricht mit Nachdruck für die Errichtung 
kleiner Irrenanftalten auf Univerfitaten zum Behuf 
des Unterrichts. ~ Drey einzelne Krankbeitsge- 
ichiehten von Dr. Berlyn zu Fresdenberg, Prof« 

Haindorf zu MOnfter und Dr.Kahleis zuGröbzig 

Bemerkungen über das Irrjeyn von einem amerike— 
nifeben Arzt, Dr. Georg tarkmann. Die yermeint-- 
lieh jetzige Zunahme der Irren in einigen Ländern 
nehme man an, weil fie jetzt erft gezählt ^verdea 
und daher eine gröfsere Menge bekannt \i ürde. • la 
Maffachufetts find 289 männliche und 25a weibliche 
Irren zur Keimtnifs d^s Vfs. gekommen. 
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tiiipzia, b. Cnobloch: Zeit/chriß Jur pJ^ofd/cTie 
Merzte *-^' -r-^,her4usg«'vpri /^r. Aq/7f "-X- w.. .; 


«».«JMT JUmj^^. diV wn^iner Erankheit dir 
jMfgen abhing ^^ nftbft^wftboditutenikfi. Bemerk 
Juing0Q idbitf. d>»lJrraob0n.d«Nr ^dafiie* vImi CaJUL 
Aus demfaMofifcheo*'^ Bey Frajuen fand« in-Fäe^ 
bern daB^rcefckyn tret^igKi^^UU» als t^ey MdDnern; 
<«io6 BomerkoogY . diia .«M t gegTtlndel^ fohatnt. Es 
<wird ein«pfyebifoherEnUQo$iiii|(sstifli|ndpAfag7iaa^ 
fiß morokiangenammep ! ! — Uä>er die J^Wfendimg 
der DigüaiU bey Irren von Franz FranaMgo,> Prof. 
va JP^ilii9v £iii fpbaizUimr Aufralc« der Uaberfe* 
tanog wartb.* Auf dm gaaaa»!«' Mittel durch engli«- 
ioM A«raia; aufm^Kboi gamtcbt» iracidie ^Mdtf 
V£ oiekirmaJs nn^- 1« :eiik^n Fäilen war «s völlig 
«nnOtz* ia • aodecö -^Hm' xwaydauHgar: Wirkirng , iA 
cwey F&Uan aber:* von offenbarem Nutzen. [ Reo^ 
lieilte^susaSchriftCteUert bey welchem die PhantiK 
fie lehr bsrvorragte» und beY vrielcbem eceentrifches 
WeToir vmA: iinasd^otliche liiat das Uebal veraiilafa«^ 
tMi» diasiüi ein^elnaä AofäUeit^on gutartigei' Manie» 
4lie mUfiftiricbalcUgesül^ielan tiod^Tfiufcboiigendar 
£kibiUtiiigskraftiabwacbfaUea». beftand» Vor etwa 19 
Jftbiva ' vermitlalft kleiiaer Gaben die(«a Mittels^ 
nachmals Mftela-.to ihoi aber in mahreraa) Y^IMk 
Icsifie fiulfe.) Dar italianifche Ai^t wandte die Di-^ 
gHatta 10 gcofsen Doten an, felbft bis zu 40 Gran Im 
eiaar Ga^^^ fietooderS baehthalUga Einwirkung 
ward nid baobaa^tat »• wasiRae* febaaufüllt^ da .er 
diefe rehÜebara.Arzfi^y iiveiaigee' andern Kranke 
hoitafalUo bey Ungeaemi Gebradeh -kleiner Oabee 
itfKsfadBMiifgiaaf GcJmiw ead Lebenskraft wirken' fafa. 
MerkwQrdig » uns aber nicht neui tft> dafs das>Mit4. 
tal Caft ftala verasabrte Stuhlausleerüngen bewirkte, 
vnd Mbik.oCt DurcbMl veranlarste. Es vermehrte 
die UrHiabfeodarung und verminderte die Zahl der 
Ptilebhiige. £r hift das Mittel in ftbenirohefk Fal^ 
lau, ohne organifchan Fehler des Gehirns ange^ 
«elEt« ' Jb werden eoolt einige Ueberfet^ungen mit-- 
getheilt: x^Belün voki einem' lingeitHangertödaui; 
rcUgiftler Schiwärmerey, nebft Leichenöffnung;* e) 
drey hdehft markwOirdige Fille von Irrifeyn bey 
Kindern, .von2>. Hwlau\ 3) Reßan von einer 7o^<^ 
eigen Frauy bey :der.d«rcb groUe Oemlllhstiawcgtt»« 

Es in einer Macht die ganzeHautLfajTt fcHwarr wur* 
} derLemhenbefiifldiftbeygefagt& 4)fiinefladw 
ti^i aber diehYaaaa AuffaUbotte dnihaltaode iNacb^ 
Ji.tu Z. igaa* ZweyUr Band. 


virht • Yom^ Irranhanfe zu Avignon. Aus dem Ei^ 
Mchen. *44- Ueber.die Eapaliaiionin f^errüchMge^ 
4e BeaiebnBg: auf einen in dieCaPiZ^iifobrift.abgitr 
drttokten Auffatzndes Hn.jL^barateSi Hoh^amnf^ 
vom Prof. Hoffbauer. VerrOekengef^ neuRt errialU 
Krankheiten der SeelCf die in« einem Mifsverhältnjle 
der einzelnen "Seelenvermö^n U^en ; denn, um ih«- 
een gehörigen Dlenft.zu leifteOi dürfen diefe nichl 
aus dem . ihnen aegewiefenen VerbaJinifTe trete^u 
[WelcUe Mifsverhaltniffe unter d%tk Seblea vermögen 
beitierkt ma» af^oht oft an Einzelnen*, . oboe «daGl 
VerrOckang'dlroht? and diefeealftebtfewiEi.böeMk 
fetten nrfprOligUcb und •unmittelbar < aua. folcbea 
Mifsverhaltniffen, obgleich wohrangenomniea weiv» 
dtn kanUf dafis fie^ in fo fern fie ein krankbaftes 
Uibergewioht der Gemathsfeile , dea EmpfindungS'r 
oder Begehningavermögeas veranlanaa, aater gOr 
frÜTcn. Umftäeden.das Irrefeya bafönderd, einleicea 
tmd begleiten mögen.} Wänen di^ Sinne zwBifkntlnkr 
ha€t unterdrOckty fo Tey. dir.<Menfch .danSpiekr» der 
Einhildungakrafb preis gegeben, ifo.diifs e# fAr wirki^ 
lieh halte i was diefo vorfpi^geJe« £^00 k^ankbaf^ 
ter UntendrOokung^ der iÜnfSiOiie.und Fehlern ihr 
rer Organe folgt diefes nie$ ^ewiffe krankhafte 
Stinimangen desfalben teraalaffen« nur kleine Tam- 
iehungeD,'die!teicbt ala fdcbe elr bannt' werden ;'dMr 
EinbUdangskmft fchreibt man öbeHiaupt bey Jbitr* 
ftehohg de9*Websifinns zu viel zu«-; .bricht x1iden:anat 
fo drOekl er^fiehr begpeiflieher Wei£a in ihr aqfl-ftärMr 
ften aus]. Etwas Aehaliebas fehb man am ITräum^ 
wo die «Einbildungskraft nur täufcht, weil die ai^ 
fsem Sinne feyern , die Bilder der erfteren hiogegea 
biadoreh;i>zu jener tiufehenden Stirke geluged* 
{Der Schlafs der gewöhnlich nur Statt findet^ waas 
die aufSern Sinne ganz oderoium gröfsten .Tbeil' uat- 
tbatig find oder «werden ,. hefteht wefentjÜoh la iloeh 
ganz andenk körperlichen und geiftigen Beziehuat- 
gen , als in blofser Unwirkfamkeit diefer Sinne; & 
ift eine nothvrendige Bedingung, des Traumes, 19 
welchem eine eigene Stinunang und Richtung der # 
Einbildungskraft den ErzeugnifTen derfelben dasGar 
jfviga der Wirklichkeit ertfaeilen und den Gtauban 
ihres gegenwirtigen Dafeyns erregen.} < Wie de#'V& 
an diefe irrigen Satze andere knfiaft , welchen wir 
auch nicht beyCtimmen können t Können wir nicht 
anführen. Wir bemerken noch, da£s die EkftaCa 
den Aerzten nicht eine bis 1 zu dem Grade. geftiegent 
E&tzOckuag \h t dafs alle willkOrliolie Bewegeogaa 
unterdrückt werden« * Lehrreiche BemerkangM aad 
Erifiafterungen knOpft der Vf. aber an ein^ iaMreC^ 
Amt voczdUte. i)elckiobta .aiaaa . Pr^diaara Solliiiaf 
X(4) 
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naom der in der erften Hälfte des' vorigen Jahrhun- 
4ertein BerUn u^d d^ffea Näbeiebte,.-uiid^ach.eK* 
iMr GemftlhsUraakbeit die Gabe erUilten hibeo foU» 
In Verfcn oder Reimen aosfQbrlicb zu Tprecben. -^ 
jtuch ehuTthapJbdu über dasPrincip der pfyvki/th*^ 
ttankhaften Zußände, vom Prolr. Uemroih, Mit 
Scharffinn und Geilt aus einem beftimmten Stand- 
punkte» der nicht der unfrigeift, entwfakelte Aft- 
ficbten, die eine royfiifcb-rcJigiöfe Unterlage und 
Ittebtung haben^ Weder durch das anatomirche 
Metfor , noeh durch den abftrabirenden Begriff fey 
^kr Menfeh erkennbar ; «er wolle in lebendiger A»«- 
ieheoong erfafst und fefiflehahen feyn» und z «rar 
siebt blofs in einxeloen Lebensmomenten ood Be* 
ttiebungen» fohdern »n feinem ganzen Leben , in der 
{ortlaufenden Reibe der Ent Wickelungen und Ver- 
ioderungen* defrelhen. Möchte Hr. H. uns doch 
Anweifung ertheilen kdnnen, wie man zum Be&tze 
4er dazu ivöthtgen Thatfachen » zu einer fölcben Er-* 
keiintoife des ganzen Menfcben während des vollen 
Verieu^ feines Innern und äufsern Lebens zu gelan^ 

£in vermöge,' die auf den Namen lebendige An-* 
hauong Anfpmcb habe. Ift diefe Art fiinficht Ober 
fich und andere, nicht in Bezug auf Sinzelnheiten« 
{Mdern in ihrer Verbindung mit allen Vorhergegan^- 

Erpen^^nnd J>iachfolgenden, Oberhaupt dem Men^ 
he» mögKch? Bedarf endlich, was wir von vM 
felbft aueiagen «od en andern wahrnehmen» niokt 
fiets ileS'SbrtrabireBden' Begriffs und giebtrdas^aoar 
tomifehe Verfahnein nicht oft den wahren A»f-r 
Ichlttfs? Der Mcnfch, ßhrt er fort, tft ntobts Zu- 
Ammengefetztes* .Zufaramengefetzt find dfe Werke 
!der Menfehenbaod, alle Natur oder Kreatur wird 
liingegen ab urfprOngliche Einheit enftfaltel «• f^ w; 
Wir ^bnen aber Qöerall Zufammetifettung zu fin^ 
den, wo wir t heilen können» daber trennen wir 
4iueb dta* Menfcben in Leib undt Seele , weil wir aus 
^r' orfprQitglichen Einheit d%s Lebensbewi&tfidynl 

ffi''l*Uen fi<id und die Abftraction gleichlam mit der 
tt^rm'ileh eingefogen haben. Er felbft verfichert 
ivon fich , er trete nicht aus der Sphäre des Lebens 
iriiunis und fehe Andere nicht in diefelbe hinein tren* 
itett^ Sein< erftes und letztes Wort bleibe*: betrach-^ 
tato dfe L^beiHgerchiehte der Men(r.hen,'iind fiewird 
eneh 9 iwie alle Gerchichte ^ auf das 'fidheHte belebe 
««DJü.^lJnd:woron? fragt er, dab ein fchtildvoUes» 
«la fftMttßiEtes Leben die Quelle aller Seelenftörnn- 
mttki ift. . Nicht., immer mmtt^ es AiMfchweifunireii 
-wid Lafter fejn^ Es giebt eine ftille^ tiefe, aber fich 
^rehdas ganze Leben fortziehende Schuld nndSen-* 
de''e^>ift di^ in Selbftibeht ausgeartete Selbftliebei 
Mehl ^ader Egoift wird ein Seelegeftörter^ aber jed^ 
vsheeiy datierndelSecltenftörung ift Folge, des Egois-« 
niB9*, der,iiim.Zttn\ Verderben aufzugehen; wieal-t 
lar &«»> der hotbige» äufsern Bedingengen bedarf 4 
Die.Benemiun^: Irrereyn.» hält er för «fneo gana 
m^Mftimmtcn^ allgemeinen; d« h,. abTtrdMjrtdn,: we-t 
dec iämWiHe ^ stoeh dieiFoi&n >ei>ep Znttande: erfefr» 
ttftiton fletfhfif X O^ ^^^ labinetq {fejl ein, ; kranifirhaf-^ 
terDbokin* W^ ^eadwCaüUabdbtfdlittiS dee in^ 


716 


Isern und innem Lebens md eine Aernfe von Spreiz 
futt Weizen«^ Der Vf.. t heilt eiMn Krai^kheptsfnli 
mit, unfer der Bezeichoaiig: MdanAolliai m t Mo i c a 
uterina. - Die Erklärung, wie diefe Kranke wahnfio«» 
Yi^ Wurde, and,dermann}chhltlgen Arten von Wahn-» 
üikfii die be;|r ihr auf einander folgten, ffOtzen fich auf 
blofse, oft lehr fchwach begrDndete Muthmafsungea 
aus einigen ihrer Lebensereigniffe und Beziehungen» 
aus fahr einfeitig «nd oberflächlich aofgefafster Oe- 
fchichte, ans^Abftraet!onen,'dle eaebtibm doch mir 
Spreu haben. Andere Erklärungen, liefsen fich aus 
deofelben, zuni Tbeil uofichern und unvoUftändigea 
Erzählungen eben To wahrfcheinlich machen. Eia 
vorzOglich wichtiger Punkt ift hiebt berOckfiebtigt, 
dafs dit Kranke in der Zeit ihrer weibiichen Ent- 
wicklung fchon zwey Mal AnfiiUe von Wabnilmi er-* 
Ikt. Sie ward mit einem iltern Mann, der ohne at- 
Jen Beweis ahr zum ehelichen' Leben anvermOgendt 
dargefteUt .wird, verheirathet. Diele ^Nichtbefirie-^, 
digong des Gefchleohtstriebes foU «^rtteghch Urfack 
ihres Irrefeynä» feyif/ Diefflfs äufserte' fioh^uletzt Jik- 
Jerdings als /urorntmifiis. .Zu ftarkeEvregitng inmI 
Aeufserong des Gefcblechtstriebes , ein kranker 
Reiz in den Geburt st heilen zeigt fich atier bey vsn^ 
Icn groff en Krankheiten dee Gehlmst telbft wenn fio 
nicht In Wahnfinn Obergahent Eine Folge, eia 
Symptom der Krankheit*, nicht ihre Urfaciie. Reo» 
fahe einige Mal fehr • keofehe Krenke, die durch 
£ntzOndung dar Hirnhäute bewufellos darnieifor In^ 
fen , in dem dem Tode kurz vorhergehenden Zeit- 
punkte ihre Gefchlechtstlieile auf die auffaUendfte 
Weife fortwäbrend betaften , und beobachtete nodi 
vor wenigen Tagen bey einem Greife von 7« Jalw 
ren^ den ein wahrer* NervenfeMaeflofs daraJIedcr*» 
werf, ein folehes feft als das'erfte^2etchen der e»*> 
fittgileh*fchwaoh zoFQckkehrendenl Befi«ioiing. An 
«ner efgenen Art von der CchrecklicbftenVerrft^ct- 
hc^, dm ein ewiges i^eehen ohne eilen Gehalt an 
Gedanken oder Empfindungen veranlafste, flarbea 
dem- Rec. in kurzer S&eit zwey fehr aobrangswerthn 
Frauenzimmer, die durch Mienen *bey dem Anblick 
-vonMäainero ond' anftdfsige Bewegnogeii Begierden 
eiifidBückteil , weiche > vor der Kranläelt in Ihnen 
KowKs nicht In einem ungewöbnlicbBnrGeaAelierr^ 
ithend waren» Die Nymphomanie ift «laeh mehra«- 
rerto Beobacbtongen des Ree. fehr oft mir. die Fo%o 
jeiner grofsen Gehirnkrankbelti und man that den 
davon Ergriffenen grofses Unrecht, wenn maA fin 
fflr den Ausbruch einer lange zorOekgehalJenen» 
unbefriedigten und endlieh fäir hoch «geftlegeoen 
SinnUchkeit hält, wie gowöhnJidi geortheilt winL 
• Im effftea Bande find ^zw«y amtere Ktimkheitn*- 
beriobte 'deffelben Vis. abgedruckt* Sie find mit 
ftusgezeiehneter Sorgfalt verMst nod Nköiinen in der 
ganzen Art der Unterfochung nmt^Derftellung In 
vielem Betracht als \muftcrhalt gelten^ . Nebft dem 
ihnen bejTgefagteti^ Vocwoite entUlteo fieiJVle} Lehr»- 
»eicher* i .AbtJi\^:)naLdlk9m Lobb fey es oeTaett 'ifln 
Airif dsn<%<utame »m^ AllgeiaeniedrMlztta^ nnd 
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wAhnliehe» nor 'dab roaii wahrnimmt» dafs ein 
^orzO|^icher Forfeher fieh uns mitthüit. Von der 
lebendigen Anfchaoong, von der Einheit des Le- 
benshewttfstfeyns und vop der Vermeidung der Al>* 
ftraction» die er uns annreffet, fehen wir keine Span 
Bis auf wenige Satze » die angebracht werden , wird 
nicht bemerklich, dafs einSchriftfteller fpricht und 
handelt» der fo durchaus abweichende örundfätze 
lehrt , und verkHodigt % dafs er nie aus der Sphäre 
des Lebens heraustrete, und andere nie in diefeibe 
liloeintreteo. Die HauptzQge einer dieferGefcbich-* 
ten tbeilen wir unter Hinaufflgung einiger Bemer- 
kungen mit. 

Die Frau eines Pächters In der Nähe von Leip- 
dg, eine muntere, rOftige Frau von phlegmatifcbem 
Temperamenl^ einige fünfzig Jahre alt, gehörte zu 
den wienigen gloekitchen Naturen, deren CiKirakter 
Gleichmuth ift und die nie ra ihrem Leben von einer 
heftigen Leidenfchaft heimgefucht worden, nicht» 
heifst es, weil fie durch die Stärke ihrer Grundfätze 
€>der von elhem religiöfen Princip lielebt , Otier dae 
gemeine Leben erhai>en find, fondern weil fie durch 

{gewohnten Wohlftand gefiebert; und durch unge- 
tdrten Fortgang der täglichen Gefchäfto heiter er-* 
regt , durch nichts Alltägliches aus ibrem Gletfe ge-» 
bracht werden und nur durch ungewdhnßefae> un- 
erwartete und unerhörte Ereignifie das Gleichge- 
wicbt ihres Lebens verlieren können« [Ein Tem- 
perament, Charakter und friedlieb ruhiges Leben, 
wie diefe Frau vereinigte , ertragen , wie die Erfah- 
rung lehrt, auch fchreckliche Schickfale, die fie im 
fpätem Alter zum erften Mal treffen , gewöhnlich 
anit Paffung und Ergebung, wenigftens mit mehre- 
rer, als man l>ej vielen rerfonen findet, die durch 
gefainfie UnglfloKsfiälie reizbarer geworden find und 
einem neuen fehrecklicben Ereigniffe nochmals su 
widerfteben, die Kraft verloren haben» Wahre 
^ärke der Grundfätze, die während des ganzen Le- 
bens errungen und erprobt find , find ein grofses 
Mittelt bej berzzerreifsenden Begebenheiten fioh 
nnfrecht zu erhalten und nicht zu erliegen > aber 
flicht das Eigeotbum vieler. Das , was hier das re- 
ligidre Princip genannt vrfrd» Kt ein grofses Ge- 
fchcnk des iUmmels; die Gefinnungen und Ueber- 
zeugungen , die aus demfelben fliefsen oder es bil- 
den » find unter gebildeten chriftlichen Völkern ver- 
breitet t genug-, aber ihr geringer Einflnfs auf die 
Handlungen der gläubigften Menfchen» und belbn- 
ders ihr Unvermögen bey groCsen Unglacksfällen« 
(So Kraft y fie zu tragen, zu haben» umi beym Tode 
jiaher Verwandten wal»haft «u tröften, ift» was den 
Beobachter in vielen Fällen oft höchft befremdet und 
niederfchlägt* Hr. H. wird fagen ,. die Ueberzeu- 
sungen find dann nicht lebendig und kräftig, die 
Gefinnungen nicht tief und echt, und bat Recht.} 
In den letzteii Tage» des Aprils 1 gl} verweilte der 
ruffifche Generalftab auf dem berrfchaftlichen 
Schlöffe ihres Ortes und die Fra« Sahede» Keiler - 
Alexander. Sie theilte die allgemeinen frohen Er- 

wanungexi vom Ausgange der ScUacbt» DieCi fiel 
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aber unglflcklicb aus. Die Rfickkehr des General-* 
ftabs gab davon dieGewifsheit. Diefs fehend, wahr* 
Aehmend, erftarrt die Frau plötzlich, aus allen ih- 
ren Sinnen gefcheucht. Sie verfällt alsbald in eine 
fchreckliche, dauernde Melancholie/ DerVf.heiltf 
fie endlich durch kalte Begiefsungen des Kopfes» 
während der Körper im warmen Bade fafs, verbun-« 
den mit dem Gebrauche von Calomel (welches er 
Oberhaupt in diefen Krankheiten fehr hoch zu hal- 
ten fcheint), fo dafs Speichelflufs entffand; Sein 
Conamentar ift nun : es ergebe fich, dafs ein durch 
Temperament und ürnftände noch fo ruhig geführt 
tes Leben • wenn es der Innern Stfitzen ermangelt, 
welche allein die echt morahFche, d. h. religiöfe 
Cultur darreichen kann, bedeutenden Angriffen von 
aufsen nicht zu widerftehen vermag« In dieferHin^- 
ßcht fey fchon das blofse, natflrlrche Port- und Da» 
hin -Leben, unbekOmmert um das Eine, das Noth 
fey und was das Herz feft mache : um das Zufam- 
men hangen mit dem höchften . hinlängKcke IHatfUe^ 
fis zu allen Arten von Seelenftörungen nach Maafo^ 
gäbe des Temperaments. Wie viele Menfchen, fra- 
gen wir aber Hn. Heinroth ^ tragen alfo nicht nach 
drefer Annahme eine folche hinlänglicbeDiathefis zu 
allen Arten von Seelenftörungen mit fich herum, da 
warlicb nicht die gröfsere Zahl fich die hier ange- 
deutete religiöfe Cultur anzueignen vermöchte. 
Können ferner die Menfchen , die zu ibrem Befits 
gelangt find, in Seelenftörungen verfallen? Wir 
zweifeln nicht, hätte Hr. Ä felbft oder fonft ein 

Snau beobachtender Arzt diefe Frau vor der 
biaeht von Lätzen unter fernen Augen gehabt 
und unterfuebt, er hätte eine ganz andere Diathe-« 
fis au der nachmals ausbrechenden Krankheit an 
ihr wahrgenommen und manches an ibrem kör- 
perliehen und geiftigen Seyn bemerkt» das die 
plötzliche Entftehung 6tr Melancholie auf eine fol- 
ofae Veranlaffung treffender erkläre. Wie unzäh- 
lige Perfonen waren nicht in vielen Ländern in 
Lagen und Stimmungen, dafs diefe verlorne Schlaclü 
ihr Wohl und ihre Ruhe tiefer zu zertrOmmern 
drohte» als diefe Pachtersfrau davon zu fQrefate» 
hatte, aber lle fielen nicht in' Geiftesftörungi 
SoUte diefe grofse Zahl von Menfchen durch din 
Kraft religiöfer Gefinnungen mehr gefchfitzt gewe- 
fen feyn? Noch zweyerley hätte in dtt Et^zäb- 
lung diefes^ Krankheitsfalls Ei^wähnung verdient» 
War es blofse politifche Tbeilnabme, welche die 
Kranke einer folchen Erfchntterung ausfeizte, oder 
Furcht vor PlOnderune und Mifshandlung vom 
Feinde, delTen Ankunft bald zu erwarten war^ 
Bey einer grofse» Krankheit einer Frau in dem 
Alter von fnnfzjg und einigen Jahren ift ftefs an- 
zufahren , ob und wann und wie die Menftrua- 
tion fich verloren, hat. Derfelben wird aber ear 
nicht erwähnt. Könnte der Vf. endlich wohl 
nach feinen Grundfätzen in ^ diefem Falle dnrthuii^ 
defe ein fehuldvoUes und fandhaftes Leben d!e> 
Quelle diefer Seeienßörung gewefeo fey% und dsfn 
dieSeibfUucbllieveraiüaftlh^be? 
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L Preisfragen. 


^ as ungorifche National -Mufeuiu zu Peftli hat, la 

Gemkibheit der von M^rczihanyifchen Stiftung für die 
Beorderung ^ der Tnagyarifchen : Literatur, folgende, 
durch die .für diefe Stifluüg aogeordnete Deputation 
gewiÜxUe Preisfragen aus der magyarifcheu Spradjjeh- 
XB » mit Genehmigung und BeftÄtigung des Erdierzogs 
Falatinüfr von Ungern, unlängft bekannt gemacht : A. 
Für das Jahr 1819: l) eine erfchöpiende philologifche 
Eforterong der Natur und Eigenlieiten der Xogenann-^ 
ten Cafus (Bdugungsfalle) der Namen ^Nennwörter) 
und Beflimmung aus der Natur der Sprache ; wie yiel 
Cabi$ dieriennwQjrter in der magyariichen Sprache ha- 
ben od^r haben können ? . 2) liat vrohl die magyari- 
fcfae Spradie eine leidende Conjugation {conjugatia 
pqj[fiua)cfiix ihre Zeitwörter? irad wenn fie eine Wehe 
hat u;itf: und nach welchen Gefetzen Und ihre verba 
pajfiva in Rückficht der Arten (modi) , Zeiten {temr^ 
pora)» Perfonen nnd Zahlen {mimeri) zu conjugiren ? 
B. Für daa Jahr igao: welchen JBinfluIs hat der in-« 
nere Bi|u der lateinifchm Sprache auf den innern Ben 
der magyarifchen Sprache gel^abt? ift diefe dadurch 
vollkommener gewprde|DL, oder nicht? — , Als Preis 
tat die belte Beantwortung j^ner Aufgaben jedes Jah- 
res find einhundert Gulden W. W. beftimmt. Die 
Antworten find in magyarifcher .(«ngerifcher) Spra- 
che mit hejgefügtem verfiegelten Namen und mit ir-- 
send einer Devife verfehen bis gten Jun. 1823 gans 
kgftenfrey an. die Direcüon des ungerifchen Nalional-* 
Shifeums in Pefth einzufenden. Di^ Antworten wer- 
den durch, jene für die von Matczibanyifche Stiftung 
«ngeordnete Deputation geprüft , und di^ Preisgewin- 
aer zu feiner Zeit berufen werden , den ausgefetzten 
Preis bey der öffentlichen feierlichen Pfieisvertheiloag 
in Empfang zn nehmen« 

XI. Vermifclite Nachrichten ;au6 dem 
; '^ Auslande. 

Zu Cambridge ftarb im Jun. d. J. der berühmte 
Reifende DanseZ CtorX:« (f. die Receiifion feines Werkes 
(Erg^Bl. I8i9" Nr.69U. 106), Profeffor derÄlineralo- 
gi0 an dortiger Univerfität. Man fcliätzte aufser feinen 
nusgebreiteten Verdienften um die Geographie die 
Peutlichkeit und Beredtüamkait feiner fehr gelehrten 
VorlefuDgen und feine grolle Gefälligkeit als Biblio- 
thekar. 

In S^rafsburg hat fich auch eine MiCEroilsgefell- 
fbhaft gebildet, welche im Januar X832 eine Sitzung 
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iuelt , in welcher drey nac)^ Siena Leone und Indien 
heftimmte, in Bafel gebildete junge 3IiMonarien, die 
HHn. Schemel j Gerber und Deninger , fo wie die HHn« 
Profeüoren Dahler und Bed^lop^ dem GegenJtai^de an- 
gemefCene Heden hielten; 

Zu Been^twprtimg der von dem.Grafeii F'oiney «< 
Paris in feinem Xeftament ausgefetzten Preisfrage^ 
über die Einführung des abendländifchen Alphabet^ 
bey dem Studium der morgenländifchen Sprachen find 
vier. Abband lungen eingelaufen, von denen die beida^ 
vorzügltchften oen Ha. BibUothekaiLiSc4er«r' zu Münr 
ehen , und Hn« Bibliothekar SchleiemwGher- s&u Dar^ii 
ftadt zu Ver^ailern hatten » #^ifebenvFe|dke auch der 
Preis gepNsiit -worden Ul , Die ron dem TeHator er- 
mächtigte Commitfion hat nun Biß' einen n^nen Preise 
heftehend in einer goklnen Mediiiile«, dioo Franken an 
Werth» ausgefetzt, und der Gegenftand des Preifes iStg 
11m es mit dte Worten der Commififien auszudrücken : 
La compoßäon d^un aiphabet propre d la ira^fcription 
dt rhebreu et de touies ies iangties denvdes^ la mhme 
faurce, y eomphs VwihMpkn liiterak, du pernm^duiurc^ 
da tarmenUn, du fanforü et dn^eikiMxris, , Cetafphmpei 
devra avair paar hafe Vedplhabei romcdHy doni ies fign99 
feront muWpUds par de legere aoc^pireS, fwu que la 
conßgttration en fmt effetUiellement alterte; chaqUefon 
devra Stre repre^tie par unfeulßgHe, et ireoiprofcie^ 
ment chetque ftgne devra. itre eveeHuJwrmenl employ^ <% 
e ocpii m t r unfeulfon. hes, auiears ße^prcerant, a^tan^ 
qu'üfera po/fible^ de renärei le 4i0ut)el cUf^abet propre 
atransOriref enmime^iemsf Vor^agroj^e et ta-pronon— 
eiation dks langtie» de VAfie fus^enonctf^^, jjie Ab-r 
handlungen, weldie fich umdenPieis bevrerfaen weW 
len , nräffen bis zum i sten Januar 1^23 eingeCehickt 
und in franzcififchetr Sprache verfalat feyn. Der Preis 
wird in der fiiuung vom 84ften April 1823 euer-* 
kennt werden. t 


Der TUevkreis von* Denderidi wird vdn derfran— 
zöfifchen Regieni ng gekauft und ün Hufeum des Ltm^ 
vre aufgeftellt werden. 

« 

Von einem für jetzt noch ungenannten franzoit>- 
fchen Gelehrten , der aber über ig Jahre im Orient 
unter den Arabern der beiden Iraks gewöhnt hat 
wird jetzt zuMarfeflle ein hiftorifchesuüd- literar-^hi-I 
ftorifches Werk gedruckt, unter dem Titel : JEwcrc/o- 
p^die Orientale, welche vorzüglich zur Ergänzung, 
Verrqllftändigung und Berichtigung von (f JI erbelofl 
hibliotheque Orientale dienen foU. 
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SoLzsACH » D* Seidel : Jibhandluns^ ü^er die Aüf-^ 
nahmt der Cewerbßeuer in großen Staaten und 
Reichen oach einem neuen Princip aufgeftelit 
von Jah. Leonhard Späths K. B. Hofratn.und 
ProfefTQr in Moachen. i8aa. VIII u. lao S. 8* 

I las ame Prinap* naeh welchem der Vf. die Ge* 
M^ imrbsgenofreo beCteuert willbn will» befteht 
dariat daft der Gewinh^er Qewerbe» ^welebes ieiner 
Stener aoterliegen foU» nach folcbenlLeoaaeicheDMS- 
(chätzt werde^ welche i{^%i» vorliegen^ da diefer firv 
werbsgewipn direot'doch nicht auszuinitteln fey. 
Solcher ICennaeiebeo giobt es nach ibm zwej, nimr 
lieh: i)!dtor Aufwaad» welchen der Gewerbsniaiie 
auf feinem Gbwerbemit ütiner Familie (eines Ortes 
macbt und a) die ErfparaiCs oder der Erwerb», wel-^ 
eben er noch airfserdent von dtailelben hati 
Den letttea Ponct will er dnrcb 4,ie Pacht erfor- 
fchen, fOr welche der öewerbsmaon fein Gewerbe 
mn einen andern feinet Metiers verpaohtet, deren 
Gapittlwerth auch' zugleich der baare Werth der fo 

{reninaien GereehtigReit des Gewerbe su betreiben 
eines Orts ift. Beitisuect dab^r der Stallt 4iie Re^ 
venue diefes GapilsJea: bbeftettert er aeeb in der- 
felben den Erwerb des Gewerbes ; und er hat au^ 
fserdaor nu^ noch >den Aufwand tu bSiftetiek:n , wel-* 
eben der Gewerbsmann fdr fich und feine Famili^ 
vnd far)fein Hausgefindct« für den Unterhalt » • for 
Kleidung ood Quartier» ftlr die Bildung und Eraie- 
hungf^nw Kinder«. £ar den Cultiis» Jtar Ebrenaus-- 
gaben V ftlr- Vergjnttgan und fQr <len Luxus feines 
Orts ein Isiir* ins aadeM« macht (£. V. Vorn) 
Diefen- Aufwand kann die Localbebordey welche 
mit der Lebensart und deh Sitten, ihrer- Einwohner 
bekannt ilt» ebenfalls leicht finden und auf Dnrchf- 
fchnittsfltu fair jede Art von Gewerbsgenoffea re- 

duciren« - * . 

DtefisnPlan fahrt nun der Vf. fo^ans» dafs .er i) 
vorliu^ tlie verfchiedenen Begriffe von den. maor 
tiichCaltig^n Gewerben , deren Klaffen und die vert- 
fchiedenen/Brfodernifre zu der Betrtihung einer 
ieden Gewerbsart be&imrat. a) Den nothwendjg^n 
Aufwand ftlr Materialien und Zubehör» fOr-dai Pen- 
fonal, f&r die nöthigen Werkzeuge« Mafobjoen* Lor 
cal» Vi«^ ' Gerithfcnaften u« f. w. fpeoifioirt; auch 
in Erwigungisieht» was Zubufse, Rifico und Un-^ 
elflckyon^Onwionfteküraen können; 3[)dieMpmen^ 
xt angicht,' atif welche es ankommt na desMEin- 

imtfk der »verfokieidtaiien, Arten det Gnwnrbn^W 
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erforfchen* darin 4) den Gewinnft odnr den eigeni^ 

liehen Erwerb des Gewerbes auszuCqheiden« und '(A 

die Ausmittelunff. des baaren localen Wertbe^ fowofal 

der ftädtifchen als der ländlichen Gewerbe ausfindig 

SU machen fucht. In diefen Unterfuchungen zeig^ 

der Vf. viel Gewandtheit und richtige Kenntniis de4 

Momente an» aufweiche die Aufmerj^famkeit bejr 

Beurthellnngen diefer Art gerichtet werden mufs» 

Und obgleicKf vfie der Vf. auch felbft einräumt, die 

Wahrheit mit allen diefen Hülfsmitteio fchwerlicb 

gefunden werden möchte» wenn man die Nachfo^ri;' 

tehnng darneob als einen Weg zur Vertbeilung ei^' 

ner richtigen Gewerbfteuer gebrauchen wollte : f<^ 

iftee dochfehr.nöthig fGr foTche, welche eine. Ger, 

werbelteuer ainzuordnen beabfichtigen » JScb ^iiiei| 

richtigen unJ deutlichen Begriff von den«Bedingi|i^jf 

gen zu machen f von welchen eine wahr^ ,Erkf pptTi 

nifs das fteuerlKiren .Ei|i Kommens un^ .Vevmögeü 

der Gewerb^nqffen ab^ngt. Denn eine,^GüJcq^ 

KenntnifiiaUein» welche ^gieiqh zu einer -^enauec} 

Bekanntfchaft mit den Schwierigkeiten fabrt. .wd-^ 

che die Erforiichung dsi^ Wahrheit 'durch Staats^ 

beamte und Oberhaupt durch äufsere Mittef ,Mna^ön-T 

lieh machen» ift fähig» den.Finanzminifter, von f^;] 

(eben Wegen» eine GewerbeCteuer aus;infiiittelftf' %\;^^ 

lOQck zu nahen. j 

liierauf k(&mmtder Vf. 7) und g).zurFfindi|:jyng 
der GewerbsfteMer i^r die bargerlicheii und ifiij^-f 
wirthlchaftliohen Gewerbe» wobey er mos die. ^APi; 
Wendung .feinen Principe, ausfahrlicb aus ^^an^ 
£stzt. — Die BMriffe » welchen er däbej folgt, firijS 
nioh^ Jmn^r die deutli^bften» ufid oocJi weniger fc^^j 
nendie Bezeichnungen derfelben ailenihalbenzwec{L7> 
pnäCsig. . Denn icbwec;ticb wird wohl jemand die Un- 
ter(chic4e leicht auffaffen» welche S. ^y ^?^ir^ 
den Erumrb des Gewerbes» deff^o Gewinn und deflcfi 
Retien» ang^entet werden foUen» .ob man gleich i|uf 
dem- Zufanwnenhange- den Sinn def Worte entwirren 
Jwinn. . ' i» 

Uni nrm die QeiuverbefSeaer zu reguliren» Collen 
fich die .Steuereommiffare nicht mit der Eriijr^ing 
des Gewinnes durch Eindringung. in. die ipnerii 
Kleaae^ntn 4er Ansgfibe ,und Sinnahme^ deCfeiben be- 
laffen» weil diefes )dpeh ni^t zur Wahrheit f^^rjua 
würde — fonderh Ce fol^o ihre Ur t heile -blolsailJ 
I3Uiga.grA^dnn< welche .Q^fTi^iigen» nämlicn: Oäut 
den currenten Aufwand de;» Hauswefeiis und aS kxif 
üen. haaren Werth feiner Gereohtigkeit. Den letzr 
ferep. Collen die * Cpnupiiriar«^. dadurch erCoffchef^ 
dafs. fie die Gontracte f((r. verpachtete oder ve^ 
^kaufte Qfr^chtigknil 4ie(Qr Art oaebfc^n^ und^^t^jt«- 
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•US RtalTett taHlen t worin diejenigen in die erfte 
Kleffeicommep) dereQ Gerechtigkeit zu den h^h* 
ften und die in dte letzte» deren Gerechtigkeit zii 
dem niedrigften Preife angefchlagen wird. Wo diefe 
Methode keine Anwendung findet t folien die PH-' 
Jtenzahlimgen , welche die Gewerbsgeneffen bey 
eintretender ' Infolvenz ihren Gläubigern anbieten» 
zu Anhaltspuncten bey der Werthrchätzune genom- 
men werden (S. 55.) Auch folien Ahbezahlung von 
C^fpitilien aus dem Oewerbsgewinno» Inventuren 
fies Vermögens in Sterbefällen u. f. w. Andeutungen 
dazu abgeben. Auf diefem Wege foU die Gewerbe^ 

!»oli^6y den erften Stützpunct far die Steuerabfehä-^ 
zong eines jeden Gewerbes finden. Der andere 
foU die Ausmittelbng eines Durcbfchnittsfiitzes fflr 
den currenten Atrf wand einer jeden K-laffe von Ge- 
'W^tlbsgenoiTi'h feyn, wekhfen ausfindtgzu machen S« 57 
n.T. 'W. mehrere Mittel *ange2ie^t werden» wobey 
6as ^Hau|>t vertrauen auf dte Urt heile der Gewerbs-^ 
genölTeu unter und gegen einander gefetzt wird« 

' ^Ijlät die örtliche Gewerfospolize^ den baa- 
fdn Werth eines Gewerbes, una fOr ]ede9 Indivi- 
duum der Innung deffelben den eurrenten Aufwand 
Ittr deji Hausvater und feine Familie ausgemittelt; 
fo t'eöhriet fi'e die landOblichen IntereffeA jenes Capi- 
tals dder auch *die Stift (Pacht) jenes Gewerbes zu 
|enem' Aufwand und addirt fo diefe Summen fOf die 

Särnre Irf/iung vorläufig zuCaikimen» ohne noch auf 
en' AHifwand und Luxus des einzelnen Rotkficfat 
zä' nehmen. •• - 

»»Diefes Capital» auf weichet fieh die ganze In- 
nung i^entlrt» wird, nun durch fämmtliche auf der- 
felben'krbeitende Herren und Meifter mit dem Ih- 
nen ahgehOrigen GewerhSperfonale an Subjecten» 
Geholfen» Getellen und Leiirburfchen (zwey auf i 
Olied der lifiminjg gerechnet) apfgefcbhigen. \rhei- 
lei^ntan d^herden totalen Gewinn der Innung durch 
dtfi -fie conftituirende Perfonal » fo findet Geh in dem 
jQuötienten der Antheil eines in dem andeirn» oder 
Was das Schaffen eines in den andern bey gewöhnli- 
cKetn* Gange der Oefchäfte der Innung ein lahr in« 
alidere ausbeute." .. 

' ^»Es fey z. B. der haare Werth eines Gewerbes 
ku 4006 Gulden feines Orts alJgemein afthnirt und 
Mä? wa^ ein folider Gewerbsmann u4 ans demfelben 
Ihr fich und feine Familie jährlich wmigftefts auf- 
wenden mag; belaufe -fich auf gbo Gulden; fo macht 
diefes mit den Intereffen feines Capitalwerthes fei- 
fte>< Gewerbes fooo Gulehn» fflr den Gewiiln diefes 
^^W^rbsmannes' von feinem Gewerbe» wenn' diefes 
Veiries gewöhnlichen Ganges g^ht/^- - 

Äddfrt man den ausgemitteltim Gewinn Vhtml^ 
fföhejr dielnnuneconftitttirender Gewerbsnfänner» fd 
liirgiiebt fich z. BT die Suilime Von i8988 Guldens ~ 
.^rb^iten nun 64 Meifter und Gefellen^in diefer In^^ 
Wiirng; fo beträgt d^s^Sthqffen eines derf^lben in den 
«ndern na (?) Gulflefi. Auf diefe 313 Gulden fiafn^ 
'Mh'et ften nun das St^u^cäBitäl der^ Idlnibg In der 
■Jörge ' felbft folgender Maifiscn 2' Es Werden z/ Ä. 
jAicb ^wtittk etaUirendMi'^teuerfuft far i}p Oe^ 
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werhfteuar 100 Gulden Gewinn In der Gewerbfkeuer 
smt&Gu)den verüeuert»,und auf^m Gewerbe a&* 
beiten » beym ' Bezug der Stella j% Meiftex^ und Ge-?- 
feilen; fo wflrde die Gewerbftener der ganzen In- 
nung mit Vl^ .313 •7l»i3479S4 Gulden zu bezie- 
hen feyn» die nachgenends in der «Innung felbft re*' 
partirt werden«*' 

Auf Ihnltche' Weife wird nun auch die Fundi- 
rang der Steuer fnr das landwirthfchaftliche Gewer- 
be befchriefaiin. |]te\MbyBrfchnf( wird'in eine Ca- 
tegorie mit der Gewerbseerechtigkeit gefetzt und 
deren (Zinfen dem jährlichen ' Ver^ e^r der iand- 
wirthrchaftlichen Familie zugefchlagen » wasfie noch 
aufserdem verfteuert» bleibt ans der Hecbnung fQr 
die Qewerbfteuen Was aber von diefem Capital 
fchon befteuert ift» kömmt in Abzug u* f. w. J3ie 
Beftimmungen find in Anfehungdeslandwirthfchaft- 
lichen Gewerlies viel znlasb«ieogc£eiLZter nnd deren 
Beobachtung in der Praxis fcfaweriicfa zu erreichen. 

Die Befelduagen '$« 9. will der V£ gänzlich .von 
der Gewertsefteuer ausgenommea wi((en. Die QrQn- 
de dafor^find böchft fchwaoh. Diejenigen Renten» 
welche dem E^^enthftmer nur. den notbdücftigen Un- 
terhalt gewähren 9 folien gleicb&dis von der Steuer 
frey feyn. AUeisi die Rentenfteuer gehört gar nicht 
unter die Klaffe der GewerbsGteoer. .Denn Renten 
ziehen beifst nicht Gewerbe treiben. Ob. Renten 
befteuert werden folien»' und wie? ift eine andere 
Frage» die *faiei;her nicht geh&rt und desfalls auch 
fehlecht beantwortet üt. Warum fall ein fauler 
Milfsiggänger der loo od^ se Rihlr. Renten bezieht» 
keine oteuer davon geben» weil er dann nicht \on 
feiner Rente leben konnte ? < ^^ Was gebt dem Staat 
feine Faulheit an? Mag er arbeiten »* und *fich ein 
Einkommen verdieiiefi> wenn feine Rente nicht aas- 
reicbt. 

In, dem Abfehnitt $• f i » Wo der Vf. vcm dem 
^nßuffe der Lande$ßdlen am/ die Stabilität und 
CaducUät der Gewerbe im Staate redet , glaut>t tnaa 
den alten Schröder, Lohen oder andere lltaatswirth— 
fchaftliche Schnftfteller aibs dem töten oder l^lea 
Jahrhunderte zu lefen. Die ganze Praxisaitecer Ge- 
werbspoUze^ wird idealiföb nfchtldcrt und als 
notbwendig'zum Gedeihen der Gewerbe vargeftellt. 

Die Ke'nmniffe defi Landes» welehe von der 
Polizeibehörde S. 85 u. f* w. gefedert werden t 
zieren allerdings die Obrigkeit und find zu alier— 
ley Dingen nütze» fo auch dafs fQr Unterriciit 
und Bildung der Jugend, durch öffentliche Inftitute 
diirohden Staat geforgt werde« Bedenklicher ift 
fchoii die Fodemng an die Polizey» die Lehrjahre» 
~iWa Ader^shre »' Meifterftftcke n. f. w. au beftimmen» 
KMue* armen Lamle Meifter werden sn^laBian tt.L mt. 
Die Direction des Handels und der Oevi^xlM dardi 
xKeDouanen» Verhinderung» dafii itfe Gewerbe la 
denStädten nicht Oberhäuft werden foUes»ReIchraii- 
kuegto der Theilung der Linderisyen» Sorge ftir 
Erhaltdng« niedriger iPreife der Leiimsmittel durch 
MarktdrdMwngen » und aadi^e hersahraphie Mittel» 
WOYOO* mmk feiten gubr wohl aber 'Vftr ^iae Men^e 
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£obl6dkl4Mr Wjcfctugto* ^^fiUhfm-» l tmdk 4m 1 guiM 
PUadertUer M^rMrmaiiMPolittJiiriiftitlj» wqrokMaii 
viele .Jalurlmfidei:te faindtttch. ia.dta lelirgpufobefi 
l^odeo den Varkefar ehtgeeil((t imtii. bnd 410' 6e4- 
werbe io gotfr Qrdnemg zn ibeUen vermointr» wird 
bier fo onJ)e£iMlgM-^e«lpfohleD,.,els lob^dev ¥f. sie 
etwas .davQn 9ibi^t haue» dafs je andere: Linder gb- 
•e djefeB.Kr^em.xeieb ceMMden«: aDd.xwarr.nin. fe 
ibbneUer iHi4 Jimerer da .wQ.£e« fiob ami carftennvon 
(tieTe^. £f(4ibniiik«i^n . bcfrejetjjbbto« ti«pd alsoib 

Er keine OirllMldergegMidei^eiobeiiiKanileleyen berr 
LBOt jpivrpi'deii wären« uebeffhenfit (elieiet^der 
Vf. keine, NptüE ven dem cenqniftien zu Haben f waa 
feit funfzMi Mkre# in. der FinaiKZr* uqd Staats wirtb-« 
fiabaf UwiUeaichgft^ wrgefaUeev Auch fei« Stil btn 
ibn ins AItfr4i^kKebe. . Die Schrift ftratu von Fro-» 
vin9ialisaieh,iiw9diin der aUgeoieiaeii Sebfiftf|»rache 
von unMwtöhtilichftB Ausdrawept^ah ;. ludmfßä% fian-r 
manM&faDmiffn^ cai^ireb (fiett -utebACsenV OparifipmtB 
(ftatt Staat^^a^jerei aii.;iorlmr. oder auf. Sicht)» ,yer- 
ftiftea lu'f* w^ JQieriiVf«, wji-d daher wohlihnn» wene 
er fifch. einerfeits eine beCfere Bekanntfchaft reit den 
Erfoderoiifen eines guten Stile bekannt «acht« und 
aoch wn^kr^ wenn er «rft das. ftaMiiert > ^as itit . sq 
lehren in der WifCenfchaft geleifteit, i>v«rdfio ifttfr^ber 
vor er Ca)oe Id^ea wiiier aitf 4enJitfM^A(ehe0JVI^ 
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Essza , b. Bädecker : Buergeßa* oder &am imiJ 
JCnntrA^ in Bezug auf" die jirmtnpllegis von Df. 
J. IT. AtfcAe. igai. XVI u. agK 5. 8* 

Sine ausgezeichnete •Seb#i^t durdi Ret^ntnl^, fcm^ 
pfindunc und Gefchmack; die Lefer werden immer 
no dem< Vf.' GefaUen haben» wen« fie aneh nicht im^ 
iner feiner Meinung find. Die Verftörung der' Arw 
menpflege der Gemeinen am Rhein durch die fran~ 
2öGIchen . Hauptbehorden ( bureaux' cenirals ) fQr 
Armeqverwahunjz vor Augen fucht er zu beweifen» 
daCs die Armenpflege, zupäch(t der Kirche angehö- 
re, weil Ge fich auf OewifTenspflicht und nicht auf 
Zwangspflicht girOpd^, auch in und durch die Kir- 
che ^ntft^ndeu fey. .Der Beweis fchei.nt ge^^en fich 
zu haben • dafs, die Gewiffenspfllcbt Geh nicht auf 
die Kircne befphränktt'und daus die öff^ftiche Ar^ 
menfflegCy oder die Sorge dafs Niemand verhungere 
(vgl; Erg. Bl, der Allg.* Lit. Zeit. 181 8- Nr. 115.) cir 
ne^wai^spBicht ift, weil da^ Eigenthumsrecl^t niqht 
ip weitaehen dart, dafs die EijEenthuralafen verhun- 

Jrern« Die l^r^Ufh^ Armehpnege ift eine ^enoffen^ 
chafrliche dhd'v^ird ebento ivenig durch ditöffent-^ 
ficfteaH^ctho^^id^ ^)s l^etdief^be dur^. ^^\}9^ y^^" 
tretiing «aufb^bti Sa ift abei; diele Bewei^fabmng 
ein neoer Bel^, dafs unter uns nur irgend etwas 
Gutes 'ferftdrft za werden braucht, um Hälfe fu- 
ptfondin .djj^.K^rghe.^u ,flQcb;ten. So, j!^^eq:hier 
die Rechte der Kirche auf Eigenthum för die Armen, 
und der Kirchen vorftande auf die Verwaltung d6s 
kirchlichen Armen Vermögens, fo. wie, die. Rffufloifs.^i 
jeder Kirche zur aosfchlief senden Verforguog ihrer 


.^^ n 'Arasefli mid ;df e rMhtlielHn lb]0ev«e|nar 
ertvwingeoen Beftimmu^S befonderei:, ipikien. Sti&f 
IttJlgen zu jalJgemeiQ#n:milden Zwecken .{n 4ef HfU>^ 
beliebt geteilt«, t Die Kirche heiligt ijifi .WefaltiM-; 
tigkeit und bjit durch fie die wirkfanutea Mittel zur 
Armenpflege ) die Natur bürgerlicher Armenanftal*' 
ten lührt dag^en zur Armenfteuer, gleich verderb- 
lich :in Sngbuid för die Reichen und Jirmffkf Der 
Staat ift nur mit^i^lbajr und aushelfend zur Armen-r 
pflü ge verpflicbtel: ra» B^ftifun^ung dei!^ LfnUrftA-r 
ttiimgspflicht;. fflr arn^e Anverwaadtfi, • • wel<;|^j j^cli^ 
^yreite^ auSdeA»nei> liefse; zqr . Ani)r4ai|og> Vfider 
MiOfsiggang und ArbeitsloBgkeit, befonder$ durcE 
^waAgarbeitshäufer ; zur Holfsleiftung bay den X}e-* 
^^bsmitteliK dureh Leih - und Sparkaffan; zur 
Steuer des Luxus, unter den niedern Stäi^den duri^L 
Cefliideordnung u«.dergL i^u^h Ordenngf meif^r bej 
Volks¥ecgni}giiUi^n, zur Sicherung: de/s foffdfuecn*^ 
den AuskoBunena durc^. Verhinderung J^^^htJimef-*« 

E' r Ebe#,. durch! bftlörd#rti^ Stiftung, vo^ Wi^lMn•^ 
(Ten; zu • Vorkehrungf n b^y Koratbeurun^;~fo 
wie. wegen Krankheiten und iJnglacksfälleoi zur 
Vermeiduag all^s deffen» was den wohltbätigen Sina 
febwäcben könnte ; fodaP9 auch ^lur Erhaltung voa 
Nebe^anflaheii zmn heften der Armen f und zu ei-^ 
lier No|hh(ilfekaffe wozu von Luftbarkeiten und dg^. 
i^ygefteueit* werdun foil« » AufÄlleiid iff. das Fofsp 
Miäverbjiknits.dor bOfgerliehivi Arm^ 9fit||ttt|igen ?m 

der ArmenzahK — •— » Wenn nicht in )eaer Stadt 
imA^'Ht jedem Dorfe die forgfame Thätigkeit der 
fi^eyen Milde bald insgeheim, bald öffentlieh fich 
äufserte,. die, jährlichen X^dtenverzeicbnilfe eines 
Landes würden Hie ftehtodei reichbefetzte Rubrik 
enthalten: verhungert, im EJend umgekommen« — 
Wie .bedeutend nun <dbr der- fiinfiufs der' Kirche fey, 
bedarf kaum noch einer Erinnerung — - dieKirchenv 
genoffen treten iieriror a^a morsüifch freye ,Ban[e| 
^nes Gottesreichs ; — keipe ihrer Qaben » den Aro- 
men dargebracht, bat die widrige Zwangsform einer 
Contribtttion« -^ Da(s deuArmenanft^uen hier der 
Name der WohUhj^ti&keitsaeftalten. im reinem ^Siujx 
des Wprts.gc(bfihpe» iit unverkennbar, ^ben fo^ da^e 
wo,fieafia )Bi|er Verfafl'ung berausgeriflepiWMrdep.» 
Menfchlichkeit, . Klugheit ' upd .Gerfchtigkelt mi^ 
vereinter Stimme ihre vormalige Stellung zurüqkfo-^ 
dern." . Es mu£s jede Ifirchoigenuifu .ihrp Armi^ 
unterhalten, und kann fie es. nicht, aus der Noth-: 
bulfskaffe Zufchufs erhalten. Sie jwählt die Armen-t 
pfleger aps der .doppelten Anzahl, welche der Kir-* 
cbeiivoritand vorfchlagt, die Armenpfleger ^wefdea 
beeidigt, OAd Ueibei^ vier Jahr im Amte, das fie un^ 
entgeldiich vergalten., nach eine^ ..aesfohrJ^^heni 
Dieoft^nwiiifuqg. . £iin jeder fahrt Ober feinen .Be^ 
zirk eine Arm^nrechonng, und alie legen eine ge— 
meinfchaftliche Rechnung dem Kirchenvorftande ab^ 
welcher fie zur Nachficht dem geiftlicbeo Obern vor.-* 
legt, der bej fchlecbten^ Zuftande der Armenk^ffe 
wegen geringer fieyträge zu deren Vermehrung er- 
, mahnt »jand.vou den Schulden an die Staatsbehörde 
berichtet* Die Staatsaufficht befchrankt fich auf die 
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Jiticht^, li^^'gelftticbeii ObariH - VA^fsemnfgBii 
öhm Geti^Wd^iBg desSttfats find nieht^j tfod «uolii 
aje' neuen SQflenkupgto maCfen iboi j^t OenUhmi«« 
jgäMg' angeteigt^ werden; Die AnnenrechnttngeÄ 
werden aber nur vorEeiegt» wenn Klagen dariber 
dhtfteb(Mi , <^er ein tvtfthuh von Seiden d«B Staats 
dfFoKrt ^k1. In deif Hattj^tflieUeV Ai»<ift> in der 
Artti^i^er#lihaag durch ac^fM)-e Bor^r «1» EhnnNH' 
Aid Liebeedieeft gebt der^ WvAfeh des Vfkidlireir 
die d^udbhbn ßtädt^ jetzt «in vdlie Brftlllang. • Auf 
Sit Armenpfl^er imd auf das Vertrauen ihrer Mi^ 
Mrget'koikimtittimer das Misifte an, damit dieBey« 
träge reichlicb i^ingehen und kweckfeiiafsig verwandt 
werden;^ In einigen gför^ern* Sü dten tn4: viettüefat 
itortatzlich die Mitwittcünje der Kifebe WMlgür be^' 
fiätztf^hy ala bitte gefehi^ii ktlMMi ; aber «tat/ 
hat fieb dbck «ür des WejseiA > det Anneii vehftaltifng- 
adgehonÄÄeW^'w^^i^'ne» d^'lCircbe nlebt mehr g»^ 
rieth; W^löhes aHerdNlgs^i&M' dtireuX^erMl detttM^ 
Hätten die Geiftllchen dbrcrh iht^ Etnüttfa bhirei^ 
ebenda Arthengeld erhalten Icönnen^ fo- würden Ce 
die Annenverwaltung nicht verlören haben: nnd 
wer nun diere hat >« will aueh die 'Ehre dikvbn tiabenV 
So dtirfte'd^nn^die 'vorgeCbhla]gene''geKtliche LeitMf 
dnd Adfficttt 'der AyMenpftege tlteo^eite^ Widl»f^ 
fpi'itchfihdlÄi» oiid'WfelbU inV Sinn delB Vlb. Wlrk^^ 
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fimeafegfh, dtdaudie'TFiUfgerflttfa tieir AliHenpfle-> 
Mm xogcfUlebiaiid/ficb WetfbthäUgen EfliMüra ver-^ 
fehkffiNKi der aribbtf bloCs HUMn andere! auch der 
Stccfan»» und niebt Uofa in folehen Ruifaerlachen» 
roadeFo^ün alleD- Volksfacfae» zu VOiUchen ift. 
UebriMD» wM *iek dos Anaenwefen der Städte 
nach deniÜrefaenflenieinen iMoh» trennen l|flen» weil 
es gemeinlbhalMteheBlmialinen hat , weif es fftr alle 
Arnsen dbna^lättbenaufiierfehie^fe^en mufs, and 
^a es g eieh ifch iftHeh « WobMeiler iais ^ getrenat ifff 
dM TmMbg aber «nahfhdrlteh in Recbnongswlr^ 
Wirr fdfaren wOede* '■ M^nn tdaher dei^ Vf. die Ver*^ 
ekrigiing blöfs zuMAit, fo fcbeint ie vielmehr das 
Oafetz ta feyh , 'doeh ' uiAerehjKiet dMh befondera 
Armen weieb derKirohengem^nen« welches den 

Befotzeo'desStiftungsveMiagenelblgtV während d$» 
Affant|iehe<Arai#rtwefon in Sädien nnd Dörfern za 
der**ffiNMhbhfcn Verwattnng gebort«* UebHgens ift 
die Zer&litterang der ReehnutM^-^ mid tJiffenfiih'* 
rang f ehr zu widerratbeii; nm ftitsinte Ordnung und 
VmantmMlichkelt gelthnd zü^maftnen;/ tVecbnuDg 
und Cafle^nittfa Einer fahren ^ welcher defiDr Vof^ 
ttand leiftet nad Oebalt'empfiSagtv die Einnahmen 
mit^cta» Hebe^erzefehnKteni^die-Anftgabed mit den 
Adwelfimgen' der Arnienalleger belegt» ' und dii 
|;eapitfie'«Heöhmitf«ff %«# fcM#fltei»:»N4ibb&cbt able^ 

Sen raufs. Die Verwaltung geht auf Vertrauen'; 
ie Rechnung aber auf klare» baare Nacbwelfung. 
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^KlidBbr vtin (Xefterrekh bat durch ein* Decref 
vom t^. April 1833 dem attfaerordenllichen PrpfelTor 
des ilngrircnen Rechts an der Vnivtrfiiät tu JFten , 
3&häHn 'v'&n Jung^ eine jahrilcher Reonmei^aäcm 
vtin'^emtdefend GuMen C. BL vom i. ilovenbber tfg^it 
an: ' ans d^m ^ttMnsFn ^ Fond , bis ztiv librmlielieD Eih-^ 
fShrung'uhd tlegulifung derPtbf^sffur' des tin^i^befr 
Ueäi^ an der Wiehe^ UniVerAllit , bewitligt 

" Das hktnom^Ae Inßittii zU Unj^ß^^Ati^nbürg 
(Magyar 6v&r) in der Wiefelburger Gerpanfcliaft, 
dauert auch nadi dem Tode feinesi (erlauchten Stifters, 
des Herz(»g9 Albert von Sachfeii-Tefdien koh. Ho-^ 
heit fort. Det jetzige Et^enthümer ift der Erbe den 
^fsai Ife¥rfchlift ^ngrifch - Altenburg ^ der Eiri^be^- 
zogÄorf. ' Die WiffenfchafU^n Werden ^gedwUrd^,' 
Ks mif die'eepihe«4e (die bin gMxyrnei' jUbgbr latei-^ 
fiffch vbrtrSgt) deutsch vorgetragen, da 'd)e meiftenr 
ProfeEforen aus Böhmen und SchleAen gebürtig und 
die meilten Zöglinge Deutfche And. Profeflbr der' 
Oekonomie ilt feit dem Austritt des Dr. KJ&ngenßein 
aus Wien, Ur. Schackntr axiaBShmeUi als SchrÜUtel-' 


1er unfim WiflMS 4eaa ciknanauYirhep Eablitftam aidit 


' m' j »• 


I.. 


' bi^ bey der Sinwei^ung d^es neuen Auditoriums 
des reformirten CoUtgiumk zu Claujenburg tn SiebeA- 
bürgeu gehaltenen zwej Reden erfchienen im ver-^ 
floFTenen ' Jahr^ im Druck tintet^ dem Titel: KA 
he^z^dekf melhyek a* kolosviri Sv» ilef* KdÜegjHöm uj 
aüiitöriuma felfzlinteiijt , alkalaiaio/J^avaV ec' mon^ 
<loitdkf Claujenburg in der Buchdnickerej d^s' relbnn. 
CöUe^ium^ 49 S!/g. Auf den Itod^des vet^entea 
Profeirors mA^ael Pap. Szathmdri erfchienen irw^j 
mag)rari(!:^he Leichenreden im Druck, unteivdem T^tel: 
Szathmdri , Pap ^hHy Kolosyiri^ Prqfeffzor eMldke^ 
zete k/t halotti he/zidekh'en | (Andenken des Cbufen-- 
burger frofelTors [Michael^ t'^W*.. Sz!atm4ri in zwey 
Leichenreden). Claiirenburg^|x82f/74 S.' jg. 

Dbff'Pnifelfor' äet tlietikgl^ in deat umtaHJ»en 
CöUefiAm zu CUntfenblkrg^ Georg Sylv^fi^r hiell 
bej d^r letzten nnitarifdieii Synode an Oaaitebarg 
im J, i%2i zyftj Reden In magyariTcher Sprache, 
die itn Drodt erCchienen And. Ciaareabnrg. igai* 
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ALLGEMEINE LITE RA T UR - Z E ITUN G 


II I- 11 i, ■ 


LITERARISCHE ANZEIGE Ä. 


I 


I. Neu^ periodifche Schriften. 


n der Schonian^fchen BuchhandloDg ia Elb er- 
leid iXt erfchienen and «9 alle Buchhandlangen Ter- 
faodt: 

Rh ein i /che Jahrbücher 

fii r 
M e d i c i n und Chirurgie. 

Herausgegeben 

von 

Dr. Chr, Fr. Harle/s. 

V, Bandes III. Stück. 

Mit a Abbildungen. 

Freie 20 gr. oder i FL 30 l(r. 


Von Froriep*s No fiten aus dem Gebiete cZer JVo- 
tiir- und fleilkimde flnA Nr. 41 und 42. (U. Bdes I9te8 
11. aoResHefl^ verfendet, und enthalten ans der Natur^ 
htnde : Claflification und Vertheilung der follllen Ve- 
^letabtlipn u. f. vr. , von Brongniart. — Ueber das Vor- 
handenfeyn des Queckfilbers im MeeresTvalTer , toh 
Prouft. — Barlaw*s Entdeckung der raa'gnetifchen Kraft 
d^s rothglühenden Eifens. — Chemifcbe Unterfuchung 
des Spinnengewebes. — Ueber die verhältnifsmafsige 
Verbreitung der Vegetabilien. — Barometer- Beobach- 
tungen, am Falle des Staubbaches im Sommer T821 
nngcftellt. — Beraufchte Kühe und (11) kurze Älis- 
cellen. — xius der Heilkunde: Ueber die Melanofis, 
voa Brefchet , JuL Clocquefs Doppel — Catbeter. — 
Ererßocks- fFa/fer/ucht , durch eine chimrgiTche Ope- 
ration mit Exiirpalion des Sacks gehoben , von A o/A. 
Smith in Nordamerika. — Neues Norologil]ches Syfteih 
aus Oftiudien. — Ueber Herrn von Rofen/eid und feine 
Verfiiche mit einem angeblichen Feßpräfervativ und 
(7) kurze Miscelfen, nebi't 10 Bibliogi*aphirchen Neuig- 
keiten. Der ganze Band koAet a Rthlr. , eine ein- 
zelne Numer 3 gr. 

Weimar, den 9. Jub'ns I823. 

Gr. H. S. pr, Landes-Iudnftrie- 

C o ni p t o i r. 

« 

IL Ankündigungen neuer Buchen. 

Von Burkhardt Travels in Syria and the hofy 
Land, welche nun endlich wirklich erfchieneji ift^ 
A, L. Z. igaa. Zweyter Band. 


werde ich eine deutfeh^UefoerfetfeuDgbeforgeay undüe 
mit Anmerkungen begleiten. 

' Halle, den 3. Anguft tS22. Dt. (Sejeräujf, 


Bej W.Starke in Chemnitz find folgende nei/e 
Bücher erfchienen und in allen Buchhandlungen zn 
habeoB: 

Homeri Ilias^ graece et latine, opera /. 6. Has^eri, 
tecer^oni ff^olfianae stinomittodata. VoLII. Edit. 
quinta, gr. g« I Bthlr. Beide Bände i Rdür. 

20 gr. 

Kinderbedarf, alphabeiijcher , in einer Auswahl der 
gemeinnützigflen und wiiXenswertheüen Gegen- 
Aände von Felswangen und Mempel. 2te Auflage. 

^ Mit 2 iilum. Kpfrn. gr. g. i Rthfr. 12 gr. 

Rodi^er, F., Erfahrungen über die böseurtige Klauen^ 
feuche der Schafe ; ihre EntHehungsurfachen, 
Kennzeichen, Heilung und Impfung,' nebft all- 
gemeinen Verhaltun^regeln , die hej diefer 
Krankheit zu beobachte» £nd. g. g gr. 

Der Schreekensitkurm am See, oder die jnitternächt-i 
liehe Todtenglocke. 2te Auflage. Mit l Kpfir. g. 
iRthlr. 12 gr. 


Bey den Gebr. Schumann in Zwickau find 
erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu er- 
halten : 

Lord Byron's Werke. 

Aus dem Englifdien. 

(iftes bis I2tes Bändeben. rr6iS4R(hlr. I2gr. Geheftet.) 

Diefe 12 Bändchen in Sedez, aus fchoner Schrift 
auf echtes Schweizerpapier gedruckt und mit 12 Titeln 
kupfern geziert, enthalten: 

Hebräifche Cefänge. — Gefangener von Chiüon. — 
Belagerung von Corinth. — Par^fina. — TaJJo*s 
Klage. -3- Don Juan, ifter u. 2terüe£ang. — Man^ 
fred. -^ ChUde Harold, ifter bis 4ter Gefang. — 
Mazeppa. — Den Vampyr. — Den Doge von Ve^ 
nedig, 2 Theile — 

und find überfetzt von H. Döring, Theod. Hell, I. Kor^ 
ner, C. C.Meifsner, IK Rrinhold, A. Schumann, und 
J. L. Witihaus. 

Byron fteht als Dichter in der Achtung der Gebil- 
deten fo hoch , dafs das Beftreben der Ueberfetzer, 
Z (4) feine 
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feine Werke mögllclift treu und g^iftretdi auf Deat&h- 
huids Boden zu -vBrfltSkksnn , gewifs nkht unaAerkimnt 
bleiben wird ; und die Verleger haben ditrchr Eleganz 
und Correctheit des Drucks , und durch Billigkeit des 
Preifes, fo viel gethan, dafs fie wohl des Beyfalls 
und der UnterAützung des Fublicuins Ach fchmeicheln 
dürfen. 

In demfelben Verlag ift auch erfchienen, und ge- 
nau wie die Ueberfetzung gedruckt^ das eng^fche Chi- 
^inal, unter dem Titel: 

3Äf Works öf Lord Byron. 14 Vol. 
with 14 cuts in i6">^. 

Preis : 5 Rthlr. 6 gr. , brofchirt , wofür man es durch 
jede Buchhandlung beziehen kann. 


ui n z <.i g e 

für jitrzte, Badegäjlte und Reifende zur gegerh* • 

wärtigen Brunnenzeit 

Folgendes im Jahr 1817 in unferm Verlage er-* 
fchienene Werk : 

Die .warmenMineralquellen 

und 
Bäder in jdachen und Burtfcheid, 

Eine phyUkalifch*- und medicinifche Abhandlung 

von 

Dr. Karl G. Th. Kortum, 

ausübend ^m Arzte in Stollberg bey Aachen. 

Mit neuen Zufätzen i^nd Verbefferungen. 

Preis I Rthlr. 4 gr. 

bringen wir hiermit in geneigte Erinnerung. 

Denen , die das vorftehende Werk noch nicht ken- 
nen, bemerken wir, dafs Recenfenten es einltinotmig 
für das wichtigfte Werk, was über warme Bäder er- 
fehienen, erkLHit haben. Der Itarke Abfatz rechtfer- 
tigt diels Urtlieil nicht minder. 

\4^ Die Schulz- und WundermannTche Buch- 
*C^ handhing in Hamm und Münfter. 


In der J. C. Hin rieh a^fchen Buchhandlung in 
Leipzig £nd neu erfchienen: 

Polifz, Prof. K. H. L., die Welfgefchichte fürge- 
bildeleLefer und Studierende dargeftellt. M''ohl- 
feile Qriginalausgabe der dritten vermehrten, be- 
richtigten und ergänzten Auflage, mit 4 Titel- 
kupfern. 4 Bde. gn g. Ordin. Druckpap. 5 Rthlr. 
l6 gr. 

Der grobe Beyfall, den diels treffliche Werk durch— 
gehends gefunden, veranlafst die Verlagshandlung, obige 
fonft nur für Süd-Deutfchland veranftaltete Ausgabe 
jedermann zugänglich zu machen. 

Moore, G. Eso. , Gefckichte der Britfi/chen Revo^ 
luHon von iOSS bis 1689 mit Inbegriff fijiiuatli- 


eher dahin gehoijger Breigniffe in den Britl. In- 
feln:bis s^rGapituiatienTon Limerick 1691. Aus 
deU Engl, mit Anmerk, von B. i. F. «. HaUnu 
gr.g. igaa. Poßpap. 3 Rthlr. 8 gr., weift Druck- 
pap. 2 Rthlr. 13 gr. 

Diefe Revolution gehört in jedem Betrachte zu ei- 
nem der merkwürdigftenEcaignille .neuerer Zeit ; durch 
Xie ward eine deutlichere fchriftUche Fianrung der alten 
unbeftreitbaren Volksrechte herbeygeführt und ganz ei- 
gentlich die fo gerühmte Engli/che Nationalfreyheit 
wahrhaft gegründet. Aus diefem Grunde empfiehlt fleh 
das Werk des berühmten Britten fclion jedem nur ei— 
nigermafsen auünerkfamen Betrachter der Weltbege^^ 
benheiten; aber auch der Gefchichtsforfcher wird dem 
Studium delTelben eine Fülle neuer Anfichten befon- 
ders rückiichtlich der Männer und Motiven, die diefo 
merkwürdige Begebenheit herbeiführten, verdanken. 
Die Anmerkungen des beliebten Ueberfetzers werden 
Vielen als dankenswerth erfcheinen. 

Cefchichte des rolhifchen Staates und Volkes , für die 
obern Klaffen in Gelehrteufchulen dargeAellt voa 
Dr. Franz Fiedler, gr. g. I821. I Rlblr. 16 gr. 

Neben grofser Vertrautheit mit den Quellen und 
genauer Bekanntfchaft mit den neuen Forfchungen iuk 
Felde der rihniichen Gofchichte haben ILenner an die- 
fem mit lichtvoller Kürze, guter Auswaiü und Ord- 
nung gearbeiteten Werkchen gerühmt , dafs es hey (te— 
ter Berücksichtigung des Neuelten, was für diefe Ce- 
fchichte gefchehen, der Zeit wohl angepafst fey. Durch 
die Einführung in mehreren gelehrten Anftalten. ift 
deflenZweckmäfsigkeit als Lehrbuch bereits anerkannt, 
aber bey dem ToUiländigen Inhalt und der gef älligften 
Darfteilung wird es auch dem reifern Jüngling eine ge- 
nufsreiche , zu eignem Studium leitende Belelvrung dar- 
bieten. 

Dr. und Prof. C. G. B. Stein 

geographifch-ffatiftifches Zeitungs^^, Pqft-^ und 

Comptoir — Lescicon. 

' 4Bände in g Abtheilungen und Nachträge bis zum 
May 18122. gr.g. WeiXs Druckpap. 13 Rthlr. I9gr., 
ord. Druckpap. 11 Rthlr. 12 gr. 

ift jetzt gcmz voUf tändig erfchienen. 

Der Schuldthurmsprocefs im Konigr. Saiden. Ein 
Beytrag zu der Lehre von ddh im K. Sachfen 
geltenden fummarifchen Verfahmngsarten bej 
bürgerUchen Rechtsftreitigkeiten , von Dr. JV. S* 
Teucher, OHG. und Confilt. Advoc gr.g- l822» 
I Rthlr. 4 gr. 

Da über die in diefer Schrift abgehandelte merk- 
würdige und feltene Veriahrungsart noch nie etwas 
ganz voUf tändiges, feit beynahe 100 Jahren aber gar 
nichts gefchrieben worden ift/ fo dürfte diels Buch fo- 
wohl den im Königr. Sachfen lebenden prakt. Juriften, 
als den im Fürft. Schwarzbarg- Sondershanfen und in 
dem an S. Weimar gekommenen Neuftädter Kreife, 
in Yvelchea Provinzen jenes Verfahren eben&Us nock 

gut, 
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gilt, «iiie nidil luwfllkoiiidita^ Erfclieiaiiiig feTii — - 
der aVgemeihen darin über diefen Gegenftand iEiüfgeltell- 
<ea lUchtsgrUndi^tze «u gefehweigeu , die auf die in 
den Altenbure. , Cobuif • , Eifenachr, Hildburghaufen., 
Meiningen., KudolftädtTchen Landen u. f. w. einge- 
f ohrten , dem K. SächETchen höchft ähnlichen Schuld* 
Ihurmsprooefle anwendbar Und. 


Horrer, G, ÄF., Vorlefungen über die MiUlur^ 
graphik in befonderer Hln£cht auf die Situations- 
zeichnung. Mit 14 Kupferlaf. in Fol. und 5 Ta- 
bellen, gr. g. 1822. 3 Rbthlr. 16 gr. 

Bncyclopädi/ches L e a: i c o n 
der Erd^, Tjond-^ und FMmeffiing, 

nebft der Entwerfung der Karten und Rille, zu^ 
nächlt bearbeitet für CItII- und MiUtärgeomeler, 
auch Kameralillen , von fT. E, JL, v. Schliebenp 
K. Sächf. Ober- Land -FeldmeiXer u. f. w. Mit 
i4Kupfert gr.g« 1821. sRthlr., auf Schreib- 
pap. 3 Rthlr. 10 gr. 

Der Zw^ck des Hrn. Yerfaffers, die wichtigften 
Lehren der Mefskunde dem Stande der Wiflenfchaft 
gemafs, moglichtt deutlich, und dabey doch in lexico- 
graphifcher Form gedrängt darzultellen , dürüe das 
Werk jedem praktifchen Geometer unentbehrlich 
machen. 


In der üniverfi tat s- Buchhandlung zu Kö- 
nigsberg in Preufsen ift erfchienen: 

Kahler, Hr.ji.L,, über Reägionsduld/amkeit nad 
Religionsei/er, Zwef Predigteo , gehalten in der 
Lobenichtfchen Kirche zu Königsberg am Sonn- 
tage Exaudi und am erlten TfingAtage 1822. 
gr. 8« 6 gr. 


In allen Buchhandlungen ilt zu haben: 

Reinhards Erhebungen über Welt und Gegenwart 
zu Gott und Zukunft; chrlllliche Belehrung und 
Beruhigung über die VnTolIkommenheiten und 
Uebel des Erdenlebens, aus den ReUgionsrorträ^ 
gen des fei. Oberho^redigers Dr. Reinhard ge- 
zogen Ton M. /. K. TFeikert. 8* Chemnitz, 
Starke. 1 Rthlr. I8 gr* 

Es war ein glücklicher Gedanke , aas den Tortreff- 
liehen inhaltreichen Vorträgen des unvergelslichen 
Reinhard das auszuwählen und zufammenzuftellen, 
was dem troltbediirfligen und trofterfehnende^^ Gemiith 
unter den mannichfaltigen niederfchlagenden Erlchei- 
nungen und Erfahrungen des Lebens Stärkuiig und Er- 
quickung, Erheiterung und Erhebung zu gewähren, 
fo ganz fich eignet. So kobnen nun auch die, denen 
es zu fchwer fällt, die zahlreichen Sammlungen der 
^einhard'fchen Predigten fich eigen zu machen , und 
die dodi fo gern des groben Btanues blbungsroUei 


kriiftig zum Herzen fprechende , Sorgen und Schmerzen 
AiUende, {loflnung und Frieden er^reckende ,, Worte 
Ternehmen , und auf Ach wirken lalTeu möchten , die-f 
fan ihreii Lieblingswunfch erfüllt fehen, und in deii 
trüben Stunden , in welchen bange Zweifel , drückende 
Kümmernüle und Leiden ihren Glauben anfechten, 
wankend machen und umzuftürzen drohen, delTen 
theilhaftig werden, was ihnen noth thut, um nicht 
zu T erzagen und zu vergehn. 


Bey Auguft Schmid in Jena ift erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Dobereiner, J.fF,, Zur Gährungschemie und Anlei- 
tung zur Darßeltung Terfcfaiedener Arten künft- 
licher Weine und Biere u. f. w. g. Geh. la gr. 

Marezollf Dr. /. 6., Predigten zur Erinnerung an 
di^ fortdauernde Wichtigkeit der Reformation 
und zur Belebung des evangelifchen Geifles und 
Sinnes, gr. 8« l Rtlilr. 12 gr. 

de Volenti 9 Feyerabendbüchlein für Alle, die lieh 
nach der wahren Ruhe fehnen. gr. 8* 8 g^** 

Kori, Dr. Aug, Sigism., lieber die Nothwendigkeit» 
£di in den einheimifchen Rechten der mit den 
Oberappellationsgericliten zu Jena und Zerbft ver^ 
einigten Länder wiOenfchaniich auszubilden. Ein 
gutgemeintes Wort für diejenigen, welche lieh 
in diefen Ländern dem )uriltifch€ln6efchäftskreire 
widmen wollen* g* Geh. 6 gr. 

LavJs^ L. D., Neue franzofifche Sprachlehre, zum 
praktifchen Unterricht in Frage und Antwort ge-« 
Aellt, in welcher alle Regeln auf die einfachtte 
und deutlichlte Art und mit deutfchen auf jede 
Regel angewandten Uebungsftücken verfehen 
£nd; für Lehrer und Lernende und auch für 
diejenigen, welche diefe Sprache ohne Lehrer 
lernen wollen. 4te verbeflerte Auflage, gr. g« 
iRthh. 


Bey Joh. Fr. Bärecke in Eifenach ift er- 
fchienen und durch alle Buchhandlungen zu bekom- 
men: 

KHo und KalUope, Gefchichte und Dichtung in zeit- 
folgig geordneten Darftellungen gefammelt und 
mit Anmerkungen rerfehen von Dr. Fr. Erdm^ 
Petri, Kirchenrath und Profeflbr zu Fulda. Erßer 
TheiL 8* Biofcliirt, in 2 Abth. i Rthhr. ig gn 

Bey den Hellenen ging die Gefchichte ans dem 
Eposhenror, und der eben fo gelehrte als geillreiche 
Hofrath Böttiger hat die Yerwandtfchail zwil'chen Ho- 
mer und Herodot deutlich dargethan. Es war daher 
gewifs Ton dem Herrn Kirchenrath Petri , welchen das 
gelehrte Publicum als einen Mann vonGeift Iiereits aus 
andern Werken )Lennt, ein glücklicher Gedanke, die 
ToduutdMite hiftDufchtn Gedichte su einer poetifchen 

Per- 
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Perlenfchnur m Tereihigen , tiud einen Ijrrirdieft Gjclus 
flir alle PeriodcMr des Menfcbenl^bebs aufjstiftellen. 
Man findet hier alfo eine ToUftändige Saminlang voü 
Gedichten der vorzüglichften deotichen Sänger auf dfö 
•WichtigftenWeUbegelienheiten in chnmologifchef Ord- 
nung, und es 'wird diefesBuch ge\Vir9 für jedcfn Freund 
der Gefchichte eine angenehme Erfcheinuhg fe'yn , um 
die Anflehten kennen zu leriiein , aus welchen iinfere 
vorzüglich rten Köpfe die Weltbegebenheilen betrachtet 
liaben. Vorzüglich einpfeblungswerth möchte diefe 
Sammlimg für Schulen feyn , theils um lie hej Derla- 
mntionsübnngen zu Grunde zu legen , tlieils damit der 
Jüngling früh fich gewöhne ernfte Betrachtungen an die 
Gefchichte zu knüpfen und iie nicht ab eine Willen- 
fchaft betradite, die blofs zur Unterhaltung und Be- 
friedigung der J^eugier diene. 


In unfenn Verlage ift erfchienen und an alle Buch- 
handlungen verfcndet worden : 

Chiriirgi/che Kupfertqfeln , eine Sammlung von Ab- 
bildungen u. f. w. für praktiTche Chirurgen. I3tes 
Heft. gr. 4. 12 gr. oder 54 Kr. 

7F, V. E/chwege geognoftirches Gemälde von Bra- 
mien und wahrfcheinl. Multcrgeftein der Dia- 
manten. Mit I Kpfr. gr. 8- 12 gr. oder 54 Kr. 

Tafiebndi einer Landreife durch die Kül^enprovin- 
sen China's u. f. w. (Auch als Nene Bibliothek 
der Heifehe/dtreihungen , 3inen BJes 2ie Ab(h.) 
gr« 8* 18 S^« ^^^^ l^^' 21 Kr. 

W. J. Barchell, Esq., Reife in das Innere von Süd - 
Afrika. Aus dem Engl, ifter Band. (Auch als 
Neue Bibliothek der Reifehefchreihungen u. f. w. 
32r(erBand.) gr. 8- 1 Rthlr. 18 gr. oder 3 Fl. 

9 ^^' 

Weimar, den 21. Junius 1822. 

Gr. H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir. 


IIT. Bücher, fo zu verlcaiifen. 

In der Buchhandlung von Jofef Max u. Comp, 
m Breslau find auf poftfreye Befteliung folgende 
a^wejr felir feltene Werke um be/gefetzte Pfeife zu 
haben : 

i) Dli^^ftonim lihri 50 ex florent. Fand, repra'ef. 
c. I^aellhet I^rancisci Taurelli. In off. Lauf. Tor- 
recitini. Flnr. 1553. 3 Bände. Fol. in luilb Leder. 
30 Rtblr. Couranl. 

2) Mi^'oli Ullalta avanli il Dominio die Komani. 
4 Bände , brofchirt , und i Fcd. Bd. Kupfer. Velin- 
pup. , ganz neu. ao Rlülr. Cüur. 


AÜOÜST 1833. 7J« 

IV. Vcrmifchte ÄA^eigen. 

Dr. Satn* Hahnemann und fiine HeUmeihode 

bctr^f^end. 

Es ift in politifchen und nichtpolitifchen Blättern, 
fo wie in kleinen und gröfsern GefeUfchaften , viel Re- 
dens von Hahnemann und feiner Homöopathie gemacht 
worden, gröfstentheils aber, ohne dals die Sprecher 
recht eigenllicli >^'ufslen, was und wen fie veriheidig- 
len oder widerlegten. Diefe, mögen Ite fich nun zu 
den Heilkünftlern felbH, oder zu den Dilettanten in der 
Bledicin, oder zu den Laven zählen, mache ich auf 
die eben erfchienenen 

Kriiifchen HefU für uterzte und Wundärzte, iftes 
und 2les Heft, von Dr. /. C G. Jörg, 

aufmerkfam. 

Im erßen Hefte (5 Bogen ftark , Preis lo gr.) han- 
delt der Vf. über die Frage: Wie Jollen wir als Merzte 
•prüfen, um das Gute zu erhalten t* 

Die jetzige Sucht, bofonders der Dile^Hnnten ifnd 
Layen, aucJi in der Arznejkunft zu revolutioniren, 
und der Leiclitfinn vieler Aerzte , verniüge defien fie 
fchon mit dem an ihren Ki*anken experimentiren , was 
fie entweder noch gar nicht, oder Ley weitem nicht 
hinreichend geprüft baben, und vermcige deilen fie fich 
fogar erdreiften, andere Collegen ddzu aufzufodem, 
vcranlafste drn Verf., die Ermahnung des Apoftels 
Paulus zu commentiren. 

Das 2le Heft (ron 12 Bog^n , Preis 21 gr.) ift ganz 
allein einer grundlichen Würdigung der Hahnemann^ 
fchen Homöopalliie gewidmet, und widerlegt f^ige 
fowohl durch ein ruhiges Prüfen, als durch mehrere 
Experimente, a];or nicht an kranken, fondern an ge- 
funden Perfonen angeftoUt. In einer ganz kurzen Nach- 
fchrift find einige Bemerk ungen über das vor Kurzem 
bey R e c 1 a m in 1 j e i p z i g erfchienene Archiv für die 
homöopathifche HeiLkunft boy gefügt. 

In den von Zeit zu Zeit folgenden Heften wird der 
Verf. wichtige, in die Arsneykunft oder Chirurgie ein- 
fchlogende Meinungen, Vorfchläge u, f. w. auf eine 
ähnliche Art, wie in den beiden vorliegenden Heften, 
zu würdigen fuchen. 

Leipzig, im Julius Ig22. Karl Cnoblocb. 


Erklärung. 


Die im 5ten Stück der Iffs enthaltenen AufTatze 
(S, 514 — 534) können nunmehr, nachdem ich Äe ge- 
druckt gefeben, des ganzen Geiftes wegen, in wel- 
chem fie gefchriehen, keinem mehr mifsfallen, als 
mir felbft. Auf den gu(eu Ratli von Freunden fchäme 
ich mich nicht , nainentlicli die aus LeidenfchaAlich- 
keit eingeflofl'enen Perfönlichkeiten öffentlich zu wi- 
derrufen. 

R. W. 
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ÜIATHEMATIX. 

tJoTHA» in d* Becker. Buebb.: DU J&ufmtung^ 
der Sonne von 4^ Erde, tms dem Venusdurchr^ 
gange tfon 1761 tiergeleitet vÖd /. F. Encke, Yir^ 
<:edirector 4ler Sternwarte Seeberg« igaa. 160 S. 
4). <K fttblr* 13 fr.) 

Die elfte VeranlalTang zu dieTer ^brift sab obne 
Zweifel eine gedoppelte in der Zei^nrift /ur 
Aftrmümüe^ Tabingen i8i6. IL B. bekannt ^emacb- 
Preisaafgai^» in wodber^einetieae Bearbeitung theils 
der Theorie des berabmten Kometen von i6go, tbeila 
der beiden Vennsdurchgänge von 1761 4ind 1769 ge« 
fodert wurde: der Preis von einem «ingenannten 
Freunde der WifiTentchaften gertiftet, war funfefg 
Dtfkaten fihr eine genO«nde Ldfong der einen , wie 
der andern Airfgabe. Der Vf. liat durcb eine mu— 
fterhafte Beantwortung der zwey&cben Frage ficb 
ein wefentliches Verdienft um die Aftronomie er- 
worben : was blofs Anerkennung, nicbt Belohnung 
folcher Verdienfte beifsen -kann» den gedoppdten 
Preis bat er wabrfcheinUcfa entweder bereits erhal- 
len, «oder wird ihn -noch erhalten. In der 'Zeitfchrift 
für Aßrmxmen VL B. Tübingen t8l8- eifchien des« 
Vfs. Abhandlung Ober den Kometen von i6go. In 
der gegenwärtigen Schrift macht er feine Unterfn-' 
clmngeit Ober den Venusditrctigang vom 5. Jnnius 
r76i bekannt) abgefondert von den ' Berechnungen 
^^ acht Jahre fpäter eilbigten Durchgangs von 1769, 
da fcbon der^ite einen Ober ErwarteShi bedeutenden 
Zeitaufwand erfodorte; d4e gröbere Arbeit Ober 
den zweyten ift-älfo noch «ur Ocke. — Durchgange 
der Venus durch die Sonne find ^ekanntlicb den 
Aftronomen wichtig, nicbt nur wegen genauerer* 
Beftimmung'der Elemente der Venu^abn, nament-^ 
lieh der KnOtenlän^ der Venus ; fondern ganz vor^ 
zfiglich wegen der oonnenparallaxe, und darauf be- 
Tvh^nder Entfernung der Sonne« die auf keinem an- 
dern Wege mit gröfserer Sicherhmt gefunden wer- 
den kan^. Öie'Sonnbnparallaxe ift eines von den 
Elementen aftrönomifclierRectinungen^ von welchen 
alle Tage Gebrauch gewiacht wird; um fo erwönfch-^ 
ter mufs «f den Aftronomen feyh, folche abgefchlof- 
fene Uoterfocbungen, die, wie die vom Vf. hier 
gelieferte eine Wiederaufnahme fOr eine lange Reihe 
von Jahren OberflOffig machen, Ober diefen Gegen- 
ftand zu befitzen. Allerdings war auch , befonders 
der Durchgang von 1761, bisher noch gar nicht fo 
bearbeitet, wie es die Wichtigkeit einer fo feltenen, 
in ihren Refultaten fo fruchtbaren Erfebeinahg am 
A* li. Z. 1802. ZweperBanA* 


verdiente. Um aus dea-^Beobacbtungen den 
möglich grofsten Nutzen zu ziehen, mnfsten diefo 
«rft mit Hälfe der neueften Sonnen ^ und Venusta-* 
fein und aachfchärferen Methoden weit genauer» 
als bis jetzt gefcbeben war» berechnet , aus den Be^ 
rechnungen die' aOthigen Bedingungsgleichungen 
entwickelt, diefe nach der Methode der kleinften 
•Quadrate twhandelt, und d€r Grad der Wahrfchein- 
tichkeit jedes erhaltenen Refultats nach dtfn For- 
meln der neueren Probabilitätstheorie abgewogen, 
befonders auch die dem Calcul zum Grunde liegen- 
tlen geographifchen Längen der Beobachtiingsorte 
genauer beltimmt werden. Alle diefe Foderungenv 
die tnan an eine neue Arbeit Ober beobachtete Ve- 
ciusdurchgänge macben kann , und die auch fchon 
an die Preisfrage gelegt waren , hat der Vf. fo voll-« 
kommen «rfollt, dafs durch die von ihm gewonne- 
nen Refoltate die Ungewifsbeit derSonnenparalJaxe» 
welclie nach allen froheren Berectmüngen des 
Durchganges von 1761 noch zwifchen acht und ze* 
tienSecunden gefch wankt hatte, jetzt nur noch auf 
lein Paar Decimalen der Secunde ficli befchrinkt. 
Eines Zeitraums sKm 60 Jahren bedurfte es demB*ach»\ 
nur bis es möglich ward, die Beobachtungen des er- 
ft«n Durchganges vom vorigen Jahrhundert darch' 

Sinanere Berechnungen gehörig zu benutzen; -^^ 
ie Schrift des Vfs. zerfällt ungefähr in drey Haupf^ 
abfchnitte: i) allgemeine Danteflung des Durch- 
gangs 176 1 fammt liiftorifcben Notizen Ober die ver- 
fchiedenen BeobachtuneendefEelben*, und die älteren' 
Verfnclie, ihn zu berechneit; 2) Vorbereitungsrech- 
nungen , nauptfäc^lich nähere BeTtimmung der geo-«^ 
grapbifchen Längen; 3) Verzeichnifs der Bcdiaeh-*' 
tungen und Formeln , um fie zu berechnen , ReTuI-' 
täte dfefer Berechnungen felbft und WOrdigung ih- 
res Wcrtbs. Um voferft eine al^emdne Dar/teilung 
des Durchgangs t76l zu geben, beginnt der Vf. mit 
Berechnung der Hauptmomente, der geocentrifchen 
Gonjunction von Sonne und Venus, des Orts beider 
Geftirne, und des geocentrifchen Anfan|;5 und En- 
des des Durchgangs, nach den neneUen Tafeln. 
(Der Vf. bat S. 5 nicht. ausdröcklich gefagt, nach 
welchen Tafeln ? es liefs £ch aber vermuthen , dafs 
«s die Carlinifcben Sonnen— tind Lindenau'*fchea 
Venustafeln find, was auch durdi S. ji und 72 be- 
ftätigt wird ; auch die<]onftante der Aberration und 
Nutation wird nicht beftiramt angegeben , Obrigens 
die Aberration in Zeit S. 73 erwännt.) Schon die 
Berechnungen der Pole des frOheften Eintritts, dts 
fpäteften Austritts, und der längften und kOrzeften 
I^auer, welche der Vf. giebt, machen es fichtbar» 
A (s) daff 
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dlafs der Ourtbgaag' ij6t] (keineswegs ' zn den für 
Hrallaxenbeftimiiiaiig vortheilhafteften gehört« In 
4eder Hio&cht halte der Durchgang 1769 den Vor- 
zug: in diefem betrag der Unterfchied zwifcben 
awey V^rweilungen der Venus auf der Sonne nach 
den Beobachtungen bis auf 93 Minuten Zeil 9 da der 
orftere Durchgang keinen gröftern Unterfchied als 
etwa von 9 Minoten hätte darbieten können. Und 
dfli Oberhaupt Decemberdurchgänge am auflteigen- 
4mn Knoten der Veoiis in Rflcwochl anf Sonnen- 
.«arallaxe weit nicht fo bequem gelegen findt wie 
JuninsdorchffSnge am niederfteigenden Knoten; fo 
dürften felbft euch von den nfichften zwey Durch- 
gingen I874*< Dec. und 188^*6 I^ec« fchwerlich 
viel genauere Beftimraungen der Parallaxe zu er- 
warten feyot 1^ vom Durchgänge des 3. Jun. lyto* 
DnrchügSnge an demfelben BjDOten können nur alle 
935 Jahre wiederkehren» und fo wird wohl bis zum 
dritten Jahrtaufend unferer Zeitrechnung hin der 
Durchgang von 1769 die Hauptftdtze bleiben > auf 
welcher das Maats unferes Soni^enfyftems beruht. 
(Denn erft im Jahre aoo4* 7« Jun. und 2013. 5« Jun» 
adebt es wieder Durchginge am niederfteigenden 
Knoten zu lieobacbten» und • befonders dOrne der 
Durchgang von 2004. fehr gut gelegen fejn, da die 
Mitte der Erfcheinung der Venus auf der Sonne um 

9 Uhr Vwmittags Parifer Uhr fällt » demnach diefer 
Dc^rchganCt was weder 1761 noch 1769 der Fall 
war» in feiner ganzen Dauer durch ganz Europa 
aachaUen Richtungen» eben fo auch in feiner völligen 
Dauer kn gröfsten Theile von Afien und Afrika» 
weniger allgemein in Amerika zu Geticht kommen 
wird.) Unter den verfchiedenen Orten wohin Beob- 
achter auf Koften der Regierungen 1761 gefchickt 
Würden» hätten Rodrigues und das Gap fehr wichtig 
werden können» wenn nieht zum iJoglOcke die 
Beobachtungen» welche Pinßre am erften» und Mor- 
Jon und Dixcn am zwey ten Ort angefteJIt hatten » fo 
bbr von einander abwichen « dafs die wahre» aus ih- 
pan abgeleitete Parallaxe nach diefem Durchgang 
ebe«! fa ungewifs fchien » als fie es zuvor gewefen 
wai;. Zwilchen Shcrij der die Beobachtungen auf 
dem Cap> und Hingri, der die Seinigen veribeidigte» 
wurden mehrere Streitfchriften gewechfek ; Pingr/*s 
Beohaohtung gab eine Parallaxe» jnicht kleiner als 

10 Secunden. Die Orte» wo der Durchgang beob- 
achtet wurde» waren nicht überall aufs voribeilhaf-- 
tefte ausgewählt» und t>ey Berechnung der öbrigens, 
nicht fehr zahlreichen Beobacbtoogen war es ganz 
iinpaffend » dals man alle Europäifchen mit der ein- 
zigen vom Gap verglich» und daraus ein Refultat 
ziehen wollte. — Bey den f^oi'bcreUungsrcchnungai 
&at der Vf. auf cfie geographifeben Ortslängien eine 

J^rofse Sorgfalt vervvatuit: Die Breite der Orte hat» 
o weit ße etwa zweifelhaft ift». unbedeutenden Ein- 
flüfs auf die Parallaxenrechnungen, ^nen defto grö- 
fsferen die Lange» die auf verlchiedene Weife in die 
Rechnungen eingreift. Bey den meiften europäi- 
fchen Orten folgte der Vf. den Längeobeftimnvungen 
von Tfietnecier askd ffunn; nur bey eiiugea vyichtH 


geren Puncten» befonders lufser Europa» war eine 
wiederholte Boarbeituiig der- vorhandenen Materia- 
lien oothwendig» undzo dieiem Endzweck &nd vona 
Vf. auch mehrere Sternbedecknngen neu berechnet» 
nnd dabey Bradlejfche Mondsculminatlonen benutzt 
worden : eine Tafel von 60 Beobachtungsorten nach 
ihrer Lange und Breite ift diefen Unterfuchongea 
angehängt* Von den flbrigen Rechnnngselementen 
hat der vf. vorläufig noch die Sonnenlange der Car— 
linifchen Tafeln dorch nahe gleichzeitige Beobach- 
tungen der Sonne von Bradley^ die Länfie und Brri- 
te der Venus in den Undenaufchen 'Hifeln durch 
die Göttinger und Stockholmer Beobachtung det 
Durchganes vorläufig verbeffert: die Knotenläng» 
gaben imUndenaJs Tafeln f&r 1761 um mehr alt 
3 Minuten zu groCs. FOr den Sonnenhalbmefler hat 
der Vf. für feine Rechnungen 946^»8 nach Carüm^ 
fOr den Venushalbmeffer 29")0 nach*mikrometri^ 
fchen Beobachtungen» fOr. die mittlere Sonne»- 
narallaxe 8^56 nach ha Flace^ oder für den Unter- 
ichied der &>nnen - nnd Venu^parallaxe 3i''>l7707 
fOr die Abplattung der Erde Tvi^yv ^^^^ Walbecb 
vorausgefetzt» — Im letzten Abfclinitt » welcher das 
wefentTiche von des Vfs. eigenen Berechnungen des 
Durchgangs 1761 enthält» giebt der Vf» zuerft ge-* 
fchmeidige» lür Durchgangsberecbnuegen zweck— 
mäf>ig abgekflrzte Parallaxenformeln» die er bey 
teinem Calcnl überall zum Grunde gelegt hat; fio 
beziehen fich» was in Fällen» wo eine groCse An- 
zahl von Beobachtonj^n berechnet werden muf#» 
immer vortheilhafter m» nicht auf Länge und Breite» 
fonderii auf Rectafoenfion-und Declinatioo der bei- 
den Geftirne. Der Vi. merkt dabey an^ dafs » wenn 
nicht die Wirkung jeder der zwey Parallaxen eio- 
z^In» fbttdern » Kflrze halber » nur die Wirkung der 
relativen . Parallaxe oder des Parallaxenunterfdiieds 
gefucht wird» dSen Berechnungen weder der Ort des 
einen, noch der Ort des andern Geftirns zum Grniv-» 
de liegen ,derf » fondera ein Ort» der von dem nähe- 
ren Planeten um den (X? — i) ten Theil d^ Wio- 
kelabftandes beider entfernt liegt» vorausgefetzt» dafs 
das Verliältnifs beider Parallaxen ss i : i? ift* In die 
Bedingongsgleiebungen hat der Vf. die Correctionea 
von 4 Elementen aufgenommen» die VerbcITerung 
der (fchon vorläufig verbefferten ) Rectafeenfion und 
Declination der VenuSs.die Verbefferung der mitt- 
lem Sonnenparallaxe» und. der Summe (oder des 
Unterfcbieds) der flalbmeffer von Sonne und Venus* 
Zcir Erleichteruiig der weitläuftigeh Rechnungen 
diente dem Vf. eine hier einger(icKte» auch jedem 
lyidern » der diefelbe wiederholen oder prQfen will^ 
brauchbare Tafel». in welcher alle Haupterfodemifle 
des Carlculs für einzelne Minuten Parifer Zeit wäh- 
rend der Ein- und Austritte der Venus gefammelt 
find; eine andere Tafel ftellt die Beobachtungen, dis 
in und aufser Europa gemacht worden » fummarifch 
zufamraen; eine dritte, enthält die vom Vf. nach den 
von ihm vorausgefetzten Elementen berechnete Zeit 
der Innern oder äufsern Berührung bejm Ein— und 
Austött» üanunt der Abweichung von den wirkii- 
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Aen Beohtaikffitiigen t «acl den ?!er BecKiiBiiiigsdd- 
changeii« Um den Endrefaltaten mehr Sicherneit 
so gmen » glanbte der Vf. die befleren oiid die we«- 
aigw guten Beobaohluagen voo einander fondern zu 
asuTest hnd eber darin eigene Schwierigkelten, die 
ich nidit invnbr auf eine befiriedigende Art heben 
üebefli. Man hati freylich ek allgemeine Zeicbesi 
einer jnten Beobachtung h«tere Witterung, ein 
gutes FWnrohr, eine fiebere Zeit« und Läneenbe-' 


In der zweiten Klaffe folgt ans den Inneren BerOh^ 
rangen des Austritts h^%sii: aus den äufseren dea 
Attstrifts 8^450 und aus allen 59 Beobachtungen 
cweyter Klaffe 8^,500 mit einem wahrfeheinlicnea 
Fehler diefer Beftimmnng von ± o'^IS• Der bey 
einer beobachteten äufseren oder inneren BerOhrung 
begangene wahrfcheinliche oder mittlere Fehlar hna 
fich durch Rechnung '^''9^92 bey der erften und 
le^siSs bey der zweyten Klaffe von Beobachtungen« 


ftimmung anzofehen : aber trOglich find manciie an- fo dafs der relative Werth der Beobachtungen in bei^ 
dere ZeicheB. So fand der VfT, dafs in Green wich den Klaffen fehr nahe dem Verhältniffe wie i zu V'A 
Ae vollkommene Uebereinftimmung von drey Beob- gleich kommt. Mit Vorausfetznng diefes relativen 
achtern bloEs zufällig durch den lauten Ruf des ei- Werths combinirt endlich der Vf. alle Beobachtung 
■en 9 dafs jetzt die BerObrun| eintrete , veranlafst gen fowohl der -erften als zweyten Klaffe nach einer 
ururde. £ben fo kann auch nicht allgemein zugege- gedoppelten Methode 9 und beftimmt dadurch die 
ten werden, da^, wieviele 1761 der Meinung wa- numerifchen Werthe der kleinen Correctionen in 

*" ' " " den vier BediMungsgleichuneen. Das Endrefultatt 

an welches] er fich beyoa AbfchlufFe feiner Rechnun-- 
gen bat» und das auf die zweyte jener Methoden fich 
grfTndet, ift folgendes. Aus 149 (=; 90+ 59) Beob- 
achtungen des Durchgangs von 1761 folgt : mittlere 
SonnenparaUaxt 8^,4905 und wahrfcheinlicher Feh«* 

_ 1er oder Grenze der Sicherheit diefer Beftimmung 

den Kann, und wirklich am 7. Sept. igao fo beoh- +0^0607 das heifst, die Grenzen der oben gefun- 
achtet wurde). Ueberhaupt mösen mancberley op-- denen Parallaxe find 8''>4298 und 8'^5Sl^• Durch 
tilche Erfcheinungen 9 die fich bey diefem Düren» diefelben SchluCsrechnuogen ergiebt fich der wahr-» 
gange zum erften Mal , und demnach tmerwartet» . fcheinllche Fehler einer Berührung 6'^75 für die er-» 
darUellten, die Beoäicbtungen mehr oder weniger fte» und ii'^^sö fOr die zweyte Kkfle von Beobach'» 
unzuverläfCg gemacht haben. Indefs folgte der Vf. tungen; ferner: verbefferter Halbmeffer der Venus 
nach forgfältiger Ueberlesung der Umbände » aber- für diefen Durchsang 28">63 und Lange des nieder- 
wiegenden wabrfcbeinlichen Gründen» fchlofs eine . Zeigenden Venusknoten 74*3 i'f 4'' wozu Jedoch noch 
Anzahl Beobachtungen ganzaus» und vertheilte die einige kleinere Gleichungen kommen» die diefe* 
fibricen in 9wey Hauptklaffen. wovon die erfte Lange in etwas modificiren. Geht man von' der oben 
Klaue die belferen » die zweyte nlaffe die wegen un^ gefundenen nättlem AequatorkUparallaa^e der Son- 

J»wiIIer MOgruhiCcher Länge oder äbfserer ungOn- ne i'^A^os und der fcbcHi angefahrten Erdabplat- 
tiger I&Itände minder zuverläffig fchelnenden tung aus , fo erhält man damit die halbe kleine Krd- 


ren » die innere Berfihrung ficherer fey als die Sufse- 
re : denn auch bey der inneren Berührung hielt fich 
der eine Beobachter an die Entftehung des Lichtfa- 
dens » der andere an das Zufammenfliefsen von Ve« 
nus und Sonn^ (gerade fo» wie bey ringf5rm)gen 
Sonnenfinfterniffen die Bildung und Auflöfung des 
Rings auf ähnliche zweyfache Art beobachtet wer- 


Beobachtoiigen in fich begreift. In die erfte Klaffe 
aahm er 7 innere Berflhrungen beynk Eintritt» 39 
innere beym Austritt» und 44 änfsere beym Austritt 
anf» in die zweyte Klaffe 2 Verweilnngen des Durch« 
gangs » 6 innere Berflbmngen beym jQntrht » 34 in- 
nere beym Aosiritt und 2j änfsere beym Anstritte. 
Zur Entwicklung der Bedlngongi^leichungeo 


axe 3261014» die halbe grofse 3271819 Toifen » den 
Umfang des Aeqnatora 20557446 und diefes Um«* 
fangs 5400ten Theilj oder eine mittlere geographi^ 
fcbe Meile 38o6»934 Toifen; eben folcher geogr«-* 
phtfchen Meilen begreift die mittlere Bn^emung der 
Sonne vcn der Erde 20 Millionen und 878745 1 ainr 

^ Beftimmung» die» vermöge der oben gegebenes 

Bicht nur die üdEetbode der Kdeinßen Quadrate» fon- Grenze der mittlem Parallaxe» noch auf (eine Klei- 
dern auch die neue Caufsifche Eliminationsart» an nigkeit im Weltenraum» auf) 149^? Meilen mehr 
der fich ztt^ch die berechneten Prodnete prtiie» oder weniger unficber bleibt. (Wahrfcheinlicb wird 

durch die Berechnung des Durchgangs 1769 nicht 
nur die Parallaxe der Sonne und ihre mittlere £nt^ 
femnng noch genauer beftimml » ' fondern auch die 
Unicherheit der Beftimmung in ensere Grenzen ein- 
gefchloffen werden.) Zu bemerken ift fibrigens> 


lalTen. Die IVef ullate feiner Berechnungen zietit der 
Vf. zuerft aus den Beobachtungen erfter Klaffe be- 
bndera» dann aus den Beobachtungen zweyter Klaf- 
fe befonders» und endlich aus der Gefammtzahl aller 
Beobachtungen; die fo gefundenen Gröfsen der Pa*- 
rallaxe ftimmf n alle gut Qberein » und zwar Ober dafs» genauer genommen» nach des V&. SeUnfsrech- 


Erwarten gut», wenn man bedenkt» wie unficber ein 

fiirofser Th^il der Beobachtungen felbft fevn mag* 
n der erften Klaffe geben die inneren Berflnrungen 
des Austritts die mittlere Sönnenparallaxe 8''9473 die 
SttCsern beym Austritte 8^536 alle neunzig Beobach*^ 
tungen der erften Klaffe geben 8^*493 ^^^ einem 
wabrfcbeinlichen Fehler diefer Beftimmung "von 

±o^^> '^ ^^ ^ Grenzen g^^a imd S'Sj^ find» 


Dungen die mittlere Sonnenparallaxe e: 
» 8'^4905 -^ 0,01 36 dB, wobey dR die Gorrection 
des im Öalcul angenommenen Sonnen hallimeffere 
nach Carlini anzeigt» eine Verbefferong» die jedocbt 
wie der Vf. meint» fcbwerlich 2 See« Qberfteiffen 
dürfte. ( Es ift allerdings ungewifs » ob auch bey 
Venusdurchganffen » wie bey Sonnenfinfterniffen» der 
angeblich durch Inflexion und Irradiatioii vermin- 
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derte Halbmcffer der Sonite tnzawendeo ift : indeCs 
fcheinen einige neuerdings berechnete Beobachtun- 
«n vonSonnenfinfternilTeni unter anderem der ring- 
förmigen vom 7. Sept. tfiio. \ß. Bürg's Abhandlung 
im Beriin^r Aftxon. Jahrb. für 1824] «ine nicht ganz 
uabeträchtliche Verminderung des Tafehihalbmer- 
fers der Sonne anzudeuten. Für jeden Fall dürfte 
fs, bcfonders in Beziehung auf den Durchgang 1769, 
der Mühe wcrth feyn, eine lange Rechnung noch um 
ein Kleines zu rerlängern, und aus den Bedingungs- 
«leichungen auch hoch die Correction des Sonnen- 
hälbmelSrs^ eben fo wie des Venushalbmeffers , zu 
eatwickeln.) Eine -von dem Vf. beygefügte Tafel 
zeigt, dafsj wenn man die numerifch beftimmtea 
Werthe der CorrecUonen in den Bedingun^glei- 
chungen für jeden Ort fubftituirt, noch ftarkc Beob- 
achtungsfehler Ührig bleiben, die in der crften Klaffe 
auf ad"» in.der zweyten bis auf 40" gehen können», 
wenn (chon der mittlere wabrfcheinliche Fehler 
bey jedereinzelnenBeobachtung nicht über 7 bis ii** 
fteigt : dafs bey aller y n vollfcornmenheit mehrerer 
vnter den fieobaohtungen dennoch hinrdchend ge-. 
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naueRefttlute erhalieit werden ^ ift theib derbe« 
trächtlichen Anzahl der Beobachtnngm , tbeile dev 
grofsen Vollkommenheit der neueren Reobtungs« 
tnethoden zifzufc^roiben* In einem Anhange fiebk 
der Vf. die aus den DuFchgangsberechnongen lelbft 

Jerbefferten Längen von Tornea, Ciajaneborg» To^ 
olsk» Selei^isk und Rodrigues, und liolt noek dm 
urnftändliche Anzeige und Berechnung niehsecer 
ihm erft nach Vollendung feiner Schrift tniq^etheil-« 
ten Beobachtungen des JDnrcbgangs in Batavia » in 
Holland» England, Frankreich, Dänemark^ Neapd 
und Malta nanh^ dieCsn Nachtrag Ibhliefsen die aus-» 
liHirlicb^ Beobachtungen des Uurchgaogs von To^ 
bias Maier in Oöttingen, fammt den Beobachtnar» 
gen der Sonne 9 die eoen derfeibe am ^» und 7« Jon» 
oder in den z we j nachften Tagen nach dem Dorcb-» 

fang angeftellt hat. Es ift zu hoffen, daCs der Vf* 
ald den zweyten Theil feines Werks, die fiereclw 
nui^ dec fämmtlichen Beobachtungen desVun^ich 
Mrich tigeren und noch genauere RefnittteVerfpre*« 
«Menden Durchgangs ^on 1769 «lacMolgen lafTen 
werde« 


IflTERARISGHE NACHRICHTEN« 


A. 


Todesfall 


^ -i.m 31. März d, J. Itarb in Erlangen fler zeitige Pro-, 
aector zweyter orAentliche Frofeflor der Theologie, 
"üuivetfilätsprediger und Director des homiletifchen 
Seminariums Dr. Lepnhard Bertholdt. Er war am g. 
May 1774 in dem Märkte Emskirchen im untemThei-* 
le diB9 Fürftenthums Bayreuth geboren , wo fein Vater 
Georg Leonhand Bertholdt, ein fehr -wohlhabender 
Mann, Bürgenneifter i£t Den erlten Schiriunterricht 
empfing er. in der deutfchen Schule zu Emskirchen, 
ima mit zwölf Jahren ging er zur Vorbereitung auf das. 
m dem nahen Städtchen Neußedt an der AjSch da- 
j^als Mühende Gymnafiuin. ' Dort wurde befonder» 
dnrchden damaligenTertius Ramb die Liebe für orien- 
talifche Snrachen.ia ihm erregt, u»aer genofs der be- 
f ondem Tneilnahme und des Unterrichts des nunmeh-. 
rigen Confiltorialrafhes /. Friedr. Degen. Im J. 1792 . 
bezog er die Univerfitat Erlangen , wo er vier Jahi e , 
lang die Vodefnngen ron /. ji. Pfiifer^ SeHer, ^Haenr- 
Imn, Ammon, HaHeSf Breyer, Met^eU Papft u. t w. 
benutzte. Den 16. Decbr. 1796 wurde .er Doctor der 
niilofophle und blieb dmm über riec Jahre, blofs den 
Studien lebend , von feinem Vater aufs gro&müthigfte 
unterllützt» in JBmskirchen. Im J. 1800 kehrte er nach 
Erlangen zumdiL. Eine fchwere Krankheit hielt ihn 
aber falSt zwey Jähere darnieder » fo -dafs er erft im Ja-, 
nmr xtot feine Difbrtation pre /acu2/af e Ugendi Ter- 


flieldigen lionnte. 7^5 winde «r dann auberordent- 
licher Frofeffor der Philofopfaie, f go6 zweyter Unirer- 
fitätsprediger und ordentlicher f upemumerärer Frofef- 
for der Theologie. Den ig. April 1809 wurde er Doctor 
der Theologie. Als ordentL ProielTor in d«r Zahl der 
theologifchen FrofeXforej^ iicfftellt ihn em kaiferlich 
franzoMches Edict Tom la.März iglc. Mach^mmon« 
Abganz nach Dresden wurde Meyer als -zw^;fier Pro- 
feftfor der Theologie liierlier Teifsttt ttnl) iia<^ ^eCfen 
Tode trat Bertholdt in die zweyte Stelle und kurz ror 
Seinem Tode bekam er den Titel eines königl. Riieriw 
Ichen Kreisconfiftorialrathes. Er hat zweymal das Prt>- 
rectorat yecwahet. Einen Theil feiner Scliriften hat 
•er.felbftili demAbrib, den^r ron feitEeitt Leben feiner 
Chsiftologie bejfetzte, angezei^.« Vöii gnJßerh Wer- 
Jbenhat er feitdlsmnur feine Rinleitung gefchrleben und 
4ie theologifche WilXenfchaftäkuiide angefhngto, an de- 
len* zweyten Bande, afus feinen hrai^rlaffefftenj^aperen. 
eben gedruckt wird. Auch djeFa]piere zu einem Hand- 
buch der Dogmengefchichte, die «r hinterlaffen , und 
geordnet und der Preffe .übergeben. — ^ Er war fein 
;ganzes Leben hindurch kränklich und ftittb nach einem 
^twa drefwöchentiichen K^aiAenlager'Huh Lungen- 
fthlage, nachdem eine faft gihzlich^'ZerlKirung der 
«azen Confütudon ▼orausgegrfngen'Var. — Seine 
Gcäebrfamkeit, feine Trefilicbkeit als Henfch und 
JBmrger find allgemein anerkannt ' 


.. nJ 


«MPI 


- . •;. 


74$ 


203 


74» 


ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 


mt 


Auguft 1822. 


EKDBESCHIIEIBÜNO. ^ 

LoYtioir.: ^:^eagriq^hicaI,'Jfiat{/Ucal and Tiijiari^ 
cal dejcriptum qf Hindq/ian and, the adjaccnt 
epunirUs. lo f wo . Volum^s« By Walter Ha^ 
mUtm, BSq. ig^a Vo^. I ohne Eialeituoff voo 
42 S. 766S. Tej^u. iSkrt«. VöL II. 8310.4^. 

Unter allen Werken, -womit die geographijfche 
Literatur der Briten 10 neuerer Zeit uns berei- 
chert hat, ift wohl keines fa wichtig und fo gehaitr 
Toll, als das vorliegende. Zwar haben wir feit Ah- 
quitU du Perron mehrere belehrende. Aufkläningen 
übet das reichrte Land der Erde erhalten » zwar.ha- 
ben die zisCaIcutta und Bombay beftehenden gelehr* 
ten Vereine manche Auffchlflffe Ober die indifche 
Eid- und Völkerkunde mitgetheilt, aberdas waren 
doch nur Bruchftöcke, oiir Materialien, weder ge- 
ordnet , noch ein Ganzes bildend« und da nicht toi- 
ten WiderrprOcbe aufftiefsen , fo bedurfte es gewifs 
der geöbten Hand eines Meifters, um daraus ein 
roUendetes Gemälde zufammen zu ftellen. 

Sir Woher Hamilton, welcher felbft eine Stelle 
in der Adminiftration der oftindlfchen Gefellfchaft 
bekleidet, hatte bereits im J. 1815 ein fehr brauch- 
bares geographifches Lexioon von Oftindien unter 
dem Titejl : ' The Bast btdia Gazctteer herausgegeben^ 
welches bis dahin das hefte Werk war, was wir 
Ober Oftindien hatt&i. Doch konnte es In der Oe- 
ftalt einen weit geringem Nutzen gewähren, als ein 
voUftändiges fyftematifches Werk, und wi^find ihm 
daher doppelten Dank fchuldig, dafa er gerade zu 
einer Zeit, wo die polHsTohen Starme, dleOttindien 
erfchattert haben, wenieftcns für mehrerlB Luftca 
befchwichtiget zu feyn fcneinen, die Ausarbeitung. 
defTeibtn übernommen hat. 

In diefcm vorliegenden Werke entwickelt fich. 
das ftolze Gebäude der britifchen Machte das eine 
Kauftnannsinnixog an den Ufern des Ganges aufge- 
führt hat, eine Macht« der fich keine 5n Europa an 
Reichthum und Volksmenge gegenöberftellen kann, 
und die felbft in Aßen mit dem alten Reiche der 
Schinefen auf einer gleichen Stufe fteht! Ganz Oft- 
indien gehorcht In diefem Augenblicke, doch nnter 
der Aegide des britifchen Leoparden , jenen Krä- 
mern, und das. Wohl und Weh von mehr als 1123 
Mill. Mcnfchen hängt unmittelbar oder mittelbar 
von den Befehlen desErften ihrer Diener ab. Keine 
inllndifcho Macht kann fich der Herrfcherin weiter 
gegenüber ftellen: nur etwa 11 Mill. Meofchen im 
weiten Indien ftehen* unter eingebomenr felbftftändi- 

jl. L. Z. l8Äa. Zweyter Sand. 


fen Fflrften, und doch hängt es mir von den Win<r 
en der Briten ab , wie lange diefe noch den Schein 
von Unabhängigkeit behaupten follen ! 

In der Einleitung, die mit einer Generalkarte 
von Hindeftan begleitet ift, gieht der Vf.* eine To- 
talQberficht diefes Landes , dem er einen Fläcbenin* 
halt von i,3go 000 englifchen oder von etwa 59^535 
geogr. Qu. Meilen gieht. Er thalt es in 4 Landftri- 
che ab: i) das nördliche Hindoftan, welches die 
Gebiigsländer des Himatfh umfafst ; 2) das eigentlir 
che Hindoftan zwifchen den Vorbergen des Himalih 
und 4er Nerbudda ; 3) Dekan oder die Halbinfel 
zwifchen Nerbudda und Kiftna und 4) die Länder ia 
S. der Kiftna. In diefen Ländermaffen find fowohl 
Nepaul und Sikkim, als Labore, Sind und Multan^ 
alfo alles, was man fonft zu Hindoftan und der Halb* 
infel dieffeits des Ganges rechnet, begriffen. Die 
Volksmenge belauft fich auf 134 Mill. IVtenfchen» 
nämlich i) die unmittelbaren Gebiete der Briten — 
553,000 Qu. M. mit 83 Mill. Menfchen ; 2) die Lände« 
der den Briten fteuerpflichtigen Fflrften — 550)0ooi 
Qu. M. mit 40 Mill. Menfchen , und 3) die Länder 
oer unabhängigen indSfchen Fflrften — 177,000 Qu* 
M« mit II Mill; Menfchen. Davon find unterwor-« 
fen: dem Raja von^ Nepaul — 53>oooQu; M. mit 
aMill., dem Raja von Labore -* 50,000 Qu. M; 
mit 3 MilL , den Amirs von Sind — 34,000 Qu^ M« 
mit I Mill., demMahorajaSindia — 40,000 Qo. M« 
mit 4 ^L'1I. , und dem Beherrfcher von Afghaniftan 
— 10,000 Qu. M. mit I Mill. Uaterthanen. Wiir 
fehen, dafs in diefem Verzeichnifs dieBefitzungen der 
Portogiefen, Franzofen und. Dänen fehlen; allein 
diefe und fo unbedeutend, dafs ff. es nibht einmal 
der Mühe werth^ hielt , fie als befondere Gebiete in 
die Tabelle aufzunebmea, . ob er fie gleich in der 
Topographie abhandelt. Wirklich kann man auch- 
blois die Refte, welche die&roqe Portugal infodien*' 
befitzt, als unabhängig anfehen ; die Franzofen und' 
Dänen haben ihre Colonieen nur mit. äufserft be--^ 
fchränkter Territorialhoheit zurflck erhalten , und« 
die Niederländer find ganz vom Kontinente Indiens 
ausgeCchloffen. Wir flbergehen, was der Vf. in die-'** 
fer Einleitung über die phyfifchc Befchaffenbeit des 
Landes, aber deffen« Öewöhner, deren Religion, 
Kaftert, Gebräuche und Sitten fa^, Ja das Meifte' 
davon fcbon aus andern Werken bekannt ift, und es* 
dem Vf. nur darum zu thun war, eine allgemeine 
Ueberficht des Landes und feiner Einwohner zu geben« 
S. 39 theilt er uns den Beftand des von der Uefell-; 
fchaft in Oftindien unterhaltenen Heeres mit; 1819 
zählte es znCammen 213,454 Köpfe, worunter 30,25t 
B(s) Euro- 
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EvropSer und S^W loval^^®" "^^ Penfionäre waren. 
Die EiokanFta dar Gefelirchaft beliefen fich i8i8 auf 
l7l»a3o,oooSiccarupien oder i98«626,8ooGuld.Conv. 
Ueberbaupt Ift es gewifs Sufserfl interelTantt •mmo 
Blick aufdic innere Organifation diefes uB|eheuern 
Staatskörpers zu werfen, und fich die Ibatfacha». 
recht lebendig Tor Augen zu ffthren, dafs* htehftens 
40,000 Europäer Sm Civil und Militär nicht weniger 
als W3 MilL Menfchen ragleren, und zwar Men- 
fchen> die fchon vor unfrar Aara ein civilifirtas Volk 
ausmachten» und die nichts weniger als in den Stand 
dter BarlMrey zurackgefunkao find. 

Nach diefar Einleitung geht der Vf. auf die ei'- 
Cantliche Topographie Aber, und zwar enthält der 
•rfte Band blob Hindoftan, dar zwayte Dekan und 
die Hindoftan nahe belagoan Länder und Infein. 
Bey jeder Provinz giebt er i) eiAaUaberficht von ih- 
rer geographifcheo Lage, ihren Grenze^, ihrer Aus^ 
«lehnung, Gröfse, Untarabtbeihingen , Oberfläche» 
Gewäffern uiki Kliasaj handelt dann 9) vom Boden» 
Cultur, Mineraliao, Landbau, Viehzucht, vor- 
nehmfte Produkt« und Handels- oder Stapel waaran; 

?) vom Handel, Manufacturen , Einfuhr und Aus-* 
uhr, Schifffahrt, LandTtrafsen , Hafen, Märkte, 
ZoUpIätza^ Maafia und Gewichla!» Banken und 
MOnzen; 4) von der Volksmenge; 5) von den 
EinkOnften aller Art und der Art ihrer Erbebung; 
S) von der Adminiftration, den Gefetzen und <ler 
Juftiz , der Polizey und den übrigen Verwaltunes- 
zweigen ; 7) von den verfchiedenen KlafTaa d^ Ba- 
völkerung, von der Erziehung, von den Lehraoful- 
ten, von der Religion , von dem Charakter der Ein-« 
. wohner und von deren Kaften; g) von der Gefchich- 
te, und giebt zuletzt 9) die topoeraphircben Details 
der einzelnen DiCtrikte. Man fient, dafs der Vf. in 
diafem Schema die meiftea Gegeoftända bunt durcli* 
«itiander n würfen hat, indelis laffen Ga fich doch 
^eder ziiiammen finden; fein Vortrae ift einfach 
'ttnd edel, aber nichts weniger als blähend und le- 
|»andvg, wie er Oberhaupt in den meiften geographi- 
leben unctÄatiftifchen Schriften der Briten fich nält. 
pie Topographie ift nicht überfollt, aber docb kain 
aaerkwArdlgerOrt ansgalaffan. Bey allen findet man 
die Breite und Länge wahrfcbeinlich nach jirrow-^ 
^^mitha Täas* ofOjiindia angegeben und die nöthi* 
gen hiftorifimen und gaographifchen Details, aber 
aur bey einigen 9 Hauferzahl und Volksmenge bey- 
gefügt- 

J}ia Provinzen Hindoftans find : 1) Bengalen <•-• 
^»944 Qu* ^ ^^ 259306,000 Einw.; Hauplfiadt 
Clalcutta mit 500^000 Einw«; anfserdem noch 2 wer 
8iädta> die über 100,000 Menfchen zählen , nämlich 
Dacca und Morscliedabad. Die Befchreibung die-* 
Jbr Provinz ift , wiie man es fchon erwarten durfte, 
da fie der Hauptfitz der britifcben Macht in Hiodo- 
Aan ift , fahr ausführlich und jeder ihrer Diftrikte 
voliTtändig gefchildert» Ueberall findet man neue 
Machrichten, undiderVf. hat alles genutzt, was fich 
te den jifiaiic Researches und dtn Qbrigen Quellen 
«rftraoet findet. Die franzöfifcba Factorey zu CbaAs 


1) Bahao-^ 51,973 Qu Jtf. mit 1 SC^974»l$o 
ler blahendften und bavölkartften Pro-* 


dernager, eine Stadt von Atj^TJ Einw«, trug 1814» 
3391321 der niederländifcben Tactorey zu Gbiofur« 
I7«988« der dänifchen Faktorey zu Sirampnr 13^231 
Rupien ein. a] " 
Einw«; eine der 
vinzen von eanz Hindoftan. Hauptfladt : Patna JMit 
Sa^ooo Häutern und |l9,ooo Eiaw* 3) Allabnhad^— 
6^000 Qo.M. mit 8 Diftrikten, wovon ledoch meh* 
rere tributfiren FOrften Sahiren« Dar Uiftrikt Be- 
naras hat nur ia,ooo engl. » 558 g^ogr« Qu« M. und 
doch 3 MilL Menfchen, wovon 5gamx> in der ba- 
rflhmten gleichnamiean Rinduftadt wohnen. ^) Ou- 
de 4 zwifcben dem Nabob von Oude und den Briten 
getheilt, aber erfterar ift ein vAillger Vafall dar letz-* 
tern , (lie auch die Sorge für die Vertheidigung fei- 
nes Antheils, der etwa 20»ooo Qu. Meilen mit 3 nAilL 
Unterthanen und 13*5239474 Scca Rupien enthUtt 
abernooamen hallen. 5) Agra, wovon nie Briten die 
Stadt Agra, den Bezirk um die Stadt und die fämmt-» 
liehen Landfchaften in Q. der Jumna , die Rajaa von 
Macherry und Bhurtpur und einige geringere Häupt- 
linge, fämmtlich Vafallen dar Briten, die nordweft^ 
liehen und weftlichen Bezirke, und der Maha Raja 
Sindia die Diftrikte im Soden des Khumbut befitzeo. 
Die Hauptfudt, die fonCi 3 MilL Einw^ einfcbloCs, 
hat deren nur noch 60,000. 6) Delhi, jetzt canz 
von den Briten abhingig, obgleich die weftliebe^eite 
von denSicks eingenommen ift, deren Häuptlinge, fo 
wieoiie andern kieioen Rajaa, den Briten tributbar 
find* Zu Delhi, der alten Hauptftadt des alten mongo^ 
lifchen Reichs , die aber jetzt dermalen von ihrem 
Glänze hera^efunken ift, dafs fie nur noch 1509000 
bis noo/xx> Bewohner zahlt, wohnt ^noeh der ent- 
thronte Nachkomme Akbers mit feiner Familie, und 
geniefst eine bntilchePenfion, die jetzt etwa i,4S7»540 
Quid. Conv. beträgt, 7) Labore , in das Pundfchab 
oder die Ebene und das Kuhiftan oder das Berglaod 
getheiit: in jenen herrfchen die Sickhs, zwar keine 
Varallen , aber doch Verbündete der Briten und un« 
ter fich nur im lockern Staatsbunde , jenes beftdit 
aua kleinen Fürftenthümern , deren Bajas meiftens 
den Sickhs tributar find, aber docb mit den Briten 
im Staa tsver bände ftehen« g) Kaschmir, jetzt den 
Afghanen nnter werfen« 9) Aschmir, das Land det 
Hadsbuten, deren Rajas nicht allein Vafallen der Bri- 
ten find, Ibodem diefe befitzeo felbft im Ceotrum 
der weitläu%en Provinz einen Strich Landes, der 
ihre Oberhäupter in beftändigem Schach erhalt. 10) 
Multan* Eine Provinz » deren gröfserer Theil den 
Äthanen unterwürfig ift. Zu derfelbeo gebärt auch 
die ProvinzSind, denen Oberherren die 3 Amirs find. 
11) Kutfch» unter kleinen den Briten zinspflichtigen 
Rajas. 12) Pujerate. Auch auf diefer reichen Halb- 
infei gebieten die Briten; der mächtige Maratten-- 
fürft, der Guicowar, ift ihr Vafall; fie befitzen hier 
die, reichen Diftrikte Surate, Broach, Naundode, 
Scherroti, Khowal, Arrautum und Burdah. la) 
Malwah, zwifcben Sindiah und Holkar getheilt: 
Letzterer ift jetzt ein blofser Vafall der Briten« 
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Zq Dekan fefiAfeD : 1} GumtfMiiuii rtneProviaz, 
die vrir erft «11$ tlmiittan kenaefi lernen und die 
felbfl auf Xa^mar« Karten noob alaBJanket erfcbaint. 
Die nördliche und öftliche Seite ift den Briten 9 der 
Beft dem Ntgpor# Baja unterworfen« der aber' jetzt 
ebenfalls Vafail der Briten ift« a> Oriffa, den Bri- 
ten unterworfen » und die einzige Provinz von De- 
kan t die der Präfidentfchaft Bengalen unterworfen 
ift; a) die nördlichen Cirkats, ganz britlfch, 17,000 
Qu. M. mit 3 MiU. Menfcben. 4) Khandesh^ unter 
den Briten und Sindiab getbeilt« 9^ Berar unter dem 
I^izams dem machtigften aller eiogebornen Fnrften, 
der Ober 10 Mill. Unterthanen gebietet :» aber nichts 
weiter als ein ValaU der Briten ift. 6) Baeder un^ 
ter dem Nizam. 7) Hyderabad unter demNizam. 
S) Attrungabad > zwifchen den Briten und dem Ni- 
zam getheilt; in diefer Provinz liegt Bombai, der 
Sitz &t dritten britifchen PräGdentfchaft« 9) Beja- 

Jur, zwifchen den Briten, dem Nizam und dem 
la^a von Satarali getheilt. Die Rajafchaft Satarab 
ift 1818 ntch dei* unterdröckonp des Peifchw^ zu 
Gnnften-der Nachkommen des Sewadschi, des ei-r 
genilieben Stifters diss Reichs der Maharatten , ce- 
grQodet; fie enthält 11,000 Qu. M* mit i| Mill. Un- 
terthanen und Eiebt 16 Lacks Rupien fiinkflnfte; 
17) Canara; Mdäbar und 19) Cochin, drey briti- 
fcne Provinzen; so) TfHvancore: hier herrfchen 
2 Raias, die jedoch von den Briten abhängen; 31) 
Balaenaut, den Briten unterthänig ; 22) Alyfore, wo 
die Sriten das Oebiet vonSeringapatam befitzen, der 
Reft aber dem abhängigen Nabob von Mjsore aber- 
laffen ift; 23) Coimhatur; 94) Salem und Barroma- 
kal und 25) Carnatik, drey briUfche Provinzen: in 
den letztern liegen Madras , der Sitz der zweyten 
britifchen Präfidentfchaft , Pondichery, wo ein f ran- 
Söfifches Coiptoir, aber mit fehr eingefchränkter 
Jiflndeshoheit befteht, und das dänifcheTraokebar. 

Nac^ der Befcbreibuag des eigentliclien Hindch- 
ftan und DekaxK läfst nun der Vf. folgen': 1) Seelen, 
wobey derfelbe doch den Davy noch nicht benutzen 
liofuite; 2) A^haniftan, meiUeos nach'EIphinstone 
gefcbildert; a) Tibet, ein äufserft fchätzbarer Bey- 
irag zur Kunde diefes faft ganz unbekannten Reichs ; 
4) das nördliche Hindoftan y worunter die britifcfae 
Proviflz 0«vwal mit dem Qiinatib nnd den Qoellen 
des Oanges^ da» anabhänglga -^^epaol und das. den 
Brttes «nebaren fikkin gerechnet werden. So gal 
im Ganzen die Befcbreibuag diefer Länder au^eftl-»- 
len ift» fo kftan doch belonders im Weften noch 
«landiea ans dem Frachtwerke von Frazer ergänzt 
werden » wcklies indefs damals noch nicht arlchie- 
aev war» . Die HämabaftianDongen find die^ von 
Web^, noct die^Aaneite^ Berichtigungeii kannte Ho- 
wätw^ noch nicht» k) Butan , ganz nach Tun^€r; 
6) Affan, ein iufserfe fchätzbarer Beytrag; 7) die 
Machbaren von AfTan » als Bini und die Pnorkalän-^ 
der, ebenfalls Aufklärungen n her Theile der Erde, 
wovon bis dabin d\% Erdkunde kaum das Pafeyn 
kannte» und 8) das birmanifche Reich, nur ein kur- 
zer , aber fehr fchaubarar '' 


Ree. hat fich begnfigi, durch diefe Anzeige blofa 
die Geographen darauf aufimerkfam zu machen, waa. 
fie in diefem reichhaltigen Werke zu finden haben: 
es wQrde ihn viel zu weit geführt haben % wenn en 
mehr ins Einzelne gegangen wäre. So viel aber 
auch unfere Erdkunde durch daOelbe gewonnen hat^T 
fo chatte Rec. doch gewOnfcht» dafs der Vf. bey fei-« 
ner mühüamen Ausarbeitung'das^ was den Briten in 
Indien eigentkflmbch zugehört, das» was abhän- 
gigen FOrften zuftändig ift, und Aat^ was die 
lelbftftändigen Porften befitzen , forgfaitiger gefchie- 
den, und die britifchen Zubebörungen unter die 
3 Präfidentfchaften vertheilt hätte^ Zu einer licht- 
vollem Ueberficht würde dlefs allerdings führen $, 
1'etzt bedarf es für jeden Lefer einer lorgßLltigea 
^rüfuog, um zu beurtheilen, wem dieCer oder jener 
Beziiic eigentlich zukomme , und es ift nothwendig« 
dafs man dabey eine gröfsere Karte, wie uirrow-» 
siiüiKs Indien , zur Hand liegen habe. Ohne diefa ' 
ift es nicht wohl möglich, aus dem Labyrinthe fich 
heraus zu finden. £)afs der Vf. die alte ßnthefjiing 
in Provinzen beybehalten hat, ift wohl nicht zu ta- 
deln, da diefe in Indien nicht allein allgemein im Ge- 
brauche find, fondern darauf auch das ganze briti- 
fche Finanzfyftem gegründet ift. ■ Uebngens ift bis 
jetzt die Organifation der Provinzen, die feit ig ig 
von Holkar, Sindiah und dem Peischwa ahgetreten 
find, noch nicht erfolgt, und für diefelben befteht 
noch eine proviforifche Verwaltung, die von dem 
Generalgouvernement zu Bengalen geleitet wird. 

Vevedig, b. Andreola: Befcrizione deUafedeUf^ 
ßma Imperiale regia citia e porto franco di 
Trie/ie del Cavaliere Matteo di Bevilacqua, Si- 
ciliano , uno dei oinquanta Rapprefentanti dell4 
focietä degli amici cfella mufica negli imperiali 
futi auftriaci. laao. 7a S. g. (i Fn 50 ü.) 

Nach der Vorrede war der Vf. theils wegen häua» 
lieber Gefchäfte, tl^e\ls wegen feiner Studien, gb^ 
räume Zeit in Wien gewefen. Von Sehnfacht durchs 
drangen 9 in fein Vaterland Italien zurück zu keb«^ 
ren, begab er Cch in die Arme feiner Freunde nach 
Trieft , deffen allfeitige Verfchooerung ihn fo an- 
genehm Qberrafclite, dafs er fich zu der Befqhrei- 
Dung entfchlofs , wie fie hier vor uns Hegt. ' Er 
handelt darin von der Civil - und Militär - O^ 
walt, von den Konfuln, vom (Adel, deffen Lei- 
ftungen im Staatsdienfte er nur von dem Ehr« 
geize und der Verachtung des Mflfsigganges ablei-« 
ten will, von der Garnifon, vom Handelsftande» 
vom Kaftell, von der Domkirche 9 vom Karls -Mo* 
lo, von dem alten und neuen Lazaretbe, vom Ga- 
fundheirs- Bureau, vom Damc/ffehiffe, von dem 
Luft waldchen im Thale St. Johann , von Früchtea 
des platten Landes , vom Glorette , von der Waffer^ 
leitung, vom Spaziergange nach St. Andrea, vom 
Eeivedere, von der Raferne, vom grofsen PlatzCf 
von der Börfe> vom neuen Theater, vom grofsen 
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Kanal t Tom kleinen tUfen Mandrtccbkr^ von der 
rathen Breche; von dei^ OaCTe Chidzza« %'dn der 
Waaren- Niederläge» von der Taufabrik, vom Kor--' 
(69 von den hebraifcheo Schulen y von d^n Kirehea 
jdes h« Nicol^us und vom Armen ^ und Arbeitshaufa» 
vom Kabinet der^ Minerva (welebesr wltfenfchaftlieh 
und wohlthatig immer größeren Einflufa ^^winnt)» 


von der Bevdlkenmg der Stadt «ttd von flireo nach- 
ften Umgebungen: ^^ Westes nur um einen flQch- 
tfgen y ßir obmfiäMieh^n Ueberhück «tt thun^ ift» 
der nug 6ch dfefos Leitfadene vortheilhaCt bedienen 
-^ zur genaueren Kenntnifs irgend elaas Verhält- 
nKfes aber ift er nicht 
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LITERARISCHE 
L Etr^nljezeigungÄn. 

Jri.r. Prof. Tegner zu Lund ilt R&tter des Nordftcrnor- 
^ns und Hr. Prof. Geyer zu Upfal^ Hiftoriograph' de;! 
Seraphinenordeua geworden. , 

Der Königl. Baier. Gefandte Hr. Graf de Bray 
in St. Petersburg ift von der dafigen Akad. der Wiff. 
zuurEhrenmitgliede aufgenommen wordeu. 

IL Vermifchte Nachrichten ans dem 

Auslände^ 

Von CaiUiaucTs erfter ReiTfe ift fo eben In Paris die 
erfte Lieferung crfchienen , unter dem Titel : Koj'age 
d VÖaßs de Th^e$ et dang les d(ferts fitiiSs ä Vorient et 
d Voccident de la Thebaide, faitpendant les ann^es iSlgf 
I8l6# 1817^1818, parM. Frederic Cailliaud; 
re^i et publik par M. Jomard* Premiere Livrai- 
fon. I82I- iSaa. Fol. 60 Francs , auf bcfferes Papier 
lao, 150 Franc«, vrelches auch der Preis der zwey- 
ten 'und letzten Lieferung feyn wird. Bekanntlich 
hat Hr. Cailliaud, ein junger Mineralog aus Nantes ge- 
bürtig i von I8I9 «n <ei»« ^^^^ B.ei!^. nach Nubien und 
Habefch unternommen , und feine lehrten Nachrichlen 
im Junius i82l von den Ufern des weifseuFiulfes (Ki^) 
350 fcanzofifche Meilen rüdUch von.A»UÄn einge- 
fchick^ Die erfte Reife, feit welciier er imJ. 1819 
ßch in Paris aufhielt , ift hier mitg'etheilt. Sie ging 
auerft imOfteayon Thebais nach dem Smig-agd- Ber- 
ge ^ woliin der franzöfifche Reifen c1 e diirch MohameJ 
All Pafcha gefcUickt wurde, xxqA ^o er die f^it dem 
Alterthum ganz verAachtäQlgten Smaragd - Mineik 
entdeckte, fodann ^ach der Oofis im Weften von The- 
ben wo er viele * Baudenkmaler aus der pharaoni- 
fchen, griechifchen, röinifcheii und .chrjftlichen Ze(t 
vorfand und durch ieiqbmwigcn bekannt gemacht haf. 
Unter den griecbifclien Infchriflen ift eine, wdche 
mehr als 90PQ iJuchftaben ziililt. Uebrig^^iis klagt 
man et^as über, die U«gen(urigkeit der Cojneen des 
Vfe» de^ für diefep. iTheil der For&hung uicht hin- 
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länglich Torbereitet (ejn mochte. Sehr unterftutzt 
ward'der V£ durch Hn. Drcvet^, fraozo&fchen Gene-^ 
zal - Confnl zu Cairo ; - übrigens weiTs UMm aus BeUonfs^ 
Reifen , dafs ein ziemlich feindfeliges Verhältaifs zwi- 
fchen den Hnn. CaiUiäudikodBdzcfä, die fid^ öfter bejr 
ihren Nachgrabungen in den Weg kamen. Statt gefun«» 
den habe. Wie dem auch fey, fo ift gewifs, dab.Hr«. 
Cailliaud die Oafe zuerft befucht habe, obgleich feia 
Beüfeberidtt weit fpäter ins Publikum gekommen ift. 

Mohamed Ali Pafcha, ftets bemüht, euröpaifche Ci— 
TiliDation in feinem Kreife zu verbreiten, hat jetzt Befelil 
gegeben, ^hx Inf ätut nach Art der europäifchen Lyceen 
•zu errichten , und an die Spitze diefes tnftituts Nufed^ 
dinSjffendi, einen Moslem, der eine europäifche -Er^ 
Ziehung g^noffen, gefetzt. Einen andern jungen Mos^ 
lem, Had/chi 0{hman^ hat er nachParis gefchickt, um 
dort frauzöfifche Literatur zu ftadiren. Die Verbrei« 
tung des Gefohmacks für letztere in Aegjpten läfsl ßch 
belbndera Hr. BafUi--Fakr angelegen feyn, welcher 
Üchon mehrere Werke yoxl f^olfaire , HolUn^ Fenelonß^ 
Vülney, auch Beccaria ins Arabifche üb^rfetzt hat. 

Zu den neuen Reifebefchreibungen nach Periieia 
von Jauhert, Ou/ele)', Ker^ Porter, ift jetzt noch ein6 
neuehe von DrouviÜe\ Oberften in ruffifchen Dienüen^ 
(F'oyage en Perfependant les annies igiz et ItlJ. Pe^ 
tersiourg 1890. UVoI. 4.) gekommen, welchem durcK 
die genaue Bekanntfeh aft des Vfs. mit \Abb€u Mirzxt 
und Askeri Khän^ ehemaligem Gefandtenin Paris, 
auch durch feine Kenntnifs des Kriegswefens , ein ei-^ 
eenthümlickes InterefTe erhalten hat; ' 

Tion den kafirdheia Hfünzen des KnhinoCs rom 
Sfdckliölm ift ein gefehrinr eikSiresder Katyslog von J« 
Bhdlefiberg erfchieneii -ontep dem Tiielc Numifmata 
orientedia aere eabprejfa breniqme eacplfinaUane enodata 
Optra et Jhedio Janae Hallenberg, regfii Sueciae 
hiftoriographo, (nritaSKupfalrftieken, wejdie aiabÄTche 
utid pen^che Münzen und daa dacaua. gesogene kufir^ 
fche Alphabet eiil&alten). .l&üevandeniLfiiad.darjn 
fQgenaHnten IndlfiBS^ Zo^acaimiissen »t|iefien4 
läutert 
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OESCRICHTE. 

XiOTOov', b. Ackerminn: lUuJiraüonB of Japan ; 
conCftiog of private memoirs and aoecdotes of 
the reigning dynafty of tbe Djogouns» or fove- 
reigns of Japan ; a defcription of tbe feafts and 
ceremoBies obferved throughout tbe year attheir 
court etc« etc. , by iV£ Titsinghj f ormerly^chief 
agent to tbe dutch East lodia Company at Nan-* 
gasaki. Tranalated from tbe French, hjFrt^ 
deric ShoberL With coloured plates« Faitb- 
lully copied from Japanefe original defigns. 
1829: XVI u. 324 S. gr. 4. (Mit 10 ill. Kpb-t.) 
(18 Rthlr.) ^ 

UnfereKenntnifs derGefchicbte des» in jeder Hin- 
ficht ans fo wenig bekannten ond fo fchwer 
ctBgSnglicfaen » Reiches Apan erhalt durch das vor» 
hegende Werk einen bedentendent ganz neuen» und 
wie es fcheint 9 aus völlig authentifchen Quellen ge« 
(chöpften Zuwachs 9 der die Schriften von Känmfer 
ViudThunberg Ober diefen G^enftand ergänzt. Die 
Materialien des Werkes find aus den Papieren des 
18 12 zu Paris verftorbenen Hn. 7Y(/Z9igA genommen» 
welcher vierzehn Jahre lang Vorfteber der holländi- 
feben Faktorey zu Nanf^faki war , fich mit der ja«* 
panifchen Sprache vollkonraien bekannt machte^ 
und eine Sammlung Japan betreffender Handfchrif- 
ten, Bacher» Landkarten und Gemälde nach Europa 

febracht hat» dergleiphen» wie der in der dftlichen 
Jteratnr Afiens vorzOglich bewanderte Hr. Abel 
Remufai zu Paris bemerkt% wir noch in Beziehung 
keines andern afiatifchen Landes befitzen. «Schon 
vor einigen Jahren erfchien zoPteris ein kleines» ans 
dem Titfingbtchen NachlafTe gefcböpftes Werk» wel- 
ches vorzüglich die japanifchen Uochzeitsgebriuche 
und Be^bnilsfeyerlichkeitpn befchreibt» ond von 
uns in diefen Blättern angezeigt worden ift; dtefe 
Abhandlongen enthalt das vOTliegende Werk gieioh- 
falls am Sehluffe; aber fie bilden nur den minder 
wiobtigen Theil deffelben. - Das bedeutendfte hier 
gelieferte ift die neoefte Oefchichte Japans unter der 
jetzt regierenden Dynaftie» vom Jahre 1600 bis 1793. 
Gerade diefe nenefte Gefchichte ift viel weniger bey 
kanot als die ältere» auch in Japan felbft» aus fol-^ 
frender Ürfacbe. Es darf in Japan » eben fo wie in 
Ghioa» fchlechterdings kein hiCtorifches Werk» wel-* 
ebes die Zeiten der nerrfchenden Dynaftie betrifft, 
durch den Druck bekannt gemacht werden» fo lange 
die Dynaftie den Thron behauptet« Es gefchieht 
diefes theils deswegen» weil man. glaubt» da£i hio- 
A. L. Z. i82t. Zuf€]fUt BamL^ 


durch die Gefchichtfchreiber von unwahren Berich- 
ten» auf welche Furcht^ Schmeicheley, Hafs» Dank- 
barkeit Einflufs gehabt haben » abgebalten werden» 
theils um unzeitige Kundmachungen zu vermeideoi 
welche das Intereffe noch Lebender zu naheberObren» 
und dadurch der Ruhe des Farften und des Volkes 
gefährlich werden können. Dtefe Maafsregel ver-* 
urfacht denn natarlich, dafs es änfserft fchwer ifr, 
Ober die neuere Gefchichte jener Länder einheimi- 
Cche». zuverläffige Nachrichten zu erhalten. In Ja^ 

£n ift feit 1600» wo die Jahrbcicber der Daüis, oder 
% Nipon-o-dai-tsche-^iUin, fchliefseo» nichts Hi« 
ftorifcoes Ober die neuere Zeit gedruckt worden. 
Aberescirkuliren im Lande handfchriftliche Berichte 
fiber alle merkwürdigen Ere^niffe» welche unter den 
FOrften der regierenden Dynaftie vorgefallen find, 
Diefe Handfchriften find zum Theil mit grofser Frey- 
mflthigkeit ahgefaCst» und werden daher im Lande 
üalbft %war fehr cefucht» aber auch fahr verborgenge--, 
halten. Hr. T. latte (ehr genaue Verbindungen mit 
mehreren angefebenen Perionen » die ihm bey feinen 
mannichfaltigen Nacbforfchungen aber die Befchaf- 
fenheit des Landes fehr eifrigen Vorfchub leirteten» 
und auch einige jener handfcbriftlicben Berichte mit« 
tbeilten. Aus diefen zog er nun die hier gelieferte 
Gefchichte der Dst^toguns oder jetzigen Beherrfcber 
Japans aus» dergeftalt» dafs er zwar vieles von dem 
in den Originalberichten enthaltenen» als fOr den 
Europäer von geringerem Intereffe» «herging» dn 
aufgenommene aber faft wörtlich llberfetzte. Der 
letztere Umftand fcheint Mia nneb rfnreb den Ton 
der Erzählung beftätigt za werden; efa gOnftiges 
Vorurtheil fflr die Zuverläffigkeit der Berichte er- 
weckt es auch » dafs Hr. Renu^t, der tfls Kenner 
der chinefifchen » tibetanifchen » tatarifcben und ja* 

Sanifchen Literatur fich bereits einen bedeutenden 
lamen erworben hat» das Ganze durchgefehen» ge- 
billigt» und hin und wieder mit Anmerkungen be- 
gleitet hat ; die bisweilen Torkommenden poetifchen 
Stellen hat er auch mit wörtlichen lateiniTchen Ue- 
herfetzungen verfehen. Zu wöofcben wäre es noch 

Ewefen» dafs Hr. Ti{fingh die einzelnen japanifchen 
emoires» aus denen er excerpirte» nocn genauer 
bezeichnet, auch jedes Mal angegeben hätte» was 
er aus diefem ^ und was aus jenem genommen. Bis- 
weilen nennt er allerdings die verfehiedenen 
Quellen. 

Voran ftehen PreUminary Remarks von Hn. Re^ 

wm$at aber die Ti(/u9ghtche Sammlung. Es find in 

derfelben zu bemerken die Jahrbücher der Dairis, 

in fieben Bänden » ans dam Japanifchen von Tüfingh . 

C(5) öb^r- 
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flberfeut i welehe di« ilte Gefcbichte Japans eathtl- 
teo» uad oSobftens gedruckt werden (ollen; -die 
grofse Karte Toa Japan, Ao. 1779 dort beraa^^ege- 
ben, von der liT.JtehmTat fagt» fie fev das slänzend- 
(te geographifche Werk t welches auiserhalb Europa 
ao das Liebt getreten» und enthalte eine foaofaer- 
ordentliche Anzahl genau bezeichneter Namen und 
Oerter» dafs» wenn fie durch den Druck und mit 
Ueberfet^ung bey uns vervielfältigt feyn wird , wir 
süt der Geographie Japans voUnändiger bekannt 
feyn werden , als mit der mehrerer Gegenden Suro« 

Es. TUfingVa Mittheilungen Ober das aftronomi-- 
be und bargerliehe Jahr der Japaner» welehe fich 
io dem vorliegenden Werke finden, hilt Remn/ai 
fflr genauer als das von Kanwfer und TTumberg 
darüber .bekannt gemachte ; befonders» (agt er» feyen 
die japanifchen Worto von Tiißngh richtiger Qber^ 
fetzt. Grorse botanifche Werke finden ficn auch in 
der TitßngMchen Sammlung» unter andern eines in 
fieben Banden, mit ganz vorzöglichen Holzrcbnitten, 
welches Remusat in der von ihm vorbereiteten F/orr 
Chinoife et Japonaife zum Grunde leg^n will. Diefe 
Flore wird gegen dreyhundert Pflanzen enthalten» 
^eren Abbildungen aus den heften chinefifchen und 

J'apanifchen Werken genommen, und mitBefchrei* 
»ungen, die aus dem Chinefifchen und Japanifchen 
Qberfetzt worden » begleitet find; Die Japaner ha-*- 
ben die Zeichnung der Pflanzen auf einen hohen 
Grad yon Vollkommenheit gebracht. 

Den erßen Haupttheil des Werkes bildet nun 
S. I — HS die Gefchichte der DscJiogunSf aus den 
erwähnten japanifchen Handfchriften ausgezogen» 
und grofsentheils wörtlich. Oberfetzt«. Diefe Oe-- 
fchichte» welche mit dem Anfange des iTten Jabrb, 
beginnt» betrifft faft nur innere Ereignille^ da bald 
nach dem Anfange diefer Periode aller Verkehr Ja«- 

Ssn^ mit dem Auslande auiseboben wurde durch die 
;erf)örttng aller gröTseren Schiffe» das Verbot, dafs 
keki J;^ner -fieb Ober eine gerinn Strecke von dem 
VHr eetfernei^ dnri» und* durch die äufserfte Be^ 
fchränkung der einzigen faoliSndifchen Faktorey. 
Es kommen viele fpecielle Anekdoten , bedeutende 
Perfonen betreffend» 'vor, weichenden Charakter 
und die Denkungsart des Volkes fehr deutlich be- 
leichnen. Nicht feiten werden auch kleine Lieder 
eingewebt, di^anf merkwürdige EreignifTe gedich- 
tet worden. — « Es fcheintauch, dafs die Japaner, 
wie manche andere Völker des Oftens; viel auf 
kleine Dichtungen aus dem Stegereife halten. In 
den älteren Zeiten wurde Japan bekanntUch von 
dem Dairi, oder geiftlicben Oberhaupte beherrfcht» 
welches auch jatzt noch fortdauert, jedoch ohne 
weltlichen Eioflufs. Die Macht des Datri erlitt den 
erften Stofs Ao. 1185, als Jbit-fomo zum Dschogun 
oder Reicbsverwefer ernannt wurde ; fie fank nach 
und nach unter den folgenden DscTtoguns^ welche in 
die drey Djnaftieen des Joriiomo, des Faha^usi, 
«nd des Fid^^-josi getheilt werden. Sie hörte ganz 
auf, als lepe^Jaeu, der Stifter der vierten, und letzt 
regierenden Dynoitie» den Thron beftleg, gegen 


Adfiiog des I7ten Jahrboiiderts. Jeje-^Iasn unter^ 
vrarf üch das Land« durch di» Gewalt der* Waffen^ 
nnd ftarb I6l6. Die Reihe der ihm iblgendea 
Dschoguns ift nun diefe : 9) Fide ^ fada, liefs fich be- 
fonders durch feinen jQngften Sohn leiten » der eia 
eifriger Feind der Religioki des Siaka war\ entfagta 
zu Gunften feines zweyten Sohnes; 3) Jeje-mitsu 
Obemahm aUb die Regieruifg 1623; verrichtete 
nichts denkwflrdiges; 4) Je)e<-tsuna 1651. Unter 
ihm ereignete fich die grofse. Verfdiwörung des Prin-> 
zen Tschuja von Tosa» welche febrausfOnrlich he- 
Ichrieben wird. Die Verfchwörer wurden' ent« 
deckt • farchterlich gefoltert , wobey fie die gröfsto 
Standhaftigkeit bewiefen » und endlich zur Hinrich- 
tung verurtfaeilt. Als Tschuja fchon auf der Rieht-- 
ftätte angelangt war» ftürzte ein alter Freund det- 
felben» Sibata » durch die Menge» und erklärte» ihn 
noch einmal umarmen, und dann mit ihm fterben zu 
wollen. ^ Nachdem die beiden Freunde eine Weile 
mit einander gerede^ hatten, Iprach Sibata: „Unfer 
Leib in diefer Welt'gleichet der Blume Asa-gawa 
(eine herrliche Blume, die aber nur vor Sonnenauf- 
gang bläht, und gleich hernach verwelkt), oder 
dem Ko^ero (ein Infekt, welches an demfelben Tago 
geboren wird und ftirbt); aber hach dem Tode wer- 
den wir in einer beffern Weh feyn. Dort werdea 
wir onferer gegenfeitigen Gefellfchaft ohne Unter« 
brechung genietsen können/' 5) Tsuna josi, 1680; 
er war ein leidenfchafÜicher Liel^haber der WifTen-« 
fchaften« Im J. 1(91 ftiftete er zu Jedo» indem 
Quartiere lusima, eine Univerfitit, in deren Ge-* 
bände man das Bildnifs des Conftizius Geht* Ueber 
das zweyte Thor wurde mit prächtigen Buchfteben 
die Infchrift: Nüok'-manmhtztt A.UEmgnngxM 
mn hq/tbarßenSehäizen. I>ieUniverfität wurde er- 
öffnet in Gegenwart des Dschogun» welcher fich nit 
den Prinzen von Kidfcbo, O wari und Mito » andern 
Mitgliedern feiner Familie, und den vomehmftea 
Reichsheamten dorthin begab« Di» Stndsen' waren 
gedrängt voll Zufchaubr, und die Gefchenkein Pj-« 
ramiden aufgethOrmt. Der erfte Profeflbr, Fagasi - 
daigQi'-no^kiMnu, bekam ein Gebalt von 1000 Kokf 
oder Kobang (wenn neue Kobangs eemeint find, fo 
beträgt diefs ^oooRthln; find akeAobangs nmetnt» 
aber doppelt! fo viel). Das Gerücht von diefer Stif-* 
tnng gao im ganzen Reiche den Studien nmes Le- 
ben, und der Dschogun felbft befchäftigte fich fo ei<* 
frig mit ihnen , dafs die Minifter fbr leine Gefunc^ 
heit beforgt wurden. Nor durch die Liebe glaubten 
fie ihn auf andre Wege bringen zu können » «od 
fandteo daher einige der Cchönften Madchen Jedos za 
ihm» die jedoch Keinen Eindruck machten« Der 
Priefter Goriu-m^ifo-aofto ftellte durch fein Gebet 
den Dschogun wieder her » und wirkte darauf den 
Befehl von ihm aus» dafe, den Grundf ätzen derBod* 
dhiften ffemäfSj im ganzen Reiche kein Thiergetödtet 
werden Tolle; auch ii^ard einHofpital fQrTbiere an^ 
gelegt* Ein anderes Sreignifs unter ditißm Förfkea 
zeigt» wie ftrenge es in Afien mit der Etikette ge«* 
aomnuen wird. Im J. i(^a kamen drey Oeiandtea 

des 


»i7 


iN'um.' M4« AUGUST rgiW'^ 


du KAAigl VoB Itom Meb Jado » mif «f Mtn Briefe 
ihre^ Herrn t in welchcna er dem Dscbogun zut 
Tbrottbefteigung Glflck wünfcbte* Bey ihrer Ab- 
reife erhidteo 9e wieder einen Brief zorQck » in 
welchen jedMh eines der gewöhnlichen Siegel fehl- 
te. Denn jeder Briitf des Dscbogun wird mit einem 
andern Briefe begleitet» der mit den vier Siegeln der 
vier Oberbeamten, die den Nanien Ttnro fßfiren» 
verfeben jft. Nnn war gerade einer diefer Ober^ 
beamten feiitfetzt würden» und feih Siegel fehlte dem 
Briefe; GSe O^fandten verweigerten aber Cogleicb, 
den Brief in 'diefem Zuftande aitzünehmen , und es 
konnte kein' anderer Ausweg gefunden Werden, als 
dafs auf der Stelle der Sohn des Oberbeamten geholt, 
und ^u dem Amte des Vaters ernannt wurde. Er 
fetzte alsdann fein Siegel unter den Brief, und die 
Gefandten f äfften nun i^öIUg befriedigt ab. Diefer 
Dscbogun wurde 1709 durch feine Gattin ermordet. 
Weil er^ der felbft keine Kinder hatte, eineii Prin-^ 
zen zo feinem ^fachfolger ernennen wollte, mit dem 
das ganze Reich unzufrieden war. *6) Jeje-Nobu. 
7) Jeje-Tsugu'1712, war ein minderjähriges Kind 
und ftarb als folches 1716- 8) J^si-Mune, brachte 
während einer dreyrsigjäbrigen Regierung das Reich 
auf einert hohen Grad von Wohlftand und Ordnung, 
fo dafs feine Zeit als ein glUckfeliges Zeitalter no<9i 
10 dankbaren! Andenken ift. Er erliefs Verordnun- 
gen gegen den Luxus , führte bey dem Heere firen- 
gere Difciplin ein, und kräftige LeibesObunffeiii und 
unt^rftatzte di^'Gelehrten durch grbfseBefoldiikigen. 
Eine-Menge von Anekdoten Ober ihn und feine (fro^ 
Isen werden mitgetfaeilt. 9) Ji-siee, 1745, aus-^ 
fch weifend im Trunk tind in der Liebe, fo dafs et 
fioh bald eine höehft befcbwerKche Kr^nkhcdt an 
den Urinorganen zu%o^ Im J. 1754 befdhlofsmart 
den inaern' Theil dt^ itm^j^h ven UJeno in Jedb 
neu auf^ttbaueli. I>^ Prinz vbn Dewa, Namerfs 
We^tmgi^oeS'-nO'-hamip erhielt ^en Befahl, dib 
Soften datn herzugeben. Er liefs daher eine Werk- 
ftatt errichten , und eine grofse Menge Holz ankau- 
fen ; tfiff jeden Balkan wurde gefcnrieben t „Zut 
Wiedereirbauung des Tempels von üjeno.** Nach- 
dem das Werk, welches fehr grofse Summen kofte- 
te, vollendet 'worden , fandte der Dschogun eine 
Commifion zur Unterfuchung deffeiben^ und eS 
wurde von diefer fUf gut erkKtt. Hierauf' erhielt 
der Prinz iron Dewa Befehl, auch den grofsen Ein- 
l^ang zum Tempel auf feine Koften neu aufzufahren. 
Er ftellte vergeblich yor , d^fs ihn diefer neue Auf- 
wand zu Grunde richten müfste^ Endlich brachte 
fein Verwaadter, der Prinz von Öwari, es ^abin, 
dafs diefe Baute dem Vje-tsugi' abgenommen,' und 
dem Prinzen von Koicera auferlegt wurde. Diefe 
Prinzen find zwar in ihrem Palialte, und aber ihre 
Untertbaaen und Zugehörigen unumfchränkte Ge- 
bieter , dem Dschogun aber auf gleiche. Weife« wie- 
der ohne Einfchränkung unterwfirfig. 10) Ji-faru, 
1760; er erwarb fich den Ruhm eines guten Farften. 
Im J* 1766 ftiftete Jaraagata-daini eine grofse Ver- 
fchwörung gegen den DschoguA, die jedoch auch 


vereitelt wurde. ' äey d^i^ VerurtheäuA^' fokfaer 
Verbrecher heHst es ii2i diefen Jahrbachern oft : »,Elr 
erhielt den Befehl, fich den Bauch aufzufchützen^ 
welcher Befehl dann immer fogleich voUzc^en wM. 
Diefes eigenhändige Bauchauffcntitzen auf lief ehl des 
Dschogun ift ein erlaubter Selbftmord, eine Art ebr«<» 
lieber Todesftrafe, und Privilegium gewiffer StiH'«» 
de; ohne Befehl aber fich auf diefe Weife zu tödten^ 
ift verboten. Alle zum Heere gehörige , alle Die«* 
tier des Dschogun > und alle Givilbeaitite find ver-» 
pflichtet, nacli einem Vergehen fich den Bauch aufni 
zufchlit^'en, fo bald fie den Befehl dazu erbalten ( 
thun fie k% ohne Befehl , fo wird ihr Vermögen deife 
. Erben entzogen. Zu diefem Behufe fahren alle 
Beamte, aufser ihrer fonftigen Kleidune ^ noch eine 
befondere fQr jenen Fall beftimmte bey Geh. Sie he-* 
fteht in einem weifsen Gewände , und einem Gere-* 
monienkleide ans hänfenem Tuch, ohne Wappen* 
So bald der Befehl zum Bauchauffcbützen cngelange 
ift, ladet der Verurtbeilte feine Freunde ein, und 
bewirthet fie mft Sahki^ einem beraufchenden Ge-' 
tränke. Nachdem getrunken worden , nimmt er 
Abfcbied von ihnen , und der Befehl der Regierung 
wird noch einmal vorgelefen, bey Vornehmen in 
Gegenwart ihres Secretärs und Infpectors. Dann 
hält der Verurtbeilte noch eine kleine Anrede an 
die Gefellfchaft, neigt das Haupt zur Erde,* und 
fchpeidet fich mit dem Säbel qjueer Ober den Leib 
bis in die Eingeweide. Einer feiner vertrauten Die- 
ner, welcher ninter ihm fteht» fchiägt ihm dann das 
Haupt ab. Diejenigen, welche befondern Muth zei«* 
gen wollen , fQgen zu dem Queerfchnitt noch einen 
zweyten der Lange des Körpers nach hinzu, und ef^ 
jfken dritten durch die Kehle. Ein folcber Tod 
bringt keine Schande, und die Söhne folgen dann 
den Vätern in Worden und Gatern. 

f > 

Aufaerdem aber grfchieht es auch hanfig, dafs 
jemand, der etwas verbrochen hat, und deshalb 
entehrt zn werden farcbtet, feinem Leben felbft eia 
Ende macht , um feiner Familie die zu Grunde rieb* 
tenden gerichtlicheil Verfahren zo erfparen;. Tba« 
ten diefer Art find fo anfserbrdentlseb häufig, dafä 
man faft gar keine Notiz von ihnen nimmt. Uim 
S5hne aller Standesperfonen aben fich in der Kind* 
heit fanf bis fechs Jahre lang in der Kunft , das ei- 
genhändige Baucbduffchlitzen mit Anftand ui^d Ge- 
wandheit zu verrichten, in der Abficht, diefe Kunft 
einft nöthigen Falles anzuwenden. Der Vf. fagt: 
Sie bemahen fich fo eifrig, in diefer Sache Fertig- 
keit fich zu erwerben, wie unfere JOnglinge gute 
Tänzer und Reiter 2u-v#erden; daher rührt di^ tiefe 
TadMverachtoeg^. welche fie von Kipdheit auf ein-« 
faugen. Die Gleichgaltigkeit gegen den Tod , den 
fie der allergeringften Entehrung vorziehen, er« 
ftreckt fich bey den Japanern bis in die allernnter- 
'Tfen ICTafTen. 

Bey dem J. 1783 befchreibt der Vf. ansfahrlich 
einen farchterlichen Ausbruch des Vulkans Asama - 
ga-daki, in den Diftrikten Dschosn und Sineu, 
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.^ot« ««h AbbiUapgen, geliefert fiad. ,D^ e^ 
(Z viel wir wifle«) jetzt, regierende Dschpgua ift 
l^e-0ari, welpher 1786 den Thron befueg. Die 
Nachrichten geben bis 1793^ in welchem Jahre ftpU 
wieder Bkwtftrie und vulkanifche Ausbrüche er- 
•beAeten« t)cr gewöhnliche Titel des Dschogun ift 
lÜo, doch führt ^r auch andere viel laugerc.^ Der 

Sfairi, den man^nit einem Papfte, oder am paffend- 
en mit den fpäteren abbafidifchen Chalifen vergjei- 
^eo kariBf eriheilt deoi Dschogun auch immer ein 
Amt an feinem Hofe» und verfchicdene TiteL Der 
Dschogun letzt auf diefe Gnaden des Dairi äufserlich 
«inen grofsen Wertb;, wenn gleich fonft der Dalri, 
saoh Jem Ausdrucke der Japaner > am Hofe des 
D^hogun nur fo .yi^l gilf wie eine Hand mit zwey 
Fingern, oder wie ein. altes StOck lackirter Waare„ 
waches man feiner Sauberkeit wegen fchatzt. Der 
Dach^gi^n hat auch in der That ürfache, den Dairi 
im Aeufsei^n zu Cchonen , weil diefer als Abkömm- 
ling d^s T^jnsio-daisin für das Oberhaupt des Bei- 
chel gehalten wird , un4 offenbare Beweife feines 
Miisfallens Unter nehipungen gegen dep Dschogun 
begiinftigen könnten^ die die »rölsten Erlchötterun- 
gfin herbeyführen würden. Die mächtigtten Prin- 
zen des Ilßiches würden in der Hoffnung, von dem 
^he des Dschogun befrejt zu werden, augenhlick- 
Ueh die Partey oes Dairi ergreifen. 

Der erfte Theil des Werkes enthält noch fol- 
Sende Abhandlungen: j) Fefte und Cercmonicen, 
welche zu verfchiedenen Zeiten des Jahres am Hofe 
des Dschogun gefeyert werden. Die Anzahl derfel- 
ben ift fehr grofs, und es giebt darunter fünf Haupt- 
fefte, autser dem Laternenfefte , TFuran-bon, ia 
der gemeinen Sprache fchleohtweg fiois genafint, an 
weldiem für die Seelen der Verftorbenen Opfer 
dargebracht werden. 2) Von dem eigenhändigen 
BauchauKcblitzen. 3) Proben der jajpanifchen? Poe- 
fie. Diefer Abfchnitt ift fehr intereUant, da diefee 
ias erfte ift* was von japaoifeher Dicbtkuoft in Eu- 
ropa bekannt «macht wird. Dem Texte find au- 
feev der eogliteheo nnd lateinifcben Ueberfetzung 
auch grämmattfefae Analyfen beygnfflgt. Wir thei^ 
Itn ein BrucbffcOck mite * > 
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fcWug." 


Ba ka to ti jä. ri to 
^i ku ta fa jm 
Ja ma mo *i to ma 
Sa V« t^ *i^ ^en« 


J^raeeidijfe 

Car\ßUarium minortm 

Nuper audiri^ 

In montis caiteUo 

Turbat axcitantim ^ nooirm 
cnstcdtm» 


' i 


Ja m« ii r« 9# ^ 
Si ro ng q ko 90 dt 
TscJu mi sa mi tt 
4 ha do *i }9 riia 
Fi to wa Ju uar^ ^ 


t" 


JamoA^ir^, 
Candid^n^ togam 
Cruört titietam 


D^ Sinn Ift: «Jttngft erfahr kb, dafs einer der 
Mueri WScbier/einen Aufruhr im Bef^febloffe er- 


Der '$inn ift: »tDes Tatnassiro weiises Qfwand ift 

gefärbt mit BIut>. und ieder nennt ihn. nifc^ den ro* 
lien Rath.'' 0as Gericht hat fünf . fokhn Stanzen, 
welche fehr gleichmäfsig gebaut zu feyn fcbeinen« 
Die 'Japaner Heben auch, wie andere orientalifchQ 
Völker» die Wortfpiele und Paroodmafien in dec 

f^oefie; &e machen bisweilen, wie die Perfer und 
ndier i<n Sanäcrit» Verfe, welche auf zweverlev 
Weife gelelen und überfetzt werden können , to dala 
ganz verfchiedenc Bedeutungen . fsch ergeben. 4) 
|!intheilung des Jahres bey den Japanern. 5) Be- 
merkungen über die Gewichte und Münzen der Ja- 
paner. 6) Erkläruoe des Planes der holländifchen 
Faktorey zu NangafaKi, oder wie die Japaner la- 
gen, des VTofmßtzeB der Barbaren omu Süden: weil 
nämlich die Holländer von Batavia zu ihnen Kom— 
men« ' 7) Erklärung des Planes der chinefifchea 
Faktorey zfi NangaUki. Die Faktoreyen find ge«. 
hörig mit Wachhäufern umgeben« 

Der zweyte Theil enthält snvörderft* ein« 
Einleitupg zur Befchreibung der jajpanifchen Hoch- 
zeitsgebräuche, welche fich über den Charakter 
und die Bildung des Volkes verbreitet, elsdann 
die ausführliche Befchreibung der fehr weitläu-* 
figen Ceremonieen , welche oey den Vermiblun- 
gen der Landleute, Handwerker, imd Kaufleut« 
Statt finden, die Erläuterung «der bierin vorkom-- 
menden japanifchen Wörter,^ hierauf eine Einlei«- 
tung zur Befchreibung der.Begräbnifsfeyerlijchkei- 
ten, diefe Befchreibung felbft, neb& Sdiildeniog 
der Todtenfeft«; und Todtemipfert. die^wch der 
Sitte von China gefejert werden,, einen Bericlit 
über das Pulver. Dosia und deüen Erfinder Kob» 
Daüip Anmerkungen zu diefem Berichte, lüerar^ 
^liftorifche Bemerkungen über die Werke de« Con- 
fuckU, und ein Verzeicbnifs der von Hn. TU^ 
ßngh hinterlaffenen., Japan betreffenden Büchert 
Handfchriften,. Gemälde, Kupferftiche » Karten, 
Plane» Zeichnungen und Münzen. Rec. wtinfcht 
JTehr, dafs unter Hu« Remufat^s Leitung bald auch 
die Jahrbücher der Dal'ris, und die grofae Karte 
Von Japan ecfcbeinen aiögeo« 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

HitDBVRGHAvsBv y in d. KcfTelnng. Hofbuchh. : 
Homers Hymnti$ an DeAeter, Griechifch mit 
metrifcher Ueberfetzung und ausführlichen 
Wort- und Sacherklärungen durch Auflöfung 
der älteften Myfterien - und Tempelfprache ver- 
mittelt, nebft einem Briefe an Hn. Geh. Hofr. 
Creuzer zu Heidelberg von Dr. Fr. K. h. Sichler, 
H. S. H. Confiftorialrath und Direcior des Gy- 
mnafiums in Hildburghaufea. iSao. XVIil u. 
146 S. 4. (i Rthlr. 4 gr.) 

Hr. Confiftorialrath ^icH^fucht, dem voraufge^ 
fchickten Briefe an Ho. Geh. Hofr. Cr^ujs^r zu- 
folge , das Hochalterthiimliche in der Lehre, wel- 
ches der Homerldifche Hymnus auf Demeter im 
Einzelnen offenbart, auf dcmfelben Wege, den er im 
Kadmus zur Deutung der Hefiodifchen Theogonie 
und zur.Erklärung der Hieroglyphen im Mythus des 
Aeskulap einfchlug, zu enthüllen. Die Momente, 
worauf feine Forfchungen Heb gründen» die er je- 
doch bis jetzt nur für ein etymologifches Probeftück 
erklärt, find Sprache, Hieroglyphik und Parononiik-» 
fie. In Hinficht der Sprache ilt er durch mehrjäh- 
rige Vergleich unjjen fefi überzeugt geworden^ dafs 
das Element der älteften Sprache der Hellenen kein 
anderes, als das gewefen ley, das man in allen be- 
kannten femitifchen Dialekten finde, was weder 
pnmittelbar hcbräifch, noch arabifch, noch chal- 
däifch, noch fyrifch und äthiopifch im Speciellen 
fey» und demnach auch nicht aus irgend einer fpe- 
cielien» diefen Sprachen eigenen, Grammatik ent- 
wickelt werden könne; aber, überall erkennbar» 
diefen Sprachen ebM fowohl als der griechifchen 
zum Grunde liege. Das mit Hülfe fprachllcher Auf- 
löfnng Erweisliche» und aus den griechifchen Klaf- 
fikero felbft hinlänglich zu Erhärtende fey, dafs in 
Hellas Vorzeit eine »Sprache vorhanden war» die in 
dem G5ttercult ficb noch bis auf die fpäteren Zeiten 
— • als Element nämlich — forterbalten habe ; aber 
deo nachhomerifcheii Griechen onverftändlich ge- 
worden fey. Unter Hieroglyphe begreift er das» 
^was man ionft theils nur Attribut» theils Symbol, 
fraberbin nur poetifchen Schmuck nannte, äo find 
ihm die Blumen» die Perfephone bricht», keine poe- 
tifche Spielerey» foiuiern wahre Hieroglyphen im 
eigenthamlichen Sinn des Worts» oder durch Prie* 
fterfatzung feftbeftimmte nnd geheiligte rfKfftjyiaT« ei- 
ner Schrift» die vor Erfindung der willkOrlichen Zei- 
chen oder Buchftabenfchrift eine mehr oder weniger 


unmittelbare Schrift in Bildern war. Die Parono- 
mafie ift ihm aber die wahre Seele der uns bekann-r 
ten Hieroglyphik der alten Weit, das Medium, wo-r 
durch die Schrift durch Bilder» in fofern als über 
die Welt des Raums ßch erhebende,, prägnante Ge- 
danken ausgedrückt oder dem Auge dargeftelit wer- 
den foUten, bewirkt werden konnte. S\e beruht 
unmittelbar auf der Lautähnlichkeit der Worte, und 
zw&r folcher Worte , von denen das eine einen im 
Raum befindlichen Gegenftand, das andere einen ab* 
ftracten, der Kategorie der Zeit angehörenden Be« 
griff in der Sprache bezeichnete. So ift die Schlan- 
ge Orakelbill!, oder vielmehr die Hieroglyphe» 
das eigenthüj^diche Schrijtwort des Orakels vermöge 
der Paronomafie von uJn3 Schlange mit rüni fFahr-^ 
Jagung, Divinaiion, und das eigenthiimliche Schrift-« 
wort der WeiJJagung und Offenbarung durch Pa- 
ronomafie von |ns Schlange, Oit^, griechif<^h Py^ 
ihon, mit ]lH-nrja der eröffnenden, offenbarenden 
Krafi. 

Nach dlefer Einleitung folgt der Hymnus auf 
Demeter felbft nach der neueften VVolfifch^n Recen«- 
fion mit einigen Abänderungen, und vorüberge- 
druckt die metrifche Ueberfetzunc» von der Reo. 
zu reden unterläfst» un- defto menr Raum für des 
Vfs. Anflehten über Zweck und Gehalt dicfes Hy- 
mnus und feinjB Erklärungen zu erfparen. 

Diefer Hymnus felbft ift dem Vf. ein fogenann- 
tes NatHrgedicht, worin nach alter Art und Weife 
der Satz, der fich erkennbar durch das Ganze hin<* 
zieht» anfchaulich gemacht werden foU. 

Es giebt in der Natur zwey zur Erhaltung und 
Fortpflanzung der Gewächfe nöthige Kräfte, von 
denen die eine das Gewächs an und für fich» die an-^ 
dere hingegen den Saamen oder die Frucht darin 
entwickelt. Haupt- und Mutterkraft ift die erfte» 
als eine der £rck eigene I'i^A^Ärrq/i^ von welcher al- 
lein alias Wachsthum abhängig ift. Untergeordne- 
te Kraft oder Tociiterkraft ift die zweyte als eine 
von der Lichtkraft ausgehende oder abhängige Sao- 
menkrajit die zur Bildung, wie zur Entwicklung 
und Auflöfung des Saamens oder der Frucht ver« 
deckt wirkt. Keine von diefen beiden Kräften kann 
von der andern abfolut getrennt feyn; während des 
ganzen Wachsthumes zur vollen Ausbildung der Ge- 
wächfe ift die eine fo nöthig» wie die andere» doch 
eben fo not big ift» dafs die untergeordnete zweyte 
Kraft eine Zeit lang im Jahre von der höheren ge- 
trennt fey » von der Oberwelt gefchieden innerhalb 
der Erddecke aufgenommen werde, und dafelbft» mit 
der Grundkraft der Erde felbft ?eraaahlt oder ver- 
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bunden» die Aufl5[ung*^des 5Saainens bewirke, damit 
das Erdlicht aus demfelben ein neues blühendes lund 
firuchtbares Gefchiecht emporziehen könne« So wie 
durch das Zufammenbalten aller einzelnen Züge — 
yergl. S. 48, I89> HO» ^49, a87i ~ die zur Bezeich- 
nung der Demeter in diefem Hymnus dienen, er- 
wieien bleibt: dafs die Göttin in dem Urmythus» 
den der Hymnendichter gearbeitete» das Erdlicht 
bedeutete, und für eine Lichtgöttin , befonders wäh- 
rend ihres Weilens und Wirkens auf der Erde ge- 
Selten habe; fo wird auch die Perfephone durch alle 
Qge als die vom Erdlicht abhängige Jaanienentwi- 
cheinde Krafi bezeichnet. Alle andere im Hymnus 

fenannte Gottheiten, Zeus, Aidoneus , Gaia, Hekate, 
Ihea ,' Hermes , Helios, Iris, die Okeaninen find 
Perfooificationen von höheren, bey Erzeugung der 
Gewächfe^ der cerealifchen infonderheit, nothwen- 
digen Naturkräfte ; alle übrige Namen Gnd Perfoni- 
ficatiönen von Handlungen, die zur Ruralcultur ge- 
fa5ren, und deren Folgen, oder von Geeenftänden 
felbft, an denen Jene Handlungen gefchenen. An 
den auigeftellten Hauptzweck des Hymnus reiht fich 
als Nebenzweck die Ausführung des Satzes : dafs in 
Griechenland von dem Rha/ifchen FruchtgeBlde aus 
die Verbreitnng des Getreidebaues begonnen, und 
dafs die daran geknüpften Opfergebräuche und die 
Orgien zu Eleuus zuerft gegründet worden. 

Sodann gebt Hr. Connftorialr» S. zur Unterfu- 
chung der Fragen über: wer fang die älteften Hy- 
mnen in Hellas? welcher Sprache und welchem Vol- 
Ice geholzten urfprühglich die Namen Ölen , Linos, 
Pamphos^ Orpheus, Mufaios, Eumolpos an, und 
-was war erweislich derfelben ältefte Bedeutung? 
Ift das Wort Sjüivo« ^Sn urhellenifches Wort? .und in 
welcher nicht hellenifchen älteren Sprache kann 
deffen Urfprung nachgewiefen werden. In wiefern 
snag Atr Hymnus an Demeter mit Recht ein Home- 
Tifciier oder Homeridifcher heifsen ? 

Aus dem Prooemium des Hymnus X auf Deme- 
ter und Pauf. II, 14; IV, 30 u.1,38 folgert der Vf.: 
dafs zwey in mehreren Puncten wefentlich von ein- 
ander abweichende Homeridifche Hymnen auf De- 
meter vorhanden gewefen. Aus rauf. 1,39 vergl. 
mit IX, 31 erhellet: dafs der Grundftoff diefes Hy- 
mnus fchon von einem vorhomerifcben Sänger, dem 
Pampbos^ der nach IX, ^5 zuerft die Charitinnen 
bßfungen, nach VII, 2\ u.lX, 29 den Athenäern die 
iiteften Hymnen verfertigte, unter andern auch die 
auf die Artemis Kailifte VII, }^ and nach IX, s^aul 
LInos Tod den Oitolinos gedichtet , bearbeitet wor- 
den, einen Sänger» den er IX| 29 unmittelbar auf 
den Lykier Olen, der den Griechen die älteften 
Hymnen gemacht haben foll, folgen läfst, und gleich- 
zeitig mit Orpheus macht. Der von Pamphos bear- 
beitete Grundftoff diefes Hymnus war alfo um 4 
Jahrhunderte älter als Homer und delTen Zeitalter» 
Folglich ift diefer Homerifcbe Hymnus auf Demeter 
keine Originaldichtung, fondern eine Nachbaldung» 
und konnte als folche therls mehr, tbeils weniger 
firey bearbeitet feyd; der Hymnus des Fcxophos «her 


konnte unmöglich in der Sprache des Homer odet 
Hefiod verfafst feyn« Denn, wenn der RIeinafiato 
Linos oder Olen ans dem von femitifchen Stämme^ 
theiis bewohnten, theils umgebenen Lykien Pam-* 
phos nächf)^r Vorgänger war ; fo mufste die Spra- 
che der damaligen Hellenen von feiner Sprache nicht 
fehr verfcMeden feyn. Es fragt fich nun : wer war 
Olen, der Vorgänger des Pamphos, und wie knOpft 
fich an ihn die Erwähnung des Linos und Oitolinos? 
Beide find in der uralten Ueberlieferung von Hellas 
beginnender Cultur bocbgefeyerte Namen, werdea 
in diefelbe Zeit und mit Pamphos in Verbinching 
gefetzt. Beide fallen in Einen zufammen , den nur 
die fpätere Mythe als verfchieden ausgebildet hat» 
und diefer Eine war allgemeiner Bezeichnungsname^ 
wie auch die folgenden Namen find , und bemerken 
in Perfonificationen die verfchiedeoen Stufen , auf 
denen fich der Urhellenen Volkstempel- und Myfte- 
riengefang allmälich bis zum Epos hinauf erhob» 
oder in daffelbe verlor. .Das Wort Linas kommt IL 
XVIII , 569 fg. eis fanjhönende Gefangswaje vor, 
vom femitifchen )^S = pS murmuravit^ quiete egit^ 

und beftimmter noch vom arabifehen (jX ^ uy^ 
lenis, placidus fuit , Icnitir^ placideegit, locutuse/t, 

wovon /ajjj (Icinon) lenitas, ßtavitas verbarum^ 

Nach Diod, III, 140 beginnt mit der Perfontfication 
diefer Gefangsweifc bey den Griechen zuerft Rhyth- 
mus und Gefang, wohey er bemerkt: dafs Linos ditt 
von Kadmos nach Hellas gebrachten phönikifchen 
Buchftaben in griechifche Ausfprache übertragen 
habe. Für den femitifchen Urfprung des Namena 
Linos fpricht i) die alte Sage bey Pauß IX , 299 
nach der Linos ein Sohn des Ampriimaros und der 
Urania ift. Der Vater des fanften Todtengefange9 
(Linos) ift rnn-naöM das J^crhauchcn des Grams, 
der Trauer, von nti^ vcrhauchpi mit dem h präf. und 
n^^ Trauer j und die Mutter nj^N— >Ji» die crwa^ 
eilende Klage. 2) Die Nachricht .Ku^ IX, 39 : dafs 
Pamphos auf den Tod des Linos den Oitolinos aus 
X*h und MB^ vertilgen, tödten, alfo dtnßinßen Tod^ 
tengefang gefuogen, wo Oitolinos fchon als beftimm^ 
tere Gefangsweiie hervortritt, und Sappho demnach 
auf Adonis Tod auch den OitoÜBQS fingen konnte« 
3) Die Angabe I. c. dafs A7vo4 und 'H,uave^»y identifch 
ift. Letzteres ift t^*^'>^c«'i das lauttönende Flehn, die 
lauttönendeKlage von ^isq Gejang vom Stammwort mt^ 
bewegt Jeyn im Innern^ tönen und ]n=5|3"j flehen, 
um Hülfe rufen. Aus Linos entfteht der'nah ver- 
wandte Olenos 'QXjJv Pauß IX, «7, dtr bey den 
Griechen der Urheber des rhythmilchen Gefangs 
und der erfte Propbet^des Apollo war, einen Hy- 
mnus auf die Kxml (Demeter) vom femitifchen n^nki 
d. i. die Wehklagende dichtete Pauf. Vj 7 und aucli 
in den Trauer -^ und Grabmonumenten der filteften 
Griechen Pauf. VI« 20 mit Linos identifch erfcheint. 
Olen ift )^n das Hiph. v. y\ Beide find Perfesi- 

f^Uoae« des ägyntit^Qb^a AXaaeros Arml» II» 70 d.L 

du 
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des fanflen Gefan« , der Todtenklage und der da- Boeirtien ztierft fich durch das fibHge Hellas rer^ 

mit beginnenden Dichtung in Hymnen und Orakelui breitet, und befonders in Attika feften Sitz gefafst 

wie dem Lykier Ölen ein Hymnus auf des Eros hatte; nur der äurseren Form und der Sprachenachs 

Mutter» die Tchmerzbringende fiiAei^t//« = nnM^ bey- worin jedoch die alten fiezeichnnngsnamen uml 

gel^t wird Pauf. IX > a?. ** Wörter der Art, die noth wendig zum Einzelnen» 

So wie Linos oder Ölen ntir Perfonißcationen wie zum Ganzen gehörten, beybehahen wurden» 

und nicht wirkliehe Dichter find ; fo auch Pamphos^ eebört er dem Homerircben Zeitalter an ; nur daCs 

auTamaHUigefetzt aus dem hebräifchen und arabilchen der Name Honier keinen einzelnen Sanger, fondera 

"i ^ ein ganzes Zeitalter bezeichnet^ deffen Charakter 

a%|8=^ erfdäüiern, gedanJ^nvollJep^ na Mund, im Allgemeinen das helienirch-epjrche'^O^sip< wav 

^us/pruch und rt» ÄmA die erßhüttemde^, gedan^ J^m femit. i»k Sängerwort, Sängerrede, das fpätert 


göttlicher Strafen gelehrt haben foll Pauf. IX, 30 ifi JIT: ^^*/'^P".""'' ^^^u^^rju unu r^iaoneus 

%-HS^ die heil^, vcrfühnende Kraft \. Hsn *Ä ^'^'''i "^^.^'l^* 'V ^"^^ ^f ' ^^' ~ 
-•*,, * ./ / • »^ 356 als zürnend, und in ihrem Zorn graufam vorge-» 

tnib.1i; fanayit, c«ra«ä, r*m^« u. f. w. , wo- i^il!! ""ifj^l'^I^Ä;^^^^ 

/'•'-'' 9 j '» rennamen ^acuros oder JtchJanoB von rwniDH Graii^ 

bey fiph aus Pau/? III, 14 ergiebt: dafs der ältefte Janikeit, Wildheit des Zorns; fo wie '^J::iolrfi^ar 

Hyranengefang und die Trauerklage mit dem Dienft n5^ß"'''?nM und Aanokerfos tV-o-jp-nn« von »hm cemt^ 

und der Verehrung der Demeter auf das genauefte Topuit, ad fe traait und tr^ conirimt die raüSenaenp 

verbunden war« Des Orpheus Nacheiferer, der an ßch ziehenden und zerjtorenden Kräjie der Un<- 

ftetö Verkünder der orphifchen Lehren und Wei- terwelt, alfo mächtige Götter csv^^sd = ty^yii find. 

hen war Mu/aios Pauf. X, 7 die Perfonification Das ßey wort ravpV^pfow von «iviijuti oder rxWm wird 

des Ausjpntchs der heil/amen, wiederherjteüenden auf die ausdehnende Saamenkraft in den Gewächfen 

und rettenden Lehre Mtolo ss Mbsm oder ty-*iKfra). bezogen. Auch die Okeaninen, die Gefpielinneia 

Für diefe Perfonification fcbeint zu bärgen der Vater der rerfephone, die bey der Saamenerzeu^ung miU» 

desMufaios uintiophemos PaufXt 3, n^-Bia-'^Ä^!^ wirkenden flaffigen Kräfte haben bey Hefiod diefs 

der vorjprechende Mund, Kcrjjn'echer vonn^^vrejpon^ Beywort, V. 4 wird das Beyvvort x?«^«'««'^«« er- 

dit und Q« oder caia os, der mit Recht 'als der klärt- Demeter ilH-nci ift das Erdlicht -^ 1. Kact- 

Vater. der myfterienvoUen Weihen angefehn wird, mus S. 71. — Als folchcs hat fie die Beynamen 

und die EiMiolpia, die ihm beygelegt werden, in '£^W?«'« d. i. tthi-^^i das hervortrcibcnde Lacht yoa 

der uralten Myrterienfprache des orphifch-mufaii- VSn heU Jeyn uxid ihi hervortreihen und xk'^^^^l'^% 

fchen Cults ns-Slö-MVj die öffentlichen AusfprUche, die fonnenlichte Mw-o^n von üyy Sonne und *y\m 

die aus den Myfterien vor das Volk kommen konn— Lacht; alfo ift fie das glänzende* oder ftrahlend» 

ten. Auch foll er einen Hymnus auf Demeter far Erdlicht. Diefe Deutung beftätigt die Bewaffnung 

die Lykomiden verfertigt haben Pauf. IV, i. So- der Göttin, Spiefs, Schwert, Sichel und Fackeln* 

nach gabiss itn Vorhomerifchen Zeltalter fchon drey "^«'^ das femit. *>lMn ift Worthierogtyphe , und das 

verfchiedene Hymnen auf Demeter, von Ölen, Pam-- fichtbar im Räume darzufullende Schwert» der 

phos und Mufaios« Sie>. die Stifterin der Myfterien Spiefs oder Pfeil fchreibt den durch die Bilder- 

und die Begründerin des Ackerbaus und der Uefetz- fchrift im Raum nicht gut darzuftellenden Lichte 

gebnng fcbeint der Hauptgegenftand des alten Hy- firaht oder LichtpfeiL Darum helfsen auch Helios 

■inengefangs gewefen zu feyn. Von der Welt des und Artemis xp^«^'6®« ^nd Zeus, der Witzefchleu- 

Dunkels, der Demeter Acba/a und Chthonia, und derer x(^^'«^. Dafflr zeugt eine zweyte Wortbie- 

von ihrer in die Unterwelt geraubten Tochter ftieg roglyphe «^^jj Sichdfchwert , Sichel, qsls femit. arin, 

diefer empor ^ ehe er die oberen Kräfte der Natur welches Schwert^ und auch Glut, Trocknijs durch 

als Götter zu preifen begann. Alle diefe alten Hy-* Hitze bedeutet. Diefs Sichelfchwert tragen als Hie-- 

mnen find der grammatifchen Bedeutung zufolge — roglyphe der Glut der mythifche Vater aller derer» 

das Wort ift aus |1»n v. »0.7 bewegt feyn, ertönen ^ die das B^wort xp^^f^^^^ haben, I^onos ti^-i^'j di# 

eotftanden — nichts'* anders 9ls magegpfange mit StrahXkraft yon \:S\ßrdhlen, glänzen, und JTein» 

I^ig-^/aTi^ verbunden, OraJkel/präche , Kolhsgefän-* nächften Abkömmlinge. In gleicber Bedeutung tra— 

ge, nicht von einem, fondern von vielen abgefungcn ^^^ es bey den Aegyptern Horos w^^Mw die LAeh^ 

zu werden beftitamt« Der vorliegende Hymnus ge- laraß und Oßris it3M**^oi< das bindende Veticr^ £beD 

hört felnemGrundftoffe nach einem in die erfteCul- fo bedeutend ift der Beyname Europa, den Demeter 

tur von Heiiaa ßch verlierenden Zeitalter an, wo in dem &nn vollen Mythus PauflX^ 39 führt. Tro^ 

der Dienft der Demeter in den Myfterien diefer phonk^s {lH*fiSi9 die Nahrungs^ und ElätterTbraft 

mächtigen Kabire Ober Kreta, Samothrakien und bat zur Amme die Demeter Europa »^*m^:i cüa 

Tluaklisa oit &admos oder dea Orieutateii auf Grof$'* und f^iebnacheftde^ Ifeberfiuj^ ^xeugentü^ 


7^7 


.A. L. Z. Num. tos. AÜOUST igss. 


769 


und Mehrende. Darum entfpringt in 
fteifi Hain des Trophonios die dea froohibringeuden 
FluEs Herkvoa bildende (^iieJie gleiches Namens 
pSf-p^M EraqueUe vom chald. p<^N £rde, die unter 
einein it^elten entfpringt, wo ein Wafrervogel n*;iJD6ch 
verborgen haben follte, der aber die n^JDfür «tns das 
Hervorquellende, die C^o^/ftf felbft bezeichnet. Ver-' 
möge der Paronomafie mufs nun der Demeter Eu- 
ropas Tochter, die M^t:: oder den WalTervogel ha- 
fohen, und heifst daher bedeutfam die Jagende, weil 
£• im Mythus als die den Quell felbft hervorbrin*- 
gende unterirdifche Macht geJacht wird, weshalb 
auch das Uiid der Herkyna mit der Hiero.elyphe 
der Quelle (Köre) aufgel'tellt ward. Der Myttius 
ftellt als Hauptfatz dar: dafs die Erdqueile Her- 
kyna als Flufs der ganzen Gegend mehr Nahrung 
und Gedeihen gebe. Uebrigens lieft der Vf. in 
diefem Verfe «c7X«ox«^ir«v und bezieht diefs Bey- 
wort auf ^'7«T^« Tflcvvff^.« indem es nat^ufrmv v. 5 
damit verknüpft, und verbindet richtig ve^tpiv Ai}|üi. 
Biit Zfv( dcrtxfy. Perfephone ift die wahre hochzu- 
feyernde Saamen- und Fruchtbringerin, und heifst 
datier auch die Lebengebende /3<od«T<5. Auch die 
Namen Perfephone , Perfephatta, und felbft Profer- 

f' ina deuten dahin. Die erftere nsso^^a v. **^& 
rucht und f«a( oder ]0o verbergen, aüjocivähren ift 
die den Saamen die Frucht bewahrende und in fich 
verbergende Kraft, Das fephaita findet fich im 

trab. O^Xui trächtig ^machen , begatten; folglich ift 

niat3-v^s die mit Saavien oder Frucht trächtig ma- 
cKende ' Kraft , vermöge der Paronomarie mit nao 
trauern, betrübt Jeyn auf die Betrubnifs der Perfe- 
phone anfpielehd, voq ihrer Mutterkraft, der Ge- 
lyächskran geriffen, und in der Unterwelt verbor- 

fen zu feyn vergl. v. 363. fo wie Ge vermöge der 
aronomaiie mit t3§tö richten, ßrafen, herrßhen als 
Herrfcherin deffen , was lebt und webt, befonders 
deffen was der Unterwelt fich naht, erfcheint v. 366. 
Das ferpina in der latein. Benennung wird von «j'^Cj 
fchmelzen, außöfen abgeleitet, identifch mit ffy^ u. pj-j^,' 
wovon n"jto Schlange, die am Wagen der Demeter 
erfcheint^ clie Paronomafie ift. Demnach ift Frofer^ 
pina die deu Saamen, die Frucht durch Hitze und 
Glut auflößende Kraft. Auch der Name Aidoneua 
ih femitifcben ürfprungs t'y»3n-*»yK die richtende, 
herrßchende Erdkraßt , gebildet voii ^im («»«) Erde 
und )ni herrfchen. Der Mythus vom Aaub dier Ko- 
ra ftellt das Naturgefetz dar: dafs jedes Gewächs auf 
der Erde feinen Saamen' der Erde noth wendig Ober- 
laffenmufs, wenn diefer fich entwickeln, und ein 
neues Gewächs mit neuem Saamen wieder hervor* 
bringen ,foll. 


S. 6^*91 findet der VF. eine finnvolTc Blumen- 
bieroglyphii^. Die Hofe — das Woi"t ^«3ov iindet fich 
in p?i^1^r| dem Lorbeer mit RofenbJfithe vom Stamm-* 

wort iri Ä oL (Rada) welches ein Suchen; Watten, 

Uniherirren bedeutet, ift Hieroglyphe des Verlan- 
gens, und foU, auf Perfephone angewandt, die Ober- 
all Saamen und Früchte bildende Natnrkraft als ein 
Verlangen der ganzen Natur darf teilen« D^r Kro^ 

kos pb*;d arab. gjTLjf ift nach der Paronoroafitt 

mit i|^^ Hieroglyphe der Umhüllung undBedeckungf 
wonach die den Saamen entwickelnde Kraft ftrebt« 
Die U x«A« gehören zum Tbeil zum Krokos, z. B. 
die gelbe Levkoje, die olyKWiii^ aber zu dem Gyn- 
kinthos Y3"i^E; der gefpalietcn Blume, hier -dei? 
blauen Schwertlilie, welche den Klagelaut AI, arab. 

tjy das Schmerz-- und Trauergeßohn auf ifaren 

Blättern führt, eine Bezekdinuiig der Art und Wei- 
fe, wie die in der vörhergeganeenen Blumenhiero- 
glyphiKausgefprochene V^erhoHung der Saamenki^ft 
vor fich gehen foll, als ominöfe Hieroglyphe auch 
durch V. 16, 439 u. 430 erwiefcn. Durch den Erd- 
fpalt foll die Saamenkraft hinab, um dafetbft ihre 
Vollendung, ihr Ende in und mit d«m Saamen zu 
finden. Mit der Narciffe Yß^iVi Jugendende, Jünff^ 
Ungs-- oder Mädchenende vergl. v. 8 — 16 u. 4^8 rg. 
fchüefst fich diefe Bliimenhieroorlyphik. Kora , die 
Narciffe brechend, ift des frühen Hinabgangs zu 
der Schattenwelt untrüaliche Hieroglyphe. T««« 
V. 9 ift n»n Belebung, I^ben ertheilende hrajt; und 
fo liegt nach dem Zufammenhange in v. 8 der tiefe 
Sinn: Wenn alles, was lebt und webt, fterben und 
vergehen mufs; fo giebt das Leben felbft nur Täu- 
fchung und Trug; in allem, was es fchafft, liegt dann 
nur ein «Schattenbild, der Jugend Ende. Das ^fß^ 
ßche Gefilde v. 17 bedeutef Blumengefilde v. nac3 uiu^ 
und konnte daher iii verfchiedehe Gegenden 


me. 


verfetzt werden. 'Ex«7)f Xiiroc^ax^'dt^vo^ , die der 
Perfephone Stimme zuerft vernimmt, von ig^ 

arab. tXXc verbinden, vereinigen erfcheint als die 

vereinigende, bindende Naturkrcfi vergl. v. 60 und 
438« Auch die Prädicate AtrrocfOK^iitfAy^ mit fcjter 
und andringender Kopfiinde und avxcrs'tt v* p39 
amplexus fuit, tenuii , fo wie aracXc(p^eyf«9« die 
Zartgeßnnte, Zaribeachiende , als charakteriftifch 
für die vereinende höchfte Naturkraft, die alles 
durchdringt, alles bemerkt und alles zufammen^ 
fahrt» beftätigen diefe AnGchten. 

iDjir B€/eklu/4/migiJ 
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OKIECHISGHE LITERATUR. 

RiLDBrRGHAvsEir , in d, Eeffelring. Hofbuchfa. : , 
Homers Hymnus an Demeter — — von Dr. F. 

fBtfahlufi der im vorigen Stitck ahgthrochenen Ueoenfimu) 

Helios V. 26 ift Vm ^ \h der mächtige Gott* und 
durch Paxonomane mit \Sß der lAchtgott, da^ 
Sonnenliclitj .und Hyperion |1«"^*^^XJ die über etwas 
hinziehende Kra/t j die Perfooification des die Erde 
umkreifenden Sonnenlichts, mitwirkend bey der 
Erzeugung des Saamens. Kcleos v« 96 tv--"tSg gebil- 

det V# n^jj arab. /ja5 ai?» Fe'w^ rbßen^ , ausdröjchen 

ift die am.Ffi/^ rö/lende und ausdrö/chende Kraji, 
vrofQr auch . das Beywort da/^f«v fpricht von 
d«/« = ;1^ Perfonificirt wird diefe Kraft als Herr 
von EIeüiin vorgeftellt , von wo aus das Werk der 
Demeter,' die Verbreitung des Ackerbaus und der 
darauf gegrOndeten gefetzh'chen Inftitutionen be- 
ginnt. Der bedeutende Keleos i(t Sohn des Pharos 
▼. n';D , folgiicb der fintchttrageniden Kraft. Elcußs 
y. 97 m nicnt AnTsunJl vergl. v. 398« Der dlte Na- 
me ift Eieufin, und diefer Name wird Paüf, I, 30 
auf einen 'alten H'eros> der. nichts anders als eine 
mythifcHe Perfohlficätion ift, zurückgeführt. Er 
wird ein Sohn der Daeira, einer Tochter desOkea- 
nos oder Ogygos, und des Hermes genahnt. Daeira 
ift PerfiDoifioatiofi der grofseh FruehtebmoiDtfra unt 
h^\ij\Qn%.ma^iSik^i9we^txud^n^jkHerod.l. IQ^ ^gfgos 
€baldv/392V imnier/tt, intinocit ift Perfoiiifiqatjo« der 
Be^ifef^Mg m\l dmxn Neben begriff ringe, umher als 
verwandt iBit v»', Hermes- fosrsii^ iü. die aufhäufende 
Urafii uoddiePerfonificationfagt: Daeira« die grofse 
Fmchtehne um Babylon » vom grofsen Strom. ( Eu- 
pbrates) ^bewäffert , ift mil- Aufhäufung (G^treide- 
^»ofen ) gegattet, und winl die Mutter de^'.attifcheo 
2{^^/i9 |ä4*n^, des ficb eniporfiebend^i^.^^Cetreide'' 

Jprickers'rdn i?« fyr. w] cöace^avit ,^ r^oßüt. 

per'atlifc^O; Getreidldbau ging alfo von\^fien aus. 
Solcheij Vorrathskammern und Koirnrjpeicher gab es 
jii Griecbedand mehrere. Pauf. I, 14; VIII, 14; 
III, 20; IX» 4 u« 24. , Auch das dem attifchen Eleu- 
fm *fo nahe, liegende Meg^ara rrjwtj Korrathshaus, 
iyiagazin deutet dahio« Der Jungfraubrunnen v- 99 
heifst v^.aya »«^LX^x^g«« ^iln-Ag, welches daffelbe 
bedeutet, und vermöjge der F^aronoitiafie ^\^ auch 
Braüttänzlirunnen 9 woraus Pauf. 1» 38 u. 39 ficb 


erklärt. Demeter fetzt ficb an den Brunnen nieder« 
weil die Gewächskraft des Waffers zur Beförderung 
der Vegetation bedarf. 

Die Töchter des Keleos r« 109 find Perfonifica-« 
tionen moralifcher Eigenfchaften durch Cultur, von 
CerealifcherOeretzgebting ausgehend, erwirkt. Xaf- 
lithoe n^ln-^SSD v. 725 vollenden, verrichten und nj^ln 
Schaden, Unglück^ ift Abwendung, f^emichtun» 
des Schadens; Kallidike npi^-j-iSSD die voUkommene 
Aufmerhfamkeit und Sorg f alt ; '^eißdike npn^-'^VD 
V. mVö clau/it, continuit die Gerechtigkeitspflege und 
Demo 105 V. Qon = ö^^i quievit, fduit, die Ruhe und 
Stille. Eben fo find die Pauf. I, ^g erwähnten Töch- 
ter des Keleos Perfonificationen ruralifcher Befchäf- 

tigungen: Diogeneia g'»i5-ln. vom arab. f^kO Coni\ 

111. curavit und &a^ hortus ift die' Seforgerm der 

Gärten; Pammerope n&S-'ibjj v. n^s Höhe und ms\. 
pflegen, die Pflegerin der Höhen und Baifara rrii 
die Saamenaus/ireuende ; ihr Gatte Krokon }lH-yg^a 
aber, der Erdgrund, tiefe Boden, und daher die, v 
ganze^ Fruchtebene jenfeits der Bewäfferungskanäie! 
(rheitoi) fein Königsfitz. Der Name der Göttin, Deo, 
t») oder lri von; nn^ dolmt S. 122 bedeutet Trauer 
mit Bezug auf das Gewächsreich, wenn die faamen- 
entwickelnde' Krhft darin nicht thätig ift. Die in' 
hiftorifcher Hinficht wichtige Angabe K^ifrij^cv v, 123 
bef tätigt der Vf. durch Koct V, 77. und erklärt dem 

Semäfs die alte Ueberlieferung v. 48u.49, welche 
ie Getreidefmcht erft mit der Ankunft des Phönix 
kiers Kadmos in Saraothrake erfcheinen läfst, wo 
erfich mit dbr Harmonia, der Schwefter des Jafion 
vermählt. Zu ihrer Hochzeitfeyer bringt Demeter 
aus Liebf zum Jafion d. i. aus Neigung zur Rettung 
und Hülfe, was r^j u. njmJ'» bedeutet, die Getrei- 
defrucht ein Gefchenk fOr Harmonia, vom cbald« 
äMor\)i Haufe y Anhäufung, des rettenden (Jafion > 
löhwefter, der hier Myfjterien, wenn nicht geftiftet« 
doch erneuert hatte. 

Die Edii^n zu Eleufis v. 153 ff. vergl. 473 u. 474 
find Perfonifioationen wefentlicner , *zur agrarifohen 
und ethifcben Cultur gehörender Oefchäfte und Ein- 
richtoogeo. Triptofomos m-öSh-i*»it3 v.^rs Furche 
u. F^19 aufreißen ift die Purcfien aufreifsenSe Kra/t, 
wegen der SorgCamkeit, die der Ackerbau erfodert, 
itywfjLiiini^ woMbedächtig genannt, Diokles fst-^'t^-nvi 
die fcTmeUtreibendc Kraft v. nvi in H. difpulii,' im^ 
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pulii arab. J^*^ » ^^ CfimpuUt, coegit u. Vg 
B (5) levis. 
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levis, velox, daher «XifSiirtr«« roßetreihend ; EumoU 
pos ti;-n&-W"'MVi 4\f^ 0jSlwtlich Jprechende JSraß^ ci- 
jM Bezeicbnufig d€S Priefteramu in den Myiteriem 
von denen der Hierophant xeij« rr(n d* j. Seher das 
Haupt war; Folya:emios li^-abnnMs v. nSs Hiph. 
grojs machen j^nd \yn chald. j^n dtt daiVorrathshaus 

J^oßmachende, uni^DoUcTios i»-nSli v. nVj das W^a/- 
ertreten^ verwandt mit nVj WdJJer fchöpfen die 
wajferjchöffende, bewiifferhde Kraft. Das wd/äe 
Viiejs, eine Hindeutung auf einen Myrterieoge-^ 


▼ -^ 


braucfa x««« identifch mit dem fyr« 1V\i Fdl v. \i\ 

toiondit, privavit ift vermöge der Paronomafie mit 

i^ldyt Hieroglyphe der Ber<$ubung, VnftuuM^ 

harkeit. So wie die Myften der Sinnenluft beraubt 
waren; fo erfcheint Demeter hier derToöhter 6<r- 
rauht und als unfruchtbar vergl. v. 201. Die Jambe 
>qo2 V. aa; vocifcraius ejl, jubilavit v, aoa ift Pcrfo- 
wificationdcs Gejangs oder der lauterhobaicn Rede; 
Mctaneira rn^q-y»Q v. n»» Pflanzung u. i^:j urbor- 
res Feld Perfonifioauon der urbar gemachten Fflan-^ 
zung; ihr Sohn Demophoon tlH-iaH-nqj die £rd- 
gavÜ4)hshraft v. T\rj^ Erde ft. n»*jM u. ^a? alt tetj 6^ 
^wächs, Kraut, Die finnvolle Art» wie Demeter ihn 
aufzieht und nährt v. 224 — 43 beweift das; fo wie 
die Kataftrophe, die andeutet: dafs die wachfend 
machende Kraft in dm Gewächfen ihr Ende erreicht» 
und diefes in feiner Reife gänzlich aufhört v« 263. — 
I)er Weiketranh kvxcmv y. 270 ift Hieroglypbe| de« 
ftillen Nachdenkens j vermbgt der Paronomafie von 
dem chald. n^a^i WaJJer - und Trahkgefäfs mit 

i^fti^au cogkatio* Darin wurden gemifcht Sx^% 

imd yXjjxmv. Jenes ift ähnlich in Laut und Bedeu- 
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lang demarab. Siphon Nahrung y. V-ÄAC nutrivk, 

und vermöge der Paronomafie mit dem Xyn «O^? 

Hieroglyphe der Unterweifuns und Lehre ; alf« der 
Sinn : im Nachdenken ift enthalten clie Unterwei- 

fiing und Lehre. Diefe$ findet fich im fyr. f ^ollijyv 

uiid wird vermöge der Paronomafie zur Rieroelyphe 
yom Offenbarung. Der Sinn ift alfo : im 'Nactiden- 
Icen findet fich Unterwoifang und Offenbarung. 

V. y^ •— IG findet dtt Vf. einen Wendepunct 
des Hymnus, und weift Ruhnkens Tadel» al^ wäre 
die Gel'andfcbaft an Demeter matt und mOfsig» zu- 
rück. Was Demeter ohne Mitwirkung der Tochter 
vermag» hat fie bis jetzt gezeigt; aber damit nicht 
den Menfchen gefruchtet. Das Erdgewächs mflfste 
frucbt- und faamenlos feyn, da es ohne Mitwirkung 
der Fntchterzcugerin («^YXocvxie^oO 2ur Reife kam ; 
daher ihr Zürnen. Zur' Beförderung des Wachs- 
thums in all^h fruchttragenden GtwSchfen gehört 
Bothwendig die Vereinigung — dargeftellt in der 


Perfonification der Hekaie — des die Gewachfe em- 
por ziehenden. Erdlichts -auf der 4itrdAberfläche mit 
der iooerhalb des Bodens viirkeadens den Saamen 
entwickelnden Kraft, Zum erften Entwickeln der 
wac^fenden Saatfrttefate gehört nothwendie der vom 
donnernden Blitzgott, Zeus, gefendete rrühlings- 
und Gewitterregen j jperfonificirt in der Iris rni^ 
FHthregen. Mit demlelben werden aus der oberen 
Luft alle höheren nährenden Kräfte niedergefchla- 
gen j dargeftelit durch die anf die bis fegenden Sen- 
dungen aTier oberen Gaben bringenden Götter. Zum 
'wirklichen Emporfteigen der Saat, zum Blnhen, 
wie zum Fruchtentwickeln, «hört das Erheben der^ 
Jelben aus der Erde über die ^doberftäche^ wodurch 
erft Mutter - und Tochierkraft verbunden werden 
können , dargeftellt in der Perfonification des Her^ 
nies t!^-D^, in diefer Beziehung friumos flM^^nn 
Erdkraft]'* Erdgeift genannt, llt die Saamenkraft 
aus der Erde vermöge des emporfQhrenden Hermes 
heraufgeftiegen , und hat fich diefe mit dem Erdlich-^ 
te verbunden; fo gehört noch* dazu aller Kräfte Ue- 
berflufs, und damit wird Ueberflufsfeyn, dargeftellt 
ia der Perfonification der Rhea m-j, vermöge der 

Paronomafie mit m^, arab. lSjjj^ Veberflufs. Diefer 

fällt vorzQglich auf das Rharifche Fruchrgefilde 
t^^ "jMTj üeberflujsgefilde. — Auch der Genufs des 
Granatapfels oder Kerns (o<^< v. 372 ff. ilM-n^*) ift 
fymbolifch Artemid, p. 102 u. Pauft il , 17. Er ift 
Hieroglyphe der Unierw^ung v« n^ nieaerwerfen^ 
ünterwerjen. Gab Aidoneus liftig der un vermählten 
Perfephone einen Granatapfel zu eflen; fo machte 
er fie als VVeib* fich untertnänig, und das Band der 
UnterwQrfigkeit fchlang fich um fie auf ewig. Diefe 
Bedeutung nat der Granatapfel auch' in der Hand 
der Hera Teleiä PoMft U, 17; — 3. der Verwejung 
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imd Auflöfung vom arab* pi> Jaulen^ verwe/in. 

Darum ISfst Aidoaeus die Perfephone vor ihrer Wie* 
derkehr zur Oberwelt deti Graaatapfd efifen. Die 
Verwefung follte fie felbft in fich auJoenonimeo ha-^ 
heu als eine froher in die Erdtiefe niMbgeraubte^ 
nun aber atfs ihr wieder aulTreigende J&reft^ und ia 
lag darin* die doppelte phjfifche und ethifcke Lehrst 
das Saamenkorn wird au/gelöfst und verweft in der 
Erde, ehe ein neiies Gewaobs daraus hervorgeht; 
und der Menfeh wird körperlich aufaelöfst und ver-> 
weft in der Erde, ehe. er wiederkemren kann zum 
Reiche de^ LiebtSk In diefem.Sisui erCpheint . der 
Granatapfel häufig,auf Grabmonümentra. — V. 473 
folgt noch eip^ Anmerkung Obet* die MyfUrien der 
Demeter als einen Cull, errichtet auj deni Grunde 
agrarjjfcher Injtitutionen, wodurch die Menfchen 
zum nechtj^ zur Gerechtigkeit und zu nüldm und 
Janften Sitten gebildet werden foUten. Die frieden«* 
vollefte Befchäftigung des IVIeAfchen trat dadurch 10 
die engfte, von. dei' menfchlfchen AnBcht* der Natur 
felbff vorgezeichnete Verbindung mit den metaphy- 
(iTchea- Lehren' aber des Menfchen Verhfiltoifs zur 

•* * Welt, 
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;, Zakunft imd toin* Gaiütehen fiberhaupt 

So glmbt Ree. cto Hauplkfeefli des Vfs. von d«m 
vorUenndeo Hymnus* iti mögfichfter KOrze trea 
daraeiteUt zu haben. £r ^eftebt gern ein : dafs Hr. 
Af.S. allen Scbarfiiao aufgeboten bat, feine AnGcht 
durch dea Zufammenhang ond fprachlicbe Erläate- 
rang za begrnnden , und dafs fie durch die Einwan- 
derung afiatifcher Stämme m Hellas, und die Ver- 
bindung defTelben' mit dem Orient unterftOtzt wird. 
Auch ut die Anficht von der Grundidee dts Hy- 
mnus (beinSaoh, fa angemeffen der Vorftellungsart 
der ilteften Völker, dafs fie wohl für die erfte und 
urfDrAngliche gelten kann. Gleichwohl haben die 
Helleiien fie bald aus den Augen verloren, und mit 
ihr noch den Eingebungen der Phantafie ein dichte- 
rifches jSniel getrieben. Daher darf man bey ihr 
nicht ftenen bleiben; denn alle Beziehungen der 
MytlMn von Demeter und die aus diefen IVIythcn 
hervortretenden idelfichen* Kunftgebilde laffen fich 
aus ihr durchaus nicht erklaren : und >es zeigt fich 
aocb hier, dafs keine andere Behandlune als die hi- 
(toriCch-critifche gendgen kann. Viele der hier 
ans femitifchen Sprachen erklärten Namen lafTen fich 
eben fo gutundbedeutfemausdemGriechifcben Iielbft 
erklaren. Und behandelt der Vf. nicht bey jeqerNa- 
menerkläruBg die femitifchen Sprachen offenbar mit 
einer Freyheit, als ob fie insgeTammt noch' lebende 
inrären, alls ob er, Sprachfchdpfer und 'Sprachbildner, 
auf eigenthamhchen Grund und Boden fchaltete? 
Sind folche Zufammenfetzungen, als Wir hier lefen» 
im Geifte jener Sprachen ? Doch da der Vf. felbft 
feinen V«rfuch fär ein blofses etymologifches Probe- 
ftflck' erklärt t dem Gelehrfamkeit und Scharffinn 
nicht abgefprochen werden kann;' fo fchweigt billig 
dieCiifiK, und wartet erft die ferneren R)efultate 
diefer (Jnterfuchungen ab. Erklären fie natQrlich 
und genagend j fo werden fie von felbft fchon Ein- 
gang finden. 
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; GESCaiCHTE, 

.HEii>zuiza& t b.Grooa: Zur Ge/bTUchitt MIaii/cher 
StcMtsve^aJJiiifgefh hatspi/acMidh'uta/utend. de$ 
jl)dmonneJ^$hcn(Jb%pges% BrucJ\fliiitk ^mer hijto^ 
* WcA— cri/i/cA«a EatUüun^ inulasi^Sludiäm dm 
ThukvdidM. Von Friednch Kbrtüm, Profeffoc 
am Neuwieder Gynmafiüm. iget. 217 S» gr. %. 
(i Rthlr. 8 gr.) . . r^ ; 

Ein mit recht fieifsigem Quellenftudium, in ge- 
drängter, aphoriftifcher Kflrze, nur mitunter etwas, 
burfcnikos gefchriebenes und leTneni'^wec^e ' woTil 
entfprechendes Buch, dem Rec. dennoch nicht über- 
all unbedingt zu trauen'^taäieb möchte ^1 da der Vf^ 
nicht feiten die ihm durch fein Zeitalter angebilde- 
ten» nicbt i;aim6r qnbefangenen Anflehten cbm Al- 
terth#iai: aot^rfcliieht.j t x . • > 

</lfy:b .die^ erf^e Ahbaiidlua§; ^nfichten ubigr 
die Xyon clen) Staatsformen ^^'.adUni/hhen jilta^ 
thums^ eine MetapoUtik nach den A j i fic b i e a 4e» 


Ariftoteles und ThukydideS b^wefl^ di^fs. Der Vf. 
trägt hier weit mehr Syftematifches hinein , als er 
felbft aus dem fyftematifchen Ariftoteles heraus zu 
erklären vermag. Oder follte er wirklich folche 
Paragraphen, wie $• 6, 8 u. 9 durch Ariftoteles oder 
Thukynides begrOnden können? Und, wenn er in 
einer Note zu S. 14 die verfchiedenen Verbältniffe 
der StaatsbCIrger in Beziehung auf die Regierung. in 
der Sprache der Hellenen nachweift • ift da Wahr«^ 
hcit (ein Zweck, oder hat er nicht vielmehr die un- 
würdige Abficht , dem biedern la Motte Fooqiie au s 
reinem Muth willen einen zu verfetzen, wenn er S. 
15 fagt: 0» x'^/fvr«« x«ft'7vwff|Lc9i feyn die galuni0$ 
und gebildeten Leute, der Fou&uetjche Rittersnuum, 
oder vielmehr der Herr Baron Jelber , da er es nach 
Wortfinn und Zufammenhang die Feingehüdeten und 
Notßblen geben mufste? Eben fo, wenn er^S. 23 ff* 
eine Schilderung vom Tyrannenthnm entwirft. — • 
In diefer Schilderung möchte der Vf. wohl eben fo 
viele Zflge zu dem Gemälde von der Gegenwart» als 
aus dem Alteithum entlehnt haben. — Sehr ver-* 
dienftlich und dem Zweck des Werks angemeffen ift 
die zu^^^ Abhandlung: Die tullenijche Staaten^ 
verfajfimg , haupt fachlich zur Zeit det -pelaponneji^ 
Jchen Krieges j wo der Vf. ganz Recht hat, daf« 
Thukydides Bemerkungen Ober den Geift feines 
Zeitalters Ilt, 82 — 85 als Schlorfcl der Vielftioh 
verfchlungenen Ereignifle, und afs wehmöthige» 
Grufs an die untergehende Herrlichkeit feines V0I-* 
kes angefehn werden muffen. Diefe Abhandlung 
zerßllt in folgetide Abfchnitte. Erfter Abfchnitt : 
Von den hettenijchen BundesgenoJJenJchaßen oder 
SYmmctchitfn. Der Vf. handelt hier i) J^o« d«? 
mHJch-fycsrtamfhhenBwndesgenölJenß^aft^ ihreofi 
ür^rnng und ihrer Ausbildung. — Sie war ur-- 

, fprünglich iBib' ScAwrz- ubd Trutibandnifs* d^ he** 
rarklidifchen Staaten» geheiligt durch gemeiilfama 
Verehrung des Karneifcnen Apollo und der LimnSi-^ 
fchen Artemis» ward abär von Sparta gefcbickt ffle 
die Erreichung feiner Zwecke benutzt — den Be^ 
ftandtheilen der Symmactiie und ihrer' Einnohtuitg^ 
namentlich dtm Krifegswefen des Bciirdes» der rechte 
liehen Stellung der Buodesgenoffen zumOberhatlpte^ 
tSnd des ObeftTauptes öder Vorfteberjs zu den Bu«^- 
desgliedern. Diefe BundesgenoffenTcbaft beftand 
trotz ihrer zahlreichen Gebrechen nach der Bemer« . 
kung des Vfs. durch die Autonomie aller Mitglieder, 
durch die Kraft des Dorismus, auf deffeh reine Er-» 
haltung\fich fdieinbar Spartas Vorfteherfchaft bezogt 
in dem n'lcmals die politifchefi Grufidzilgfe deäi (k'fi-^ 
fchen yVeten^f Tp<Ust}erachtungj Bcjbnnenheit und 
GTauSe^an das Göttliche ihre Wirkung auf die Ge- 
mOther verfehlten, fo, offenbar auch Sparta die Ge- 
itoitenfchüßsin einzelnen GÄedern^ oder an gemein- 
famen Rechten verletzte , und durch das.Gedächt- 
nifs an die Vergangenheit , welche in glelchframmi- 
gen Helden das kleinere Gefcblecht derZeitgenofCen^ 
abfpjegelte. a > Vdk der ttttrfOf^fonißhtH Bu^desgc-f 
ntfffmfi^aft, Jhrem Ürfpriing» Uimanf urid i>irer» 

> KtiMTiehtiing Der Vf. beftimmt die Verbältniffe fo: 
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„Die Bundesgenoffen wurden in der Aatoooroie 
dadurch bcfcbränkt» dafs Athen gewöhnlich allein 
die Beyträge^n MannCcbaft> Schiffen und andern 
HOlfsmUtem beftimmte, und dergeftalt die AutoteÜQ 
gewiffermaafsen auf die Priedenszeit anwies. VVäh^ 
rend der Vorftand den Oberfcldherrn gab, und an 
ihn das Schickfal der ynternchmung durch frcye 
Operation knüpfte, dienten die bündifchen Kriegs- 
volker ^war unter eigenen Anführern, hatten. aber 
keinen Einflufs weder aufftrategifche noch taktiSphe 
Anordnungen ; denn die Ehr« , für Athener ^u gelr- 
ten und an il^^er Seite zo, ftreiten , mufste genügen^ 
Auch die Unterh|indlungen während des Krieges 
führte das Bundesbaupt allein, ohne zu bedenkenj( 
dafs die dadurch gewonnene Sicherheit und Geheim- 
haltung keinen Erfatz geben konnte för die belei- 
digte Bundesehre. Ja ! mit der Zeit bekam der hel- 
lenifche Bundesvorftand eine fo tief eingreifende. 
Stellung , dafs fich die Mitglieder ohne Urtheil i^nd 
lab willenlos den Befchlüffen der Führer hingaben» 
bisweilen fo gar rechtlich diefe Vormundfchaft füc 
fich in Anfpruch nahmen;" und fchliefst diefen Ab- 
fchnitt mit der nicht unbegründeten Bemerkung: 
Alfo bewähren auch die nellenifchen Sjmmachien 
die unlautere S^hv^äcbe eines Staatenbundes, der 
unwiderbringlich zurKnechtlTchaft führt, indcfsjKdr 

SenoJJmßJuifhti Mi Einheit des J^Qlksßammes und 
er Ger/i^ium^egründet , einen Buh^esßaat bilden^ 
der auch vomT^de nicht befiegt wird." 3) f^on den 
Hegierungsgrund/atzen der nellcni/chen Sundes- 
häupter zur Zeit des peloponneßfchen Krieges, und 
awar zuerft von Athens Politik in innerefi uud äu- 
fseren Angelegenheiten und dann i|ön den Regie-' 
Toogsgruedfätzen Spartas»^ ll>eide nutXc^artpm Bück 
aufge&fst , ^nd lichtvoll entwickelt. Zweier Ab-f 
{obnitt: I^s oUgarchifche Hellas^ Der Vf. handelt 
bier von Tbcffalien im Allgemei;nen und im. Befqnr^, 
dern noch von Larifla und Pharfilos — Pherne itt 
Binht berührt, — vgn Bo^otien, Korinth, .Sikyoni 
Megara, Elis, Epida{irp$,^Aegioa, Lcsbos, Samo?,, 
ISCapcos, Knidosi Kyme, Ey^efos» Mileto?, Rhodps* 
Chio$» Euboei, Epidapnos.,' dcm'illyrifchen^ AP0I7 
loniaf Leukas , ferythrie, Kolophon , deip meropi- 
fcben Jtos und. Korkyra., Dritter Ahfcbnitt : VaSr 
democrutißJie iBLeUäs. Die hier behandelten Staaten 
find Argos, Arkadien in\ Allgemeinen, und im Be-' 
{onderntMaotinea, Tegea, Orchom'enos, Gauver- 
bindung dar Maenaler, Gai;i der Kynuren und' dei^ 
Eutraßer, die ältere achaeifche Eidgenoffenfchaft, 
Appphipolis» das tbraklTche Chalkis, Am))raki^, das 


))ontiCabeHerakl«ia, ^yilikiis tarZelt des peloponn. 
Krieges , Tarent und Thurii. Diefe beiden Ab- 
fchnitte befriedigen we^igier, als der erftere» indem 
theils StasUen übergfEingeh find, dieberOhrt zu wer- 
den verdienten». tbeiU aber «ech ober die Verfaffung 
einiger der hier erwähnten Staaten bey forgfilti- 
gerem Studium |ind einiger Combination fiob etwas 
Vollf tändigeres geben liefs, als- der Vf. uns zu bie- 
ten für gnt gefunden bat« la Beylagen find noch 
folgende Gegenftäode beshandelt. i) Arkadien, als 
weitere Ausführung der Note 50 zu S. IJ9. l>er 
Vf. fafst die Verwandlung des Königthums in Frey« 
ftaaten genetifch auf, mit Angabe der ilteren Städ- 
te- und; Königsnamen, die er aue abftracten Eigen- 
fchaften, und geographifchen und hiftorifehen Mo- 
n*umenten erklärt, und giebt eiae* UeberGcbt der 
^us den arkadiCchen Könicreicben hervorgegangenen 
Eidgenoffenfcbaften. und Städte« 2) Das Königreich 
der Odryßr, als Anhang zur attifchen Symmachie, 
zu kurz und upgenügiend. )) Bemerkungen über das 
attifche Kriegstvefcn zur Zeit der ßeben und zwan- 
zisjähri^en Bürgerfehde. .4) Zur Gefchichte dcr.at--, 
iijbhcn Demagogie, . hauptjüciüich in der Itftzten 
Hälfte des petoponneßjblivn Krieges, nebft einer kur^ 
zen Schilderang ^^r merkwurdigften Demagogen» 
cfesISfypjerbolo^^ jBLleophon, Kl^eigenes, Ardbkiemos, 
Philep/Jos , , Simon., ; Theramenes , Ariftdkrates , 
Kleo)ny^os und des Frömmlers. Lampen. ^} Thur" 
Icydides Anßchien über das Wefen (fer Menß:henna^ 
iur, des Staates und der Religion, fyftematifch zu- 
fammengeftelltt und fehr , gut gearbeitet. Das 
Schhifhvori ^tbält nqch einige Bemerkungen über 
die hellenifcl^en Verf^i'fuogen ^und den Gang ibree 
Entwickhi'ng.' Die letzten Werte:. 9,Alfo3fi keine 
menfcbiighe Macht fähige den.- noth wendigen Ent- 
wicklungsgang .depr V^lkp aufzttliahen ; desi Schick-^ 
fals Kad, in 4eCfen Speicheii verme((ener Leichtfien 
oder rucl^lofe. Herrfchfupht zu. greifen wagt* rollt 
fort, ihdefs'der zerfchmetterte Arm die:AiigewalC 
einer geiftigen Nemefis verkündigt. Die Verken- 
nung folcher WahrJ^ißjtfQbrie ^n^bcllenifchen Bür- 
gerkrieg, diefer dtircn Befeftigüng der Zwietracht 
den ' Un*f rjjafig^ rfer geifiT^idhft<efr Na» wn des Alter- 
thums- iherbey " find b^föddeVs für tinrere, Zeit der 
ellgemeinen ifei^erzlgnng^^ertb: Ein beygcfiijgtes. 
gutes Regffter -^ * Biattweil^i' brennt \bs der Vf. — 
erleichtert den Gebrauch di^fes ifuches. Angehängt 
ift noch eine taheUarifche Uetä9i^fieiH der entwiek^ 
ten Hauptverfaffungen. -i'} ^ 
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Betreff des MagnetlsmWtdie'grors« leATAite SiedaÜle; 
(30üoFr. an Werlh) zuerkannt ^ Cb^h diefe* Akad. 
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Mf^n Aohille^J^M Tfeben. iAim tb«ilsf[edruok-r 
t«D» theät m^edruekten NachtricbUn»* nebft 
eedr&ogter Uübevfiobt fctitsr-poetiCcheo Werke» 
miMoegegebai von Ibmrieh DÖ9mg* 

( , A»ak.^%fäe9\ Titel;, - 

Thejl: (Mit' Schület's Portrait von Schwerdt^ 

gfbuiHh iintf Wrter »poctifchen^ Decficafion atl a«n 
rofshcrzö^' von »Weimar;)' 1822. 380 S. kl: ft 

ine ZitfanunenrieUaiig uAciyerarbeitong der eiii- 
zelaAal« )l$^ lUn^d» stlrftfuiitcp Beylrfige zuei^ 
fitr VoUftäfidigeni Biograph«» Sci^/iS^V .imer. ein voa 
eile» Verehfeitin -dee.Vefeintiglen fohoo krye lebbelit 
gefühltes* 8e4Arin#(s* • Es gereicht anfem. Ut»Ke4or- 
reii getHrifs nicbi t,pw Ehre« dafs Ge zu folcheo bio«» 
gr^jobirchen Arbeiten fp . wenig Neigung bezeigem 
vrioretui man z. B« ir». Frankreich eineiai jeden ber 
debteodei» Manne gleich nach leinein Tode ein fei« 
aar wftrdigei jykerenKcti^ Denkmai zu feUen .fich 
wetteifernd beioAht« Uodrei^ig yrOrdiep viele uoTef- 
rer heutigen Sebclftfli^leir durch rorgtaUige bioget^ 
phifcbeArbeitM.ficb ein' weit bleibenderes Verdieetft 
erwerbeütr'fiad idlßtnoeinere «Anerkensung .finden* 
aU durch die ufireiTen Producte ihrer eigenen Mufe, 
die in aller Eile 9$x Tage gefördert» und wMo iie 
kaum b^annt gewerdfn, fchon wieder vergeffen 
werdea.-f-. <Siebi:eho Jahre, find (eit ^£i7l^'^ Tode 
bereits verfloffen » und aUds>» waa wir ibieher aber 
lün Lefaefi beMaeS'» war entwed«* auir fragmeota^ 
rifch^ oder doch uneureicbend ^ 'Oderger iniaMTveri- 
lafGg «od iioricj^tig« Hr. D. verdient daher den 
Dank aller Freunde des unfterblichen Dichters fOr 
feine nicht mühlofe Arbeit um fo nfiehr» da er dahey 
nicht ohne Kritik, zu Werke gegangen Ift» indem er 
nach feiner Verficherang keinen Umftand aufgenom-* 
inen hat 9 der ficb bieht auf 4M?A«ffrrV eigene Aeufse- 
nngen oder glavbwttrdige Zeugniffe gründet; Au- 
(ser den zum Theil auch noch nicht benut^tjen^ we- 
nigftens nicht aü einem, geordneten und zufammen- 
hdngenden Ganzen verbundenen gedruckten Quel- 
len » die am SchluIFe des Buches voUftäodig aufge- 
zahlt find i ward er durch die thatigen BemOhungen 
des Hofbuchhfindlers.W. HofTmann in Stand gefetzt, 
aach eiilign Uaher angedruckte Briefe SchiUers au 
benutzen^' die .«t j» eaoem Aah4tige.miigptbeilt.hat« 
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• :> Können ^ir nun aber dem Unternehmen des 
Vfa. !«ind dem Vftgßt den er zu deffen Ausführung 
«tngeCchl^eo« unfern Aeyfall nicht, verfagen, fo 
■möflen wir doch unverhohlen bekennen ^ dafs wir 
die Ausführung feibft noch keinesweges voilftandig 
gelungen finden« Die einzelnen Notizen und Frag- 
mente fmd hier noch nicht. zu einem oreanifchen 
iGanzen.verarb^tft, fondero ftehen faft apnoriftifch 
>nnd ohne Verbindung .neben und nach einändert 
iwodnjrch:das Ganze mehr das Anfehn, einer bilofsen 
GoippilaHoQ von Materialien,, als einer wirklichen 
£Biii§na|Jüiie ,erhült. .Vielleicht entftand diefe Form 
<eben durch die Iphliche AbQcht dfts Vfs. , wo es fich 
irgend thun liefs, ScJiillcr feibft oder feine Zeitge- 
noffenöber 9ha reden zu laffen, und ßch eigener 
Hypothefen, die leicht über die Grenzen der Wahr- 
-heit hinauffuhren k9nnten, mögficbft zu enthalten. 
Allein die 40 (ich fehr intereUanten , zum Theil 
.taöchft .wichtigef^ ^tflcke der Art,. die wir hier ge- 
fammelt findep, konftten doch wohl mit der Uer- 
fchlch|$erzatüu(ig inniger zu einem Ganzen verbun- 
den werden.. Ueber die Veranlaffung mancher Er- 
aigniffe in Scfnller^s Leben bleibt der Lefer ganz im 
Dunkel. Wohl mochten die von Hn.D. benutzten 
Quellen. Ober folche Punkte keine Auskunft geben; 
«Uein vielleicht hätte derfelbe durch Privatmitthei- 
lungen der npch lebenden Freunde Schillcr^s einige 
nähere Nachrichten erhalten, und mit deren Hoife 
• manchen Un}rtand aufklären, können. Auch finden 
wir die Gefthichle des Innern Lebens und des gei- 
.fttgen Fortfchreitens, fo wie den wechfelfeitigen 
Einflufs des äufsern und des innern Lebens auf. ein- 
ander nicht befriedigend dargeftellt, und vermiffen 
-die danpit ziifammenhängende durchgängige Entwi- 
ickelung.der verfohiedaAen Productionen des, Dich- 
-twrs^ ihrem Charakter und ihrem äfthetifcben Wer- 
tbe nach, aus feinem jedesmaligen Lebensverhält- 
niffe, wie alis dem Standpunkte feiner geiftigen Bil- 
dung und feiner Einfichten in das Leben , di^ KunCt 
und die Wiffenfchaft. . Zwar finden fich einzelna 
gute Andeutongen der Art; allein Inneres und Aeu- 
fseres flehen Aqch zu ifolirt von einander , pnd es 
bleibt einem künftigen Biographen in diefer Hinfielet 
fehr viel zu leiften Qbrig. . 1 /. 

Sollte Rec« im Einzelnen dem Vf. Schritt fflr 
Schrittfolgen, fo würde er die Grenzen des ihm ge- 
gönnten Raumes weit überfchreiten mOffen. Er be- 
gnügt fich daher , die von dem Vf. gemachte An*» 
Ordnung im Allgemeinen anzugeben, hie und. da be^ 
fonder$ denkwürdige und intereffante Aeufserungi^ 
des PiiDhteri,X^f>fMW2|iizie^4p^ unä £eI^;geot|icb 
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feine eigenen Anfichten Ober die verfchiedenen Bil-- 
ihui^rftufen otad Productionen SfAi/li^Vi io 
fttr Kflr2f?au^7.ufprechem 

li\e früheßeiugendsefchichte Schi lU 

1781) erzählt Hr, u, in feTncf 'ffpllüriftlfellCB 

W eife auf 29 Seiten. Merkwflrdig ift hier befond^s 
der öftere Wechfel der Studien. Seine Neigung zum 
geiftlichen Stande mufstc Schiller bey feiner Auf- 
nahme' in die militärifchc Karlsfchule (1773) unter- 
drOcken , und Geh für dafs jiirtftifehe Stadium ent- 
fcheiden, welches er aber fchon 1775 mit dem «le- 
cHcinifchen vertaufchte. Sein Ihnerftes empörte 
2ch gegen deh Zwang der Karlsfehales wie feilte an« 
diefer Zeit geretteten Briefe zeigen , die in Anf^ 
"druck und Gedanken fchon eine beti^utende Oeiftes^ 
reife I befonders aber grofse Preyfiinnigkeit irerra*- 
then. „So lange ficb' mein Oeift frej erheben <kanh 
(heifst es unter andern S. 15), wird er ifich< in 
keine Ferfeln fchmie^en. Dem freyen Manne 'ift 
'fchon der Anblick der ScUverey verhabi** u»'fv W. 
— Es ift indeffen nicht zu bezweifeln-, dafs gerade 
diefer Zwang fein leidenfchaftlich pöetifches^ Stre^ 
ben, ftatt zu unterdrQcken, vielmehr lebhafter an«- 
gefacht habe. Hätte ScMUet unte^ freyerenVer- 
"hältniffen feiner Lieblingsneigung ungehindert nach- 
hängen können, fo wäre fie vielleicht weniger ge- 
waltig erwacht und- er hätte eine andere Richtung 
genommen. Das alte „mtiniur^ih veiiiuffi^^ findet 
auch hier, zumal bey Söhitler's krSiftlg empofftre- 
'bendemOeifte, volle Anwendung. Die meiften gro-^ 
fsen Geiftcr haben ficb durchkämpfen muffen^ u«d 
find erft durch diefen K^mpf'mit äufsern Verhält- 
niffen gekräftigt und ihre* wahren Berufes ftch leb- 
haft bewttfst geworden. — lInterScÄlr7fer**Jugend- 
ärheiten, die er zum Thell fplter fplbft vernichtete» 
"finden wir das Trauerfpiel : ,,der Siüdent WPP Naf- 
Jbu,^^ n\cht erwähnt, das im Gonverfatlons'-^Lejd- 
con angefahrt wird. — Bekannt ift, dafs ScAJUtr 
in feiner medicinifcheo Probefchrift : Ueher den Zu- 
Jhmmenhang der ihierijchen N'aiur des Men/chcn mii 
feiner geißigen , Stellen aus feinen Räubern als pfy- 
chologirche Belege aafgcnommet» halte, vorgeblich 
als Ueberfetzung aas dem Englifchen. Hr* 1>. be- 
merkt hierober änderbar genug (S. 25) r „Er ward 
hiezu theVls durch den Rath feiner Freunde bewo- 
gen, theils aber mochte er wohtauch Beforgnifs he- 
gen» fich als Vcrfaffer einer dem Schul reglement 
nach unerlaubten Arbeit zii bekennen.** Uer fehr 
nahe Hegende Hauptgrund diefer Entäufsening war 
aber ohne Ztveifel, dafs man als Belege fttr wiffeft- 
fchaftÜche Behauptungen unmögHcfh fein* eigenen 
paetifchen Eiltwttrfe anführen kann. 

Da^ fernere L^ben S^hiiier^s tefct Ht. Ä, Ober- 
einftimmend mit denV' in der Cotta*fchen Ausgabe 
feiner Werke befolgten Mane, in vier Perioden zer- 
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heaer nor damn Unfierbllchkelt, um dae Beyfpiel 
a4ne& Geburt w verewig^ ^ fli^e^-Jialwwiflri||i 
Beyiiblaf der SttbordinalÜbo- «DdiefiOeufeStiä & 
We lt fetzt e.*! — j^Wenn ,'* fast er ferner, ^von al- 
^ien^tten uiizfllillgenKlagefebrlnen gegen die Räolier 
nur eine einzige mich trifft» Ib ift es diefe, dafs ich 
zwey Jahre vorher mir anmaafste* Menfchen zd 
fefhiiitern , ehe mir noch einer begegnet war.^ — 
Nicht minder merkwOrdig Ift die neuerlich bekannt 
gemachte GDrrefpt>9Ktfiiz mk Dmlb€rg% Af s welcher 
hier Auszüge, beionders die Räuber betreifend, mit» 
getbeiU ind. Bey^eUer NacHgiabfatkatt , .ibteU er 
wirklicher Mängel/ nbarfohrt wird; vzaigt fich doch 
zugteioheio gwt%4a flatbflgafahi « der wabra« aus 
dt.m Völlen Bewufsifey«!' feiner Sehönlarkrafft her- 
vorgehende , edle St^lz ä99 Oenias. So will er z. B» 
bey der Auffahrung d«s Streichen geftatten ; „aber 
dawider (tagt er S. 42) prbiefrlre' ich hdflieh^ dafe 
heym Dcucka etwae hiawaggela(|w wird; denn ich 
hatte meine golen QrOnda xn alletf^y wa^ ich (bey 
der auf Dalberg^s Qal rieb, Yorgenon^enen Umarbei- 
tung) ftehen liefe 1 und fa wait^gf ht meine Nachgie- 
bigkeit gegen die Bühne nicht , dafs ich Lücken laf- 
fe, und Charaktere der Menfchheit für die Bequen^ 
iJtbkeit der Spieler verfiOmmele.'* "— Um der er- 
ften AuffohrtHig feiner RSaber InManbeim tijHTf) 
tf^yznwobfian ^ entfern« Heb der damalige Regt*- 
mentskrzt Schitter, ■ wall er keinen Urlaob bekonr- 
men konnte « heimlich nus Stattgart, «nd mubda«- 
fdr nfti vierzehntSgtgem Arreft'bfifsen. Das bald 
darauf erfolgende, durch feine Freyfinntgkeit und 
ExrentricitSt herbeygeftihrte, zunächft aber durch 
die Klage eines Graubündtners, der fich durch eine 
Stelle in den Räubern beleidigt fohlte, veranlafsea 
Verbot des Herzogs, „aafser dem mediclnlfehen F»- 
cfhe irgend etwas drucken %o l^ffen^ Oi)\ he wog 
ihn im Cknober jyiia zur Flocht ' aus' Jitutirgart* I|i 
der That ergeteiich ift das S. 53 aus dam Briefa das 
Garteninfpeciors Walter^ der als Agent der Grat»- 
bondtncr gegen dici^ler wirkte, abgedruckte Bruob- 
ftflck. — »Alfo abermals Kaaspf! — Was Wun- 
der ^ *dafs ScAifler ' anter fo beengenden Lebansvep* 
hältnlffen in feinen früheren Prodtieteni,' wazit av- 
fker den Räubern auch FiVajto mrd Kahalrund Liebe 
geh5ren , am liebften bey dem Kampfe dar freyen 
Menfchheit, bald mit dem Sohiekfal» bald nit dem 
Staate und feinen Conventionen verweilt » was Hr. 
^* (S* 73) ^^r richtig als einen charakteriiitifchett 
Zug feiner dramatifchen Jngendperiode anüilhrt. -«- 
Im Sept» 1783 ging Schüler nach: ManhAmund tnt 
mit der dortigen , damalsdurcbMinner wie ^land 
und BM blühenden Bdhoc in nfiberte Verbifidoaf* 
lo' der Zeit feines dortigen Aefenthalteft'(bls 178S) 
beginnt die Heraombe feiner Thalia, welche an die 
Stelle einer beabfichtigten dramatifchen Manatp^ 
fi^hrifi trat , die nicht zilr Auafohrung kam. Auch 
fallen in diefe Zeit mehrere lyrlfche Gedichte» wie 
tdie Scfdaelu, dw KindnmöMerin , und vor^ftgllch 
idle Gedichte an Laura feine ToaMer. das Kanuner- 
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^tMm Mftw^hAß ia Maimz , deflWn im Converfa« 

■khiis» Bad wir. wUTeaoieiu xuiagcoj aul weflea 
S«lfftdi«Wiiihrbci|ift. 

. Zwfyie Periode (1785 r— 1789)-' ^.Diercm Zelt- 
mUme« den Schüler iheils in Leipzig und Dresden» 
theiis ia Weimar veriebte» geb^t itls Hauptwerk 
Jht^ Carl09 ao.*' Wir g.ebea,zuf dafs diefs Trauer- 
tet ifi Vergleich mit den drey vorangegangenen ei* 
pen bedeiatodM Forircbjriit teigt^» indem iich dariat 
wie Hr, D. bemi^rlii;, :ndi# gereifte Weitenficht des 
Meoiiesmit dem jugendlichen Feuer vereinigt.'^. AK» 
lein notb hatte ficb SchiUer 0i(;ht zur gänzlichea 
HerrfchaCt Ober feinen Stoff erhoben« Nach feinem 
^enen GefiänHnifs (in feinen bekannten Briefen 
Ober Don Carlos) war während der ziemlich langen 
Zeit) die zwifchen dem Beginn und der Vollendung 
diefes Werkes verflofsi in feinem eigenen Innern 
eioe bedeutende Veränderung vorgegfingen* Da«* 
durch entftand eine n^rküche Ungleichheit in den 
Theilen diefes Drama*s. Diefer Ümftand und die 
unverkennbare Vorliebe» mit weicher &Ai7/^ ein- 
zelne Charaktere bebandelte» das deutliche Hervor- 
treten feiner fubjectiven Anlichten und feiner gan- 
zen Individualität eignen nach unferm Gefühle die- 
fes Werk nicht» den Beginn einer neuen Periode 
in Schüler^s geiftiger Tbätigkeit zu hezeicbnen* 
Wenigften^ tritt diefe Periode neben den drey an- 
dern nicht mit fo entfchiedenem Charakter hervor» 
dafs fie ihnen föglich beygeordnet werden könnte. 
Reo. würde daher diefes Werk der erften Pertode 
beyzablen » und etwa von dem firfcheinen der Ge- 
fdiichte des Abfalls der Niederlande im J. 1787 t in 
welchem Jahre fich Schiller zugleich nach Weimar 
begab» die zweyte datiren» mit welcher dann die 
dritte (bis 1799) zu vereinigen wäre, (o dafs im 
Oanzen nur drey Perioden unterfchieden würden» 
deren Charakteriftik wir nicht beffer als durch 
ein Gleichnifs zu geben wiffen« In der erßen Pe- 
riode fehen wir das reichhaltige Erz in feinem 
ungereinigten Naturzuftande zu Tage gefördert; in 
der zufeyien (die faft ausfehl iefslich wiffenfchaft- 
üchen Beftrebungen gewidmet war, fo dafs es 
beynahe fehlen» als wolle Schiller der Poefie uii- 
4reu werden) ift das Erz im Scbmelzungs-Procefs 
-begriffen» woraus wir daffelbe in der aritten Pe* 
xiode geläutert und aller fremdartigen Stoffe ledig 
im fchönften Glänze .hervorgehen fehen. Durch 
feinen Dan Carlos war Schüler veranlafst worden» 
fich dem Studiotn der Gefchichte zuzuwenden» wel*> 
eher er in Verbindung mit der Philofojphie feitdem 
vorzugsweife fich hingab* Nach lange lortgefetzten 
wlffenfchaftlichea Studien ward er endlich durch 
leine Gefchichte des dreyfiigfäkrigen Krieges wie— 
^lernm für die Poefie gewonnen» und JFällenßein 
(1799) eröffnet nun die dritte Periode» 10 welcher 
-mit den Dichter auf einem ungleich höhern Stand- 
punkte erblicken ^ dem wir feine .gereffteftep Dich«» 
terwerfce verdanken* biefe Einlheilnng fcheint uns 


daher den verfchiedenen Epochen in dem iniierfi Le- 
ben unferes Dichters am beften zu entfprechen. 

De^ Raum .erlaubt uns nicht » aus dem fehr in-* 
tereffaoten üriefe» den Schüler kurz vor feinem*Ab-f 
niilge nach Leipzig. an feinen dortigen Freund Hi^ 
per icbrieb» etwas initzutheilen. Doch können wir 
uns nicht enthalten» aus dem freylich ftrengen, aber 
nicht ganz ungegründeten Urtheile» welches Wie-^ 
land im Jahre 1785 über Don Carlos fällte» Einiges 
abzufchreiben. »»Ich kann mich irren»*' fagt er (ßL 
90> Aber wenigf^ens fprecfae ich nach meiner inni^«* 
fteo Ueberzeugung» yyenn ich. läge» dafs i,c\h w^el( 
die Charaktere richtig gezeichnet, noch qi&^LeP» 
denfchaften mit Wahrheit dargeftellt finden" ii* u^w.| 
und S. 93: „Hn.5cA///tfr*agro7ster Fehler ift» -^ eiil 
Fehler» um den ihn mancher deutfche Schriftftellei^ 
zu beneiden Urfache hat — ift wirklich^ nur» daft 
er noch zu reich ift » zu viel fagt» zu voll an Gec^an4 
ken und Bildern ift» und fich noch nicht genug zuii^ 
Herrn über feine Einbildungskraft und feioen^Vit'z 
gemacht hat. Sein allzu groTser UeberRufs zeigt fich 
euch in der Länge der Svenen. — Fühlen» weno 
es genug ift» und aufhören können^ auch das \tt 
fchon ein^ grofse Kunlt.'* — Ja wohl! Da(s Schurr 
ler diefe Xuoft nicht ganz bcfafs» zeigen noch man- 
che feiner fpäteren Arbeiten. Zwar findet Geh bey 
feinem Gedankenreichthum nie eine ganzliche Lee* 
re; allein manche leiner Productionen würden durch 
voUkommnere Abrundung und engeres Zufammen— 
faffen unftreitig gewonnen haben. — Ohne nns 
weiter in das Einzelne diefer Periode einzulaffen» in 
welcher aufser den fchon erwähnten Werken auch 
noch der Geißerjiher und mehrere kleine Gedichte 
und profaifcbe Auffätze erfchienen» machen wir .nur 
noch auf das» S. 106 erwähnte, fehr merkwürdig 
erfle Zufammen^reffea Schillers mit Üöthc aufmerke 
fam» welches in Rudolßadt (1788) Statt hatte. 
„Göthe (fo erzählt Hr. D.) war eben von feiner Reife 
durch Italien zurückgekehrt, über die er ßch in ei- 
ner zahlreichen Gefellfchaft heiter und mittheilend 
äufserte. Seine Ruhe und Unbefangenheit hatte fn^ 
defs für Schillern^ der im Bewufstfeyn eines raftlo- 
fen» unbefriedigten Strebens ihm gegenüber fifs» et- 
was Unbehagliches.*' — „Ich zweifle»** fchrieb 
Schiller felbft bald darauf» »»ob wir einander je fehr 
nahe rücken werden« Vieles» was mir jetzt noch 
intereffant ift »' hat feine Epoche bey ihm durchlebt. 
Sein ganzes Wefen ift fchon von Anfang her anders 
angelegt» als das meinige» feine Welt ift nicht din 
meinige» unfere Vorftellungsarten fcheinen wefent-- 
lieb verfchieden/* — Kann man Schiller^s damaKgte 
Stellung gegeti Göthe treffender beaeiehnen? ««^ 
Erft nachdem er einen langen Lanterungsprocefs b&^ 
(tanden hatte» konnte Schmier fich mit Göthe be^ 
freunden. 

Die dritte Periode (i7g9 — 1799) eröffnet der 
Vf. mit einigen » Schillers grofse Anficht von der 
Gefchichte beurkundenden Worten aus feiner ba*^ 
kannten» zu Jena im h 1789 gehaltenen Antritts^ 
rede» — Rec» hat diefe Periode # mit Einfcbhifs 
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»es 'rtifeiles der Twcyfe« , fchon oben hinlänglich 
bezeichnet als die der wiffenfchaftlichen, voraiigMch 
hiftorifehen und philofophifchcn Studien, duich 
w^be SchiHef für eine Reihe von Jahren der Poefie 
ganz äntfremdet wardi um nach deren Verlauf nur 
ftiit deflo gereiftcren EinOchlen und befonnenereir 
Kraft feine Neigung ihr'wieder zuzuwenden. Schon 
im J. 179« erfchlen die treffliche GefchichU des 
dreyf dg] ährigen Krieges, die mit alJgemeincm Bey- 
faU aufcenommen wurde. Neben WieltmSe loben- 
aifi Äepfseron^n Ober dlefes Werk bitte wohLJb^ 
lidrint$ von Müller'^ Ortheil daraber auch eine Stelle 
yetai^t. — Derh Studium der Kanffohen Philofo- 
ifileTsHif Wcltlie Schüler vorzüglich durch Reinhold 
aufm'erkfam gemacht wurde, verdanken wir feine 
trefflichen philofophifchen , infonderheit äftheti- 
fchen Auffätze, unter denen befonders die über 
haU/e und fentimeniale Dichtung wichtig find , in- 
dem, nach Göthe's richtiger Bemerkung (S.. lao f.) 
durcli fie der crfte Grund zu der ganzen neueren 
Aefthetik gelegt ward. — Originalgedichte lieferte 
ISchiUer in diefcm ganzen Zeiträume wenige, in den 
Jahren 1790 bis 1794 kein einziges. Die ftrenge 
Selbftbeurtheilung, zu welcher feine wiffjnfchaftlt- 
cfh^n Studien ihn führten, legten, wie es fcheint, 

* (Der Be/ek 


(einer Phäntafie Feffeln an. „Teh leb jeMv foliflcb 
er in dieferZeit <S. ii6)f „faft nlthts a(t HtmMV» 
Die^Alt^n geben mir wahre OenOffe« Zogleichbe^ 
darf ich ihrer im höchßen Grade ^ttm mmMwwin^ 
nen Oefchmack zu reinigen, der (ich iturch Spitzfio'* 
digkeit , KAnftliohkelt und Witzeley fehr von der 
wahren SimplicitSt zu entfernen anfing*** • Und S> 
128: 9iDie Ideen ftrömen mir nicht reich genug 
zu, fo üppig nreine Arbeiten auch ausfallen, om 
meine Ideen ßnd nicht klar, ehe ich /chreikeJ^ -*• 
Von den mancherlei Plänen zu 'poetifchen WerkcDi 
die5<?At//<Tin<diefer2eft befchäfti^t4in (wlxirabcr'bey 
Hu* p. des Dfohttirs eigene interetrente Aeufserufi- 
gM z\x lefen -find), kam kein einziger zur Ausfüh- 
rung. So ging er unter andern mit dem Gedanketf 
um, ein epifches Gerficht aus einer merkwürdigen 
Handlung Friedrichs IL in otlave rime zu bilden (S. 
124 ff«}« Späterhin gedachte er, Gujtav Adolph zum 
Helden eines Epos zu machen. Ohne Zv^fel aber 
beurtheilte er Gth felbft fehr richtig, wenn er dg«* 
te : ,/Ich traue mir im Drema dennoch am aHermei** 
ften zu" (S. 137). Wenigftens kaiti er mit keinem 
epifchen Gedichte zu Stande, woran auch wohl die 
Wahl von Gegenftändeo aus neuer Zeit mit Schuld 
feyn mochte. 

luf* folgt.) ; 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Ehrenbezeigungen. 

JTiLc. Prof. und Etatsrath Ihorlacius zu Kopenhagen 
iXt yqn der Akad. d. Wiff. zu Berlin zum correfpondi- 
len^en Milgliede ernannt worden. 

ißr. Probft CaUifen itu Schleswig ift zum Bitter des 
Dannebrogordeus ernannt, worden. 

• . j ■ ■ 

c^^i IL Vermifchte Nachrichten. 

if - In Nürnberg find unterm ailten Jun. 1822 : ,iUr- 
kundm^ die Proteßation gegen die Einführung der Pres- 
hyierien in den evangelifch - lidherifchen Kirchengemein- 
den in der Stadt Nürnberg betreffend," im Druck er- 
Tehienen. In dem von zahlreichen Mitgliedern der evang. 
iiithjecifchen' Gemeinden unterzeichneten Schreiben an 
4as K. Confiltorhim wird unter andern insbefondere 
Bef^remden darüber bezeigt, dafa nach einer Bekannt- 
4QU|chung des K. Conllltoriums vom joften May d. J. 
Kirchenvorrtände erwählt werden follen^ ehe noch 
-der amtliche Wirkungskreis derfelben genau benimmt 
ift, und dafa y nach vorläufigen Aeuüserungen über je- 
aen, folchen Kirchenvorftänden das Recht eingeräumt 
weidaii foU, die Anflicht übet die ^JktUche ZuüiV* 


zu rubren , und fomit ein eigentliches Sittenrichteramt 
auszuüben, .welches die, nach langen, harten und 
blutigen Kämpfen der Vorzeit errungene, Glnuben»- 
frejheit blofs dem GewilXen jedes Einzelnen übertra- 
gen hat. Es wird Ibdann bemerkt^ dcifs zwar, w^nn 
unier jener Auflicht über „fittliche Zucbt'^ nur Aüf-> 
ficht auf die fittlichen Lehren und den Wandel der 
GeiftUchen zu yerlteheu fej, diefe als fehr wohtlhätig 
betrachtet werden könne, indem manche Beyfpiele be^ 
weifen, dais durch unchriftliches Leben ihrer Reli*- 
gionslehrer das cbriftliche Leben ganzer Geroeinden 
erlofcheu ift; dafs aber die beabfichtigte rreabTterial- 
Eiarichtung überhaupt ^nit der durch den Religiona-- 
frieden , die YerlafTung des Reichs und durch das Re- 
ligionsedikt verbürgte , auf Glaubens- und GewÜTens- 
freyheit geftützte Grund verfafTung der ev. hitherifchen 
Kirche durchaus im Widerfpruch ftebe ; in wie fern fie 
durch Auilteliung eigener Sittenrichter jene Ereyheit 
untergraben, den innern Richter von äulaerem Zwange 
abhängig machen , den g^iftlichen Obern einen Vorzug 
iin| reUgiöfen und kirchlichen Wiflen vor der Kirche 
lelbft zugeftehn, und Wahrheit in Wort und That 
allmählig yernichten würde. Bekanntlich haben diefe 
und ähxiliche von den angefehenften lutberifchen Ge- 
meinden des Köm'greichs eingefandte Proteftationea 
bereits die Folge gehabt, dafs hohem Orta die Ein- 
führung der FreabTtecinn einceftelU ift. 
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LITER ATiritOSSGHICHTE. 

Weimar, b. ded Gebr. Hoffmaon: Friedrich 

von Schiller's Leben . yoa Heinrich Dähr 

ring. 

Anoli mit dem Titel: 
GäHerie Weimarijcher Schrißßeller u. f. w. 

(Be.^i|/e 4^ AM^vorjfvt^^tfoib mhgthrodimm EUom^ßofi) 

Die glflckliehe Stimmong, deren fich Schiller be^ 
fonders feit (einer Verfaeirathung Qm J. 1790) 
erfreute« wurde leider! fchon 1791 durch eine hef- 
tige Bruftkrinkheit geftört, die er ßch durch Tefne 
Lebensweife f befonders fein befländiges Nachtarbeit 
ten, wobey er fich durch ftarke Getränke munter 
erhielt» zugezogen hatte» und an deren Folgen er 
fein ganzes ferneres Leben hindurch «u leiden hatte. 
»- Bald nach feiner Genefung entftand in ihm die 
trfteidee zum Wallenßein; allein es vergingen nicht 
weniger als fieben Jahre bis zur Vollendung diefes 
Werkes 9 die ihm fo viel Mflhe machte» dafs er öf-^ 
ters daran war, diefe Arbeit ganz aufzugeben. Was 
ihm Idiefelbe fo fchwer machte» war ohne Zweifel 
iA% Vorwalten der Kritik» von welcher ScJäller 
felbft« damals Sul^erte (S. 135): «»Gefchadet hat fio 
mir in der That ; denn die Kühnheit» die lebendige 
Glut, die ich hatte» ehe mir nctch eine Hegel be-* 
kannt war» vermiffe ich fchon feit mehreren Jab« 
ran. IchyrAe mich jetzt erfchaffen und bilden, ich 
beobachte das Spiel der Begeifterung^ und meine 
EinbildungskraEl betragt fich mit minder Frey hei tg 
feitdem fie fich nicht mehr ohne Zeugen weifs. Bin 
ich aber erft fo . wei4 » dafc nur Kunßmäßigteit zM 
Nntur wirdf/^^e einem wohlgefitteteo Manichen diei 
Erziehung^ fo erhält auch die Phantafie ihre vorige 
Freyfaeit wieder .avrück^ und fet^t fich keine an- 
dere als freywillige Schranken.'* So klar erkannte 
Schiäer fein eigenes Inneres. Es koftete ihm Mähe» 
die Theorie mit der f reyen fchdpferifchen Thätig** 
keit fo zn vereinigen» dafs fie auf diefe nicht ver- 
nichtend einwirkte. Er fflhlte das Ueber wiegen der 
kritifohen Richt|ing fe lebhaft», dafs. er faft an fich 
Uübtt und feinem, predilctiven praktifchen Talent» 
irre wurde » wie aus folcender im J. 1794 ausgefpro- 
ebenen Aeufserung erhellt: »»Vor diefer Arbeit 
(dem Wallenfkein) ift mir ordentlich angft und ban- 
ge; denn ich glaube mit iedem Tage mehr zu finden» 
dafs ich eigentlich nichts weniger vorßeBen kann, 
ah einen Thchtery nnd dafs höchftens da» wo ich 
philofophiren wjfl $ ißt poetifohe Gdit tnick Obar^ 
^. L. Z. igaa- Zweiter Band. 


rafcht u« f. w. Im eigentlichfien Sinne das Wortef 
betrete ich eine mir ganz unbekannte» wenlgCtene 
onverfuchte Baiin ; denn im Poetifchen habe ich feit 
drey bis vier Jahren einen völlig neuen Menfchen 
angezogen." — Daraus erklärt fich auch die ftrenge 
Revifion, die^Aitf^ nicht lange vorher mit feinen ei«^ 
genen Gedichten vorgenommen hatte und feine ftren** 
ge» mitunter zu ftrenge» Beurtheilung von Bürgerte 
Gedichten. Wir übergehen mehrere kleinere vor-« 
treffliche Gedichte» die Schiller vor der Vollendung 
des Wallenßein lieferte » um noch einige» für feinen 
damaligen Standpunkt höchft bezeichnende eig^e 
Aeufserungen über diefes Drama hier mitzutheilen. 
»»Noch immer»" fchrieb er im J. 1796 (S. 151), »,Iiegt 
das unglQckfelige Werk formlos und endlos vor mir 
da. Keines meiner alten Stücke hat fo viel Zwedc 
und Form als der Wallenftein jetzt fchon hat » aber 
ich weifs jetzt zu genau » was ira will » nnd was ich 
foll» als dafs ich mir das Gefchäft fo leicht machen 
könnte/* (S. 153) : nDer Stoff und Gegcnßand iß 
fofehr außer mir, dafs ich ihm kaum eine Neigung 
abgewinnen kann : er läfst mich beynahe kalt und 
gleichgültig, und doch bin ich für die Arbeit begeir- 
ftert. Zwey Figuren ausgenommen^ an die mich 
Neigung feffelt'* (offenbar MaxMnd Thekla; hätt# 
docn5cAi//rr auch diefe mehr aus fich heraus gefetzt» 
nm das herrliche Gemilde ganz harmonifch auszu^ 
führen!); »»tiehandle ich alle übrigen» und vorzüg- 
lich den Hauptcharakter» hlofs mt der reinen Liebe 
desJCünßlefs, und ich verfpreche Dir » dafs fie da- 
durch um nichts fchlechter aosfalleA feilen.*' (Viel- 
mehr haben fie dadurch an objectiver Wahrheit un- 
endlich gewonnen.) »»Aber- zu diefem blofs objecti- 
vem Verfahren war nnd ift mir das weitläufige und 
freudlofe Studium der Quellen fo unentbenrlich» 
disno ich mufste die Handlung» wie die Gharakterci 
ius ihrer Zeit» ihrem Local, und dem ganzen Zu- 
sammenhange der Begebenliieiten f^höpfen" u. f. w. 
• Wer fiäit nicht» dafs Schiller auf diefem Wege 
Cöthen immer näher rücken mufste« Auch hatte 
fich in der That jetzt ein inniges Verhältnifs zwi- 
fchen Beiden gebildet» deffen Schiller \n feinen Brie-* 
fen (S. 142 ff.) ald eines fehr erfreulichen Ereignif-» 
fes Erwähnung thut. Ein mündlicher und fchnftli«« 
eher Ideen -AustauCbh fand von nun an ununterbro- 
chen zwifchen beiden Dichtern Statt » und zwifchen 
Ihren Ideen fand üeh i wie SchUler felbft bemerkt; 
(S. 14a)» »»eine unerwartete Uebereinftimmung , die 
um fo intereffanter war» weil fie wirklich aus der 
gröfsten Verfchledenheit der Gefithtspunkie hervor*«* 
ging. Ein jeder konnte deot . andern etwts geben»* 
O (5) was 
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was ihm fehke« und etwas dafor empfangeiu^ »nd B^rtAa wQnlehtea wfr anerdtngsUowtg* da 6» 
ScMfkr CGblla lebhaft den gOnCtigea Eiaflu^s deo ^Uaa IntecefTe voa dem fiauptgegenrtaode ablenke; 
diefer säbere Umgang auf feio ganzea Wefea äufser- ^' " ^ "' ^*--"- *— ^— .--i.-zj-.ii. iw_s ^^^ 

fe. ,^Es ift erftaunlich,'' fagt er (S. 150), „wie viel 
Realirtlfcbes fehon die mnemiendeo Jahre mit &ch 
bringen» wie viel derunbalienäe Umgang nät Go-^ 
then and das Stadium der Alten, die ich erlt nach 
diem Cork» habe kennen lernen 9 bey mir nach und 
aach entwickelt hat/* Allein das Gefühl feines ei- 
genen Wertbee ging ihm dabey nicht verlöre«. 
^Maa wird uns," lagt er ferner (S. 151), „wiaich 
lo meine» nnithvoliften Aogeablickea mir verfprar* 
elie> verfcUeden fpecificiren, aber «nfere Arten 
•inander nicht unterordnen, fondera anter einen 
häieren idealifchea Gattungsbegriff einander coor- 
«Ki^irem'^ — Kaom können wir una Oberwmdeni 
aus den gehaltreichen Briefen SeluUer*9 in diefer Pe- 
riode nicht noch mehrere intereffante Bemerkungen 
laitzutheilen. Allein wir aHsHea uns darauf be- 
ichräflken, hier aar aoch auf das anmittelbapfte 
Product jeaer innigem Verbmdung mit Gikhe auf- 
verkfam z» machen, die im Jahre 1797 erfchieae- 
9«n Xcmen nämlich , d|e an&n^ auf eine weit grö- 
fsere Anzahl nach einem ausgedehnteren Plane be- 
rechnet waren, welcher nar theiJrweife ziir Ausfah- 
rung kam. 

Bey der vf^Ff^i» — oder nach «nSerev Abthei^ 

lang der drüien — PdrfocJr (1799 — 1805)^ welche 
ScÄi/&rgrö{stemheils:in Weimar zubrachte, können 
wir uns kflrzer faffen , da fie den Dichter auHeiner 
liochften Stufe, zwar naeh verfchiedenea Richtun- 
gen hin fleh bewegend» doch nicht, wie die vorige, 
die als Periode d%% ianern Kampfes und der geKti- 
gen Lanleri]4ig für die Entwickelung von Schaleres 
innerem Leben uaftreitig die wichtigfte ift, ia aoge- 
Itrengtem Emporfteigea zeigt. Hr. J>. beginnt fie 
mit Recht mU der VoHendung des JFaüenßam im 
J. 1799; denn wen« glmeh der Dichter fich mit die- 
fem Werke fchon lange befchäftigta, bi fällt doch 
ebem diefer anhakende Kampf mit den Elementen 
des Stoffes feiner Natav .aacb dem vorigen Zeitrau-« 
me anbeim, and erft mit der glOckllehen fiewfitti- 
aung ienes Stoffes besinnt das neue ^Ichterleben 
ScMüer^Si. Auf der JumllhMla, ao welcher fich 
Schiller liVLVk erbeben halte, ward es ihm leicht ^ die 
rerfcbledenartigftea «Stoffe -mit Gewandtheit und 
vollendeter Kuaftmäfsigkeit zu bebaadeln. Das 
Streitend^ ia feinem Geifie war zur vollkommenen 
Ausgleicbang gekmgi; was er angriff, nahm> unter 
feinen H^adea Oeftalt.an* Daher die fchnelle Au&- 


alleia auch in ihr ift keine iadividaelia Neigung des 
Dichters zu merken, die noch ia der äbnlichea von 
Thelda und Mqw unve r kemibar, und nach dem Obi- 
gen von Schiller C^lbft eingeftanden ift« 

Ueberidie Verdien fte, welche fich ScAi/2^aa— 
fserdem om daa Weimarifche Theater darch Bear- 
beitung feiner eigenen froheren' and anderer, na- 
mentlich aach Göf^'s. «Dramen , ia diefer Zeit er- 
warb, wird man die ia unferer Biographie aus dem 
Morgenblatt abgedruckten trelflichea Bemerkvngen 
Göthe^s mit vielem^ntereffe lefen. Auch hinfichtlich 
der näheren VeranlafTungen und Umftände 6ts Er— 
fcheinens der genannten dramalifchen Werke muf- 
fen wir auf das Buch felbft verweiCen,. das darQber 
zum Theil mit Schillerte eigenen Worten beriehtet. 
Befonders merkwürdig ift , war SchiUer- aber die 
Jungfrau fchrieb (S. 174. ff.), zu deren Bearheitang 
er anfangs dreyerfey Pläne hatlew Die Wahl des ro- 
mantifahen ,. von der Gefchichte abweichenden Aue— - 
ganges,- den ui. W, Schiebet offenbar zu hart und 
ungerecht getadelt hat, koltete Scbillcr'^n Mbtt nicht 
wenig Ueberwindung^ — in diefe Zek fällt abri— 
gens auch (H% Bearbeitung des Macbeth, der Turan^ 
d9>ty der Phädra und einiger franzöfifchea Luftfpie— 
le, wie auch die Hiddigung der Künßc. 

Endlieh theilt Hr.D. noch ekiige wichtige Frag- 
nwnte aus Schülcr*e damalif^en> Briefen mit, aus de- 
nen fich des Dichters Ahfichiea itberKunfl utrd Kri- 
tik ia der letzten Periode feines Lebeos ergetwnw 
Die in ihm vorwaltende rein praktifehe* Tendena 
fahrte ihn jetzt bis zur philofophifchenSkepfis. ,)Sta 
muffen fich nicht wlfndern ,"* fcfareibt er unter an- 
dern-,, „wenn ich mir die Wiffenfohaflt nad Kunfa 
jetzt in' eiaev gröfeeren Entfernung und Eotgegeofe- 
tzung denke, ale ich vor eini€;en J^hrea geneigt ge— 
weCan bin. Meine ganze Thäügkeit bat ßeh gerade 
jetzt der jiusübung zugewendet \ ich erfahre tagJieh» 
wie wenig' der Poet durch aUgcnieine reute Begriffe 
bey der. Ausdbuag gefördert wird> und wäre in die- 
fer Stimmong zuweilea uaphüofophifeh genug, al- 
ias, was ich feMt and andere van *def Elementar— 
ifthelik wiffen^ f&r einen einzigen empirilchen Vor^ 
theU, ffir einen Kunftgriff dth Handwerks hinzuge- 
ben. In Adckficht auf daß Hervarb^iagen werdea 
Sie mir zwar felbft die Unaolänglichkett Aer Theo- 
rie einräumen,, aber ich dehne meinen Dnglanbe» 
auch auf das B^arrAri/eTi aus, uhdtaö€htebehaupien,i 
dafs es kein Gefals giebt« die Werkender Rinbil- 


einanderfolgo fainer dramatifchea MeiCterwerke ia duhg«kraft zu faffen % als eben dtefe Einb9dongs- 
dlefem Zteijrauiae«: ManaJSmart (tgoo), dieJunf^ kraft felbft" n. f. w^ — (S. tSft) »yAnfängs gefällt 
ßnm von Orkans (1801); die Brmui ve» Meßina 9Sy den Herrfcher zn machen qber die C&raatber, 


(] So j^) ; Wiihilvh Teil ( 1 804> Das vorletzte diefer 
Stacke iCt hinfichtUeh feiner Form nicht ohne Grund 
angefochten worden; dagegea aber ift das letzte un- 
ftreitig aoeh das reiffte Produet SchUler^s, Er ift 
daxin zur volIUonunenften .Objedivirung der Cha^ 


aber welchem Harrfcher begegnet es mcbt^^dafs^ev 
auch wieder der Diener feiner Diener vvird', um 
feine Herrfchaft za behatipten? Und fo kann» es 
vieileiclu gefchehen fe-jn , daf^ ich, indem ieh di^ 
dewtfcha .Bahne reit dem {^eräiifeh meiner ^>Siücka 


raclere und Handlungen forigefclMCitlea« Dieaiobt; erfülk, auch von den deutfchea Bohaen etwas an 
weleatUah zux Saahe gehöreada £f ifada von RudmZi geaaianBaa habB»**' «— Vielhtioht hstta fich durch 
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tifebe Tliitigkelt eotwickeh; «Ikia beyd^r Bear- 
baltttiig dar Oafchiclita das falfeiiaii Bemetrius i» 
RnCdand ka aioei» dramatifabaD Gadjcbta Ober- 
mTcht» miiam § ro(saa Diebtar dar Tod am 9taa 
May i8e5i « 

Das grofce Interaflb daa GaMaftandas bat Rae. 
in dam Obigaa au fokber Aasföbrlicbkait hinffariC- 
lao, dala er ficb gandtbigt fiebt, eine ganze Reihe 
kritirahar fienierkangeii > die der noob Obrige Tbeil 
das Boches varanlafsta, zb uiUerdrflcken. £r roufa 
Seb daher damit begnOgeo > zvr bemerken y dafa er» 
was Hr. A ober SchiOer^s aiRaeloe LeiTtiHigan in den 
iperfcbiedenen poetifcben Gattungen vnter den Auf- 
febrifteo; Sclhiilgr aU dixunafi/ch<r IHchter (S» 
903 tLy; ab fyrUchcr IHchie^ (S. 293 ff.); als^Lchi^ 
dkht^ (S. ja-i ff.) bemerkt , recht ferenawerlh ge-« 
fluiden bat » wem» er gteicb in vielen Punkten mit 
dem VL nicht ganz einea Sinnes ift» und vor allem 
wflnfebtey derfelba bitte eine tiefere Erfaffnog und 
dorcbgdogige Berflckfichtigung der varfebiedenen 
Eotwickelongsftnfen auch bey den einzekieo Pro* 
dttcten verCucbt» deren Benrtheiliing er ganz unab** 
hängig von A%% Dichters jedesmahgam Staodponkta 
vernimmt. Dazu kommt noch, dafs Hr. B. in fei-* 
siar Kritik, namentlich der dramatifehen Werlce, im^ 
ner nur bM den Charakteren als einzelne» ftehen 
bleibt» nnd neb nirgends zn einer allgemeineren Be- 
taachtung ihres VerhältnifTes zum Ganzen und zur 
Darlegung der ganzen inoevn Oekonomie der einzei-» 
Den Stacke erhebt. 

JM^Nad^tragezu Schiller's. Leben (^^jsi ff-} 
•nihallan vorzOclich drey bisher unged ruckte in-* 
tereffanta Briefe Schiller-s^ an den Kammerrath 
Schwan inManbeim'aus den Jahren 1782^ 1785 und 
1788» die ober manche Umftände feines üufsern und 
innarn Lebens helleres Licht verbreiten und ihn 
noch als Menfi:h€n ven ekier febinen Seite darftel«- 
len^ tn dem zweyten diefer Briefs» der aus Leip-i 
zig gefehrieben ift« halt Sehitter um die Hand der io 


wbllteas gar nt^bt zu Kopra, dla(s ein Menfch, der 
die ncMer gemacht hat, wie andere MutterfObna: 
ausfeben folle. Wenigftens rundgefcbnittene Haare,' 
Cöttnerftiafeln and eine HetzpeiUche bitte man Er- 
wartet." — Der dritte Brief enthalt Jefensv^erthe 
Bemerkungen Ober Schiller's Umgang in Weimar 
mid die tbeatralifche Vorftellnng des Bon CarloM \n 
Manheim. Doch es fey genügt hieraof anfinerkfans' 
gemacht zu haben. Wir wünfeben dem auch darcb 
Druck und Papier Seh empfehlenden B4abe» daa. 
wir, zwar nicht vollkommen befriedigt » doch ange- 
nehm nnterbaltan und vielfeitig angeregt, ans dar 
Hand legen , recht viale Lefer » und wollen diefe» 
nicht ferner vorgreifen» 
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STATISTIK» 

^xars» in der ßthogr. Anrtalt der BrOcken- und 
Wegbaufcbule: Recherchesjtati/liques/iirtaväle 
de Pcrrü^ et te dA>ariement de ia Seine; recueil 
de tableaux drefKs et reunis dVipr^s les ordre» 
de Mrs. le Comte'ifr ühabrol^ confeiller d'itat,^ 
preifet du d^partement» i8ai. ziiS. 8« der ReCt 
Tabellen. 

Ein fehfitzbarer Beytrag zur Sutiftik von Frank- 
reich, und ein Beweis, daTs CAii^ilab BemOhungea 
um die Erweiterung diefes Zweige der Staatswirtlv* 
fchaft ia feinem Vaterlanda noch immer gewQrdigtr 
und von Seitan daa Gouvernements anerkannt 
warden.^ 

Die vorliegenden Forfehnngen eines Mannes^ 
deffen Name auch in Deutfebland rQbmlicbft 
kennt ift , verbr«tea ficb eigentlich nur Ober 
Metropole^ das Departement, worin lie liegt, er- 
hält in Text und Tabellen gelegentlich nur deiten--^ 
blicke^ Sie find das Refultal der ftatiftifeheo Auf-* 
nähme, die in dem h tSi? von dem Bureau derPra-» 
fectnr veranftaltet ift , und verdienen daher voll«- 
kommene Gknbwirdigkeit.' Die K%tiione genemleip 
oMbreren feiner froheren Gedichta fa hech gefeyer^ die von S.. 1 — 9t den Tabellen voraufgafcbickt find» 
ten LoMra^ der Tochter des Kammerraths S<^an, und der Auszug» den der Präfekt bey deren Einfen- 
Warom diefe Bewerbung keinen Erfolg hatte,, dang an das Minfffeerium des, Innern abgefafst bal 

und der von S., 92 bis t}^ geht, geben uns Reeben- 
febaft» wie dia Prafektur die fenwierige Anfeabar 
die Volksmenge einer fe grefsen Stadt zu benim- 
men, gelofal habe- Da es oie nSmlichen Grundfätza 
find ,. die auch unfere ftatiftifeben Bureaus leiten , t<t 
braucbeni wir felbige hier niabfe weiter auseinander 
zn felzeow 

Dia Tabelten felbfk find unter felgende Haupt-*^ 
fticke geordnet: t) Meteorologie, ein Gegenftandy 
den der Deutfehe eigentlieb nicht in den Bereiek 
der Statiftik zieht.. liier das Rerukat der interef- 
fanten Beobaeh^ungen von 1818: Zu Paris ift der 
höehfta Stand dts Thermometers im Mittel 15* iV 
der aiedriafte 7^ 2'; der boehfte Stand des Baroma- 
ters im lUßtiel 75,728 IWill.^ der niedrigfte 754jia 
MiJLf der wolkigen Tage find 152« der Regentage 
12^9 der Fr ofttage 6ai Gewittertaga 13^ dar nebeli- 


erfahrt man nicht. So viel- aber ift aus- dem d]pitten 
Briefe klar, dafs fein freund rebaftliabes VerhSltnifa 
zu jener Famäia dadurch niobt geftört wurde. — In 
dam erwähnten zweyten Briefe fehreibt SclmBer no- 
ter andern (S. 369) : „BAa» bat mir von verfchiede^ 
BtaOrtea fahr varfobrerifcbe Einladungen- nacbi^rT^ 
Ziii' und AwadlMf gemacht, denen: ich fenwerlich wi^ 
derftebe» werde» Es ift fo eine eigene Sache mit ei-* 
nam fcbriftftellerifehea Namen, befter Fn|nnd ^ die 
wenigen IMfcnfebea von Wertb und Bedeutaag, die 
fielv^nem auf diefe Veranla(rung.davbiaten> nnd de-« 
ran« Achtung einem Freade gewahrt, werden nue 
allzufabc durch den- felaltenSchwacmr derjenigen auf- 
^ewd^eUk, die wie Qafehmeifsfliegen^ um ScbrifiCtel-- 
er herum fummen , eihen wie ein Wunderthier an- 

{;affen « ufid ficb obendirein gar einiger vollgekleck- 
tea Bogen* wagjHL za CoUegpn aufwerfen^ Vielen 
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mbüTägt 1989 der Schneetag» 8 und der Hagallage 
Ia; mw ficht alfo, dafs Frankreichs fchöner Himmel , 
ficb noch nicht Ober Paris erftrecke ; .23 Tage W 
bläfet der Wind aas N., 47 aus N. O. , 41 aus O., 
«S aus S. O., 63 aus S-, 67 aus S, W-» 5a aus W. und 
t7 aus N. W. Die Menge des gefallenen Waifers 
betragt 507,59 Mill. Eine zweyte Tab- zeigt den. 
Wdlerftand der Seine Tag fOr Tag im L igiS an« 
a) Volksmenge 1817: 713*966 Individuen, worun- 
ter 305,247 männlichen und 33I9935 weibl. Oe- 
foblechts; unter jenem I28»589 Verheirathetet 
162,843 Ledige und 13,815 VVitiwer; unter diefem, 
129*596 Verheirathete, 1751210 Ledige und 47>i^9 
Wiilwen. Darunter find jedoch 3,146 Perfonen , die 
aufserhalb den Mauern wohnen, nicht begriffen. 
Die Oberfläche der Stadt beträgt 34,396,800 Qu . Meten 
Darauf Itehen 36,801 Häufer; di^/Zahi der Haushai- 
UnftBU beläuft fich auf 234>922. Man zählt 24 AHeen, 
cg Barrieren, 22 Boulevards, 10 Kreuzhöfe (c/oifr^), 
22 Höfe, 7 eingcfchloffcne Höfe (enclos)y 47 Hallen 
und Marktplätze, iiglmpaffes, 128 Durchgänge, 74 
öffentliche Plätze, 16 Brücken, 9 Thore, 33 Rnieen, 
1,094 Slrafsen, 27Gäfschen (Tweeten) und 32 Kreuz- 
wege {carrefours) ; die Strafsen werden durch 5>035 
Reverberen und 11,390 Laternen auf Pfählen erleucn- 
tel, und jährlicli 290,046 Kilogrammen Oel dazu ver- 
wendet. Geboren wurden 1817 zu Paris 23,759 Kin- 
der 9 nämlich 12,119 Knebeb, worunter 4,596 aufser 
der Ehe, und 11,640 Mädchen , worunter 4.471 au- 
fser der Ehe« Von den 9,067 natOrlichen Kindern 
kamen 4*638 lu den Findelhäufern und Hofpitälern 
zur Welt. Unter fämmtlichen Kindern waren 1,271 
todt geboren. Eheo wurden während 18^7' 6,382 
gefchtoffen ; geftorben waren 20,852 , und darunter 
10,330 männl. und 10,522 weibl. Gefchlechts; nur 7 
hatten ein Alter von 95 bis 100, keiner aber 100 Jahre 
erreicht; in den erUen 3 Monaten nach der Geburt 
waren 3,042, im erften iahre des Lebens 4,1 18 Kin-' 
der geftorben. Zufällige und gewaltthätige Todes- 
fälle kamen 656 vor; darunter 10 der Sudt Paris 331 
im Departement der Seine 35iSelbftmörder* An den 
Kinderblattern ftarben 745 Perfonen; vaccinirt wa-- 
ren 3,201 Kinder. Alle diefe Daten find mit ausfftbr-* 
liehen Tabellen, die bis in das kleinfte «Detail ge- 
hen , begleitet , und ein ähnliches Tableati Ober das 
Weebfeln der Bevölkerung wird auch von 1818 mit- 

f;6theilt : in diefem Jahre wurden geboren 23,067, es 
tarben 32,421 , und wurden Ehen gefchloffen 6i6l6* 
3) Stadtphilantropte (Jecours public*). x%vj waren 
in 22 Hofpitälern und Krankenhäufern 57«773 Perfo- 
nen aufgenommen und verpiegt. Die Einnahme die- 
fer Häufer belief fich auf 10^)95,172 Fr. 28 Ct. , die 
Aasgabe auf 10,536,993 Fr. 93 Ct., aber aufser den 
HofpitaKten hatten noch 88^388 Perfonen aus den 
Fofids der tiofpitäler Unterftützung erhalten; 1791 
waren zu Paris 118,784; I802, 111,626; I8041 86,936; 
I8I3) 102,806; xgi7, 8893881 und 1818* 86,415 


Hausarme gewefeH. * Die^hl derBettei Fn flimml-. 
lieben 1 1 Krankenhäufern belauft ficb auf 59392, wo- 
von If262 im Hotel Dien ^ nnd I4050 in St« Anton; 
davon find im Mittel 3^860 im täglichen Oebrauobe ; 
dieZahlderAetten indenHofpüälern beträgt 10^246»* 
wovon 9^000 hefetzt find. 4} Landwir^hfchaft. Hier 
die Aerntetabelliin der Bezirke S. Deny's und Sceaux 
von den Jahren 1817 und I8i8*' 5) Contumtion* Pariif 
zahlt I Börf^ 7liallen, 43 Marktplätze und 13 Flufs^ 
hafen. 1818 wurden verzehrt an Wein 522.891 9 •» 
Brannteweinen 40^343 «. an Ae^fel - und Birninofti 
22,950» an Bier 83*407, und an kffig I4«2ii Hektoll-^ 
ten; an Ochfen 73,870, an Kühen 9,364, an Kälberar 
77,767, an Hammeln 335,616, und an «Schweinen' 
62,406 StQckf an Fleifch 366.354, an Flelfckbeylagen« 
(Eingeweide, Magen, Fofse u. a.) 180990t > und mm- 
trocknen Käfe 1^151,113 Kilogrammen; anSeefifchen^ 
far 2,825^567, anAufterofOr 673,926, anFlufsfifchen 
far 456,4789 an Gefligel und Wtldpret far 6,9899318»* 
und an Butter undEyern fflr 11,114,097 Pranken, a» 
Olivenöl 6,013, an Fruchtölen 52.595 Hektoliter, an 
Tabak 714790 Kilogrammen, an hartem Holze 
899,054 und an weichem 122,346 Staren, an Holzkoh- 
len 1,613,569, an Steinkohlen 503,372 Hektoliter, an 
Heu, Klee 8*743*093 und an Stroh 10)625,627 Botten» 
an Hafer 879*68 1 Hektoliter, an Banholze 27,270 
Steren und 2,433^355 Breter von hartem und 2,687 
Steren und 3>4989505 Breter von weichem Holze, an 
Kalke 33*442 Hektoliter, an Baufteinen 1,247,700 
Hektoliter, an Schiefer 6,216,147, an Backfteinen 
2,890^244* an Ziegeln 3*770,519, an Lehmfteinen. 
4,043^454 Taufend, und an Latten 111,852 Bunde za 
loootück« An Brot werden jährlich 11 3,880,000* 
Kilogramme gebacken, an Kartoffeln 323,610 Hek- 
toliter verfpeifet« 6) Oeffentlicher Unterricht. I8t9* 
hatte Paris 80 öffentliche Freyfchulen mit 9^49Scho-' 
laren, 41 ElementarCchulen mit 4,135 Scholaren bei<- 
derley Gefchlechts und il Ktofterlchulen fOr 1^349 
Mädcnen. i) Schöne Kflnfte. Die ii öffentlichen 
Theater nna Sohaufpiele, die zuiammen 1 6,924 Plä- 
tze halten und 3,297 Vor(tellungen gaben» haben i 
jährlich im Durohfchnitteine Einnahme von 9^2^65: 
Fr. 17 Ct.; die 179 peius JpectQde*, BaHev öärentü«^ 
chen Gärten u.f. w. von 649,072 Fr. 07Cti. 9) Fuhr- 
wefen. 1 Paris unterhält 900 Fiaokers, 1,259 %abrio<-^ 
lets , 106 Poftkutfcben, 489 Stalikutfchen, 388 tjtall- 
kabriolets, 4*804 Privatkabriolets, 9,080 Karren, 
4f 5 einfpannige Frachtkarren und 843 Schleifen. 

DieU wäre etwa das Wefeatliche , was in den 
Haupttabellen enthalten ift; jeder derfelben find zur. 
foiäuterung theils Noten , theils vergieiohende Ta* 
bellen bejgelQg^ , woraus man d^n Zuftand von Pa-^ 
ris vor und nach der Revolotion kennen lernt. AW 
les ift Uthngnaphirt, aber fo gut aitch der Parifer 
Steindruck wirklich ift , fo werden doch häufig die 
Zahlen- undeutlich , obgleich Recw einen der erften 
und heften Abdrücke vor Geh bat« 
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1. Neue periodifche Schriften 


X olgende, hej uns erlchienene, FortTetzuiigen find 
yerfendet worden: 

1) Froriep'3 Notizen «us -dem Oebiiete -der ^alur— 
tind Heilkunde, ^rten fides Nr. ai u. 23. 

2) Journal für laterartur , Kunit , Luxus und Hf ode. 
1832. 6tes Stück. 

3) Neuea11gem.ge0grap1i.£p1iemerlden. lotenBdes 
4tes Stüek; 

4) FortTetzung 4es -allgem. deutfchen <jarteninaga«- 
züts. 6ten Bdes iltes Stück. 

5) Curiofitälen der |)hyfirch-literarifch-artißircli- 
hiftorifchenTor- u. Mtwelt -gten Bdes jtes St 

W e i m a r /im Julius i'gia« 

Gr. H. S. pr. Iiandes-InduTtrle«- 

Ct>mptoir. 


Nachricht für Freunde lier Mineralogie. 

Im Laufe diefes Janres erfcheiuen : 

Neue Schriften der Gro/sherzogL S. Societät für tlie 
gefammfe Mineralogie zu Jena, Herausgegeben 
Ton Dr. . /. G. Lenz und Dr. /. F. H. Schwahe, 
Erfter Band. . % 

Aucli un^er dem Titel: 
'Annexen der Grofsh.Socieiät u.tw. FunfierBnxA. 
Alle Buchhandlungen nehmen darauf BeüeUung «n« 

II. Ankündigungen neuer Buchen 

Bej C. H. Fr. Hartmann in Leipzig ift nea 
firfchienen , und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Zwey Bücher vom Wahrm und Gewiffen , von G. C 
Mutier, Prediger in Neumark bej Zwickau. Zwey 
Theile. ifter: das Buch der Vernunft, ater: 
das Buch vom heiUgen Glauben, g- I8a9. Preis 
3 RtUr. 8 gr. 

Der Herr Yerfaffer, als Mitherausgeber der Zeit- 
Ichrift für Moral rühmlich bekannt, hat in obigem Buche 
Angelegenheiten zur Sprache gebracht , welche zu den 
~flieuerften der Menfchheit gehören. Es ift ihm auf 
ftine ausgeeeichnete Weife gelungen, den richtigen 
Standpunkt anzugeben , von welchem «ue der JUenfch 
A, L^ Z. l%2%. Siiiveyter Band, 


^«rch ernftes Forfchen rum rechten Wiffen und mit 
Hülfe deffelben zu den wichtigften Refultaten über feine 
Beftimmung gelangen könne. — Der 2te Theü ift vor- 
aeügBch geeignet , den Streit der Rationaliften und Su- 

Sernaturaliften nuf eine für beide Theile gleich wur^ 
ige W^ife i>ejzul€tBea» 


^ In der letzten DIefle Ift fertig geworden z 

Someri Dias graece et latine, -Opera Hageri, Tecent 
Wolßnnae adcommodata, Vol. H. Edit quinta, 

iVFomit nun der ganze Romer wieder Tollftändig zu ha- 
lben ift. Der griechifche Text ift in dÜefer Auflage (von 
der Odyllie die vierte) mit«iner ganz neuen , dem Augm 
mehr zufagenden Schrift gedruckt und nach der neue-* 
ften Aufl. ider Wolf 'fchen. Ausgabe revidirt und forg- 
Yaltig corrigirt worden. Das Ganze , aus 105 Bogen 
beltehend, koftet nur 3 {Lthlr. i6 gr., und die Iliaa 
ynd OdyfTe |ede einzeln i RUür. ao gr. , wofür Coldie 
in allen Buchhandlungen zu bekommen find^ 

Chemnitz, unAuguft jga9« 

Wilhelm Starl«. 


Für Gelehrten-Schulen «rfchienen kSrzIich 
fö^nde empfehlungswerthe Werke in der J. C. 
H i n r i ch s'fchen Buchhandlung in Le i p z i g : 

Fiedler, Dr. Fn, Gefchichte des römifchen Staates und 
Volkes , für die obern Klaffen in Gelehrtenfchulen 
dargeftellt. gr. 8. I8ai- 1 Rthlr. i6 gr. 

jPlätonis Dialogus lo. Prolegomenis vindicavit et anno-« 
tatione inftr. Gr. GmL Nitzfch. Acced. de comttiira- 
tivis graecae linguae modis ad fubmovendam enalla-^ 
ges opin. trommenlatio. ^ maj\ 1823. 9 gr. 

— Philehvs, Recenf. Prolegomenis et Commentanis 
illuftr. Dr. G. Staübaum. AccelT. Olympiodoii frholia 
in Philebum *nunc primum edita. S-vu^ij. a Rthlr. 

Politz, Prof. K. H. L,, kleine fFeUgefchichte , oder ge- 
drängte Darftellung der allgem. Gefcliichte Yür ho- 
' here Lehranitalten. Vierte verbefferte , vermehrte 
und bis 1832 fortgeführte Auflage (mit untergefetz-! 
ter Literatur), gr. g. 3o Bogen. 1822. 21 gr. 

Salluß*s Römifche Gefchichte nach deBroJfes, von /. C. 
Schliiter. iftes bis 5tes Buch , mit Amuerk. atcAulL 
fr» ^. 1810 — 1821. S Rthh-. 16 gr. 

H (S) Söhade, 
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lAaie, M. £'£•> ToBlt deut/dke Sprachlehre zum Ge- 
brauch derSchttleA imd«Uer derer, wekhe die deut« 
Iche Sprache xum Gegenftande eines^ grandlicheft 
Stadiums machen. Nebft Anhang, -welcher von dem 
• mündlichen Yortraffe handelt und in einigen Bey- 
Ijpielen zeigt , vrie die deutfchen Klalfiker in höhe- 
fen SdiulUalfen erUärt werden muffen. 8- ^9 Bo- 
gen. 1823. 21 gn 

Schmidt, Prof. /• G., Lehrbuch der mathemgtifchen 
Wiffenfchaften, theils für den öffentlichen, theils 
für den Priratnnterricht u. f. w. Fortgef. vom Con- 
rectOT K, C 6. SchTtädt» gtet Band. Anfangsgründe 
der höhern Arithmelik und Geometrie , der Algebra 
und Trigonometrie. Mit 2 Kupfertafeln, gr. 8* IS^I- 
I Rthlr. so gr. 

Stein , Prof. C 6. D. > Abrlb der mathemalifchen , fhj^ 
fifchen und befonders politifchen Erdkunde. Für 
Gymna&en und Scliulen. I2te venu. Auilage. Mit 
I Karte, gr. 8-1822. l6 gr. 

Vitie duum virorum Tib. Hemfterhußi et Dav. Ruhn^ 
Jcenii altera ab eod. Ruhnkenio alt. a Dan. Wytten- 
bachio fcrlpta. Olim in Germania junctiin repefitae 
myic iterum editae. AcrelT. elugium Ja. Meermanni 
auct. C. Cras. — Cur. Fr, Unäemann. 8 maj. 1822. 
I Kthlr. Ch. hoUL i Rthlr. 8 gr. 

Xefwphon's Gyropädie, oder Bildung»— und Leben»- 
gel'chichte des altern Cyros , griechifch mit Inhalts^ 
anzeigen , erklar. Wortregifter und kritii'cher Vor- 
rede Ton F. fi. ßothe/9. i821. I Rthlr. 4 gr. 

fcfc- Feldzug, gripchifcli und mit einem grieciiifch - deut- 
schen Wortregifter verfehen ron F, H. Bothe* jte 
Terbeü. Auflagev 8* 1821. 21 gr. 


Bej If Oehmigke in Berlin ift fo eben er- 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

j Die deuf/che Stenographie oder SchneJffchreibekun/t, 
auf fo leicht fafsliche Regeln gegründet, ^afs man 
bey Durchlefung diefes Buches den Grund diefer 
Kunll erfehen imd in einige^ Wochen diefelbe 
erlernen kann; ingleichen nach einer monallT- 
eben praktifchen Ueliung dahin feyn wird , der 
deutfchen Schrift völlig entbehren zu können; 
Ton J. F. Stät-k, Geodät und Lehrer. 8* Bro- 
fchirt 10 gr* 

Die irrfifse Anpreifung diefes Buchs ift überflüffig, 
nur fo viel fey gefagt; Vergleiche erft, und dann cnt- 
fcheide. 


In der Schulzefchen Buchhandlung in Olden- 
burg iiad neu erfcliienen und in allen Bufh- 
handluDgen zu haben: 

Uehtenfiein, Herzogt. • Oldenburg. Hofzalmarzt, über 
die Nothwendigkeit der Sorgfalt für das ZahnAesfch 
und (iicZiilme, und über die Mittel, üe gefund zu 
erhallen. Ztoerte^ mit einem Anhange über das 
Wefen der Zahne Termehrte ^ Auil 8* Geh. 5 g r. 


Sehetffer, J. P., DarfteBung der pbofonomifichen Geo- 
metrie in Vergleichwig mit der EucHdifchen, nebft 
einer neuen, auf jene gegründeten, Theorie der 
Differenzial— und Integralrechnung^ begleitet mit 
Bemerkungen iiber die Irrthiimer Newton'« , Leib— 
nitz'ens und anderer Analiften. gr. 8* 8 gr. 

Yorick'sjentimentaljoumey throußh Frtuice anditafy. 
Yorid^s empfindfame Reife durch Frankreich und 
Italien , mit erläuternden Bemerkungen zum Behuf 
des SelbJUtndiums und Schulgebraudbs, herausgeg. 
von W. Gramberg. S. 14 gr. 


In der Andrea'fchen Buchhandlung inFrank^^ 
fürt a. M. iihd folgende neue Bücher ev^ 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu ha^ 
ben: 

Archiv der Gefelllchaft für altere dentfcbe Gefchichts^ 
künde zur Beförderung einer Gefammtausgabe der 
Quellenfcbriften deutfcher Gefchichte des Mittelalters. 
Herausgeg. von J. L. Büfchler und C. Dümge. 3ter 
Band. 4tes bis 6te3 Heft. gr. 8* I lUhLr. 16 gr. 
oder g FL 

Lefebuch, allgemeines, f iir Elementarfchulen. 8« 6 gr. 

oder 24 Kr» 
Marx, L.F., ein Dutzend kurzer Lebensgefchichten 
■ heiliger Bürger, Handelsleute und WirtJie, ein Ge-» 

fchenk für junge Chriften , insbefondere für folche, 

die in diefen Ständen heilig zu leben und zu fterben 

wünfchen. ix 8 gr* oder 36 Kr. 
^— — katholilches Gebetbuch für erwachfene Chriften^ 

auch zum befondern Gebrauch für Aeltem, den«K 

das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt. MitKupfer. 

Ausgabe mit kleiner Schriit. 8* Dnickpap. 20 gr. 

oder I FL 30 Kr. Schreibpap. i Rthlr. 8 gr* oder 

2 FL 24 Kr. 

DalTelbe mit grofserer Schrift. Mit Kupfer, gr. 8- 

Druckpap. 20 gr. oder i Fl. 30 Kr. Schreibpap. 

I Rthlr. 12 gr. oder 2 Fl. 45 Kr. 
katholifches Gebetbuch für gefühlvolle Kinder 

Gottes. Mit 4 Kupfern. 2te Aufl. 12. Druckpap. 

10 gr. oder 45 Kr. Schreibp. i6gr. od. i Fl. 12 Kr. 

Materialien für Münzgefetzgebung und dabej entfte— 
hende Erörterungen; Staatsmännern und Rechts- 
gelehrten zur Behcrzignng. gr. 8« 2 Rthlr. 12 gr. 
oder 4 FL 30 Kr. 

PauIizJa, J, F,, Anleitung für Landleute zu einer ver- 
nünftigen Gefuudheltspflege, wie man die gewrihn— 
liehen Krankheiten^ durch wenige und liebere Mittel, 
hnnptiäcblich aber durch ein giiles Verhallen, ver- 
hüleu und heilen kann; verbeflert von Dr. J. Ch. 
uickermann, und aufs neue umgearbeitet von Dr. 
Nonne. 6te AufL 8- 20 gr. oder i FL 30 Kr. 

FrotocoUe der deutfchen Bundesverfammlnng. 1 2ter Bd. 
1 ftes bis 4tes Stück. 4. Sdireibpap. 3 Rtlilr. 20 gr. 
oder 6 FL 54 Kr. Druckpap. 2 Rthlr. 16 gr. oder 
4 FL 48 Kr. imd nter Band , iftes bis 3tea Stück. 
Druckpap. 2 Rüilr. od. 3 FL 36Kr. Schreibp. 3 Rthlr. 
od. 5 FL 24 Kr. 

^Schrif- 
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Schriften des fteiligeB BenAavds , fiberfetzt toa /. P. 

SObert. flter Bend. gr. 8* i RfUt. lagr. oder a FL 

45 Ar- 
Theagenes «nd Chariklei«-, ein Roman aus dem Grie- 

dufchen desHellodoros, überf. Ton^ J!C XK Goitimg, 

g. 2 RtUr. 12 «r. oder a Fl. 45 Kr. 


^fe Staaiefigefciichte, 

BejC. B. F. Hartmann in Leipzig ift fb.eben 
erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben ; 

Gaüetti, F. G. A. i Hafralh and Frofeilor in Gotha, 
Cef dächte der Staaten und Volker der alten JFelt. 
Brßer Band. gr. y, igaa. Frei» 3 Rthlr. 

Der in der deutTchen Literatur, und namentlich 
im Fache der Geographie und Gefchichtskunde rühm- 
Bch bekannte Name des Herrn Yerfaflers bürgt hin-* 
Unglich für die vorzügliche Ausarbeitung und Zufam*- 
menftellung diefe» Handbachs, welches^ da es durch 
VollAändigkeit das Bredow'fche bey weitem übertrifft, 
ein wünfchenswerthes Hüifsmittel für >eden Gelehrten 
und Studirenden fejrn wird. 

• Das Ganze wiid in 3 Theilen beftehen. Der 2te 
«rfdieint im September d. /. ^ und der ^te Band zu Neu« 
jähr. 

So eben ift htj uns fertig geworden und in allen 
Buchhandlungen zu bekommen: 

Dr. Fr, Hufeland über Synnpathie, ate Auflage, 
gr. 12. 18 gr. oder i Fl. ai Kr. 

JT. G. Met OS Be/chreibiing des jüdifchen Landes zur 
Zeit Je/u, in geographifch^, bürgerlicher, reli- 

S'iofer, häuslicher und gelehrter Hin£cht, for 
ärger- und Yolksfchulen. Aiit einer Karte Ton 
Falältina. gr. 8« 12 gr. oder 54 Kr. 

Die KiHrte Ton Paläftina befonders 3 gr. oder 

15 Kr- 

If^eimar, den 5. Julius I833- 

Gr. H. Sw pr. Landea-Indnftrie^ 

Con^ptoir. 


Augenblick an, dtefes Biichlefn,' fi> wie es «ich fefn 
m»§i das erfie tob meinen übrigen Weiken , was ich 
entwarf, und in meiner Jugend ausführte , iu meinem 
reifera Alter als das letzte herauszugeben. Denn wenn 
ich auch jetzt in mir nicht mehr den Mnth, oder belTer 
gefagt, den Ungeftüm £nde, der dazu nothig war, et 
zu entwerfen , fo ilt mir deniioch. der freje Sinn ge- 
blieben, es zu billigen. 


Im Terl«ng der Gebr. Schumann in Zwiekav 
ift neu erfidiienen : 

Von der lyranney. Von Vict. Atfieri da AJli, Aus 
dem Italienffchen üherfetzt von Heinr, Scltweizer. 
a Bändchen. !& Slit a Kpfrn. Sauber brufckurt 

Diefe elegante und wohlfeile Au5gabe macht das 
Igie u. igle Bandchen unferer Tafcheiibihliot bek au»^ 

uud kann durch je Je Bndihandluug bezogen werden, /itiickcrs Tode von eineiit Andern YÖUig umgearbeitet 

£s iU dlefs dfe erl'te yercleu(rrH.uDg di^fes l>eru|iiaten und i'ehr vermehrt , wird hoffentlich mehr noch dem 

Buchs, welches u^//fcv'i zur Zeit .der franz^if. lievolii* Bedürf^^ifTe unfrer Zeit entfprechen. Der Bearbeiter 

tioii fclirieb , und zu Kehl im Jahr 1 789 zu erXt drucken, fuchte eine gnlisere Manuichfaltigkeit in den aufge- 

liels. Er felblt fagt in demlelben: ,»Ich Itehe keinea nommenen^ zur Declamatio» geeigneten 


Neuer Verlag 
von F. Rubach in Magdeburg. 

Abbildungen aus der Naturgefchichte. ZumNachzei<^ 
nen und lUuininiren. )0 gr. 

ABC zum Spielen. Ein Bey trag zum häuslichen Un«-' 
terricht. In 107 Einen Zoll groDsen Täfelchen auf 
Fappe gezogen. l6gr. 

Dentfchlands Gütpflanzen. Mit illuminirlen Abbildun-^ 
gen. 9 gr. 

Brumleus Beichtreden. xfter Bd. ig gr. ater Bd. 15 gr; 

Mdller^s, H., Handbuch liturgifcher Bearbeitung aller 
Sonntags- und FeA-Perikopen u. F. w. a Bände. 
3 RUilr. 

SckeFs kleines Lehrbuch der Erdbefchreibung und Ge-' 
fchichf e für Lelirer an Land > und Bütgerfchulen ' 
und zum Selbltunterrichte. Mit einem Vorworte 
von C C G. Zerrenner, lg gr. 

De/jTen kurzer Leitfaden zum erften Unterrichte in det 
Erdbefchreibung und Getchiehte. 3 gr. (In Far« 
tieen a gr.) 

Nachrieht für fammtUche Lehiner an öymnäfim 

und Bürgeffchülen, 

Von folgendem anerkannt nützlichen Schulbuclva 
erfchien fo eben in der unterzeichneten Verlagshan^ 
lang die dritte Auflage : 

B u i o n i a, 

oder 

declamatorifches' Lefehuch 

für höhere Bürgerfchulen und Gymnaflen^' 

van 

.weiland Dr. Seidenf tücker, 

Rector des Aixhigymnafiums zu SoeA. 

Ein declamatorifches Lefebuch ilt unftreitig Be^ 
dürfbil^ für eine jede Schule , welche auf einer etwas 
höheren Stufe Iteht, als die niedere Elementarfchule. 
Die Eutonia von Seiden/tücker hatte diefem Bedürfnifle 
auf eine befriedigende Art abgeholfen, aber feit mefi- 
reren Jahren wurde dennoch manche» darin anders ge^ 
wünfcht. Die gegenwärtige 3 te Auflage, nach Seiden^ 
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wreicbeB, naKm iilsberonder« iattcTx manche l^ibzeie 
Abrchaitte auf, fuchte jedoch fo dabey zu verfahren, 
«lafs das neu hinzugeikoininene aus Jdaffilcben Schrift- 
fteUern unfers Volks entlehnt wuide ; wobey er denn 
•auch darauf iah , 4a& -die aufgenommenen Slucke nicht 
EU denen gehorten , welche man in dergleichen Samm- 
lungen gewohnlich anzutreffen pAegt , und doch a^len 
Arten des Vortrags Materialien «daihöten. Wir hoffen* 
es wird diele neue dritte Auflage jedem gebildeten 
Schulmann eine wiUkommene Gabe fcyn. 

Das Ganze hält aöi eng gedruckte Bogen in Octar, 
und ift der Schulpreis auf i6 gGr. lehr mälsig feß^ 
f erteilt. 

Hamm, im Junius 1822. 

Schulz jind Wh n.d e rtn a.« n* 


A. L« Z. Niim. ^09. AUÖUST 182a. 


Sop 


In allen BucUiandlungc» ift zu Jia'ben : 

Binnif K., Büdungshriefe für die Jifgend, zur 
Ucbung im Sßl und izur angenahmen Unterhal- 
tung. 2te venu, und "verb.AulL 'S. »Chemnitz, 
Starke. 18 gr- 

Did'e Briefe find eben fo unterhaltend als beleh* 
' tend, eben to gefäQig durch den einfachen^ fliefsen- 
den <ind nngekünftelten Süi , in welchejn fie ;gefchrie- 
ben find , als anziehend durch den Stoff, den fie he-^ 
liaodeln. Jiigendlehirern , die nach pi(en und brauch- 
baren Muftern fich imifehen , um den Unterricht im 
deutfchen BrielftU fich telhtt leichter und ihren Schü- 
lern und Schüierimien 4ingenehmer zu machen ; Ael- 
iern, die ihren, dem Jugendalter fich nähernden, 
Sühnen undTochteiu ein «lützliches Gefchenk zu ma- 
chen wünTchen , werden hier fioden« was fie bedürfen 
und fudben, und dem Verfadler für Xalne Arbeit herz- 
lichen DttDk «rillen. H— di. 


III. Bücher, fo zu verkaufen. 

Naclxftehende gedruckte Werke werden , für die 
dabey. benierkten fehr billigen Freife, Zum Verkauf 
ausgeboten: 

1) Oeuvres complctes de Voltaire, Tomes LXXI, 
die Eltinger'fche Ausgabe, in 39 Pappbänden 
mit Titel gebtffiden , (I^adenpreis 106 Bihlr.) für 
40 Rthlr. Freufs, Cour. 

2) Krünitz (ikonomifch-technologifche Encyclopä- 
die im Auszuge v<m Schütz, Grafsmanna Flörke 
u. a., fämmtliche bis jetzt ecfchienene 32 Theile, 
iii 32 halben Fraiizbänden , mitKupfern. (Lad.Pr, 
^^ Ktlilr. Fränumer. Fr. 58 Rthb%) für og lUhlr. 
Fr. Cour. 

3) Buffon Nalurgefchichte der rierfüfsigen Tbiere, 
«lit 488 fckwarzen Kupfern, überfetzt und mit' 


Tielen ZuTataeen irerfeheii ^on JUmtmi; foffter^ 
Otto u. a. ,23 Theile jnit Register, coitiplet, in 
12 halben Franzbünden. (Lad. Fr. .20 Rthlr.) 
für wllthk. Fr. Comr. 

.Sämmtliche Bücher find übrigens in— und aus^ 
^p^endig ganz .Aiuber conTervirt, und fo gut wie neu. 
Wer nun auf eins oder das andere Werk reflectiren 
Üollte, beliebe fich deshalb längftens bis ziim i. No- 
tr«mber d. J.*anden.Landgeijcht^-KanzeiliIten, Herrn 
ffeWiff zu Halle an der Saale,, in portofreyen Briefen 
^u wenden^ welcher die Au^elerung der Bücher be<- 
Jörgen wird. 


IV. Auctioneti. 

lS/chenburg^Jc7i€Büchn'''^ucti(mmBraun/ch 

Am Tten October d. J. nijnmt zu Brcntnfchtveig die 
Veofteii^ertmgdes *ia^%ten Theils der Von dem verftor- 
benen Geheimen Ju[^izi*ath und Frof. Efchenburg nach- 
^eLiffenen Bücher -^SammUmg ihren Anfang. Diefelbe 
enthält «fwa X2,o6o Bände aus verfchiedenen Fächern, 
.befonders aber aus dem Gebiete der fchonen Literatur 
jandKunft, der FhiloTopliie^ und der Allgemeinen und 
der Literär - Gefchichte. In allen Abtheiiungen der-r 
felben, befonders auch in der der älteren deutfchen 
Toefie , findet iich eine bedeutende Anzahl fdtener 
Werke und alter Drucke (z. B. Farzifal und Tyluref, 
Theurdank , Heldenbuch u. t. a.) , fo wie auch meh- 
rere zum Theil einzige Codices (als Salomon undMorolf, 
Sieben weife Meifter , Fios mid«Blankflos^ Barlem und 
Jolaphat, Anfelmi Gefpräch von der Falfion, Caffali» 
Tom Schachfpiele u. f. w. Das Fach der ausländifchen 
Literatur, vorzüglich der Itaitemfchen, Englifchen und 
Franzofifdicn., ift gleiclirälls reichhaltig. 

Die Cataloge find an folgende Buchhandlungen 
▼erfondt, welche erfucht werden Aulträge anzunehmen 
und an die Scliulbuchhandlung in Braunfchweig ein- 
zufenden. .Altana , Bufcii. J^m/^erc/am, AlüUer und 
Comp. Ber7//i, Nicolai. jBoar , Marcus. Bremen , Hejt^. 
Breslau, Max. CaHsrrthe, Braun. CaJjTel u. Marhuf^, 
Krieger« Copenhagen, Brummer. Darrnftadt^ Leske. 
Dresden, Hilfeher. Duffeldoif, Schaub. Erlangen^ 
Falm u. Enke. Frankfurt o. M., Jäger, Freyburg, 
Herder. Giefsen, Heyer. Gotha, Becker. Göttinnen, 
Vündenhoek und Ruprecht. Greifswalde, Mauritius. 
Halle, Schwetfchke. Hamburg, Hofimann u. Camp« 
und Ferthes u.'Be£fer. Hannover, Gebr. Hahn* Hei- 
delberg, Oswald. Jena, Froinmann. Kiel, Akade- 
mifche Buchhandlung. Königsberg, Ünzer. Leipzigt 
Steinacker u. Wagner, Ileclam, Weigel. London, 
Bohte u. Comp, und Treuttel u. Comp. Lübeck, ▼. Roh- 
den. Magdeburg, Heinrichshofen. München, Lin- 
dauer. Münfter, Theiffing. Nürnberg, Campe. Paris, 
Treutlel u.Würz. Bo/lfocfc, Stiller. Tübingen, Lva^f. 
Wien, Schalbacher. Zürich, 24tegler. 
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Ijbipzio, b/RecIarti^ TäuU ndijalafa9 rjä/idhL 
Latine tertit etper|>etüa annotatfone illurtravit 
Georg Bcned, Ifmer, Philof. et Theol. D. hu*- 
jusq. Prof.' P« £; in'Acad. Lipf. t82U ki8 $• 

I 1**' 3?»öI«»tßcliI»imolU» «M:7nr#lcl»ftnjan 4lie|o 
i^A^ ^eio. himI echt ^xecetifQh^.. Ar^U «uj b^^acbtea 
.hat, iftdurcb ^ie «igeoe.£irjklär^Ag^s.g«l44irtw Vfyn 
«jafs biemit das Probeftück eio^s aeMeOr€Uimn\entars 
liheT di# paulioilcfaea' ikiefe überhaupt erfchieoen 
fey, hinlänglich beftimB^t« . Wer {ollte oicbt im voc- 
«ua £ph. fif^uenenf eipe IflcbtigQ ^«^gabe der 
^fäiwnt}M>beo Werke -des Apoftels Paulus a*' ^o wie 
Aiao dergleichen $fpn cnehi^rea frucbÜMireii KlafiV- 
f6beo.3cbriftfialleni des.hei^nifcben Alterth^ims be- 
£t7t: Und kann «icbt jener Apoftel mit dem voll*- 
ften Rechte ein KUrfiker desChrifteothums ^nannt 
werben? Hr. Pfof, tF. hat deih kleinen öanzen« 
"welcbes. hier zur Probe dient, folgende Einrichtuo^ 
gegeben. Zuerft if(ebt die.Uteinifqhe Ueberfetzung 
des Sriefs , txhne «leo Textt aber .verfeben .mit ei- 
fifgen pampbretufcben Einlebieb^eln; d^no der 
Commentar; deretif drey Excurfe» wletzt ein Ver- 
Michnifs der Wörter ,uA4<i^eden€art(en, über wel- 
che im Buche etwas Vor;EC^jches bemerkt worden 
ift» Reo. würde in ^ei; ejrwäbntp n Gefammtausgabe 
eher die Ueberfetznng» (d)e fipb Jeder f2ibigere,.fo 
,«eH &e ^^m Vefftäedaifs ^öthig iCt,., leicht felbft 
.mK^bt« ale den Text, qämlich . tiep m^ichft i»- 
riobtig^en , ei(^l^brUch findea ; uM das^Bedürfnifs 
.des leizlerAtift ihm hier um fo Ji\^hr fabH>ai: gfir 
wordeA, ..x-^ieUrtweder aui^de^ Gam«Atar, ^gch 
aus der Vebc^rfetzung «eougfam erhellt > . welcher 
Textgofult) obtder GriwfßcMohuk pdeneiner andern, 
der Herausgeber überall gefolgt fe]» , Den Commenr- 
tar eiaei leclip 3p^e «wp^de er >. damit der Text 
dfdCta .^nbehiadecler' ibarCcbaut j werden konnte» 
bftfiter die(rm>ii« uninilierbrbcbener Folge ^ wie er 
^ttch.liief; «Hieben jfl» avfiTtellep, Zu Excurfen 
iwtktde dabiiy : f rejrlieh immer wob, Veranlaffung 
bleiben. Den SefoMafs aber mähte eine „ Clavtj 
J^auKna^^ maobeaf dieleichtlich einen Band fOr Geh 
f Tillen. würde, und in welcher auf die bereits im 
ComiMntar JiTDrkanMnendeo geflilTentlioberep Wort- 
ttnd Saoherkljbrungen zurück verwiefen wSre. Diefs 
Wenige Sa Aenebuog^ an( den Plan.dil gegeowJirü* 
gen WjBiüiis« ......:; 

,ji. L. Z. igaa. Zweyter Band: 


i*4l 


Wfs die Aiisföhrmsg betni[ft, lo l^at ma«, überr 
baupt betrachtet, hier einen gediegeneh E^egeteia 
Tor fich aus einer guten Scbule, welcher zugleich eir 
nes reinen Lateins Kenner fo wohl als Liebhaber iß. 
£ey aller Gedranclbeit im Auslegen, die jedoch bis^ 
weilen vorfätzUcn allzuweit getrieben fe^rn möchte, 
wrd man hier nur feiten das Nöthige verminen; 
und kein Lefer^ auch der bereits unterricbtetfte, 
i¥ird tiaa'BQchlein aus der Hand legen , <^boe<Iarays 
«iQcb gelernt zu faabea« Vornehmlich Cchatzbar itt 
der erfte Excurs, zur Baantworiutig der Frage, w|e 
fich Paulus das Verhältnifs zwifcben Judeothum urut 
Cbriftenth um gedacht habe ; und eben fo entfcheideC 
aus guten Gründen der zweyte dalOr, dafs Gal. 2* l 
^ie Lesart ^e x«Tt97«(«v ecbt und auf die Apof teJ^gefcb« 
£. i^ erzählte Reif^ zu bazieheD fey ; und nicht min- 
der A¥ird auf lehrreipbe Weife im drittea von den 
yieuefien Verfucben , GaL 3 , ;io zu deutep , 3eric|it 
^geben und über diefelbengeurtbeilt. 

Nachdem wir dleles Bekenntnifs voq dem » w|R 
uns beyfallswurdig fcbeiat, abgelegt haben, han- 
deln wir auch gewUis nach dem;. WuiiTcbetunfersVi^ 
lelbft, .wenn wir d^n für unlere, Anzi^ige bilUg nur 
.Vergönnten Raum hauptrSqhljpb dazu benutzen, ^t 
Wichtigere vonciem, wa^'uas'an'leioer Arb^^ein^r 
AusfteliMng werth fcbien, nac!) der x|Qbrdnu4^ des 


fere Kritik fügl;c b. flhergehee „ da fie das, Er/o<f er^U- 
cl^ zwar, aber doch nicht ebenKeues entbaltm^ 
wlev^onl wir das ^(K:hbeIohende XJi;|heil , nach wc5- 
icbem in jenem ^riefe,'v^ie dafielhrt S. 11 gefa'gt wii^, 
..,a)icht leicht Jen^and etwas iiinzu.ttui^köniite, WQ^ 
fdvrch die auf^rprden^icbe BeweisJ^rafi^ des lpba)fa 
irerftärkt würde, üqd, nicht lejcKt ' Etwas biaw^g- 
oelimen, was darin xinfcbicklicb und fchwach warf, 
und. nicht leicht Et w^s anders ft^llen., waf nicl)t ein 
.rechte Orte ftand,^* kelnesvvwbs^vna. zu untef- 
.fchr^iben getrauen : , genüge deinken wir vielmehf, 
wenn Paulis nur für feine Lefer befriedigend j;^ 
. zweckm|Lfsig fpracb ; ^bfchon man jetzt, upd dje 
$acbe an fich betracntet. Ober die Tborheit, Jo- 
denthum mit Cbriftenthum zufammen mirchen an 
wollen, gegen welche diefes apoftolifcbe Rund*- 
(chreiben hauptfächlich eifert, wohl noph gründ- 
licher, allgemeingültiger und durchgreifender, ala 
es in demfelben gefchehen» fich könnte veraeboieii 
laffen. «^ ; 

1(5) ' ' Schon 
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Scbofi I ff 1 wird voii unfarm Vf. mit Unrecht, bleichen Ausdrflcke der Bibel gelefleB werden mOf- 
fe Yie) wir fehe«, Toreusgerelit , was anderwärts, ^a. . V.^s bpi(»t,iM^ifiHi auu£^m|Dtbeit ,*Teft^ 
fz. B. I, f a,' wo der Genitiv Itf^tv xf^ objectiv za«. dient,** wie der ganze lattgeiSfiraiiwieDhaog (nocb^ 
nehmen ift) noch entfchiedener behauptet wird, dafs "^ ^ ' 

P. durch Jefum Ober das Cbriftenthom belehrt- wof^ 
den zu feyn ver&chere, wovon man V. 15. 16 (vgl. 
JEphef. 3,3, wo unftreitig ir^^t9§ auch auf Gott 

feht) vielmehr das Gegeotheil lieft. In der UebeJCrr 
»tzung 1,2 ift nrnm^ vergefTen ; und nicht nur 
Aehniicbes kommt auch anderswo, fondern bey 3, 
ai und 5, 12 di^ Auslaffung eines ganzen Verfes 
*¥or. Da^ Trr/^M V. 10 kann' nicht volHg fynonym 

leyn mit At5 rfftfa«/», wie der Vf. es nanm , zumal ^ ^^ ._ ^ ^ 

da iv^» mit Nachdruck vor «ft^fifiTPi« fteht ; es be- mofto £rklaruog deswegen, weil P. habe fasen wol* 
«deutet jenes ntAtn hier (vergl. V. 11) ohne Zweifel Jen: man moffe das jfidifehe GeCetZf obgleich es den 

Evangelium weit nacbftehe '« dennoch nicht veracb- 


I. e ift darauf zurtlckgefelien^ lehrt, und was der 
Vf. mir dämm Bkiki^ en e ne r Ken n en tcheint , weil 
eben derfelbe Ausdruck in eben demfelben Zufam- 
meohanee (V. 17) auch wieder „Bund '* bedeutet« 
gecade io» wla £bt« 9^.15 ff.» dergleichen Wort-* 


ihnlichkeiteii freylich diefen Schriftftellern zu 
weifen dienten. Den fo oft und viel gemarterten 
V. 20 hat Rr. IT. fo gegeben r* ,jHtkpptäi autem non 
{/i, iejfe Jblet) umus (partis) g Dew- awiemjuit wum 
(altera pars) /^ und mein|> dfefs fey die ungezwun- 


_nach Jemandes Sinne reden,** fo wie F. ehedem, 
*Vevor er chriftlicher Apoftel war, das menrchliche 
' Anrehn des hohen Rains befo]g;t hatte. Durch id- 
sirco V. 2± ift nicht ^ iß^^ ausgedrückt , Ober def- 
fen Sinn (1. 7. proptet na^ auch der Commentar 
''siichts bemerkt, mit Ungenauigkeit ift 2, 4 das im 
Commentar zugeftandene Anakoluthon, wie diefs 
auch anderwärts , z. B. v. 6 eefchetien , in der Ue- 
berfetzung verwifcht. Zu V. 6 hätte verdient be- 
merkt zu werden, wie F. zudem, den Zufammei|- 
lung der Rede ftörenden Beyfätze gekommen ; näm« 
'lieh unftreitig vermöge dts cnrac/ri) iVorauf (vergl.6, 
^3) eih befonderer' Ntf(^drijck lag. Es ift nicht 
wahrfcheinlich, dafs V. 9 ^xpvvrr« n/Xoi thott nvf fey 
/. a. ivrt^ cifXoi, wie der Vf. es erklart, da r. das 
' «oxf7v hier, ohne Zweifel mit Abficht , immer wie- 
" der gebrauchte. V. 13 mufs fQr ,jttd eandemßmt^ 
'Icdionem** ftehen: earumßmutatione vnd (cumiis).^^ 
''V. 17 ilk die.Ueberfctzang : ,ifi vero propt Chrißum 

Cbari ßndaHut, rpfi auicm peccatores ejfe dcpir- 
dMwr^ ganz verfehlt; es folite dafür heiisen: 
' ^fOuodß v^ßudehtes (ß. q. ßudendo) probari prapi. 
' Ckrijium reperti fuerimus ipfi qUoque peccantes;^ 
' wie der Syrer, den Hr. fF. überhaupt (f. flro/egg-. 

S. i^) nicht genug zu achten fcheint , fich fehr rieh- 
' tig hier ausgedrückt hat. K. 3, l find die Worte 
« eic-^^tf^M/bi. durch diefe lateinifchen ; q&fppeqmbns 

Chrißus cruci affiahu tanqaam in tabula propnßtus 
' fit^ Geherlich auch eher verfehlt, als erreicht; 
' Akan it^t^^i» gehört nach feiniir Stellung (dh^fe 
'fi^heint der Vf. an vielen Orten unbeachtet gelaffMi 

* 2tt haben) näher zu Af «mV irav^mfi. , als zu hat' ^ff- 
5RXfiov<, und hat feine fonft gewöhnliche Bedeutung, 

' fo dafs der Sinn ift : „quibus ante oculos ({. e, apcT" 
'^ijyhne') lefiis Chr.praeforiptus (f. e, in fcripturis f(ir- 

• er» praeßgnificatus) ejt (tanquam) ve/tra cau/a 
tmc^fiocus^^^ welcher Gedanke nach F. wefenthch 
war fdr das „Oeheimnifs des Evangeliums.** Den 
Yorzu'gs weife chrifilichen'lVamen des „Oeiffcs" hat 
der Vi. bi*r V. 2 durch ,ybcnefieiadivina',^^ ander- 
Tvarts amiers verdolmetfcht^ wodurch die Eigen- 
thümHchkeit des nentefr. Sprachgebrauchs verletzt, 
und insgemein felbft die' K*r»ft )>nM Worts gc- 
fßfawäche ift. Eben daffclhe gilt auch z. B. vöndenfi 
Oegeolatz »Segen" und ,>Pluch" bey V. 8 Cf«> der- 


ten, indem ein Mittler, hier Mofet, nicht blofs Eig- 
ner Partev angehöre, hier den Itraeliten, foqden 
Gott , au^ hier, der andere^Theil hf. Ü»f6ra Be- 
dünkens bitte F., wenn er diefs fegen w^lte, fich 
'fehr fonderbar ausgedrdekt, fo wie auch diefer Ge^ 
danke, da Eewifs Keiner von feinen Lefern an dem^ 
göttlichen Urfprtinge des Judenthums* 'zAvef feite, 
ganr unnöthig war , ja fogar fcbon in dem i)i«TBYa»<- 
fita/roti. bereite enthalten, fo dafs danii V. 70 eher 
durch r«(, als durch it als blofse Erläutermigto das 
Vorige folite angeknüpft feyn. DieHaupt&iche aber 
ift , dafs nach jener Erkllmng, dafs M< \jtnd ^k dann 
keinesweges, wie doch der Vf. ausdrücklich und ah 
unerlafslich fodert^ im gleichen Sinne des Wortes 
ftehen : denn das erfte Mal beifst diefes alsdann „em 
Einziger,*' das zweyte Mal ,,Einer von Mehreren, 
^wenigftens ^dn Z*weyen.'^ Aec« halt 6eh an die vonm 
Vf. unter andern (im diitten EM.) verworfene 
' Auslegung : „Inierpres autem wtiue (f. e» umu9 reiß 
negotii) non eß^ Deua autem {in amoeunque interprcte 
ei interpretis negotio) wHueeß* Hier hat ^U beide 
Male die gleiche Bedeutung ,^wm9 idemquej^^ und 
dafs F. auf diefen j nicht eanz gemeinen , Gedankeo 
hier durch den von Mofee gebrauchten Namen 
„Mittler,** weS'Jefus för die ebenfalls hier, und mit 
'fhcbdruck; e^rwähnte si^My^rA/«*' (diefe verlangee 
^nicht hlöfs eiÄen „Saämen,** weidkem verbeifsen 
^war, fondei'n Huch einen i,Mitfteir,'* dlai^ftfav/dkeie 
-fie den MenfUren , trm diefeS StfameM 'wilfon , zu 
TheH 'würdet' wMehes Beides Jefes Clbriftiis ifs) 
nach feiner Lefer Wiffen auch Wagend hieb, leicht 
geleitet werden konnte, welcher Gttdjsnke fibrigene 
auch vollkommen« hieher gehörte» ^well in demfelben 
ädsgeFprdchen VvuMe, dirfs Vefetz ^und Verbeüisofig 
(Jüdenthtim tind CNrinfenttllim)- aEfWey verfchiedeM 
Dinge, wiewohl dabey immer bei4e etwas Göttli* 
ches, wären , wovon jetzt Pi*ebefy redete: dat tft jn 
Wohl jedem aufmerkfamerr'B^oöadht^r 'desZufam— 
menhanges offenbar. Da wir aber hfiernber haben 
fo weitl§u6g weHeif maffen,* fo heben wir jetzt aus 
unfern vofräthigen Bemerkungen nof folgendes We— 
tilge noich aus. In der Deber^lzoncf wird rd e^rc«. 
foi^, 13 Adftkk* i^nuper/^ im' ilömmenfar .durch 
9,primmi^^ ioterpretirt ; und eben fo ««Aiv 5^ 3 durch 
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^ydemn^* in ehr Üeberfctzwig, f» Commeiitar d. 
Aycontrat" und roD AMtrov 69 7 dmrt dL ^,eei€rmm^^ 
kiec iL ^^poflihac^^ mit ausdrOekliob^v Verwerfung 
von janeok Unter den mehreren an fioh möglichen 
Bedbülimgen des 4>17. ig lo ofVenherem Wortrpiel 
iroriumimenden iik%99 bat der Vf. » wenn uns nicht 
alles AusJemrgefQbl trOgt, an dem-^^Jm^MÜfre" eine 
recht it^paliende gewSnlt » tmi wefsvrilleni er auch 
itt der Ueberfetaung das Wortfpiel (P. liebt derglei* 
ifheo faefnndera mi dlefem Briete) nicht het wieder-- 

Sbeai können f was a«B» Lfither, di« »Vulgatefund 
tr Syrer fehr gut geleÜtet haben. • Die Worte min? 
mr rmwäfrm» 5» 23 werden im Gommentnr 2u unferer 
Verwonderong durch diefe ,|Ceitfra ho$ tales hcmi- 
me$ ** erklärt » da fie doch unverkednber auf die zu- 
Biehft vorher genannten Tugenden gehen, von Per- 
fwoo aber em (ogleich hernach die Rede ift. ^Sehr 
«owiaHrfefaelnlich encUurh werden die -weit alisge- 
^eichnetern 6 » 1 1 ftemnden : Hier^^ irq XiMei< u. f. w. 
nof den nanzen Brief belegen » von wekhem P« hie* 
mit als beachtenswerth anfahre p dafs er fo viel mit 
eigener Hand gefchrieben habe. Das »»fo viel*' neh- 
men wir gern anch an. Aber dazu war (chon dae 
von hier, an im Briefe noch folgende g^nug; wenn 
»an bedenkt , daüs dieför Apouel nach t^^ef f* 7, 
17 inegsmein nur den^ Grufs am Ende eigenhändig 
fchrieb: und fOr jenes lange AobSogfel (Oah 6, la 
—17) fchickte licn die Verficherung der Eigenban- 
digkelt um deffo mehr, weil darin m der Tnat eine 
Art von Recapitulation der Hauptfacbe des BriefSi 
und Oberhaupt viel Kräftiges enthalten ift.^- Wozu 
nber eben an diefer Stelle eine (olche Verficherung, 
wenn fie nicht das noch folgende blbfs , Ibodern den 
gefammten Brief beireffen fbUte? 

Lnrano , b. Qlöck : Kachricht über die feit igi7 
unier meiner Leitung beßehende emregcujbhe Ge-- 
Jell/cfiqfip von Dr. Georg Bened. iFiner, der 
*faeoL aufserord.Prof. in Leipzig. Voran exe-- 
fi/clie Bemerkungen über die Ironieen in den 
den Je/u und em kleiner Ncu:ktrag über Gah 
3, äo. igta. 33 S. gr. g. 

Was hier als Hauptinhah diefer paar Bogen enge-* 
kftndigt ift, die Nachricht von des Vfs. exegetirchef, 
für eine Auswahl voir Sfcrdiofev der Theofogie zu 
mOndlicher und fchriftlicherUebunggeftif teter, Ge- 
fellfchaft nimmt nur die vier letzten Blätter davon ein, 
und fcheint.dah^r den beiden vorangehendem Aufla* 
tzcBB mehr nur zur Begteitung, als zur EinfabriHig 
zu dienen« Von diefen felbft füllt der auf dem Ti- 
tel genanntie ,« Nachtrag ,**^ worunter eine Zugabe zu 
dem von^demfelben Vf. im vorigen Jahre nebft Ue- 
berfetzirnj^ in lateinifcher S^diihe herausgekomme- 
nen Gömmentir Ober den orief ^n die Gafater zu 
verftehen ift, in welcher die von ihm dafelbfi aufge- 
ftellte neue Erklärung der bekannten SteHe 3*, 20 
noch* umCtandlie her motivirt und eine andere, vom 
Oberhofpr.. Jiffunon in einer Recenfion jenes Com- 
mentars vorgetragene» beftrUteik wird-» nberarab 



nicht mehr als drey Blätter ans« ' Ree^ betrachtet 
daher als das , auch nach dee Vfs. Urtheil Wichtig:« 
fte die Abhandlung „Ober Ironieen in den Lehrvor- 
tragen Jefo,'* wekber unter dierer Ueberfcbrift di^s 
neun erften Blatter gewidmet ßnd; und bey diefer 
aMb mag Geh unfere Anzeige etwas länger verweilen. 
Es wird darin zuvOrderft die Frage unterlucht, ob 
Jefas fich einer Ironie habe bedienen können f und 
diefelbe unter der Bedingung, da£s'dadurcb weder 
Bitterkeit d%t Ernftea, noch eine blofse Scherzhaft 
tigkett fich kund ibue, und mit der Einfcbränkttni^ 
dafs dergleichen Oberhaupt als nur feiten 4n Jem 
Worten vorkommend angenommen werden mOflia^ 
bejaht, dann aber dennoch von den > AusfprOchent 
die fich Matih. a^ 45; Marc. 7> 9^ Job. 79 2g; Luc* 
13» 33 vorfinden, den einzigen, welche nian bey 
diefer Sache in Betracht ziehen könne, nur der 
letzte für wirklich ironifcb erklart.. JElec. hält fchon 
jene vorläufige Unterfochnng nicht nur an fich fftr 
kaum entfcheidbar, da moralifche Möglichkeit und 
Unmöglichkeit in einem Individuum nicht ficherejr 
ift, als phyrrfche, fondern fogar für uhftatthaft, wo« 
fern 'die Bibelanslegnng ao Unparteylicbkeit, wio 
billig, jeder andern gleichkommen foU. WQrdo 
nicht durch ein im voraus entfchiedenes NichtkSn^ 
nen in dem gegenwärtigen Falle die Exegefe durch 
Dogmatik afficirt? Das ftändeaber mit dem» wao 
man insgemein, und felbft der Vf. hier in feiner 
„Nachricht*' behauptet, dafs erft „von der richti-* 
gen Erklärung der heiligen Urkunden alle wahro 
Theologie abhängig fisy t in Wlderfprucb : wiewohl 
Rec, eben um der Exegefe und der (thetifchen> 
Theologie au^eich- die Reinheit zu bewahren, die- 
fen Satz nicht ganz billigen kann. In Anfebuag der 
hier betrachteten Aostpraehe^aber möchte er urthei- 
len, dafs' in den drey erften allerdings Ironie» umd 
in d^m letzten fogar eine farkaftifcbe zu finden (er. 
Um von dief^m anzufangen, fo glaubt er die Stelle 
Luc. 13, 3^* 33 alfo ttberfetzen zu mflfTen: Gehet 
hin und faget diefem Fuchs : »Siehe, ich treibe Gei-: 
fter aus and vollbringe Heilungen heute und mor«- 
CM (d. h. nur noch kurze Zeit) und am dritten 
Tage (d. h. folglich ebepfalls bald, fogleich nachj«~ 
ner Zeii> werde ich vollendet werden (fo dafs He- 
rodes nicht nöthig hat, mich tödten zu wollen). 
Uebrigens mufs ich (fo fbdert*s mein Beruf) heut 
und morgen wtyd auch am nächrten Tage (d. h. fo 
viel mir überbaunt noch Zeit verliehen ift) wandeln 
(d.i. umher reilen, .nämlich ohne auf iolche Dro-^ 
hungen zu achten); denn (mit heiligem Unwillen 
farkaftirfch dieCs gefprochen) es geht nicht an , dafs 
ein Prophet mnkommeaufserhalb Jerofelems'* (da^ 
her .ich bej jenetn Renimreifen im Lande gewifs 
nichts m t>efarchten lMibe>. Wie rechtfertigt man 
aber den dem Tetrareben nier bejgelegten Namen? 
Der Vf. meint, derfelbe „gehöre n>ebr in das Gebiet 
des Scherzhaften« «Is des Ernften/' Das dCWikt uns 
inft onter der Wtirde Jefu, und ftimmt zur Obrigeü 
fehr eroftbaften Rede nicht. In feiner Umfcbrei- 
ikiDg der Stetfaa Cetzt er diefs : iJMddet nnr dem FOr- 

ften*' 
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ften"' u. I.V. Er «Rt «Ifo fejhft jiicbt, dwi djiQr 

anecCehenen Scberwwimen wieder zu. geben. , Wir 

hallen dalür, dieJer belage ia yld^ eis : ^>der «bode 

lllenfch/* voll falfchheit. und fUicchtfamkeit zu^ 

Sh. indem diefer moraliicbeSohwächlinÄ aua ver^ 

flellcer Liebedienerej «egen die Pt^"fäer Jefwn ms 

feinem Uiidcfaen entfernen wollie und doch auch 

nicht AIS Herz iutte • ihn offen amu^reifen- Wie 

riVr endlich Hr. Prof. fF. die Worte: ^^^zT^ 

-*rfefr5«i «fo erkläre» koante : -»Nur «och z wej 1 age 

inaßtnioh Herodes dulden, oder, wo «»cht /das loU 

^4 bedeuten), lo begebe ich 4mch «och i»eute wn 

Wer fort;- das begreift Rec. nicht. Vondendrey 

voranftehendcn Ausfprilcben wollen wjr, «^ We*t- 

läwfiakeiten zu vermeiden, laiOit «mltandlioh han- 

delfiT da ohnehin Jedermann die ironiJche Deuitung 

derfelhen «eh leicht denken kann, u»dji"ch Nie- 

«nend an diefer, wenn « «imnal erlaubt ift, Jefa 

eine Ironie znzufchreibeo, «erschien Anftofa iieh- 

meh darf. Dafs wh- aber in der^rften (Matth. 26, 

aO keine Frjge Ännelunen, dara«i hindert «ns das rt 

?oitra»» welches dazu nicht gut pafst, und auch das. 

ohne Zweifel noch zur Verftärkung des iron^jben 

Tadds hiuMgeCctzte, Ä«i «Ww-tvaa^«- Dajs wir 

ferner in der zweyten (Marc. 7,4^) 4Us x«Xa.< gern 

fronirchiiebmen, dazu befümmt uns der ünjftand, 

Hefs ki der Form Jiefer Rede hey JVlatthaus, uk fo 


Um. fi« 4ie^ragHroi;te der PharfntergewtflermntTee« 

S^rodirt, ebtanäie eipe Artüon Ironie lieät, «^efaeh^ 
larcus tv«ihrf<sbeialich 4unck fein \f,^miön'^ hut 
iDOch 4eoti>ctier jmaoben erollfie. . Uml eädliob der 
Abnahme, ^^s in 4ier <lritleD •(Jah.ytnS) Jnfofi 
ganz ruhig zugegeben iiabe, dab lene ÜngUiibigem 
äidlerdifigft Ihn kenoeteo, aiier biois oachvteiherir-* 
4iifoheA Herkunft« ftebt liauntüSoblich 4lae i^^^ 
•entgegen, womit Jduonei-diele £rzahliifU|4&nleitclw 
wodurch ainftreitig zuf «eineo Xtarkern , «mtatroUerm 
Ton^ zls'Azeh .jenem Sinne in den. Worüem Je&i 
iierKchen «vficde, hieigemnelian ift. . Uaheftfaaupt aber 
wer mit «ben fo «Ahefan^enem^ zls zofmerkfameoa 
JUicke f uehen will , -der wird woU der Ironieen iik 
Jefu Reden nach inehcere , als die ' hier zngegeb»* 
aten, welche die einzigen CeynfoUeo, -findenj movom 
<lem,Rec« 4^tt irnr dieb^ Matlb»99 13. 15, a6^ 
Imc.'ü2-9 38» :^o JiMcvw irf dMh immer «och ^an tm^ 
^zwungeaften duoch ein ircmiCehes ,^Oieaiig daran ^ 
erklärt wird^ Job. 3, lOg fo eben ^beyfaUea* W«i 
ift denn auch natOrllcher als Ironie bey hoher Gti^ 
ftesaberlei^enheit und zugleieh ainem lebhaften Ge^ 
Infal, ^welches dennoch nicht geradeza Ach äufsem 
will oder darf? Und liegt denn in Colcber oatOrli^ 
4:her, ili>i^gefii tron allem Menfchaohats fireyer^ Rhe^ 
torik etwa« Saodliohes ? Jefus hatte kein« ntacÜ^ 
X^he Frömmijik^it* • 
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Marbu rg. 

An die Stelle Je» hereits im J. 1819 geftorbenen 
rrof Tennemann ift nunmehr der hiaherlge Inftnictor 
Aes Kurprinzen von HcyBen , Hr. Hofrath David Theo^ 
nor Anguß Suahedijfen zum ordeatL rroH der Thüo- 
fbphie ernannt worden. 

Die hiefige philofopliifche PakuMt hat dem Hn, 
Prof Friedrich Konrad üriepenkerl^ Lehret am CoUe-^ 
do jCaroliuo zu Braunfchweig , nachdem er ihr eine 
Probefchrifti Von den Formen der Dectination und 
Coniii^^tynihrem Begnffe nach, zur Begründung einer 
mÜßenidnen philojophifchen Grammatik (Marburg 1822. 
g^y vorgelegt hatte , die phüofojthifche Docforwürde er- 

^heilt, ' . .. 

Hr. FfoL Wagner^ welcher Tor Kurzem das An^ 
tenken «weyer geachteter MarburgiCdber ProfelToreor 
des-^rfteihedenOberbergrathsDr. UUmanns und Prof* 
Dt LuceCs , in lateinifchen OedächtniMchriften (3fc- 
nie'n« Jo. Chrifioph mimanni — Marh. 1%M. 
± Metnoria Sam. ChrifU Lucae. Marb, Igaa. 4*) 
wiirdiÄ gefeyert hatte , hat das PttMikum abetmals mit 
amem fchStzberen lateioilchen Programm , womit er 


suifJFeyer des tjehurtäfeftea -des Kurßirßen van Hejfen 
einladet, und weiclies >eixdge Bemet^ungeA über dSt 
ländUdken Feße der Römer und eine deuißhemetri/che 
U^bierfetzung zweyer TtbuUtfcften EkgieeH epihiäU, he* 
icfaenkt (marbnrg. jgaa. 38 S. 4.). 

An die Stelle des nach Darmftadt abgegangenen 
kathdiifchen Pilurers und ProfelTors, Hn. ür. Leander 
van Eß, ift der bisherige, kathölif che K^peUani Hr. 
H^T. Jiiih, Chrrß, ilf «?ftfr «om '^ufeerofflentuchen^ Prof, 
des kathol. Kjrdienrechts und -znm kafhol. Pfkri^^ da- 
hier etnaiuKt worden. Er ift Vi\ der .gelehtten und 
freymülhigeu Schrift : Rechtfert^unff . der- gemiß:ktek 
Ehen ^wifchen KathoUkem und Pro^eßofUen- (Ktila 

II. . Akademieea u, gel. GelWlfchaften. 

Die Konigl Akademie nützlicher Wiflenfchaftee 
XU Erfurt hat in ihrer VerlaRunlung am jten Jul. d, J. 
an die Stelle des rerftorbenen Profeffors Dr. si^orck 
den Regierungsrath Hn. Dr. fFerneburg cu <hi ^m Se-^ 
cretär erwählt 

Erfurt, den 7ten Jul. igaa* 

ÄSmg/. Akademie miOicker Wiff^en/cbafien^ 
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RECftTS GELAHRTHEIT, 

SnrrrGAiur u. Tübi voiv , b. Cotta : Das Recht des 
deutfchen Bundes. Ein Lehrbuch zu dem Ge- 
brauche bey Vorlefungen an deutfchen Univerfi- 
taten, von Dr* Rudhart, K. B. Minifterialrathe 
im Minifterium der Finanzen t ordentlichem 
Mitgliede der Akademie der Wideafchaften zu 
Manchen. i$i2* XXII iu. a4SS. 8- 

Der Vf. behandelt das Recht des deutfchen Bun- 
des in VI Titeln: i) Von dem Begriffe ^ Um- 
fiiDge ) Zweck und der Gewalt des deutfchen Bun- 
des im Aligemeinen, s) Von den Verhätlniffen des 
deutfchen Bundes zu den Bundesgliedem. 3) Von den 
gegenwärtigen (foll heifsen» gegenfeitigen^ Verhält- 
niffen der Bundesglieder. 4) Von den Rechtsver- 
hältnrffen des deutschen Bundes zu den Unterthanen 
der Bundesglieder. 5) Von den auswärtigen Ver- 
hältniCren. 6) Von den befdndern in den Wirkungs- 
kreis des Bundes gezogenen Gegenftänden. Die An- 
ordnung der Materien ift im öanzen gut , und die 
Ueberficht leicht ; doch ift auch der Vf. nicht im- 
mer von dem Fehler frej» zufammengehörende Ge- 
{reriftände zu trennen, und Materien au Orte zu 
bellen» wo man fie nicht fuchen follte. Z. B. in 
dem Titeln. Kap. II. (S. 64) Ift die Incompetenz 
der Bundesverfammlung in Anfehung der Staatsver- 
faffungen dei'Bundesftaaten als Regel ausgefprochen r 
als Ausnahmen > in denen eine Einwirkung des Bun- 
des in die innereStaatseinrichtung flatt finden kann« 
find die Beftlmmungen in den Art. 13. 13. 14. 16. 18 
der Bundesakte au^efohrt. Darauf handelt der Vf. 
ganz ausführlich von dem Art. 13 und vonfdem» 
was die Wiener Schlnfsakte hierüber feftj;efetzt hat : 
die Erläuterung der Qbrigen Art. verweilt er in den 
Tit. VI. (den befondern Theil); eben hier aber 
weift er wegen des Art. 13 wieder auf Tit. IL Kap. IL 
surüek. Entweder hätte der Vf. an diefem Orte alle 
die aogefBhrten Artikel erläutern , oder auch Art. 
j ^ in oen VI. Titel verweifen füllen » um fo mehr» 
da ef auch zu den befondern in den Wirkungskreis 
des Bundes gezogenen GeeenftSnden gehört. Auf- 
follender ift folgendes. Bey der Lehre von den 
Grenzen der Gewalt des Bundes im Allgemeinen 
heifst et (S. d9) : fie v$ird begrandet und begrenzt 
i^ durch die Vorfchriften der Bundesakte, 2) durch 
die in Gemäfsheit dei^felben befcblüffenen Grundge- 
letze, 3) durch die im Grund vertrage bezeichneten 
Buodeszwecke. Zu 3 wird (S. 31) bemerkt: wo die 
Bundesakte und die Grundgefetze tles Bundes über 
jL L* Z. i8ai« ZweyterBand. 


den Umfang feiner Gewalt nicht ausdrflcklich ver-' 
fbgen , entfcheidet der in der Bundesalite bezeichne^ 
te Zweck. In diefer Hihficfat ift der Bund compe^' 
tent in den einzelnen zwar aus dem Bundeszweck 
nicht hervorgehenden, abei* ausnahms weife zur Bun- 
desaogelegenneit erhobenen Verhältniffen z. B. Art. 
16. Ig« 19* der B. A« Wenn nun die Verftlgungen 
der angefflbrten Art. der B. A. nicht aus dem Bun- 
deszwecke hervorgehen (was unftreitigift, wie fie 
denn auch zu den be/bndem Beftiitimungeh der Bun- 
desakte gehören), wie können fie zu den Fällen ge- 
rechnet werden , in denen die Competenz des Bue- 
des durph den Bundeszweck gegründet fey? Viel- 
mehr wird hier die Competenz des Bundes ganz und 
allein begründet durch die (befondern^ Vorfchriften 
der Bundesakte ; und eben deswegen hätte von die- 
fen ausnahmsweife zur Bundesangelegenheit erhobt' 
nen Verhältniffen zu i) die Rede feyn follen. Neue* 
Refnltate, über das Recht des deutfchen Bündel,' 
die nicht fchön in den , oft in kleinliches Detail ge- 
henden Arbeiten der Vorgänger des Vfs. enthalten' 
wären , liefert die vorliegende Schrift faft nicht : in- 
defs hat der Vf. den Vorzug vor feinem j fonft im 
Einzelnen voUftändigeren , letzten Vorgänger (v.' 
Drefch), dafs er die Refulrate der Wiener &hlüfs- 
akte verbunden mit denen der BundeSakte vorträgt^ 
da jene v. Drefch befonders in einer Fortfetzunj^ 
feines öffentlichen Rechtes behandelt. Uebrigen^« 
zeichnet fich der Vf. durch zwey EigenthOmlichkef- 
ten aus. Erftens betrachtet er die Gewalt und da^' 
Recht des deutfchen Bundes ganz befonders aus dem' 
Standpuncte eines Baiern; was freylich zu Vnterfu'*, 
chungen fohrt , die faft mehr dem Staatsrechte dn- 
zelner Länder, als dem Bundesrechte angehören, 
die aber doch (ehr interelTant find : z. B. unterfucht' 
er, in wieferne in einem Lande, in welchem die 
gefetzgebende Gevralt der Regierung an die Einwil- 
Rgnng der Stände gebunden ift, ohne dafs die Ver-^, 
fatfung alle BundesbefchlQffe als folche als verbindlich' 
anerkennt — in wieferne und unter Welchen Bedin- 
gungen in einem folchen Lande BundesbefchlQffe ala 
gQltigzu betrachten feyen. Er unterfcheidet drey' 
Fälle 1) die Bundesbefchlflffe, welche der Zeit nacn^ 
froher und , als die VerfafTung, find unbedingt gül- 
tig; 2O eben fo Bundesbefchlaffe I welche nothwen-^ 
dig Folge des Bundes -Zwecks, eigentlich blofse 
Bundesverordnungen zur Vollziehung der Grunds-, 
gefetze des Bundes find, und felbft gegen den Wil- 
len eines Bundesgliedes durch Stimmenmehrheit ge- 
fiifst werden , eMn weil fie die nothwendige Folgen 
der fchon früher angegangenen Verbindlichkeit der 
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Regierung find) und diefetnicht ffehindert werden 
darf, ihre buadesgemäfse» Verbindlichkeiten zu er--* 
füllen y 3) BundesEefchlorfe aber^ welche nicht biofse 
Verordnungen zur Vollziehung froherer Bundesbe- 
fchlafTe , fondern felHft neue Grundgefetze finci , und 
durch eine neue Uebereinkunft, und fomit duvch 
Stimmeneinhelligkeit der Bundesglieder zu Stande 
kommen, haben in den Bundesftaaten, in wel eb o « 
Irandftände mit dem Antheile an der Gefetzgebung 
bettehen, keine Kraft, wenn.fie der Verfaffung ent-^ 
gegeA find« per Regent hat bierin Grund genug 
feine Zuftimmung zu einer fölchen Beftimmung zu 
verweigern; das Minifterium^ kann rechtlich, der 
Gefandtfcbaft an der Bundesverfammlung keinen 
Auftrag zum Beytritte zu einem die Staats verfa (Tu ng 
verletzenden Befcbluffe geben , weil es durch fein 
Amt zu einem folchen Auftrag nicht ermächtigt jft, 
fondern fogar durch feine Verpflichtung auf die Ver- 
faffung deswegen verantyA)rtIich und ftrafbar feya 
wurde; weil ferner die beftehen den Verfaffungen; 
nicht anders als auf dem verfaffunssmäfsigen We^e 

feiandert werden können ; und weil, wenn nun die 
rnbefchränktheit der Regierungen in Vertragen mit 
andern Staaten annehmen wollte» man auch die 
Rechtlichkeit einer Föderation gegen die Staaisver- 
faffungen und forait gegen das Recht felbft zugeben 
ni0fste ($. 6. S. S9 "0 Damit ift denn Kec. ganz 
elnverftanden; nur glaubt er, dafs alles Gefagie auch 
auf die Länder anweudbar fey, deren Verfaffungen 
die Verbindlichkeit der Bumi^sbefchlüffe ausdrück- 
lich zu einem Satz* ihres Staatsrechtes gemacht ha- 
ben ; dafs alfo auch in diefen jeder Bundesbefchlufs 
nicht ohne, weiters als ein ftaatsrechtlicher betrach- 
tet werden könne, wie der Vf. L 5. S. 68 fagt. Denn 
auch abgefehen davon , dafs alle unter Nr. 3. ange- 
f^lhrten Grande hier auch eintreten, fo enthält die 
Er'klärung der Bundesbefchlaffe fOr einen Theil des 
Staatsrechts in einer V^faffungsurkunde noth wen- 
dig die ftillfchweigende Qaufel iii fich „in foweit 
diefe Befchlüffe der Urkunde nicht widerfprechen." 
Rollte man das Gegentheil annehmen , To mOfste 
fnan/^ucn annehmen, dafs die Verfaffungsurkunde. 
fich'felbltihabe widerfprechen wylleo (was unge- 
denkbar ift ), indem fie, deren Zweck ift y ein von 
4er Willkür de$, Regenten unabhcu feiges Recht feft- 
2ufetzeh, eben von feiner IFülJ^iü' (von feiner Ein-, 
willigung in einen ^Bundestagsbefchiufs) ihre eigne 
Gültigkeit abhängig machte. Die andre Eigenthüm- 
lichkeit des Vfs. ift die befondre Sorgfalt mit der er 
für jedes einzelne Rechtsverhältnifs ganz gen^u die 
Grenzen zwifchen der (regelmäfsigen) Souveränität 
der Bundesftaaten im Innern und der (ausnahmsweife 
•intretenden) Einwirkung des Bundes zu ziehen 
fucht, indem er wiederhou ausfahrt, dafs jene der 
Bundesakte und der Wiener Schlufsakte, dem Be- 
griffe und Zwecke des Bundes gemäfs die Regel, 
dUefe nur die Ausnahme ausmache. Diefs ift fOr den 
Anfänger ganz gut (obgleich es auch dem mOndlichen 
Vortrage vorbehalten bleiben könnte): für andre 
wQrde es hingereicht haben^ einmal aas'^ufabrejai 
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dafs die Souveränität (die Unabhängigkeit undSelbft- 
ftandigkeit der Bundesregierungea) die Rege^ be^ 
grOnoe, jede.Eiowirkuug der Bundisverlamnllnjig 
alfo, welche die Souveränität befchränkt, wie jede 
Ausnahme, -befonders (durch eine ausdrückliche 
Verfügung) zu er weifen fey. 

Rec. könnte es mit diefen allgemeinen Benoer-^ 
knngen geeug feyA laffen 2 indefs will er doch noch 
au%einige einzelne Behauptungen eingehen , um sl^ 
les zu erfchopfen, was er an einem Suohe vermifst» 
mit dem er faft ganz übereinftimmr. Der Vf. ver-- 
wirft die Analogie als Rechtsquelie : er n^nnt lie 
eine Ausfchweifung derlnterpretation, wodurch der 
Reohtslehrer das ihm eigenthOmliche Gebiet der An^ 
Wendung von {(echtsfätzen verläfst, und fich tinbe— 
fugt zur Stelle des Gefetzgebers erhebt. (S. 9.) Da^- 
gegen fagt er bej der Lehre von den Aufträgalge^ 
rictiten S. 124: Für den FalU dafs def Kläger fein 
Wahlrecht (in Bezug auf die ^ ihm vom Beklagtaa 
vorgefchlagenen GefichtsbQfe)* nicht g^üend ma^eii 
würde« hat die Bundesverfammlung den, Austrägst 
riehter aus ihnen zu ernennen : :er nimfnt diefe Be-«^ 
ftimmung m den Text als Gefetz auf t und bemerkt'^ 
dabey, dafs obgleich in der Aufträgalordnung für^ 
diefen Fall nicht Vorfehung gefchehen fey, docii die 
Analogie für die angeführte Beftimmung fpräche«' 
Wer die Analogie fo unbedingt verwirft, .wie der 
Vf. , der darf fich doch wohl in. keinem Fall auf fie 
berufen. 3* 18 heibt es: dst, die Souveränität eine 
wefentllche Eigenfchaft der Glieder des Bundes ift, 
und die Bundesverfammlung einen: Befchlurs gegea[ 
den Grundcharakter des Bundes nicht faden kann, 
fo wird die in der Bundesakte zur Erwägung vor- 
behaltene Frage „ob den mediatifirten vormaligen 
Reichsftanden auch einige Curiatftimmen .in Pleno 
zugeftanden werden follen*' vern^ineiid beantwortet 
werden muffen. Rec. glaubt auch, dafs die Media- 
tifirten nie die Curiatftimmen erhaltea-iniierden. Ei- 
ne folche Verwilligung wäre die Aufnahme neuer 
Glieder in den 3und, die immer nur durch Stim- 
meneinhelligkeit gefcheben kann:' und man kana 
den Fürf^en nicht zumuthen, dazu ihre Einftim- 
mung zu geben > dafs diejenigen» die ihre Untertha- 
nen find und feyn foilen, ihnen durch- Einfuhrung 
ip die Bundesverfammlung in politifcher Beziehung 
wieder gleich gefetzt werden. Aber Rec. glaubt 
nicht, dafs diefe Aufnahme der Mediatifirten jn das 
Plenum eine Abweichiing von dem Grundcharakter, 
des Bundes enthalten würde, der (nach Art» l. der 
Bundesakte fchpn) die Souveränität als eine we- 
feutliche Eigenfchaft der Glieder des Bundes vor^ 
ausfetze. Denn da man nicht ^Anebmeo kann, dafs 
fich ein Gefetz felbft widerfprecbe, daffelbe Grund- 

!;efe(z aber, (die Bundesakte), welches im Art. 1 
agt „die fouveränen Fürften ijnd freyen Städte 
Deutfchlands vereinigen fich zu einem beftändigeti 
Bund," im Art. 6. das Stimmrecht der Mediatifir- 
ten in Pleno zur weiteren Bei'atbung ausfetzt; fo 
kann auch im Art. i nichts weiter liegen, als die 
jinerkennu^g dtt Souveränität derjenigen Fürftea 

... und 
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«nd Städte« IUB-de»'Bood eioetogen, keineswegs 
ftber,0m BeCcbltife aber dib 'mnhwefidlgfceit der 
Souvcrättääf atmrEinttitleiD den Bund, weil tötitt 
dt» MoßfkAik^itminesSünrnTechtes der NfediälSfir-» 
tan inJPleno^^ dn:derArU 6 -doch offenlMii' yatmii^ 
fetzt^ ehmr-WIded^phitk mit defai Art. i^ enthalten 
ward». '& ^3-« $. 4 u« f l^jricfbt deV Vf. von den* 
Vetfchied«aneiten des Planum and das engern Ra- 
thas, undeiabt ganz richtig vwey in i) die verfehle- 
dane Vertinaikiiig dariStimtfian und a) die ve)rrcbte->- 
cfeaa<Art 4ac BefdhlofsCiffimg durch eine Meh)fheil! 
man 9 wey Dri^haikn odttr'darob abMüta' Majorität. 
Weoo ar tf baaeimoftl die (Jitterfeliiada zwifcben deiti^ 
Pienuoaiioddaai.angeirn Rathaaaffeahlen wollte; fo 
h5tte ac auch ooefa eines dcittan« wefantlfchen Er- 
wähnvM tbua toUaft » >nain)ioh , dafs im engern Ra- 
tba aiii Bunda^ied in: ewige Zeiten (felbrt mit Zu-' 
ftimfiiunft das. Blinder) nicht' mehr Stimmen fohiien 
kanoy als ms jttat fabct* da hingegen in Fleno mit 
ZuftinunungiderGeiamintheit mn Bundesglied auch' 
diaianigao &lmBieki erwerben und fohren darf« dia 
auf eiaam von ihnl nauarworbanen' BuVtdesknda 
haften. Wianait Saldufsakte. Art. XVI. Ufvter den 
Ge£enftändt0> dia von* der Entfebeidung im engem 
Raina ausgenoknman find , tbut der Vf. nach Art. 6. 
der B. A. und Art. XII. i der Wiener Sobiufsakta 
Zfioh der BafoUtiffa Erwäfadang, walcba die Bundes^ 
akte felbb J>atrHffen ; ob dfe{e Befchloffe auch vdtt 
der Kegal.darSümmehmehrheit ausgenommen feyen;^ 
uiiu tjcbt er «nicht befondfers.» Allerdings- fcbeint 
(Jer Vu in diafein Falle Stimmeaeinbelligkeit zu ver- 
langen» indem er die Bundesakte das vorzflgliclifte 
Geiötz des Bundes nennt S. 41 ; Abänderungen der 
Grundgefatze aber, «^ alfo auch BefcMilffe, welche 
die Bundasjlkla bdreffen d« h. Artiki^ derfelben mo- 
diiuireo. oder aufheben, — können bekanntlich nur 
durch Stimmeneinbeliigkeit gefchehen. Dann aber* 
batta der VL auab aufeinan: wichtigen, die Ausle- 
gung des Gefetzas ftübrehdea Redaotionsfehler auf- 
merkfam n^obe» fbllen. I>»nämlich Art. 6. der-B.' 
A*ond Art.XILder W.'Sehlufsakta die Befchlaffe, 
iivelche die Butidesakte iMtreffen, von dar Abfaffung 
und Abänderung dar Gnindgefet'zeuntarfcheidenr) fo 
hätten auch dar Art. 7..dar B. A und der Art. Xld. 
4^r Wiener Sobiufsakta diefeibe' Unterfcbeidung ntä- 
chen follen» indem ii&dk Fälle aufzahlen, indenai^ 
Einhelligkeit nöthig ift. Sooft mufs man nothwea- 
dig auf den Gedanken ^Hmrnien , dafr bey fiefbhtof^ 
fen , welche die Bundesakte betreffen , etwas anders 


Aufträgalgerichten geht der VL fehr' ffel/nfel! Ober 
die höchft wichtig^ Fi^ge Weg, welphaOegenftända 
vor* die' Aufträgaffnftanz gehören: er fagt jAicbtss 


Rechtens fey. Man fchlieCst mit I^cht: entwadeiT 
find dia BeTchlürfe Ober die Bundesakte mit unter 
der Abfaffung und Abänderung der Grundgefetze 
begriffen; daoeiaberifl'ihra Aufzahldng unter den 
FälleaY.'die. vor das P/^raüm* gehören»- bk>fse Tauto-« 
logie: oder.'fie find nicht mit unter der Abfaffung 
und Abänderung der Grundgefetze begriffen ; dann 
beweift das Stililcbwi^i^ea de.^ Artikels, in dem voa 
der Stimmeneinhelligkeit die Rede ift, dafs in Be- 
zug auf fie die Majorität von zwey DrittheHefr-fnr^ 
der Regel) entfchakle., Bey der Lehre von den 


ds t dahin gehören ^n ßöh nur Rtchts/iichen (S/ ia'9,y 
oh^e fiphnpr auf ir^nd ein Gefetz für diefe Beftima 
itiüng zu 'belaufen, Hierbey fchefht dem Rec. .efirt 
döjipelter Fehler ky-dafs er den Ausdrbck.des Gfr^ 
fetzes nicht gebraticlvte , der ungleich (»eftimmter'ifr; 
Der Art. 11. der B.A. fagt: die Bundesglieder na^ 
<^enfich ebenfalls verbindlirib , einaiMer unter ^kai*^ 
neriey 'VtirWand :tti ^htkricäen, ' noch ihre Streitige 
£^/fnhiit Gewalt, za verfoTgeb, fo^ndern fU bey dei» 
B^unde^verftmmlang'aDzabrfn^^n. Alle StreiiigkH^ 
/«h al/b, die' zum lö'Ug' oder zu getoalfßmen Mptft/i-^ 
regeln unier ' den Bundesgliedem führen »könnten^ 
foTlen an den Bundestag gebracht, und von ihm ent-^ 
YftAffT vermittelt, oder in feinem Auftrage durch* ein- 
Aufträgalg^ricbt entfchieden werden : a) Wenn der. 
Vf. einen aAdetn 'Ausdruck als den gefetzlichan ga-«' 
braüehen wollte > . ^ fo hätte er entweder einen ba^ 
ftfdimteren wählen feilen,- oder wa^ er unter ^dem»* 
von ttim ^gebrauchten-, verftehe % genauer arörternr 
um fo mehr, da gerade der-Ausdruck Rechtsfaehaia 
felbft in-ganz varfchiedenem Sinne fchon genommen 
ward.' Bey eben diefer Materie van den AufträgaW 
gerichten iafst. er mit Recht, obgleich das GefetS' 
nichts darüber beftimmt, auch die Nullitätsklage zu»« 
Nur hätte der Vf. die Beftimmurig der Fälle, in da^^'C 
nen Nullitätsklage ßett finden kann (9. 138 ff.) ent^ 
\^eder ganls der Frocefsgeburig des Landes, vor dei>^/ 
fenf Gerichten die Sache anhängig ift, überlaffaü loi-^' 
len (um fo mehr, als die Bundesbefchloffe alle Fra-«- 
^n, die den Procefs betreffen , nach der Landesge^.* 
letzgebung entfchieden widen wollen , und jede die 
von dem Vf. angegebenen Fälle der Nullität wegen* 
Incompetenz A^s Gerichtes in Beziehung auf Sacneil. 
und Perfon^n enthält 3, oder^ wenn er doch' hier»^^ 
Ober ausr allgemeinen Begriffen et\vas feftfet^en woU^. 
te> fo hätte feine Entwicklung viel vollftändiger feyni 
nnöffen. Die Frage: von wem die Erfatzmann(chaflti 
bey Verluften des Bundesheers zu ftellenfey, ob von^ 
dorn, der bey feinem Contingente den Verfuft hatte» 
oder von Allen BundesgKedetn im-Verhaltniffe zu.^ 
ihrem Contingente? beantwortet derVf. blofs durch; 
den $. 5^ der Kriegsverfaffung ,idainit bey gröfseren/ 
Verluften einzelner Contingente ilinvdrbAltAifSniäfsi^fi 
ge Leiftungen vermieden werden, fo foll das Maxi- 
'trftmrder Brf^tzmanrifchaften eines einzelnen Bun-» 
desgliedes während eines Feldzuges den zweyhun- 
derpten Theil der Bevölkerung nicht Qberfchreiten** 
(S. 182.) Cr fcHeint alfo anzunehnlen, dafs jedem 
Bundesgllede der VerluFt bey feinem^Contingente fo 
lange aliein zur L6ft' lalle, hi9 er In^inem Jahre zu 
feinem Contingente, einem Procente feiner BevöW 
kerung duch- noch Äine Beferve,' ein haltf Prooe^t. 
feiner Bevölkerung, habe maTfchiareri laffen. ..Wanil. 
Rec»' nicht irrt, . fo haben :ficb gegen didfe Ausle-: 
gang fchon in Bezug auf den erUen Entwurf der 
K r ie g s er d nung Stimmen in der WOrtembereifchen 
Ständeverfamralung erhoben» weil as leicht ee- 
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faiehM könnte» dafe der ganze Verluft in eine« 
VfildzuEe einem oder einigen iBundsgenollien allem 
'»Tuft fiele: IiiderThatiftüii«;lackdasnianlei-, 
ll^t« Verlttft von dem man betroffen wird , kein get- 
reckter MaabfUb fOr Leiftungen^ befonder« fär eir- 
ae OereUfcbaft^ wenn das Ünglflck, ,der Verlult 
feibft fohon am derOefellfchaft vfillen erlUten ward: 
und das Princip der Gleichheit, nach welchem ale. 
oberTten Grundfat?. ja alle Rechtsbeziehungen der 
Bundesgenolbn regulirt werden foUen , fcheint za 
federnT dafa» fovwie paim erften Beftandades Bun- 
desheer^ leder BondlsgenoCre nur im VerhältfiiCs zu 
feiner Bevölk»ning beyträgt, Co }eder auch zum Er- 
laue des Verluftes bey dem Bundesheere nur im 
Verbtitnifs zu feiner Bevölkerung ( und nicht zu , 
(einem individuellen Verlufte) bey trage. Jeder an- 
dre BeTtrag fcheint unverhältnifsmafsig und ungleich. 
Attf jeden Tall hätte die praktilehe Wichtigkeit der 
Fraee eine ZuCaramenftellung der verfch|edenen » 
Dicht mit gleicher Beftimmthett geMsten Artikel der 
Kriegsverniffung verdient. In Rdckficht «auf dar. 
Kriegsrechi foldier Öundesglieder, deren BeGtzun- 
gen alle zu dem Bunde gehören» £agt der; Vf.» dats 
ihnen nicht gefuttet werden könne» mit einer aus- 
wirtigen Macht einen Krieg zu be^imun , welcher 
nach der geographifchen Lage das Bundesgebiet be- 
rabrea» und auf das Schicklal des deatfchen Bundes 
Eiaflub haben könnte (S. 191-) Weder die Bundes-* 
akUf noch die Wiener Schlattakte entfcbeiden etr. 
was Ober diefen Eali ausdrflcklich; und aus dem 
Art. XXXVI. der W. Schlufsakte läfat fich iiöch- 
{t^üsfchütfsen, dafs der Bund folche Kriege dann 
als unerlaubt anerkenne» wenn fie einen ungerechten 
Angriff enthalten. Auf der andern Seite £agt die 
Bundesakte Art. ii ausdrücklich, dafs die Bundes- 
glieder das Recht zu BändniJJen jed^r Art haben» 
our dÄfs fie keines eingehen» das (in feinem Princip^ 
gegen die Sicherheit des Bundes ^mcÄlrt wäre (nicht 
fn tetnen Folgen y denn fonft mü&te es heifsen „das 
die Sicherheit des Bundes ft'ören könnte}. BOndnif- 
U führen aber» wie fchon TUnumn in feinem Bun- 
desrechte (S. 69) bemerkte» zum Kriege, und Offenr > 
fifbandnifTe zu einem wenn auch (gerechtem) uCiim. 
stiffskrieg: vvfe nun? 1 find auch folche Bcindniffe 
verboten? Der Vf. berührt diefe Schwierigkeit «ar. 
•kht» fo wie er fich zur Rechtfertigung feiner 


nung auf gar keine Gefetzffelle berafir. lieber din 
Neutralität heifst es S. 194 bMs : dafs de^ Bund» wie 
iede- andre europSjifche .Maeht benuhtigt 'fejr, out 
Erhaltung feiner Unabhängigkeit üad UnVerletzbar-« 
keit feine Neutralität mit bewaffneter Macht zu be- 
haupten (S.1940 Qeri Axt. XLV. der Wiener Schlttfs*- 
akte enthält weit mehr. »»Wenn in einem Kri^e zwi^ 
teilen auswärtigen Mäohten 9 oder in andern Pillea 
VerhäüniOfe eintreten» welche die Befor^ifs einer 
Verletzung der^eutralitf t des Bundesgebiets veran^' 
ktfen^ fo^at die Bilndesverfamlalung ohne Verzug 
im engem Rathe die zur Behauptung der NentralitSr 
erfoderlichj^n Maabregeln zu befchKefse».** Rec. hat 
nicht finden können» dafs der Vf»«irgend^o ven die-' 
Cem Artikel Gebranch gemacht hal>^ Endlich fteilt 
der. Vf. bey der Lehre Ton- den Bedingungen den 
ISintritts in den deutfcben Bund folgende Sätze auf: 
die Hegi/srung» welche in dem Bum aufgenommen 
werden will 5 mufs.a) die Rqgierung efcies fouveri^ 
neuiStaaten und'^war 6) eines deuticben Landes 
feTn (S. ao.) ROckfichtlich des erften Punctes ward 
Ichoa oben bemerkt» dafs» wenigftene was die Me^ 
diafirien angebt 9 diefer Satz fich nicht aus der Bun^ 
desakte rachtfertigen laffe: dafs aber die Regierung 
eines deutfcben' Landes eine wefentliche Eigenfcbaft 
fey» fcheint der Vf. (denn er beweift es nirgends)' 
dadurch zu begründen»^ «lab er die Stelle im Art. f 
der Schlußakte »»der deutrche Bund ift eiil Völker--" 
rechtlicher Verein der deutfchen fouveränen Für* 
ften und freyen Städte" nicht bioGs als 'eine be- 
(einreibende» fondern als eine gebietende nimmt. 
Die Schlufsakte feibft fchreibt keine weitere Be- 
dingungen der Aufnahme vor» als dafs a) die Ge* 
fammtheit der Mitglieder diefelbe 6) den beftehen-- 
den Verbältniffen und Atm Vortheiie des Ganzen 
ongemeffen finde. Wenn nnn auch^ die vom Vf. 
angeführte BefcbränktKig als zweckmäfeir und, wie 
die Lage der Sachen jetzt tft, als polkifch betrach- 
tet werden mag» fo nt doch zu zweifeln» dafs die 
Bundesglieder beb. fo.4tM»bedittgt die lÜAde binden 
wollten. Auf jeden Fall hätte der Vf»» der fich 
fonft wohl die Mibe gegeben hat«» Iclarero im Ge- 
fetze . ausdrflcküeb begmndete Satze noch aus all- 
gemeinen Gründen . bielbniienr zu erweifen » diefe 
bey einer im Gefeize nicht {p deutlieh' enthaltenen 
Behauptung nicht« fpajren fbilen« ' 
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I. JFiffenfchafien überhaupt. 


ilgemeine Encyclopadie der ffiffenjchafte» iwd Kun^ 
f/e, n6hft der nvilblgen Literatur, trägt Hr. Prof. 
Er/ch vor, nitch Kfchenbiirg's Wiircnfchansk« 

IL ,Bef andere JViffenfchafien. 

I) Theologie. 

Die JEncyclopaüie uad DIethodologie des theologifchen 
Studiums trägt Hr. Kauzler und Conillt ßath Dr. 
Nienieyer vor. 

In deia ea:egeliJ\Jien Cyr/us des alten Teftamenis erLiu- 
lert Hr. Dr. Gefenius die Pfairnen überhaupt, und 
iofouderbek einige ^teffianifche (in latein. Spracbe). 
Hr. Dr. Startge die Sprüche Salomons ; Hr. VroL Wahl 
den Hiob ; Hr. Dn Hoßwann-d^s erfte B. SamueliSt 
vorzüglich in grammatifcber Hinücht^ Hr. Trof. 
77ii/o das Buch der Weisheit. 

la dem ereeget^ Curfus des /i€ii^/i Tefi^fnenis «rUärt Hr« 
Conf. Ualh Dr. Knapp die Briefe Pauli an die Corin^ 
iher^ Galater, E^fen PkiMpper, Coloner wniiThef^ 
Jalomcher; Hr. Dn Wegfcheider das Evangelium Jo^ 
itannis, die JLpofJteigefdäckie «nd die JSri^e Pein 
und Jf/dä, auch die iokaumeifiBksn Brirfe infandeiii^ 
(di«^ in Jat Sprache) ; Hr. Ar. f^aier 4ie ,4po2»b- 
/y|i/'<f; Hr. Dr. IPirkr 4te aiMMvIi^eii P^rfcopm 
(in lat. Sprache) imd Hr. PmT. ilbrfcf die Epiftel aa 
die PhiUpper m hMitetifehef A«iU&cht. 

Dm Henmeneutik iehit Hr^ Dr. We^er (in lat. Sprache). 

Eine hi/iori/ch'-Mirf die Einleitung in aUe kanon^ien 
Hnd opehj^hi^dim'Biif^erdH.eiien «»4 nm«« T<q/1. 
giebt Hr. Prof. Wald; eise EmUiiung ins neue Teft. 
inroAdecheit Hr. Da ^«ftr «ach MiMm. 

Die apob^etffjtfhe Tiselegie intg/t Bx, Dk^Wäber (in lat 
Sprad^) na. 

Die Do^malük lehrt Ebeftdeif. (in lat Sprache)^ dea 
Aea TheU derfelben tdift Hr^ Hr. Jf^/dieider mit 
Dogmengtfi^ichie nach dar jtea ▲«af. ÜMUr Jaftit 
jt. L. Z. igaa. Zssfeytgr Band. v 


▼or, in VeibiadMig mit einem Esaahiaftaliui; oifr- 
eHeJene Lehren der/elben erläutert Hr. Dr. Stange. 

Der Moral erftcn Theil triigt Hr. Kanslar u. Conü. Ratk 
Dr. Nicmeyer vor. 

Die Kirchenge/chicbte bis auf Gregor Vü. erzählt Hr. Dr. 
Ge/enius ; ein Examimatorium uhae &. Gefch. halt Hr. 
Dr. Vater yAet audi die Uebungen einer kirchnahiAo- 
rifchen Gefellfchaft-zu leiten fortfahrt Jh& d^n/i-» 
liehen Altei'thiimer trägt Hr. Dr. Hojfmann tot. Uc^Mt 
die tferßMedenen Schulen der chrißtichenKirdleniehrte 
liefet Hr. Prcif. Dr. TArfo. Die Harnüim des ChryfB-^ 
Jiomus erläutert Ebenderf. 

Eine CharakterifUk der neuem Predigtmeihods giebt Hr. 
Conf. Rath Dr. Wa^nitz. 

Die Katedietik lehrt Ebenäerfl in Verbindni^ mit prak.«« 
tifehen Uelningeu. 

Die JJturgik Hr. Prof. Marks. 

Im £01»^. theol. Seminar leitet Hr. Conf. Rath Dr. Knapm 
und Hr. Prot Dr. 'thäo die Uebungen der Mitglieder 
im mÜTtdUchen iiadfvhriftlichen Vortrags theologifcher 
Gegenßände (in lat« Sprache). LeMer giebt au- 
faerdem Unterricht aber Bamizsafg «nd rsekSen Ge^ 
brauch der i}uMm der &Urn KwAenmrfOsuMe. 

Die Studien feiner exeget. GefcUfehaft Mtet tetwäh- 
rend Hr. Dr. Gefenhmf die iheoret.f frakt. und IMs- 
putir- Hebungen feiner theoiea. fiefelilchall Hr. DrJ 
Weis/cheider ; die Uebungen der homMei. Gefellfehafi 
Hr. Prof: Marks (rgL oben Kiraheng^ehieht^. . 

^ B) Jurisprudenz» 

Eneyekfpadie wnA Methodologie des g^fiammUn Beerte 

t«ägt Hr. Prof. Niemeyer mxr. 
Die Ge/chichte des rimifchen BedsU enihU Sbendiffiae 

nach Hu§e^ 
Die liieraiurgrfdhickte dos Be^ie, inbndedieit des rS^ 

mifchenf Hr. Dr. iPcmace nach Hugo. 
Die Gefohiskte und Mn/Htutionen des röm. BeOkte erlav« 

tem die HHn. Doctoren Dieck und Pendee. '> 
Die Hermemuiik des vom. Bethts Hr. Dr. Eckenberg. 
Potnponü frogm. de ^rigiueßmis erläutert tt\ Dr. Per^ 

nioe (in lat Spmchel 
Die biftitulMun-Ux. Prof. Niemeyer nach Mackeldej. ' 
Die Pandecten jerlantert Hr. Hofger. Rath Pfotenhauer 

nach Schwappe, Hr. Pro(& Mühienbruch nach fei- 
nem eignen Lehrbuch (1822). 
Das deutfche Privatre<^ trägt^ Hr. Pro! Saldkow vor 

nach feinem l.ehrb. (igSd). 
Das pr«H/&. Broftt, mi| vorafigL RikMcht auf das tB^ 

mäfche, Hr. Dx, Eckenberg. 

L (S) Dae 
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S^ 


Das.2>A7iiYC%e trügt vor Hr. Dir. Bieck nach eigaeiaLehr- Die GefdhichUder PhiMophieerzKhlt Hr. Ptof. G^ruBer^ 

r biirk, 4iF. 1^. f^rmke Mdi Tl^i D|0 IiO£{7^ trage« i!or die H». trcüVHoffiktiien (mk ew 

Bas Bund^rß^t «iw IVoft Sälckotv^ ' nef EifSteOiUTi^ in die'geßinimfe Philo/öphie)^ Uerlach,. 

Dm Wechfelrecht lehren Hr. geh. JT. R.. iSbATii^Zxer und! Tieft runk yMaafs ; düi letzten drej nack ihren Lehr«^ 

Hr. Pro£ Niemeyer. • . Imchern. * 

Das Kirchenreoht trägt Hr. geh. J; R. Schmelzen vor* Die Meiäphyßk fehrt Hr.,Ppof. TMaq/i. 

Das gemeine- und prei</5. CriminalrechtHx.Vror.Salchow^ Die u4ntIiropoloffieUr„Ftof,, Gruber.. 

nach, der gt'en Ausg. feJjies Lehrbuchs.. ' Die ReU^ions-Philö/ophie trSgt Hr.. Prof.. Gerlach vor,. 

Den Civitproce/s. erläutert Hr.. Pcof. MuMenbrnch nachi nach feinem Gkrindrifs^ 


Startin.. 


Ble Maria klm JSbemd^/. hich feiheia Grundr. 


Die Anuitndung dfr Li^rert des. Civiljp und Cnminal^ Die Gejhhichie der/elben erzählt H*. Prof. Hoffbauer. 

Das JSaturrecht lehret^ die Hn..ProJT. Tüeftrunk und 
Hbffbauer nach der. 4ten Ausg. f* L. Die vorzüg— 


lichfien Lehren cf^^Aen wiederholt (in Iat.Sj)raGhe) 
HrKProf..iHfla/i.. 


. Tfiechtß.muf'diS'FtiOGkfft }iTiBietim..VL,rfcAehhauer. 

•» •• 

Die RicycU>pädie'Xaki! Methodologie des. nufdic, ^udiums^ 

. lehtt. Ur. Prot Sprengel: 

UAj^jiHahomiedea. mmybWcAm iCirpers Hr.Prof; il2ecA:el^ 

Die KUfifib zu/ecüm leiivt Bbenderf:. 

Die J%j^y2aita^cr» trägt Sbenäerf. vor. 

Die JH^^acAfvni^ lehrt H):. Prof. . Schreger. 

Die* aUgemehe'JPathol^ie' und« Therapie trägt Hr. Profil 

Kruhet^rg ycmt«. In befondernVoileftingen behan- 
delt er-diePa/^p^d^und'^Vk^rapiV i)derGerchle€hts- 

tbdile^ dtoRüokeninoflLr, des Gehirns und der Sinne ^ 

O) der gaftrifchen Organe. 
"^is^yjMßiigntKrcaücheiten und. eueren/ fiün^arf erläutert 

Hr.Prof. jFriVdW/idfr. 
^ie-Phyfiolögie • und: PaihoUjgie ^des, uteiblichejt Ge/khlechts< 
, lehrt Hi\ Prof., NiemJeyer* 
Veber Jünderkrankheiterh liefet Ebenderß: 
Die* allgemeine und. he^ndere- Chirurgie trägt Hr. Reg.. 

Ra4h»^f^evikoUTor, die^^^on^ffre für üch. Hr.. Pirof.. 

Dxovcü»... r, . • 

Die .d^ugenkrankheüm' erläntem. Ebendiefelben i 
Die ,pr^t^i^: l^hiMungskmft kdirt Hi*. Prof. Nie^ 

Uk f^ieftütFjen^mde Kn Ptah Schreger. : 

Die ^/*^ae/iitM«iMre«te«gett! TOQ Hh Froti.Duffer undi 

Hr. P^a£.£M««ilä«ier. 
Ifeber Begdff^'^nd'Bntheilung^ der/elben liefet Hr. Prof.. 

D/f^er.. 

IJie A^fl/wF!--^una^Ätt;i//5:f/iAicÄ/e dtfr, a>-^ Hv^ a'ließe Fhyßk erläoiert Hr. Prof. Sdiweig^r-,, wät 

p^t ew^lt Bbi^raß iX#er. ' Rücküdit auf Ae ^^tz^e ü^tiif ^ Phitofoj^e., 

Den arz»<y/2cÄ€« TiTaarenÄaTidererläntert Hr.-Dh-Äo/ze.^ Ueb^r dte LwcJrer oeiniAealirt JBl&wfd!«r/I 

]Me#^9li</<<>^e^^MblbVil^ lehrt. Hre^Prof. Dsoircft.. Die^E.1c:p^ll|rvl/a^^ O^Mve-leÜrt Ebenderf. 

3le^Kitnß>. JMetßdi^B zmentdecken , Hr. Bt:.Sioloe. BlegeßtmmteMiHerfaogieMvttm. Btof. Germea-:, 

Di<ii me1UiPueißh^^-Jcüm/chen^ Uetkrtgin leitet^ Hr. Prot Di<s OtyiktogHoße^lk. JProfi t;.^ Mktimeri. 


Befondfere Abfchnitte dct Pocfo^o^fc und» D«/äÄ'fa: Bar- 
haudell Hh Kanzler und Conft B. Dr. Niemeyer. 

tu Konigl. padagog, Seminarium: übt Hr.Ü^ander und 
Conf. U.. Dr. Niemeyer mit Hn. Prof. Jacobs die Uebun— 
gen der Äül^Ueder; letzter erläutert iVwmrK^Ä Orig, 
Stellen griech.. und rjoiir.. Claffi^ec' über frsüAuir^ 

uiid. Unterricht:, 

« 

Die reine MathemaSüc trägt Hr. Hofr;,^a/Tor> ÜLVet^ 

bifidung mit pnikt. AtefsübungeiTi 
Dtis eÄw*e Trigotwfmetrie erläutert Ebenderf.' 
Die efte/ie \mi /phäri/che Trigonometrie, zuIaMümerLtlt., 

Dr.. Gar/c. 
Die yiHalyfis- des^ Endlichen, lehrt* EBenderß. 
Die Anfäm^sgriinde dir angewandten Mathematik tragt. 

Ebenderf vor. 
DSe inuihem.. Chronologie nnil GAomonik edäUtertHr. 

• Prof* Steinhüvfer. 
Die Encyclbpädie der Baukunft trägt Hr.. Prof.. Pranj^e 
' nach; feiiirm. Grün dr. Tor.. 

YI) "Nii^tiiTifijr/cnßc hafte Ft.. 


Krukeffi^Kg' 


Die ' Crv/!ra22»fici*' triig ttföVmdi^^vvr. 


(i;^l>Hr^^--^{^i^l^ viidi öphthmlhMogiftAe IJebnngeni Die Pe^rr/äcl«^ibArtfl<plHr. Pi^of. 


leiteiMHr>.Be9ijBl.M^^Mko/<i^ iuid:Hr. Pxo^ Dzondi. 
Ifebungenjiki.der Entbindungskunfl^Jifi fitOtüNiemeyer. . 
9iw^ir^ü^bUngen\^mä^M^aikinaio9i^^h9i!tenä Ht/.. 

Psfiifl': Dii/<r >. Schreger ^ Wein»okl\, Mruftetdferg und 
. ; FiiedüindeKi aueH« erläutarti .l^tjüev* einige* Bacher 

dfcs CeZ/'w*' (iti lat. Sprache). ' . 

' ' IV) PftiZi/opAfe und PadetgArg:iV. 

Hf^Bücydopadie w4JkUikiHiolöffejdetBhihjß>iJiie.]aült 
Hr..£xoL.6friöcJb. 


%. Dr. Am{/W/>.. . ' ^ 

Did Mr)ijfti^€mi9,Bf.j£roKSpU^^ 

• /!£/#.; ' • '-: 

Die Naturgefelädiie uheaitmtmt^ undTOTzagDcfi dieZbo- 

' |0|^>> enÜfailiHr. •Ph>f* J^M/dk «bdr Hr. Dr. Buhle. 
Die^ Zoologie infondecheit, Hr.. Dr.. Buble^ naehc fernem. 

LebrMvdSir i 

Die Gefcmcbte'' den WäiäMere* arläiHert BIkHdkrf:. mit 
ftiialfirht aiAfor;ft»>i»d. Ueuun^tOcunde.. 

Di« 


far ... Uuftu fti9^ .AUGUST 4 892^ ' t |^ 


Ditr Btüninthotögie- ttagf Et. tröt. Nitz/^ Ytn:. Hn. Hofr, Schütz u. Seidler, geübt; letster lehrt üie 

Die Kunfh, Natyraüen ku pri^Ktl^rhi tiifi mifitulß^iült^:' ififotulerbeit fli/^t'^ f|artfrM5 erklären. 

ren, lehrt Hr..Dn BuhJä. Zum Griechifch —Schreiben giebt Hr..Hoir. Seidler, zum 


tte«^MMrdKm%M9^^Mll|f neigt JSbtfii^f/. I^a/M-- ^retfi^n ««fl&pV^dK«» JVr;.ffra.f:^t^e, x 

letzterxit aueh Hr. Prof.ücT/i^ Aiileüiiiig.. ' 
VUyS^^atswi/fenfchaftfm und G€W€rb4^ •.. ...\v •>; ^c-*'- * o 

hunde.. (II) Morge-alattdifcrhe Spracncn- r 

von /a^to^ nach feiuem Lehrb^ > , . ^^^^^ .Sanshit lehrt Hr. Prof. WhhK ^ 

Die aUaemeing Poläik trägt, deia atei^Theile- nach,, Die Äe&ral^c^€SpvÄcR€ lelirfHf. Dt:. Ho^^ 

* Ebend^/l.yWf. " * Die cÄcrft/ttj/cAe-m. Prof. (FaÄ/I * • ^ 

Die Rnanzwiff^fchaft Ifehrf tDendeff: nadr femezm ©ie^iraffi/fcAf nach. feiife|n^undGietem^s%l.^ 

Lehrb. " - • Hoffmann. 

Die AM/m^$9fiiybAo^ Hv.Dn. Jeauf^/Js von. "'^^ Sa/wAn/ naA O. Frtinlt HBenderß. 

Die Technologie Hr. Dr.JÄ/ile. Die oriento/.. Pa/dVj^na/fÄwf lehrt Hr^ Dr.. G^^mi^. 

Deo GruAcn^au lehrt Hr^ Prof.. iS/euiAdif/er;. /titv tW-. ^«^ - --. c- i. ♦* 

• -. .^ -^ CHI) NeuetLc* cirrop.. Spracrben^ 

Vmj JX0O ri/c Ä e- f^i/£€Tv£ch aft e n.. DTe G^cäicm und! Grundsätze d^ itoZIei^cÄmSjprach« 
»V. »* . #.« /.,* ,^ r * ^ TT T» ^ Tj- . ,. 1 trägt Hc. Prot jB/ä/ic .vo£. 

üieUniver/argefclnchte fetet Hr Pro£. Foi^/^r von^dem» pj^ franzj^clxe Sprache le W die Hn;.Lectöreip2»Iiw. 
Lntergange des we/inom^ Reichs bis au£ i*/,y?r^ Zn/^/t; „^^ „^ä., Berifcr die italienifche Hr. Lect. Bedfc; die- 

2J^ ??'r 2'^"^ ^^^' Frof. ifru/r. BöiL^^ Dichtkunß erläutert Hr. FreE Äanc; 

Die Ge/chichte dergn^cf^ew^^ g ,^ u: Mö^re's FabeUi «rkKrt Hr.Lect ÜMEt. 

odenmg bis au£ J^nnihs ZerßorungrUaet Ebenderf.. jM«. jrorfr/ii»ir#n. üZi#r ^^ liehen und die ScKri^ 


Jü^xVorl^fHtigew über da9 I^tben und die ScHrifien d«^ 

DrJe^TcWrtW« ÄtoeliÄf»^*^ ■ Si w'* ^"^"^ H'utßMands. t^ Hr. Prot. 

Bie </»M//efte G^icÄre träft Ifc> ProK JTo^/rf »OK nach. * ^'«"''* '***" 

reihem Lefirb.. XJ Sehönr Kun/U: 

Dfe 6*^icA/fr d*r pr«t^< W«Mi»Äw- ffir.- Frof." ScÄiift:.. _^ ^-/.i.,. , ,^ ir a -ili». i: i>~i>i..- 

Bfe neueftm. DenkwiirdigJceitm der Staaten- und Cw/- Oi^'Ge/chtckte der <ii»n. JC«ii/l «zahlt nach: BuTchmr 

DTe. ntuefttrßefdiithte /kr Staaten ,. Uteaiüar^ KünflA- öu/resiu^* Ge^»?ht d*- arte- gwpAica- erläutert J^e»;- 

undSlffen.'ei7m^Hri9faFiSMf6.'l'TT.i.. derfilbe.. ., ^_ , ■. ^ ,. • ,:» 

mnorifche iJebungen leitet Hr. Prof. JiCntAv ' '*"*' ^*«»"' ""* Gefi-Kidi»: der- neuem MaUrkunJt fragt 

Iin.Exa*inafoi*m.»iJk»..I)r..ÄÄ«wt' *'' «..^;:- r^*"' ''^^'J*"^^"^ . J « -.:.. «r . ^ 

TV\ 'j>ifi«'i>.n..-J.««j- .^'».»«■«w.n.ll.K..'.. P^aktircheÜebungen.ünÄ«o»>l*B•l8itBtHk.P^t.flFx«w«.. 

At KlafTlfch.« "P'Mro-loele.. - 'ittitAt^*a>'fänmMAhniM,h^kmmihitat--M^ßitti!^ 

fllSftft(H/»e-£i»<yctei»«Arträgr Hr^KijC /^^ ^ .■ ,.>,,;.;,... *..;:; 

Die «h* I^VeWjftvrgo'cÄ'CÄ'«' erzShtt Hir. Ph)fr Äaafte. • -^^S^; ^^nfnra/ti/ah*. Kunjfci .^ 

^f' GefMAuä^r gried^if^m^Ut^t^^ Dre-Bteiftl^ia'lWlrt Hr- 8Wk«ift»a<«irÄ- - 

cralts^ ymti Hn; Prof.. Aäaie ;• einzelne- KmiteF von- ^. ^. ^ . ^ l' V. . ^ i. ,^,1. ^. \' ^ \ ^ 

Ten T^miJ[chen StürtftßeUerjv werden^ crKiitfert .- Circe-- abends.' von • r — 3" Ilhr-, das utorfl. IKB^eum/ in> den— 

r</5 Wa/ör von.Hn. Hbfr. &;Mfö ^ £&7i</e;^/&mHede' felbeiv Stnndenv d» in* den» BibliolSek.— Gebaud«* 


für ArcKiasKTov Hh; Ph>f-l Äon^; Hbraidens Ep.. befihdücBe- Äiijj^/SMI^-J^ ÄiftiftÄr infer Hh.. ProL. 

V0n«n-fe»f^|jf!/^... .. ,. ^ ^ , ^^ Wegrod^Ä/oiilftSfwGartti^j^ 

fiDi iB^9i^. .j^ii6|ftgs<äbpii'Smxiiami9i!^ '«i^^ni die- Mxt-^ . Mbftfi^iSf^ryfiCRirl^' Aar maxL JGlcH' an- dhrei»< AufTefiey^ 

gUedte:fq|«Mntei«dkin(i*i^^ lib(T!rdL5£r;rii^er<ülCHtSi.Bh.lV9^pl^ 

jrrtarei»» iu»^ t^utOTir von: deitoheidwii ibwHiorefni, ^^^ *" ^ ' ' ' '^ 


pj A»t»fc Wiiin.9ia. AtIi?iJ$T la«». 9^ 

L I T B R A R I S C HB A N Z B I O E H. 
L N«iie ««riodifchc Schriften. DirfmcÄ» Aniekaiig.aa» Alter AwMirf»«««*««»«^ 

». neue po»iw« *-. j^^ ^^ Kupferl, Geh. a RtWr. ord. 

Srfchienent Wort/etzungtn. . fl<j(7«i Handbuch der Veterthär-CWmr^. MitKpto. 

GäWcAe Kujfertqf^n. Eine «uMrfefene Samm- « R«"'- »« «f- »'d; ^ ^ „. _ .. .-^. . . 
' iSg^eT^tliSften AbhUaungea «. f. w. für prak- Atfigart^n, Thtob., Joktmd«. Kit Kpfrib «BAI», onl., 

tif^« Ouruifm. I4le« Heft. gr. 4- ^* V- °^^ o^« ^^P^- '* S*- '^• 

54 Kr. Otttmann , Leln-buch der OMWietrie. Mit C Kupfern 


Ch. KeferfteiHf DeutfchUmd , gecJofifch-gepgno- i^gr. ori, Parüepr. fäf Schulen 8 gr. 

Ilifcli dargefteUn aten BaDdes ifte« Heft. Mit «wey ^ j p Beyträge zur Kenntnif» undBehand^ 

grofsen colorirten Karten ui^ einer geogioftifchen « >^ Wolle «nd Schaafe. ftCa fahr tenaehrta 

2eiehnwig.gr.«. a a^hlr. 6 gr. oder 4 PL 3 Kr. ^ i Rthlr. g gr. eid. 


Naeftricft#. 


^ ^ Auflage. I Rthlr. 8 gr. oid. 

find fo eben an alle Buchhandlungen verfende^ worden. ■ 

Weimar, den 19. Julius igaa. 

Gr. H. S. pr. Landea-Induftrie- jitten Freunden der Pädagogik m 

,t' Coinptoir. Hr. G. P.VinUr's 

.... • Unterredungen über die zwey erften HauptJUlcke 

IL Ankündigungen neuer Bücher. ^ hithenfchen Katechigmus, 

In dien Buchhandlungen ilt zu haben: ' Achter Theil, 

Sdhwartz, /. Mo kurze ^ocÄncÄf Ton der Entßehung oder 

nncr Feyer der chrißUchen Sann - und Peßtaee. ate Unterredungen über HeOigung und f^^/ifrbke^keit , 

Term. und yerb. Aufl. 8. ChemnitE, Starke, y^ ^^^^^^ ^^ j^ ^„^^ B„,Uumdlüngen zu hnVen. 

4 8^" / 

Diefe Schrift vrird allen , die über das 6efc|iicht- ' Prds ai gr. 


lüehe] 

In alkn Bucbha»Utti||en jft zu haben; 


liehe der kirchlichen Sonn- und Fefttage Ach näher zu 
unterrichten wiinfchen , um fo mehr willkomraen feyn, 
da Äe Ach bey TerhältnirsmHfsiger VoUftändigkeSt und 
Deutlichkeit auch durch Wohlfeilheit empfiehlt. 

Bey C- BL F. Hartmann in Leipzig find nea ßt/chidkie der fnamßfchen Bev^iion. ^ Bdchen. f- 

erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben; 1 Rlhbr., )etst für 16 «r. 

- -AftAWof IVi^ÄJ^t Im YersmaaÜi dw Urfchrift _ der V^/chfrirumß dee Bnhetjfkrre, #w-d^ Fr»- 

"Verdeutfcht Ton Chr. Kraus. Qikn XheiL ai gr. ^ot yon ArdunhoU. 8* »8 «». f I«««* »r la gr. 

Beide Thcile i ftt^lr. ax gr. iMdwig 4er itie; oder Gematie nUer Grauet und Mif«^ 

Oemäide von Si. Petersburg. Von'fainer Entftehuog Jxa^lqngen, die.diefer ungliicklich|^ KSnig erduldet 

bis auf dieffefenwänige Zeh, uandk den neueften |^^^ g^ g^ g g,.^ Jetzt für 6 gr. \ 

und heften Quenenbearbeitel, Mebft «mP/on .^ fr,,j,^^ ^^ rewirwkef^MmHeimäunirmWik^ 

derSt^. Preis jRtWr. 8 ff- _ ^ ,' ger,.«* dem Franz»; ^4mJtnkenh^ g. 16 gr., 

mweff, C. G. , hebrSiM^deuM^e mrterhudi zum g^'^g^ 

Behufe hebdii!fehfc€t»m|iofiW?ftmiH^ fc ^^'« a«ch |emw*we«^ 
r n<Mm G«btattche 4ei hebmifohen Handelsfini^es. 

ifter Thett. A-^JL Preis i Bthlr. — i . kü. • • -1 1 ^ * - 

(lai.. I^ aw XMi eefoheifit gu imchae^ IV« Vermilchte Anseigeil« 


\m 


Katuirforfchi 


Uee$t rerlugebüeher undAerxiexuUipafig. 

yntk R. ». ÄCkriftiani in Berlin. j^^ ^^^ aiMzehnfen September «es laufenden Jahras 

Mi«zt C L . Klaztn Griechenlnnds. 4 gr. ord. Slatt. Wer eine Privatwohiwng«tir8tA»*rhe«lehea 


»^iÄf^- -***^""^'*'' ^■*''" r»Ä^Ä~i;w^ 
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STAATSWISS£NSCHAFTBir« 

Leifzio, b. Brocichaus: Ueber Prmftens CM-' 
haushält und neues Sieuerjyßan von J. E. Bcn^ 
zenicrg^ 1S2O» X Vill u. 454 S. 8* 

Hr. B. theih in ditfer Schrift faine MdiiMf flter 
die Finlinzverwaltung deu preufsifchan Staates 
mit » und da er, wie ttian es febon bej ibifi gewotmt 
iCt, fein Raifonnement aiif veKtfindi^ gefammelt» und 
kritilch geprüfte Thatfachen ftützt ; fo ifl fcboa za 
erwarten » dafs er viel Intereffitntes daröbar fa^en 
werde; auch w}r<i das Durchlafan dieCes Werks 
cKefe Erwartung nicht läufchen, wenn gleich, ficb 
fDaterhin ergeben hat , dafs einige Thallacheo nicht 
ganz, richtig waren^ und in Anfehung der daraus ge- 
z'ogtioeo Schlaffe auch manche Gegenbemerkungen 
Sialt finden k<>oi]e»i. 

Das^Verk zfcrfällt in vier Abtbeilüngen, wOTOn 
die erfte die ^us£ribe, die zwevte dUEnnahme, die 
dritte: Unterjüctiungen über äie Höhe und clcn Er^ 
trag der verJcfiiedeneuSUuem, und die vierte: f^er^ 
ndjchte jiufjaize ^ äberichriebeo ift. Die Ausgabe 
für die Armee- berechnet der Vf* auf l7*739tOOO 
BiMro nSmlich: . % 

XiS-OOoMann Lienientruppeo 14 424*000 Rlhlr. 
i84,oooMann Landwehr ^ i>3i5>ooo — 
FeCtungen - - «- - - 2000,000 -^ 
Dach den neueren officfeilen Angaben find zwar 
diefe Zahlen nicht ganz richtig; allein da Re fich mit 
jedem Jahre verändern mOflen : fo kommt beydem 
Hafbbnement darüber auf einen kleinen ünterfcbied 
nicht viel Sa. -— Welche Erfparniffe bey diefer be- 
deatendfteo Ansgabe anzubringen fejn mSdhten, 
wird S. 24 u/f. w. anterfucht. Die wefentlichfte 
Erfpamifs würde bey der Ausgabe filr die Armee 
anzubrihgen feyn, wenn das Verhaftnifs der Linfeii*^ 
truppen gegen die Landwehr dergeftalt verändert 
«IrOrdet dafs mehrere Linlenregimeoter in Land«- 
urehrfegfmenter verwandelt wQrden» Die dafDr 
fbreehenden OrOade ftetven S; 24 und %$ und man 
Seht nic!it wohl ein , was fich Gegrdndetes gegen 
dfefes Crfpbri/ngsmittel einwilnden lafst. Die drej-- 
^hrige Dienftzeit ztirEinabling will der Vf. allge<- 
niein in eine ^injährire uipgewandelt wiffen und 
fftefotf dafs ein Jahr vollkommen hinreiche» uiti al* 
iH zu lernen, tvas zu einem Soldaten gehört. *^ 
Die Verwamllung eines Theils der Liiijehtrtippen in 
Land^inshr ^Orde ge^^ifa den wefentllcbften ^heil 
der EffpUftiiffi» mtcSieii« . t>ehn wenn S. 3^ Vermin- 
derung des Ofiicierperftoafc trnd H^ivbfetamig der* 
^ H 2. 1822- Zweiter Band. 


Cehahs der Hauptleuta in Vcribhiag cebi^eht wird-- 
fo bringt diefas erftlich nar einen kleinen Gewfnn' 
und dann wOcde "^die HeraUetznng des SoUes der 
Hauptieute diefe %n einen Zuiund verfetznn 9 worin 
es ihnen unm^^Iich wOrde, einen HauaTtand zu fah- « 
ren^ und leicht den Officierftand in iVerachtung* 
bringen, wie er es denn wirklich in denlJndern ill, 
wo er allzu fchlecbt bezahlt wird , und wo er wohl 
durch (eine, gefetzlich oft gefcblitzle, Bmtalitlt ad- • 
dereStände von fich entfernen kann, aber fich nie 
bay ihnen in Achtung zu fetzen vermag. ' 

Bey. den Koften^der Armee -hat der Vf.^inr das 
in Reclrtiung gebracht, was die Krone dae« her-- 
giebt , nicht aber das, viras den Unterthanen directe 
durch diefelbe abgenommen wird, als i) durch die 
Einquartirung, wovon das, was die Regierung rer-^ 
gOtet , nur etwa VW beträgt ; 2) was die Aeltern za- 
fehiefsen, um ihre Söhne in d%n Dienftjabren zn er- 
halten, welches gewifs keine geringe' Summe aus- 
macht , da es wohl fchwerlich einen Frey wtHigen - 
fiebt, der nicht fOr das Jahr feiner Dien(tzeit lon 
Uhlr. Zufchufs bedarf« und die meiften nickt unter ' 
2 — 30oRthln wegkommen. Diefe Beachtung von 
Privatkoften ift auch bey dem Vorfchlage der Ver- 
wandlung der Liniehtruppen in eine Landwehr aus- • 
felaffen* Was die Laodwehrmänner wfthrend ihrer 
lebungazeit zufchiefsen moffen, um zu leben, bleibt ' 
immer eine Laodeslaft, wenn fieaneh gleich nicht 
durch die Staatsrechnungen läuft. 

Die Givilverwaliunff ift, nach der gemeinen 
Meinnng, im Preufsilcnen proportionirlich noch 
koftbarer als die Militarverwaltuog, und ^ele hal- 
ten fofar dafilr, dafa es in ganz Europa keinen 
Staat gebet «wo die Civil Verwaltung fo hoch zu fte- ' 
ben komme 9 nia im Prenftifchen. Um bierO ber ei- 
' nigennialaen ein beftimmtes Urtheil zu erhalten * 
vergleicht der Vf. die.frao«ö6fcire und preufsffche 
Adminiftratlon mit einander, welches deshalll ein 
^efto paffender^ Refultut giebt, Ast er Provinzen vor 
fieh luit, wo beide Verwaltungen fich kurz hinter 
einander gefolgt find. Um die Sache ins Klare zu 
br{n|eo, mOfste man die Vjsrwfltungskpften i)der 
Gemeinen, ^YderKreife, 3) der Provinzen , 4) des 
«Reichs ontericheiden und jene befonders berechnen. 
Es fehlt indelSM bis jetzt noch an Datis , om der-^ 
|leichefi Berechnungen genau zu fondern. Von den 
Koften der Gemeindeverwaltungen wird behauptet 
dafs fie letzt doppelt fo hoch find, als zur Zeit der 
Prifecien. Wie grofs der Unterfchied genau fey 
läfst fich fehwer Tagen , da die Data dazu fehlen. In 
der Oemeinn- BrOg^en^ - avo «dar» Vf*^ iv^htit. h .ne 
M($) der 
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der franzöCrche Maire 90 Franken Bflreaakoften, der 
p/eur^ifcl]|,e 3QrgeriDcifter hat 600 Fr<ujk^. Damala 
l^fchahe oitbts fnr 90 Fr., jetzt gefcbi«ht nichts for 
600 Fr. — Damals wurde keine Gemeinerechnung 
abgelegt und -abgefehloffen« Jetzt ebenfalls nfebt; 
Den Grund davon findet der Vf. in der Mepge des 
Perfonals d«r Oberbehörden , Welche den LandrS^ 
then fe viel zu tbun geben, dafs diefe keSne Zelt ha- 
ben, fich um die Angelegenheiten der Gemeinden zu 
bditfimm'erd« Die' Verwahüneskorten des Koerde^ 
partements luioh* dem franzöfitchen Syftem betrugen 
stach des Vfs. Recbaung 2 Gr. 3 Pf. auf .den Kopf, 
ood machen in ganz Frankreich , nach den vorhao-- 
denen Angaben, 3 Gr. 8 Pf. auf den Kopf; die preu- 
fsiCche Verwaltung in dem R^ierungsbezirk Coblenz 
beträgt dagegen et was über 8 Gr. und im ganzen Rei*- 
che doch immer über 7 Gr. auf den Kopf. Diefe gröfse- 
renKoTtea werden insbefondera durch die colJegiali««* 
laha Verwaltung hervorgebracht. Hr.B. ift daher dar 
Meinung, dafa Ober zwey Millionen Thaler an der 
Prov]nzia!v«rwaitung in Preufsen erfpart werden 
könnten, wenn man die Bezirksregieninj^cn auf- 
höbe und jeder Provinz einen Stadthaher mit einem 
Rathe von 6 Perfoafn vorfetzte, wobey die Räthe 
zugleich Direotoren ihres Gefchäftszweiges find, die 
beym Stadtbalter vortragen* ^- Hiebey mufs in- 
daUen erwoigen werden, dafe die Domänen-, Rea- 
lien-, Militär- und Finanzverwaltung zum Theil 
mit von den Provinciairegierongen verfehen wird, 
und dafs die Koften fQr diefe Zweige bey der Be- 
rachonag dar franzöfifchen Verwaltungsart nicht mit 
In Anfohlag gebracht find. Auch wurdezur fran- 
zöfifchen 2eit viel mehr an Advokaten , Huiffiers, 
Friedensrichter u. f. w. bezahlt, was nicht zu den 
Mfentlichan Ausgaben gerechnet wurde« und was 
jetzt dip Gerichts- and Adminiftrationsbebdrdea 
liehen, und deshalb als Staatslaft erfcheint. 

Wenn der Vf. S. 53 glaubt, dafs die Gemeinde- 
verwaltung wohlfeiler werden wOrde, fo bald die 
Gemeinden felbfiftändig werden ; fo fpricht die Er- 
fahrung auch nicht febr dafür. Nirj^ends war die 
ComnMinal - Verwaltung koftbarer , ais in den 
iteichsftädien , oder in andern ähoiichen Verfaffun— 
pcn, z. B. in Leipzig, dun feit längerer Zeit einen 
Aohao Grad von Selbftftändigkeit genoffea. Hier 
xOiunt man eben Dicht die Woblfeilheit der Verwal- 
tung. Wenn die BOrgermeifter nicht bezahlt wer- 
den: fo ihun fie auch dafür wenig, unJ neben den 
jährlich wechfeinden Beamten, die nicht bezabit> 
werden, rnnfTen immer folche feyn, die bezahlt'* 
werden , damit durch letztere di^ Arbeit ,gefcheha* 
Es geht alfo nur gewöhnlich das Bürgern mehv 2ieit » 
verloren , wenn jua fich «in den Rathafitzuogen ber- 
UQstreiben muffen , und was ihnen diefe Zeit liofteti 
mufs auch in Rechnung gebracht werden, wenn man 
wiffen will , wie viel die wahren Koften der Ver- 
waltung betragen. EndKch vei'mdgen auch die Gr- 
vatterfchaften ia Gemeinden, wo fia felbTiftändig ^ 

kandelo 9 vrait Aahr » ala wo fia uotar höharcA fia« 


hörden wirthfchaften müfTen. 'Manche Ausgabe paf- 
fiKt.blofsguten^^reaodan »«»gafaJlw. r 

Hr.^B. glaubt, dafs der preufsifche Staat mit 

S8 Millionen feine Ausgaben bettreiten könne. Nach 
em Budget vom J. 1820 beträgt die Staatsausgaba 
Swey Millionen mehr, als der Vf. annimmt. 

Uni die.£ixixiahme zu beftimmen , legt er 2uerft 
.beftimmte, gröfstentheils auf officiellen Angaben be- 
ruhende Zahlen zum Grund» als: i).aberGrörse der 
Bevölkeruhg der zehn Provinzen; a) ftber den Er- 
trag der.Einnahme- Quellen nach den Steuergattun- 
gan und Provinzen. Im Gstnzen wird die Einnahme 
des Staats im J. 1^17 auf 401795,000 Athlr. berech^ 
net. Hiezu zahlte 

. JL«. in. dar Plrovinz Brandenburg feder Kopf & Rtbir. 

8 Gr. und jede Qu. Meile 10,968 Rthir.; 
2» in der Provinz Pommern fallen 3 Rthlr. 30 Gn 

auf jaden Kopf and 4,774 Rihlr. auf jede Qu« 

Meile ^ 

3. in der ProvImK Weftpreuflsen fallen 4 Rthlr. auf 
jeden Kopf und 5,047 auf jede Qu. Meile; 

4« in der Provinz Oftpreufsen bezahlt jeder Kopf 
4 Rthlr. 10 Gr. und jede Qu. Meile 6414 Rthlr. ; 

5. in der Provinz Pofen jeder Kopf i Rthlr. 31 Gn 
und jede Qu. Meile 2,943 Rthli . ; 

6. in der Provinz Schießen jeder Kopf 3 Rthlr. 
3 Gr. und jede Qu, Meile H,«li Rihir,; 

7. in der Provinz Sachfen jeder Kopf 5 Rthlr. 19 Gr. 
und jede Qu. Meile i5)4o6 Rthlr.; 

8« in der Provinz Wefrphalen jeder i Rthlr. Ig Gr. 
und jede Qu. Meile 7,568 Rthlr. ; . 

9. in Jülich, Cleve und Berg jeder a Rthlr. 33 Gr. 
• und jede Qu Mdle 17,579 Rthlr.^ 

10. in der Provinz Niederrhein bezahlt jeder 
a Rthlr. 14 Gr. und jede Qu. Meile 8»698 Rthlr. 

Als im L 1817 der Staatsratb das neue Finanzgefetz 
in Berathung nahm; fo wurden verfcbiedeae Be-« 
rechncingen über die Befteurung der eiozelnea Pro« 
vinzen aogeftellt^ da ya/) o//r /behaupteten » aber- 
fteuert zu feyn, und der Vf. fchrieb damals verfehle« 
dene Ahbandlungen fibar diefen Gegenftand, welcha 
hier wieder in Erinnerung gebracht, werden. — 
Ein Katafter Ober das Varmagen und Einkommeii 
der Einwohner würde wobl am ficherfteo nicht 
nur zu einer gleichen Vertheilung führen, fondem 
auch am heften beurtheilen laffen, wie viel, eine Na- 
tion aufbringen könnte^ ohne in feinem Wohlftande 
Rückfcbritte Zju thun«. ^ Da es aber vielleicht ua- 
flberwindliche Schwierigkeit Hoftet, zu einem fol- 
eben Catafter zu gelangen» fo mufs man fiich frey- 
lich vor's rrfte mit den Momenten begnügen» wo- 
nach der Vf. feine Berechnung der Steuerliräfte an-! 
legt. Er fliehte uimlicb nach den gegebenen (tatift^*- 
fcheo lliat fachen zu berechnen* i) was iede Provinz 
iip }. igi7 bezahlte, und ^) wie vi^-l fie bezahlen 
mtlfste, wenn man eine aUgemalAi RaiabciDatrikel 

bvracfaaeta» ia welchar nain 

m) auf 
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. i) auf di« Bevolt^irmig, h»i 

^f) auf die Häurefzahl, 
lO aiif dje bisberigeo A^gabeo d«r Provinz 
Rtokfickt nähnt Md aus allao Tiarea ein Durch- 
ÜobnittaverhalUiifs faerecbiieta. 

Dittt EJeiaente deoten iodefren die SteaerkrSfta 
tticht fichei^an, am wenighen das erfte, wie der Vf. 
auch jnerk^nnt. Sicherer leitet die Bevölkcruflg, 
obgleich Kec, diefe Sicherheit nicht in der Quantität 
der Ijehensmittel fucbeo Würde, deren Gewinnung 
eine bcTtimmte Bevölkerung vorausfetzt, fondern viel- 
mehr in der terbreiteteh Wohlhabenheit in Ländern, 
'Welche ftark bevölkert ßnd, indem die ftarke Bevöl- 
kerung eine Fofge der Wohlhabenheit ift. Um aber ^u 
wiffen, wie ficher die Annahme eines Durchfchnitts- 
Ertrags der Häufer fft, fö wie ihn dUs franzößfche Ca- 
taftcr gefunden "hat, das aus den Abfchfitzungen von 
nahe an einer Million HäuTer ihn M 14'Kthlrn. aus- 
mitieltfe", mafste man von der Art ihrer Abfchä- 
tzunpy und auf Vielehe Details fich dfefe Berechnung 

frOndete, genau unterrichtet feyn. — Auf jeden 
all find dieRefultate der Rechnungen, welcheS.Sjf 
84 und 86 geliefert werden, höclift iniereffant. Zu 
einem ganz richtigen Refultale wird man aber doch 

nie anders gebogen, als bis man ein g — - ^- 

tafter das wahren reinen Einkommens 
liat, zu welchem man nur gelangen kann,^ wenn 
anan von einzelnen Schätzungen der Individuen 
durch die Communen ausgeht. Diefe Arbeit wird 
freylich viel Zeit bedürfen. Aber für einen Staat 
Ift nichts zu lang, und wenn er fich. unterdeffen 
gleich mit unvoirkommenen Mitteln behelfen mufs, 
um das zufammen zu bringen^ was keinen Auffchub 
leidet; fo darf er doch deshalb nichts verfäumen, 
um zu den vollkommneren Mitteln zu gelangen. 

Kennt man die Steuerobjecte genau , dep. reinen 
Ertrag der Felder, der Gewerbe, des Handels und 
das reinje Einkommep der Dienfithuer, «ind kand 
diefes in einer Tabelle vorlegen: fo vertbeilt fich die 
nöthige Summe van felbft ganz gleich und es ift fo- 
daon eine Awstheilung. von Quoten un^ierdi^, einzel- 
nen Provinzen und Kreife gar nicht noihig* Zur 
Kenntnifs diefer Steuerobjecle trafen die vom Vf. 
gcfammelten Thaifarhen allerdings ,hcy und verdie- 
nen deshalb allen Dank. • Aber fie ßnd nur ein ge- 
ringer Anfang von dem^ was gefchehen mufs, um 
diele Kenntniis fo zu vervollkomninen, "dafs ein fo- 
lides Gebäude der Befteuruoje darauf gebäuet Werden 
kann. '» . 

Wie es der Vf. anigefasgen , uns die Hohe und 
den Ertrag der directei^ Mud indirecten Steuern einej^ 
Landes zu berechnen» ;|eigt die dritte Abtheilung, 

£r unterfttcbt: ^ » ., 

l) Wie viel Grundrtener 5009 Quaarati?nei Jen vot\ 
10} Millionen Menfchen bewohnt, aufbringen kön- 


^roTisse 


I Qr aXse 

in Qu, 

Mei. 

len 


I. 

4- 

5- 

6. 

7- 
8. 

10. 


Brandenburg 
Pommern - 
Weftpreufsen 
Preuisen - 
Pofen - - 
Schlefien - 
Sachfen ' - 
Weftphalen 

JjQlich - Cleve 
Berg - - 

Niederrhein ~ 


Iteiiem in 

fiJÜilrji« 



749 

566 

465 
763 

53« 

720 

458 
368 




5,011 j 


632.000 
409^060 

338#ooo 

3t3;ooo» 

486^090- 

l.SätjOOo 

1,831,000 

1,317,000*^ 

t,383,ooo 

1,332,000 

9,8oa>ooo 


Qbt Meil« in'. 
RtUrn. 


844 

.727 

445 

3.S7» 

8t8«9 
'4. »78 


h 


^^7 -. Wie viel die pr^ufsiffben.Slaaten nach den 
Terfchiedenen Provinzen im L iSi? gegebten» ift in 
fotgeiKler Tabelle vorfiefteUt ; .... 


t)en Orund der grofsen Ungleichheit» welche In 

Hinficht der Höhe der Grundfteuer diefe Tähell^ 

darbietet, findet der Vf. in folgenden fflnfUrfach'eni 

i) in der geringere natCIrhchen Fruchtbarkeit; 2) in 

der Steueffreyheit der privilegirten Stände und der 

privilegirten Gflter; 3) in der geringeren Bevöike-* 

rung, die theils von dem geringeren Boden, theila 

man aber doch ^^^ j^j^ Gutsnexus der Bauergöter gegen* das Do* 

genaueres Ca- „jinjum oder den Edelhof abhängt; 4) In der grofeeof 

is aller Klaffen ^^f^^ j^^ Domänen , die fich in todter Hand befin^ 

den ; 5) in einer wirklichen Ungleichheit der Ver- 
theilung der Grundfteuer. — Ob nun gleich der 
Vf..geffeht, dafs fich wegen Mangel eines richtigen 
Catafters die Steuerkräfte des Landes nicht gehörig 
angeben laffen und daher auch nicht genau beftimmt 
werden können, wie viel das Land Grundfteuer. za 
traeen im Stande fey ; fo fahrt er doch Data an» aus 
wefclien er fchliefsen zu können glaubt, dafs, wenn 
alle Steue'rfreyheit aufgehoben und nach einem ga-« 
ten Catafter gleich vertbeilt wird, 15 bis j6 Millii>- 
nen Tbaler durch eine richtig vertheilte Grund-» 
fteuer , ohne der Prpduction Schaden zu thuh, zt^» 
fammeiifiebracht werden könnten. Er grflndet feine 
^luthmaarfonc auf die Menge der Lebensmittel, din 
in einem Lanae wachfen ^ und fcfaitzt diefe nach der 
Confumtfon derfrlbeh in dfefem Lande. Dia Ta-^ 
belle, welche diefcs Verhaltnifs zeigen foU und auf 
welche fich. der Vf. bezieht ,' findet ncfa aber in) Ba-« 
che nicht. Denn die & 154 gegebene enthiltgent 
andere Ver häliniffe. Die H* iderniflei welche einer 
gnindlichen Anordnung der Grnndftener «bisher iih 
Wege geftandep , werden S. 159. ff., enfwickeli 
ftec. glaubt äbet nicht, db.f5ifur^'Adördnun|^ derfelN^ 
ben ein gleichFörhiiges Cätaflferfö not'h wendig rey*» 
als der Vf. meint. Allenthalben kennen die Ulie^ 
der der Gemeinde^owohl ^den Umfang als^en Er- 
trag der in ibreih Bezirk Hegenden -Felder beffer, als 
ein a^genyeines Catafter es lehren kann; und wenn 
daher die in der Gemeinde vorhandenen Renn^nifTe 
zur Sohä^uokL benutzt u^'d die ffibey miL6nteft4fiii«A 
ffemren Fehler von Jahf % mf bferichtlktf'weiy^tt^ 

bj^sUflgt JOan Ja(t ohne alle Koftea za einer viel 

rieh* 


- -^. » * 


«j^ _.: 

rYc1ifl^^t'Ä'^rk«mHiKs dfer St^uerkräft^ der Grund- 
bflokev ate «üf dem Wege des OeteEter^, fo ichön 
lieh' di^fifes kueÜ atif dem Pdoiere ausnehmen mag. 
ßgXs SoX^ifSXlfiXnich und n^chra* Stande ktimmer 
ift v^Onrchcbs wcrth , kann aber der ieingefahrtei) 
vol^dmmneren Steuereioricbiung erft langfan) 
. und dann lur gegenleitigen Berichtig 




«^' 


liier bey deir BeurtbeUiing diefe^ Ge^ej^Itkndes eni--^ 

Im übrigen tUmi* Rec«. ginz'mSt dem Vf. Ober^' 
^tkf wenn er S. 177 eine froh||eordricte Gruniirteuer 
0ir äieJBails des eaozen QbrTgeo Steucrwefens an- 
fiebiu f»Di« Groadlteoer:;^ faÄt er, „bildet in jedem 
•ekerbanenden Staate die BaSs des ganzen Steuer- 
C«ft«iiif<9 f/^tkd kein Finaoziniiufter yt^^rd zu hinein 
Step f^W^^^y^^^*"^ S^'***?^*^ • wenn er fie niclit tut 
Grundlage des Ganzen nimmt/' — ,^VVelche Hülfs- 
«eile ein Finanzminifter aii der Grundheuer hat, 
4ieres zeigt jetzt Frankreich. Die Grundfieuer ift 
für die gewöhnliche^ Jahre auf 170 Millionen Fran- 
ken beftimrat. Die aufgcrorcfentlichen pegebenhei- 
ten aber, fo in den letzten Jahren eingetreteti, ha- 
tten die ri^tionalli:huld-auf 4000 Millionen erhöht. 


Der Mlnifier hat nun die OrundftjlW^ilf^siS}' Mil- 
lionen vermehrt. — Jede d6t''flooo(^iadrftimeiftn 
von Frankreich bezahlt ajfo ätt i3,Coo Hthlir. neeli 
preufsifchem Gelde l^iirechnet.'* «Diefes macht auf 
d^ti Ko^f j Rthfar/ an Gmndfteiier^ «nd.mao kaotf 
nicht fagen, dafs der Ackerbau dabey zurdckkommt^ 
Dana £e msehtdoch nur etwa j^ des reinen Ertrags 
an?. Nach diefem Beyfptele könnte alfo ein preu-^ 
fsirpher Finanzininifter, der eine Kammer und eia' 
CaUfter hat« in NothföUen die GrundCteuer leicht^ 
auf 31 Millionen Thaler und hoher treiben. ^ 

Von S« 18.1 an wird das neue preutsifche Sjrtena 
• der indirectein Steuern betrachtet. Die Grtlnde, 
welche der Vf. der pceufaifnhen Regierung unterlegt« 
das alte Accirefyftem zli verlafTenund eia einförmiges 
ZoUfyftetn einzuführen» find unftreitig die richtigea» 
und lehr interefTaot zu lefen • fo wie alles > was er 
apr AufhieJlung der Gefchicbte der Steuerreform in 
Pi:eur$en Tagt. Die belehrenden und fdmmtlicb auf 
Zahlen gegrflndeteo Bemerkung^ Ober die iocUrectea 
'Steuern erf trecken. ficht 1) dter die alte Accife (S. 
Igt — ao8; 2) aber die neu« Verbraucbfteuer voq 
inlaA<lirchen Waaren (S. 209 «-»nag); 3) über die 
Schlacht*- und MahKteuer (5.3^9); 4) Ober die Salz* 
{teuer (S. 238 — 351). 

(Der Befckiu/s /•igui 
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LITERAHIS C.H S N A C HR I C H T E N. 


I. P r e i f c, 

\ieW die Augen-fentzüoäung, weldie feit einer 
I^ihe Von Jaliren iü mehrereu europäifchf n Armeen, 
befonclera auch in der Konigl. Preiifeifchen geherrfcht 
und viel Schadfen angerichtet hat, über deren Ur- 
jirujjg, Beschaffenheit und Behandlungsart noch man- 
^e IrrthÜmer obwalten , hat die SocUtüt der Kpnfte 
Sff^ 1fyß9\jtffioftfn SU Utrecht im J, 1 820 eine Preis.- 
XtMg» nufgeitellt. . Vpn fui^f eingegangenen Ahhaiid- 
liMigen ift ney der allgemeinen Verfaiu|iilung am aSftei» 
Jvn« d. J. 4«icnig'^n des preufs, Regimentsarzles Hn. 
Df^Bidtz in RerUn der Elvenpreia , befteUeud in ei^ 
ja« gpldenepL ]^edaille, 30 Dukaten fin Werlh, ein- 
jki^wUg sueriÄBiMs wordmi,^ obgleich alle undbefon- 
%T^ jm«T dejtiibngeii Abhandlungen auch ihre Ver- 
HepR» battei^ .Die gelehrte Socieiät wird die ge- 
JMIilie^ Pre^bi^ut m o^ hochdeutXq^en Sprache b^U 


\ 


#* 


y>^t«n Jun^ ftaxb ßu Scbe&UU ha Bambergli- 
j^^^ jMOJont dufdi JilMrgdcheiiyerXMcIl oder. 


deutfchesRituiilbuclt fSr Xatbolifche Kirchen und meh- 
rere Erbauungsfchriften , 59 J. alt. Er war z^im Stadl- 
t* ftrrer der St. Martinskirche zu Bamberg, feinem Geb- 
urtsorte > beftinunt, vom Erzbifclinfe aber'nicftt be- 
ftätigt worden. 

Am 5fenJul, ftkib zu Akenburg der rorangh'ch «iTs 

tolhifcher und hiftöriTcber SchriftAeller^ Vorthetlb^i^ 
ekannte S. Goth. R«ih> und Kammerfecritär'X^fi/Bff. 
hüders^ geh, tu Hannover 177$. 

** 

IIT. Verjnifchte ISrachricKten. 

Am gten Jtl. ftiid 2XX Königsberg dife f(^Teriiclicf 
Aufftellttug des 4ein verl^loriienen Dlriector des hfeßgen 
Stadtgyqmafiuma Joh, mm, Hamann gewidmeten 
Oenk^hals S^t Püs tfonument ift die Frucht eines 
Frivatuiiternehmetts^ .eines Aufruf5 anidie Freunde uudl 
$c]iiiler IXaman/i'j. Ps eftfüand üblejrÄer LeiluÄg des 
Oberbürgermeifl^rs Hn. De. Hor;t«. jdes.Direclors deK 
jLöbenichtfchen Suidlfchufe/Hii. fSt. fll»tfr,^Ad des 
Kaufixunpis Mpr/tszig, d^ti^n lieh hbch andere Aii- 
fehloltBu. Das Mömiitient iniM ^ Fofs. Von ^inem 
Piedeftal erbebt ftcli ein Altar, ^er efnf ITine trägt, 
lofchriflen^ Joh. Micfi. Hantanno, ßymhaf. Gvif. 
Re^m. Direciöri. -t- Quiquefui meniorks aUoä ficert 
mer^ö. ' (Jf^irg. fdm, KL p6^.} 
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3TAATSWtSSBNSGHAFTKN. 

ItKirzi^^ b. Brockhaiis: Ueber Preujiens Geld-* 
haushält und neues Sieueijyjian von /. F. Ben^ 
T^enberg u. f. w. 

. {]ß€ftthl^ft dtr im PTig$n Stück ßhgebrüchsngn A#e«i|/S;o«« ) 

Die -viene Abtheilung giebt Betrachtungen Ober 
vermifcliteGegenftäntie» als: 1) eine Gefchichte 
des preufsifchen Accife- Syft ema (S. 365— 375). 
ft) Ueber die Einkünfte des preufsifchen Staats za 
Zeiten Friedrichs des Grorsen (S. 276*— a78)* 3) 
Ueber die Felder des netten Steuergefetxes (o. 279 — 
«94)* Es wird in letzterer Abhandlung insbefundere 
dagegen eingewendet 9 dafs die Steuerfätze zu hoch 
find 9 um einzugehen, da keine Mittel vorhanden 
find» um der Contrebaride, bey fo ftarken Anrei- 
cungen dazu, fattfam entgegen zu wirken« Es wird 
gezeigt, dafs einige Grenzen den Schleichhandel 
Tielmehr begönfiigen, als andere, und in diefer 
Hackficht die Grenzen beurtheilt, und durch Zajbr- 
len "vorgeftelit, woraus fich allerdings die Schwie- 
Tigkeilen, fie zn verfchiiefsen , am heften ergeben. 
Eine fchlimme Wirkung der hohen Zoilfätze ift un- 
ter andern aurh die , dafs dadurch die richtige fta- 
tiftifche Kenntnifs von der wahren Confumtion der 
bezoihen Artikel verhindert wird« Hatte man da- 
mit anfangep können, dafs man die eingehenden 
Confumtionsartikel mit einem fo niedrigen Zolle be- 
legt hätte, dafs fammtliche eingehende Waaren vor 

- dem Zolle erfchienen wiren, weil es nicht der Mfihe 
Teriohnte , ßch der Geftihr der Umgehung auszufe^ 
tzen; fo wfirde man dadurch erft zur genauen 
Kenntnifs der Confumtion folcher Waaren gelangt 
feyn , da es {etzt kaum möglich fevn wird , zu er- 
forfohen, wie viel durch den Schleiebbandel ein-, 
geht. Diefer Rath, den der Vf. giebt, ift freyiich' 
recht gut, aber wo unterdeCTen Geld hernehmen? 
-^ Ueber die neue Oetrankefteuer (S. 295 — 31a). 

^5) Ueber den deutfchen Handelsverein und deffen 
Plan, die Abfchaffung der Binnenzölle zu bewirken, 
bej welcher Gelegenneit zugleich die Adreffe der 
Rbelnifchen Fabrikherren an den König v#nPreursen 
mitgetheilt wird , worin fie um Verbot der freniden 
Fabrikwaareo bitten, gegen welche wohl nichts 

. grflndlicher and zweckmäfsiger gefagt werden kann, 
als was die hier ebenfalls abgedruckte Antwort des 
Staatskanzlers enthält (S. 3>3 — 33?)* ^) Ob es 
möglich' fey, den ganzen Bedarf des Staats mit di- 
recten Steuera beyzubriAgen? (S. 338— 3*3)- D*«" 
Auffatz beantwortet diefe Frage nicht* Es uate^r 


fucht vielmehr das Project des Prof. Liß, dafs alld 
Zolllinien im Innern von Deutfchland aufhören und 
blofs an Deutfchlands Grenzen verlegt werden follen. 
Wenn behaujptet wird, daf$ fich eine ftidtifcbe 
Octroi , fo bald man ihren Ertrag durch richtige Er- 
fahrungen habe kennen lehnen*, ohne Nachtheil ia 
eine directe Abonnemeotsfteuer unter die Gewerbs- 
klaffen vertheilen la(fe; fo fcl>einen nicht alle 
Schwierigkeiten erwogen zu feyn. die einer richti- 

ten Vertheilung diefer Art entgegen ftehen. 
)enn die Octroi vertheilt die Steuer unter alle die in 
der Stadt etwas confumireh ohne Unterfchied und 
zieht dagegen folche zur Befteurung, die fonft nie 

fetroflen werden, als Militär» Schüler, Studenten, 
)ttrchretfende u. f. w. Wie will man aber die. Pro- 
portion ausfindig machen , in welcher jeder diefep, 
welche directe nicht befteuert werden können , dje 
Confumtionsmittel reicht, um ihnen das, was bis- 
her die Confunrenten ptragen, zuzu wälzen, und 
wie wird es möglich feyn, dafs diefe fich an den 
Confumenten ihrer Waaren im Preife erholen? ,t- 
Vertbeilt man vollends den Ertrag der Octroi naeh 
dem Einkommci überhaupt, um ihn zur direclen 
Steuer zu machen; fo ikberfteuert man alle. die, wel- 
che gar kein Gewerbe treiben, das den unbefteuer- 
ten klaffen Bedörfnifsmittel liefert, an deren erbö- 
hetem Preife fie^ fich durch jene erholen köonteo. 
Wenn z. B. die in die Stadt eingehenden Confum- 
tionsartikel 5 Procent Octroi bezahlt haben, und 
nach Verwandlung der Octroi In eiae. directe Steuer, 
der Wein, Kaffee, Zucker u. f. w. 5 Procent wohl- 
feiler verkauft wird, fo wird diefer Vortheil der 
niedern Preife jener Artikel denen, die zur direeten 
Steuer nichts beitragen, als: dem Militär, 6en 
wandernden Schaufpielern u. f. w. tu Gute kom- 
men , ohne dafs jene dem Staate weniger Sold ko- 
ften, oder diefe ihre Entreebillets wohlfeiler ver- 
kaufen. Alfo (allr offenbar einigen Klaffen das imv 
Laft, was vorher mehrere unter fich theilten. In 
den Numem 7. 8* 9. .wird die HQ[be der Steuern aas 
verfchiedenen Epochen in dehHerzogthQmern Joiiöh 
und BeffS verglichen (S. 364 ^410« Die letzte Nu- 
nier lo.ftellt die preufsifche Staatsfchuld am lyteo 
Januar igdo dar, und macht verfchiedene Reflexio- 
oen darflber. 

Die falofse luhaltsanzeige deutet fchon an^ däfs 
das Buch höchft interelTante Gegenftande betrifft, 
und da Hr. Benzenberg nach feiner bekannten Ma- 
nier, fein Raifonnement ftets auf Thatlachen grQndel, 
ond von richtigen ftaatswirthfchaftlichen Principieo 
•nageht, und mit den Materien» Ober welche er r»- 
NCj) deta 
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dTet, fehr vertraut ift; fo itt d\t ganze Schrift für al- 
le, welche aber das flMnzwefen fiberhaiipt, und 
über das des preufsifchen Staats insbefondere, nach- 
zudenken gewohnt find, von grofser Wichtigkeit und 
verdient die angelegentüchfte Empfehlung. 


OEKONOMIE. 


Nifa*MRe, im Verlag d. Compt. d. allgem. Handels- 
zeitung: Anleitung zur Krigewöhnung und zum 

yinbau ausländijcher Pflanzen Eine von 

der hoUändifchen Gefellfchaft der WifTenfcbaf- 
ten in Harlcm gekrönte Preisfchrift. Von Joh. 
Karlheuchs. i%^u 2o% S. 8* 


Die au^ef teilte Preisfrage war: „Welches find 
allgemeinen Regeln, nach denen fich im Voraus und 
ohne unmittelbare Verfuche-; beftimmen läfst t wels- 
che ausländifche nützliche Pflanzen mit Erfolg in un-< 
lärm Lande angebaut werden können?" Es fällt fo- 

fleich auf, dafs Ht.heuchsy ein Nürnberger, den 
Veis gewaiKi» da doch die holländifche Gefelirchaft 
wiffen wollte» welche ausländilche Pflanzen in ih- 
rem Lande, aUo in Holland, an^ebauet werden 
' könnten. Ut denn das Klima von Franken eioerlev 
. mit dem Klima von Holland? Ein vom Meer fatt 
umgebenes Land kann unmöglich diefelbe Tempe- 
ratur und diefelben barometrifchen und hygrome- 
trifchen Verhältniffe der Atinofphjire , unmöglich 
denfelben Boden haben, als eine gebirgige Gegend 


der Lnftbefchaffenheit and des Bodens unferer und 
der füdÜichen Lander fpricfat ^ und dann erft Regela 
zur Eingewöhnung derfelben angiebt. Gleich die 
erfte Regel heifst; „Sommergewächfe gewöhnen fich 
leichter, als perennirende." Abef das heifst nicht 
Gewöhnung , wenn »eine Pflanze , auch eine tropi- 
fche, darfelbe Klima findet, und dann den heifsea 
Sommer Aber ihre Lehensperiode vollendet. ' So wie 
aber der Sommer kühler ift, gedeiht fie nicht. Per— 
Der die Regel : „Pflanzen mit öligen und harzigea 
Säften gewöhnen Geh leicfiter als folche, die wäffe— 
richte Säfte haben;'* kann nicht beftehen: denn was 
als Beweis angeführt wird, pafst nicht. Fnmus 
IdxurQceraJus wird zum Beyfpiel nie die Winter aber 
51*^ N. Br. aushalten. Unter den Umbellaten, die 
bekanntlich fehr reich an Harzfäften find, werdea 
die Ferulae des »üdlicben Europa nimmer -über den 

f;leichen Grad der Breite ausdauern. Diefem wider- 
pricht auch , was fpäter von der Cchweren Einge* 
Wohnung der Pflanzen^ mit harzigen Saften gefagt 
wird. Die folgende Regel, dafs Pflanzen mit 
foh wammigem Holz und vielem Mark fcbweret' zu 
acclimatifiren fayen, als die mit feftemHolz und we- 
nigem Mark, iu durchaus faifch. Was nämlich als 
Beyfpiel angeführt wird, pafst gar nicht. Denn Ei^ 
chen- und Apfelbäume find einheimifch , und braa* 
eben nicht gewöhnt zu werden Und wenn es 
heifst, dafs Maulbeerbäume fich leicht an die kalten 
Klimate gewöhnen, fo ift darunter doch nur der 
weifse Maulbeerbaum zu verftehen^ der in'Afien bis 


mitten im feften Lande. Allein Hr.L. fucht die zum 44^ N.^r. wächft, und in Europa ziemlich noch 

be- die Winter von 50* -N. Br. aushält ; aber höher hia^ 


Frage ganz allgemein und nach Grundfätzen zu 
ftimmen , welcne auf jedes Klima paffen. Er geht 
«uerft von der Idee aus , dafs die Pflanzen fremder 
Zonen fich wirklich eingewöhnen, dafs fie, ver- 
pflanzt in andere Länder, anfangs kränkeln, nach 
vod nach aber ftärker werden , fo dafs fie die fchäd* 
liehen Einflüffe ertracen können. Da alle fernere 
. lUnterfuchungen und tlathfchläge von diefem Grund- 
btz ausgehn; fo fragt fich, ob er durch flie Erfah- 
rung betätigt wird. Allein die letztere lehrt, dafs 
zwar In gemäfsigten Klimaten die Pflanzen (aller Zo- 
-sien gezogen werden^ wenn fie den fchicklichen Bo- 
den und die nöthige Temperatur erhalten , dafs man 
aber feit Jahrtaufenden keine Pflanze hat gewöhnen 
können, dieKälte unferer Winter zu ertragen, wenn 
§B in ihrem Vaterlande des Proftes- nicht gewohnt 
-war: fo wenig man eine Wafferpflanze wird gewöh- 
nen können« auf trocknem Boden zu gedeihen. 
Haben fich die Schminkbohnen, die Gurken ued 
Melonen, die Agrumen, welche wenigft^s feit 
'Alexanders Feldzügen in Europa gebaut werden, Je- 
-mals an das Klima des mittlem jui\d nördlichen Ed- 



jenfeits des 44* 

rungen fteben der Idee von Eingewöhnung Obeiw 
.hanpt entgegen. Indeffen mufs man dem Vf. das 
.ZeugnÜs geben, dafs er wiffenfcbaftlich verfährt« 

iaden w auerft V9A der Verichiedeiibcit dealUiiiia*fi 


auf erfriert er bis auf den «Stamm, und der fchwarze 
Maulbeerbaum, der bis zum 40* oder 41* N. Br. ja 
Afien wächft, hält in Europa bis zom 40* oder 49* 
N. Bi. «US. Der Papier -Maulbeer bäum, den der 
Vf. glaubt acclimatifiren zu können, bat^ (b weit 
Rec. ihn kennt , fchwammige« Holz ond reichliches 
Mark; auch erträgt er die Winter unter 51* N. Br. 
nur mit Unter fchied. Sehr markreich find die Wall— 
mtfsarten, von denen Juglajis nigra und cinerea 
in Amerika bis zum 30^ N. Br. wachfen , und doch 
in Europa unter 51* N. Br. jeder Kälte widerftelio» 
Daraus folgt die Unrichtigkeit der Theorie des Vfs. 
Unrichtig ift ferner die Regel , dab die Pflanaen mie^ 
mehligen Saamen fich leichter ap das nördliche Kli«. 
ma gewöhnen, als andere. Unfere Getreideartea 
mufs der Vf. nicht anfahren: denn das Vaterland 
derfelben ift nicht vollkommen gewifs. Aber, der 
Mais, gefetzt, er fey tropifchen Urfprungs, wird 
doch feibft im obern Italien (45^ N. Br.) nicht mehr 
reif. 'Bekanntlich leitete Marzari von dtm Genufs 
des unreifen Mais die PeUägra der Lombarde« ab» 
Alle Pflanzen, fast der Vf. ferner, die den bey uns 
einheimifchen in Hinficht der äufsern Form gleichen» 
laffen fich leichter eingewöhnen, als die gan:^ fremde 
Formen haben. Dagegen fragt ftee. , ob fleh jemals 
die zahllofen Solana y unter ihnen die pemanifche 
Kartoffel, an unfer Klima gewöhnt haben? Mu£r 

night jede$ Jahr die SAoUea tief ia die Ezde 

ver-r 
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vergrabeif r dtmit fie' vor dMm Frofte gefcfadtzt find ? 
Als Bevifpiele ftabrt der Vf. di€ Nadelliölzer und Erf- 
Icen aar» Aber weder die Pinie» nooii die Oamma- 
ra 9 weder die KapYchen Eriken, noch di^ Tebr ver- 
wandten Blairien werden jemals acclimatifirt wer- 
den. Mehr BeyfoU verdient die Rml : dafs Man*- 
ten» die zeitig im FrObjabr oder fpäl im Herbfte 
treiben , fchwerer zu gewöhnen feyen » als die fpä- 
ter im Sommer treiben. Dtnn allerdings ifl es 
wahr, dafs erftere leichter erfrieren. Eben fo rich- 
tig ifl, dafs Pflanzen, die eine eigenthflmliche Be^ 
fcnaffenheit des Bodens fbdern, fchwerer zu accl»« 
matifiren 6nd, als andere. Aber durchaus vergeb- 
lich ift die Hoffnung des Vfs. , dafs Pflanzen mit di- 
cker Rinde, mit tief gehenden Wurzeln und die im 
Schatten wacUen, leichter gewöhnt werden könn- 
ten. Scblone aus der Theorie widerlegen ficb alle 
Tage durch die Erfahrung. Pflanzen, die im Schat- 
ten anderer Oewächfe fortkommen, find des Anbaues 
feiten fihig, weil man ihnen diefen Schatten nicht 
fchaffen kann. Ganz faifcb ift der Grundfatz, dafs 
Pflanzen, die in heifsen Ländern auf feuchten Wie- 
fen oder in SAmpfen wachfen , leicht zu acclimati- 
firen feyen. Die Beyfpiele, welche der Vf. anfährt, 
paffen gar nicht; dtow Scilla marißma ift keine 
wafTer-, fondern eine Stran^lpflatize, welche in 
Afrika und Europa, vom 35"" bis zum 44® N. Br., 
aber nicht weiter,' wächft. Dafs Calamus Rotang 
in Italien gebaut wOrde,. ift eine faifche Machriebt. 
Dafs Pinus palu/iris unfer Klima beiTer vertrOge, als 
Sifrfbu$ oder Taeda oder canadenßs, ift grnnd- 
fiilfch. 

Was die Mittel betrifft , wodurch der Vf. die 
Eingewöhnung erleichtern will; fo beruhen diefe 
gröistentheils auch auf Täufchung. ,^!VIan mufs ih- 
nen»*' fagter, ifi^) „ihr Klima vergelfen machen, 
und ihnen die Natur unferer GewächCe teben.** 
Vergibt denn der Kaffeebaum^ das Zuckerronr, der 
Indigo, [jemals ihr Klima? Man foll,Täth der Vf., die 
Pflanzen abhärten , und zwar von Jugend auf. Aber 
dIefe Abhärtung ift ein Unding , weil keine Pflanze 
die Entziehung der nöthigen Reize verträgt, ohne 
ihre Natur zu verlieren und auszugehen. Aber da$ 
ift das Wahre an der Sache, dafs manche Pflanzen, 
die aus wärmeren Gegenden kommen y im Anfang 
ihres Anbaues verzärtelt werden, bis man durch 
Verfuche oder durch Reifende erfährt , dafs fie gar 
nicht fo gfofser Wärme bedOrfen, weil fie in ihrem 
Vaterlande auf hoben Gebirgen wachfen, wo fie weit 
kälter ftehen , als man geglaubt natJ" So ift der Fall 
mit Kerim jcmonica Cana^, mit SalUburia adianti^ 
foUa Smith, nnd feibft mit den Georgien, deren 
Knollen unferemäfsigen Winter Oberftehen. Jetzt erft 
erfahren wir nämlich durch Humboldt {nav. gen, 
3^ant. 4. p. It44), dafs die Georgien bey Mexiko und 
Fazcuaro (19* 30* N. Br.) 7,200 Schuh Ober der 
Meeresfläche wachfen! Da nun unter jener Breite 
fchoo bey 13 000 Schob Höhe die Schneegrenze ift, 
fo Seht man wohl, dafs die Oeorgfen ziemlicher 
Kälte gewohnt JKad. Veber de« eigentlichen Standr 


ort der japanifdhen Pflanzen^kAnnfn wir gar nicht 
urtheilen, weil die Europäer nur Nangafackl und 
feine Umgebungen dQrftig kennen ^ una die hohen 
Gebirge im Norden (40* N. Br.) noch von Nieman- 
dem! bereifet find. Schon unter 35* N. Br. fand 
Thimberg die Kälte auf den Bergen in Japan fehr 
bedeutend, und es wuchfen dort fibirifche Pflanzen 
' (Reife» im Auszuge von forjier und Sprengel. S. 191). 
Ab«r Ober Jedo hinaus kam weder er nowKampjcr^ 
Ein anderer Rath , den der Vf. giebt » beruht auch 
zum Theil auf Wahrheit. Nämlich er will: dafs die 
Abwechfelung der Temperatur der Vegetation för- 
derlich fey, dafs alfo perennirende Pflanzen und 
Bäume den Winter Ober kahler gehalten werden 
muffen, um fie zu gröfserer Vollkommenheit zu 
bringen. Aber wir möchten fieeben fo wenig, nach 
•feinem Rath, in Eiskeller bringen, als den rflanzea 
die Nahrung entziehn, wenn fie blQhen wollen, oder 
fie mit fremdartigen Reizen (fogar mit Kampfer, 
Pfeffer und GewOrzen will er fie reizen) behandEeln. 
Viele andere Rathfchfäge des Vfs. , um die Wärme 
zu vermehren, die Näffe und Kälte abzuhatten-, find 
theils nicht ausfährbar, fheils beruhen fie auf fal- 
fchen Grundfätzen. So ift es falfch , wenn es heifst» 
dafs die Winde die Luft kälter machen. Denn Kap« 
Parry bemerkte auf feiner zweyten Entdeckunes- 
reife (Hamburger Ausg. %S. 219) unter 75* N. Br. 
ftandhaft die gleichzeitige Zunahme des Windes und 
der Temperatur. Allein damit foU keinesweffs der 
Schädliche Einfinfs der kalten Winde auf die Pflan- 
zen geleugnet werden. Auch Ober die viel befpro- 
ebenen Froftableiter finden wir hier keine weitere 
Belehrung« 

Ss folgt die Angabe dt% Vaterlandes folcher 
Pflanzen, welche jetzt bey uns wild wachfen oder 
angebauet werden. Auf diefe Angabe kann man fich 
nicht verlaffen, weil fie theils unrichtig, theils ober- 
flächlich ift» Unrichtig ift» daT^ def Cltronenbaum 
aus Oftindien ftammt. Nicht allein fein Name bey 
den Griechen (m9^«v fujdfxAr) fahrt auf Medien, fon- 
dern Chardin (ycy. 4. p. 88) bezeugt es ausdrück- 
lich, dafs in Hyrcanien ganze Wälder vonPomeran- . 
zenbäumen find. Eben fo wenig kann man fagen^^ 
dafs der Feigenbaum aus Oftindien und Syrien ftam- 
me. Nicht allein in Taurien und dem weftlichea 
Kaukafien (Marjch: Biebtrft. /!. faur. cauc, 3. p. 
453)9 fondern durch ganz Griechenland wächft er 
urfprOnglich wild (ßmith fl.graec. 3. p-26g). Auch 
der Granatbaum wächft nicht blofs in Syrien, fon- 
dern auch am Kaukafus und in Armenien wild. Zu 
oberflächlich find die Angaben : denn was heifst der 
Orient? Nordamerika? Afien? Wenn es heifst : 
dfe Olive ftamme aus Afien; fo konnte eben fe gut 
Europa und Afrika dazu gefeti^t werden. Die 
Wahrheit ift, dafs die Olive in den KOften- Län- 
dern des Mittehneeres- und' am Kaukafus wild 
wächft. Daher brachte fie Herkules vom Kaukafus 
nach Griechenland (Sckol. Apoll^n. Bhod. rn^on. 4. 
139^ Dagegea fehlt Iw im gaueo obera Afien» 

aus« 
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Susgenommei? in ainvtodMAen Umgebiingeii -itos 
cafpifchcn Meeres (Chatdin f^oy. 4- 5?)- 

Eodlieh üii4 Bemerkungen über Treib- urid 

" Dampfhäufcr hin«ugefeut , worin wenig Brauchba- 
res vorkommt. Unter anderm. ift die neuere Ein- 
richtung der Glasfcbeiben , v^o fie am untern Ende 
halbmondförmig gefchnitte» werden, nicht richtig 
und deutlich angegeben. Es ift kein guter Rath, die 

' Treibbäafer iioch 2u baoBn«, zumal da nicht angege- 
ben wird , wie hoch. * Es ift falfch , dafs die Lohe 
nicht zu nafs feyn mOCTe^ man mufs fie ja erft ein- 

' fiiefsen, damit fie gähre. Herangewachfene Pflanzen 
bedürfen keiner Lohbeete, wie man fie Jetzt in Eng- 
land auf biofse Geftelle bringt. 

Man fleht alfo , dafs diefe Schrift des Preifes 

' nicht wfirdig ift » den fie erhalten bat. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

DiasAir, b. Ackermann: G. /. ZfillihoferU 

Ufngang und Briejfwcc?i/el mit einem handJchuJr- 

\lehrer; vorangehend aea Letztem Bildungsge^ 

Jchichte\ heirausg^gebeo .von cicffen Sohne 6. 

/. Schlachter, erftem Lehrer am Luifeninftitute 

in DefTau. iS^22. XX u. an S. 8* 

Rec. nahm diefes Buch mit Erwartungen zur Harfd, 
die bej demLefen deffelben nicht befriedigt wurden. 
Er glaubte einige, auch durch ihren Inhalt fchä- 
tzenswerthe, Reliquien von dem trefflichen Kanzel- 
'redner zu finden, deffen Name den Titel ziert; et- 
wa wichtige und lehrreiche Bemerkoncen deffelben 
Über Amt und Beruf des Landfchullehrers, oder 
fonft einzelne Funken feines für alles Gute und 


Herrtiohfl fletSf «ieglBbt«* Geift«B^ wl>2;u «uch die 
Vocrede tiofiming zu ntticli^n teheinti Allein da- 
von ift hier wcns^4>der nirhis. Nur «eilf Briefe Zol^ 
ükofen an den Schuilebrer Schlächter zu Kormigh 
im uinhalii/chen find vorhanden , . and geben Zeug— 
nifs davon» mit welcher Lnebenswördigkeit der 
treffliche Mann ficb auch zu Perfonen von geringe- 
rer wiffenfchaftlicher BUdeng herai>^ula(fen wufsie, 
wenn er fie feines Umgangs werth erkannte; allein 
fie behandeln nur ganz .gewöbnticbe C^genfiünde ei- 
ner freundfchaftlichen Verbimiung, und find, bej 
aller Wörtlicbkeit des Abdrucks, mit der fogar die 
-Rechnungen der von Z. fdr den Freund beforgten 
Bücher nicht vergeffen find^ meiftenthetls nur k.>rz. 
Nach 2Ps Tode hat .deffen Gattin den Umgang RUt 
Hn.5.^ den eine Reife nach L<^^^^ um den von 
ihna hochverehrten Mann kennen zu terne^i , ange- 
knöpft hatte^ forleefetzt, und die übrigen Briefe 
find von ihr. Die Hälfte des Ganzen macht die Bil- 
dungsgefehicbte des recht wackern .Scbulmeifters 
aus, der fich aus wahrem Triebe, nur von geringen 
Hdlfsmitteln unterftotzt, zu diefe»' Amte bimauf er-< 
zocen hat, nachdem er frOher einem Handwerke 
beftimmt worden war. .Die Schilder ilng feiner Kind— 
heit und der erften höheren Beftrebungen ift nicht 
ohne Gefchick, und weit anziehender, als alles f<J— 
gende, was breit und weitläufig dargeftellt ift, fo 
wie auch der Briefwechfel zuletzt ermOdet. . In ei^ 
ner Dedication hat der Vf. feine kindlichen Gefin^ 
nungen gegen feinen Vater auscefp rochen, von de- 
nen zu wOnfchen wäre« dafs fie nicht mit einem fo 
koftbaren Gedanken beginnen möchten. Druck und 
Papier find fchdo. 


LITERARISCHE NACHAICHTSN. 


I. Univerfitäten. 

Halle. 

.^nter dem Decanat des Hn. Dr. Gefenhis Tom I2ten 

Jan. bis i^ten Jul. d. J. war folgende Freisaufgabe für 

-4Ue Theologie Studirenden gegeben worden : Ejcpona- 

'tur ratio, qua novi teßamenti Jcriptores . in V. T. tt 

Mudando et inierpretando ufifunt. Von den eingelau- 

'fenen drey Abhandlungen ift derjenigen, weiche Hn. 

C ü. A* Steinhart aus der Altmark ffeit Oftern Dr. 

Xhilof.) zum Vf. hat, der Preis, und der Abhandlung 

Yon Hn. Hermann Fulda aus Halle das Acceffiit zuer- 

• Jmnnt worden. Von den eingereichten Predigten über 

: die pH?abel Toin reichen Manne und Lazarus Luc. ^6 

tift der von Hn« i^rl Soldan aus Oberheffen der Preis, 

•.der vQn Hn. J. /« Üeberweg aus Wefel das Acceffitzuer- 

.iLanUt worden. 

n. Todesfall. 

• Den 14^ftn JuL Aatb zu Berlin Joh. Gottfr* fFoli-^ 
memu , EiafBOer d^ fil^|||ic|i^ bigr dem JKLöni^. Ca- 


' dettencorps und 4in der KönigL Kriegsfchule, als FovM 
ieimer der Bcclperfohen Weltgefchidite belLannt , im 
^ 47rten J. f. A . 

Am isten Jiil. Yerfchied «u Marburs der KurlieflU 
fche Oberforftmeifler Dr. Ludwig Karl Eherharsi Hein- 
rich Friedrich von JFif düngen , in einem Alter von 6$ 
Jahren, 3 Mon. und 3 Wochen. Als gefchmackYolIer 
Dlditer, als Naiurforirher und Kenner feiqe^Fachs hat 
er iich durch mehrere mitBeyfall aufgenunimeue ScJmf- 
ten bewährt. Seine Familie, feine zahlreichen Freunde 
nnd Bekannte, welchen fein Geift, fein Witz und feine 
frohe Li^une fo manche Stunde erheilerie, heklageu 
feinen unerwarteten, fdrihnfanftenTpd. Seinem Wun— 
fche gemafs vr.urde erin dem ron ihin angelegten For/?— 
ßarteny unter den freundlichen Pflanzungen leiner Hand, 
/unter Lerchen, Wejhmuthskiefern, 'Edeltannen und 
Ljebensbäumen, beftattet Seine Leichenbeftattung war 
fehr fe jerlirli. Binige Freunde* feyerten fein AndenkcÄ 
durch Reden an feiner Gruft Seine Selbftbiographie 
findet man im iTten Bande der von Ju/H befor£t< 
Stneder£chen Hemfcbnn Gelelirten -Gd; ' ' 
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LITBRARI8GHB ff A G H H I G H T B N. 

Ü n i T c r r i t a t c n. 

Berlim. 

Verzeichnifs der Vorlefungen« 


iwM^wAdm iltSg» UDiirarlität im WiafterhallHW«* 
jähre iSaa ^ I8a3 vom aifteo Ootober aa 

Ci^lukeiiwcndl^o» 

Cottesg<lahrth€it 

der Gmefis eiUärt Hr. Ttot: Dr. 


rt « 


^^%i$erwShUe 

BeBeffikann. ^ 

•Bie MtfiianifdkBH SMUn d«r gtoben und kleinen Pti>^ 

pheten erklärt Hr. Ltc. Thäuek. 
-tf je^ iKu^et HonMi ISrnr, MHimia erkläit nach Yo^- 

msfchidLimg dner knnme BinleilBng in die Qial- 
- däiMie OnrnnuatBL Hr. Lic. JMcelr. ' 

JB&iMfii»^ tu» N. T. 'Wird I^/Me roTtmgttu 
Ph§ Bi^angeiiwn und die jBHf^/oTtoutltf eridärl Hr. Lic. 
■ BrtsUr: ^ 
-I>ae Bri^e d^ fa^Out «k dJelK^abnJAa» «nd Gidatfr 

-Die Briefedes Paulus an die Bimier unS an die Ephf/er 
erklärt uneix^eldlich Hr. Lic. Tholuck^ ' 

Die Brief e di^ Bauhi^ an die Ktninther und dktjenigefh 
weUßie derfelbe während fmef Rofr^hheri Gefangen^ 
fäkaft g^^fieben hat, ertitärt Hf. Dr: Netmder. 

Wie Encychpääie und Geß^UMf «ter fheol<^<^en Wiß- 

' fmfchaften nech feinem 'Wäh^i^ der Vorlerud^n 
erfcheincMden LeKrljfudie Hr. ^rof.i)r. Marheinetke. 

Den erftenThtül deriOrdlciiyc/KM^re trü]^ Yor Hr. lic 

Den zu^e^«n Tkeil der Jbrdk^nigiS^idtt« tMgt Tor'Hr. 

" Dr. Nemäer. < ■ • • , . • 

Die dMHHitk Ar€hä^^U>^ *ttögt yo^ Mbiltlldi B^ß^Sbe. 

Vtfcer die iti^arcften Jr^tfrttömfr fies MüMa^tkrs Befist 
"Hr, Prof. V. jRdr/mer SfiTenflidi. 

\6e0^ap^ von Paläßma iftftd den angrenzenden Ländern 
in Beziehune auf Bibel und Kirelien|efdiiclfte trä^t 
in lat. Spifadte unentgetiBSdi tot Hr. life. Bresler. ' 


Zu einem Bepetitorium und Examinaiorium über 
gefammte Theologie in Ut Sprache erbietet 
Hr. Lic Bresler priratiffime. 

R^cKUwif/itnfchaft.^ 

Vor dem An&nge der Wintenrorlefungen wird Hr. Prof. 

Sdhmaiz über Me(hodi:^ogie der Set^tswiffenfthtflt 

cHFentlich reden. 
Jurißi/che Encychpädie trägt Ht. Prt£ Biener nadi 

Schmalz vor. 
Das Natnrrecht lehrt Hr. Prof. Sdimalz. 
,Gefchichte der Romer mit rorzü^cher R&dkJlcht auf die 

Beditsgefchichte 'trägt Hr. Dr. KlerOe vor. 
Gcero de l^güms erklart Der/hlbe, Yomehmlich cur Er- 
läuterung ties Rom. Staats - und Sacral - Redits. 
inßitutionen des Romi/chen Rechts wird Hr. Prof. Beift" 

mann - HoUweg Tortrfigen. 
Pandekten liefet Hr. Arof. v. SavignV' 
•Das JBr/^rec/^f lehren Hr. Dr^ ütojiberger und Hr. Dt. 

Capbck. 
Das kanon^che Recht wird Br. Dr. Rofsherger n^ 

Schmalz , und Hr. Dr. Stdtxe¥ nach Wiefe lefen. 
üAn/^c^e JbiV:fr5- waA Rechts- Cef cUthte trägt Hr. Prof. 

V. Itoncizoüe Tor. 
Das deuJ^fche Priwütedht Iduren Hr. Ftef. 5cAma2c und 

Hr. Dr. Bomeyer, 
Das fjthnrecht tragen Hr. Prof. ^rtcXrmonn und Hr. 0|. 
• Ito/M^r^er, beide nadiPätz, Tor 
Das deut/che Staatsredit rmi Hr. Profi v. LancizoHe 
" ' Tortragen. 

Das dll^memt StaatMrecjhi der europai/chen Reidke tt^ 
. das Staafsre<^t des deui/chen Bundes lehrt Hr^ Pj^efL 

ScKWiaZs SlTentlich. 
Das Crindnalrecht lehrt Hr, Prof. Büner und Hr. Df. 

Steltzer, beide nädx Peuerbach. 

Theorie des Gvdproceffes Jt^ Hr. Prot Bethmatm^ 

Hollweg ^ nach eigenem Plane Tor. 
%ü Vorleftingen über den Procefs und Leitung praktifcher 

Uebungen ^rbißtet £ch priratilfime Hr. Prof. Schnud;^» 
Ein Disputatoriüm in lat, oprache hält Hr. Dr. Klenxe, 


Die wJfertfchqftU^e Dp^atjt trägt nadi fehlem Orund*- 'Bxäminatörien und RepetUorien über das gefaounte Recht 

oder über einzelne Theile defielben bietet priyalifr 
fime Hr. Dr. Rqfsberger an« 

Heilkunde» 

Die Anatomie lehrt Hr. Prot Rudolphs, 
Jiie Oße<4f^Br:Vvot. Knape. 
fyndesmologie , Derfelbe Sffantliclu 
A>ftim^no2cMJf 4 Der! * 

0(ji 


rilfe Yor Hr. Dr. Mamebtecke\ 
Die neuteßämenthdhe Anthtopplopfe und Chnßelo^ 

wird entwickeln öffentlich Hr. Dr. Neander. 
Die chH/^aidke SittenlOtre t^gt Yor Hr. Dr. Schleier^ 

nuicner, ^ 

lÜie praiarche Theologie \e}$rt Hr. frot Stmuß: ^ ' 
"Ein eccigeifch-'dognuxtifches DJsptffUfoWuYn .wird leiten 

Hr. Lic TÄdtecÄr. - ^ .- . ^ -.,••.- 

'^. U Z. 1831. 2MMyfar Bond 


j* ■ 


Die 
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der Sitmeswtrkxeug^ lehrt Hr. Proü Bu^ Hr. Prof. Ruß ymtd SDmtiidi Sber 


8^ 

Di« 

dolfid^ offeadioli. 
Die prakiifchm amatümifiJkn fJehungm leiten ^Hr. Profi 

nnape und Rudolphi gemeinfchafÜich. 
Hr. Ht. £bip erbietet fich £U Wiederhoiungen über ana^ 

tonäfü^e Gege^ftände an Präparaten priTat\Blmeu . 
BnleUung in die Phyfiologje lehrt Er, Prof. Horkel öffentL 
^UgemeineFhyßhlogief Oerßtbe. 
AJl^gemäne und hef andere Phyßologie Hr. Dr. "Eck. 
lieber die Analogie der 9a^r^ dftr thAlmell^nam^OtfiT 

gane im Thürreiche und in der BntwickeUmgs-' 6e- 

fchidite des Menfciien lieft Derfelbe unentgeldUch» ^ 
[J&genuine Pathologie lehrt Hr. Prof. Ht^fdmd cL /.. 
JDiefelhe nach Sprengel Hr. Prof, üeicft. 
j}iefdbe Hr. Dr. Bohr. 
J}i^«2&« Hr. Dr. £6dhpr nncutgddUdk. ^ 
JDirfdbeliXmHx. Oppert^ 7 

JSpedellePathoU^e derLungenkrankheiieniiBiäxLiMeBntc 

Hr. Dr. Lorin/er nnentgeldlich. 
^athqlogifoke Anaiowme Hr. Prof. Rudotphi. 
ppie Semiolik nach feinem Lehrbuche (wundzng^^ der 

Semiotik in LelirKtcen) Hr.'P«rf'> frolfart^ 
^ie/eUfe, Hr. Prof. Hufeland d^ J. \ • ^ . 

Die PAorma^o/o^e,. oder die Lehre von Erkennung und 

Berfitung der Arxneyndttei^ Hr. ProJT. ii/ifc. . > 

Allgem. Materia medica, Hr. Prof. Q/oim öffenlUch* 

3 }ecieüe Materia medica, Derfelbe. . ... , 

rzneymitieUehre , Hr. Prof. fVagner* 
Medicinifche Chemie , Hr. Prof. Ifi/ilt; 


tu 


gmftmtde derAkmawe 'Vf^^ngt hfihm. unA- die^p^ 
- raiion^ feUift eam Badaier^iemenftitrenv ' ;> \ 


medidnifdie QdrunM lehrt Hr. Prof. Wagner. 

re, oder die JliiAre immü dnrurgifchen Verband 
in Verbindung mit der Ijehre von dm Verrmkwigem 
und Beinbriichen , Hr. Dr. Jungken. 
Den chirurgifdien Verhand^tfCfLf. Prof. AH/^. 
Die Leftre tioii dm JEnocAcn&rudkfn und dm ^'errejifaiii-- 

Die theo)retifi^^praktifche Entlmdungäkunde lehrt Hr. 

Prol V. Siebold nach fel^etpcKlinhrbuck^ (Nfimb. igsi 

bis 22) öffentlich, und verbindet damit ein Bxatnt', 

natorium in lat Spxudie^Y -. . 
Den theoretifchen^vnd^praktifdien Theil der QeburtM^ 

hüyf^y Hr. Dr. Priedländer. 
'Veber Bttkindurtgskunde hVXt Hr. PiröfL Jbh^ ein» 

Zu einem Curfus der Uehungen im Unterfudien und in 
den geburtsJ^ülfUchen Manual- umi Inftrumental" 
Operationen am Phantom erbietet £cn Hr. Prof. v^Sit^ 

''•bol4\ ,'J ' , .. . . > • u ^^ \- VV' •• ' >'"•. 
Die zu äetigeburtshü^chen F^orträgaigeJkoreißdenNadk'» 

..f |&«^i<}i|99^juiidfW»«r«mj^^ 

iC/i^ Statt finden» . \. •. . Im' > • • 1 

Jii^ Afdeitimg zur ärUli4shenKUft(k in dem ^p^ci|i3c)iH 

. .. .|ji i ufc h #r t Ipftitut aerüniyeif> giebl Ut.Jfy^^emnds. 

Die medicinifch - MrurgifcHrn Uebm^tnSax^ fiwv%]. poli- 
klinifchen IipftiMit>^ird Hr. ]?|pf. ifi(j^4aiid,d.v^ mit 


^gem. und phaimaeeuiifche (Jhäme, Hr. ©r, 5cAo5ar A« - UnterftülpBung, der Henm,Q/afi1 u. ÄÜifire foilfplW 


ÜiUgem. Therapie nach Dictaten , Hr. Prof. f^olfari öS. 
XHefelbe, nUh. eigenen H^en , Hr. Prof. Üncft^ ; , j 
Die fpectelle Therapie, Hrl Prof* £bric. 
Diq voUßändige fpedelU Therapie, Hr. Prof. J^Toftßirl.^ 
SpecidleTherapie der acuten Krankheiten^ Hr.Prpf.flw- 

felandd,ä. ,. ; • • ^ »v t 

l)en zi^e^'/m Th'ell der ypecie&n TT^ropsf^ Hr^Jrofc 

Seeland d. j. 


Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im KjODigL 

Ulliifijhei» ehiri««ifc)^fn4iai4tutM 
Die kUnifchen Vehungen m ditr praU^ciJ|[|nXA 
, ^jtugenheäi^nd^ in der KonigL AJUmk dea Charit^^- 

Krankenhaules leitet Hr, Prof, ^f^^ 
43^irMrgifch'-,kUnyjAen ffnferri^t wird H^. Profi ßJU^ 
. ö&ntUdi.frlhmlen» ^ » ./ ^ • 
Die KliM^ der. Au^^eftkeßd^e leitet Hr. fy^^Jw^gkm. 


t^ep-kenntnifs rxn^Behanäüng^d^Nfrvenhrimlimt^, J»%gebunshiijifUf^iilmkmsAtf^ibi^^ 


Hr. Pf of. Berends, • ^ . ^ . 

Die Lehre von den Frauen-- und KinderkrankhHten, 

Vit, Dr. Priedländer. , , 

Vie'itr/id^KrraffXJ^nVm; Hr. Dr. Bar«. 
•Die XifÄre ^bn dei' Erk&nntnifs xmABeHandtung Jkrfy^ 

phlUtifchen Krankheiten , Hr, Prof. Hörn oifentlich. i 
5Me hehre voü den ven^hfchen Krßnkheiten , Hr. Dr. Op- 

pert ui^entgcldUch'.* * ' ., 

Die utug^nheiHcmde lehrt fir. Prof. Örafe oÖentlid^ ' 
Die Lehre von den Augenkrankheiten 9 Hr. Dr. 

unentgeldlich. 


ftdbandtt 

eüen .der 

m^ naifg^oiTfm Äxnci^ Jbeitet Hr. Pr«f. 



dUnixezfität umi die ;damit ip^/V^erl 
PöUkänik für G^urtshülfe Mni 
I^rauetuimmfr U9^ 9/^fborne^ 
^ Siebold, und bej jeder während der Geburten Jfich 
. i i ^g^bei^^^QieiMnnheyit , Ai^ wir^jer^^er die P«- 
ihologie und Therapie der wichtigften iranenjduMneiw 
. J^aniiheiten)uf^i|> nAch}fe^nje(in^aiMV,^|er£^ 
; ^f^mmfor-rlUiii^. i.jfi^. a.4<>{^ (Kur^ igai. 8*) 
Die geburishidßiche Klinik leitet Hr. J>r. priedländer. 

:!^Aea['amby^imf^n:.9^^ ym^ ^^vVi^k ^pW^ 
-^. „ - . .^. ^^ ^ , leine Ztthörer.anzuweifw^öJ'^Ährea. 

Die a%em«;re airur^e, Hr. ^^ G^iidÄrto^ke^«»:^«^«^*^^ 

Die a%.m«;z^ und /^.^/^^^^^^ JK^/^Är/ärVlÄ^^ , /\ ^. 

Umfange , Hr. fröVJli^. Medicinifche PoUzey\ UkT^^I JFagmr ij&ntlidiu 

f}ieMmt6^,oden^^^Lehrevondengefanm^ J^oliz^I^hr^fßlifih^^eQyi^ Hr. Dr. ScftttiortA 

gfchen Operationen, Hr. r rot. Gräfe. * DemonÜra- * ent^eidKcS; ' *^ . 

tionen und häufige Uebungenin den Operationen "~ ~ 

an Leichnamen . wird Derfelbe mit dem Hn. Prc4 

Wagner gemelnlcliafmch anftellen. 
Diefelbe, Hr. Dr. Jungk'en. - Die Demonftmtionen und 

Uebungen der Operationen am IM^A^' Werden In 
. Sondern Standen angeftellt * ' 


j r. 


Hr. Prof. Berends wir^ in der Erklärung der ^phori^ 

men des Hippokrates in lat. Sprache fortfahrepi. 
Gefchichte ^ ^rzntvjmr^er nach- feineui LeJirbucfae: 
, , Ge^i^bic^ite ,dervHejülkqnfi& nach den Qu^en beer-. 
"^ ' ", Berlin igaa, Hr. Dr. Ekcker^ , 

0t* 


.r 
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.,vi . 
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Hr. Dr. TÜMghm «cfoi«tet Ach nun U«lernekk m «im ^m- .. ^ • rr f i. jri 

. ^^Q^aiM«i,Vfib\^.i^««.Ma»^^^ If^turmff€n/cha/ten. 

diom miil* fiMHii^> «pritatilBiM. AUgememt Naturiehre tngt Hr. Ffof. l&TiNai toh* 

dbl iSiMtti jRi]Misla9iMikiikr)dv:^ Median 'Soiptnmmtuipkyflk , • Hn Proi TWfit. 

gdUiraMfepi Wyymfckqftem erbietet Ach Hr. Dr. Barez. Den eiy)^ Tbeil der Fl^ßk wn den «llgemeiiie»^e^ 

gg JBqMl irti iM W «jadfl ay ifc A l^wä;^ JMiinywt ü^er minH^ *^ febfillett^rlL8rper, v«iil^Ae&4 tropfiMmnnnikiflH 

«i^flA-gri»m9^cfteifi^f«S/fe^^ fdrmigenMaterieniind vao der Wänii6-tiig|Iit,Fro£ 

Bokr. _^ . J5/akCT-VQr. 

Bin Emamtnaimrium uBif^irmaceutifd^e Oiemie hSät Vther Magneh^mus , Galvanismus und Eleciriloiiät Kefet 


Hr.DK/&AiiionA. . ' ' Hr. Froi: JfrMim. 

Herfetbt giebt eine Jänlfita^ üi cttr Olem^. Bitte \£(iatJlui«E in die /^rore <i/fiA^ Chemie mit Anw 

l%iirft«äfettitdej^.^(^^ und Oefc^mmm lelirf • . vdungntfAimnAjkundenndFliennacie trägt Hr. Prof. 

är. Dr. jlecU^&efiv /' .• » i . - Hrrmt/^ädf öffentlich vor. 

Die I^dkre yem ifen Seuchen ^^igeiidttfuite T/nier-^Heä' JBOgemeine Chewde nadi den Mufften JErfUbpxngen iu|^ 


_..^^i 43a(^rf&e*, . ,, :i < : > ' fiedtecbtimgen £(«1/4922^ nach feinen ßrundlin^ 

V'erßfi^ende J^xfi^ügif, ^^.hohetm JJiier^f, Hu Dt. l Gkeniie ubd diurch Experimente erläutert» 

Lm^fer. Diefelbe erläutert durch Esqperimentey trÄg;t Hr. De 

^^näpaandif NßturS!;fl^hiQl^ßJu^.4<UrxU uii4 OlsiE^aincii, TFutÜg ter. \ 

Jiet;felbfi^ , ,x > ^ f . • . . Die analytifche <3ienäe wird Hr. Dr. JRo/e rovlragen* 

Eine £inZA/ti7^ m die fA'pMiNcMaUWeile Ueli^ Hr. Jh^ 


finl^tjitffn^ih %da^ Sludhmt der Jpeculativf^ .Fjiäqfoglktt Den zweyten Theii der ExjMräicafafcbiitiie ^nit erUK|^ 

und j>/^i/o/bpi^cAe J^^c l4 :^!iidi€ ywd ^r.Dr* v> ifen*' ternden VeffiiohenTl^ftlt Dei^eÜe xu|ch Bern^us^;! 

ning roiitfM^, \-x , . .1, «, ,^ . *. Lehrbuch, überfetzt von Bioede. igao. 

i7^i2^opfti/cÄe£h<9'c2opadieu. JL^^ Hr.pr.&i«denrQ«/k. PflanzenOiemie als Witfenfchaft und Kunit, für dleje- 


'X^MjA u. Metaf^yßk, Hr; Or. t;« SUnnin^ nach HegePa •■ nigeciv, -welche t4i|h^ 4An Curfbs^-der Jffineralcheni^ 
Encjclop. der piulofoph. WiiXenrchafien §. ta^t-^.l . gemacht haben, lehrt fb. Di^ ^Runge } Terbunden 
Pfychologit, Hr. Dr. ^StiedfiBCOtfu W mit Verfochen. «• ; . , ' , /r 

Theoretifche PliUqfophie, Hr. Dr. t;. Key/erlingk. Mfflicuäf^^ti ipharnHMiief$^^^ un« techmfi^e JFaoren^ 


Natur *^ • und t äitaflf jrafiVe r*^«» FMkffäphA des R^te, künde lehrt nach eigenek Heften Hr. VtijtHervafjtädt. 

. .litBt^Begfl, madaL£Aikmi,±aiifbutbm {V^ AUgemeui/e^g:^olagie.lelvrt^^v.Trof.,Lächien^^^ \ 

des Rechts, Berlin, bejr Nicolai, igia) • lii^erar^^c^icA^e der Zoo2o^ löhrt Z><?f/e2^e öflEsntlich*. 

ithih/iMiU der.W^efokidkUrpnfeilbe. *^* Hrv Dr. Naturgefütichte der europäifchen Vogel, Der/elbe ^ 

t;. Heiuiii^ wird Jnepeiitorien über diefe beideib Tor« ratim. *).'*. 

lefnngen, und ein tonver/atarium halten. Sutom^gie tfagtlif* Pfof^, JQu; SSflentlich yor*. 

Sihik,pMnDiKSHier.\\' ^. :» ' %-:> v^ V i- ' Fhyßologie der. Säume jqnd Sträuchp-^ in Verbindung 

uiejiheßifc ^ Htiff^f'rT^kem. \ •. m, .^ , . . .« v, n^k .der Terminologie,^. als Einl^tfing insbefon'detn 
Den zufeyien Theil der Ge/chichte,4ß' Ph^/opfuef Q^ff , nu^ Forft-Botanik» Hr. Frof. Bayne. . ^ 


6e/cft. <fer f9^2- ^^i'ifi^'f^ ^^ ihrem MrftmiJtmfange ^en ^^ Th^il des' mineralogifQhen Cuifus, t|:i^, Bt« 
^ 214 Mi|/eren>2n/eif^llr Fri>£ W^et/i.Tor. 

'.CtfcMchte dermentaLliüq/ophie,Ux.l}x.v. Key/erfytgii Did Haupt/ätze der Kryßallonümie , Derfetbe, 


matKtma'tifche ITiffchfchaften. .^ / ' k am eralwi/fenfc haften. '\ 

Die.^C^a]^.9tfm]Mf^«r.9«amelriel^^ Die Kamerahviffenß^afien lehrt nach feinem Han^r 

J3ei2»r.£Keii^<^uirHi^f'9aliit, Hr. Dr. Ohm^^ . ' . r ,. bliche Hr* Prefc Stihmalz MH9j&n, . , . ' , 

Hofiere Plammetric,.UJ^ tfql JKrkfen SiTentifeb« , ' ' , Hf^onzwiffenfchctfi l|*rt Hr/ Pfpf. Uoffmann. 

,4nqAytifih^ 'Rj^nomeUit luid die Theorie der £e^l- Preußifche Stafi/tik, Derfelhe, 

fchnitte,, Hr. Frpf. Grii/bn. V^i* die Ketariißfß^g «^d Bedeutung der gewShnUf^ 
•i^e^rofund ^nalrfis, de^ JBndHdken r Hr. Dr. OAm.. cAen Gefchäßsformen in effenihchen A^g^gerihnten, 

jtiialyßsdesV'nendU^n.w^h^reGeßmetrkfDeife^ •v>(ftpi8^W^- ''» ' / n ^ n 

DiffeMnjtiairefAnungiriff^mfoi. Hirkfon. ' . < Agronomißhe Chemie mit Anwendung auf land- und 

Ä^feren^-.i^^jd^e^afcwcÄwifJi^, ITr. Frof. G^i/o^i .nrlfoiftwilT^sftlnif^cl^ ßfwerbe ;,durdi JExperjmei^ 

Dufelhe fiir Gleichunge^^xnil 4*^ Verändevlieben, Vb. erläuter^^, J^hn.Hr, PruS. fiermhßadt ^fioh fein«p 

Magif^ ^<^i^. . : t, .*6rt)ii4£äizen der Kameraldiemie. 

infe^ratredmut^ trägst Derßäbe {Ni^atifiime ▼or. • &fmifche PqkiikenktmdeJjetkn Hr. , Dr. ^^»tf^. unenf^ 
Zu Prwatifflmi erbiatet ^cU Hs, D]^ O^m. ü geldlich. 

Hr. Pro£ Truüe^ wircf leine Vodefungen nach derRü^- Praklißche Chemie, mit Rücldicht auf die Ferftwilten- 

kunft von einer Reife anzeigen* -^ Mi »ft , ■>4iMfek ♦ Verfnche erläutert^ trägt Hr. Profi 

Jinßmgsgrunde der jißrononae , Hr. Pro! Idder0 - Turte Tor« 

Sncy^ 


^ . A. U 9* .Nitfli« cor« ' AüGOSTliSas« 

^HwaiswirthröhaftUehePar/ikunde, Forß^, Finanz^ und .Jbstrt^tnk NßweüimmmdBmftUkmmdk de^SernnBcd» 

Der/elbe erbietet ßA 01 #iiiem Bxamümimimm rnmi M * mmlaulg^a' iUtßt iäm' EslGMHwg'dit ^kätimitdkmt 
-' KtfMlif^miiberdiefefaiii«^ • Sunieke.' . iv '\ n.« • ^ * 


4 ,. . JH^iftori/che Wiffenfchafte^. ., . •-.> .'.^ ^-. ■ .1 \tiv ^, 

Univerfalgefchichte lieft Hr. Prof. i>. Bmumer. Hr. Lector Prancefim wird priratim rertliil^tiltMl/ 1) Ei- 

'^lAtemetR^^^^'^K^'^^'^^*'^^^^ Hr.Fie£iraiM. neu Cur/ii9 J^ jft^affxmi^en Sprotte, iir welchem 

'^raWk imd t>^imatik, oder I/rtafcdenMnf, ficr- ^ er 41» 6?alAin«flk Mth fMneni Bndie^ !Vepe fr»- 

r^j^^ ifcoATche Spradilehre für Deutfchr u. f.'V.V^d dip 

IjP^M/^'9Wy><>n>Me l%»t<i«im hÄift DerfMe. * ein« IuAeL d»» andere^ Wit ^(Aniife^S TtalB^eh ^i- 

^Stantsrecht und JPWttft, TerbundM mit mmtgefhUc^t^ klären wird. 3) Einen Cvt/ii« <f«r ff^Bm/tl^im l^rA- 

Uehen DärßMmg d*r tMM^en ymfaffungm^^xaA. * ' eHe, w^Mi^n er Mne'UtatttnatiL der ftaü^noürh^ 


Verwa^ungerii Hr. Plrof. v. ftaumtfr. Sprache , nach eifern nenernSjftembeatti^hety zum 

Die ieitrtehnung der neuem Volker trägt Hr. Ft«C Zde^- • €lrunde I^n, und »jetid einen S^hriftfteller 


Igf y&r. ' ' klaren wird. 3) Einen Curfua derfpanfftßieh Spn»^ 

^au^emehte JBrdJbmifey' Hiv F^f. BUter^ efte naoh imnf^Ji^^Vlßsif mmi nach feinei^^eike: 

y Erdkunde nach feinem Handbüehe, Hr. Prol Enme. Granmithik der fpanifchen Sprache u. t w. ^ - 

^'^at^tandäkunde, Dmfelbe. ' . ' ' ^t(K liectcn: Dr. C A. £ v. Sh^pur ykM uneuteelAicii 

tFon DeuffManif Kr. Ik* ft^iit« ilft1E^önV^tyerl(>>7ttf9'P^ erkläi^n^ mit der £r- 


.' ' ^ 


/• /• r • r * Zählung der Ge/ihichte von England fertftlik^n , "und 

Kunftg^efchichtu. ^ber fie «^tK^^p Amfpradhe reden, nnentgeldlich. 

'tTeber die filnf Alter der neuHn SMmßgeßMdhte redet " W» erbietet Aclt'a\ich*2um Frhät^ UnttrrUhtUn Eng- 

' Hr.Prof.»Kolfentlich. • Ij^JÄwi. /' , '_:. . ; 

Die Gefchichte der Kun/t bef den ^gyp^f ttimM , '" ^* 

- In archllektonifcheif Wb pWäfchw ttüEAt, trügt |^a^ jt^l^^^^^j^^ifc^ji^^^^ ^ 

VI ^T/!** ^?'- »^ ^ ^/v PMn^n^ «ndMalMv laltfl lta»e»rieht i» AiiAftit hmd: Kottn^m giAt Hr. Ftecht- 

Archäologie der Baukunß, BSdneriy nnaJOrnUrey MWl ^elfter FHmy. 

^ Hr. Prof. TölkeH. Ibtenicht im A^m witd.wf der Kwiigk Reitbdii 

Philologie. . ..frlhttlt < , 

* ^' nach feiner l)kr(te1Ii]ng der AlterthmnawitKenftihiA ' IK» Sternwarte l 90t botani/i^e -Gmen ^ iU^qna-- 

in dem bey Reimer herauBgegeb€fAen Mnfenni pri- Mfäfchef toölogtfi^e nnd g^togi/che ÜTufeum; .d» 

^j^^jji^.' ßKneralien-^Kamnef, die SämMung dhij'fft^/cher itn-- 

Pindaf^s'Nemei/che und Ißhmifche SiegeaMer etWivt ßrummte und Ban^M^mt i^ 9amf^M,vpniQjT^- 

HiL Prot Bockh nach feiner kiemern Ausgabe pn- ahgujjen und verFciuMenen kunjlrttchen Meriwürdig-r 

•*'^5tim » ' *' • JWl€« Werden jromlfciilbef den VöiMftfe^tibtoutzt, 

ji^nnnhan^a BUt&'ixsA 'ein paaif andere von defTen und kimnen cum T^eli Von 9tttdir«iideti^; fie Hch ge-- 

sSSen wird H^. D*. ^ffef/ MitgL d. Akad. d. W., h8ii«n Orte melden , beAicht werden: ; 

curforifcb erklären , privatim. Die exegettfa^en Vthungen des tfmflogtfchen Sentit 

"tT^'fter den Archiddmus und andere Heden des IJh^traiis nars leitet Hr. Prof. Dr. SchleiehnacHer , dih kirchen-^ 

* ' lieft Hr. Prot Belcker offtatHeh. nnd dogmenkifior^en Vehungm leiten Hr. Pixjf. D^. 

nati JruMnmus Dvskolus vom Adverbiam «rklXrt D^r- Marhemedee und «r. Prof; Dr. Neander. 

^^^/ifte '• -^ ' ^ , hnj^üologifbhehScmindryArdBx.TtotSSckhieu 

*l)e8 T*ädim Hißoneh erklMr* Hr. Prof. JRKTUk privatim. Buhpides lateinifeh eiUaVen' lalfeh und die übrigen 

"Vebräifdte OfiLmatik lehn tlr.ftof.Bopp. .I7#ftimjwi der Mitgy«der lulteÄi: ' 

Den zweYien Thcff des arabtjdhen Cur/Us, DerfiXbe. Hr. Dr, Buttmann, Mitglied der Akad. 8er Wlf- 

^Erklärung des Srnskriti/dken Geditshta Nalus , Derfetbe fenfchalton, wird die Mitglieder defibibte Seminar 

Sffentlick. in der Auslegung des luvenaU iiben« 
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EK&BESCBREIBUNO. 

L<iPSf(^ • im Ind. Coitipt. : T. ü. /oJ^e'^ A^y« m 
' ' Pmläßina, ^rien und A^ypt^n im fyhre 1817* 
Mit vielen jBuJatxan omis neuen audändi/ilien 
BeiJebefchreibunMt üherret2t. Zum Bahufe f&r 
Bi M ieter . Nebft aiiier Korrede von Dr. J?. F. jf. 
l^ofemmiUer. Mit einer Abbildung der Auf- 
' yc/07/» Ol/ d«r Pomefueßiule. 1811« XXXII 
u. 397 S, gr. 8« (a Rthlr.) 

Schon feit geraumer 2eit ift das InterefTe dar Eu- 
ropaer» namentlich der Engländer, für den Orient 
gröfser ^geworden ; und wenn auch letztere befon- 
ders aürdie ergiebigen Befitzuagen in Indien ihr Au- 
genmerk richten : 10 verlieren lie doch das vordere 
Alien , Palaftina 9 Syrien und Arabien nicht Anz aus 
dem Geficbte. Daher erklart es fich auch, dafs 
Afien immer wieder von neuem befucht wird > dafs 
eine Reifebefchreibung nach der andern erfcheintf 
und meiftens nicht nur von dem Gelehrten, fondern 
auch von jedem Gebildeten mit immerwährender 
Theilnabmejgelefen wird. Ein flbier Umftand ift es 
freylich , daß ein grofser Theil der Reifenden guten 
Wulen genug hat, das Wiffenswerthefte an Ort 
und Stelle aufzufafTen und wieder zu geben, aber 
feiten im Stande ift, gründliche und beftimmte 

. Nachrichten mitzutheilen , da den meiften Kenqtnifs 
der morgcnläodifchen Sprachen, Sitten und Gebräu- 
che ganz abgeht. Sie maflen (ich daher auf das be- 

' fchränken , was fie durch ihre , oft nachläfßge oder 
auch wohl betragerifche Fflhrer und Dolmetfcher 
erfahren; dabey. entfernen fie fich feiten ton den ge- 

' wohnlichen Landftrafsen , und erhalten alfo nicht 
Icidht ein ganz treues Bild von dem Leben und Trei- 
ben der befuchten Völker und können mithin ein 

' folches noch weniger f&r Andere entwerfen. Die 
Befehreibung ihrer Reifen, deren Herausgabe oft 
aus blofser utdkeit entfpringt, enthält dalier feiten 
Neues , fopdern wiederholt oft die bekannteften tri- 
vialften Dinge bis zur Ueberfittignng. Namentlich 
gilt diefes von einem srofsen Theile der neuen Be- 
schreibungen von Paiältina, Svrien und Aegypten» 
welche fonft gerade fbr den biUifchen Philologen be- 
fonders wichtig wären. ^ , . ^ , , ^ . 

An die lange Reibe der Reifebefohreiher Pall- 
ftina's'fchlicfst Dch auch der Engländer Joliffe. Er 
befüchte imX I8l7 Palaftina und ITnterägypten , und 
wollte nach feiner Zurückkunft den neuelten Zuftand 
(ener Länder darfteilen. Auch erhielt fein Werk: 
Letters fromPaleßine, defcriptive ^ a Tour through 
A.uZ. igaa. ZweYt€r BeuuL 


üalKIea and Judea, with/ome accouni tf the dead 
Sea etc., welches 1819 erichien , fo vicIBey^l, dafs 
fchon 1820 eine neue Auflage nöthig wurde. Die 

vorliegende 4itfu$/!;)ft^Ueberfetzung vom Hn.Dr.B^fJEr, 
welche mit Unrecht einen mehr verfprechenden Ti- 
tel f&hrt, als das Original, ift nicht nach der engli- 
fchen Ausgabe eemaqht worden, fondern nach einer 
franzqßjchtn Üeberfetzung, welche A^ihert de Kihy 
nebft einer Karte und 5 Kupfern im J. isao geliefert 
hatte. Einiges, was entbehrlich fehlen, Sefs der 
dentfche Üeberfetzer ganz weg. Anderes, was zu 
weitfchwetfig war, zog er zulammen; am meiften 
aber fuchte er feinem Buche dadurch einen Vorzug 
zu geben, dafs er aus den neueften Reifebefchrei- 
bungen derfelben Länder von Garke, v. Forbin und 
Belzoni, welche noch nicht ins Deutfche äberfetzt 
(die von Behoni ift etwas fpäter deutfch crfchienen) 
und aberhaupt bey uns weniger bekannt find , paf- 
fende Zufatze machte, welche geeignet waren, die 
Kenntnifs jener Länder zu vemnehren^ Auch fügte 
er die neueften Unterfuchungen des englifchei* O*- 
neral-Confuls Salt über die Auffchrift auf der fog^ 
nafanteh Pompe juslaule bey, welche im Quarterly 
Journal bekannt gemacht worden. Die Üeberfetzung 
felbft konnten wir zwar nicht mit dem Originale ver- 
gleichen, fie ift aber leicht und flietsend. In der Vor- 
rede des Hn. Dr. itq/<7ii7iaa^ finden fich, wenn auch 
bekannte, doch recht zweckmäfsige Bemerkungen 
Aber die Benutzimjg der Reifebefchreibungen för Er- 
klärung unferer heiligen Bücher. So erinnert er 
(S. XIXif.) fehr richtig, es fey voreiHg, wenn man 
die älteren Angaben deffelben deshalb geradezu fÖr 
unwahr erklären wollte, weil mancher in ihnen er^ 
^vähnte Umftand mit den Nachrichten neuerer Beob- 
achter nicht abereioftimmt. Eben fo gedenkt er 
(S. XXiy ff.) mit gerechtem Tadel der Sucht der 
chriftlichen Eingebomen von Palaftina, alle in der 
heiligen Gefchichte erwähnten Oerter und för jedes 
einzelne EreigniCs die Stell<^ anzujeeben und zu be- 
(timmen ; da nun ChateaubriaiU fich zu ihrer Ver- 
theidigung auf die ununterbrochene Ueberlieferung 
beruft« fo macht Hr. Dr. RoTennuMer befonders da- 
gegen geltend, dafs fich nicht ein Mal Hauptfachen 
erhalten haben, und dafs z. B. der Ort, woChriftu9 

{rekreuziet und wo er begraben wurde, ein anderer 
eyn mfifle, als den man leit dem Zeitalter Conftaa- 
tins des Grofsen dafür ausgegeben bat. 

Die ganze Reife ift in 31 Briefen abgehandelt, 
meiftens in der Geftalt, wie der Vf. fie ap Ort und 
Stelle niedergefchrieben hatte; die bereits erwähn- 
ten Zufatze der deutfchen Üeberfetzung folgen immer 
P (5) P ö ^^^ 
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Unter JoUf€*B Bomerkuagoa > und meiftens Cod fie 

ausführlicner« bertinamter luid lehrreicher, als diefe 
Jfelbft» Sollen wir aberhaupt ein kurzes Urtheil über 
JoUJVs Nachrichten felbft geben , £6 muffen wir of- 
fen gertehen » dals des Neuen^ zumal zur Erläute- 
rung der heiligen Schriften, daraus fehr wenig zn 
gewinnen ift* Bey vielen Stellen wandelte uns dar- 

{egen ganz unwillkürlich eine gewiffe Unbehaglich- 
;eit an; es werden nämllqh alle bekannte Mahrchea 
Yon den Orten » welche mit Jefus Lebeasgefchichte 
5n Beziehung ftehen foUen, mit den kleinften Um- 
Itänden wiederholt, und nur feiten findet mangeln 
motivirendes Urtheil hinzugefetzt, was die Beroer- 
liungen des freyer denkenden Clarhe bekanntlich 
auszeichnet. wAm meiften aber verweilt der Vf. bey 
der Befchreibung der beil. Oerter, befohränkt ficn 
jedoch faft nur auf die Eczählujigen, welche er von 
leinen Begleitern oder den aberglauhifchen Mönchen 
hörte. Zwar drückt er Geh zuweilen , ZdB.(S. 51) 
als ihm der Verklärungsberg Chrirti gezeigt wird, 
mit Mifstrauen über die örtlichen Urnftände aus, al- 
lein in diefem, wie in ähnlichen Fällen, möchten 
wir feinen Zweifel eben nicht hoch anfchlagen , da 
ja im N. T. gar keine ausführliche Nachricht über 
den Ort gegeben wird. Faft bey jeder Stadt und ei- 
nigermaalsen merkwürdigem Dorfe wird die Ge- 
fcnichtie des Ortes von den älteften Zeiten an. erzählt; 
fo beginnt die Befchreibung Jerufalems mit Bemer- 
kuxigen über ihre GrDndung, welche man dem KUl- 
€Tüßdeh zufchreibe, der 1991 Jahr vor Chr. Geb. 
die Grenzen der Stadt auf den Bergen Moria und ^cra 
beftimmt habe (f)3 und ziemlicn ausführlich wird 
die Gefchichte der Stadt unter den Jebufitern, unter 
David, Salomo^ bey der Theilung des Reichs, zur 
-Zeit des Exils, dann beym Bau des zweyten Tem- 
Bels, und unter Alexander d. Gr. erzählt, welcher 
im J. der Welt 3«83 iu die heil. Stadt eio^rücla fey 
und im neuen Tempel geopfert habe (?^), ferner 
unter den ägyptifchen und fyrifc)ien Königen , den 
Maccabäern , nömern , Moslemen und Kreuzfahrern 
Ins auf die neueften 2^iten herab (S. 82 — 96). Hr. 
Dr. Bergk ift daher fehr zu loben, dafs er die noch 
^öfsere Weitfchweifigkeit des Originals wenigftens 
etwas befchränkte; dieUeberficht ilt durch eine An- 
gabe deffen, was in jedem Briefe enthalten fe^, er- 
leichtert. Die Reife JoUffe'M ging von Tripolis über 
Bairut, Saida (Sidoo), Tyru^, Acre^ nach 'i^axAi'- 
reih und der Umgegend, Jerufälem, BetJdelian, ans 
itodtcMecr und andre bekannte Plätze Paläftina*s; die 
Höckreife aber über Jcr^ (Joppe)» Cüjarea^ jisca- 
lon^ Gaza, Damiat , Kahira zu den Pyramiden bey 
pjchijeh, nach Rq/cJnd (Rosette) fAlejcandricnß wo 
er fleh nach Marfeille einfchiffte. 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen erlaubt 
iScli Rec. noch Einiges theils ausJoliffe^s, theils a^s 
den l)eygefügfpfj J^jprlchten BelzonVs, Clarhe^s und 
V, PorbirCs auszuheben, ohne Rückficht darauf, wer 
von jenen vier Keifenden die Nach ric.hten giebt- Ob- 
gleich die Ausbeute ffir die iopographifclie Befchrei- 
bung Paläftina's nus gering ift, Tq wird doch Einiges 


zur Sprache gebracht, «was dnige Beaehtnng. ver«^ 
dient. Oas l^üfsdied Lyeus, jet^t Nahar el Ehelb, 
auf der Stralse von Jenne nach BäinU, ftürzt fica 
wild und fchnell in eine Vertief ung.zwifchen zwey 
Becgen; eine (chöne Brücke von 4 — 5 Bogen, die 
jedoch nicht fehr hoch über feinem Bette und dem 
Tbale üSt, führt über denfelben; am andern Ufer 
. läuft ein breiter, in den Felfen gehauener Weg bey— 
nahe mit der Richtung der Küfte parallei und wurde 
auf Befehl des Kaifers Antcninus angelegt zufolge 
einer Infchrift ad einem Felfen , der ntfhe am Wege 
$ch findet. «— Das alte Sidon gewahrt in einer ge- 
wiffen Entfernung einen ziemlich eindrucksvollen 
Anblick; im Innern ift es jedoch fehr dpfter und 
elend und fteht mit der Anmuth der Garten und mit 
dem heitern Grün der Maulbeerbäume in der Nähe 
der Wälle im. aufEallendften Widerfpruch. — In der 
Gefchichte von TyTus(^S. 13) wird auch der Erobe- 
rung durch Nebucadnezar gedacht; allein diefs ift 
cefcbichtlich ungegrUndet und blofs ans den Wei£^ 
>uigungen der PropneteB gegen Tyrus al^eleitet. -r- 
Naplus, das alte Sichern, liegt (S. 61) am Abhänge 
des Berges Garizim, und es giebt wenic Städte, wel- 
che durch die romantifche Schönheit inrer Lage dea 
Vorzug vor demfelben verdienen. Die Haufer fchei^ 
nen au^Luftwäldchen empor zu fteigen, welche mit 
allen Arten von Blumen gefchmückt find , und wer- 
den durch Bäche des reinften Waffers erfrifcht. Ot>- 
gleich die Strafsen, wie in den meiften "Städten Sy- 
riens und Paläftina's, eng und kothig find, fo ge- 
währen fie doch dem Auge nicht die Spuren eines 
ekelhaften Elends, welche man anderwärts erblickt. 
Weifses Brod wurde auf den Strafsen znm Verkauf 
ausgeboten, das heiter war, als in dem gröfsten 
Theile der Levante. Der Handel fcheint zu blühen ; 
Hauptbefchäfügung der Einwohner ift Seifenfiedeo« 
und die Manufacturen der Stadt verforgen eine weit 
ausgebreitete Nachbarfchafu — Clarke erwähnt zwi- 
fchen dem Dorfe Jennin und Naplus ein CaftelJ , Na- 
mens Santorri, welches auf einem Berge liege und 
viel Aehnlichkeit mit den alten caftellartigen Ge- 
bäuden in England habe, auch fehr ftark fey. Auf-- 
fallend ift es,, dafs kein anderer Schriftfteller, felbft 
folche, welche faft jedes Dorf des heil. Landes er- 
wähnen, eines fo wichtigen Platzes cedenkt. Ja 
Clarke möchte es für das alteSamarien halten, wenn 
nicht MaundreR und Andre Sebaße ausdrücklich 
dafür erklärt hatten. — Die Mofchee Omars zu Je— 
rufalem, welche auf der Stelle des alten Tempels 
erbaut ift, darf kein Chrift in der Nähe befehen» 
noch weniger hineingehen, weil er fonft entweder 
zum Islam übergehen mufs, oder mit dem Tode be- 
ffraft wird. Indeften haben ihr Inneres neuerlich 
doch drey Europäer befehen, der Spanier Don i>o— 
mingoBadia yheblich, der unter dem Namen AUBcn 
el AhaJJi^ und Burckhardl aus Bafel, der unter dexa 
Namen Ibrahrni Schdk im Orient reifte, beide als 
Moslemen, zuIetztBe^ZzonfsFrau. Letztre fand viele 
HindernifTe, und kam nur durch ihre Kühnheit hin- 
ein j das Nähere wird S. iii ff, mitgetheilt: jedoch 
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ift die HadttiSkauf dir MefeliM » ivdoh« &i gielit, 
doFcHaiis unbefiriO(fif(end«- Di« BwMkdrani^ Jehi- 
falems mA 4er bödilteo SehiteUM wird*Mlf 9«,ooo 
angisCdijagM , daranter 3 bis 4000 Jnd%o t 3700 Ghrl- 
flen u&d Men 13000 Modemmi« Di« wichtisTten 
Strafsm cter Sladt find : die ^affi an Sätäemiham 
(Tarik bai W ammud, nin^t aammomd, wie es 

S» 133 n. 134 heifst, nämlich Arab. ^^V^ ^J^r^ 
Ojiüf), Gaffi des großen Bajars ( -ftÄsvJf* ü^ 

Sitk elJUber-y^ via dolarqfii (|J)(( ^Jk Tarih el 

Aüam)^ die Quartiere (Harat^ der mosilemen, der 
Chrißen; der Armenier (das reinlichfte und ange^ 
nehmfte) » der JudEen^ der Tuneßr (fät Harai el Mo^ 

grarbe ift zu lefen £> JtyJf 8 A^ Horo^ W üfe^^or^ 

rabat, d. i. Quartier der Mauritanier^ weil man die 
Tunefen ffir Abkömmlinge der Mauren hält» welche 
Ferdinand der Kätholifcne aiis Spanien vertrieb); 

ferner %^acuai\ SaL^ Harßt el Zahara, d..i* «daA 

tffenthche Oiuirtier (von Leuten jeder Nation be- 
wohnt)» \xnd Harat bab hodda (nicht Jioita, da es 

IM 

arab. ^tAA gefchrieben wird)^ d. i. die Gegend in 

der Nähender Mofcbee Omars. Die fecfas Thore der 
Stadt werden auch angegeben, es find : Bab el Cha>- 
m, d. u Thor des Geliebten (führt nach Bethlehem 
und Hebron, und durch daffelbe kommen gewöhn- 
lich die Pilger, welche ihren Weg über /cj^ neh- 
men)» das Davidithar, das Mi/Hhor (Arab* V^ 

S^J^if Sab el mogarrabat, d. i. Thor der Maurita- 

nier), dMTkarderh€a.Marier{Bab elfidiMarfam^ 
das oäulenthor (bah el ammmd, nicht Jläuftmovid), 
auch Thor von Damask genannt und fchdner als dSe 
andern » endlich das Herodesthor (Arab. bab et Zor- 
bara, und eiMntlich nur eine kleine Pforte).—* Der 
Jordan ift anleioer Mtf ndung tief und reilsend , und 
fährt eine g^se Menge Waller mit fich ; feine Breite 
fcbcint a bis 300 Fufs zu betraMn. Der Strom ift 
fo hefiti^, , dais M^e^s eriecbifcner Bedienter, trotz 
feiner Starke , Gewandtheit mid Gefehicklichkeit im 
Schwimmen, feinen Plan, auf das jenfeitige Ufier 
hinOberaufch wimmen , aufgeben muiste* Am nörd- 
lichen Ende fallt der Fiufs ins todte Meer, wo er 
dann feine Richtung nach Sadfüdoften nimmt. Nadi 
Clarke{S. 166) i(t das todte Meer allerdings voll Fifche, 
und gewiiXe Vögel machen es zu ihrem befondern 
Aufenthaltsorte. Die fpecifiCche Schwere des WaF- 
fers ift I ,ai I , und diefes ift vollkommen durchficbtfg; 
es enthält folgende Beftandtheile in folgenden Ver- 
hiltniffen: Sahfaure Kalkerde 3>92o; Magneßa 10^246; 
Soda io,3<io; fchwefelfaure Kalkerde 24,580 in loo. 
Seine DOafte hält Clarhe far nicht ungefunder als die 
irgend eines andern Sees; ledoch hndJoliffe (S. 147) 
das WalTer weit wärmer, als in andern Meeren, und 
fo ftark mit Schwefel gefchwSngert, da£s er heftige 


Köpffehtoerzen^ davon beftim uordielae Augen an- 
IbhwvUen. -*^ Da fich die Beduinen des Gepäclo^s 
€0 wie der TagebOcher bemachtiet hatten , wurde 
Clarke mit Ssiner KeiCegefellfchatt veranlafst, fich 
«ach Betfmr, einwfti ihrer Hauptfitze, zu begebeni 
welches ^ auf der Heerftrafse Von Jc^a nach ierujom 
lern liegt. Nach genauerer Unterfuchung fcheint es 
ihm ausgemacht zu feyut daCs tiefer Ort das alto 
fir^«^ oder fi«<5«^ov fey. £s virird namlioh ein dop- 
pcfltes Befchoron erwähnt , ein oberes^ad ein unteres 
(iof. %Oi 10. 11. vgl« mit 1 Macc. 7, 39. a, 50. 3, i6« 
I Ghroa. g, 24); das neuere Dorf Sethw hält nua 
Garkefilr das Betharwi fuperior der Alten. -^ 
Weit vreniger können wir demfelben Reifenden bey«« 
ftimmen, wenn er (S. 109 ff.) in demXhale zwifchem 
dem Berge Zion.und dem Oelberg« der Stadt fad- 
öTtlich, das Grab Jefu entdeckt zu haben meynt. 
Denn fein Hauptgrund ift, wie auch Hr. Dr. ^ojen^ 
maller (S. XXIX) erwähnt, fehr fchwach und trOg- 
lich ; weil er namlicb in einer Reihe in Felfen ge- 
hauener Kammern, welche BebältniCfe för* Todte 
wäre», eino-fand, welche blofs auf der Einen Seite 
einen einzigen Leichnam enthielt, da doch in den 
meiften andern zwey waren , und in mehrern der- 
felben mehr als ^wey«. fixdseitdem fcheint nach Joh« 
19, 41 das Grab Jelu nicht ein Mal in einer Reihe 
von Todtenkammern, fondern einzeln und afagefon- 
dert gewefen zu feyn. — Askalon hat keinen ein- 
zigen Einwohner mehr, die Mauern und Thore fte- 
hen noch; die Strafsen flühren den Wanderer zu öf- 
fentlichen Plätzen und die Gazelle fpringt auf der In- 
nern Treppe der Pallafte auf > das Echo der groisea 
Kirchen wiederholt blofs dasGefchrey desScnakals; 
ganze Banden von diefen Thieren verfammeln fich 
auf dem Markte. Die Araber machen daraus einen 
Aufenthaltsort von ftö/Sn Geifiem; fie verfichern, in 
det Nacht fey diefe SStadt on erleuchtet, man höre 
dafin denLermen unzähliger Stimmen , das Wiehern 
der Pferde , das Geklirr der Waffen und das Getöfe 
der Kämpfe. — Höchftintereflant Ift BelzonVs Be- 
fcbreibung von dem Innern der zweyten Pyramide 
bey Bßhiß, deren Eingang er mit groCser Aufopfe- 
rung und nach vieler Anftrengung fand. Ein Sarco- 
phag war im weftlichen Tbeile der Kammer in der 
Mitte der Pyramide eingefenkt, jedoch mit dem Bo« 
den in gleicher Höhe. Grofse örafnitblöcke umga- 
ben ihn, um gleichlam Zu verhindern, dafs er nicht 
weggenommen werde. In dem Schutte deflelben 
fand man Knochen, welche nachher in England un- 
terfucht und fülr Ochjehknochen erklärt wurdeuo 
Nach einer orofri/^A^n Infchrlft an einer Wand die- 
fer Kammer ift die Pyramide fchon geöffnet worden 
und nachher wieder verfchloflen ; dafTelbe fand fich 
beftätigt durch einen Gang, der mit Gewalt gemacht 
war, wahrfcheinh'ch um den Weg nac^ der Mitte 
zu finden. Die Infchrift lautet nadtt der hier mit- 
getheilren Ueberfetzung: ^,Der Meiner Mohammed 
achnied, Steinmetz, hat fie geöffnet « und der Mei- 
fter Othman hat diefer (Oeffnung) beygewohnt, fo 
wie der König AH mohammed vom Aniaoge an bis 
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Ztt Ende *' Bey rfer Meffu^i ^«t iswe^ften PTramide 
tmd nao folgende Verhältniffe : die Oruodlafe if^ 


684 'P^^^i die ^IittelpiiaVtslitile län^ derOberJtächW 
YOQ der Spitze bis. zur BaGs 568 Fu(s ; xÜe fenkrechtb 
Höbe 4S6 Pub; die Länge der Bekleidung von dem 
tjipfel bis zu der Stelle, wo fie aufhört, 140 Puft. 
Sonderbar ift es , dafs man an diefen Rjefendeükmä^ 
lern» die Belzoni mit Grund Rlr Grabmdler ausgiebt» 
weder inwendig noch auswendig eine einzijfe HÜero^ 
'^lyphe findet; diefs ift auch mit den meiften Matifb*- 
feen der Fallt welche um die Pyramiden her ver-r 
Ireitet find. •— * - Die Auffcfarift auf der fogmajinten 
'Fornpefw/cude, -von weljcher eine Abbildung beyge^ 
-^fflgt ift, ift nach den neueCtea Unterfochu^gea So 
7u lefen: 

TON TIMIÖTATON AITOKPATOPA 
'. TON nOAIOTXON AAESANÄPEIAC 
iMORAHTIANON TON ANIKHTON 
ItOCIAlOC EHAPSCOC AirinTOT 


d. h d«m etteiich«ift«i Seftfthpnrfebt^V 4em Be- 
^fißbitbtc «iUexMdriMB, Diocletitn, dem Unfthety- 
windliek«n (weiket iUe.Sluie) PolidiiiS:».Ep«rGh von 
Aegjpfeen. . fieejshomjasitbin« da£i fie w^der auf deo 
.Fornpejm, noch, wie •SMary bekaii^Cete , auf den 
Kaifer Setferua, ibndem auf den Diodetian gebt. 
Pacocke hatte deh. erftan Verbch.zar Entzifferui^ 

Semacht, aber den labalt gröfsteiitheils verfehlt; 
ie Entdeckung der voIirtaadieen'AufTchrift ver- 
,<Umkt man deq beiden, englifcäen Obnften Leake 
und Sqmire, welqhe im September 1801 faben, dafs 
vfiezumTbell noch lesbar foy, und fie entsiffeHen 
unter Hoonäfim!« Beyhfilfe bis auf die drey Wörter 
Tifiiii»r«roy , ibiK^roy und ir«9ii»«<* doch veimuihete 
Vßohe^ dafii das erfte riftMirartv heirse. Xbs zwejte 
Wort fand Salt im J. i8o(i, und im J. 1819 zeicbnete 
derCslbe die. ganza Aifchrift nochmals genau» uixl 
glaubt, jdafs 10 aHea Streitigkeiten Ober ihren Inhalt 
efai Ende gemucht fey. 
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I. Oeffentliche Anftalten* 


'as Joanneum zu Gratz ifi der Steyermark wurde 
auch in den Jahren 1820 und 1821 durch GeCchenke 
und AnkänÜe bereichert« Ein Verzelchnils derfelben 
fteht in dem neunten und sehnten Jahresbericht über 
das Joanneum als Beylage zur Grätzer ZLeitung und in 
Hormayr^s Archiv für Geographie, Hiftorie, £taats- 
nnd Kriegskunft 1821 und 1821. Die von dem Joanr- 
mtum f unter den Au%icien des Erzherzogs Jokann und 
mit Genehmigung des Kaifers TonOefterreick, henms^ 
gegebene ftejermärtifdw S^itfchvift hat den betten 
Fortgang. 

Auch das Vngri/che Ihtiorud'^lltu/eum zu 1^^ 
hat in den Jahren 18199 1820 und j8m durch 6e- 
Tchenke beträchtliche Vermehrungen erhalten, die in 
der Ofner deutfchen Zeitung und in der Fefther ma^ 
gyarifchen Zeitung: Bazai is Külßldi Tudififd/ok, 
Verzeichnet find. 

IL Reifen. 

Gregor von Jidifchtcs aus Gran (ßtrig^niumf Kfxter^ 

£m), der Mmu ron 1810 bis 1813 eine R^e nach 
m kaukafifchen Gebirge in Afien , tur AafTuchuug 
4er alten Wohnfitze der Magyaren , machte und von da 
im J. I814 ^ber Siebenbürgen gKieklich nach Ungern 
-zuriidLkehrte ^ ftellte dahin eine zwejle Reife an yon 
Igi5 bis I8ai und kehrte ron derfelben im J. igai 


über Conftantinopi^l zurnck. Sein Freund, disr b«h- 
>kannte ungrifche ScbriftfteUer LadUlaus Nugy von Pe- 
retfiny^ hat ver/prochen , aus feinem Tagebu^e ReiGflh- 
bemerkungen bekannt zu machen« 

Alexander von ÜCärö^ aus Siebenbürgen ift auf 

ISaiaer Reife zur Auffu drang der alten WohnfiUe dar 

Magyaren ,^die er im December ig 19 antrat (wie wir 

im Jahre igai in der A, L. 2. Nr. 48. berichteten), 

iiher Bnkareft , Ruftik^huk^ TiipdKs, Alenpa,. Bagdad, 

,naeh metoeren überftandenen Befcli-vverden und Ge^* 

fahren, ioi.Octbbar i8ao,g|lücklidizu Teheran in reu* 

• Aen angekngt, wo er Ton dem en^U&hen Conful Sir 

Henry iFälok gaftfreundlicSi aufgenoasmen wm^e. In 

Teheian fing er an die alt^ und neuperfifche Sprache 

IttitEüer au eziaman. Da bis Tehemo fein Reifegeld 

verzehrt war , federt die Redactton des Tudi9mAny<^ 

: Gyiftem/ny zu Pefth im J. igar alla Patdaten uad Li— 

teraturfireunde in Ungern und Sirtenbüigen auf, deü 

gelehrten Reifenden zu unterftützen, und hat iiun aada 

bereits mehrere anfehnUche Geldfummen zugefendet. 

Auch Se. Kaif. Höh« , der Palatin ron Ungern, nntas-* 

fkiitzt ahn« 


III, Beförderung. 

Der bisherige Superintendent zu Bdzig, Hr. Dr. 
Traug. Aug. Seyjfarth (geb. zu Sitzenroda bof Torgam 
den 31. October 1763) ift alsFaftor und Superintendent 
nach Freyberg beiordert wordea.^ 
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CEDBBSGHREIBÜNG. 

l«tFzre . im lad. Compt.*! 2*. A. Jcl^^iPs üdfi in 
Paläftima, SyrUn uadAegypien im Jahre I8I7* 
— — Nebft einer Vorrede von Dr. E.F.IL Bo^ 
JcnmäUer u« f. w* 

* {Be/Mufi der im vmigen SOtA ah g eb * %o km m Retaifimt,) 

Üeber die Siiten und Gebrauche der Bevrohner 
PaUrUnas, Ober ihre Kleidung und häusiiches 
td:bcn finden fich zerftreute Notizen, von denen hier 
Einiges zufamroengertellt werden foU. Der ulnxMg 
der Araber in dem grOfsten Theile von Syrien und 
Paiäftina ift einfach und einfdrniig; er befteht in 
einem blauen Hemde, welches bis unter die Knie 
berabgebt» Schenkel und Füfse find blofs; jedoch 
trägt man an clen letztern bisweilen den alten Co- 
thurn. In der Nähe von Jerufalem trägt man die )il* 
ten Sandalen , welche genau denen der griechirchen 
Statuen gleichet. Der Mantel ift von einem groben 
und Xchwarzen Zeuche von Kameelgarn und fsut all- 
gemem mit fchwarzen und weifsen Streifen geziertt 
die den HOcken fenkrecbt hinablaufen. Er i^efteht 
aus einem viereckJgten Stack mit OefTnungea far 
^e Arme» und hat eine Naht den Rücken hinab; 
wenn er keine folche Naht hat, hält man ihn von 
gröfsenn Werthe« Den Vioff bedeckt ein kleiner 
Turban oder ein fchmuziger Lappen , wie ein gro- 
1>0S T«ch um (tte Schläfe gebunden« wovon gewöhn- 
lich eia Zipfel herabhängt; zur AuszeichiHuig wird' 
der Turban mit Schnuren befetzt. Die arabifchen 
Frauenzimmer t welche ficb nicht fo häufig, wie in 
Aesi Obri^Mi zitf Pforte gehörigen jStaaten , vor den 
A^MWt^ Anderer verbergen , machen nach Jcüff£ ihre 
GeUalifo häfslich und widrig, als die Bewohnerin- 
sien der Südfee. Ihren Leib bedecken fie mit einem 
langen blauen Hemde^ mit einem Gartnl befefligt; 
Beine« Fafse und Arme find blofs, auch ihrBufen ift 
f rey und äufserft' lan^. Auf dem Kopfe tragen fie 
iwey Tücher; das eme^Is eine &ppe joind dasai^ 
dere haben fie datAber als eine Flechte um die Schla- 
fe gebunden« Gerade tfber dem rechten NaCeolociie 
bfiAgen fie einen Knöpft der hif^Mgen mil Perten 
Mziert if t , jein SlOek Okif p oder ^rtne amUm glä»- 
sende Sache m; diefs Kt M.einnaiPfli^e JieMtigl» 
wnlcher ddrch den Na4enknorpel fecQgea ffr. Btf^ 
weilna haben fie mcU die fcnorjpeiige Mieidewand 
swifdMn den filafienlöcfbern fär ninen Hing durch- 
tMshrt, <for fehr girob ift. Dieb Oehiage an der 
OharHope j»lecktdMldond# fo drfi.fie at te die. 
. JI.L.Z. X8aa. ZmyterBand^ 


Hohe halten matTen, wenn 6e elTen wollen. Gefiobt» 
Hände und Arme G|id kolorir|( und mit häfsliehan 
Narben bedeckt^, ihre Augenwimpern ufMi Augen 
find jederzeit mit. einem dunkeffchwarzen ^oder 
blauen Staube, ihre Lippen mit einem dnnkeln Blaa 
bemahlt; ihre Sühne fehen pechfobwarz» ibreNS- 

tel und Finger ziegelroth aus. Pm ihre Handga« 
Mike und Knöchel gehen grobe metailene Ringe 
wekbe mit fcharbn pyramidenförmigen Knönfen 
und Stückchen Glas venehen find^ apch haben fie 
an den Ohren fehr fchwere Ringe hingen« Faft alle 
find grofs und Jchlanjct aber äre «Gefultan febea 
gewöhnlich verarmt aiis, und man bemeilct felAft 
bey den Jflngften einen fteten Kampf der Söhdnfaeit 
mit dem Elende* Die Haare find > nur zum Theil 
verborgen und fallen in zahlreichen Locken auf den 
Half und die Schultern herab; indeffen wird felfaft 
diefe natarliche Verzierung noch dyrch den herr- 
fohenden Gebrauch entftellt • In ihre Enden feidene 
Bänder zu wickeln , fo dafs die Zöpfe bis auf die 
Fafse herabreichen* Diefe Putzzöpfa würde man 
unvermeidlich aüf^der Erde nachfehleopen , wen« 
nicht vernehflie Frauen immer hohe Scnuhe trOMni 
Die Chrißen geniefsen hinfichtlich ihi« Anzuges 
«ine Freyheit , welche man allen Modernen uner- 
bittlich verweigert. Die Erziehung der Frauenzim- 
mer richtet fich ganz nach der.bekannien Annahme» 
dafs fie keinen Hang in der Oefe&fchafk haben. 
Stioken und Nadelarbeiten find £ift das Einzige, wät 
man fie lehrt ; fie geben oft Bewaife von dem gebil- 
detften Cefchmacke nnd von dermnöbten Gelehick- 
lichkeit in der VerfchOnemiig ihrer FMbn durch 
den Pntz. Die vornehwern > trage n ein Oberideiif 
von der fehönften Seide; die Farbe riebtet fich nach 
deea Beliehen derjemaen» saalche es trtet , gemei- 
niglich aber ift es weifs oder zart carmoifinroih. Du 
Leibchen Ift von einer grofsen Pracht nnd von* dem 
reidiften Damaft, mit Gold einge&fst und mit koft- 
haren Steinen hefelUgii Ein ieidnes Kleid, nach 
vorne bin ofbn , fo dafs man zum Theil die Panta- 
loae (ehea kann, ift mit einem AtiasgOrtel verfeben 
welcher fon Juwelen glänzt. Der Kop^utz ift eben- 
falls prMhtaig-; die Haare £nd mit vielem Gefchmaek 
geflochten» anit Diamanteagnhrlaaden tfurchfdilun- 

EB «der mit köfitllcben Steinen von verfchiedeniki 
rben gefcbmtlekt» welche fo geordin^t ; find » dafs 
fie einen Bloaaenftraufs vorftellen. Bey^"^ Ausgeben 
wird diefer jgenze Prunk unter der tollftfadigften 
und undurcndringlich&en Verklekfung verfteckt- 
des Gefichc ift heynahe gänzlfeb mit einer Leinwaod- 
iMske bedeckt» welche nor ekm kleine Oef&nnff ' 
Q (5) fd 
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iQr ciie.Att^en läfst» Man Seht oictits» als eine plum- 
^« dicke Geftait 9 welobe nichtt weniger, aU an- 
aieherul iCr. Die jungen Mannsperfonen dagegen ge- 
hen (o gekleidet und geputzt j dafs man üe im 18« 
oder so. Jahre durcnaus für Frauenzimmer halten 
{bllte ; fie tragen Hals und Arme blofs, ihr Kopf ift 
aalt einem eleganten Turban gefchmflckt. 

Die Gefechte der Araber gleichen denen in der 
beil. Schrift erwähnten. Ein mächtiger Fürft greift 
eine Anzahl kleiner Emire an unil nimmt ihnen alles» 
<««aa fie haben. Wenn folche Angriffe ftatt finden» 
fe geht die erfte Sorge auf die Rettung der Weiber 
«od Kinder« der Alten und Kranken; diefe werden 
auf die erfte Kunde von Gefahr nach den Bergen ge-^ 
bracht. Hur Reichthnm befteht hauptfächlich in 
Vieh, welches fie auf den grasreichen Ebnen des 
liandes weiden ; Oold und Silber, was ihre Emire 
«ind Scheiks etwa haben» vergräbt man in die Erde; 
Die Waffea des echten Arabers 9 welcher ein Wo- 
ftenbewoIiAer ift« beftehen in einer Lanze, einem 
polche» einer eifernen Keule, einer Streitaxt und 
bisweilen aaoh 10 einer Flinte mit einem Lunten*-* 
fchloffe« Die bewegliche Habe einer ganzen Familie 
macht (elten mehr als eine Kameelladung aus* Sie 
wohnen ftets in Zelten auf der offenen Ebne oder 
«ttf Bergen; ihre Zeltdecken find von Ziegenhaaren« 
lAännev« Weiber, Kinder und Vieh, alles wohnt 
beyfammen. CMigleich die Beduinen von Natur ernft 
und gefetzt find» fo ift ihr Benehmen doch böchft 
liebenswürdig, fie febea die Gaftfreybeit als eine 
Pflicht ao uiui behandeln ihre Solaren und Unter- 
geben? n ftets artig. In ihrem Betragen herrfcht ei- 
se auffallende Wthrde; Trunkenheit und Spiele find 
imter ihnen ombekannt. Selbftfucht erniedrigt fehen 
einen derfelben; kommt ein Fremder in Eines ihrer 
Zelte» foftehenalle auf, rätfmen ihm den Ebren- 
platz ein und fetzen fieh nicht eher niedier , als bis 
)b( Gafi es fich bei^uem gemacht bat. Als Beleidi- 
gung fehen ße es an , wenn Jemand in ihrer Gegen- 
wart, ausfpeyet oder fieh die Nafe fchneozt; die 
nachtheiliEen Folgen eines BKcks von einem bö/im 
ader aeMiichen Auge fdrcbten fie fehr» und glaubett 
lelbft jthr Vieb der JSezaubrmig onte^wtM'fen. Am 
ipeiftea ift >br Pferd ein Oegenftand ihrer Liebey 
«nd fie emf^fifideA eine grofte Freude, wenn fe 
Reffen Schönheit und SemielUgkeit rMmen hdren; 
fie bedecken es mit Kotfen» bangecvati feinem Halfen 

?id fprechen aalt ätm» wie mH einem geliebten 
iiuif». — Der Araber der Wüfte ilt weit beffer ala 
«lerV welcher in den Städten wohnt} er ftthlt den 

Sanzen Werlh feiner Unabhängigkeit umt ift trei»' 
^nem Wort^. Ohne Begierde geht er dvreb die 
Sazars von Kahfira und .da» reiche Damask; nie 
fieht «lao ihq ^Qgen fitki Scblekfat imwillijr wefden. 
Nacb der Mabiaeit des Abendn fetse» fie uch In ei-' 
Bern Kreife bernm nieder, und erzähtsi»^ nach dev 
Reihe eine Gefiphlebter welche die Andern* gewöhn^ 
Uch mit gcofser Tbeilsahme anhdren* Die Tärkm 
werden vo» ihnen- griiafBt , weil fie als üfurpatoreit 
dM Laodas bettMblaft wacdaja» Dm MitiaUUalf e dw 


tQrkifch^n Bewohner dreht fich hinliGhtllch ihrer 
Lebens^eile In einer ernittdenden EinfSrmi^ke^t 
herum» Gewöhnlich fteht man mit Sonncfiaufgang 
auf» und da man fich nicht auszieht beym Niederle-^ 
gen, fo ift der Anzug bald vollendet» Es wini Kaf- 
fce nebft der Tabaclcspfeife aufgetragen ; diefs Ift 
der Zeitvertreib, bis die Berufsgefch^fie des Tages 
beginnen. Zu Mittafre ifst man zu keiner befnmn>- 
ten Stunde; doch geschieht es fehc^n fpäter, als um 
II oder 12 Uhr; nach Tifche hält man ieder7eit ein 
.Kubefchlafcbca. Des Abonds vertreiben fich die 
Reiolien die 21eit mit den Tänzen. nnd Paotoiuimen 
ihrer Sclaven. Ejin 2^itvertreib errtfterer Art findet 
zu Ende des Tages ftatt; es v^rfammeli fich eäirlich 
eine zahlreiche Gefelifchaft auf einpr Art von Kaf«- 
feebaufer», um m>t tieEer> ja beynahe ehrfurchts« 
voller Aufmerkfamkeit die Gefchichten eittes Erzäh- 
lers anzuhören^ den fie dazu erwählt hat. Diefen 
Erzählungen, die bisweilen Qber a Stunxlen dauern, 
fehlt es nicht an IntereCfe, fonrfern Ce eiregea derch 
Gemälde von .Muth^ Thätigkek mid. Ergebung 
die Theilnahme der Zuhörer» obgleich fie nie ia 
das Gebiet der Politik ausfchweiKen.. 

In Nazareth fahe /o/r/^ (S. 37) eine Art, das 
lUehl zu viahlcny weiche in der Bibel öfter erwähnt 
wird» Es fafsen. nämlich 2 Mädchen auf der Erde 
einaiKler gegenüber und hielten zvTej runde, platte 
Steine zwifcben fich. In der Mitte des oberen 
Steines war eine Vertiefung, nm das Korn hinela 
zu thun,^ und neben diefem war era gerader höl^ 
zercver Griff, um den Stein zu ' bewegen. Ais die 
Arbeit begann, fchob eines der Mädchen mit der 
rechten Hand diefen Griff dem andern gegenüber 
fitzenden zn, welches denfelben wieder mrer Ge^ 
fäbrtin aurchickte. Der obere Stein wurde dadurch 
in eine kreisförmige, fehr fchnelle. Bewegung g^ 
fetzt; mit den linlien Händen thaten die Mädched 
die ganze 2^it Qher frifches Korn hinein > Icbald 
die Kleie und das Mehl an den Seiten der Ma- 
fchine herauskanu 


- ALTE LITERAl'üR. 

'Lnrzfn, t>. Fr« Fleifcher: Tdbulae Geneäfopieae 
ad Mythfilc^iwnJpcctanHs^ five Stemmata L>eo— 
viim,, Jieroum et Virprum aevi quod dicant 
mytbici illnftrium a Graeeis Romanisque co^ 
laudatorum a(l fidem velerum fcriptorum m 
bunc ordinem contexta a Fr. Theaph. fhffz, 
Schol. Cothen. Subrect. igso. qü. i>ol. VU lu 
46 S. mit Regifter. (Pr. i Kthlr.> 

B^flebeo Stanmi* nnd-Abnenre^ifiier allein in e»^ 
nertroefcnen^AefaabbNig-te» Namen.t obee Hin- 
wWfibig4a«rf!il^en blftorifehe Bedeutm und Ge^ 
wifsbeit; So kdiinen diefeUiea, a» end Mr fiob be* 
traebtel#-*'#eoig' Mutze»*gewäbren, und find etwn 
ntir kti einzelne -famäien, w^ aeek naeb AJlfear umA 
Abnen.geajMt wird » nöthse liad wichtigpi Akte»» 

faiojw^ wnJkmwm der OdbUebtafoseabir» anit ge^ 


* » 


96$ 


M um. 317« AUGUST igda» 


*^ 


»ancT SlcTitmig des Wahren rom FalFcbeo > (dcno 
vcrfölfcht wurden folcbe Ahnentafeln fclion im AI- 
terthum Fliri. Ä N. XXXV. a.) einzelne Data in 
Familien- oder Regent engcfcbichten erörtern Icann« 
Wenn aber bey hiftonfchen Gercblechtsregifterii 
-wegen 'VerfiiMchung fcharfe Prufting nothfg !tt, um 
wie viel mehr itiufs diefr^der Fall lern bey mythi- 
Jtlim und hcroi/chcn, wo Nationalftolz» Priefterei- 
telkeit, Mifsverftandnirfe » l^erSnderiing der reiigid- 
fcn Anflehten in den veVrchjedenen Zeitaifern, Öeu- 
tungen der verfchlcdenren Bearbeiter, auch Unrich- 
ligkeit der Lesarten die gröfsien Veränderungen in 
den Genealogien der Götter und Heroen des klaffi- 
fehen Aherthums berirorbringen mufstent fo dafs 
Y9it alle diefc Abweichungen weder vereinigen, noch 

IenOgend erklären können. Da aber durcfi neuere 
learbeiter der Mythologie aufmerkfam gemacht wor- 
den ift auf die Nützlichkeit folcher Götter- und* 
Horoenftanvnbanme, aus denen ßoh oft allein das 
Vaterland und die Wanderung eines Mythus erklä- 
ren läfst ; fo war es ein verdie nftliches Unterneh- 
men des Vfs., im vorliegenden Werke eine ziemlich 
vollftändfge, mit grofsem Fleifse zufammengeftellte 
Samrtrlung der mythifchen Gefcblechtsregifter zu 
mach'en, wodurch, wie er hofft, dem Lehrenden 
und ^ Lernenden eine erwdnfchte UeberGcht ver- 
fchafft) und das Stndium der Mythologie auf höhern 
Scholanftalten befordert werden könne. In der zwey 
Foliobiatter einnehmenden Vorrede empfielilt er, 
saeh einigen Vorgängern , das genealogifche Studium 
in mythoJogifcher Hinficht>cr2ählt die Ehtftehungfei- 
»er Tabelle« und giebtdie Hölfsmittel an , deren er 
üch bey ihrer Ausarbeitotjg bediente. Es hätten 
€k)cb auch einige Worte (kber die Entftehung mjthi- 
fcher Genealogfen, diefem Grundzuge helleniTcber 
JleligioDt mit RflckCcht auf die Bemerkur^ Hero- 
dots^> IL 5j. ferner Ober das Alteif und Oofeigkeil 
derfelben gefagt werden follen. Unter denen , wel- 
#» Licht gebracht haben myrln^ogiac chax)ti, wie 
4erV£febreibt, wird Martin (Sottfried Hermann 
41» fehjr hervorgehöbfen, da ferne Außchten^rofsen- 
theila Nachfctenge und Erweiteriingfen tPeyne/chcr 
Vorlefongen find, wi^ J^oß, in den mythoiogifchen 
Briefen. gezeigt hol; während Gottfried Hcrmcmn^ 
der Vf. d^T pUfi ,4ti ifyikali^a ^rak^rum, anti^ 
muiffimaL Upfiät lihj. 4- und des Briefes a» Bn. 
Ho£r. i^euzert Uebei: düs Wefeir und* 4ie-Befafn>d- 
W AtT Mythologie. . X^ip^ig, lÄift. j. nnt Still- 
Schweige» ubeFgapgei^ wird. Ai^er, Creuzer^ der. 
Bun die- 2wejte völljg uipg^rbeit'ete Aufgabe der 
Swnbolik und MytfioiögiA vollende*, hal: (d^ erfte 
TheiLerfl^fimj^t^.}, Kitte» noch foBen ei»wähn* 
wei^den Hugi. lOmie, fFbgMf': Doch der Vf;. vrotU* 
ffcnui^ einige Wiiik« über die Förtfchrittif .Ar Mj- 
fbofogie geben^; aber darum' konntW aucli di9'^ dfer 
Wiffenfchaf^ keinen Wützeabringendb^, Behandliliifr 
der N^holc^ie Air Damen unberübut bleiben*. Da& 
der Vf. Ckids Metamorpbofen Sür ftioenTaUle»^ 
2km Grunde gelegt hat, fichelnt m» nicht recht 
^weckmiisift» d» aielar Bodta« diitcb eia»ae f baoUb» 


fiebilder des I^chtefs von fenier tirfbria|[Re1ia» Be^ 
fchaffcnbeit zu viel verloren bat. Unier dea niMit 
gebrauchten alten Schriftf^eilern >ermiffeii -wir iithj 

Sern den mythenreichen .-^f^^^'^fttt und Faußmioi^ 
er Dach Creuzers Bemerkung (Briefe Ober Homer 
und Hefiodus S. 150. in der Anm. > die gröfseft^^ 
Summe von Sagen und bildlichen Vc>ri>elhingen ent- 
hält» aus deren genauerer Uoterfuchung wir ein^^ 
ganz andere gnechifche Mythologie» als die bfshe^. 
rige.war^ gevvlnnen würden. Dafs der Vf. niob|| 
für ncihig gefunden hat, bey jedem Namen jdea^ 
SchrififielTer, Kapital oder Vers anzuzeigefi» wie'. 
5aa:^in feinen Tafeln getban hat, fft gewKs ein Man-^ 
{|el feiner Arbeit. Wir fehen nun eof XXXVllI 
Stammtafeln eineMäfTe von Nameo, ohne zu erfab-. 
ren, woher fie genommen find» was fie bedeuten», 
und neben einer genealogifchen Beftimnmog Homer» 
und Hefiods flehen Genealogieen aus naehchrifUi«-- 
eilen Jahrhunderten. Soll Licht in die mythUcbftf 
Genealogie kommen und diefelbe fOr die* Aurbellun^ 
mythologifoherGegenftände bratidbhargenMebl wer- 
den; fo nriufs» die Genealogie dqes jeden Schri£t- 
ftellers» und zwar vorerft der für die Mythologie 
wichtigften', z. B. Homers j Hefiods, Pindar^t He^ ^ 
rodots^ Pmtfania^ u. a. für ficb aufgefteUt werdei^ 
mit genauer Angabe der Stelleli» yxrSiy wo cefaög-». 
lieh iftj mit Bezeichnung des Laiidei, der Stadt», 
des Tempels, wo jede Genealogie eniftanden ift» 
Wie verfchieden find die heiligen Ahnentegifter der 
Athener von denen der Thebaner, wie verfchiedea 
kretifche, arkadifche» famifehe» argivifehe Tempel-^ 
nachrichtenf Sodann würde es erfpriefslieb fevB» 
wenn neben jedem Namen ganz^kurft die lateimfcbe, 
oder.cleutfche Bedeutung gefetzt wQrde» wie dit^ 
nach Hermanns und CrcuZers Vorgänge ^y der 
Theogonie des Hefiodus gefchehen könnte. Die m ' 
dem ffDgef.*^ Programm von Hermann ausgeprägte 
antik- philofophifche Latinität» für Schaler unver- 
ftändhch, n>Q(ste fceyli^b mit zweekmälj^igea» knr»- 
zen deutfchen Begriffen wieder Keseben werden. Se 


könnte der Schaler mit Nutzen beym Lefen fei40| 
Homers oder Hefiodus genealogifche Taf^lni»ir!SU4[ 
te Kegen haben,» phae. in hinein dunkele Ge^rr» 
wo er auf fo viele 'Abweichungen ItofSiti. 'hertiiWiSi% 
tappen. Nur ein "kurzes* Beyfpie} aus dem-AAlanf^, 
der Theogoiiie des fiefipdusi^ nach Henmmns' ErU^^. 
rung> mag .das Oelagte erläutern ; • .< 


' d»laeie<llpeQn^ 
(^«rnetek d-^kcift. 
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Pj^gTeicb der TS mSt greiser SbrgiUt tmcF Ge^ 
iKm%Keä die Ramen aojlieziniihjiet hat» fe find uns 
doebhiar uad dfteiaifteDaricbtJgkeiteaaai&efto&en» 

dift 


ff} 


A. L. Z. Num. ary. 

S!fc?*HS?wird zu äta kosmogonifchen Gyklo- 
Z^\h^ fioUkaaifohe Kirtencyklop« Polyphemus ge- 

SS— mSte i d*f8 diefec Einäagige «in Sohn dar 

-!-i-TCvkloi>en Siciüens keine Oemeinfcbaft mit 
5!" Sr«« CvSoin der Hefiodifchen Kosmogonie. 
iShtlfS^nSTdemAetn. ««»^««radeo ScUj^ 
Tr ^kt.« des Vttlcanus. -^ Neben dem Wort« 

fcff Äer «•»"« nicht das Meer bedeotet. fon- 
5- Ji«Tirfe. den feften Grund, der mit den Ber- 
***^u £de («S«) ausmacht. Vri. Briefe ober 
SltTuS Äusi 18. - Die §ch«ibart F..« 
Sr^ -- Fu« fflr w« können wir nicht billigen. 
S«'crnVi«S. StJ:« «»»f» Tatcinifch Ort^, nicht 
S^hSJJ!^ die falfche Lesart »erwirf «Hon« zum 
?^iS I. i.«ls offenbar« VerwecbfeTung mit 
tJÄiSeö Jl-o«. Daher verbeffcrte auch Äo/ife/ 
j «^hoUaften zu Aefbhylus Promethus V. 351. wo 
den &bol.*ften zu Ä jr werden mufsrvV.'A.y«/««' 

ÄtÄb gicSriehen ^cgaeon, nichi^egccn. 
fi!« !^«i ftebt aU griechifcher Name Agwq. Es 
Sb^ÄCodunä tl«y>«'« Verbefferung zum 
? .1 j^r f I a. 'Apyik heifsen. ^ Tai. IV. Bey 
i^'olt^lJ^td^^^^tu. ift der vom Hefod als 
£hn der Eos and des Afträos genannte Hefoeros 
?l-?>k^ l^DäÜus und Prometheus geCetzt. Beym 
SÄh^ÄJerusbdd 5oh«. bald Bruder des 
A.U« _- T06. V. Warum werden neben dem Vulr 
<ao noch, bemerkt :G.6ir« et Cyclopes, e,g. Bron- 
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t€9jp Steropes, Pyraemcn^j ^icehdufg Cacui €t Ttle- 
mU$ (vßtes), als* ob ^ie UngeheiKer Ehceladus und 
Cacfls auch zu dtf n Cjclopeo gehörten? -* Tab, X,1V. 
Bey Pandarens ift die Genealogie nach dem Antoni— 
fius Liberabs gesehen und die ältere Homers« Odjjf. 
XIX t jiS ff« übergingen» die fich fo feftalibDt: 

Pandarm0 
Zeihus — A'edon. 
Itylus. 

Am weiil^ten genflgen dia Tafeln XXXni u« 
folge Romcmüram Numina etHeroes, wo die höchft 
notwendige Sichtung des eigentlich Rdmifchen oder 
alt-ltaIifch(BO vom Oriechifchen gane fehlt und die 
Mythen beider Lander bunt durch einander gewor-* 
fen find« Griechifche Nymphen und Fiuugoiter 
wandeln geduldig neben alt-italifchen Hirtengut- 
lern und Hausgenjeen einher: Lara« Pitys^ Peneas» 
Daphna, fauaus« Syrinx u* f. f. dazu der foootifciie 
Glaucus und afrikanifche Sippfchaft : Jupiter» äam^ 
mon, Geramantis« Jarbas; auch Weiblein aus Indien^ 
die Nymphae Nyfcides (nach Vofs 9 thracifche Nym- 
phen}* Die vorm Kallias und Kephalon beym Dio- 
nyfius von HalicarnaQus erwähnten Genealogien d^s 
RomuluSt auf die Niebuhr in der römifchen Oe- 
fchichte aufuierkfam gemacht hat« finden wir nicht« 
— Druck > Correkibeit und Papier find im Gaoxea 
lobenswerth » und wir waoCcben fchliefsiicb , data 
der Vf. ferner feinen Fleifs mythoiogilcben 
dlefer Art widmen möge. 


LITERARISCHE Ji A C H R I G H T E N« 


t Stiftungen.^ 
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beftimmten Fond. Die Summen, «ifekbe er während 
teiner I5jäbrigen erzbirchiiHichen Amtafuhrmif xeia 
BeAen feiner Dlocefe rerwendete^. betrageB über 
700^000 Gulden, ^ejgen feinem Andentep i 


IL Befdrdetungert. 

Hr. I/. V. Dref^, bisher «werter nrdent% Trof. 
4er Gefchichte nnä Vmrerfit^s -Bibliothekar zu Tü~ 
biiv?en ift feit Oftem als frot der fechte «u Land^ 
fatt «ngeftellt; 'vro er fiVter ftodierte^ ' ! . 

ber bisherige /iujrseror4ei:itl. Pi?of. der Re^Üte Hr^ 
Dr. Hofa^tr zu ^biu^gen ^ft £tim j^eriuJllixAireaor 
ernannt. w^r^jHi die auT^roidentl. iProfeflbien der 
fifiitkte dafelhJkHr^ Dr. tFjÄchter mid tix. S)9^ A£ehü€ä§ 
ßjßfi. i9lf;ienüß Profefforen ^ewoi4en« 
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Paßoraltheohg^ lehn mVTot.v.Schul^^^^^ AÜgemeine Therapie träg^ Hv. Vrof. Mende bSenü rr,, 

UinExammaiormm m laieimf eher Spracht halt Hr. Prot ToxicologU, nA Schneider'» Handbuche rTäbfeSM 

*''^P*- .. l8ai),.erbiet«^fl«hHr.Prof. ;r«metro»pnTatiflSe 

Rechts gelahrtHeil. • „ ^ *«f«?- . , ^ „ „ 

* V. ' i^cieWe Dteropie lehrt Hr., Prof. JM«irf<r, 

Encydopädie des Rechts, nach Buge, trügt Hir. Dr.» Der:/})«^'«Z^iBC»irur^zwe7tenTheil,Hr.Prof.A}r«n?A 

AUwaidt.-wot. V«htt AugenkranUteiten liit«^ DerJeUe mv»ldtßm» 
^ L. Z. 1839. Zweyter Btmd. B (S) ^^V?-, 
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Die medidnifch •* kUnifchtn Uebungen 'wird Hr. Prof. 
Slmde fortHetzeii , und ftine Zliborer dabe/ an dfä 
Krankenbetten felblt führen. ' .' ' T t 

Die; (;hirurgifäi - kUnifchen Ueb ungen jm Locale d er 
ciii mrgifiinni K t h atk f te t fe t H r. naf. Sp/e^nöfE" ' 


'Prakti/che, geburtshülf liehe Uebungen am fAafrfome 


zum Behuf des F eldba ues, oder andere den StudL- 
reüdön beliäilge WlOenlchaflen , Der/el^. 

Naturwiffenfchaften. 
Chemie^ f, Heilkunde. 


ft-iir«: vlTw •'^^ X T,r, T 'f r^ 1 - Jtf«fr«(04w^»chKMftei.»Ta>eUei» und eigenen Satmo- 
ftelU Hr. Prof. Wamm<9. «»• » I i /I . IC A /. IS fife^^-i^ i^. ftof. r. *i^rf. 
Lhirurgifche Operationen am Cadav€r zeigt Hr. rrof. — o — - o _ 


^F^^^vJj« ^t ak^^ldiiimie T«rhi«»4eB find^, ö» 
'"femlich, - . * , 

Das 2}udi des^mppeK^rates toa de», CW wi t gw «rUärl 

X)«A/^26e öffentlich. i . ,->•,. . 

ftiilofophifche Encyclöpädie jimd jlicJ vor^i'isUchen Lehr^ 
ßiidke iHr Jlß/a|>>i;^^)?* tragt HV. Prot; Ov&fkamp yor.' ! 
Einleitung iH das akudemifch^ Studium , Hr.trot Muhr-^^ 
" oectCim 


> < . . 




Cefihichie der altern und neuern Syfteme derPhitoJbphi^ Einen oder den andern Tkeü der fpecieÜen Naturgefchi^hie 


Euueln^ Theüe der Mineralogie trägt JDerfilbe^ auf Ver- 
langen, prÜatlifiiAe Von '1 ' ^ '. 

jingewandte Naturlehre y Hr. Prof. Tillberg. 

jiUgemeine Naiurge/chichte , Hr. Ptof. Hornjhhuch Sf- 
fentlich. 

Naturge/chichte der Suugthiere, Derfelbe. 

Naturge/chichte der ^mphibien^ Fi/che, Inf&cien* imdi 
•>rfTrW; ffr. Prof. <?^iX/0/y*8ffentUA^ 

jinätomie uÄä Phyßologi§ J^ Gewäcfife) Hr. P^rof. ttöm-^ 
fchuch. - * ' ^ 

^yje/naff^e BofantJb, Hr. Prof, Qtqfiqrp. 

nffai 


dach ihren Hauptuiomenten , Hr. Prüf. Parow. 
Die gefammte Logik nebft der hogik des JVahrßüein'' 

bchen, HV. PrOf'Ou^ri^aVw/n ' 
Die Logik , Hr. Prof. Muhrbeck- 
Üi» PfytlMogie\ ' hr.« Prof. Overkamp. 
Die philo/ophif che Sitten- ujid'^Ugendlehre, Der/elhe. 
jtUgemeine philo/ophi/che Rdigionslehre , Hr. Prof. Pct-^ 

row. — Auch wird Derfdhe da» Verlangen derer, 

Vrelebe eine öder die andere Difciphn der Philofo- 

Sliie unter feiner Leitung ftudiren wollen y nach 
loglichkeit zu Itillei^ (uch^. ' 
Storalphilo/oph^e , Mr. I)r. irortberg^ . - 

Nwurr^i, Ür.TrotHMnrirbeck. ' '* 

AeßheHky Hr, Adjunct Dh Erich/on. ' , 

Wietprik, Der/ellie. • 

Phüofophifch - Uterärifche Exarninir" und Disputii^ ^ _ 

MÄMM^^n in lat Sptadie flelit Hr Prof. Overkamp^n. Slrfh^n^:^ Ä^Äii», Hr^ Ad^ol.Ili^ Srich/m. 
ImConver/aioijum mU.feinen Zu|iorern hält Hr. Prof^ Ge/chichte ^rLkfratüt, Hr. Prüf. AmI/a; 
' 'Muhrheck. '^^ ^ -- -^ __ _ _ 


ift priratiffime.TQrzutragea Der/elbe auf Begfth>eiL 

bereit. . ^ * 

» 

Kameralwi/yenJ^chaften. 

Grundfätze der deut/chen Landwirthjchq/t lehrt Hr. 

Prof. Quiftorp^ 
Einen und andern Theil der fpecieÜen Jjandwirthfchaft 

wird Derfdbej^ auf Begehren« prlTatüIiuie vor^ 

tragen. 

Gefchichtchnd Hülfswif/en/chajtin 

derjelben. , 

Vniverfalgefchic^te, na^ Wachler, trägt Hr. Pbaf. iCoiu»- 

^>/«er öffentlich vor. * 

Beutfche Ge/chwhu, nach M annert , Dev/Mwm 
Geographie und Siati/likf Der/elbe. 


Bisputir Übungen iiber udchi^e^Gegenßände des menfchrr 
ikhen H^J^ens in lat, Sprache mU Hr. Prot Florello.^ ; 


^rieM/che JMerärge/cMchMj Hr. Prüf. AhlUiordi. 
B%f rrie^ Ur^PtfiL 

SisieTm 


Pädagosik^ 

Die Erzi?hungslehre trägt 'Hr.. Prof^ iB/i<« TOjr. 
Die/dflbt, Hr. Prot/*^"* Sdiubent pritatiffifue. ^ 

Qejchichte deS Erziehungswefens in DeuifcMand^ Hp. 
Frof./U^i. , .'\ .,' . ;, 

Matheniättfchc fi^^ffenfchaft 


en. 


Die reine Mathematik lelirf Hr. Pi'of. TiUberg offentUch. 
Die ebene xxnA fphäri/che Trigonometrie, Hr. Rector und 
,. Prof. Fifcher. i 

Die Lehre von den Gleichungen in ^rUndung mit den 

Kegei/chnitten , Derfelbe, 


Philologie. 

Hehräi/che Grammatik \ oder die Grammatik eines 

dern femitifchen Dialects l^ngt Hr. Prof. Bockel vor. 
Metiik, Hr, Prof. Ahhvardf^ v 

.'^'^ Aeßftyht3 Prometheus exl^VdriDer/cfbe. 

• Des iliucydides iftea u. ates-Buch erläutert Hr. Prof. 

Meier, 
jtriftophanis Ptutos, Hr. Adjunct Dr. Erichjon, und 

wird Derßlbe eine Einleitung in die Werke des Ari-* 

ftophaues voratifenden , oder 
die Epigramme auf Kunjlwerke aus der grtechiftken 

Anthologie eikläien. * , j • 

Die Oden des Horaz, Hr, Prof. Ahlwcirdi öffentlich. 


^ydMärifche ^^flronomie^y DAr/el^ öffentlich. 

Alechanik' imt denßati/ölieH und optißhm Wiffen^^ Deefelhenf Üf. DKff^ortberg. 


ßhaßtn, Ur^tfot imergi 


Des Plautus ^)in^mmus* Ur. Dr. Sdiomanti^ 


9!^ 


'Niirn, iigf AXltJUST 182 4. 


«f« 


9kero's uhutamßke OuSfSbnetC ocler Lacthnin tn/H-* 
t. tutioms de ßpienüa verä etfal/h erläutert Hr: Prof. 

9m Taatus; Hr. Dir. JForiherg. 

Hiejimakn tks Tai^iinsf oder eijien griechifclien Klaf- 

' liker, Hr. Prof. Overkamp. 

Bie Vort^gejiber die TheorU cks latemißhen Stils ^ mit 

' Ausarheffungen , ivird Der/dbe forlfetzen. 

Zum Ifattmcfat im ^nifchen, Portugießfchen und Ita^ 

** Ueni/dkeH ift Hr. Prof. uthfivardt erbödg. 

Vutemcht ia der engli/chm J^prache ertheilt offentlidi 

J* Hr. Pfof. Kanngiefser, 

hiB/rmxbfifohe Sprache lehrt Hr. Lector ßlenl\ 

♦ • • • 

Oeff entliehe gelehrte Jtnftalten. 

Die Univerfitäts-BMUMek ift z«t Betnttzung der Stu- 
direnden, Montags, Dienstags, Donnerstags und 
FrejtagsTon ii— *ia, ISittwochs und Sonnabends 
▼ona— sUiir, geöffnet, Bibliothekar, Hr. Prof. 
Schüäener; Unterbibüothekar, Ut. Dr. Sclwmann. 

(Us antOomifehe Theater. VorOeher, Hr. Prof. Rofen- 

- thal; Profettor, Hr. Dr. BtirJcou.\ 

Das anatomifche und zootomi/che Mafeum. Vorftehen 
Uv. ?rof. RfJenthat. 

T^diänifche^ Kiinicum. Vorftehei^, Hr. Prof* Mende. 

Chirurgi/ches Kähicum. Vorfteher^ ür.Vvoi.Spr^ngei. 


Sammfung maihematifcher und phyJIkaU/cher Inßru^ 

mentd und Modelle, Vorfteher, Hr. Prof. TUtbe^g, ' 
Sammlung aßronptmfcher Inßrumente. Vorfteher , Hr. 

Prof. Fifcber. 
Chemifches Inßitntf Yorftehcr, Hr. Prof. v. f Fetgel. 
Zoolo^ifches Mußnm. Vorfteher , Hr. PMf. jSornfckuch ; 

Confen^ator, Hr. Schiläitg* ^» 

Botat^fcher Gurten. Vorfteher , Hr. Prof. Hornfckudi j 

Gärtner, Ur. Lafi^uth. 
Minevalienkabinet. \orfteher, Hr. Prof. v, fFeiget. 
Philohgi/che GeßH/chaß. Vorfteher, Hr. Prof. Meier 

und Hr. Dr. Schomann.^ Sie äben die Mitglieder im. 
^ Lateifiifch- und Griechifch- Schreiben und ^^erden 

des Ftato^s Pkaedrus und den Juvenal erklären laJODen-. 

K ü n f t e^ 

Das Zeichnen und Reißen, fo wie das Zeit^nen nadh 

Modellen^ lehrt Hr. A^^unct Dr. ^ßifrp. 
Die M^fik lehrt der akademifdie Mufiklehrer Hr. JLbel 

und leitet die Uebungscoocerte. . 
Die Reiikunß lehrt der Stallmeifter Hr. v. Bkenßeen, 

und giebt, in zvrey Mrochenlltchen Stundet^ , Unter- 

rieht über die äußere Pferdekennini/s. 
üj^ Tanzkunß lehrt der akademifche Tanzlehrer. 

Hr. Spiegel, 
Die Fecht" und Voltigirkunß' iet FechUneifter Hr. 

milich. 
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L I T E R A a I S G H E. A N Z E I Ö E N. 


F. 


L .Neue periddifcbe Schriften 


teunden der Chemie wird hierdurch empfohlen : 

Df. ^. N. Scherer, 

K: Ruft Staatsrath u. £ w., 

JÜi%emeine nordifi^e Annalen der Chemie 

für Freunda 4er Malurkiunde und Aruejrwiflenrchait. 

ifter Jahrg. I8r9, oder ifter u. ater Band. 

ater — igio, oder 3tep, 4ter u.- 5ter Ban^. 

3ter — igai , oder 6ler u. yter Band. 

Mit Kupfern «nd Tabellen, gr. g. 

St. Pete rsburg, 1819— 182H 

Preis jedes Jahrgangs 6 Rthlr. 16 gr. 

Durch Uebereinkunft mit dem Herausgeber habe 
kh den kleinen Reft , der ilim von diefen Annalen ge- 
blieben ift, als mein Eigenthum überBomraen. Wenige 
Exemulare find nachDeutfclüand gekommen, und des- 
halb fteht jcu erwarten, da6 die kleine Anzahl fick 
auch bald vergreifen , und dann das Werk zu den lite- 
rarifchen Seltenheiten gehörea dürfte. Als das einzige 
Journal diefer Art„ welchem ups aus dem weiten RulT. 
Reiche zukommt, läist es der mtereffanten AoUäts« 
woh^ manche erwarten« 

Der Jahrgang igaa wird im Herbfte diePes Jahres 
auch aua Petersburg ankommen» und nur allein bey 


mir zu haben feyn; die grofsen Koften 4€^ Transports 
von d(ifaer erlauben mir nicht, grofse Anzahlen kpmr 
inen zu laffen, und deshalb bitte ich, vorläufige B'e-^ 
Teilungen dan'iuf bald bey mir zu machen. 

Leipzig^ ii^AuguA 1822. 1 

l?riedrich Fleifcher. 


• * 


» ■ ■ 

, IL ^I^ündigungen n^uer Buchen 

An Aehem und Erzieher. 

Bej mir ift erfdiienen: 

Lang, C.y Raritafenbüreau ßir gute Knaben und 
Mädchen von 5 bi^ g Jahren ; Worin lle den teich- 
Italtigften Sloif zu angenehmer Zeitverkiirzung 
und ßelehrung lukden. 16 Bd«h^n itirt* 96 illuijq» 
Kpftrn. Gebunden und in Futteral Preis 3 Rthlr. 

Aeltern und Erzieher werden £ch freuen, ihren 
liehen Kleinen ein Gefchenk machen zu können , wel- 
ches ganz dem BediirfnifTe derfelben entfpricht, fnd^m 
es vielfeilige Unterballnng nnd Belehnmg zweckinnfsig 
verbindet, theils dm*ch die verfchiedenartig und ganz 
dem Kindes -Aller augemefTen gewählten und behan«- 
delten ErzHlilungen , llieils durch die, diefelben ver- 
finnKrhenden Kupfer. Um auch unbemittelten Aeltern 
den Ankauf deflelben zu erleichtern^ habe ich den Preis 

bis 


t7X 


A. t. Z. Niiiil. %tü. AÜGÜST igs£ ' 


M»EnäeDecemb6r 4.3.* Mit d Rtlilr. g gr. herabgefetzt, 
irofiir es in allen Buchhandlungen zu bekommen iTt 

Wilhelm Starke, Buchhändler 
in Chemnitz. 


M e d i c i n, * 

Bey C. H. F. Ilartmann in Leipzig ift neu 
erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 

. Veher den Stein/chnitt durdi den Maßdarm nach 
Panfon und F'acca Berlinghieri. Aus d. Franzöf. 
übeifetzt, und mit einigen Anmerkungen w- 
fehen Ton Dr, L. Cemtli in Leipzig. Mit einer li- 
thogr, Abbildung. Preis ig gr. 


Erfchienene Neuigkeiten. 

tl,T.G.Laennecy die mittelbare Aufcultatim (das 
,* Hören mitlelft des Stelhofcops) , oder Abhand- 
lung über die Diagnoftik der Krankheiten der 
Lunge und des Herzens , auf das neue Erfor- 
fdiungsmittel gegründet Nach dem Franzöf. im 
'Ausiuge l)earbeitet. £r/lPe Abtheilung. Mit 4 Ta- 
feln Abbildungen, gr. %. i Rthlr. I2!gr. oder 
• n Fl. 4a Kr. 

(Die ate Abtheilung, welche das Werk be— 
fchlWst , erfcheint |n Kunsem. ) 

X A^ hejumeau de Kergaradec, über dieAu-^ 
fcultation in Beziehung auf die Schwangerfchalt 
«, f. w. Aus d. Franzef. gr. g. 6 gr. oder 17 Kr. 
(welches als Anhang zu tjaennec betrachtet wer- 
den kann.) 

find fo eben von uns rerfendet worden und in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes zu bekommen. 

Weimar, den d6. Julius Ig22. 

Gr. IL S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir. 


Ton R. jRoe» ift in diefem Jahre in der Arnold- 
f chen Buchhandkmg in D r e s de n erfchienen : 

Dietrich von Harros 9 oder d/er Bitter/pmng , und der 
Praecffptor. Erzählungen nach luftonlchen Sagen.' 
I Rthlr. jgr. 

in. Neue Landkarten. 

tUerographie, oder topographifch -* fynchroniftifche 
Datftellung der Gefchichte der chriftlichen Kirche 
in Landkarten. Von A. }F. Möller, iftes Heft. 
gr.Fol. Elberfeld i823- Büfchler'fche Ver- 
lagsbuchliandlung. i Rthlr. - 

Auf fechs Karlen giebt der VerfaJDTer die Gefcliichte 
det|CliuAlJ^<^ben Religion I Von ihrem Entßehen an , bis 


91^ 

604 nach Chrifii Geburt, and i T$heHw6n^ dieCMa 
Karten beygeüugjt^ .die Ueherficht zu erletchtetn«. Es 
war die rumifche Welt'alfo ein grober Theil Ton So-* 
ropa, Aften und Afrika^ in welchar das Chriftenthum 
zuerft Wurzel fchlugj und fämmtliche Sarten^AoUeiz 
diereU)en Länder, aber jede immer andere Begeben-» 
keifen dar. . Der Freund des ChrifteilthuJiis » befcndeMf 
der angehende Theolog, überAeht hier fchnell.dan 
gleichzeitige Wichtige, was vom Euphrat bis zu deH 
HeriLulesfaulen , vom Nil bis nach London gefchah, in 
welche ron einander entfernte Gegenden dfls Chriften— 
ihum Tu gleicher Zeit kam, welche Irrlehrer nebe» 
einander die Kircl^ inerwiiftet» welche G^mndea 
Schauplätze waren und blieben u. f. w. DieKarteat 
Und reich , ohi^e mit Oertern und Erinnerungefi über- 
laden zu feyn , und der Druck ift fehf deutUdhi. (NoA 
6 Kiirten ecfcheinen miiglichlt bald.) 


Nachrichi an Freunde deä Alterthume: 

Von Reickard^s Atlas des alten Erdkretfes {OrbU 
Urrarum antiqutis) ift nun die zehnte Tafel fertig ge^ 
worden I nämlich: 

Jtalia Jiiperior , Bhaetia, Noricum, Pannoniay Dm^ 
dae et lUvricr partes ocddentales^ X Rthlr. Sach£ 
oder I FL 4g Kr. 

Wenn über diefs klaffifche Unteniehmen nnr eine 
Stinmie des BeyMIs unter allen Litetmtoren Eurom^s 
ift: fo Terdient diefs neue Blatt noch die befondere oe* 
achtung des Vaterlandes,* denn es ftellt Süd ^Deutlich«* 
land dar, wie es unter RomerherrfiJinft w«|r« Und wel- 
chen Heichthum" an neuen Entdetkun^n enAält es ! 
Aus der Afche ift das untergegangene Komerretch er^ 
ftanden ; klar liegt es wieder vor unfern Augen. Ein 
feltenes InterefTe gewährt diefe fchöne Karte jedenei 
Deutfchen. 


Rurnherg, im Auguft igda. 


*. 


■ 


Friedrich Campe. 


,-l 


Verzeichnifs der fertigen Blätter; i) Aegypius, 
a) Palaeßina. 3) Graecia bor. 4) Graecia mer. 5) Aßa 
min. 6) Thrada et Itlyr. - 7) Hifpania. g) Bniannia. 
9) Galia. 10) Bhaetia, Norieum etc. 

*" 

IV. Vermifchte Anzeigen: 

Mehrere Freunde des fei. Hn. Doctor Eisfeld ma- 
chen es fick zur Pflicht, feine Freimde , und'Wfonders 
das ärztliche Publicum, auf die Auction feiner Bibh'o^ 
thek auünerkfam zu machen , indem felbige nicht un^ 
ter eignem Titel bekannt gemacht worden,^ fonderu 
dem Cataloge der Bibliothek des verftnrbenen Hn. Pro- 
feffior Arndt beTgedruckt ift, w:o fie von Nj. gl 05 ih-;: 
ren Anfang nimmt. 
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OES<:HICfrTE. 

Waüscha«^ b. den Piar«fi; -Prau:da Rushm czyU 
^rattq JF. X. Jarodawa WüuCymirQßvicza #uu 
von J. i?. Bjakoiviecki^ Mitglied der EteuMi^ der 
Wirreorch. zu W. igao. ToiB.L »765, 4. (Prä'- 
otimerationspreis zugleich ndi Tom« II. ord. 
Püpier 6 Htlilr«, -faolL pjp« 9 Rlhlr.) 

1 |er voliftändi^« Tttd tiefes erff^n B4n<fet hclfst: 
JK->^ I>ri# Ri^fjyehe Ge/etzbuth oder des Gr^f^iirßeH 
Jm'Osl^w tFiadymirmvUßh Gefeize. riebfi den Trah- 
taten der. Crof^ürßin Oiga und äe$ Grojsfj/f'ßeh 
Igair mk üea ffrkebi/chenfiiaijimt und des iNirfien 
ilirhael iJmwidWfUach , Herzfigs um Snwlerisb, mk 
r^ga* — Der (aUritfvooJfche) Text fleht o^bet 
iler.{)olnircheD Ueberfttauing. Voran geht «ne hi- 
CtorUcbe Ueberficht der GehrSacke« Sitten, Reti<« 
giion^. Btehte a^d Sj^reehe der flawifcbefi und fJa<^ 
i|iifob'--^iufO{chdn Nationen ^ von J.B, Hadernttzky^ 
fvie oheo aog^beo« Diefer eifte Baod enthält die 
zuletzt, genannte Oeberficbt als>eifie'Blirf#itDrig t^xt^ 
Verftao&iis dee Qefetzbucbes felhfl. Hier b«heep- 
tcl Hr« IL , dafs diefes Oefetzbuch vermuthlkb ahor 
f%y» als Jaroalajws Zeiten» von deneo es nur den Na- 
meo ^ftfae^ «weit erdiefe Samiiii«iog den Nowogro-^ 
dern 1019-^1654 beftatfgt. Der Vf. glai^blv dafedto 
Slaweii .Jfir4 ^tackftabefilicbnit ati» Indlerv mitge^ 
bracht. 4kHl dafil ihr Alphabeth die Kyrtlitsa wegen 
der AehMichkeit mi| den Gopttfebe» eines der Ü- 
lefien fey^«aft. Wildheit imd Barbarey, an Nomadi- 
firen- dar Slawen fer gar niöht zu denken, man mQfTe 
nit Karemißn%nmiAixamni - dab 6s mehrere Jahrbün* 
derte vor Ghrifti Gebart «lo gebildetes Volk gewe- 
sen » • Städte |!le habt ^ ehs jMrtf'iaftebaiiiches Lehen ge-» 
lÜurt iiad dabei* a«eh laicht eine Beute der -Gothen, 
Bonnen« Auiaren geworden,. Als beftaodige Nach«^ 
karen der Griechen haben fie Geh fiift gleichzeitig 
tnk dwrelben ciritivirt. Der Vf. fcheint aUb voraus«- 
ztiCelzen » dafa . die lUyrier immer Slawen gewefen, 
doch an einen andern Orte lafst er die Dahnatier^ 
Croatcin u. f. w. Geh freywiUig den griechireken Kai^ 
lern im rten Jahrhunderte als neu eiagCMMinderte 
unterwerfen und unter dar beCtändigen Naebbar- 
Icbaft mit den Grieoheo mu{% dann die mit den Co- 
loween am fcfawarzen Meere verftandeo werden« 
Rec, glaubt gern %n die Abftammuog der Slawen aua 
Indien « fo wie der Germanen , ihrer evrigen Nach^ 
baren aus Indien und PerGen, geftebt aber doch, dafä 
bey aUem dem durch die ewige Wändarfchaft die 
Schriftkunde» die nur wenige bflalaeoa wohl «oter 


fo viplen SrSmmea der Slawen bald verloren gegaai^ 
^en feyo mflfTe, tmd die Ausfaee des Drechslers in 
Agrarn, der nach Kn.Jimgmflnn^s BrM tinMa/ewsti 
bis Canton in Chfna durch Teine' Kennt nifs des Höh- 
yrnfchen Geh fortgehoifien haben will « fcheint Red. 
tiicht girnz richtig. Vermutfalich war das durch 
Hülfe der Raffen nur möglich, die im Verkehr mit 
China und den Mogolen die dafigen Sprachen ver- 
fteiien konnten : denn dafs derBöhme Isdi fo gnt als 
Afer Pole und jeder andere Slawe 1 er magfeyn, wo^ 
lier er wolle. Geh in Rufsland ftiit feiner Mntterr 
fprache forthelfen kann, ift eine bekannte vodaas^ 
gemacht^ Sache. FreyKeri fo bald' die Gefchlchte der 
Slawen n^s t^ekannfer wird Im9teti Imd iptenjahr-^ 
buncf^Mle, ja fogar im 6ten und 7ten Jahrb., erfchei-' 
nen Ge auch fchoti auf einer nicht ganz niedrlgelk 
Stufe derCültur, zu deren Vorbereitung Jahrbun^ 
derte erfoderlicfa feyn dfiNrften. 'Aber Procopiua 
f<ihildert Ge doch an der Danaü als' noch nicht gan|; 
an Ackerbau gewöhnt, vf^d Befnifaebie fmdtt auch 
im ^fen Jahrhunderte in Deutfcbland Siaf?ö$ vagös;^ 
d. i. folche, die keine fefte WohnGtze haben. Diefs 
kann auch unbefchadet der Cvitvr anderer Stflmme 
immer der Fall ge wefen feyn ; denn gawiCr waren 
alle Stämme hierin einam)^ nk;ht gleicfa. So wie 
die Böhmen Czechen von dtt Behauptung des Cos^ 
mar von Prag, in den Abhandlungen der böhmlfchen 
Gefetlfchaft, wie billig gerechtfertigt werden t dafa 
'fie in ebelofer Wildheit gelabt, fo rechtfertigt au^ 
Hr. R. die Dulebier und Dreivlier In Wolhlmen und 
Poleßen von der nSmliehen Ausfage des Neftors* 
Die Viel weiberey, die dort herrfchte» war Schuld 
daran, dafs die grlecbifcheo Mönche eban fo wie di^ 
lateinifcben , diefe Sitte als eine regellofe Ehe vor^ 
fteliten. - Die römifche Cont¥actjio maitimonii per 
nfum wQfde ja diefe namticha Vorfkellung zulaf^n» 
fetzt Rec« hinzu, und ffimmt auch fehr gern deoä 
bey, was Hr. A. mit Karan\fin behauptet: dafs die 
chriftlicfaen MifGonarien, Griechen und (4iteineri 
namentlich die Beoedictiner und Päpftler (Papißy 
fagt Xaram^n), uns alles^ Was Ge «na von den beid*«^ 
flifchen Slawen gemeldet, verunfialtet haben» doch 
mufs auch Hr.R. einem JSr/mo/d Gerechtigkeit wie- 
derfabreo laden. Ja es ift erwiefen vrahr : dafa in 
Polen die- römifch - katbolifche Hierarchie aUo 
Kunde dee Altflawonifcben fo lange untergraben bati 
bia Ge faft v(Mig aus Polen gewk^hen. Dia gänzli- 
che Vernichtung einer fehr fchätzbaren KenntnKä 
war , wie Rec. meint » fchon deswegen unmöglich^ 
weil in mehr als der Hälfte von Litliauen und ge-* 
wifs in aiooa Drittthatt fon Foleä die woKs- und 
S is) sothai 
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ALLO. LITERATUR -ZKITUNO ifjH^ 


IDtbraffifcfieA Dialeete rilnmeine Landesfprachn mentiaoge der flawifcben Natioiiea , »Is der germa«^ 
waren und das AUnawonilche wenigrtens bey dea nKcbea lafst ficb d^on doch nicht miX Qewi&beit 
i^ifl^ u^ disnairtan'Griecben aklä g^z'iusn eine To befümmt« Nl^theiJogie und Rekigioo fdr alte 
gerben Konnte» weil der Gottesdienft io dieCer Stämme be weifen« Siehr intererfant find die Kapitel 
Sprache gehakten word« -^ (Hr« iL «aha»t fia nach «aber die R e gi e m ttge ler w , ober ibre Kenntniffe der 
Verdienft und preifet fie oiit Fug und Hecht als Ge- Monate 9 Sprache und nun Ober Theil II, Kap. I, 
gengifk gegmöie Manie, neue Wörter nach deut- II, III ober die Stände in RufsJand, Bo/ary^ Herrn, 
fcher ttnd llinzdßfcher Sitte fßmm unOeviteh au- l^$dymyt Lm^^ 4r^ und unfreje, zatetzt meift 
Ichmieden. Doch braucht Hr. iL nufzynia placze-^ unfreye» Druzyna^ Oomitat, Soldmrm^ Dw&rzanie^ 
hifig Tbranennapfer, ftatt nach dem ruBiCchen von Uofgefinde, Adelj Jitydiiir» des nämliche Ogms^ 
Tlatzüumica^ |Thränef>w«b» ^plaezewM *u fagen«. zezunie^ Reßtzer von Heerd'nred Stelje, Regierung^-- 
Xän4k bat aus Zebnxufski^s Metan^orpboleo placzny, lormeii und Aemter ttap. IV, fedann Kap. V atte 
aber d2^s. halfst dort flebUis. Sollte placzebnf für Rechte, K. Vi Handel, K. VH Münzen, K. VIU 
l^zcwnYi Piacz^bnku für Placzka , Klageweib, ia Geifl 4m> flaMrifchta Gefetze, Befeblüfs und cfafoncK^ 
Polen bau6g, gewöhnlich werden > fo mag es inuner logifcher Abrifs der -Farften, Altes fekr lefens- und 
leyn, w verwandelt fich oft in 6« Aber der Bimmel hMchteoswerth , aber noch einige Bemerkungen er- 
bewahre dici polnifcbe Sprache vor den voaPrzjr- laubt ßch Rec. fCtr den Vf. diefcs rchätzbaren Wer- 
ivUki fei. Amt. vorgefchjagenen und su feiner Lie- kes« Mit Recht i(t Hr. R. Manchmal gegen " "*" 


l£rfetzung des Homers gebrauchten AdjecUves Mnt ;)(«r« cf nfeilige uoc^ zu derbe Anficht«» ilsrUMigie un«- 
€bny, nwzebrffy^ it^tcbny vu f. w« Doch di4tfs fey wilii^> läfst ihm jedoch im Ganzen GereehHgkeit 
|ra VorbeygeiiefL gelagt !> Qie moralilehe Schilde«^ wiederlabren; amKnde bebeupietdean doch Br.üL^ 
rnng der alteaSUwea ifl He« «R« recht fcbön gera^ wo er voa OcUUzern^ und Sßers fprtcht, üur Inländer 
tben , ihre Friedeosliebe hat er mi% ihrer Tapfeckeit köoaen die Gefcblehte eiees-Laodes \whr fichrelbeiH 
jehr gut zu vereinigen gewufat.. Indefs. bat bej der Ausländer werde inuner durch {»Ifche Anichten 
nächtigen und tepfera Völkern Cslten die Friedens^ irre geleitel.. Rec. dankt, data wen» der AnslMder 
JM>e langen Reftend , und fa war diafs aueh be]( de» auch d«oo und wann fehle» er .immer Naehficht ver«* 
Slawen gewifsÄhr zeitig derweil, ihre Treue in der dietvt^ iMid gcgea das Schreiben derGefchiehtedeir 
)Siie^ ihre' Ctörfer,, Stacke^ bewohnten Höhlen, Ver-* Ausländer kann man nichts ^n wemien«^ Br^ IL liat 
fehdnzi¥)gen^Ifaade^A«i^f»<^beu^ Getränke, find (ehr ja gegea einen i%7i6«F//<if^^ Mayewberg^ Unu m m 

«ut durgefteUt. (Zu dem ^aalse £!(»«<«;, vernauth* leibft of I nickte etnan wenden und beneüt ibr» 
chvon Kor^ARiode» bemerkt Rec,, dafs er auch fbebrichlelimit VoFtheiL Aber gi^ge» die ObeUeo^ 
bey den Slawen ao der Elbe , Kurüz€ beym Helmdd z» Üu einen» obeUeHnigen Dülottar^ der fefoevLands^ 
torkommt, das altHawifcbe ü&errit i(l das polnifcbe leiite eben fo wenig fohoote» a|s der AMlfiiader, «v^ 
W^mbotchy Die Trink-* uodMufikhöroer, andere bittert zu^tcjn> yon ihn» a» verkingen , dafs erlle-^ 
Inftrumente» Tteze end Spiela^ {ß. f -- eo> lias her nicht geichriehee» wie awar ntebt flr. ü.^ irtser 
»wevt^KapiW enthalt dievMvtboloEie der Slawen, maocbe aedefe ihueV iii dueb febr unbMUg. Er. 
JPtoiui, JBiely Rog» Czem; nog» Swiaiqwid, fiod £chrieb» wie er dachte ^ und (eia Tadel, §e Iriiteser 
die hächften Cpttheiten* Pecon:, der Donnergott» er ngea einea 0eA»$klua L de» Tapferfl, tider einea 
lier wekse Oo^ ifl der Geber e)lM Guten» dar Wlesliniir 1. dea'Grofsen ausfällt, wirddsfk» mehr 
fehwarze der Schdpftr des Bolen, alfadec perrifcbe zum li^be» je mehr nnen die Farteyli^keir d«r 
Dualismus. Swiatowid auf ROgen:, der AUf eben de Schrihflelleredurdiilcbaol, derbekaiintlichdleSki-^ 
motk Arkona» iüt aUeOr.SUwenc bekannt» fo wiel^»r wen für mchto^eeblftte,. weoa fie idcht fehl« Kirch» 
jdteafl» der Schätzer der Gaftlrejbeit > Prowe des be£cheok(en. oder ihr bey traten» bnddte ReiAei» üur 
ilMhies« . Di« heiligea Haine^ (onft gßicy hejEse^ fftc halbe Cbriiteo und helbe Wilden hich, weil IT» 
Jbier (S.7!i\zB&i>^ Wfi^nU^ Klwfyny^ die der Bio- jCainea lateinifehee GoUegen; detk Bifeh^ Reiabenr 

5>eph des bTOtta ejrwähnt » warea heilige Gebäude^ von Cblber£> ia Kettenhund Bbnden :hieken^ we» 
empet und Verfammhmgahäufer» Zakony das Ge- er (ich durch feinen lateinefchen Miffioiaeifer annBtx 
|st2»m damit veirwandl» alfo Haufer für die geletz^ i^maeh^ hatten Au£ Ddeslaus L. Cbrobry keante 
Hebe VerfammlUDg.. Warum. Hr. R^ Sztgtm ftatt JD.. vont lU» nicht gut zu fprechetft fetn», d» er ihm fo 
Szczecin fchreibt» weils Reck Glicht. Vielleicht ift oftt.fein Bisthum damäbls aa der OreiMBe voa Pele» 
diefer letzte eltpolnifche ISame. nua verfchwunden». verödete.. Moebte eia zwei^ Diitmar^ noeb.'elieis 



l^afte^und fohöne barftelluflgsart der G^ankea ma-- fteller für die poinifcbe Gefchichte ehfo fa viel 

eheA die hier bis & 43 vorgeCtelJte Mythologie und werth» als dxtt Hälft^e des Kadlubek» in deibaach 

Beligion dtasSSawea lehr wahrfcheinlich, aber der nichi ein W«^rt von einer Jahrzahi vorknmv&t» fo 

^^veis voa ^e» al^enaeinea Verehrung dee^Allfe^ &hä'Z.^a0 fouft auch teineöbr'fgea'NacArichtea f^ju 

beoden z^ Arkooei dflrfte- doch i'chwer feyn.. Bef mögetu Zumi RuLme des Vfs.. muf^ indefs Rec» auefa 

aiiejc AnbaJi^hJ^tU^tftff^^^lA'^^^a '^^^'^^^ '^^ auhibfce» dafa.er fehc unpartejiibh des 
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SM lmm m^ wet clfo üogttdksfUIe ftufsraiMfe not«r 
'deft Talam bewirkt , die tr»urigei» Folgen <tes Feu>- 
cbiiMDiiSy dett Mangel «a Rechmtüdium u. f. w. g«- 
hdrig rtgt otid kelnesweges ein blinder Lobredner 
der vesgangenbeir ift. Reo. wili auch gern glauben» 
4fefo die SammJong der ruffifehen Gefetze> die man 
Jaroskw*!! Rechtsboeb nennt , uralte Sitten und Ge- 
iMTäucbedir gefiMfMDien Slawenvvelt eotbaiten mag, 
aber (ebr fcbvrer , ja unenöglieh möchte es fejn » zu 
erweifen*> was äher kjti fotf, als die bekannten 
Machiitfhfent dIe'Pihocopu»; Jomandcs und andere 
geben» So hnt unllreitig das &teh(earech% Spuren 
einet nrnttea Herk€Mftm«fi« an fibh» aber wer ver- 
mag fa gana das urak» Herkommen ^'iNHt dem zu 
Achten, was neuer ift, und zwar erft aus dem laten 
und ijten Jahrhundert i» das Sachfenreeb^ wahres 
oder iaJfches hineingekommen. So mag es auch mil 
iaröduui's Prttwda der f *11 [ejn> aber vielleicht ent- 
wickelt dlefs Hr. Ä. indem «weyttn Bandv^. wo ei- 
genitich der Grundtexl nebfl der OeberCelzung er^ 
fch em ei t wifrf> ' 


lianMjr; b»TKin]te9n.IItt'mblotL 'JKeKtgdßHif^'^ 
$tp elemenlarifehy geometrlfeK> algebraificb« 
zum* Behuf der VbrMungen ahgehendelt von /. 
Pi Gmßny Dr. d. Pbik, K. Pr. geh.Hofr., ProL 
bey der fierk UnlVi^ n» U w. Mil 4 Kpfrt. f gac 

• ■ 

Da ia DevtfcbJknct Ober Kegeircfaoltte» noffer was 
In unfern LekrbQchern vorkommt *. weni|^ gefcbrioi- 
%en worden» fo kann der Vf.. wobl erwarten» dafs 
leine iSchri Fl» worin etwas mebrnt&doit entbaJie» 
ift» willkommea feyn wirdu In den ßeben erßen 
Xapiiehi». dio den erfteo Theil attsmachen» ift allen 
.eereioijgi» was durchaus jeder > der den matbemn^ 
Icheo Tbeil der Pbjfik crüncttkb kennen lernen 
will^ widen naofs» Die ffeweife find mit möglich— 
.fier Lttktbtigkeil ond Strenge gefiQhrt^ die dreyletz^ 
lea KajpiteK welche den zwejten Tbeil in fich bo^ 
freifen^ find be(pnders> denen zu empfehlen» die ficb. 
■Ak den vomelunften » durch die neuere Analjffs 
j[enraehta». Entdeckungen bekannt zu machen wttn«- 
Icheo.^ tat nehcen Kapitel befinden fich zwey n5- 
khige Lehrfiitzn zum Vetfteben der Körperbewekun^ 
fen in KegeKoknitten. nack dem KnuAutTchen »J^»- 
meinen Gravitatioosfjftem. I^ der Vf. bedacht 
w^r» «ietSaoben^ ia wenig. Worten zu geben», fo* 
find jm: letzten Theile dier Bieweifo — jedoch: der 
Deutlidilieit unbefchadet -'» mehr zurammen ge^o^ 

£n woedfep.. Oat^ erfte Kapitel^r in welchen» die 
hoitto tinesfchieltn Kegels betrachtet werden^ 
dient deni* ganqpn Werk alt Ei'nleituog* und Kt reioi 

{eoroetrifch* behandelt- Dat dte» jjte nn(i^4te Kap- 
n# for die Anwendung dbr Algebra auf neometn-- 
iohe Gegenfiindo heftimmt- Die* drej .folCMdt» 
enthatoen* diie- Uhterfiichung jiedea dfebr drejKegel^ 
bbniiieinsbelbBderek. Ana des Bbfebreibun^diefeB^ 


Curven^ In einer Ebene »' iiHctrift ihrer Bremb- 
punkte» leitet der Vf. Ihre vornebmflei^ Eu|.enrcUa^ 
ten in Üetreff ihrer Axen ab und beweiit weiter 
hin» dafs fie auch fitr die Diaaeter Statt fiode^ 
woraus er die» jeder befonders kukommenden» Gle»-* 
cfaung ziehet. 'Er fucht *eiidlicb den a^ebraifchen 
Ausdruck der vornebmften Linien : der Pirametej^»^ 
Tangenten » Subtaagenten , Normalen und Snihoocr 
nulen. Im 7teo Rip. wird* eine» alten drejeo ge^ 
meinfchaftlicbe > Conltruction mitgetbeiit> dtevoe 
einer andern, biöfs ingeze^ten,. aHgemeinern, nvk 
ein besonderer Pati ift. Verfnittelft diefer Befchrei^ 
hnng lafTen fich die Ellipfen und Hjpesbel» xogteicb 
abhandeln^ Die Parabel» welche die Grenze der 
Elfipfe und der Hyperbel tft»^ wird^nz Aleich ane 
deriBiiipre, oder aus der Hyoerbel » abgdeitet und 
kann» wie man es dienlich findet» zu dem ellipti- 
fchen» oder hyperboiifchen Getcblechte gezählet 
werden» DAr öftere Gebrauch» dtf^ der Vf. vonr 
Unendlichen gemacht hat» un» zu bereits bekannten 
und durch, das Endliche erwiefenen». Reruluten zu 
kommen y kann die Anfänger mit diefem noetaphy-» 
fiCchen Begriffe bekannt mac^eit und ihnen zeige!» 
mit wekher Verficht fie einen fo kitzlichen Sttfff zu 
behandeln haben» Noch findet ficH in diefem Kap^ 
^ne Theorie der KrflimnungshalbmeCCer fOr jeden 
KegeUehoitt mit ihren algebraircbei» Ausdrücken. 
Im Qten Kap. werden zuerÄ die KegeKchnitte von 
höherer Ordnung betrachtet» und davon komrtit der 
Vf. mittelft der von ihm au^^fteltten Lehrßtze, (ehr 
mnfaeb aui den allgemeinen Ausdruck der Subtan^ 

{;ente von allen Curven* des paraboUrcben G»^ 
cUeehte und zeigt di^ Quadratur diefer Curven» 
ahf welche er die der andern zucllckfahrt,.ld» fi» 
blofs elf» Verein von Ord!inaten paraboRfcher Cur«» 
veq find» deren Anzahl endÜch' oderuneiidKcblfr» 
jjB- nachdem der algebraifche Ausdruck der'Ordbl»- 
ten fich in eine Reihe von einer endlichen» oder um* 
endlichen Anaahl Glieder reduciren lSfst> vrodurda 
der Vf ^ Gelegenheit bekommt r die verf chledenen 

§uadraturen der algebraifcfien Carven auhmzablenf.. 
ermittelft der Reihen giebt er die Quadratur der 
Kegelfchnittev Doreh die nimlictten Afittel fucBt 
es die, Inhalte der hyperboCrch^n Trtfpeze und Se- 
ctoren. Da ihn diefem, natarllch* zur Theorie dhr 
Logarithmen fOhrte» fo hat er das WifTenswerthefte: 
davon erklärt. Der unendficheRanm zwifcben denn 
Schenkeidec Hyperbel und feinef Af jmptdte,. gi^bl: 
d^m Vf.. Gelegenheit ».^«ueb die Nftiir.dieTes ITnenci^ 
liehen zu unterCuchen.. Er zeigt nicht alteisl ». dirfe 
diefer^ Raun» uneudliclr ifk r fonddro^ auch*»- wie er 
fblchea leyn kion- Im« loten Kaui^end^t'^v dteßr 
Werk mit einem allgemeinen Iiehriatä aber dfe ihn-^ 
Kchen Kegfifchnitt^ »» aur welchen man eine^nnend^ 
iSche Menge (eltener Wahrheiten Ober die lAneriti 
und ftifsern %canten^ablb^en und zrerirche Aufl9^ 
fbnge» von febr viefen AufgaBen zfelten kanov ^ Di«' 
9S(tthade*.j)a6h welcher alfe vom 2ten Kap.^ ^n ent-- 
baltenen Gegenftände bebandelt find«, ift die geomg^ 
0ifiJk algjebraifch^p welche die Ridationea dec in 
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$M irej Gvrven gnogeneii geraden Linien dnrch 
Gieichungen «usdrOckt und aus diefen durch Rech«-* 
fitia^ mit Zozfefcang geometrifclier Conftrucixonen» 
isetie Sätze imd dw AuQöluageii der Aufgaben her- 
leitet. E$ wird dabev nicbis weiter %'urausgefefzt, 
als dafs man bis zur Kenotnifs der unreinen qua- 
dratifchen Gleichungen gekotnmen fey und dieCe 
nufzuldfen wlTTe. Sie bäh in AbCcht ihrer Bequem- 
lichkeil das Mittel zinrifcbeo der ganz rein geüote» 
trtfchen ond der anaiytKcben tiigonomcrrifcheo« 
Das Werk des Vfs« foU nach {einer eignen Aeutso*^ 
rung «ine Vorbereitung zum anal3nifcn-georoetri^ 
fchen Studium der Gurren feyn> iwelclie er bald 
oacbfoleen laOen wilL Wer 9 ans befondern Ul faf 
gAxta 9 wb vorerfi mit den Eigenfcbaften der Kegel- 


Icbnitte, in Betreff ihrer Axeciowl/ recht winklB- 
cben Coordindten bekannt machen wollte » kann im 
5ten Kap* von $. »7 » iiti 6xea voa $. 987 md im 
7ten von 368 anfangen zu iefen und das Vorherge^ 
nende dann bey mehrerer Mufse Maehbolen* Uer 
Text ift beronders dazu eingerichtet. Diefe mit dee 
Vfs. eigenen Worten gegebene Ueber ficht lot der 
Rec* bey Durchgebung ^dftB Textes mir derfeiben 

5anz gleichförmig und befonders noch die häufigen 
L ^merkungen (ohr erläuternd gefunden. Zur Ver- 
minderung der Seitenzahl ift nicht allein der Orunk 
klein und sog, fondern es ift aunh dnrcb eine gro*- 
fse Menge yon Abbreviaturen noob viel Hnum ^- 
Ipart ivQzden* 
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n feiner Yaterftadt Ferr^ra fUrb am sten Jnnnar Im 
96ften Lebensjahre Theodor Bonati^ Ritter der eifer-» 
nen Ktobe ,. der Ehrenlegiou u* f. w. , Mitglied der 
Academieen Ton Paris« Loxidoa, des iud, Inftituts 
n. f. yr» ; ein nosgezeiclmeter Hydrauliktir , Infpector 
der Strafsen und GeTfüäfler, und Trot au der Lydj*au-r 
lifcben Schule zu F^rrara. — Den a7ftien Slärz Xiarb» 
70 Jabte alt, zuJtlan/iia der£x*Jefmt^;i/o/t Pinazzcjf 
ein l^panler von Geburt , der in der erwähnten Stadt 
in verfcbieden^n Epochen die LohrAiible der Blatlie- 
matik , . PhyUk 9 Logik, Moral -Fhilofophie undDog* 
matlk bekleidet hatte. Er war in den alten Sprachen 
telir bewandert. Einige helletriltirclwB SchriflBn,/auQh 
lateinifche Schriilen lind ron ihm im Druck er£dbie- 
nen. •— Im März ftarb zu Padua Anton Colalto^ vor-^ 
mals ProfelTor der Einleitung zur hohem Rechenkunft 
an der dortigen Univerlitätv und VerfaCTer mehrerer 
anathematifeher Schrlfle^l und akiad^mifcher Abhand-r- 
lungen. -^ Den joflen März Itarb in feiner Yaterftadt 
Savona, 78 Jahre alt« der t^lentreiche lilahler Hieron. 
Brufcop ein Zögling von Bailoni und SJengs, der Xlcli 
ineben andern durch i'einei^ Trandiio deUa B. Verginp 
am Chor der dortigen Kirche di N^ Signora delle vlgne^ 
Airch feine S.,Blenm al Calpario ebiendaf. und durch 
fftine Giuditia^ im Fallafie Gymaldi ^u Genua, den 
«ngetheilten Beyiall Aer Kenner erwprben luitte^ -** 
Oen nten April ftarb in fiilner Yaterftadt Ragufa, %$ 
J«hKe>alt, der Ex-fefuit und Abbate Petro Bernhard 
Zmmagna, ein berühmter HeUenift, YerfalXer mehre-* 
«er Ueberfetzungen aus dem Griechifchen jjis liateinir- 
Cche, anch einiger Original -Werke. In rerfchiede^ 
aen Städten hatte er iiffentUche Lehrftellea bekleidet 
«nd war auch ?u diplomaiifchen Gefchäften geb^auch^ 
ünirdeii. ~ Am ^en Apni Starb zu Pavi^^ in febr 


▼orgeriickfem Alter , der Didifer ^ngtlö A^ieUi yoa 
Defenzamo. Auch er batle ^n Rrefcia, Mailand und 
Pavia mehrere Lehrftelien bekleidet , und ift Yerfaffer 
einiger Tlieatcrflücke und ftitlril'cheV Gedichte , fo wie 
Aucli der Cronofifiedi Pindo, -^ Am $len Äpvil ftfrb 
83 Jahre alt , in feiner Yaterftadt Maiiaud , der Dieb-* 
ter, Philolog und Mathemaliker Franz Kemini^ Vf. 
mehrerer Druckfcbrincii Ter/rhiedeaen Inhalts, gcwe-^ 
Xen^f Inftrvclor der. lVönigli<aien* Pagen zu ftirmak 
Auch im Auslände war er geicbätzt und Hand in innn- 
cherley^ Verbindungen mjt dcmfelben, — Am soften 
Aprü in foinem Gelnirtsorte So^drio, 60 Jahfe alt, der 
Ritter der eifernen Krone, Joh. ParüyeUij erftcr Präl- 
dent des (Ivil- und KriminaUGerichtaliofs des Tor- 
maligen Adda-Departem^afs, der AnnroehngenPro^ 
Yinz Sondrio. Er hatte in den Colbgien von Mob«!, 
Bologna und Turin feine Studien gemaeiit und diefel^ 
ben auf der Univerfit^ zu Wien roHendet^ Von ihvi 
erfchien 1778 eine Ueberfeteung nde^ vielmehr Para- 
phrafe von Bemards Euphrofine und MeUffor in 
Octarreimen. — Am iften »lar ftarb zu Mont<f Fla^ 
vio in feiner DiKcefe der Kardinal Bifchpf Ltyr&fzo Lit- 
ta, Vicar Sr,H. Piu« VH. ; ein Mailänder, 64 Jahre aK 
Er war ein gelehrter Theoiog und woW bewandert in 
den alten und neuen Sprachen. Nach fernem Tode 
fand llch's, dafs er, um ikh fein Bau! in Fraidueick 
zu yeHttfsen, angefangen haHe, den Homer in frere 
Verfe Sberzptragen und dafs er bis zum Yierten Ge- 
fange rorgeräckt war. -*• In feiner V^^rftadt Mai.- 
land ftarb am ipten May der Ex-Barnabite Seräphii^ 
Gari, der über vierzig Jahre üA mk d^ SfifentK^ 
eben ünternchte befcWiWgt, auch ProfellHntt Cofal- 
maggfore, Bologna und Mailand gewiefen^M^ Seine 
Fächer ware4 Natura und Völkerrecht, 4|pita->Oe- 
koiioime, Metaphyßk u^ EtWk, teuA Wd anaa- 
wandte Malhenvitik^ | ^/ 
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XilTERAaiSCBE NAGHRIdHTBN. 

fj a i y 6 r f i t ä t € !!• Aeufsert RechtsgefchiMe] «Is EialWtfang ia ^ie Infll- 

tiitionen, tlt. Hoir. Rqfshirt 

Bei delbßrg. Infütulionen des rondfchen Rechts , toertMe , tiacb ti^eiA 

A^m^t^^ ^ ^\t ^t r i eignen Grundriffe und nach Bf ak«Idey (Ate Aufl.)' 

, u .^^""^etJ^. . Y''^^''^''"8^"' -. i/|/>i7iitfo«en, TeHuindeii mit der Ünfeeren Reclrt^ 

jrclcbe im Winterhaäbenj^Hr^s J83| auf dßr Gr<^s- /cluclite, naok flak^ Wey (4teAullO, Hr.rrotJa: 
herzoglich Badifchen Rnprccht-RaroUnifclienUiii- fnern. 

<vcr1ilSt dafelbft gehalten werden foIJenv ^efchiehie ,des romißhen Rechts bis litßiniän, hadiGa^ 
Aatang der iro4^X<l9g«|i : ai. 6ctoi>eri ^chhils: Ende jws «nd Ulpiaa, tiödjuater VerweH^ng auf Hug^ 

^csAJürnW. «te Ausg., Hr. «ofc ßo/9ÄiW, 

I /; A # # ^ • tr ^ 7 ^ ? « « I. • « . ^efchicJäe des rdmfd^en Rechts bis .Jußiman , nach dea 

i. GöttesgtlahrtheiU Inftkutioneu des Gajus, Hr. VtofZimnJm. 

iUiMUingin 4i0 ^nonifchen BOdier des AU^ Ttßct^ Veberfidit 4er lÄierürgefcMchte des romifbhen Becfifs 
menis , Mr. Prot Umbreit y /«r Cwyacm«, mit Zu ziemiog Touflugo^s I^hituch«^ 

MHieihmg in die Sohnßm dee NTuehTeß^ments, Jfc •, Hj- W. ^^al^i ulC^nllielu^ , , 

Prot Uilikann. - . ^Pandekten, JH?. Geh. Hofr. XhihiffMl, «achfler oeueßeft 

^MoftuJfci Jic ffrof. Umhreii. . ^^J^^«" ^'« *-^^'* »^^^ yormundfOHifien , Der/Me. 

Erklärung der Pfalmen, Hr. Dr. Hanno. ^hrecJit , Hr. Prof. rnUy^ 

JSfiMämngdeS Prophet^ ^oHas , Der/Me flffentlicli. Erbrecht nach eignem PJ^i^e , Hr. JPröf. Zimmern. 

Erklärung der drey erßen Emns^eHen , Hr. Prof. Uwald. ^ndVeiirechf , Hr. Vtot tritfy. 

Erklärung der Briefe PauH au die Räm'er und aji 4ie ^f'^^rimg.aus^euiqhUerPandekfehfr^gmimte^ Derfelbe. 

Galafer: Hr. Kirchenrath ./df6^^. ' Schrißlu:he Hebung^ im tntcrprftiren der Duetten des^ 

fJeber Alt Briefe, des Johannes, lu lioniiletifchen Uebnn- ^ rr>mifchen RechtSj Derfelbe. • 

- gen im .tHe<rt6gifch;.iiomUet.' Seminar , Der/Me. Beirffche Staats -- md Rechtsge/chichte, /nit Bezug auF 

Ueb^ .^en Brief au die 'Romer vnd J^ren der Refor^ ^ Eithhoru , «r. ftr. Weber. 

fnät&ren, JBLr. Get^ KJrchenr. Schwarz. Staatsredit 4es 4eHtfohen.BNndes und der etTuuftnemdeiit- 
Ef^äntng der Apofielgefchichte und Apokatypß, Hr, ^^^^ B^mde^a^ien , nach Klfiber's «ffentlicbem 

• Grt. Rirc^nT. Pmifi/5. ReclUe 4es ^eutfchen Supdes und nach DicLaien^ 
Frot?,<wtenöf tf(?r Df^niäiik , Wr. Geh. Kirchenr. DaM^. ^ .*^^' ^"f- '^otßqdf. ^ , 

€hrißUdhe Symbalik , «r. Geh. Kirchenr. Schwarz. ptaaisre<^t ,^s.deu1ßhen BundfS undder.d. Bundesßaä- 

jAre mn der Kirche, Verßrhe. . ^1 ^acheiiiem Grundriffe Von Eichhotti, und mit 

allgemeiner Theil del- theologifchm Morah nach Scäud- PesJiig auf Kliiher^ R. de« d. B. <Pninkf. ^817) uni 

lki»8 Lehrbuche , ^t. Geh. Kirchenr. Daiffr. •;!^'* Meyer^s Repertprium , hh ;etrt 4 Hefle , Hr. Dr.. 

Archen-- mnä' Dagmengeßfiichie ronChnhus, bis TUm ^ / ■ ^\ , ^... „ ^ 

• achten Jfahrhuudert, nach Schmidl»8 LehrbAch, Br, Y^^recht, nach Böhmer, Hr. Geh.Hofr. Zachanü. 
Geh. Kirchenr. Ppt^us. ' i^ehenredit, nach Pätz (n^^ ^-tifl. ji g 1 9) , Hr. Dr. ^fBrf. 

KirdtengefdnchU , c/i;c7'/^ Theil , von JLarl desÄrdTfien ^olkerxcc!tf , nAdi eigen.^ ^^ii;€tn , Ör. Geh. jBofr. Za- 

Zeit hia zur Äeionnatiun , nacJiIMcta^, ffr. Pfof. ^ charia öffentlich. 

Lewald. Peiitßhes Privatrecht , ^i^mkhlutB desJlauäeU^ uni 
Chrißlidte Hogmengeß^ädhfe y «»(Ol AugidtPs Lehrbuch, Weclifehechts , awcb .eigejiem Leli^buche , Land(ahut 

3ter Ausgahe, agj^p , flr. Piof. ÜOriutmt. ^^^^ » •*'''• v«^ J^"^'- ^Utermqier. 

.Hanc/eisrwÄ/, ,na<h Marfans Grundrifsfgaö, ?njt J^ück- 
JI. ilechtsgelaÄrtheit. .ficht Äuf4en<7Q</e <£e comm. , tlijs Badifche un^Preu- 

r .#^.i»* Ä» . »i^. j mr «^ , • « w - fsifche .Handelsrecht, Hr. Dr. ^j^/c^. 

Nctutrrtt^r fit. -ßeli. Hofr. :Zachafia, ^sch «rsnW Freußi/ches Landrecht, In feinei geinemrechrf röm 
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Kathofifphes Bnd prof^ftanti/ches Kirchenrecht, nach 
BüM^y Hr. CifiK Hüft 2^chaj(fi<i. ., . 

Kircheiirecii ipr Jiat}toU\tin -und Prpteßanten (wich 
Wiere's Lehrbuch 4ter Aufl.) , Hr. Prof. MorfiadU 

Gemeines deut/ches Cri fninaf rec h t, mit- b e fon der OT -Rwh^ 
£cht auf die Gefchifthte^ nach eignem Lebrbuche, 
Ur. Hotr. ^pßhirt. * ^ 

Civilproce/stheorie, nach Martinas Lrftrhuch dies hSrger- 
lichen ProcefTes yter Aufl. und nach Dictaten , mit 
einigen VerweiTungei).: avif (eiine •M<)teijaUirkik ded 
genannten Lelurbuches (Eteidelb. , bey Grpoa ,' 1820), 



auf neuere deutJTche^GeletzbucIier und franzöf. Straf— 
procela, nach eigi^eiu GrundxlTs zi) Yorlefungen iiber 
Slraiprocefe (Bonn 1819)) w«^ dem eignen Hand- 
buche* des Crimlnal'pröceffes (Heidfelb/ iglo) , Hp. 

, ^ Gelv Hüüv -Ilt7/^i7/i</ier- ^ • vV 

(kvilprgkiicum). verbuud/»n mitAnlerinng zu Gefthäiteri 
der freyvfiriigen Gerichtsbarkeif , Der/etbe nach eig— 
nem Plane und onit Verweiiung auf CJeösler's An- 
leitung zur jurirt. Praxis, 

Civilproceßprakticum , nach ferner zu Anfang des Se* 
meßers dabier erfcbelnenden Ai^^it ung zur deutfchen 
Civil procefspraxis für Richler und. Advücaten nach 
Gensier's Uecbtsf^Uen und nacli voczulejgeudenOrL^ 
giualactenf tacken, Hr. Prof. Jllor/fac/^ 

Theoreticum und Ft-aktLcum über dieGefchäfte der frey— 
wilirgen Gericiilsbarkeit , vorzüglich auch über die 
kluge AbfaiXnng ¥on^ Inhalte der Verträge und' letz- 
ten Willensordnungen, nach roinifthem und germar- 
Bi/cheni'Privalrecbt, nach Dicratch und nach vor- 
zulegenden Ofiginalinclen ,, DerfMtf, für feiuB Zu=^ 
ho'rer im Civil procefspuaLticiiin unenJgt^MHrb. 

UeJaiorinm, nach IVlartin's AnJLeitung ziua Ueferiren^, 
Hr. Geh. Hofr. MLÜcrmaier. 

IIL ^r-zn ey g clahr the-it^ ' 

jlnatomie (Jes Menjchen, Hr. Geb. Hofr*. T^d^^nanm- 

JExaminatorfiuvi über ^latqmie, Herfelbe^ 

"D^'e Secii'uBungen' leitet Hr. Dr. fohniann.. 

m&Lehre von der Zeugung f Hr.> Gell. Hofr. TYjwfe/naTf»; 

allgemeine Pathologie und Therapie, JIx, Geh. Hofr. Cow- 
radi, dfe erl'te nach det 3ten Ausgabe feines* Lehr— 
hurhä^ die 2te nach Hufeldnd's^ Lehrbuch der all-- 
gem. Heilk^ndv^ J^n^ igrg* 

'Diätetik, in Verbibdting mit Gegenwand« q. dier laedi— 
cmifthen PoKzey, Hv. Prof. Sehaftian^ 

jirzneymmellehre y Hr..Hufp.-6m(*/<a n«ioli Gren's Hand- 
buch der Pharmakologie. . . 

Chirwrgifche jitzneymiiidlehrßj in ITerbihdung mft l\^-^ 
ceptirkunft, Hr: Prof. DierBach^ 

Eiraminatbrium- und Conver/dtörium uhet-PhcaiTnaJceldgie 
wad' die- verwandten^ Lehren, üerfslUe. 

Pharmacie in ihrem ganzen Uinfange , Hr. Dr. Geiger.- 

Fharmakognnße, mit Benutzung [einer Sammlung aDer 
wichtigen einfachen und ^famQienger6t^enAjr;Zuey«-' 
aiutteii nach eigneni flane ^ Derfelhe.- 


Die Kefmfnifs vni ufnwendung themi/cher Reagentien^^ 
belond^rs in toxikoh2gi&4^ei; ^nd^Aie^kiniüi^ - j^ai^ 
m^ceufilcher HiiUicliI , Hr. Da. &^eK.) • i 

Üeber Minerali^iffe und ihreEnideckung durch chemifche 
Mittel, Hr. Hofr. Qm^n öiTenA'ch. 

JSpecieüe Pathologie und Therapie der chronifchen Krahk'^ 
heilen,' Hr. Pro£ Seha/tian, 

Knhfitung in dfe Gefthicfrte der M g rfiuif ,' undingbefon- 
dere Ueherßchi der wichtigßen Syßeme und Bearbei-- 

- iungen der Pathologie i^\ Therapie y Hr. Geh. Hofr. 
Conradi Öiteiillich. ' * * • 

Ueber die Krankheiten ^der Schwartgern y, Wöchnerinnen 
und Neugeihrhen, Hr^ Geh. Hofr. J^ä^gele. 

Chirurgit, Hr. Hofr. Chetius nach feinem Handbuche- 
der Chirurgie, Hefdirf!)erg, b^'Groos. 

Ein Eoeamiuatorium Ober, <^ Chmurgie-, - Bfrßfbe. . 

UebeE dl^ Krankheiten des. Qckörorgans ,, Deißüie, üisi 
fentlTch.. ... 

Gcburtshiiffe, mit praktilcher Anleitung nnGebnifvaufe, 
nach feinem Entwürfe einer iyftemat. DarlTtellun 
der Geburtshülfe , H^. G». Hofr. Nageß. -^ 

Literaiurge/chichte der Geburt shiilfity Derßdbe oSent).. 

Einleitung zur mediciitifehen Klinik, \ Idor. Q&h. Hofe Con^ 
radi , nach, dem in feiner Schrift über die Einrieb* 
fung dier medicin. Kb'nilt in dnia dltA^fem. K»l^tiA 
zu Ueidelbei^, igao. g.,, umgegehenen Plane. 

Chirurgifohe-KRniky Mil Bbfr.CS^ArM^, IniKrh dmxkVBL fei» 
ner Schrift: über die EinruThtung der cM^ m %. KJSbik^ 

, Heidelb.,. fiefGroos, i«igef»beben Pf sine^ 

Klinißher Beßich im Gebärhaujfe, Hr. Qeh.Moft.Nage^. 
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IV. 2br philoJTophiTcRen FacuJtit g€i 

Lekrfäalier., 

A. rhilofopnifche fTifßenfcnaffen., 

^ » 

uiUgemeiue En€)'ifhp(id\e der ^f^il/mfvhqften, nadvDict»» 

teiL und feiner Arrlatektonik aUefi-menfchlicbe^ £1^ 

keuntniU'e, HivHofr.. /f^«i^. 
Geßhichte der Phüofophit bis. aufunfire Zeit€nip,JS^Dt^ 

Hinrichs». 
Logik, nach feinen ueuen Tafeln* logilcher'FormeiL und 

nacik einleitende^ Dictaten,« Üx* UmL^rb^ , 
B'iefelbe lieft Der leibe jmvau'flime; ^, 

Logik, YcrbundleB mit einer Uelierficht der philolbphi^ 

• feilen Syfteme der* AUen ,. Hr«^jPTMf. Lewcdd^ 
Logik,, nach Ivants Haudbuche d«r Logik, fieransfiegu 

luin Jnfcbe ( jkoiiigsb. fgoo)» Hr. Xi^..Hinrichs^ 
t{echt:sphilbßp}He, nach eignem gedrucl^en Plane ^ Hr» 

Hofr. rrciß. ; , . 

Phih/ophißhe ^Anthropologie;; mit enipirißhen Sachi 

/ufigen, nach Dictaten , Br..Prof..J&^.. 

B^ TTiiloloffie und uiltertKuihSi 

a; Pr]eii.talifche Philoloj^ 

Hebräißhe Grammatik ,. nach Gefenius , Hr. lP7o£ ITiit- 
breit, • • 

Hehräifche Sprache, TOibunden jnitLeieubiin0BD^' Hr, 
Dr. Hanno. 

Fortfetzung des Cntecciti^ts in arabifclier Sprache, Hr. 
froL Umipdt.- < 
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Jtralifcke Sprmche^ niich RorsRmanOT , Hr. I>r. Hanno. 
Der/cibe erbittet £ck'&tt f rivalUSiais ia mörgeniündi- 

ß. Alte klftffrfche Philj0lagie. 

^ Prop.ädeuti/cker Unferrichi, 

Zu Friralirfiinis uk der griedktfchm nju) ibf0f>». Sprotte 
. eriiieten lieh cKe Hiuk Trolf. Lewald «nd JSofo» 


B. Humtini/iifclker CyJtlus, 
x) ErkTärirng von KlaffikeriK 

Frl'taruTig der Sännulen des Tadtus, Hr.. Gell, Hofr» 

Creuzct\ 
Eiegicen rfc5 TT^ü^r: Kr. Prof. F'dß.. 
B'A7arj//f/r c/er Vtatonifchcn Bücher vom Staate ^^ irebft 

Einleitung in die Schriften dei Photo , Hr. Prof. ßähr. 
Des SophoJtles Ajas, Elektru und jinfigone, Hr. Prof. 

Des Sophoktes^ Kbrag- Oedipns,. Hr. Prof. Ao^^r. 

3) W irfenfchaftliehe Torlefiragen; 

i^m6ol»X: tini3fy ff ioityßie, oder über die Reü^'onen der 
Alten Völker, nach Mofer^s Auszug, Leipzfg und 
D«irin(K 1823, Hr. Geb. Hofr. Oreuzer. 

Mtetrik,y nach J. H. Vols ZettinelTtMig der deuücfaen Spra^ 
dbue , jnit pxaktikhen Uebungen y Hr. Pr»f.. yoß^ 

}) Im pJkiloLo glichen Seminarium 

werden die Mitglieder unter^Leitung des Hn» Geln Hofs. 

Creuz^er m lAt. Spraclie die Odr/jfee inlerpretiren, 

und' Uebnngen im UTsinitiren und jjt der Abfaflung 
' philologilrher Abhandlungen halten.. 
Stkiarung vont 2ten und ^tert Gefange der Ilias,. Hs. 

ttot.Vofi/. 
Stkläruf^ eines grieehißJien Schriji/Hellers m lat ^Sprache-, 

verbunden, mit griech. Slilübuugen, Hr. Froi: ßähr^ 

4) Im pädlagcvgTfch -iLirtefhetiichea 

Sernfn^rinnr.. 

Me<fto<^^ Hr. Geh;.Eirchenr. Schiatirz^ 

jf. N^euere Spra-chörr.. 

PriTatonterrTcht in. A^x franzofijchen Sprache, ßtJutctoi. 

Hoffmer/ter.. 
XngHfbhe Spraohe , Der/elbA 
MtMefkrjf^e Spraohe^ Derfidbe.^ 
Unterricht kk.deB'Jjmni/khewSpreteJh'y Wt; Ph)f. f^oß. 


C. G4eJ^chJic.hte jiiii ihrm: If iiT/V— uod- JKc&iin'-^ 
, •* ■ tvijj^enj^chaftan,, 

Theorie ierSftitißik und Poütik, nach eignem^ Plane; 
•/ und , als- Anwendung-, eine- vergleichende' Darftel^ 

^km^der deutßhem-y francofifhhen wiA engf{fchen f^et^ 

^faßkngr Hr. Prof. ülons. 
Theorie der Statißik, mit Anwendung auf eihen «U5- 

zu wählenden. europäifchenStoiit, Hr».HöflLänmie^- 
lath'^ 


jidtere Cultnr-^ nniT IMerafurgefchidhfey diefsmal in 
Verbindung iitit feinem Abrifs der allein, politifcben 
Gefchichte der allen ^ Veit , Hr. Hofr. SMoffer. 

Neuere Gefchichte des JFeftens und Südens von Burepa, 
oder, im Fall er (wegen f|mer Reife) feine Yorle- 
fuugen erlt Neujahr wird ainB^en können, Gefchichte 
dc6 Igten Jahrhunderts und der RevoTution 3 Derfeibe. 

AU^emeine Gefchichte der mittleren Zeit, von der Au^ 
yTfnrrg des weftroinifchen Refchs durch die dentiche- 
VcHkerwaiiderung bis zurZerflorungdes «tiechifchen 
ReiclkS duiTb die osmanifchenTürkeu, Hr. Prof. Mone. 

tHpfontatik, oder Vrknndenlehre, Hi*. Oberforfttirth Caf- 
terer, nach feines Vaters Lehrbüchern, mit Bemtzung 
feiner eigenen Sammlungen,. 

D» Maihewiatifche und aftrf^nomifclic 

Wijjcnfckaften^ 

ReineMathenlkatik , nach feinem Sjfteme der Geoittetrie-, 

Hr. Hufr. Schikeins* 
Anatyfts, nach fernem rgsa erf^hienenen Werke , nnA 

zwar die erlte und ^weyte Abhandlung, DerfelÖt^ 
Analyfvsy Fortfetzuog, Hr. Dr; Miilier. 
Die Differential — und Integralrechnung ^ Hr.. Ho&. 

• Schweins nach eignen Heften. 

Theorie der kyummen Linien und der Plachen^, a& Vor- 

• bereitnng zur rechnenden Aftronomie, Hr. Dr. Midier^ 
Die reinen Lehren der Statik und 3Iechcutik, Hr. Geh. 

Hofr. von Lajigsdorf. 
Ergänzung theoretifch - mechanifcher Ijehrem, in foleva 

üe bey Alafchinen anwendbar £nd ; allgemeine Sin^ 

hitnng in die Mniyhinenlehre und öefondere Betrach-^ 

tung folcher IMaji-hinen , n^lche durch thierifßhe Kraftt 

in Beilegung gefetzt werden, Derfelbe» 
Statik, Rtecfianik, Hrdroßatik und HydrauHk^ sack 

eigenen Heften , Hr. Hofr. Schweins. 
PopuhareAfironomie, neh£t Aftrngnoße , 'Hr: Dr. Miiller^ 
Elementar^ Anleitung zu^ afhronomifchen Beobachtungtm 

und Bedsnungen , Hr. Hofr. Muncke-. 

£• NßiurhundcL 

EjcpeHmenthlphyß^ , nach feinen Anfangsgründen (Hei- 
delberg, bevGrooa, i8^9)> Hr. Hofr. Mnnckei 

Eepetitorium und Converfatorium über die nothigft^i 
Rehrßilzeder Fhyßfiy mit Torzüglicher Rückficht auf 
die Phyüologi'e der Sinne , Derßlbe öffentlich. 

Experimentalchemie , Hr. Hofr. Gmelin nach* fernem 
' Handbn che der theoretifchen Chemie: 

Repetitionen-y Ebraminatorien' und' Privatifjflma in» de© 
theoretißhen, t&chnifchen und. phmrmatf^tifchen €he^ 
wie, ÜTi Dr. Pr^eftinarii 

Safurgefchichte der Erde (Geologie nnd Geognoiie) , Hx^ 
Geh.Rath t;. Leonhardi 

F. StaatswiriRfcka/K 

Staatswiffenfbhaßslehrt, oA^t ßaatswißenfchafiUclIeEn-*^ 
n^clöpädie und lOtthodolbgie, Tn Beziehvrng auf Lips 
ätaatswifrenfchaftslehre. (Brian gen. ifl 1 ^) > ein Ein- - 

- l^itungscoUegium* in die verfchiedenen Zweige des 
ItaaUwilfenfchaiUtchen Studium»,, Hr.: Dr. Heinr^. 
JBroiuu. 

» Enty-^ 
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EpcyclofHidh der Kamemktilßenfaiaft, Hr. Hofr. 

Naiiimalwirtfifhhoftstehre, T><?i/clhe. 

Landwirlhföimft^ nach ÖerkinnBii'.HLeliTlwicIi«, m.H B 
ntitJEiiBg feiner eigenen Saimulungeu von TLieren 
und MiBariOieii , \ou.rftanzen, Friwülen, Sauusn, 
Ahbilduoifen und üftdellen,. HL Oberforßr. Gai- 

Ency-dopäJiederFmfimJfcnfchaft, mit Benutiwiig fet- 
^ ner nalttrhiftoril'chen Satamlungen und verbunden 

mit Exeurilooen in die nabe gekigi^nen Wälder, Hr, 

Dr. ^'^ahntin Bronn. 
Forßiciffenßha/t , Hr. Obertorftr. Graf v. Sponeck , nadl 
, ieignemrlane, mit beibnderer üikkücUt atii Harti^^a 

SciiriiXen. 
For/t- «nd J^§<i^«:Äf, Der/dbe, nach SchiUing'fl Lehjr- 

Iniche^ rerbonden mit praktifclu» Uebungen. » 

Forfldireciixm, Der/eibe.^ 

Tethnoiogie, oder FabrUcenwiffenfichnft, Hr. 01>eTfcv^ftR 
Gaiierer^ naA ßecJanann's Lelirbuche, tuit lie- 
uutziJBg fcioer eignen Sammlungen yon JNalur- w4 
Kn n fU»i*t^ducten. 

Technologie, nach Poppe's Lehrbuche fler fpecielle» 
Technologie {Stutig. 1819)» Hr. Hofr. Kai/. 

Technologie, aüffemeiner und /pecielUrTheil, mitRiick* 
ficht a«f Poppers beide Lehrbücher der allgemeinen 
und foecjellen Technologie (Stuttg. und Tübingen 
1821 «. 1819)». «"^ befthinlijicr HinD?eiiuug auf da« 
V^rhaltnils -zu ^enStÄatswilVenfchaften, und unter 
R^ckficbt^anf die Bedürfnille des Privalwirthes , mit 
Benutzung ikr AUuldung, Wodelle und der zur 
y technifchen Waawnkuude ^hörigen Sammlungen, 
in Verbindung mit fixcurliouen^ Hr. Dr. Ueinr, 

Bronn^ ^.. 

JjcmdhcUAkunft , iur Kamerajiftm , Oekooomen , Outer- 
befitzer, Baumeifter tmd BauUebhaJ>er; Hr. Prot 
Ijtger, nach feinen dem Kameralbamrefen befon^ 
4ers gewidmeten Heften und Porteleiülles , in Ver^ 
binduDg mit der nöthigen Theorie, nack jl'eiiiem 
Handbuche : Theorie der bürgerlitOieji Baiiki^uft, 
Freyburg und Conftana, 18 W- 
^Handelslehre, Hr. Höfr. Reiphardy nach Büfch. 

Finanzwiffen/cka/ij Hr. Hofkammerralh ^nur^ .^cji 
Ton äonoenfels. ' , . , 

Finanztvi/fenfdhqft , Vir.Jio/b;.:Rnnhard, nach Jung* 

PoUzeywiffenfchqft, Derfelbe, «ach Jung. 

FeUzeyvrtactik, Hr. Geh.Äath v. J^onhard. 

Theorie und PnOcHk ider ikamUverwalUing, ¥eTbiniden 
mit fchiMftichefl Ausarbeitunjen ^nd eineia ^iei»- 
iOBMim, Dtr/elhe. 
Xi.ScMnßWiffenfclkaJtenunA Kvmftf. ^ 

Aeßheiik, nach eignem Thme , Jir. Dr. Hmrichs. 
Unterfidta .im Nachzeichnen anaiqmiO^er Kjegenftunde, 
Hr. Prof. JRofi«, aach.ZeJdaKmgen jun4 jnnch der 

Theoretifch ^fHiW^r Unterricht im, figureß - ,uad 
Lanäfchqfividknm, iJerfelbe^ 


Hifionfche Saiikiif^^ iSr. ^naiäaten Jer'<Jefchiclitev 
. . ileifetieUiaber und Architekl^p ^ nacli feinem eig-* 
nenSyfleme, mit Vorzeigung und äftbeiifcfeer «nd 
technilcher Erklärung der merkwiirdigflen archi- 
tekloi^fchen Denkiniiler der V^ker «Ater tmd neuer 
Zeit, Hr. Paoi*. Leger. 
Feifpeclivifche Zeichmingslthre und ihre Anwen&ng 
fuT ArchitelLt€», Landfchallsmaler «nd Ueliliaber 
xeichnetidfkr Künfte , auf <3ofnpofition tmd Nachbil- 
dung' der Matur, nach eignen Anfichten, ErfiaduiH- 
.gen und Portefeuilles, Derfelbe^ 


Ferner wird bey Denselben <9i^i^ von % — 4 Uhr 
der Lehrfaal geojBhet feyn , werin 

i) Geomeiiifc^e Cottßructionslehre (Gfometrie con-- 
ßntetitie), als nolhwendiges Element aller zeich- 
nenden Künfte, beföndei:s für kimitige Archip^ 
tekten jimd Ingenieure ; 

jl) GeometrifchejSeidiniings^ehfye^C/agnjefriedefcripti-^ 
^e) und Ihre Anwenfiung auf BaurilTe; 

3) Zeichnunfisiiöungen in Entwerfung ut^ Ausarbei^ 
tun^ vonOrnamenten , architektouifchen Gliedem 
«nd Theilen , Holz- undStetnconflructioneii, Tom 
Bauriffon zu Wohn- und Wirthfphäftsgebäüden; 
.Mentiichen und Privatgebäudeo^AnUken «nd 
Itnoderne^ Gebäuden aller Art 

vorgenommen «werden und die^ Akademiker die'ihrei^ 
Abfichten und Studienplanen ^emälisen /Xiegeuftänd^ 
und Stundenzahl (elbft wählen. 

Auf der Violine^ Altviola ^ Flöte, Cl/xrin^lte »nd an-- 

dern BlasihHnimenten ei:theilt Unterricht JSi;. ]Uu£k— 

lehter ScJiulthei/s. 
Im Gefang, auf der Guitarre und Vidline^ Hr. Dtiifik^ 

lehrer Docetti. 
im Gefangf 9Lut der Harfe, Guitarre, J^ioline, Viel^^ 

•uad.dem Kioloncello, Hr. Mufik lehrer TFeippert. 
Auf ^r VioUne, dem Violoncello und der Flöte, Ur» 
' Wufikiehrer.?^d/AcZ, 
Auf dein Klaid^ und im Ge/ange, Hr. Mufiklehrer 

JI^Hlhaber^ . 

;In A^ß^U^^ftf^f ^r« Stallmeifter Lannne und Hr. Bi4 

reifer iFqyp^rmam^ 
In der Fti^thunfi , jHr. fechtmeifter J^ßinaniu 
In der Tcmzl^inft^ ßr. '^iip^^ifieiner Edeütig. 

In Verdoppelten Budihalixing fiix^ekanometi und Kauf-^ 
fcute, in.de> Berechnniig vcm feder Art Weehfel^ 
ii^d Waarengefdiäl^e, /uiid^demtd-milt ^hundenen 
Arief«Yechfe] in deutscher, franzofifi^^^Mlifcher 
und italienifcher Sprache, ertheilt «Uj^^^w Hc 
Lectqr Hoffmeißer, lUk^ 

IJnterrieht i|i der Zin$re€fmung Swt Kam^R^en und 
Fprllmänner, fo J|rr)eim Feld- u. «Forllpdanzeiduiea 
und Berechnen , ereilt ^. j^^eoiBeter Bßckgndorf^ 
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I. 


VeramchnjÜb der ux i&r Atlgeqi.. Lkb* Zei^. und äen Erg'änzuogsblSttem recenßrten 

MM iMi Mßn ti^V^iitJflutA^st^, dit iW^yte die Seit« AI». Ber fi^yhu £B. beteiclinn <iie. £iiIiMuiigehlatiar« 


A. 


Aagmard^^ K^« BefkriTelfe oTer Törning L«bn (B«^ 
Ichreib, e!» Lehnt Törning). E^B• 90., 71)* 

Anzeiger, oaturwilf. , der Xchüreia. Gefeillob. X, F. 
MtUnerm 


< f * 


ft 


3eiii^ , . i J« ' Cb« ^ Efievtetttiiif er oov Bdoning^ . og Ro)£- 
fted Sogne» ( Naqbricbifceo foo den Kircb{piden 
Rönn. n. Rolfftedt.) ES. 90» 713. 

Mnnt^nkt^'i h E<« .Bh» Prdabiqt Qeldllaiithert iL 
neues Steueffyftem. ti)« 8S5« 

jBergfe , Dr. , f. T. R. loliffy's Reife — 

JBefchreibung, neuefte, von Wi«n u. allen Merkwür- 
digkeiten di«fMr gl^ofseci Keifer fmdt. ßS. 90, }rto. 

/«fi BküHacqva^ M., Defcrizione della fedeliffima Im- 
periale regia oiua e porto frenco di Triefi«. %oi^ 

750- 
0ty^r^ Sl Mm en anti<|iüariJlt og Ctatiftisk Topogr». 

phie oMr Ej^italeftfiagle-SoDg -^ ^Bioe anticftiar. 

u. ftaüft. O^sbefchreib. vom Kirchfpiel iE^gtiutejF« 

magle u. Uvr.y^ fiB. 90^ 713. - 
jlBoyei^, Tl^of.i AbhaYidl. üb. die^birurg. Krsnk^eitevi 
' u. üb. die d^bey angezeigten Operationet». Aus 

dem Franz. ron Kaj* Tea^o^, ailr bis örBd;« EB. ^5, 

«7J- 


«» . » 


.deCkahrol^ 1e CoRite, Recbercbes ftatittiques für la 
rille de Paris ^ et le departemejnt de^la Seine, jtofj 
7V0. 

J9dribgv U.^.Feicdr.-ir^ Sobilleif*s Lebeo« AMcb^ 

— . — Gallerie WfAmmnlckät &ihriftfieUer- u. U w. 

. u' Tb. 4lbs^V7^7• 

i • — 

Encke^ LF. , die Entrernung der Sonne ^ndftl^Erde» 
aus dem Venusdurjchga^ge von 1761 berjgeleitet« 
«Ol, 717* 

Brfck, J. S. t, f.J. G. Mm/e/. 


Fiorillo^ J. D. , Oefchicbte der seichnenden Küoftc 
. in Deutfobiend u. in den r«r.einigttin Mlederiandeii. 

4r l^d. EB 9}., f^7 
fifckers^ E* G«, AomerkuDgen xo feinem Lriurbuch 
. 4er Matbamatik. is U. ^B. 9a , 733« 

KSlmtZj Jac, Andacbtsbucb fär «gebildete FanlKea 
ohne l)nterfchi«d des Glaubensbekenntniffes. 49 
^erm. Origmal • Auf! .fLB. 95, 759. 

— - — Beicht • 41. Communionbucb fär erang. Chri- 
/tep von jedem Stalide.| Alter u. iSefdblbcht. EB. 

'95 ♦ 759« 
XjTofiery Tabb^, de* )e Chine, ou drfcription g^n^ralt 

de oet eaipire. Troißimt Mit. 7 Vol. EB. 96, dg^. 
Xjrundtoig^ N S F., f. de$ Saxo Gramtforat. £brontk 

ifon Dänemark, dänifch. 
ßrufon^ J. P. , die Kegclfcbnltte elementarfrcb, geo« 

mmifcb, algebraifcb abgehandelt «19, 1^7. 

1ihgehhach\ C« !^.4 TenCamen ilorae Bafileenfis. Vol. I. 
194 1 6^77- 

fiamhergfr^ G. Cb., f. J« G. Meufel, 

Hamilton^ W., a geograpbical , ftatift. and biftorical 

defcription of Hmdoftan and the adjacent oöuotrief. 
' Voll i. lt. 203', 745. 
^nHazzi^ StR., über den Dünger; mit Beylage: üb. 

d:e Hornvie^ftallungen Atr K. Würtemb Verfücb«. 

Lehranttalt zu HohenheHid u. üb. Düugert>ereltangr« 

art daf. vom Director Schwtrz. 191, 659. 
Heinßus^ Tb., kleine theoret. prakt. deutfche Spracb- 

lehre. 9te recbtipäfs. verm. u. ▼•erb. Ausg. EB* 

äKfom^VHytnntir att Demeter, Griechifcb mitinetri- 
fcher Ueberfetz ^ fiebft Brief an Qrtu%€r von Fr« 
K« L. «SicA/er. so5t 761. 

I. 

ISck^ Joe. H. , Leb>l>ucb.der Oefcbicbt« ftam^ergt 
vom J. 1007 bis 1915. »te verb. Ailfg EB 91, 7a4* 
Jacnbi^ F. H., ^on den göttlichen Dingen U ihter Ofc 
^fenbarung, le viroblfeilere Ausg. EB. 91 9 71t- 


'i 


m 


JoIiffVi^ T.R., Reife in Ptläftiiwi , Syrien n. Aegyptea 
im J« igi7; nit ZuCätzen aus neuen ouslSad. Reife 
befchrr. überletzt. (Von Dr. Bergk.) Nebft Vor« 
tede von. £.. F. K. RoJeamüUer. ,ti6^ 849« ' 


Käfiner^ €b, A. L. , kleine Cneyklopädle für Ange- 
hende Schulmänner. 194, 675« 

KUin-^ l, W. , Lekrhuch zum Unterricht der Bliiulen.. 
EB. g9, 705. 

Mcrtünif F.,. zur Gefcb^ hellen. Staetiferfalfunfeii 
während des peloponn. Krieges. Bruchrtück einer 
bilc. erit. fiinleife. in. des Studium dee Thukydklis^ 

« 

JLeeoAr, 1% K^y Anlett. xnr £ingewöbo«ng n. aom« An^ 
bau ausländ. Fäanzen. Preisfcbr. 214, gj^» 

mtldnaiy C, Syttema Vegetebtlium — Kdit. iroea et 
aucta«. ' Gurantibu» Joanne Jec. Ro^mer et Je£. A. 
Sc/uäus. Vol. I — VL EB. 93, 74a. 

lotzy J» F. E«,; Handbuch der Staats wirthlchafuleli* 

* re^ irBd« EB. 94» 745«. 

Ma^U , L« ,. r*' Ippol'. Pindemonie». 

Martin ^ J. B , allerneoerte Verketzerungs-Gefcb» iui' 
. J.. ig»L, od: meio 9 monatlicher Aufenthalt hnAugSi 

bürg*. EB. %6f 76gk 
iieÜMr y F. „ naturwiffenfchaftl. Anzeiger der allgem« 

Schweiz, (iefellfch. für die gelammten Naturwil* 

fenfobeften; 4r.Jahrg, EB. gg« 701- 
Mleufely, J; G , das gelehrte Deutfchlend,. od« Lezi« 
^ con der jetzt lebenden deutfchen Schriftfteller; an» 

gefangen fon G^ €h. Hamb4rger» igter Bd. Ave 

M^ufti-s Nachlaffe herausg^ lum J, SL Erfch. jtm 

Term. Ausg. Auch:. 
— — das gel. Deutfchland im- i9ten Jahrb., nebft 

Supplementen zur 5ten Ausg. desjenigen im igten» 

6r bd. EB. 9^, 76t. 
Jlor/e, Jedid. , u. Rioh. G. Morfey e new unirerfel 

Gezetteer, or .geographica! Diotionary« Tkird 

edit rer. and oorr. EB. g/, 695* 
tiülUr^ O, M.,. f. C. U« Sinttnisy Qradus ad Pen* 

nafbim* 

N. 

Knffir'V.t Zeitfchrift für pfyGhifche Aerzte;: in Ver* 
bindiing mit o. Efohenmayer^ GtoAiimmm tu. e« beraufg; 
US u« ar..Bd». i^^r 6g9« 


• « 


« * 


Fault epiliola- ad OaHatas-; Letine. rertit et jHaßraTif 

. G. B. fVineri, »la» goi- 

Feztlt H |, Wien mit Umgebungen u. delten Merk^ 

Würdigkeiten^ od. Wegweifer fiir Fremde. Auch : 
^^ .— Miiuide des Voyageurs a Viexme — - £B.. ^96, 

766- 


Findemonte^ d'Ippolito» te profe e poefie campe- 
, ftri — — Ediz. riveduta. Eß. 93 , ^41, 

f u i giardini inglcli e ful roerito in cio dell' Ite- 

. Ire differtaa^ e Copra l'indole dei giardini modemi 

faggio di L. Mabil — EB. 93 , 741. 
Flatz^ F. Tb., Tabulae genealogicae ed Hytbologiem 

Ifieoteatea — a^y^^ gio. 
Frqfier^ f. Großer^ 

Makowiecki^ J« B., Prawde R«ak» ~ ,. das RoIL 

Getetabuob od. dB» GroftfärTtear JaityiTew Wlady- 

. tnirowitfob Oe£eiee, neblt den Tvecteten .m. £. w. 
Tom, !• »19, gyg. 

Recke , J. W. , Energefia ed. Stent a. Rircbe in Bezog 

auf die Armenp^ege. aoo» 7a f. 
Reoherches ftatiiticiues fnr la vule de Paria , £ £e C6m-i 

te äe €k{Mbrolm 

Remufat, A. , f. M. Titßngk. 

Roemer^ Jo. Jao«« f, C. a Unna. 

Rotk's^ Ch.F., latein« Sti^bungen. irTh. ate rerm. 
Aufl. Auch : 

•— *- Materiellen zum Ueberfetzen ana dem- Deut- 
fchen in das Letein ; nebft poet. Anbange. EB* 9 2 , 
716. 

Rudhart^ Dr.., dee Recht dee deutfohettBimdea. a»i, 
109. 


Sof^orius^ E«, die lädier. Lehre eom Uarermdgen 
des freyen •Willens zur hohem Sittlichkeit; nebft 
Anhang gegen Sckleiermack^rs Lehre re» derErwäh* 
lung 1^1, 657. 

Saxo GrammecicoSr dea, Chronik Ton- Dänemark^ 
rerdänifoht durch JN« S. F. Grundtnig* ar u. er Tb« 

EB. fM , 7»i« 

T. Schiller's , Friedr. » Leben f. H« Dörings 

Sektnckter^ G. J. , O. J« ZoUikofer'a Umgang n. Brief* 
wecbfel mit einem Lendfcbullehrer; Teren des Letz- 
tem Bilduiigagefcb« ei4, gg9, 

Sckmelzing^ Jul. > Staatsrecht des Königreichs Beiern* 
arTh. StaaUrerwaltangsrecbt» EB. gy, 6g9. 

Sckultes^ JoL A«, f. C« a LinnL 

Sckulze^ £., fämmtlicbe Schriften. 4 Bde« EB. 91, 

7»7- 
Sckwerz^ f. tr. Hdzth ' 

Skoberl, F., f. M. Titßngk. 

Sickler , F. K. L , C Homer i Hymnoa en Demeter. 
SinteniSj C H., Gredua ed PemaCfnmi iivepromtn»« 

rium profodicam * Correotum et eiict.. e O. ML 

Akuter Pars pri»r. C6. ' gig « 704» • 
Spangenberg ^ E., Beyträge zu den difiitCBhaa J^chtea 

des Mittelalters — ii»3» 665. -^^ 

Spätk^ J. L. , Abhandl. üb.lltie Aufnahme dirSewerlH 

fteuer.in groben Sueten u, Reichen, aoo, ?ai.. 

T. 

Textor ^ Kaj.» f- Prof. Boyfr: ^ . * 

Titßngk , M. , lllnftrat ions* of Japan TraAsfeted from 


tbe Frencb by F» SkokerL 104$ Jllf 


K 


V. 

Folifedingr^ L G« , WarierbncB znv Vermeidang eiMr 
uprichtigea Verbind ang d«r Ver* o. Zeitwörter aiit 
den vericfaied. Wortfqrraea , bef. mit dem Dalir 
u«. Aoeuf.^ — * j[te veiüb Au£l» £B. g^» 696«^ 

ifir Wette ^ W. Itf. L., von der PrftfuDg' der Oeifter. 

^Predigrt am Pßngrtfeft« EB. 94, 751« 
Wien mit Umgebungen «• defH Merkw&rdigkeiteft IL 

ÄPe»E4 


i 

Winery 0,.B.^ Nachi^eh^ Ob, die ftk tf 17 muev mei- 
ner Leifuog befiehcnde exeget. Ofcfellfclu Voran- 
expget. Bemerkk. üb. die Ironi'een in Jen Reden 
Jefu, nebft Nachtrag üb. Sah j, %x^. »lo» »05. 

— — U ^auli ad Galatas epiltola«. 

Z. 

Zeiifcbrift fär pfjobifclie Aerzte, f. F. Hajfe. 
Zollikofer'a« G. J., Umgang u. Brief wechCel mit eine» 
Landfcbullebrer, i. Q. h ScUaekter^ 


(Die Summe idler angezeigten Schriften ift ij.y 


IL 

Veneicboifs der EterarifcEeu und artiftifclien Nachricbtexr« 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

de Bray in St» Petertbnrg 10^9 751» Callijknia 
Schleswig »07« 7||. Chauffier in Paris so6« 776» 
Darier .in, Paris 196, 696. v» Dr^ch in Tubingen 
^179 8^4' Frayjfinous in Paris 196». 696« Geyew in 
Upfala so|, 75». Hqfacher in Tubingen 117 , 864. 
e. Maiklane in Tübingen 196» 695. Michaelis in Ta^ 
hingen 1171 364. Oery)««^ in Kopenhagen ao6t'775* 
Seyffartk inBelzig »16« 856. Tegner inLund so}^ 7f i* 
TAor/eciitf in Kopenhagen a07» 7&3« fVächier in Tü- 
bingen 217, y ^4» 

Todesfäire. 

Anetli in Patia 119) 179. Ärtherger in Coburg 
191 » 663. Bertholdt in Erlangen 10a 1 743« Bonati in 
Ferraratf9, 879. Bru/co in Sarona »19 , 379. jBa/bA 
SU Sehefslitz im Bambergifchen 913, 83t* Clari in 
Uailand »19» 880. Ciarke in Cambridge 199, 719« 
Coltäto in Padua ai^i 879* Fifcker^ Erlauer ^ Erz- 
hifchof 917»-^ 8^3* ^^ Grüner in Coburg 199, 663« 
i/fl//^ in Paris 2069 jj6* König in MOnfter 111, %t^. 
Littazu Monte Flavio «191 8 80. Lüders in Ahenburg 
3131 83s« Paribeili in Sondri o a 19 , g go« Pinazzo in 
Mantoa 219, 379. o» Rappard in Aachen 21 1« 815« 
V, Riekelieu in Paris 196« 696« Sicard in Paris 1961 
696. l^eAiifi in Mailand 2x9, 880. v» Wildungen in 
]narburg2i4« 840« ^o^meair in Berlin 2149 839» ^^ 
magna in Ragufe 219^ 879«^ ' 

UniverfitSten t Akad. n« and. gel. Anftaltenr 
Berlin , Univerfit. , Verzeichnib der Vorlefungen 
fan Winterhalbeojahre 18*2 bis 23. 215, 84t. Clae« 
Jenburg ^ reformirtes CollMium, im Druck erfchienene 
Reden bey Einweihung des neuen Auditoriums 20O9 
72H — * unitar. Collegium, von Sylvefter gehaltene 
u. gedruckte zwey Reden bey der letzten unitar. Sy- 
node loo, 7%% Erfurt y Kgl. Akad. nutz!. WifTenfch., 
Verlamml , ^erne^iirg'j Ernennung zum Secretär aio« 
8o8* Grfl/s in Steyermarki Joanneifm, Bereicherung 
durch Gefchenke u« Ankaufe, Verzeichnifs derf.; he* 
fter Fortgang der Ton demf. herauig. fteyermärk. 
ZeitCohrSt ai<) |5J» Greifswald y Unirerfit.,, Ver* 


zeichnifs der Vorlefungen int Winterhalbeuj. iffts bi» 
'3- 318» 865. Halle ^ Uoirerfit., Preiserih. an Theo- 
logie Studirende unter Gefenius^s Decanat 2141 839« 
-^ — ^ Verzeichnifs der Winter - Semefter • Vorlefun- 
gen 1822 bis 23. 2t», 817. Heidelberg, Univerüt«, 
Verzeichnifs der Vorlefungen im Winterhalbenj. 1822 
bis 23. 2»o» 881« Marburgs Univerfit, , Suabediffens 
Ernennung zum ordentfi Prof. d. Philof., Doctorer- 
nenn. ron der philof« Facuhät; fVagners Einlad. 
Progr. ziir Oeburtsfeyer des Kurßlrften ; Mutter s Er- 
nennung zum Prof. u. Pfarreir an oan Ejs Stelle 2 1 tf, 
107. Paris y Mufeum desLouvrci der von der Regier, 
gekaufte Thierkreis ron Denderah wird in demP. auf. 
geftellt werden 199, 720* — Preiserth der von dem 
Grafen Volney in feinem Tef tarnen t ausgefetzten Preisfr. 
Nene Preisfr. 199, 720. Peph^ Unger. Natiotial (Vlu'- 
feom, Preisfr. in Gemflfshleic der von Marczib&nyifcken: 
Stiftung für dieBeförd. der maffyar, Literatur 199, 719. 
-— *- Vermehrungen durch erhaltene Gefchenke 1x6^ 
855. Strafsburg y daf. gebildete Mif&onsgefeüfch. , ge- 
haltene Sitzung u Reden ron Dahler^ Deninger^ Ger* 
bery Redslop u. Schemel; nach Sierra Leone u. Indien 
beftimiiate Miflionarien 199^ 719. Vngrifhk • Aitens 
burgy Ökonom, Inftitut, Fortdauer deH; 20O1 727«- 
Vtrechty Societät der Rfinfteu. Wiffenfob., Preiserth. 
an Baltz in Berlin 213, 83 1* Wieny UhiverAt., Tom 
Kaifer dem Prof. des ungr. Rechu, Joh^ v% Jung , be» 
willigte einftweilige )ährL Remuneration soo> 727* 

Vermifchte Nachrichten. 
Aegypten , Mohamedts AU Pafcka Befehl ein Inftitnt 
nach Art der enrop. Lyoeen zu errichten 203» 75a« 
Cailliau^s tfte Liefr. von feiner erften Reife ift fo eben 
in Paris herausgekommen! nähere Nachricht dar- 
über 203« 751« Drottvi/fo'f neuefteReifebefchreibung 
nach Perfien ift zu Petersburg erfchienen 2039 752. 
Fifckery Erlauer Erzbifchof , Ton ihm laut Teftamenft 
gemachte Stiftungen; zum Beften feiner Diöcefe ver- 
wendete Summen wahrend ifein er Amtsführung 3 17*1 
863 Hallenberg*Sy im Druck erfchienener, erklärender 
Katalog von den kuFifchen Münzen des Rabinets zu 
Stockholm 103,1 7%^* Hamanns Denkmal » feyerL 

Auf- 


is" 


bungsart tH) B3*« t'* fakfchic4's fiücfekebr nach Un- 
gern Ton feiner erften und »ten Jleife nach dem kau- 
kaüfcbtn Gebirge in Alien ai6« 455. v.^Möröfy ift 
auf feiner Reife, -zur AufTucbung der ia1teii*^Wohnlitze 
der Alagyeren« zu Teheran in Perfien angelangt; Auf. 
foderung aur fernem Unterftützung euf feiner Reife 
-B16» 156. MarfeiUe^ ^t wird jeut ^gedruckt : Ency^ 


clopidie orientaU, ein*Von einem üb. Tg Jabre im Orient 
unter den Arabern lebenden franz.* Gel eKrten rcrfaffttes 
liter. bift. Werk) belonders cur Ergäns ron eTHerbelot*!* 
bihliotheque Orientale 199« 730* Nachrichten aui 
^em AutUnde ao), 751. MSmbärg^ 4*^- •«'fokienena 
Urkunden ^ die Proreftation gegen die Einführung der 
Presbyterien ito den afangel. iutlier. Kircbengemeinden 
idal* batr« aQ7» 7S1» , . t t 


IIL 

Verzeichnifs der literarifchea yud artirtifchen Anzeigen. 


Ankündigungen von Autoren. 

Dinfer'i Unterredungen fib.die zwey erften Haupt- 
ftücke des lutber. Katechismus. %r Tb. »itf 114. 
Gefenius in Halle, beforgt eine deutfche Ueberfetz. von 
Burkhurdt's Travels in Syria and thß holy Land aot, 
^»9 Lernt n« Schwabe geben den sten Band der Aaaß* 
hn der Gr. Hrzgl.> S. Sooietät für die gefammte Adioe 
ralogie zu Jena, oder dar Neu€9i Sfikrj/ten un Bd* her- 
aus 209 1 793« 

^^ • • 

AnkflndlgungeB Ton Buch- und Kunftbiodlarn^ 

Andrea Bucbh. in Frankfurt a. M. S09 f 796. Ar» 
Ro/i<. Buchb. in Dresden ai^, ^yi. Bärecke in EiSt- 
nach aoi« 7)4. iBä/cA/er inElberfeld aiSt S7i* Chru 
ftiani in Berlin sia, $2 3, Cn^block in Leipzig 195, 
^gs. Fleifeher^ Fr.« in Leipzig Slfi 8^9* Hartmann 
in Leipzig 109, 793. 797« »is, «13. jSiS» 87<- Hin^ 
richs. Buchh. in Leipzig 195, 683* 101, 73s, ^09» 
794« Landes • Induftr. Compt. in Weioiar ^.95, ögi. 

aou 7»9- 735« .»o9» 793* 797* •'*» 8»J« »IJ.> 87«» 
Oehmigke^ L, in Berlin 2^9* 795* /^k^acA in Magde- 

burs 209, 798* Schmid in Jena aoi , 7^4« Scköniaa. 

Buenh« in Elberfeld 101» 729. Schulze. Bucbh. in Ol* 

Nienburg 109 , 795. Schulz» u« fVundermann. Buchh. in 

]|;]^mm u. JMünfter api, 731« 109, 798» JSchumann^ 

Gebr., in Zwickau aoi« .730* 109-, 797« Starke iu 

.Chemniu sei «730» 733« 200,794^799; ^is« 8>3« 

ti8« 87p* Uni vcrCtäts • Buchh. in K^nigjiberg 195, 

48s. aoi I 733« : /Vieabrack in Leipzig 195 , 68i* 


Vern^fchta Anzeigen» 

Anonyme Anzeigen, f. Verzeichnifs ron Buchet«, 
Auction roo Büchern in Braun fchweig, Efchenhurg^ichn 
soy, 8^0« — Ton Büchern in Leip/ig, Eij/eld*iche 
>>8» ^71. Büfchter Buchh« in hlberfejd, Hierogra- 
phie IS Heft von Möller 2189 87 >» Campe in Nürn- 
berg , von Reickard'i Atlas des alten Erdkreifes ift dia 
^lo^e Tafel od. Süd Dautfchland arfcbieoeB, Ver- 
«eichnils der 9 früher erfchianenan si8f 87s* Cmeh- 
iock in Leipzig macht aaf die krit Hefte für Aarzta «k 
Wundärzte ron /^rg, in lletr. Haknmmann^s xl, feiner 
Heilineihodto, auftnerklam 20t« 736» I>fk\ Buchh. 
in Leipzig hat ein Exemplar von Kränitz ökononcf. tech- 
flolog, Encyklopädie fJr i5bThir« zu Terkaufen i^f, 
^83. Erklärung das:Vfs, der im 5t0n Stfidk der Jßs 
«antbaltenen Auffätza mit R. W. untarzeiokBai aar^ 
736. Gädicke*s^ Gebr«^ in Berlin, Gefuch an .dliej. 
Buchhändler, Co den aten od. jten Bd, von Dietrick^ 
Gärtner- Lexicon über üüflig liegen haben | diefegegeo 
Abrechnung zurück' zu (enden 19^, 688* Het&ig in Hal- 
le, Verzeichnifs von Büchern, fo nach beygefetz.ten 
Prclfen a^u verkaufen 209, 799» Kfferftein in Halla^ 
Erklärung wegen der im sten Stuck der l/is befindl« 
3 Auffätze mineralog. Inhalts, R.W: unterzeichnet 1^5« 
688« Max tt..Comp. in Breslau, Verzeichnifs yjon zwey 
feltenen, um iTeygefetzte .Preife zu verkaufenden Wer- 
ken aoi,. 7^5. ^om^ner. Buchh. in Leipzig, Verzeich- 
nifs von auf kurze Zeit im Preife herabgefetzt^n Bü- 
chern 195, 683* -Verfammliing, dieerfte, der daut- 
tchen Natur.forfcher u. Aerzte zu Leipzig (lat am is^ei^ 
Septbr 1. J Xtatt aia, ^24. Verzeicbnm vonBöchero 
mit berunUrgefetzten Preifen a t ; > .8 >4* 
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